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| Bollfändiges ae 
Staats: Poft: und Zeitungs: , 
Ei: area ie a ae 
Lexikon von Sachſen, 
— enthattend 
eine richtige und ausführliche zeographifche, topo⸗ 
graphiſche und hiſtoriſche Daritellung aller Staͤdte, 
Flecken, Dörfer, Schloͤſſer, Höfe, Gebirge, 
Waͤlder, Seen, Fluͤſſe ze. 
a * geſammterreee > 
Rönigl. und Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Lande, mit Einfluß der 
—— Gone und Erfurt, royal I — 
Reußiſchen und Schoͤnburgiſchen Befitzungen; 
verfaßt 
| Me von F 
Auguſt Schumann.“ 
Fuͤnfter Band 
| Koͤnigſtein bis Lohmen. 
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Konigſtein, die Stade, liegt unter dem öͤſtli⸗ 
hen Abhange des Felfen, dicht am- linken Ufer 
der Eibe, in melde bier die Biela und Po: 
tetzſchke fallen; fie ift amtfäffig,” und enthaͤlt 
mit den zu ihrer Commun gehörigen Orten Hals 


beſtadt, Ebenheit, Pladenberg, Sand, 


nebft dem fchriftfätjigen Mühlengute 174 Häus 
fer mit 1100 Einwohnern. Hütten, Elbe und 
. Strand, die auch dazu gehören, enthalten 46 
Käufer mit 230 Bewohnern. 


Die Käufer, welhe Hütten ausmachen, 


beißen deshalb fo, weil fonft ein Hohofen da ftandz 
Elbe und Strand find unmittelbare Armtsorte. 
Königftein wird in den obern, mitlern und 
niedern Ring adgetheilt, welche Benennung aus 
der Zeit herrährt, in welcher der Ort zu Boͤh⸗ 


men gehörte, wo jeder Marktplatz Ring heißt. 
Halbeſtadt und Ebenheit liegen auf -dem 
rechten Ufer der Elbe, alſo von den Übrigen gen 


trennt. x —— — 
Die Haͤuſer am linken Elbufer, aus welchen 


nach und nach Koͤnigſtein entſtand, hießen anfaͤng⸗ 
ih nur unterm. großen Stein, zum- 


Stein, oder das Maͤrktlein (Marktflecken) 
am Stein - Der Name Querlequitzſch, 


welchen der Ort in alten Zeiten geführt haben fol, - 


und welchen «man von dem nahen Quirlberge 







Fegnigfh. Der Ort hat den Vorrug vor arte 


dern kleinen Städten, daß er unter den Batterie 
eines ſtarken Feſtung liegt — daher in Kriegeze⸗ 
— 2 | 


“ — 


tet, iſt eine bloße Erdichtung. Nabener 
bekanntlich eine eigene Kronik dieſes Quer⸗ 
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ten vor feindlichen Ueberfaͤllen und — 
mehr geſchuͤtzt iſt. Die Gaſſen des Staͤdtch 
fuͤhren keine beſondern Nahmen; der Ober⸗ 


‚ber Niederring werden von den Bielabade, i 


8 eine. ſteinerne Bruͤcke führt, getreı 
hoben, ſteil ablaufenden Berge, mit wel— 


u tädtchen umgeben ift, fchüßen es vor © 
‚men. und. geben ihm. ein gemäßigtes Klima, 

Elbe, ſo nüßlich fie dem. Städtchen ift, ve 
ſacht hingegen den Einwohnern oft großen S 
den, ſo im J. 1784 zum Beiſpiel gegen 13, 


Thaler bei dem Eisgange, wo das Waſſer 17 


len hoch am Felſen geſtiegen war. — Die Sr 


ſale der Stadt haͤngen mit N der Feſtung zi 
lich. ‚genau zufammen. — ten Jahrhun 


brannte ſie ganz ab, und en Jahren ı 


bis 32 wütheten die — * — mit Feuer 
Schwerdt. Im Löten Jahrhundert litt der 
‚außerordentlich durch die Elbe. Am-ırten ? 
2539 famen die Schweden nach Königftein, y 
derten es aus und fteckten.es in Brand; weil 
Kommandant auf. der Feftung Jakob von 
ben. einem fchasfen Schuß auf dasjenige Hau 
der Stadt thun ließ, im welchem der ſchwed 
Dberbefehlshaber lag - Sm . 1680 wüthete 
Peſt Hier und raffte viele Menfchen weg... 2 
feuchen gefellten ſich ſchweſterlich zu derfelben 


- Zwifchen Königfteim und Pirna gerieth. im S: : 


faft die ganze ſaͤchß. Armee (gegen 12,000 NW) 
Kart) welche in einem Lager ſich verfammelt 
zu Kleinſtruppen ihr Danptquartier ‚hatte 
preußifche Gefangenfchaft. Denn Friedrich 
welcher unvermutheg in: Sachen eindrang „301 
einem ‚weit ffärfern Korps einen 3 Meilen do 
‚und 2 Meilen breiten Kordon um das ſaͤchß 
‚Hin uihlt. vom Anfange des —— 
— — 


— * 
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— 
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in die Mitte des Ociobers eheſüloin, und 
zwang es dutch den Hunger zur Uebergabe. Frie⸗ 
drich vertheilte die Sachſen unter ſeine Armee, 
ließ auch wohl ganze Regimenter beiſammen, die‘ . 
nun für ihn ferhten follten. "Allein bei den meh⸗ 
seften war die Vaterlandsliebe noch ſtark ger. 
mug, um fie zur Deſertion zu bewegen. — (©. 
Sachſen, Militär.) — Am 27. Sept: 1810 
Iegte ein um 11 Uhr entftahdener Brand im Braus 
haufe, binnen 3 Stunden 51 der-beften Käufer 
des Staͤdtchens, nebft der ſchoͤnen Kirche und der 
Pfarrwohnung in die Aſche. Es war dies der 
beſte und wohlhabendſte Theil der Stadt, welcher 
ſeltdem weit ſchoͤner wieder aufgebaut worden iſt. 
Die hieſige Kirche iſt eine der aͤlteſten in dies 
fer. Gegend, Sie war ſchon Mutterkirche, als 
ihre Nachbarn noch Tochterkirchen waren, denn 
Pabſtdorf, Klein⸗ Hennersdorf, Cunnersdorf und 
Kuppelsdorf gehoͤren als Filiale zu ihr, und im⸗ 
mer noch ſind 11 einzelne Doͤrfer und Gemeinden 
in ſie eingepfarrt. "Unter den eingepfarrten Orten 
bemerken wir Goriſch, Profſſen, Porſch⸗ 
dorf. Die Kirche und Schule, ar welchen ein 
Paſtor, ein Diakon, ein Reẽetor und ein Kantor 
angeſtellt ſind, ſtehen unter der In ſpection Pirna 
und unter der Collatur des Ober⸗Conſiſtoriums. 
Auf der Feſtung beſitzt die Garnifonpredigerftelte 
das Tegtere auch, den Cantordienſt aber vergiebt 
der jedesmalige Kommandant: — Die Stadtkirche 
war. früher :eine Kapelle, welche an der Elbe fand,’ 


nachher aber auf die Bielaleite; und endkih auf 


den Schreibenberg - verlegt wurde. Das Burger: 
Haus, in: welches die Kapelle verwandelt wurde; 
wird noch jetzt die Kapelle genennt. Die Maus 


ern der abgebrannten Kirche beweißen den guten. 
Styl, in dem ſie «oh wär; —— ſind 


| % 1 ; Kin’ 


aber die in iht.befindlich geweſenen ſchoͤnen Dei 
mahle. Das. Stadtwappen,» (ein Löwe mit .eir 
von demfelben empor gehobenen abgehauenen Han 
welches angder ganz alten, fieinernen Kanzel e 
ehauen war, beweiſet die böhmifche, Stiftu 
und das alte boͤhmiſche Lehen — .. 
Der Bürgermeifter führt hier, ganz gegen 
gewöhnliche Sitte, . den Titel Stadtvoigt. 

Die Einwohner. nähren-fih Yon den Handw 
ken, vom Diers: und Effigbrauen, Branntwe 
‚brennen, von der Viehmaſt, Fiſcherei, von d 
Steinbrechen, dev Schiffart und dem Handel 
und nach Boͤhmen, von der Leinen- und Zwill 
weberei ꝛc. Es giebt gegen 100 Handwerksmei 
hier. Bon dem J. 1799 bis. 1803 fertigte m 
über 1000; Weben Leinewand und beyeitete ü 
500 : Stücke „Leder; „;»Sonft gab es hier eine 

fehnliche - Trippmanufaktur, welche in 

. Sahren 1794 ‚bis. 1502 über 1800 Stuͤcke liefe 
anfangs auf 20, dann und zuletzt .nur auf 
. Stühlen arbeitete... In: der: Zeit ihrer Bluͤthe 

fie jaͤhrl wenigſtens gooo Thlr. ‚aus der Schr 
dem Meiche und aus Baiern, aber:die Concurt 
der engl. Manchefter. richtete ſie im J. 1803 © 
zu Örunde. ‚Die Trippmacher ‚haben ſich nun 

die Leinwand = und Zwillichweberei gelegt, w« 
. An nenern Zeiten ‚geftiegen if. — Die Fe 
— wirthſchaft iſt, der Gebirge und Felfen we 
von feiner Bedeutung ;. indeß hat man im J. 1 
doch einen oͤͤen Kommunplatz angebauet, und 

fchiedene Bergrüden und er an der Schand 
Straße in Obfigärten und. Wiefen verwandelt. ' 
Brauweſen war ‚früher. von geoßem Belange 
das Hiefige Bier fand zu Dresden in eben fo gı 
Nufe, als das Freiberger. Die Arbeiter an 
Frauenkirche bekamen Beim Grundſteinlegen, 


| 
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eine -befondere Ergoͤtz lich keit, ein Faß Ko⸗ 
nigfteiner Bier, und die Dresdner Wirthe wur⸗ 
den oft beſchuldigt, andere Sorten Bier ſtatt Rös, 
nigfteiner fälfchliher Weife zu verfihenten. Im 
Jahr 1697 lebten 31 Brauberechtigte bier, weiche 
jährlich 1260 Faß Bier lieferten, Seit dem Jahr 
1800 wurde durch eine eigene Brauſocietaͤt dem; 
hiefigen finfenden Brauweſen fehr wieder aufgehols, 
fen, fo daß jegt hier eins der beſten Biere, auch 
nod) einmal ſo viel als ſonſt, gebranet ‚wird. —; 
Zur Nahrung ‚tragen auch vier Jahrmärkte, die: 
Floͤße, mehrere Mühlen ıc bei. Die Märkte. 
werden gehalten: 1) Montags vor Faften; 2) Mon⸗ 
tags nach Himmelfarth; 3). Montags nach. Egidii, 
und 4) Montags nach dem erften Advent. Die, 
koͤnigl. Elb FLö Be, „welche ihr, Waſſer aus. Teichen, 
von der boͤhm. Graͤnze erhaͤlt, das fich dann mit der. 
Diela vereinigt, ‚und das Holz bis hieher an die 
Bindung: an dem Ausfluffe diefes Bachs. in die, 
Elbe Bringt, und worüber der königl. reitende Foͤr⸗ 
fer zugleich Sloßmeifter iſt, giebt den Bürgern auch 
einige Nahrung. Im J. 1803 3. B. flößte_ man, 
darauf 600 Schragen Brennholz und 340 Schragen 
Stöde in die, Dresdner. Holzhoͤfe. Meberdies wur: 
den noh g1 Schock Sparten, 200 Schock Breter, 
200 Schock Latten meift vom Lande angefahren, an, 
‚der Elbe gebunden, und nah Dresden, Meißen, 
Riefa und dort herum liegende: Dorfichaften gelies; 
fert. — Biele, der hiefigen Handarbeiter gehen im. 
Sommer auf die Schiffe oder in die Sands, 
ſteinbrüche, und verdienen da ihr Brod. Die, 
Steinbrüche unter der Elbgemeinde werden ſtark bes 
trieben, und bringen jährlih an 6000 Thaler. ein. 
Jedem Bürger fiehet übrigens die freie Fifchen. 
rei auf dem linken Elbufer zu. — An der Biela 
liegen: theils die, der Stadt⸗Kommun gehörigen 


4 ETICRTITEE mit 7 Sänger, und 2 PIE 
demühlen⸗ die Brauͤckmähle; bie Hinter⸗ 
EA und die Mittelmüpte, Letztere iſt ein 


ſchriftſ⸗ — gps e vr mit einem 
——— hter and 2 Schoͤppen —* 


— beſtehet aus 3 eingebanten Haus 
—* 35) "ol eh Sie * im 3. 1740 
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— Hauſetn ar far 2 


r a ae die Haͤuſer find m 
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nn fung Königftein gegen Weſten, font 
— R ve fl DE In mertins, Tor“ 
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Mi 
fefere in verfüngtem Maaßſtabe auf halben Bogen‘ ° 
Mar. Engelbreht in Augsb. — 5) Proͤſpect 
der Feftung KRönigffein und der umliegenden. Gegend 
yon dee Abendfeite. Ein Peiner Bogen in He⸗ 
ckel's Beicr.. der. Feſtung Königftein.- 1736. — 
6) Königftein, 3 Meilen von Dresden im Meifiner- 
Kreiſez geft. von Gabr. Bodenehr; aufs Dos 
gen. — 7) Proſpect des Stäßtchens ( (und der des 
fung) Königftein von der Morgenfeite; gez. von’ 
Hamm, geſt. von Puͤfchel. Ein kleiner Quer⸗ 
bogen in Suͤßens Hiſtor. von Koͤnigſtein. 1755. 
— 8) Vue du roc et (de la) Forteresse de ‚Bö- 
nigstein — du core de l’Oceident etc. gravec par 
B. Belotto dit Canaletto; ein großer Bog. — 
Es eriftirt von dieſem vorzuͤglichen Kuͤnſtler auch 
eine Vue von der Morgenſeite im naͤml. Formate, — 
9) Anficht der Feſtung Koͤnigſtein gegen Abend; von 
C. G. Neſtler; 3 Dog. in Weinarts topogt. 
Geſchichte von Dresden. — 10) Bon dieſem Kuͤnſt⸗ 
ler hat man auch Anſichten in klein Quart, und in 
24. — 11) Die Gegend von Königftein in brau⸗ 
ner Zeihnungsmanier; von Stein geft:, in quer 
Folio. — 12) Feflung und Städtchen Königftein ' 
von der Morgenfeite, von C. A. Günther; ein‘ . 
trefflicher coforirter Stich in groß Folie. Man hat. 
ſchlechtere Kopien deſſelben. — 13) Feftung Kö⸗ 
nigſtein gegen Morgen, — und gegen Abend. Zwei 
<ofer, Kupferftiche in Quart (von MWizzani) — 
14) Bergfeſte Koͤnigſtein; 3 :.Bogen von C. Wr 
Günther (in Sünthers und Schlenkerts 
malerifcy. Reifen, St. 2.) — 15) Koͤnigſtein und . 
Lilienſtein; geft. von P. Veith; ein Quartblare ' 
in Veiths und Engelhards maler. Wander 
‚zungen, St. 2. — 16) Plan von der — Berge 
feftung Königftein, fammt der Situation, Ein 
rd * ves. in Raspe's 


5 £ Ä 
17). Differantes- Vues dessindes d’apres nature s 
le Chateau si reriomme de Königstein. ‘Par J. 
Pinz & -Marts Engelbrecht. 14 halbe ? 
gen, auf welchen bie vornehmften Gebäude abgel 
det ſind. (Augsb. 1734.) — 18). Proſp 


des großen Falles auf der Bergfeſtung Königftel 


geſt. von Lor, Zucchi. Ein großer Bogen. 
19): Anficht der Feſtung Königftein, ‚gez. und gi 
von Moraſch. Dresd., in quer Folio. — D 


felbe in kleinerm, oder Median: Format. — 


u... bb Bäder: . 
1) B. F. Buchhaͤußer Befchreib. der i 


ſtung Koͤnigſtein. 1692. 7 Quartbog. — 17C 


1710. in Quart. — 2) In Meliffantes 7 
fchreib. der. Bergfchlöffer zc.. Il. S. 111 — 174 
3) Ch. Hedel’s. Beſchreib. der Feſtung Kön 
ſtein. Dresd. 1736. 4. 4) Joh. Wol 


Beſchreib. des großen Falles ꝛc. 1681. Ein Oct 


bogen. — 5) C. Borſchens Beſchreib. deſſ 
ben. 1701. Ein Octavbogen. — 6). J. B. Vol 
Deutſchlands dreifaches Denkmal des fruchtbai 
Weinſtocks, d. i. gruͤndliche Beſchreibung der d 
großen Weinfaͤſſer in Europa, nebſt ausfuͤhrl. Re 
tion von der Bergfeſtung Koͤnigſtein ꝛ⁊;. Magd 
1717. 10 Bog. 8. — 7) Hiſtorie und Kronik 
Städtchens Koͤnigſtein an der- Elbe, als e. Be 
zur. ſaͤchß. Hiſtorie von S. G. Säüffe Dee: 
1755. m. Kpfen. in4 — ” u 
Koͤnissthal, ſ. Kuͤnkel. ee 
Koͤnigsthal, ein Dorf im Herzogth. Saı 
Eoburg : Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, 2 St 
den fünf. von Saalfeld, an der Loquitz gelegen. 
Beftehet aus 10 Käufern, hat 57 Einwohner ı 


iſt vach Markt: Goͤhlis eingepfarrt. — Fu. Köni 


thal befinder fih ein Dam merwerf,. welches ı 


einem. Blau⸗ und: einem Friſchfeuer befteht, -ı 


e | ! 
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wozu:ein Bauergut, 2 Haͤusler und eine Mähle 
von einem Gange gehoͤren. Die Einwohner betrei⸗ 
ben es gewerkſchaftlich. Die Holzbeduͤrfniſſe zu den 
Werken erhalten die Beſitzer theils aus ihren eignen 
Gehoͤlzen, theils aus der landesherrlichen Waldung, 
und es werden jährlich ungefähr go0 Ztr. Otabeiſen 
an die Schmidte zu Gräfenthal-abgefeßt, welche fols. 
ches zu Hufeiſen und Nägeln, aud Nadnägeln vers. 
. arbeiten, und an die handelnden Fuhrleute verkaus. 
fen, welche diefe Waaren Faßweiſe in: verſchiedne 
Begenden verfahren. — , — 
Königswalda, SKönigswalde, Kö⸗ 
nigsmald, ein amtsfäffiges Dorf im Königreich" 
Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreife, im Amte Grün 
hain, "1 -Stunde füdl. von Annaberg, auf. der 
Straße nah St. Sebaftiansberg, in einem der 
fhönften und größten Thaͤler des Erzgebirges gele⸗ 
gen. Es ziehet: ſich, dicht am Fuſſe des Pöhlberges: - 
faft eine Stunde lang ‚bis gegen die Graͤnze von’ 
Böhmen hin. Diefes Dorf ift fehr alt, denn es 
wird deſſen ſchon in einem Briefe Kaifers Karl IV. 
um %. 1367 gedacht. : Die eine Hälfte des Dorfes“. 
mit z Mühlen und 617 Einwohnern ftehet dem Am») 
te a die andere, mit 727 Einwohnern’ 
dem Rathe zu Annaberg zu. Daher beißt die eine - 
Seite des Orts die Amts», die andere die Raths⸗ 
Seite, Von der hieſigen Pfarrkirche und Schule, 
die unter der Inſpection Annaberg ſtehen, iſt der 
Rath von Annaberg Collator. Anfaͤnglich, und bei 
Erbauung der Stadt Annaberg war. die koͤnigsw. 
Kirche die Tochterkirche von Mildenau, wurde aber 
im J. 1558 durch Anſtellung eines beſondern Pfar⸗ 
vers, Michael Moriz von, Marienberg, zu eis’ 
ser eignen Pfarrkirche gemacht. Am Yohannistäge 
2530 nahm die Amtsfeite, weiche churfürftlich war, - 
und g Jahre ſpaͤter die’ herzogl. Rathsſeite die Kir⸗ 
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j genvekb⸗ffeeuug « am. In caſen großen, Aus ‚far 
300 Haͤuſern und 1400 ‚Einwohnern beitehenden‘ 
Dorfe werden viele Spitzen, befönders die grös 
bern Sorten, geflöppelt und ſtarke Gefchäfte darin 
gemacht. Es wohnen mehrere wohlhabende Han⸗ 
delsleute hier. Der hieſige Zains und Eifen® 
Kammer iſt auch in gutem Umtriebe. Seit eini⸗ 
gen Jahren baut man hier ein neues Bergwerk, den 
Kadanſtolln, fo genannt von der alten, jetzt 
ganz eingegangenen. Straße, welche fonft von hier’ 
über den weißen Hirſch im Walde, I Stunde 
von Jöhftadt, nad Kadan in Böhmen führte. Das 
hieſige, ſeit neuerer Zeit erſt vollendete maſſive 
Schulgebäude duͤrſte leicht ein's der ſchoͤnſten, 
wo nicht das ſchoͤnſte Dorfſchulgebäude im 
Sachſen ſeyn. — Zu Koͤnigswalde werden zwei 
Jahrmaͤrkte ‚gehalten: I) am Mitew. nad) Judica 
‚ und 2) Mittwochs nach Simon Judaͤ. — Durch 
+ das Dorf fließt der Pohlb aw an welchen gier 
9 Muͤhlen liegen. 
> Koͤnigswalda, Konigswalde, unmit⸗ 
etelhares Amtsdorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im 
Erzgebirſchen Kreiſe, im Amte Zwickau, 15 Stan 
. de: nordweftlich von Zwickau, in einem gegen‘ den 
Pleißengrund ſich ziehenden Thale, das: der Kös - 
nigswalder Bach durchfließt, gelegen. Es hat 43 - 
Käufer, 280 Einwohner, eine Filialkirche von 
, Pangenhefien : und eine Schule, Unter: den. Eins’ 
wohnern find 32 Bauern und 10 Häusler; nur & 
der Bauern: gehören mit Lehen und Erbzinfen: zur 
Pfarre nach Langenheffen "und. im übrigen unter. 
das mit Zwickau combinirte Amt Werdau. : Dies 
fes Dorf wurde im J. 1270 von Heinrih Voigt 
zu Plauen, mit aller Gerichtsbarkeit dem Kloften - 
zu Gruͤnhain übergeben; daher hatte es gleich 
andern: ——— manche Grehnigtnien sen 
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nigswalde -und das eingepfarrte Dorf Hartmanns 


dorf hatten zur Ausuͤbung der Juſtiz einen Ge⸗ 


richtsplatz, Daher eine Wieſe an dem Hartmanns⸗ 


derfer Viehwege noch jekt die Galgenwieſe. 


heißt. . Ferner hatte, Königswalde das Recht des 


Bierbrauens, Handwerker anzunehmen u. f, w. 


son der Kirche an bis oben hinaus ganz ab. Die 


hiefige Kirche iſt ſehr alt und mit 7 ſtark vergol⸗ 


deten Altarbildern verſehen; da eins mit dem 


Im Jahr 1705 am Himmelfarthstage brannte es ie 


Martin Römerfehen Wappen. verziert iſt, fo glaubt 


man, der im. Jahr 1475 in. Zwidau als Amtes 
Hauptmann. lebende Mart. Römer habe den Altar 


hieher geſchenkt. — Eine Viertelſtunde von Koͤ⸗ 
nigswalde foll dag ehemalige Dorf, Rappendarf 


geftanden haben; 


Sn. Königswalde erhielt ſich bis zum g. 1630 


das ſogenannte Todtaustreiben, welches noch 


jest in manchen. Gegenden der Oberlauſitz beſtehet. 


Die ledigen Perfonen fertigsen nämlich am Sons, _ 


tage Lätare (der deshalb "der Todtenfontag 


hies) ein Strohbild, ein Jahr ums andere, 


ein männliches und ein: weibliches, kleideten eg, 
wie eine Leiche an, zierten es mit Ölästern und 
Kraͤnzen von Wintergrün, frifieten es mit Haaren 


von Flachs, ſteckten es auf eine Stange, trugen — 

£ dann, Nachmittags, : nach der Kirche, mie 
ang und Klang durchs Dorf, und endlich auf 

die, noch jeßt fogertannte Todtenwiefe, wo es 


zerriffen und. in den Bach geworfen wurde. Wahrs 


fcheinlich war "dies Heft ein Weberreft der Serbi⸗ 
fchen Vorzeit, wo man unter dem Bilde des Tor 


des den zurückgelegten Winter ſich dachte, und ihm 
alſo dem Strome der Vergefienheit Preis gab. — 
Königswartha, ein Marktflecken und Rit⸗ 


ærgu Könige. —— im vn Haupt⸗ * 
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reife ber Oberlauſitz, 4 Stunden 'nördl. von. Bau 
‚Ben, am Schwatzwaſſer, auf der” Straße nad 
Bolerswerda gelegen. - Der Ort hat uͤber 250 Häu 
fer, 1300 Einwohner, eine Pofterpebition, 88 
Rauche ein ſchoͤnes Schloß, eine Pfarriche un 
‚Schuld: In die hieſige Kirche find an Dörfer 
eingepfarrt: Caminau, Sensdorf, Nendorf, Tru 
pen, Hermsdorf, Steinitz, Kolditz, Wartha un 
Weißig. - Zu, dem: hiefigen Nittergute gehören, aı 
Gen dem Marktflecken Koͤnigswartha noch, d 
Dörfer Caminau, Coblenz, Eutrich, Jensdor 
Neudorf und Truppen. — Die hieſigen Jah 
maͤrkte fallen: 1) Mittwochs nach den heilig 
‚ drei -Königen- 2) Montag nad Markus. 3) Do 
nerstag vor Mihadi - — 
Zu dem Rittergute gehören ein ſchoͤner G— 
ten und eine ſehr gute Teich fiſcherei, die | 
ſonders trefliche Karpfen liefert. Dicht vor di 
Schloſſe beſindet ſich ein, ſparſam mit Holz | 
wachſener Platz, der’ Winz genennt, weld 
in: der Mitte des 17. Jahrhunderts zu einer ner 
Kolonie: beftimmt wurde , deren Anlegung, aber mi 
zu Stande "kam: Der letzte Befiger von Köni 
wartha, Graf vi Dallwiz, ein wahrer: Gele 
ter, ein Kenner und Freund der Kunft und Ku 
afterthümer, wollte diefen Platz in einen eı 
Mark, unifchaffen, aber es fam, all feiner Bei 
hung üngeachtet, in: dem fiefigen und unfruch 
ren - Boden Feine  Pflangung fort. Da er 
durch  Wegräumung "der Fiefigen Oberfläche. 
durch. Herbeifchaffung fruchtbarer Erde feirten 9 
dennoch ausführen wollte, fo entdecte man 
diefer Gelegenheit, '. im Jahr 1786‘ einen gr 
Sorbenwendiſchen Begräbnißplae 
diefem unfruchtbaren- Wing. Der Graf». D 
wiz lies nun von: da an bis zum. Jahr 1793 
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allem Flaiße and mit großer Vorficht nachgraben, und 
"da fand man nach und nad) eine große Menge von 
Urnen und. alter Geräthichaften mancher Art, 3. B. 
:ein Hufeiſen, fchnedenartig gewundene Städen Ku: 
‚per, Pfeilfpigen, einen metallnen Ring mit einer 
‚eingegrabenen Thierfigur, einen großen von Steinen 
’ zuſammengeſetzten Altar u. ſ. w. Die ſaͤmtlichen 
gefundenen Stuͤcke lies der Graf von Dresdner 
Kuͤnſtlern genau, und zwar ſo viel als moͤglich in 
ihrer natuͤrlichen Groͤße abzeichnen, koloriren und 
in einen Folioband von faſt 200 Blättern zuſam⸗ 
menbinden, mit der Aufſchrift: Königswartha ſub- 
:terranea. .. Diefe literariſche Seltenheit beſitzt die 
Dberlaufiger Gefellfchaft der Willenfchaften. — :; 
König, ein Amt, Pfarrkirchdorf und Schloß 

im Fürftenth.. Schwarzbürg : Rudolftadt, auf dem 
rechten Ufer der Saale, 3 Stunden füdäftlich. von 
Rudolſtadt entfernt, an der Neuftädter Amtsgränge 
‚gelegen. Das. Amt: Köniz bildet einen, bald auf 
‚dem linfen, bald auf. dem rechten Ufer der Saale, 
von Saalfeld füdl. Hinlaufenden Landesftrich, der 
weftlih an das Saalfeldfhe, fo mie an das: Amt 
Leutenberg, oͤſtlich an. das Weimarifche und Reu⸗ 
Bifche graͤnzt. An DOrtfchaften enthält es,. außer 
Köniz, noch Bucha, Preßwiz, Hohenwarthe.und. 
Laußnitz. In der Gegend von Koͤnitz, welches eine 
Mutterkirche mit einem Filial zu Oelſen, go Haͤuſer 
und 450 Einwohner hat, giebt es Silber- und Ku⸗ 
pferbergwerfe. Das Amt. ift feit dem Jahr 1361 
böhmifhes Lehen. — Ein Theil des Dorfes Koͤ⸗ 
niz gehört unter die Kommungerichte von Nahnis 
im. Neuftädter Kreife. Das Amt Köniz war vor 
Alters weit. bedeutender, denn es gehörten zu dems . 
felben das. Dorf Reihmannsdorf, der Goldberg, . 
Dofes, Kolba, Nimrig, Oberniß, die Güter. der 
‚Berren v. Brandenſtein an der Dil, -das Kirchen⸗ 
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lehn des Sietene Pößnes und das Dar Schlett⸗ 


wein. — 


Kbuhenis; Rönderis, ein mit dem Kite“ 


"teesnst Egoldshain verbundenes Rittergut und fchrifts 


.-fäßig dazu gehöriges Dorf in dem Herz. Sachſen, 


im Hochſtifte Naumburg Zeiz,.2 Stunden noͤrdl. 


von Zeiz, am Schwenkebach gelegen. * Zu dem. 


hieſigen Rittergute gehören einige Unterthanen zu 
Langendorf, zu. Staſchwiz, und Dibisfchen:, Koͤn⸗ 
neriz hat 26 Käufer und. 85 Einwohner,” unter 
weichen din Zweifpänner,.: ein Schentivirrh: . und 
‚einige Handwerksleute find. Die Einwohner befi- 
ben 9 Hufen, 23 Acker Feld, umd en * Au⸗ 
ligk eingepfarrt. et 
—Koͤplitz, ſ. Kobelitz. 
Koͤpnick, Koͤpenik, ein ſchriftſetiger, ber 


| ‚ehemaligen Univerfität zu. Wittenberg: zuftehendes 


Dorf im Herz: Sachſen, im, Wittenberger Kreife 


Wittenberg an: der Poſtſtraße nach‘ Belzig gelegen. 
Es beftet aus 8 Käufern ‚und. hat eine Tochterkir⸗ 


che von: Zahna. Die Einwohner beißen 16. Hu 
Het, Bei dem Dorfe liegt eine. dahin gehörige 

fe von 2 Gängen, und in den Fluren def’ 
deiben wird. guter Thon ‚gegraben. Auf: Vierens 


"tlee’s Katte heißt der Orr Kopping. - 


Koͤppels dorf, KRöppersdorf, .ein. Dorf 
an dem Fuͤrſtenthum Sachſ. Meiningen, in dem, 
Meiningifchen Oberlanden, im Amte Sonnenberg, : 


on der Steinach, am Ausgange des fogeriannten 


Huͤttengrundes, I Stunde nordoͤſtl. von Sonnen⸗ 
berg entfernt gelegen. Es hat 40 Haͤußer, 210 


Einwohner, iſt der Sitz eines Forſtbedienten und 


Forſtſchreibers in * ſieben Amtsforſten des erſten 


und Kreisamte Wittenberg, 1 Meile nördlih von - 
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Dberforfis, und ei > s einer Unter⸗Trankſteuerein⸗ 
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RR — Hier be 


det ſich — im J. — 
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von dem acheinien-- Nath und — vor 
Donop angelegte Spiegelfabrif,. weldhe mit 
‚4 Schleif- und 4..PDolirtifchen, die das Waller 
in Dewegung — betrieben wird, und Spiegel 
aller Art zu liefern im Stande iſt, vorzuͤglich aber 
mit der Verfertigung der ſogenannten Judenmaaße, 
ſich beſchaͤftigt, die wegen ihrer Wohlfeilheit groſ⸗ 
ſen Abgang haben. Diefe Fabrik bezog. vormals 
ihr Tafelglas aus Böhmen, feitdem ‚aber auf den, 
den Brüdern Freiherren u Donop - gehörigen 
Glashuͤtten zu Habichtsbah und Alsbah Tafel 
Has gefertigte wird, iſt es Hauptfächlich Diefeg, - 
das man zu Köppelsdorf verarbeitet: -Diefe Spies 
gelfabrik Hat ihre eignen Gerichte. Die Wichtige 
keit der Fabrik Fann man ſchon daraus erfehen, 
daß ein einziger Tifchlerimeifter in. Sonnenberg oft 
in einem. Sabre für. 30noo Thaler Judenmaaßé 
(Spiegel von 9 Zoll Höhe und :7-Zoll Breite) ges 
braucht hat: — Noch befinden fih zwei Schneis 
demühlen hier, „von deuen eine von .den Sons 
Nenderger Tiſchlern gemeinſchaftlich betrieben wird; 
Verſchiedene Einwohner, ‚verfertigen. Holzarbeiten, 
andere wieder Geigen fuͤr die Fabrikanten in Son⸗ 
nenberg; mehrere aber eben auch vom: Aderban; 
der hier. ſchon in etwas; größerer Ausdehnung bes 
trieben. werden kann, da Koͤppelsdorf gerade da 
gelegen iſt, wo das Thal fich in eine fruchtbare 
Fläche Öffnet: Der Ort liegt 1138 pat; Sup übet 
der Meeresflihe -.. 
Röpfen, in Urk. Kopien, ein Anmittelbas 
res Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Thuͤrin⸗ 
ser Kreiſe, im Amte Weißenfels, unterm. Ges 
richts ſtuhle Moͤlſen am Klettenbache, 2 Stuns 
‚den ſuͤdoͤſtl. von Weißenfels entfernt gelegen: Es 
bat 17 Hufen, eine Mühle am Klettenbache,. und 
iſt nach Roͤſſuln eingepfarrt. a ande Henke 
Lexik. v. Eachl. V. — 


— Fr : Koͤrb | 
Johann‘ v. Seonenberg zwiſchen den Dahren 


FIgI — 90,: nebft Zemſin (oder Zembtſchen) und. 


Coſtiz dem Kloſter zu St. George in Naumburg, 
iauf: welche Weiſe es an das naumb. Stift kam 


und bis zum Jahr 1661 bei demfelben verblieb, 
worauf’ es mit Ober: und Erbgerihten vom Herz. 
Moriz an den Her}. Auguſt zu Weißenfels von. 


wu wide, (Br.) 


vn . Köbba, ein Dorf im Herzogthum Sacfen, 


“m. Wittenberger Kreife, im Amt Schlieben, 2 


Stunden nördl. von Schlieben, auf der Straße 


son Herzberg. nah Dahme gelegen: - Es gehöre 


ſchriftſ. zu dem Rittergut Lebufe, hat eine Filial⸗ 


tivhe von beſagtem Dorfe, und in der Nähe 


fiſchreiche Teiche, unter denen ſich der große Koͤr⸗ 


vPer⸗Teich, mit der Koͤrbermuͤhle auszeich⸗ 
net. Die nordweſtl. vom Dorfe liegende Saum 
Heißt. der Körber: Bufd. 


Koͤr bim, wäfe Markt im Herz. 'Sadyfen, | 


Am Wittenberger Kreiſe, im Amte Pretzſch, wel⸗ 


He jetzt ein zum Rittergute Pregich gehöriges Vor⸗ 
Wert Daſſelbe übt auf allen diſſeits der Elbe 
Helegenen Dorfſchaften, Wiefen, Brachen-ic. "zu of⸗ 


fenen Zeiten die Schanfrriftgerechtigkeit aus, in⸗ 


dem. fein einziger Ort hier Schaafe Halten ‚darf. 


Auf Streits Atlas Heise: es Corbien, und 


Jiegt #- Stunde füdl. von Pretzſch entfernt. “s 


Äft nach Pretzſch eingepfarrt. 
—Korbisdorf, ein Dorf in dem Herzoätf, 


Sachſen, im Hodh ſtifte Merſeburg, im Amte Mer⸗ 


ſeburg, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Merſeburg ent⸗ 


fernt, am- Goͤſelbache gelegen. Es gehoͤrt mit den 


Untergerichten zu dem hieſigen Rittergute und hat 


38 Haͤuſer. Außerdem beſitzt dieſes Rittergut noch i 


ien Antheil-am Dorfe Naundorf. 


—Korbitz, Kuͤrbitz, Korbatz, ‚Dorf im 2 
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Sefenh. Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, 


1 Stunde ſuͤdl. von Altenburg entfernt gelegen. 
Es iſt nach Cosma eingepfarrt, hat. 6. Anſpaͤnner, 
18 Pferdner, 282 Scheffel Feld, 8 Fuder Heu, 
5 Scheffel Holz, und, ſteuert 45 Guͤlden 20% Gr. 

Koͤrlitz, unmittelbares Amtsdorf-im Königs. 
Sachſen, im Leipz. Kreife, im, Eollegiatftift. und 
Amte Wurzen, I Stunde öfil. von Wurzen ents 
fernt gelegen. - Es hat eine Tochterkicche von. Nems 
metan, 161. Einwohner und 20% Hufen. Zu Dies 
fer Hufenzahl gehören aber die wäften Marken 
Ref air und Schalitz. Die. Bauern haften 
Schaafe. 5 a En 

Koͤrnberg, ein Berg im: Fürftenth. Sachſ. 
Gotha, im Amte Reinhardsbrunn, bei: Sriedrichee 
voda und Altenberga gelegen. SR 
- . Körner, ein Marktflecken im Fuͤrſtenthum 
Sachſen⸗Gotha, in dem Amte Volfenroda, am 
der Rotter und am Zufammenfluß-- mehrerer Bäche, 


4 Stunden nördl, von Langenſalza entfernt: geles 


gen. Derfelbe Hat ‚über 200 Käufer und gegen 
Iooo Einwohner, — Die ehemaligen hiefigen drei 
Jahrmaͤrkte find eingegangenz- aber der Dre 
bat noch andere Gerechtigkeiten, die ihn auszeich⸗ 
nen. Seine Gerichtsichöppen: werden in peinlichen 
dällen als Beifiger des: Amtes gebraucht; Strei⸗ 
'tigkeiten, welche" nicht vor die Obergerichte gehoͤ⸗ 
ven, entfcheider der Beamte. im Flecken ſelbſt. Es 
find auch anfehnlihe Kammerguͤter dafelbft, fo 
wie die Vorwerke Offer: Körner. und Peißel 
An gehören..— Im Drte ifi- der Sitz einer 
ollsEinnahme. Die hiefige Pfarrkirche und‘ 
Schule fiehen unter: der Adjunitur Ober-Mehler 


und dem. geiftl. Untergericht zu Volkenroda. — 


1 


Suͤdl. vom Fleden liegt der Räfenberg, noͤrdl. 


ber Gola berg: Mon. den, beiden zu .denfelogn 
“ | 2 | | — 
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gehhdrigen Mühlen: heißt die am weſtl. Ende des 
Dre gelegene die Nierhmählei N 
2. Körenerswäftung, Dir von zwei Haͤuſern 
Aund 18 Einwohnern in dem Fürftenth. Sachſen⸗ 
Meiningen, im Oberlande, im Amte Neuenhaus 
gelegen. | 2 vs j — 
ec: Koͤrrbach, ſ. Kirchbach. 
fe, ſ. Kößfeld. te 
ot  Röfen, ein. Dorf im Herzogthum Sachſen, 
m Thuͤringer Kreiſe, im Amte Schulpforta, I 
Stunde ſuͤdweſtl. von Naumburg, auf beiden Ufern 
bder Saale gelegen. Es zerfällt in Alt⸗ und Neus 
Kdoͤfen, das erfiere, welches urſpruͤnglich ein Vor⸗ 
Adert. war und. noch iſt, liege. auf derm- rechten, 
Ddas zweite -aufi-dem linken Ufer des Fluſſes. EC 
beftehet der ganze Ort aus 50 Häufern und 370 
‚Einwohnern, welche nach Pforta eihgepfarrt find, 
aber. einen eignen Kinderlehrer haben. Dee 
Ort iſt bemerkenswerth wegen dem hieſigen koͤnigl. 
Salzwerke und des bedeutenden Floßhoe 
es: Ueber die Saale führt hier eine Brüde, 
die ſchon zu Zeiten Markgraf Heinrichs vor⸗ 
handen war, und wo ein Brüdenzoll gegeben 
wird, weshalb auch ein eigenes Zotihaus hier 
befindlich iſt. Die Hiefige anfehnlihe Schäferet 
gehoͤrt, ſammt dem Vorwerke zu Schulpforta. 
In Urk. vom J. 1040 hieß. der Ort Cuſſentẽ 
und ‚Cufana. Noch im Anfanae des 18. Jahr⸗ 
chunderts beftand- er nur aus einer Mühle, der 
Schaͤferei und- der Wohnung eines Floßmeiſters. 
"Die ‚Erweiterung der hieſigen Floͤße aber und 
die fpätere Entdeckung der Saline, verbunden 
mit dem, von Friedrich Auguſt J.“ den Köfenertt 
ertheilten Privilegium der Steuerr ind Aceiſſe⸗ 
Freiheit, -befdrderten das‘ Anfiedelh derge 
ſftallt, daß Koͤſen jetzt unser die anfehnlichen Döte 


— 
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fer gehoͤrt, wiewohl es eigentlich nur ein Vorwerk 
if. Aus dieſem Grunde hat es keine eigne Flur, 
fondern alle Häufer fiehen auf dem Grund und: 


Boden der: Fürftenfchule, welche für: jeden Platz 


einen jährlihen Erbzinns ſich zahlen laͤßt. Die 


Einwohner: tun keine Frohndienfte, keiden in der 


Regel Feine: Einquartierung, und ‚genießen noch 
einige andere Befreiungen Die fleinerne Brüde- 
Über die Saale muß vom. Amte. Ecfartsberga una 
terhalten ;werden. Der biefige Brüdenzoll‘ wurde 


in den Zeiten des Fauſtrechts unter die Kategorie _ 


der Erpreflungen gerechnet. | ner. 
. Durch die. Salinen zu Halte wurde die hiefle 
ge Flöffe veranlaft. Sie befand, fo weit Ars 


$unden reichen, ſchon im 14. Sahrhundert ‚ie 


aber gewiß .:in weit früheren Zeiten vorhanden. ges 


wefen. Im :z5ten Yahrhundere wurde fie- durcht 


Sriedrih ‚den Streitbaren und Herzog Wilhelm, 


im 1öten durch Kurfuͤrſt Auguſt ſehr unterſtuͤtzt· 


So ſchloß letzterer z. B. mit Halle im J. 1582 


einen Kontrakt uͤber gooo Klaftern Holz. Achne 


liche Kontrakte wurden mehrmals erneuert, und 


Deutlich bezeichnete das Verhaͤltniß der Saalfloͤſſe 


zu den Halliſchen Salinen das. alte Sprichwort? 


Brinsft du Holz, kriegſt du Salz, — 
Das Floßholz kommt aus. dem Schleizifchen Voigt: 


— 


lande, dem Weimarſchen und Gothaſchen, und 


beſtehet groͤßtentheils aus fichtenen Scheitenis 


Die Floͤſſe if, je nachdem die Waͤſſer günftig und - 


die Hölzer. in dem obern Waldungen zu haben find, 
fieigend und ‚fallend. In manchen Zahren wurden 
bisher nur 12 Bis 18,009, in andern bis an 20, 
fa bis zu 35,000 Klaftern im Holzhofe zu Koͤſen 
ausgefegt, wo der Koͤnig alle fremden Hölzer fürs 


Iontrattmäßigen Preis übernimmt. Unter jenen 


— 
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Feen. bilchertes- Holz. Auf dem hieſigen 4 
bleiben immer 6 bis 7000 Klaftern ftehen, "fo wich 
als ıman. jährlich: für die Hiefige Saline, für die 
 antdfchule, für Naumburg und die Umgegend ges 
braucht. Das Übrige wird, für koͤnigl. Rechnung 
‚ wieder; in. die. Saale: geworfen, und nach. Weißen 
fels, Duͤrrenberg, Merfeburg. und Halleben bei 
Halle: geflößt. Die Hallifchen. Salinen erhielten von 
der: Theilung jährl: 4 bis 6000 Klaftern, je nach⸗ 
— un die, Pfaͤnnerſchaft mit dem Könige sontrahirtes 
‚ Alle Jahre, zw Dftern und Johannis Hält man 
in Röfen, einen eignen. Langholzmarkt, am. 
welchem man “jedesmal 5 bis 600 Flöße, jedes zu 
30 bis 50 Stämmen, verhandelt. — Außer dem 
Oberaufſeher und Flogmeifter, find hier noch 3 Floß⸗ 
ſchreiber angeſtellt, zwei nämlich bei den Wald : Era 
peditionen, und: einer bei dem Köfener Rechen, we 
cexngugleich Zoll» und: Land : Accife: Einnehmer und 
Sheitholz:: Verkäufer für Naumburg. iſt. Auch 
giebt; es hier einen: befondern: herzoglich gothaifchen - 
Filoßſchreiber, welcher. abwechfelnd: in einem Sabre ' 
die Floͤße allein für Rechnung feiner Regierung ; it 
dem ander mit dem koͤnigl. Floßſchreiber gemeins 
ſchaftlich zu beforgen; hat. Aus dieſem Grande 
| ya fie: dann Rommunflößen 5‘: 2% 
:Die Entdeckung der Kiefigen Satinie fälle: det 
Aaligeme men Meinung mach in's 17. Sahrhundersz 
die voͤllige Benutzung derſelben nahm aber erſt im 
J. 1780 ihren Anfang; "Der Bergrath Borla 
ſetzte andy: dieſes Salzwerk in Stand und Umtrieb⸗ 
CS kr tern.) Die koͤſener Soole iſt 19 gradig/ 
wird aus Zwei Schächterr zum fünfmaligen: Gradis 
ren auf die: Gradirhaͤuſer, und wenn ſie hier ‚did 
auf 34:6is 5. Grade gradirt iſt, zum Verfieden in 
die ‚Rothe durch ein · Kunſtgezeug gehoben, welches 
RER durch wei ER Baar an 
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febt,: — Die -köfener Saline lieferte . bisher - im 
Sahr 42,000 Dresdner Scheffel Kochſalz. Chedem 
brauchte. man zur Feuerung, ohne die Kohien, beis 
nahe 3090 Klaftern Holz im. Jahre; jeßt-aber ‚bes 
dient man fich darzu faſt ausfchließlich-der BDrauns 


fohlen (oder Erdfohlen), die bi Mertens - 


dorf, zwei Stunden von Köfen, gegraben werden 


Man verbraucht deren jährlic; über Too,ooo Schefa | 


fe. — - Aus dem ‚ bei dem, Sieden fich ergebenden 
Salz ſchla m m uͤnd Pfannen fein werden 
jaͤhrl gegen goo Ztr. Glanberfalz und Mag⸗ 
nefia gefertigt. Der bei dem Gradiren der Soole 
ſich anfeßende. Dormenfiein: wird Far geſtampft 
und a Düngefalz verkauft. — Auch iſt hier; 
wie zu Artern (ſ. d.) die Sonnenfalz: Raffie 
nerie.eingerichtet , wo in 300 Kaͤſten der Luft und 
Sonnenwärme eine Fläche von gooo Quadr. Ellen 
zum Ausduͤnſten und Kryſtalliſiren derigutgradirtan 
Soole ausgeſetzt iſt. Man fertigte an Sonnen 
falz bisher jährlih an 5009 Scheffel. : Die Sool⸗ 
beunnen haben 82 Lachter, oder: 575: Fuß Tiefe 
Das Saly wird in der .hiefigen Salz⸗Nie der« 
lage aufbewahrt, aus welcher mehrere, befonders 
dis. Aemter des thäringifchen, . neuftädtifchen und 
voigtländifchen Kreiſes, DR Salybedarf Holen. 
Das Derfonale befiehet aus LT: Perſonen, uns 
ter denen 2 Siedemeifter. find. Das Salzwerk hat, 


in Anfehung des Perſonals, eigne Gerichte, 


. — deſſelben aber ſtehen unter dem Schul⸗ 


— die Engpaͤſſ⸗ ‚bei: Köfen: kam Marſchall 
Davouſt am 14. Oct. 1806 den Preußen in die 


linke Flanke, und bewirkte dadurch beſonders den 
Sieg bei Auerſtaͤdt. Nicht weit von Koͤſen liegen 
die Ruinen der Rudelsburg. 


Man —— ——— der außen, F ſteiner⸗ 


— 


— 


‚den Sr zu Köfen — nebſt denen Anfem PT 
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genen Gebaͤuden; geſt. von J. B. Stoͤrr. Ein 


kleiner Bogen * Schramm’s Schaupl. der Bruͤ⸗ 
den. 1735.)2) Die Bruͤcke bei dem’ Salzwers . 


26 zu Köfen an der Saale; ‚gef. von Schwarz; 
ee El Halber Bögen, ſowohl getuſcht als «olorietz 


Kin Bréitkopfs mahl penie‘ x. 1786.) — © 


| auch den Art. Pforte: 


Koͤßelitz, Köfelis, fi KRösfeid..- = 
— Roͤßelitz, Koͤslitz, Coßlitz, ein unmit⸗ 
—— Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Shuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, unter dem 
Gerichtsſtuhl Stößen, 1 Stunde füdl. von Weißen⸗ 
ſels entfernt gelegen. Der Ort hat 28 Käufer, 150 
Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule, die unter 
Ber; Inſpeetion Zeiz und unter der Collatur des Ober⸗ 


Conſiſtoriums ſtehen. Eingepfarrt in hieſige Kirche 


iſt das Dorf Wiedebach. — Die: u ha⸗ 
ven 283 Enach andern 312) Hufen. — Koͤſelitz 
mache mit Wiedebach faſt ern Dorf aus, und zu⸗ 
gleich die Graͤnze zwiſchen der Weißenfelſer und 


| ——— KRircheninfpestion. -: Beide Doͤrfer trennt 


ve ein Martſtetn. Die Einwohner: leben meiſt 
vom Ackerbau⸗ und vom Zehend⸗Schnitt⸗· und 
Scheffeldruſch auf den Ritterguͤtern zu Wiedebach⸗ 
von denen’ das eine, als Kammergut, das Patr— 
natrecht uͤber Koͤßlitz beſitzt. Der Beamte zu Weiſ⸗ 


ſenfels, als Gerichtshalter in Wie de bach übt 
ſolches auf vorhergehenden Bericht an das Ober⸗ 


Con iſtorium in Dresden aus, und die denominir⸗ 
den: Subjecte werden dem Confiftorium in Zeiz praͤ⸗ 


ſentirt, daſelbſt Rh und bie Perdiger — 


wirt. (Br } hie 

Koͤßeln, x — ein Dorf sh Ben. 
Hern Sachſen, im Hochſtifte Merſeburg, ‚im: Amte 
ae ‚aber: a von RER entfernt, mit⸗ 


/ 
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ten im Amte Zoͤrbig, ‚nördlich von "den Peters: 
berge und 3“Stunden mördlich von Halle entfernt 
gelegen. Es hat 53 Käufer, 250 Einwohner, eis 
ne Pfarrkirche und Schule, mit einem Fikial zu 
Verthert hau (Werderthau‘) unter der Inſpeect. 
Delitzſch und der Collatur des hiefigen neufchriftfi 
Ritterguts ſtehend. Zu dem legtern gehören die 
Doͤrſer Eoͤſſeln, Werderthau und Möft, und 
die Familie von Welthelm beſitzt daſſelbe. Mit 
dem Rittergut Oſtrau sim: Amte Delitzſch iſt dafs 
felbe fo-genau verbunden, daß: es nicht ‘gut davon 
getrennt: werden kann. Es iſt Stift: Mierfeburgis 
Ihes Lehen. und deshalb haben die Beſitzer audy 
Sitz und: Stimme -anf: den dafigen Stiftstagen. 
Die Einwohner‘ ‚von: Eöffeln müffen in ‚die Amts: 
ſtube nah, Oſtrau. — Moͤ ſt iſt nad Coͤſſeln ein⸗ 
Koßern, auf Schenks Karte unrichtig Röfs 
ſern, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in dem 
Leipziger Kreiſe, im Amte Kolditz, 14 Stunde 
noͤrdlich von Koldiz, am rechten Ufer der Mulde 
gelegen. Dev Ort hat 20 Käufer, und 230 Eins 
wohner, welche 50 Kühe. befigen. Unmittelbar 
unter dem. Amte fiehen nur 2 Gärtner mit 18 
Einwohner, und zum. hiefigen altfchriftf. Ritters 
gute gehören. I Pferdner, Io Gärtner und. 6 Haͤus⸗ 
t, zufammen 204. Einwohner. Das Rittergut 
eigt eben fo einen Antheil am Dorfe Förftgen, 
fo wie das. hier gelegene, unmittelbar unter dem 
Amt fiehende Vorwerk Piebitzberg, fonft Forte 
berg genannt. - Die Zahl’ der Nittergutsunterthas . 
‚nen beträgt 350. —- Südlich vom Dorfe liegt 
die Koͤſſernſche Baſch⸗Muͤchle, nordoͤſtlich das 
Foͤrſterh aus und der. Thuͤmlitzer Wald. 
Die Einwohner find nach Leipnitz eingepfarrt. 


* 


\ 


» But Abtn | 
und ehedem Rösf ort genannt,: ‚ein Set und Rit ⸗ 
tergut in. dem Fürftenth. Sachſ. Coburg Saalfeld, 
im. Zuftigamte Coburg, an dem von Meeder forma 


menden Fortbache, in einer Ebene zwifchen Fel⸗ 
dern und Wiefen, 2 Stunden nordweftl. von; Kos 


burg entfernt gelegen. Der Dre ift nah Meeder 
eingepfarrt, hat 10 Haͤuſer, 54 Einwohner und ſtehet 


unter hiefigem Rittergute. Mebrigens gehören zudem _ 
hieſigen v. Heldrittſ hen Seniorats Patrimos 


nat: Gerichten 2 Häufer in Roftah, 1 in Fech⸗ 


heim; z-in- Heldritt, 1 in Grattſtadt, ı in Gaus 
erſtadt, 3 in Groß: Walbur. und ı in Stadt-Ros 
Badı; überhaupt 21 Käufer mit 115 Einwohnern. 

Koͤfitz, Koͤſtitz, Dorf in dem Großherz. 


Sad. Weimar, in dem Neuftädefchen Kreiſe, im 
Kreisamt Neuftadt, 3 Stunden weftl. von Neus 


ftadt, unfern der Orla gelegen. Es gehört Tchrifek 
zu den "Nittergätern Poſitz, Ober: DOppur 
und Wernburg. Zum: Dorfe sun eine nn 


von 2 Gängen. — 


Kößlau, Köfla, Ein Amtsdorf u ger· 
ſtenth. Sachſen Hildburghauſen, im Amte Konigs⸗ 


‘berg, I Stunde oͤſtlich von Königsberg, an der 
| Koͤßla gelegen. Es beſtehet aus 21 Haͤuſern und 


100 Einwohnern, unter denen 10 Gutsbeſitzer, 
mit 12 Ochfen, 8 Stieren und 9 Guͤlden 24 ð 
terminl. Steuern. Die Feder find fruchtbar, an 
Korn und Hafer. — Br | 
göhlig, f. Kteptie. 0: 629. 
Koͤßlitz, ſ. — — un A: 
Koͤßlitz, ſ. Kaͤßlitz. 
—Koöͤßnitz, ein Antsdorf ih — Seoßfenpe | 
Sachſen⸗ Weimar, in dem Amte Dornburg, zwi 
ſchen Dornburg und. Apolda; 3 Stunden nördlich 
von Jena A aelegen. Der Ort — 160 


ii 


—— 
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Eihwshner, > eine ohtertücche von Utenbach und 
eine Schule. — 
Köftel, Kefiet, z kagtäreh. Ä | 
Koͤſtriz, Koͤſteritz, das .größte und ſchoͤn⸗ 
fie Dorf im- der: Herrſchaft Reuß Gera, am lin⸗ 


ten Ufer der Elſter, in einer ſchoͤnen Gegend, 2. 


tleine Stunden nördlich von Gera entfernt, am 


Wege nach Sena und: Eifenberg gelegen. Es hat, 
außer einem fürftlichen Schloffe, und einem, im 
neueften Styl erbauten gräflihen Palafte, eine 
Pfarrkirche, Pfarr» und Schulgebäuden, 170 Haͤu⸗ 


‚fer und über 1100 Einwohner. Die Kirche iſt 


eine Parochialkirche, weiche ‚die Kirchen zu Gleina 
und Hartmannsdorf mit Dürenberg zu Filialen. 
hat. Es find an derſelben ein Paſtor und. ein 


Collaborator angeſtellt. Die Kirche ſteht auf ei⸗ 


nem Felſen von‘ mäßiger Hoͤhe, an deſſem Fuſſe 
ausgehauene Keller befindlich ſind. Koͤſtritz beſte⸗ 


het aus 3 Ritterguͤtern, welche gegenwärtig einer 
fürftt. Nebenlinie ans Schleiz zuſtaͤndig find, der 


Eu 


auch. das ſchoͤne, im neuſten Geſchmacke erbauete 


Schloß. und der-. daran fiofende: herrliche Garten: 


gehoͤren. Die hiefigen Nittergäter find: 1) Das 
Rittermannlehngut Koͤſtriz untern Theile; 2) 


Das Manns und Weiberlehngut Köftrig Mitte 


tern, und 3) das M. und W. Lehngut Koͤſtrij 


obern Theils. Das graͤfliche Haus, welches auf 


der Stelle einiger im J. 1779 abgebrannten Bay» 


erhaͤuſer erbaut: wurde, beſitzt und bewohnt ein 


reußl. Graf aus dem Hauſe Koͤſtriz · Die zwei 
großen: Gaſthoͤfe des Orts, mehrere: ‚anfehnliche 
Käufer -der .dafigen Beamten, viele, freundliche Ges 


— 


baͤude der gewerbtreibenden Perſonen geben die⸗ 


ſem Dorfe ein recht gutes Anſehen, ſo daß man fuͤr 
einen Marktflecken oder ein Staͤdtchen es zu hal⸗ 


sen: verleitet wird. Mitten durch Das Dosf-firöme 


17 76 


ein’ anfehnlicher Bad der Elſter zus Btefee iR- faſt⸗ 
durch das ganze Dorf hinauf mit weißangeſtriche⸗ 
nen Gelaͤndern und Bruͤcken verſehen, und dee 


Fußweg an den Haͤuſern rechts: und links iſt gros 
Hentheils mit Steinplatten belegt. Mehrere der 
Haͤuſer find mit Laternen verſehen. Zu Koͤſtriz ge⸗ 
hört auch das Sommerluſthaus Eleonorenthal, 
welches Stunde weſtlich davon: gelegen iſt, und 
wohin: ſchon⸗ Obſt; Alleen fuͤhrene Ueber die Elſter 
fuͤhrt eine huͤbſche hoͤlzerne Bruͤcke; gleich bei der⸗ 


felben befindet ſich eine anfehniche Mahl⸗ vn ä 


Schneidemähle::. 
Der: ‚größere: Theil der Einwohner beſtehet = 


Handwerkern und’ Künftlern; Bauern. und Hand⸗ 
ärbeiter find in geringerer Zahl vorhanden. Die 


Bedienungen der verſchiedenen hier wohnenden Herr⸗ 


ſchaften, und die*durchführende lebhafte Straße tra⸗ 


gen auch viel zur Lebhaftigkeit und zur Nahrung 
des Ortes bei. — Hier befinden ſich neben der an⸗ 
fehnlichen herrſchaftl. Oekonomie eine ſchoͤne Sch Ar 
ferei, und eine vorzuͤglich eingerichtete Bier⸗ 
Brauerei, worin das weit‘ und: breit beruͤhmte 
und vergeführte, fowohl einfache als doppelte, oder 
engliſche⸗Bier gebraut wird. Der zulebt ver⸗ 


ftorbene Fuͤrſt Reuß Heinrich 43 jüngerer Linie hat 


‚ auch eine große Brandweinbrennerei ans 
gelegt, die noch in guitem Gange’ ift. Die Braues 


rei ift für eine Summe von faſt 1700 Thalern jaͤhr⸗ 


lich verpachtet. Es iſt zu Koͤſt ri z⸗ auch eine eige⸗ 
ne Armenauſt alt, deren Fonds nicht. unbedeu⸗ 
tend ſeyn kann, da der verſtorbene Fuͤrſt über 3000, 

Thaler: an die Caſſa derfelben_fchuldete. —-.- Bol 
Gera aus fuͤhrt nach Koͤſtrizt eine in dem beßen: Zu⸗ 
ſtande ſich befindende, auf beiden Seiten mir Obſt⸗ 
baͤumen bepflanzee-CHauffes. Koͤſtriz iſt auch 


überhaups nicht nur für die Bewohner non. Gera, 
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den auch Für andere. benachbarte Städte und 


Drte ein angenehmer. Beluftigungsort fo: wohl im 
‚Sommer, als-im Winter. In den. hiefigen Gaſt⸗ 


Höfen findet. manidie befte Bedienung, die Anlagen 
und Gärten in und um: Köftriz herum find ſchoͤn, 
und der“ frefliche fuͤrſtl. Garten ftehet jedem Frem⸗ 
den 7 feinem Vergnügen offen.. (Br.) . 
Köfuln, *Edgufn; ein Mmittelbares 
Amtsdorf in dem Herz. Sachſen, im Thüringer 
Kreiſe, im Amt Weißenfels, im Gerichtsftuhl Mk 
fen, am Klettendahe, 2 Stunden oͤſtlich von Weis 
henfels entfernt gelegen... Die Flur befteher aus 25 
Hufen Man muß es nicht mit dem nordiuicher lie⸗ 
genden Roͤſſuln verwechfeln 
Köthel, Kötel, Kothel, ein Amtsdorf 
in dem Fuͤrſtenthum Saͤchſen Altenburg, im Amte 


Altenburg, 3 Stunden füdäftl. von Goͤßniz eritferne 


gelegen. Streits Atlas rechnet. es fälfchlich zum 
Schoͤnburgſchen. Es hat 20. Haͤuſer und uͤber 100 


Einwohner, unter denen 5.Anfpännet und 14 Gaͤrt⸗ 


ner, mit 8 Pferden, 211. Scheffein Feld, 11. Sir 
dert Heu, 13 Scheffeln Kol; und 22. Gälden 2+ 
> termintiche Steuern find: 


Körhenib, Kötteniß,: Kötteris, Te 


net Dre im Fürftenchum Sachfen: Altenburg, im 
Amt Altenburg, 3 Stunden ſuͤdweſtlich von Alten: 


Burg, entfernt gelegen. Es iſt derfelde nah Al 


Kirchen eingepfarrt, hat ı Anjpänner, 2 Handel: 
ter, 2 Pferde, 59 Scheffel Feld, 3 Fuder Heu 
und 7 Guͤlden 5; terminliche Steuern. 


Koͤthens dorf, Dorf im; Königreich Sacht 
fen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amt Chemnis, 


4 Stunden nördlich von’ der Stadt Chemniß , auf 
der linken Seite des -Chemnisfluffes gelegen: , Es 


gehört zu dem altfchriftf. Rittergute Limbach, hat 
65 er. 410 ern id unter. denen. 8 Dow 
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ein mit 2 Magazin Hufen ſich befinden. Bü 


dem Dorfe liegt eine dazu gehörige Mühle .:- 


Köthnis,  *ldehnis, Köttniz, (im 


nr Weimarih. Staatskalender Köthris) ein Dorf 
im Großherzogth. Sachfen Weimar, im Neuftädter- 


Kreife, in dem Kreisamte Neuſtadt, 2. Stunden von 


Neuftade an der Orla füdl, entfernt gelegen: Es hat 
“eine Filialkirche won Linda, ein, Beigeleite,, eine 


Mühle und ſtehet theils unmittelbar: unter dem Am⸗ 


2 


te, theild gehört) es zu den Nittergätern Leipsdorf 


Untertheil, Kospoda, Moderwitz und Mieſitz. 


Kötis, - Röthik, auf Schenke K. Kai⸗ 


Sachſ., im Meißner Kreife, im Amte Morizburg, 
am rechten Ufer‘ der Elbe, 3 Stunden nord weſt⸗ 


| — von Dresden entfernt gelegen. Es beſtehet 


— 


aus 28 Haͤuſern, 140 Einwohnern, unter denen 9 


und 37 Stüden. Bugvieh find. Der Ort if. nad 


| m. eingepfartt. 


Koͤtitz, fe Alt-Rötiy, und. Nentötik 


| titz, ein unmittelbares Amtsdorf. in dem Könige. 


Hüfner, 7. halbe. Huͤfner und 12 Häusler mit ı12& 
‚ Spannhufen, 123 Magazin: Hufen, 14. Marfchh. 


Kötfhau, Koͤtzſchau, ein Dorf im Grobe 
Herzogthum Sachſen Weimar, im Amte Jena, an. 


der Straße von Sena’ nah Weimar, . 2- Stun 


den‘ weftlich von Jena entfernt gelegen. Es gehört 


mit den Gerichten zum hiefigen Ritterſitze, dat eine 


Pfarrkirche und Schule, einen Gafthof und 70 Ein⸗ 
wohner. Die Schule wird von dem Schullehrer zu 


Hohlſtaͤdt, und die Kirche von dem Paſtor zu 
Frankendorf beſorgt. Sie ſtehen unter der zur Su⸗ 


perint. Apolda gehörigen: Adjunctur — | ix 


Koͤtſchau, ſ. Koͤtz ſchau. 
—Koͤtzſchbar, ſ. Koͤßfchbar. BIER 

Koͤtſche, Koͤtzſche, Ketzſcha, Rerifhan, 
ein Dorf im Ronigr Sachfen ; im — vw. 
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kreiſe der Oberlauſitz, 2 :Stunden weftlich von Loͤ⸗ 
bau entfernt gelegen. Es gehört unzertrennlich zu 
‚ dem Rittergute Klein. Dehſa, und iſt nah Lawalde 
eingepfarrt. 
Kogtſchin, Gottſcheuna. 
Koͤtten, ein 'ſchriftſ. Rittergut ohne Hufen 
und Dorf, in. dem Herz." Sachen, im Meißner 
Kreife, im Amte Mühtberg, 1 Stunde nördl. von. 
Koßdorf entfernt. gelegen... Auf Ritterguts Grund 


und Boden find blos einige Zehenthäufer angebauet, - -. 


die von.zo Einwohnern. bewohnt ſind, über- weiche 
das Amt die Ober⸗, das. Rittergut ‚aber Die Erbges _ 
richte hat. Die Einwohner find. nach Blumberg ein: 
gepfarrt. — Das hiefige Rittergut beftand ehedem 
ans einem Kloſter⸗Vorwerke und aus drei Bauer: 
gütern, welche -Zoh. Georg J. dem Rittmeiſter 
George Herfurth im J. 1640 käuflich Überlieg. 
Im J. 1694. erhielt Joach im Friedr. Weng: 
fer mit Uebernehmung eines Viertels⸗ —— 
des die Schriftſaͤßigkeit. 
Koͤtten dorf, ſ. gzettendorfe in 
Koͤtteriz, fe Kotterig. | 
| Koͤtteritzſch, ‚Kötterib; ein Dorf in 
dem Königreich Sachfen, im Leipziger Kreife, im 
Amte Koldiz, 1:Stunde nördlich von Koldiz: ent: 
fernt, am linken Ufer der Mulde gelegen: „Es: hat 
31 Käufer und 140 Einwohner; unter keßtern find. 
A Anfpänner, 11 Gärtner, 1 Müllet-und, 17 Haͤus⸗ 
Ir. Sie befißen 40 übe; haben 531 ‚volle und 
3414 gangbare. Schode ; fo wie 3 Thaler: als Quat. 
Beitrag. - Das. Dorf. ſtehet mit den Obergerichten 
En unter dem Amtes mit den Erbgerichten beſitzt 
daſſelbe 1THaͤuſer und 62 Einwohner; amd.mit dens 
felben gehört der Reſt von 19 Käufern und 60 Ein: ⸗· 
wohnern 3u--dem hieſigen amtsfäffigen Rittergute. 
Das ante: m auch nd einen — am — 


we. ri. — 


Raſch — und uͤberhaupt 170 uuterthanen. Der 
Dr iſt nach Schoͤnbach eingepfarrt. 
Kðbbrtern, Dorf im Königt. Sadf., im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, im Amte Rochlitz, 3 Stunde noͤrdlich 
von Rochlitz, auf der rechten Seite ber: Mulde geles 
‚gen: Es hat 10 Käufer, 55 Einwohner, . unter 
‚denen 9 Anfpänner und 1 Häuster-mit. 73 Hufen, 
351-.gangbaren Schocken und 2 Thlr: 9% Sr. Quatertis - 
berbeitrag. Dad Dorf gehört mit den Erdgerichten 
‚dem Rarhe zu Rochliz, mit DObergerichten, Steus 


een and Folge aber dem. Amte Rochlitz zu. 


Köttewiß,;, Kottewiz, Köttwiz, eiti 
‚Dorf im Könige. Sachfen, im Meißner Kräfe, im 
Kreisamte Meißen, 2. Stunden. füdlich von er 

sen entfernt gelegen. . Es bat 13 Hufen, ‚gehört 
ſchriftſ. zu dem ittergute Taubenheim, und, iſt in 
bie doſige Kirche auch eingepfarrt. 
—Koͤttewitz, Kottewitz, ein Dorf und 
neuſchrifiſ ſonſt amtsſ. Rittergut, in dem Koͤnig⸗ 
reich Saͤchfen, im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, 
Etunde von Dohna gegen Meuſegaſt gelegen. Es 
he 14 Haͤufer und 100 Einwohner, unter denen 5 
aͤrtner und 3. Häusler, mit eirier Magazin: Hufe 
find: Die. Einwohner:gehöten zum ſchriftſ. Ritters 
‚gute. Naundorf bei EUREN: De Ort IR. 
Dohna eingepfarrt. 
— Koͤttewitz⸗ Mh ts Köttäwigers 
Mühle, eine. Mühle in dern Könige; Sachſen, 
im Meißner Kreife, im Amte Pirna, T‘ Stunde 
füdlich von Pirna entfernt ‚gelegen... Sie. hat drei 
: Gänge und gehoͤrt zum Dorfe Zuſchen dorf. Auch 
iſt fie mach. Zufchendorf. eingepfatrt. Tr 
Köttihan, Röttiha, in. der: Voltsſpt. J 
Koͤttche, ein unmittelbares Amtsdorf im Herz. 
Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißen⸗ 
| fels, unter vi, a hr Moͤlſen, — Gruͤn⸗ 


* 


— 
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hache, 3 ; Stunden nordlich von Zeiz entfernt gein 
gen: Der Ort hat 44 Käufer, 230 Einwohner und: 
a4 Hufen: Er wurde im Jahr 1661 mit’ Ober: 
und Erbgerichten und 659 ME. Guͤlden Geidſteu⸗ 
ern an Weißenfeld vertauſcht. Die dafige Pfarre 


firche iſt ſtiftiſch und das Konfiftorium uͤbt über 


fie das Patronattecht aus: Zu dem Dorfe gehört 
and eine Windmuͤhle. Ein Filial def hieſigen 


— ⸗ 


Kirche iſt zu Doͤbris. Der Ort hat eine ſchoͤne 


Sage, und auf dem nahen Huͤgeln eine herrliche 
Ansicht nach Pegau, Leipzig, Lügen und Merfes 


burg zu.- Die Felder und Gärten find aͤußerſt gut | u 


und fruchtbar. 


Koͤtthitz, unmittelbates Amtsdorf im Her⸗ | 


zogthum Sachſen im Meißner Kreiſe, im Amte 


Muͤhlberg, 3 Stunde noͤrdl. von Muͤhlberg, auf 
dem rechten ufer der Elbe gelegen. 8 hat 140 : 


Einwohner, unter denen, 2 Häusler find, und hat 
22: Aufen, 110 Pferde, 114 Kuͤhe und 1040 


Schaafe. Diefes Dorf befist auch die 124 Aw 
fen enthaltende wuͤſte Mark Lucke (Lucko we) 


eine gute Feldmark, fo wie den ſogenannten Le h n⸗ 
werder. Im J. 1784 bei der großen Eisfahrt 


verlor dieſes Dorf 22 Stuͤcke Vieh: Im J. 1559 


wurde demſelben auch die, zwiſchen Plotha und 
Droͤſchkau liegende wäfte Mark Barig (Bau: 
rick, Bawerig) vererbt, wovon es 36 Scheffel 
Gerfte und: 46 Sceffet Hafer zum Amte Mühl: 
berg zinfen muß. Die Einwohner find nach Maͤhl⸗ 
berg eingepfarrt. 

Koͤttwitzſch, Koͤttwitz, ein Dorf im Ri 


 Migreih Sachfen, im Leipziger Kreife, im Amte 


Kohlis, 1 Stunde wert. von Rochlitz entfernt 


gelegen: Es hat 22 Haͤuſer und 130 Einwohner, 


unter denen 5 Anfpänner, 5 Gaͤrtner, 8 Haͤusler 


and 4 Meütter ;” oder Muͤhten⸗- und ——— 
Lexit. ». Sad. v. D». — 


N 
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Beſi itzer Ein, — des — mit 3. Anſpannern, 
3 Gaͤrtnern, 3 Haͤuslern und 2 Mühlen mit 4 


| . Gängen, 4 Hufen, 400 vollen, 358 gangbaren 


Schoden und 2 Thlr. ı1. Gr. -Dudtemberbeitrag 
gehört ſchriftſ. zu dem Rittergut Königsfeld, der 
andere von 2 Anfpännern, 2 Gärtnern, 5Haͤus⸗ 


lern und 2 Mühlen mit 4 Sängen mit, Erbges 
richten dem Pfarrer zu Königsfelde. Der Ort iſt 


nah Rochlitz eingepfarrr. 
| Koͤtzſcha u, Kötfhau, ein Nittergut und 
dazu gehöriges. Dorf im Herzogth. Sadfen, im . 


| Hochſtift Merſeburg, im Amte Luͤtzen, ı% Stans 


de moͤrdl. von Füßen entfernt, am Floßgraben ge⸗ 


— 
“ 


legen. Der Ort hat 66 Häufer, 300 Einwohner 
mit 16 Hufen, 13 Pferden, 68. Kühen und 119 
Schaafen. Außerdem find bei dem hiefigen Salz: 
werte 22 Haͤuſer befindlih, die unter den bes 
ſondern hiefigen. Safggerichten ftehen. Die. unter- 


der Inſpect. Füßen fiehende Pfarrkirche und Schule 


befinden fi) unter der- Collatur des hiefigen Rit⸗ 
tergutsbefigers. Sn. die hiefige Kirche find das. 
Salzwerf und die dabei ‚befindlichen Käufer einge⸗ 


pfarrt. Die Herren v. Burfersroda Waren 


ſchon im J. 1544 im Beſitze diefes Gutes. - Im 


ziehen Kriege wurde das Dorf ganz abgebrannt. 
er erſte hieſige Geiftliche war. im J. 1544 . Sea. 


‚vorge Span. 


Das Salzwert zu Koͤtzſchau Hänge mit _ 


- dem zu Teudiz genau zuſammen, : weil beide eis 


‚ nerlei. Heren und Gewerken haben. Es iſt alſo 


zwecmäßig, beider hier zugleich zu gedenken. Dies 
fe beiden Salzwerfe find nebſt Artern die, einzigen 


in Sachſen, die fih aus den Altern Zeiten bis hie 


her erhalten haben. Sie wurden zwar im aojähe 


E rigen Kriege „zerflört,. aber nach Beendigung defa 
ſelben wieder hergeftellt. Die Wiederaufnahme ges 


\ 
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ſchah erſt m J. 1606, weshalb man im J. 196 
zum Andenken des jeit Too. Jahren "ungeflörten 


Salzfiedens ein Salz: Zubelfeft feierte. Sm 


J. 1592. gehörten diefe Werke dem Landesheren 
nur zum dritten Theile, doch wurden hier im Si 


1599 duch Math. Merh die erfien Lehäus 


fer angelegt, . wodurth die Salyfabrifation nicht 
wenig gewann. (S. Langenfalfa.) Die hie 
fign Salzwerke find in Kuxe getheilt und gehören 
Gewerken, unter denen von jeher einige Leipziger 
Kaufleute fih -auszeichneten. _ Der König beſitzt 
zwar nur einen Kur, aber ihm wird alles gewons 


nene Salz für beſtimmten Preiß geliefert. Die _ 


hiefigen Werke, welche ehedbem immer jährlih 15 


bis 10,000, in den Jahren 1778 bis 1809 übers 


haupt 420,000 Schfl. Salz gaben, konnten längft 


ihon eben fo .ergiebig feyn, als die zu. Duͤrren⸗ 
berg, wenn nicht eine- mangelhafte Organifation- 
zu viele Hindernifle in den Weg legte. Darum 

erhielt das Werk im J. 1808 eine neue-Konftitus 


tion, kraft welcher es in 8 Kure getheilt und dem’ 


Freiberger Bergamte untergeben wurde. Zu Koͤtz⸗ 


ſchau hatte man früher die Soolquelle durch gen 
bohrte, eingerammte Röhren aus der Tiefe zw: 
Tage gefördert, da aber diefes Verfahren mit mans 
her Unbequemlichkeit verbunden war, fo hat: die 
Gewerkſchaft mehrere: Jahre hindurch . mit vieler 


Geduld große Koſten aufgewendet, um einen“ 
Schacht bis auf den Quell abzufinfen, welches: 


denn auch vor einigen Sahren in der That bewerk⸗ 


fellige worden iſt. In diefem, 65 Ellen tiefen’ . 
Schachte fteigt die Soole such bis zu: Tage emsı 
por, und wird feit:dem J. 1797 durch eine Feuers - - 
mafchiene gehoben. -— Zu Teudiz hingegen fürs 
dert man ſchon feit langer. Zeit die Soole aus ei⸗ 
nem. Schaschte auf die — und ſeit dem 


x 


er 
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Eu - wor | | 
Kan N 1862 dheſchichet dies mittelſt einer Dampfma⸗ 
ſcchiene. Der Gehalt der Soolen auf beiden 
Werken ift geringer als auf den koͤnigl. Salzwer⸗ 
ten. ‚Der Verkauf gefchieht durch die hiefigen Eös 
niglichen Bei: Niederlagen -in den angemwiefenen 
Diſtrikten. Es wird auf beiden Werken auch Düns 
geſalz gefertiget: — Die Teuerung gefchieht auch 
hier ſchon längjt mit Braunfohlen, die in der Flur 
gefunden werden, Hundert Stücde (oder Ziegel) . 
Softeten bisher 6 Gr. — Mit dem Werte ift ein, 
im $. 1770 von J. D. König geftiftetes Ins“ ’ 
ftitut verbunden, aus welchem die Arbeiter den - 
Scheffel Korn ſtets für zwei. Thaler erhalten. 
Auch werden arme Arbeiter, und Wittwen und 
Waiſen derſelben ‚befonders unterſtuͤtzt. Dieſem Ins 
ſtitute gehören 5% Theile des ganzen Werkes, wel⸗ 
che deshalb von aller Zubufe frei find. 
— Koͤtzſchen, Koͤzſchen, ein Dorf im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Hochſtifte Merſeburg, in 
dem Amte Merſeburg, 1 Stunde weſtl. von Mer⸗ 
ſeburg entfernt gelegen. Es hat 40 Haͤuſer, 200 
Einwohner, eine unter der Inſpeetion Merfeburg | 
ſtehende Kirche und Schule, und gehört dem Doms: 
Zapitel zu Merfeburg. - Ein. Filial von hiefiger Kir⸗ 
che befindet ſich zu Zſcherben. Collator iſt der Be⸗ 
ſitzer des Unterhofs von Frankleben. 
Koͤzſchenbroda, Koͤtſchenbrode, Ketz⸗ 
ſchenbrode, in der Volksſprache Koͤtzſchber, 
xin unmittelbares Amts⸗ und Pfarrkirchdorf im 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Dresden, 3 Stunden noͤrdl. von Dresden, am 
rechten Ufer der Elbe, an der Straße nach Meißen 
gelegen. Dieſes große Dorf hat 110 Käufer und 
uͤber 700 Einwohner; es iſt ſtadtmaͤßig gebaut, 
hat auch ſtaͤdtiſche Gerechtigkeiten, faſt alle Arten 
von. Handwerkern, Sonnabends einen: Wochen⸗ 


} 
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— drei anſehnliche Jahrmärkte, und naͤhrt 
ſich außerdem vom Feld: Garten-, beſonders 
vom Weinbau, der hier 
Jahrhundert betrieben wurde. Auch die Elbe-trägt 
etwas zur. Nahrung bei. Im I6ten Jahrhundert 
noch war der Lahsfäng:bedeutend, Die Jahr⸗ 
märkte werden ſtark beſucht. 

Imn Urk. des 12. und 13. Jahrhunderts heißt 


er Ort Coſchebrode, Cotzenbrode, Cotis⸗ 


broda; er gehört faſt ganz zum Dresdner Amte, 
nur 8. Einwohner «mit F Hufe ſtehen unter dem 
Dresdner Bruͤckenamte. "35 Einwohner mit 4 Aus 
fen untere dem Dresdner Syndicatamte, und 2 

Weinberge. unter dem Stifts Wurzener Amte Die 
geln.. Das Dorf hat Überhaupt 23 Spann: und 
. Magazinhufen — Die hiefige Pfarrkirche und 
Schule fiehen unter der Inſpection Dresden und 
der Collatur des Ober: Confiftortums.  Eingepfarrt 
hieher ift Bas Dorf-Zihisfhkomig. — Su 


chon im 12. und 13. 


dem hiefigen : Pfarrhauſe wurden die, zu Kofler 


baude CF. daf.) den 17. Aug. 1645 abgebrochen 


nen Verhandlungen zwifhen Schweden und Sach⸗ 


fen fortgefeßt und endlich am 27. Aug. ein ſechs⸗ 


monatlicher Waffenftillftand, als Vorläufer 
des weftphätifchen Friedens abgefchloflen. Noch 


geist man die lange Tafel, an- welchen die Schwer _ 


diſchen und Saͤchſiſchen Abgeordneten nebft ihrem 
Dffizieren faßen, und in der. Kirche beurkundet 
dieſe hoͤchſt merkwuͤrdige Begebenheit eine Tafel 
mit gereimter Denkfchrift. Die damaligen Abges 
fandten waren: fehwedifcher Seite. Generalmajor 


Aret Lilien, Obriſt Saracin ‚und Obriſth. 


Nehr; ſaͤchß. Seits aber Geheimer Rath von 
Oppeln, DObrift von Arn im und, Dorf von 
der Pforte, 


Am 20: win Rod ſchoß man Nr in de | 


RB aben 


Elbe, nahe bei der Sqiffmahle, einen See⸗ 
hund, welcher 122: Pfunde: wog, 36 Pfunde 
Speck hatte und in. deffem Magen man IT ms» 
verdauete Barden fand. Der Aberglaube deutete - 
ſich daraus die damals fo häufigen -Gräuel der - 
Schweden, welche eine eigne Schrift deshalb Fchmes 
difche Seehunde nannte. Das Skelet des 
Shiers Fam in das Dresdner Naturalien -Kabinet, 
eine "Abbildung nebſt Befchreibung - im Mipte: iſt 
noch auf hieſiger Pfarre zu ſehen. 
| Senfeit der Elbe, zwifchen Niederwarthe und 
Koſtebaude, beſitzt Koͤtzſchenbroda ſehr große Wie⸗ 
ſen, und bei dem noͤrdl. liegenden Dorfe Linz 
denau einen Wald: beide kaufte die Gemeinde 
von Friedrich dem Sanftmuͤthigen und erhielt im 
2, 1470 diefen Kauf durh Ernft und Albrecht 
beſtaͤtiget. Die darüber -ausgefertigte Urkunde iſt 


noch vorhanden, In befagtem Gemeindewald riß 
der Sturm am 12. Febr. 1715 auf einmal 4256 


. Bäume nieder. — Die hieſige Elb : Schiffs 
 müähle gehörte ſchon im 16. Jahrhundert der Ges 
— meinde zu. Als diefer aber deren Gebrauch, zu 
Gunften der Schiffsmuͤhle zu Gohlis und der 
Plauenſchen Hofmuͤhle, im J. 1569 verboten wur⸗ 


> de, fo verkaufte fie diefelbe im J. 1575 an Kurf. 


| Aug uft, der fie nım zum Mahlbedarf des Orts 
— beſtimmte. Seitdem J. 1765 tft fie dem jedes - 
maligen Befiger der Nieder: Schenke gegen ein Erb⸗ 
fFandsgeld- von, 3000 Thalern, und 250 Thalern 
Erbzins in Erbpacht gegeben und hat den Zwang 
uͤber 1808° Scheffel; welche auf Kadiz, Könfchens 


broda, Lindenau, Naundorf und duͤrſtenhain ver⸗ 


theilt find, Fo | 
r.. Schon Her Name des-Orts zeigt von dem Ser: 

biſchen Urſprunge deffelben, welchen ein, vor meh: 
Feen Jahren Hier entdecktes Urnengewoide nm deut⸗ 


ar j ur 0 


licher —— hat. So weit die Geſchichte reicht, 
war Koͤtzſchenbroda im 12. Jahrhundert ein Biſchoͤfl. 
meißniſches Gut. Ob es der Biſchoff Godebold,- 
wie man meint, im $. 1139 von zwei. wendifchen 
Edeln geſchenkt erhalten habe, laͤßt ſich nicht be 
weißen. _ Im 14. Jahrhundert ſcheinen es die Bis 
ſchoͤffe verfauft oder verfchentt zu haben; denn im 
J. 1401 verfaufte es der Küchenmeifter Friedes 
mann für 1066 Schu Srofhen an Wilhelm 
den Einaͤugigen, der das herefchaftlihe Gut nad 
und nach vererbte oder vertheilte. Der ehemalige 
Schloßhof fol bei der Ober: Schenke geftanden 
haben, und das, ſonſt fogenannte, aus 4 Hufen 
beſtehende Vorwerk, weiches jeßt .g Halbhuͤfner be⸗ 
ſitzen, ſoll das Rittergut: ‚gewefen fenn. . 

In den Sahren 1429 und 1430 veriwäßeten. 
die Huffiten von Dresden aus Kößfchenbroda, bes 
fonderg die hiefigen bifchäfl. Weinberge, ſoffen den 
Weinvorrath theild aus, theils ließen fie ihn in die‘ 
Keller laufen, und ftecften dann den Ort in-Brand. 
Sm dreißigjährigen Kriege war die hiefige Gegend 
oft der Tummelplag der. Armeen, befonders der 
Schweden. - Im Sahr 1637 verheerte Banner 
Kösihenbroda mit. Feuer und Schwerd. Aehnliche. : 
große, aber nicht durch den Krieg veranlafte, Braͤn⸗ 
de erlitt e8 auch in den Jahren 1672, 1724, und 
1774. Eins der heftigften Feuer verzehrte am 31 
Mai 1805, 58 Käufer und 32 Scheunen. — Sm 
Herbſte 1080 wuͤthete hier die Peſt dergeftalt, daß. 


viel Güter und Weinberge wüfte liegen blieben, und 


daß von den letztern mehrere erft in neueren Zeiten 
aufs neue angebaut werden fonnten. Auch die 
Elbe richtete fonft in hiefiger Gegend oft die ſchreck⸗ 
lichſten Verwuͤſtungen an, riß von den Ufern bei 
Kisfchenbroda und-Serkwig immer mehr Land weg, - 
und drohete endlich ihren Lauf gerade Über das ers 
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47“ Koͤzſchl 
ſtere Dorf zu nehmen. Deshalb wurde denn, be 
fonders auf dringendes Anfuchen der dafigen Ges -- 
ineinde, ein Wafferbau unternpmimen, welder, ne 
. ben dem shäringer Schleufepbau, wohl einer ‚der 
‚ toffbarften und wichtigften dieſer Art in Sachſen iſt, 
und in den J. 1785 bis 1789 Über 41,200 Thaler 
Zoftete, oh viele taufend Schock Safehienen, Pfaͤh⸗ 
e, Balken ꝛc. welche die landesherrlichen Forſte 
lieferten, zu rechnen. Dadurch wurde aber die 
Elbe guch in ihr altes Bette zuruͤck gewieſen, und 
bas von ihr Abgeriſſene aufs neue hergeftelkt, - — 36*— 
Der Weinbau des Dorfes Kößfchenbroda iſt 
fehr wichtig und macht Epoche in der ſaͤchſiſchen 
» Rulturgefhichte. Des Hoflößniger und koͤtzſchen⸗ 
brodaer Weins wird in den früheften Zeiten gedacht. 
Damals ſchon ftand der Wein der hiefigen Pflege in 
fehr gutem Rufe. So kaufte z. B. der Terminirer 
des Dominikaner : Kloſters in Sreiberg im Jahr 
1409 aus dire Almoſenbuͤchſe, von Heinrich Meiz⸗ 
hold in Koͤtzſchenbroda und feinem Bruder Merten, 
ein Viertelsfuder guten Wein's aus deren Wein⸗ 
gätten uf der Refnib. Ferner: als Luther über 
die befannte Predigt yom heit, Abendmahle mit dem 
meißl. Biſchoffe Johann VII, und befonders mit 
beſſen Dffizial in Stolpen in offene Federfehde ges, 
rieth, ſchrieb er unter andern dem Dffizial im J. 
1519:- „Er. ſolle anf ein andermahl zu nuͤchtern 
Morgen Zedd uf ſchreiben, ehe er noch) des Weins 
‚yon Koͤtzber (Kösfhenbroda) zu vielges 
noffen, auf daß nicht Noth fei, zu argwöhnen, 
er habe fein Gehirn zu Koͤtzber verloren 1. Die. 
MWelzig (wein:) Derge bei Koͤtzſchenbroda ge⸗ 
hoͤren, mit 55 Einwohnern unter dag Str. Mater 
J nt Boſpttalamt zu Dresden. — 
Koͤßſchliz, Köfhlis, Dorf im Herzogth. 
2207 im wear Merfeburg, 3 Lnieden 


“ 
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ziblich von Schkeudiz entfernt gelegen. Es hat 20 


Haͤuſer, über 100, Einwohner, ‚und gehört unter - 


das Amt. bis auf einige Käufer, welche zu dem bies 
figen ſchriftſaͤß. Rittergute gehören. Dieſes legtere 


befist. auch) noch Antheile an Zfhöcherhen und 


Mörtzf ch Der Ort iſt nach Zweymen eingepfarrt, 


doch ſtehet in demfelben eine Kapelle, welche im 


Sehr 1516 von Dtto von Zweymen erbaut wurde, 


Sn diefee wurde fonft der Gottesdienit gehalten, feig 


1706 aber in die Mutterkirche verlegt. Das hiefige 


Hittergut befaß feit Jangen-Zeiten dag Geſchlecht von 


weymen. — 

Koͤtzſchwitz, ein Rittergut ohne "Dorf im 
Könige. Sachfen, im Leipziger Kreife, im Kreise 
amte Beipzig, 3 Stunden fuͤdoſtſuͤdlich von Leipzig 
entfernt, am Goͤſelbach gelegen, Nahe dabei liegen 
die als Pertinentien dazu gehörigen Dörfer Sruna 


und Dechwitz, und die Einwohner find nad) Magı 


„beborn eingepfarrt. — — 

Kohlau, ein unmittelbares Amts - Vorwert 
im Königreich Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, 
im Amte Wolkenſtein, 3. Stunde ſuͤdlich von Wols 


kenſtein entfernt gelegen. Es hat 23 Einwohner 


und hält 11 Kühe. — 
_ ‚R8ohlbad, ein Amtshof in dem Fuͤrſtenth. 


Sachſen Eiſenach, ſonſt in dem Amte Gerſtungen, | 


jest im Amte Geifa, gelegen, - : Ein Hof glei 
ded Namens, den man auch Kohlbaherhof 


nennt, fiegt in den Unterlanden des Fürftenthum : 


Sachen Meiningen, im Amte Sarid, bei dem Dors 


fe Roßdorf. Er beftehr aus einer Mühle, und ges 
hört dem Herrn v. Wechmar, Dir Bewohner find 


nach Roßdorf eingepfartt. 


Koh berg, der; ein nicht ſehr hoher, leicht 


zu erſtelgender Berg in dem Koͤnigr. Sachſen, im 


Meißner Kreiſe, im Ampe Hohnſtein, unweit Lohz 





+ 
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men gelegen. Man genießt auf deaiſelben einer ſeht 


steigenden Ausſicht. — Ein zweiter Berg dieſes Nas 


— 


N 


mens liegt im Amte Dippoldiswalde, bei Oberfrau⸗ 


endorf. — Ein dritter 2 Stunde von Pirna nach 
Süden zu. Man findet auf deffen Oberfläche haͤu⸗ 
fig Vulkaniſche Sebirgsarten und Produkte; wie: 
’ Ravafchladten, Lavaglas ıc. Wenn er, wie es 
ſcheint, einft fenerfpeiend war, fo ergoß fi ch der Las 
baftrom, den vorhandnen Spuren zu Folge, am. 
wahrſcheinlichſten nach der Gegend von Zehiſta. 
"2 Kohlfurth, Dorf in dem Herzogth. Sad. 
fen‘, in der Oberlaufiß, im Görlißer Hauptfreife, 
gwifchen Goͤrlitz und Sprottau, 4 Stunden nördf. 
von Goͤrlitz entfernt gelegen... Es hat eine Pfarr» 
kirche und Schule, 14 Raude und gehört ſtadtmit⸗ 
leidend zu Goͤrlitz. Die hiefige Kirche war bie. 1736 
‚ein Filial von Rothwaſſer, mo fie zu einer eignen 
Parochie erhoben wurde. » | 
Kohlgaͤrten, die; fo nennt man die Dörfer. _ 

Angen, Rrottendorf und Reudniz im Koͤ⸗ 
nigreih Sachſen, im Leipziger Kreife, im, Kreis: 
Amte Leipzig, * Stunde äftl. von Leipzig entfernt 
gelegen. Sie heißen ſo wegen des ftarfen Garten⸗ 
baues,. den die Einwohner treiben, gehören dem 
Rathe zu Leipzig, und werden von den Leipzigern 
zum Theil als Vergnügungsort benußt. 
Kohlifche Lehnhufen, ſ. Kohlo. 

Kohlmuͤhle, die; eine Mahlmuͤhle in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Hohnſtein mit Lohmen, im Vorderämte, bei dem 
- Dorfe Soßdorf, im Kohlsgraben der ginen tiefen 
Grund. bilder, welchen die Sebnitz durdfließt, ger 
legen. Sie gehört zu dem Dorfe, Diefe Mühle, 
u eine Lieblingsparthie der Schandauer Bade⸗ 
gaͤſte. 

Kohlo, gehle, golom— ein Dorf im Her 
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koochum Sadfen, im Gubener Rreife der Nies 
derlaufiß, I. Stunde ndrdl. von Pförten, auf der 
Straße nach Guben gelegen. Es hat ein Ritter 
gut, <eine Kirche und Schule, 220 Einwohner 
und 2000 Guͤlden Schatzung. Zu diefem Dorfe 
‚gehören die” Kohloifhen acht Lehnhufen 
mit 600 Guͤlden Schagung. Die hiefige Kirche " 
fteht unfer der Disces Forfte, Collator ift der Graf 
v. Brühl als Gutsbeſitzer. Eingepfarrt nach Kohle 
* die Doͤrfer Cummeltitz, Waͤrchenblatt und halb 
eßnitz. 

Kohlsdorf, ein unmittelbares Amtsgut im 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Dresden, im Thale des Hammer- und Erz: 
berges, nahe bei Pefterwiß, 2 Stunden weftl. -. 
von Dresden entfernt gelegen. Man nennt es 
auch den Kohlsdorfer Hammer - Es hut 
Hufe und mit Einfchluß der dabei erbaueten Haͤu⸗ 
fer, 60 Einwohner. Unter dem Hammer werden 
die Gebäude‘ eines ehedem hier geftandenen Rus 
pferhammers verftanden. Diefes Gurt zeichnet fich 
durch verbeflerte Feldwirchfchaft und ſtarken Futs 
-terfräuterbau aus. Die ganze hiefige Gegend if 
u an Steinkohlenfloͤtzen. (©. A 

18.) 

; Kohlsgraben, der; f: den Art, Kohl⸗ 
m * 
——— Kohlweſe, Dorf in dem Kö⸗— 
nigreich Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe der 
Dberlaufiß, 3 Stunden öftl. von Bauen entfernt 
gelegen. Es gehört zu dem Nittergute Mechern 
und iſt nach Hohkirch eingepfarrt. 


Kohren, Cohren, kleine Stadt im Re“ | 


nigreich Sachſen, im Leipziger Kreife, im. Amt, 
Borna, , zwifchen Froburg und Penig, 35 Stun 
den nordweſtnoͤrdlich von Penig niet an der 


44 J os So 


Sprottau gelegen. E⸗ gehört ran, u Pr 
ana Sahlis, Hat 124 Käufer und, 570 

inwohner. Unter den Gebäuden find. eine Schu 
fe, eine Pfarr» und eine Diafonatwohnung, einge 
Pfarrkirche und ein Spital, Nur’von. 26 Haͤuſern 
find die Befißer Bürger, und nur 19 derfelben 
haben Braugerechtigkeit. Vier der. biefigen Buͤr⸗ 
. ger heißen Pfarrbürger, weil ihre: Käufer auf 
| * hieſigen Pfarre zur Lehn gehen. Im I. 1806. 
zählte man nur 122. Häufer und 400. Einwohner, 


Sie beſitzen 3 Hufen und halten 70 Kühe. . Im 


befagtem- Sabre war der Ort mit: 44,025 Tpalern | 
in der. Brandcaffe verſichert. — 

- Unter den —— gab es im $ 1816 
gnter anderns 14 Töpfer mit 29 Gefellen, 21 
Zeugmacher, 14 Schuhmacher, 4 Bäder, 3 Kuͤrſch⸗ 
ner, 2 Tifchler, 2 Boͤttcher, 3 Seiler, 3. Müls 
ler, 2 Strumpfwirker, 1 Slafer, 1 Meißgerber, 
1 Bentler, 1 Pofamentiver, 1 Faͤrber. Zwei 
Mühlen liegen in-der Stadt, eine dritte, die 
Hainmuͤhle, iſt einige 100 Schritte davon ent⸗ 
fernt gelegen. — Sonſt war die Zeug: nnd 

Wolienweberei der beſte Nahrungszweig, und 
man lieferte noch in den Jahren 1804 bis 1806 
uͤber 1500 Stuͤck Wollenzeuge. Jetzt aber wird 
‚wenig..mehr gewebt. Weit betraͤchtlicher iſt die 
Toͤpferei. Die hieſigen Toͤpfer ſind immer mit 
Arbeit verſehen und verſenden ihr Geſchirr, das 
im beſten Rufe ſteht, nach Leipzig, Naumburg, 
Merfeburg, Neuſtadt, Altenburg, Greiz, Jena, 
| Saalfeld, und auf alle Märkte der Gegend, -, 

Kohren hat eine im 14ten Jahrhundert zuerſt | 
erbaute, im J. 1517 durch Haubold von Einfies 
del neu erbaute, und im J. 1788 durch den Kam⸗ 
merrath Cruſius erneuerte, Kirche, Der letztere 
verwochte ihr auch ein ar, von 3009 Fpelern, 


— 
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Sie hat. zwei Prediger, davon der Diakon das. 
Silit -Zahnshaufen beſorgt. Kingepfarrt in 
die. Stadtkirche find die Dörfer Linda, Meuß⸗ 
dorf, Terpitz, Waldiz, Sahiis'und das 
Vorwerk Gackſch. — Das hiefige Hospital 
fifteren die Brüder yon Einfiedel auf Gnandſtein 
und Scharfenftein, im J. 1537 mit 2600 Guͤl⸗ 
den, wozu Erufius im J. 1805 nod 1000 Tha⸗ 
ler legierte: - Es werden darin 7 Weibsperfonen | 
verlegt. — Die Schule ift in eine Knabene 
und eine. Mädchenfchule eingetheiltz der Leh⸗ 
ver an der erftern iſt zugleich Kantor, der an dei 
zweiten zugleich Drganift. — Kirche und Schule 
Kehen unter der Inſpection Chemnig, und unter 
der Collatur des Nitterguts Sahlis. | 

Man fchreibt den Ort auch Ehoren, in Ur, 

Choryn, Chorunz er gehörte fonft zum Erzs 
fifte Magdeburg, wurde aber im Jahr 975 von 
Otto II. dem Bifchoffe Siefeler von Merſeburg 
geſchenkt. Bifhoff Diemar. hielt fich nicht fel 
ten bier auf, und übernachtete auch daſelbſt mit 
dem kalſerl. Kanzler. Srafen Günther, als et 
wegen des bekannten Forfiftreites hiefige Gegend 
befuchte. — Auf dem Kohrner Schloffe war 
es auch, wo Kunz von Kaufungen die Nacht 
vor dem. Prinzenraube ſich heimlich aufhielt, um 
in der Naͤhe von Altenbutg zu ſeyn; denn Kohren 
und Gnandſtein gehoͤrten damals der Familie von 
Meckau, die ganz auf Kunzens Seite, hing. Dede 
halb wollte nach dem Prinzenraube der Kurfürit 
diefe Güter als verwirkte Lehen einziehen, auch 
unterließ er es nur ımter der Bedingung, daß beide, 
Guͤter, nad Meckau's Tode, an feinen Schwiegers 
ſohn Hildebrand von Einfiedek, den Liebling 
des Kurfürften., fallen follten. Die Einfiedel ver- 
ugten in. der Solge ihren Sitz nach Gnandſtein, und 


« 


* 


einem Vorwerke im Koͤnigr. Sachſen, in der Ober⸗ 
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fo verfiel‘ das Kohrner Schloß, fo daß von beitts, 


felben nur noch 2 wuͤſte Thuͤrme übrig find. - — 
Bal. König, der befannte Verfafler der Saͤchß. 


Adelshiftorie, war Stadtichreiber in Kohren. (Br.) 
Kohren, *Lohren,-ein altfchriftf. Ritters 


aut und Dorf im Königr. Sachen, im Meifner 


Kreiſe, iM Erbamt Meißen, 14 Stundernördl. von 
NMoſſen an der Straße nach Döbeln gelegen. Es 
. wird in AlteRohren und Neu:Kohren eins 
getheilt, hat ein Forſthaus und eine Schenke, 
Aetztere Ober: Toppfhedel genennt, iſt mit dem 


rlttergute und Dorfe Wetterwitzz combinirt, 
und hat - mit -leßterm 6 Hufen. Schriftfäffig zu 
diefem Rittergut gehöre no ein Theil von Stars 
bach, fo wie ein Unterthban aus Theſchuͤtz. Die 
Einwohner. find nad) Ryßene eingepfartt. 
Koina, Koine, ſ. Koyne 
Koitzſch, in Urk. Koytzſch, ein * mit 


Lauſitz, im Bautzner Niederkreiſe, am weſtlichen 


Fuſſe des Hutbergs und des Wagenbergs Cauf 


Schenks Karte fälfhlih Roitfch) an der Leip⸗ 
‚ zig: Breslauer Straße, zwiſchen Koͤnigsbruͤck und 


Kamenz, von. erfterm ı Stunde dfilich entferht 
Helegen. Es gränzet mit Weißbach, Neukirch, 
meer Reichenbach und Reichenau, und 
kegt 4-Stunde. von der Pulsnitz. Das. Dorf und 


— Vorwerk gehören zu dem Rittergut Elſtra, und iſt 
nach Neukirch eingepfarrt: ‚Es hat 20 Käufer und „ 
"Aber 100 Einwohner; unter letztern ſind 2 Ganz⸗ 
bauern, 2 Halbbauern, 4 Großgaͤrtner, 4 Klein⸗ 
gaͤrtner, und g Häusler, — Spann s und Hand⸗ 
Frondienfte zum Vorwerke leiften. Letzteres hält | 
überdem noch 18. Zugochſen, befigt eine Haͤmmel⸗ 
Schaͤferei und, ſo wie die Dorfbewohner, gute 
Kiefernwaldung · Der Boden iſt DONE, und Lehe 


— 
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migt, und es werden alle Getraldearten, auch 


Haidekorn, erbauet. (Br.) — 

Kokenſuͤßera, Suͤſſera, Dorf in dem 
untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen, 
im Amte Keula, z Stunde ſuͤdl. von Ebeleben ent: 


fernt gelegen. Auf & treits Atlas heißt es. Ros 


Genfüßertn. . 
Rotifh, Kockiſch, ſ. letzter es. 
Kokwitz, ſ. Kockwitz. 
Kolba, *Colba, Kolbe, ein aftfchriftf. 


Rittergut. und Dorf in dem Großherzogthum Sachſ. 


Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Kreisamte 
Neuſtadt, Z Stunden weſtl. von Neuſtadt, an der 
Orla, gelegen. Es hat feit dem Jahr 1722 eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpection 
Neuftadt ftehen und deren Collator der Beſitzer des 


hieſigen Rittergutes iſt. Mit dem hiefigen altfchrift: 


füfjigen Rittergute ift das altfchriftfäfige Rittergut 
Poſitz dritten Theils, oder Pofis und 


Colba genennt, ‚verbunden. . Es gehören außer 


dem Dorfe Rolba, zu diefem sombinirten. Gute 


noch Dorfsantheile — Kleindemmbach, Bo⸗ 
delwitz, Gertewitz, Köftiz, Langendems 


bad, Schweinig, Unter: Oppurg Die 
Unterthanen diefer ‚zwei Rittergüter find mit den 
Unterthanen der Rittergäter Poſitz erften und 


zweiten Theils, Oppurg, Nimmtrig und 
Nehmen. fehr vermengt. — Sn biefige Kirche: 


— 


find die drei Ritterguͤter Poſitz, nebſt einigen an⸗ | 
‚dern — befindlichen Haͤuſern eingepfarrt. Fruͤe 


her war die hieſige Kirche ein Filial von Unter⸗ 
Oppurg. 
Kolberg, *Coiberg, ein Dorf in dem 


darſtenth. Sachſen⸗Hildburghauſen, im Amt Held⸗ 


burg, an der Rodach, bei Ummerſtadt gelegen. 


ke Hat 34 Haͤuſer mit Inbegriff des Gemeindehanz 
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fe und. det Maͤhle, ſe wie eine Fulalkirche von 
Ummerſtadt. Die Einwohner, 137 an der Zahl; 
. 935 Guͤter. Die Gemeinde hat, außer denm- Schul: 
zen, Dieter zu Vorſtehern. Der Viehfta Fi enthälr 
10 Pferde, 160 Ochſen, 10 Stiere, Jo Kühe und 


2200 Schaafe. Die Felder liegen an Bergen und’ 
find zum Theil ſchlecht, defto beſſer die Wiefen» 
\ Das Gemeindeholz iſt beträchtlich und faͤßt ei⸗ 


nen Berg in ſich, von dem nicht nur die ſaͤmmtli⸗ 
hen. Töpfer im Amte Heldburg, fonderh auch ausz 


waͤrtige, und felöft Porzellanfabrikanten ihrent 


Th on hohlen. 


Kolbitz, Kolpitz, ein Rittergut und Bü | 


— 
» 


— 


gehoͤriges Dorf in dem Herzogthum Sachſen, im 


ehemaligen Bautzner Hauptkreiſe der Oberlaufiß; 5 


Stunden nötdl. von Baugen, an der Sptee — | 


gen. Es har zwei Mühlen, von denen die eine 
Balamuͤhle heißt, und ift mit 6 Rauchen belegt. 


Die Einwohner find in Königewärtha eingepfartt: 


| Kolditz, *Coldig, ein Amt im Königreich 
Sachſen, in dem Leipziger Kreisbezirk gelegen. Es 


graͤnzet dftlich af die Aemter Leißnig und Mäs 


gen, Füdlich an das Amt Rochlitz, weſt hich an 


‚die Aemter Grimma und Borna, und noͤrdli 
‚an die beiden Aernter Grimma, oder das Schuß 
‚and Erbamt. Der Flächeninhalt beträgt über '3- 


‚Duadratmeilen, Die Länge von Often nach Werten 


beträgt 22, die Breite. won Süden nach Norte 
etwas über. 1 Meile: ı 

Der Boden. if zum Theit gebitgig ; and * 
birgiger, als in den andern Aemtern des leipziger 
Kreiſes. Beſonders erheben ſich an der Mulde Ger 


der Toͤpels⸗ und der Burgberg auszuzeichnen. 


Die — Mulde _ das Amt von 


J 


Birgsketten, die fuͤdlich/ oder nach Rochlitz din, | 
immer höher anfteigen. Bei Kolditz find der Hain; 














Siden gegem ' Norden frömend, m. zwei: gemlich 
gieiche Hälften, und: nimme. be Klein» sch die 
Sreiberger Mulde auf, die, von Morgen ger 


gen Abend ſtroͤmend, den oͤſtlichen Theil des. Amte⸗ 


wieder in zwei faß gleiche. Hälften srenut. Unter 


den Baͤch en zeichnen wir aus: die Pardau, den 


weißen Quelab ach, die Rumlis (der. Möndse 
Sad) generint), den. Thiergarten« und den Hain 
bad, Teiche, die zum Theil fehr filchreich find, 
giebt es bei - Böhlen, Maſchwitz, Koldig u. 


Einen großen Theil des Amtes Kolditz bedecken Wal⸗ 
dungen, und der Boden ann in Ackerland und 


Holzland eingetheilt werben. Der Kolditzer und 
Thämmiiger Wald find die betraͤchtlichſten und 
befiehen großentheils aus Laubhoͤlzern. Der Dbers 


wald hat befonders Nadelholz. se Koldiger Baby 


—— ſich auf dem linken, der Thuͤmmlitzer auf 


dem rechten Ufer der Zwickauer Mulde. Wenn die 


Preußels⸗ und Heidelbeeren gut gerathen, 
lebt gleichſam der ganze Kolditzer Wald von Leuten, 
bie oft 6 bis 10 Stunden weit zum Einſammeln 
Liefer Frucht hieher kommen. An Sonntagen wii 
man oft. an 2000 Beerenſammler aesÄhle haben 
Der Fleißige- gewinnt zaglich 16 bis 20° Kannen, 
und man rechner, daß Auf diefe Art im Ale 1896 
für mehr als 1200 Thaler Heidelbeere, gepfluͤckt 
wurden. Die Gegenden won. Thumirnicht, Schoͤn 
hach, Glaſten, Ballendorf ic; leiden viel von Wild 
Abır mehrere Dörfer an der Bornaſchen Amtsgraͤn⸗ 
it, beſonders Ballendorf, Bernbruh, Glaften; 


Ctzoldehain, Buchheim, Klein: Pardau und Große 


Buch vahren fich auch gut vom Holzhandel nach 
Borna, Grimma, Leipzig ꝛc. und es giebt daſelbſt 
Bauern, die mit Einichluß des Fuhrslohns jährlich 
Bis an 600 Thaler aus dem Holzhandel ziehen. — 


Sn. Anfehung des Ackerbaues 2 das Amt. zwan 
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doelt ndbedlichen Aemtern dee leich ie awoe nad, 
allein die entferntet ,. dem Amte Muͤgeln naͤher lie⸗ 
“genden Ortſchaften wie Ablas/ Querquitzſch u. ſ. w. 
and. faſt alle uͤber Thuͤmmlitz Hin gelegenen Doͤrfer 
erbauen Getraide aller Art. Gewoͤhnlich erbauet das 
Amt nicht ganz den Bedarf, und in mittelmaͤßigen 
DZahren gehen ihn wohl bis 13,000 Scheffel ab. 
Nur in gang guten’ Jahren bleibt etwas uͤbrig zur 
Ausfuhr oder zum Aufſchuͤtten. Hafer und Ger⸗ 
ſte werden neben dem Roggen am meiften gewon⸗ 
hen. Im J. 1807 4: B. wurden erzielt: an Korn 
96,842, an Gerfte 18,364, Wagen 3466, Hafer 
39,194; Wien 1925,: Kartoffeln ‘29, 237. Schefs 
fel. — Die Viehzucht iſt nicht ohne Belang. 
Borzäglich eifrig wird der DObftbau betrieben und 
es gebührt darin dieſem Amte der Vorzug vor allen 
ändern. des leipz. Kreiſes. Zn mehrern Amtsdoͤrfern 
wife man ſchoͤne Baumſchulen, und: viele Eins 
wohner treiben tik den erzogenen Bäumen.e 
nen ziemlihen Handel: in den Meißner und in den 
Wittenberger Kreiſe, ja felbft Bis indie Mark Brans 
benburg. - Befonders erbaut man viele fogenannte 
Borsdor fer (Aepfel) und Kirſchen, die weit 
und: breit verfahren: wetden. Slachs nd man | 
2 ‚nur fürs Haus. 
- Bet Kolditz wird weißer Thon — 
* man zu Hubertsburg zu Fayenre veratbeitet: 
Mehrere hundert Centner davon gehen auch nach 
Meißen zur Porzellanfabrik. (G. Mei ßen.) 
Außerdem enthält das Amt an. Foſſilien: Kriſt al⸗ J 
le, Amethyſte, Karniole, Chalcedone,; 
Baus und Kalkſteine, Lehm, Braunkoh⸗ 
len bei Zſchadras, Comichau und Skoplau, Torf 
Am Kolditzer Walde bei Glaſten; der aber, weil er. © 
nicht. von der befien Sorte und man noch Holz ges 7 
nug zu haben * wenig benupt wit, — | 
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dicht es Set Ebetebach und Tantenhain, die guten 
geanen-Kafk lliefern; Leinwandbleichen zu Tonn⸗ 
dorf, Podelwitz und Morſchwitz. Beide Mulden 
veranlaſſen auch. ſtarke Fiſcherei. Die ſaͤmmtli⸗ 
chen Amtsunterth anen haben meiſtens ihr gutes. Aus⸗ 
kommen. Miele Unbeguͤterte gehen als Morktheifer 
auf die leipziger und frankfurter Meſſen. Manufaca 
turen find übrigens nicht fehr im Ganges doch webt 
mon Kinwand’ und Barchent, man firickt Struͤm⸗ 
pfe, liefert Cottonade, brennt Toͤpfergeſchirre und 
Steingut; in Lauſigk webt man wollne Zeuge ver⸗ 
ſchiedener Art. — 

Der Amtsbezirk Kolditz faßt in ſich 2 Städte 
(Colditz, Laufig), 2 alte! Schtifrfaßen mit 5' 
Dörfern (Böhlen, mit Oſtrau und Köffern‘) , 2 neue 
Schriſtſaßen (Marſchwitz, Podelwis), 13 Amtsſaſ⸗ 
ſen (Schoͤnbach, Collmen, Commichau, Haußdorf, 
Hohnbach, Koͤtteritzſch, Korpitzſch, Leipnis, Leiße⸗ 
mu, Motterwitz, Zollwitz, Zſchirla) und 40 une 
mittelbare Amtsdoͤrfer, in allem 61 Drtfchaften, 5. 
Rorwerte und 9 :wüfte Marken. - Die Amitspörfee | 
find: Ablaß, Ballendorf, Baͤrenbruch, Bockwitz, 
Buchheim, Ebersbach, Duͤrrweitzſchen, Erlbach, 
cbolbehain, Frauendorf, Glaſten, Großen: Buch, 
Querbisfh, Groß⸗Sermuth, Hohnbach, Heiners⸗ 
dorf, Kaltenborn, Klein⸗Pardau, Klein⸗-Sermuth, 
Kollmichen Kolzſchen, Koͤtteritzſch, Kößern, Lauter⸗ 
u. Meufelwis, Schoppach, Scoplau, Seupahn, 

Schwarzbach, Tonndorf, Tautenhain, Terpitzſch, 
Thiendbaum , Thumernicht, Zſchadras, Zſchetzſch, 
Ichockau, ‚Möfeln, Reichersdorf,. Rafhüs u. f. w. — 
Im 1779 lebten in dem Amtsbezirke 2549 Fa⸗ 
milien mit 7621 Menſchen über 10 Jahre, weis 
de 4008 Kühe und 4760 Schaafe beſaßen. Im 
G 1802 zählte man in dem Amte 11980 Seelen ;: 
I) fanden ſich vor 1887 —I 1087. Rice, 
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4 Be 3509 -Männer, 3868 Frauen operſonen > 480 alte 


Männer und 439 alte Weiber. — Im J. 1806 
betrug die Volksmenge 13,000. — Die Gebäude 
des Amtsbezirtes waren in der Brand » Cafle. mit 
3,152,750 Thalern verfihert, ‚morunter die unmit⸗ 
telbaren Ortfchaften mit 526,400 Thlr. begriffen find. 
Die Koldiger Pflege erhielt fonder ‚Zweifel: Ma⸗ 

men und Kultur von dem forbifchen Orte Colici, 
dor, wie man glaubt, eine Kolonie der im. Anhal⸗ 
uiſchen mohnenden Koldiger Wenden gründete. : Seit 
der deutſchen Drganifation des Meißniſchen ericheint 
Kolditz als eine befondere Herrſchaft, welche K. 
Friebr ich I mit dem Pleißner Land und Leißnig 
im 3. 1152 kaufte. (©. Leißnig.) . Dadurch 
wurde auch Koldig eine Reichsdomaine, welche aber 
Friedrich II. feiner Tochter Margaretha bei ihrer 
Vermaͤhlung mit Albert dem Unartigen, als Taiferl. 
gehn im J. 1257 zur Heimſteuer gab. Doc nahm 
es Rudoiph v. Habsburg im J. 1289: wieder, an 
ich und gab es feiner Pringeffin Ju dith, die mit 
"dem Könige Wenzel. von Böhmen fih vermählte, 
Uebrigens bemerkt man. auch feit dem J. 1265 Gras 
fen und Herren von Kolditz, dit nach ibrer daſi⸗ 
gen Burg fich nannten, noch zu Herzogs Georg 
Zeiten Glüheten, und die Herrſchaft Koldig wahr⸗ 
ſceinlich nur als Unter » Bafallen von Boͤhmen inne 
hatten, Heinrich V. Herr zu Koldiß, nahm in. dem. 
Kriege des Kaiſers mit Albrecht. dein IUnartigen, 
Entferliche Befasung ein, und ſelbſt Graf Heinrich 
von Naffau, der dem Rochlitzer Gefaͤngniſſe ent⸗ 
fioh, fand in Kolditz einen ſichern Zuͤfluchtsort. 
WMarkgraf Wilhelm von Meißen kaufte den: Bruͤdern 
Alhbrecht und Georg von Kolditz im J. 1404 bie 
Gerrſchaft ab, und verwandelte fie. in ein Amt, das 
won der Srneftinifchen Linie duch die Wittenberger 
Kapitulation im J. 1547 an Kurfuͤrſt Morig tom, 
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der es aber erſt, nebſt Eilenburg, als eröffnete boöͤh⸗ 
mifhe Lehen, vom Kaifer Ferdinand gegen Sagan 
eintaufhen mußte 

Sin -Anfehung der Juſtiz theile ſich der Amts⸗ 
bairk in fieben Heerfartswagen (Heerwas 
gen) mit feben Hufenrichtern,- oder Stellver⸗ 
tretern der Amtslandfhaft. - Unter. diefen Heerwa⸗ 
gen find auch die Schrift» und Amtsfaßen mit ins 
begriffen: Jaͤhrlich wird, unter dem Vorſitze des 
Koldiger Juſtizbeamten ein Convent der Vaſallen 
und Anfenrichter gehalten. Much giebt es eine, ded 
Dberlaufiger Kriminal⸗Caſſe aͤhnliche, Anſtalt unter 
dem Namen der Heerdegelder⸗Caſſe, wozu die 
Unterthanen · contribuiren, und aus welcher laut Re⸗ 
jeffes, alle Kriminal⸗ und ändere Unterſuchungskb⸗ 
fen beſtritten werden. Dem Hierzu verpflichteten 
Einnehmer werben in der Regel alle Jahre bei 
einem Convent der Vaſallen und Hufenrichter die 
Rechnungen abgenommen, — Ferner-hoften 16 uns 
mittelbare Amts dorfſchaften aller 3 Jahre‘ ein Lands . 
der Heegegericht zur genaueſten Handhabung 
der Juſtiz und SPoligek, ja fogar zum Beobochten 
der Orkonomie der AmtsrUnterthanen, Man ſchaͤrft 
da die Geſetze ein, macht die neuen Verordnungen 
bekannt, examinirt die Käufe, beſichtigt die Feuer 
fätte u. ſ.w. — Aehnliche Gegenſtaͤnde verhandelt 
man auch auf dem Landgedinge, das der hieſige 
Amts» Fuſtizbeamte während der leipziger Zahlwoche/ 
Pittewochs, ‘mit 21 unmittelbaren Amtsdoͤrſern⸗ 
auf dem Koldiger Rathhauſe hält. In der (Col⸗ 
iger) Stadtwillkoͤhr vom J. 1404 nennt man daß 
Landgebinge auch die drei größten Dinge... Alf 
die Schäffer noch eine "größere Juſtizgewalt Hate 
m, und man nur in dem wichtiuften Bingen bei 
Schoͤppenſtuͤhlen und Facultäten, Urtheile einholte, 
mag das Landgedinge ſehr nuͤtzlich geweſen ſeyn. 
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Dur Zelt und Umſtͤnde iſtes oh in ine bloh⸗ 
Sormälität verwandelt; — Mir dem’ Landgedinge 
| ift für die Stadt Kolditz allemal ein Marlt, Land» 
—gedaͤnge genennt, verbunden... Diefelbe Zuflig und 
‚Boie: Verfaſſung galt ſonſt wahrſcheinlich im je⸗ 
dem Gau, in jeder Herrſchaft, nur daß faſt nir⸗ 

Mena ſo viele Ueberreſte geblieben find als im Kol⸗ 

itzer Amte. 

An eigenthämlichen Gütern hat das Auit⸗ die 
oben genannten Waldungen, drei ſtarke Vorwerke 
cCEbersbach, Bernbrud und Lauterbach) 
mit großen Sqaͤfereien; die Schloßgebaͤude zu Kol⸗ 
ditz, zmit dazu gehörigen Gaͤrten; den Forſthof, 
worin. der. Dberforftimeifter feine Wohnung bat, die 
beiden Sorfihäufer im Thiergarten; eine Betts 
wmeifterei, ein: Waſchhaus, eine ‚Ziegelei, 
eine. Mühle. von. 6 Gängeh, . mit. Dels Schneider 
und Walfmühle. Die 7. wäften Märkten. des 
Amtes. find: Jaitholz, Onentala,. ‚Wenig « Glaften, 
Wöäftungsftein, „- Kölpdorf,. die Schalber Mark und 
die Fuͤrwergs Güter... bei Frauendorf. — Zu ben 
oben erwaͤhnten 3 Waldungen ſind Veiſtaͤcke zu 
zaͤhlen: die Goſſa, das halbe Lehen, den 
Schieferberg, ben Butterberg, der her 
delberg, das Kuͤchenholz, die. Leithre,. das 
Varhalz, der Kalkberg, die Leithe.bei Thus 
mirnicht, das Münderbolz, das Hofeholz, 
der .Rumath, das Frankfutter Stuͤck, der 

Ü Kapen, der Neiniz, das Glaſtner Münders 
Holz, das Scheerhofz, das: Dammholz, das 
GSteinholz, das Brandsholz, die Hofftätte; 

das Parther Stüd,, das Frauenholz, das 

— Tragenholz und, das Erliſcht. 

. Karten: I) Accurate geogr, Delincation des 
e"; rer in. dem Churfuͤrſtenthum Sachſen ‚gelegenen Aem⸗ 
m avi Leißnig, Rap x. Anterb b. 
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Schenk. 1749. Foelio. — 2) Mackiche dieler 
Karte lieferten Seutter: und Lotter. — 3) Hau+ 


te Saxo; Baillages ‚de Rochlitz, Koldiz &Beily : ’ 


nig; 5 Dog. in Le Rouge’s- Atlas: portat. 17585 
- auch ein —*8 der Schenkſchen Karte. — 4) Die 
Aemter Borna, Pegau und Koldit in dem: Tipp 
Kreiſe; von J. G. Schreiber. 3 Bog. 5 
— Kolditz, *Colditz, in Urk. des 13ten Jahr⸗ 
hunderts Chol dyze, Cſoll herkommen von kalte Au 
und im 8. oder 9. Jahrhundert nach Chriſti Geburt 
erbaut worden feyn), eine landtagsfaͤhige, ſchriftſaͤſ 
ſige Stadt im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Kolditz, an der Zwickauer Mulde, 3. Stun⸗ 
de von ihrem Zufammenfluffe mit: der Freiberger Drule 
de, ziwifchen Grimma und Rochlitz, An einer fendte 
baren Gegend, 45 Meile füdoftfüdl. von Leipzig. ent⸗ 
fernt gelegen. Sie hat goo Käufer, 4 wöße Sucl 
In und ber 1900 Einwohner ..' — 
Im J. 1697 zaͤhlte die Stadt nur 262 Käufer 
und 1200 Einwohner; im J. 1801 lebten hier 1570 
Menſchen in 258 Haͤuſern. Während des go jaͤhri⸗ 
gen Krieges wurde der Ort mehrere Male durch 
Brand und Peſt heimgeſucht. Die Peſt raffte allein 
im J. 1633 an 570 Menſchen weg und dennoch mube - 
te in diefem- Jahre die Stadt fih mit 1000 Thalern 
von der Pluͤnderung loskaufen. Im I. 1035 brann⸗ 
ten 534. Haͤuſer ab; im J. 1637 wurde der Ortvom; 
Obriſt Schlange in Brand geſteckt, und ander 
Peſt ſtarben 352 Menſchen. Im J. 1689 mußte 
die Stadt wieder 2000 Thaler Brandſchatzung geben 
und im J. 1644 hatte ſie nur noch 346 Einwohner 
Über 10 Jahre. Im J. 1697 zählte man hier 217 
angeſeſſene und 31 unangeſeſſene Buͤrger, im allen 
930 Menſchen über 10 Jahre alt. Unter ihnen: bes, 
fanden fich 23 Handelsleute, 57 Brauberechtigte, EL; 
NE 10 Slelfger,. 28: ‚Bollmweber 33. Leinwe⸗ 
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Her und 1a6 videre Handwerker. Die. Hauptnahrung 
derſelben ſtoß Aus der Brauerei und den Hand⸗ 
wre, beſonders dem Leinwandhandek Ste 
boſahen 79: Pferde, - 2: Oipfen, 147 Kühe, und an 
gen 732 Scheffel Winter 3 und-Sonimerfaat::" Die 
. Hafer: waren Mid 42205 die Grundſtuͤcke mit 2604 
Schoden-belegt; Mani braute jaͤhrlich 1836: Faͤſſer 
Bier. Im 1789 lebten’ hier 756 Einwohner 
Aer vo Jahr alt, welhe.274 Hufen; 89. Kühe unb 
ar Schaufe beſaßen. Im J. 1750 brannte mehr 
als die Haͤlfte der ganzen Stadt, und Vorſtadt nach 
VSibʒig zu gelehen / ab, daher ſeit dleſer Bet dieſer 
Sbheit der Stadt ein beſſeres Anſehen erhalten hat. 
Innarhalb der Stadtmauer ſtehen nur 57 Haͤuſer, abs 
gerechnet dle Kirche, Geiſtlichen ⸗ und Schulgebäude, 
zZu den Zbiten/ wo die Churfuͤr ſtinnen zu Sach ſen 
bie Gemahlinnen Friedrichs des Sanftmüchögen, 
Chriſtlans des I., Georgs des J. und U., bis auf 
Zi MER dem Starken), die Aemter Kolditz, Roche 
Ks; Bortja und Leißnig zu ihrem Wittthum hatten, 
umnd zum Theil hier reſidirren/ hat es quch Hier eint 
— Munge gegeben, von deren Gepraͤge beſonders die 
KKoiditzer Gtoſchen zu merkon ſind, die: von Muͤnzver⸗ 
Di er et als eine Seltenheit gefucht were 
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Ain⸗Kolditz wurde ſonſt nur das Schloß genehnty 
dae Odadr hieß Grunau, welcher Name aber nicht 
mnhr gebtauchllich iſt. Sie iſt der Sitz eines Ober⸗ 
forſicaiſtede des Juſtiz⸗ und Rentamtes, der: Sur 
perintendue, eines Hauptgeleites und Zolls, und ei⸗ 
nes konigt Poſtamtes, ſo wie des Landarbeitshaufes. 
Dir hieſige, ſeit dem J. 7514 ſchriftſaͤſſige jet aus 
PN; ar fett dem 9.2545 
ESro⸗y une der auch Obergerichte. Er 
Da ewonige Beſitzungen, worunter die Tauer, 
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nier die Plants, das Dorf Seupahn und das 
ö Dorf Möfeln; lebreres, das eigentlich dem hiefüs 
gen Superinterident gehört, hat der Math feit 1543 
auf Bewilligung der hohen ‘Landesherrfcaft gegen 
130 Süden als Pacht erhalten, und feit diefer Zeit 
 beieffen. Dem Amte gehören in Koldig die Schloß 
gebäude, der Forſthof (Sitz des hiefigen Oberforſt⸗ 

meiſters) und die, 2. Forfthäuferr,;, 1 Ziegelei, 1 
Mühle ꝛc., auch die 3 ftarfen Vorwerke Ebers⸗ 
bad, Lauterbad und Bernbruch mit ſtarken 
Shäfereien. 
| Die Stadtkirche gu Sant Hegidii mit 
zwei Predigern, (einem Paftor,. der zugleich Su— 
perintendent ift, und einem Diakonus,) ſteht auf 
einem Berge, ift feit 1812 feht verfchönert und mit 
einem neuen Thurm verfehen worden, und enthaͤlt 
unter andern das Grab des, im J. 1015 geitorhes 
nen dritten, Meißner Viſchoffe⸗ Ei do, welcher 
zu Meißen die Beunruhigung feines Grabes durch 
die Polen fuͤrchtend, hier begraben feyn wollte, weil 


ſchon ein großer Märtyrer an dieſer Stätte liege. 


Unter letzterm denkt man ſich gewoͤhnlich den Bi⸗ 
ſchoff Arno von Wirzburg, der im Jahr 692 
hier von den Wenden erſchlagen worden ſeyn ſoll. 
— Das Superint. Amt wird vom geheimen Con⸗ 
cilio, das Paftorat und Diakonat vorm Ober: Cond 
fitertum; und die Land», Arbeits⸗, Haus: Pre 
digerftelle von der Commiſſion des Landes über. die -. 
Zucht: und Armenhäufer; die uͤbrigen Kirchen⸗ und 
die Schulämter hingegen. werden vom hiefiarn Stadte 
varhe beſetzt. Eingepfarrt in die hiefige Kirche find 
5 Dörfer: Koltſchen, Hausdorff, Terpitzſch, 
Zihadras, Zollwig An der Schule Ichren 
ein Rector als erfter, ein Cautor als zweiter, eim 
Barcalaureus als dritter Lehrer, fo wir ein Koller 
borator nad ein Toͤchterlehrer. Seit 1614 if .dier 
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ſer Collaborator erſter Bohrer der MAN En“ 
„Außerdem: if. noch die Nikolaukirche als Ber 
— graͤbnißkirche zu bemerken. —. Unter der In⸗ 
ſoection Koldiz gehören 2 Städte (Koldiz, Lauſigk), 
a1 Sand ı Parodien (Ablaß, Collmen, Dürrweite 
ſchen, Stoß» Buch, Laftau, Leipniz, Schoͤnbach, 
Schwarzbach, Tautenhayn, Zſchirla und Zſchoppach)⸗ 
7 Filiale und überhaupt 12 Prediger. — ⸗ 
u Die Einwohner, von Koldiz treiben, neben dem | 
F Ackerbau und der Viehzucht, vorzüglich). Lets 
wen und Wollenmweberei,'nebft etwas Pos 
famentirerarbeit; Im Zahr 1787 lieferten fie 
28 Stuͤck Tuche, 99 Duzend wollne Struͤmpfe, 
326 Stuͤck Hüte, 419 Stuͤck rohe Kattune, 81 
Stuͤck Barchent, 272 Schock Leinwand; im Jahr 
13801 : hingegen: 18. Städ. Tuͤcher, 150 Duz. wolle 
. ne. Strümpfe, 246 Stuͤck Hüte, 54 Stuͤck Kata 
tun, 1076 Stuͤck Barchent und 170 Schock Leine 
wand. Sm SG: 1804 — 1806 fertigte: man über 
8000 Stuͤcke Kattune. ‚Die. fonft ‚bier ‚blühende 
Rölz’fche Kattunfabrik, weiche 150 Menſchen bes 
ſchaͤftigte, und jährlich gegen 6000 Stuͤck Kattune 
druckte / hat ganz aufgehoͤrt, und ſoll mit dem Jahre 
1817 zu einer ‚Leinwand: Bleiche umgeſchaffen wer⸗ 
den. Außerdem beſteht hier noch Eine Kattunfa⸗ 
brik, welche bedeutende Geſchaͤfte macht. Beſonders 
zu bemerken ift die -Baummollen  Spinnfar 
beit, welche von. dem. Engländer Herrn Whüt⸗ 
field angelegt, - vom Wafler getrieben wird, und 
: an die, so. Menfchen. im nüglicher Thätigkeit ers 
Hält. Nicht fern. von der Stadt gräbt-man einem 
Thorn, der Nelbft in der. Fayencefabrit zu Huberts⸗ 


burg Derarbeitet und fonft noch weit verfender wird, | 


Ums Jahr 1807 wurde ‚hier eine eigne Stein». 
—gutfabrik angelegt, deren. Gefchäfte ſehr um ſich 
ag Es finden ſich zu Koldiz * 240 * 
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werksmeiſter, unter denen 62 Leinweber ſind. Zr 
der Stadt liegt eine koͤnigl. Muͤhle von 6 Gaͤngen, 
nebſt Oel⸗, Schneide » und Walkmuͤhle, die ben 
Zwang uͤber 18 Dörfer hat; und nach dem. Tauen⸗ 
berge zu über der Mulde, auch eine unter Raths⸗Ju⸗ 


risd. gehörige Papier muͤhle. Das Hiefige Bier, 
wurde ſonſt weit und Breit: verfahren, welches auh 


jegt-der Fall ift, denn feit 1814 tft die hieſige Braue⸗ 

rel wieder in großer: Aufnahme und. verpachtet. — 
Viele der ärmern Bewohner nähren: fh vom Wolle 
fpinnen für, die Leißnigker Tuchmacher, 


* 


Das Schloß Kolditz, der Sitz des Juſtizam⸗ 
tes, liegt beſonders auf einem Berge, der mit der 
Stadt durch eine Bruͤcke zuſammenhaͤngt. Eine 
Bruͤcke uͤber die Mulde fuͤhrt durch die Vorſtadt, 
welche bey den Feldzuͤgen des merkwuͤrdigen Jahres 
1813, wo uͤberhaupt Colditz an Pluͤnderung und 
Requiſition und. durch Durchmaͤrſche und Einquartis 
rungen unter allen Staͤdten Sachſens am meiſten 
mit gelitten hat, zweymal angebrannt .- and mußte, 
daher - durch bedeutende Reparaturen wieber brauche 
bar gemacht werden. Das Schloß wurde von:dem 
Kurfürften Ernft im J. 1464 erbaut, von dem 
Kurfürften Auguft. im IGten Jahrhundert erneut 
und im Jahr 1582 durch 
ſchoͤnert. Es galt fonft für eins. der ſchoͤnſten Schloͤſ⸗ 
fer im Lande, und war deshalb. oft die fürfil, Reſi⸗ 
denz, auch, feitdem Chriſtian Ja es feiner Ger 
mahlin, Sophia v. Brandenburg, welcher ‚bie 


Stade ihre meiften Privilegien und. Gerechtigkeiten 


zu verdanken hat, zum Witthum beftimmte, . der 
Wittwenſitz aller folgenden  Kurfürftinnen bis auf 
Johann Georg IV? Schon Margaretda, 
Mutter der zu Altenburg geraubten Prinzen, «hielt 
ſich oft hier auf, obſchon fie ihren eigentlichen Witt 


wenfis zu Altenburg haste, : Die Säle des Schloſ⸗ 


« 


briftian:!. fehr vera. 
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ſes waren ſonſt alle getäfelt, die Decken mit Se. 


—werk und Kronleuchtern, die Wände mit Gemälden . 


von Turniren, bibliſchen Geſchichten, Vögeln’ ıc. ver⸗ 
ziert, mändhe mit fpanifchen vergoldeten Leder aus⸗ 
Zeſchlagen x. Für die ſchoͤnſten galten: die, mit 
fuͤrſtl. Bildniſſen verfehledener Nationen geſchmuͤck⸗ 
gern Zimmer, So gab es, den Natlonen nach, ein 
Bänifhes, ein beandenburgifdes u. Zime - 


wer. Das Badezimmer war mit Blel ausyegoflen.. 
Bis in das dritte Stock hinauf Eonnte man zu 


pferde gelangen. * Die Schloßfapelle aller Heili⸗ 
gen Hatte einen Fußboden yon ‚reihen und weißen 
Marmor: Tafeln, ein ganz vergolbetes Portal, - eis 
nen Hergförmigen Altar. mit. Gemälden von Lucas 
Cranach dem Jüngern, und an den Wänden hine 
‚gen Bildniſſe vieler ſaͤchſiſchen Fürften. Außer dies 
“fer, jetzt meiſt verfallenen Kapelle, zeigen. jet 
nur noch der Schäfer» und Schiep: Saal von 
Ber ehemaligen Pracht des Schloſſes Der Schaͤ⸗ 
ferſaal hatte eine ſehr ſchoͤn geſchnitzte Decke, die 


ber ehemalige Hoftiſchler Schäfer fertigte; der 


Schießſaal enthält Yagdgemälde, Sonft bemerkte, 
Man im Schloffe auch einen fonderbar geiwälbten 
Schwibbogen, an deſſen beiden Enden zwei Perfos 
nen’ halblaut mit: einander fprechen konnten, ohne 
aatı, wer in der Mitte ſtand, etwas davon ver⸗ 
na u 
Den bei dem. Schtoffe befindlichen Thlerga r⸗ 
ken, ‚welcher zwifchen dem Schloß: und Hain⸗ 
Berge anliegt, und 14 Stunde im Umfange hat, 
gruͤndete im Jahr 1574 Auguft und_ties ihn mie 


geoßen Teichen und Fiſchhaͤltern verſehen. Er wur ⸗ 


de von Chrifian I. und Johann Beorg I. 
fehr verbeſſert, und fonft zu den fogenannten- | ies . 
Bew. Wunderwerken Sachſens gerechnet. Jo⸗ 
daun Seorg Aerweiterte ha durch — 


. 
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eines — und umgab ihn im Jahr 
1624 mit einer Mauer von 3600 Ellen, die 132 000 
Guͤſden koſtete. Jetzt tft” er ziemlich verfallen, hat 
fein Wild mehr, wohl aber noch nutzbare Waldung, 
und die Mauer. wird in gutem Stande erhalten, — 
Der erſte Erbauer des Schloffes, Kurfuͤrſt Ernft, 
ſtarb auch auf demfelben am 26. Yug. 1486, auf 
‚ „der Rücdkreife vom Reichstage, an den Folgen ei» 
nes, in dem Koldiser Walde ihm zugeftofienen 
Jagdunfalls, und wurde mit fürftlicher Pracht in 
dem Meiner Dom zu Grabe beftattet. Damals 
wimmelte es in Koldig von Prälaten, Bifchöffen, 
Geſanden, Edelleuten, Doctoren, Moͤnchen ıc,, die 
alle zu: dem geichenbegängniffe fi ſich eingefunden hats 
tn. — Bon der Kurfürftiin Sophie, Mittwe 
Chriſtians J.. die 31 Sabre lang bier reſidirte, 
ſchreiben fich bie Koldiger Statuten her, wel 
he mehr als alle andern, die Witwen begünftis 
ger; — Friedrich Auguft I. hielt fih als Pring 
einige Jahre Hier auf. Auch geſchahe dafeldft  bise 
» ber allemahl die Kuldigung der Aemter en 
Rochlitz, Leifnig und Mutſchen. — 

Der Hintertheil des hieſigen Schloſſes wurde 
am 1. Aug. 1803 in ein Landarbeits⸗ (Cor⸗ 
rections⸗, Straf⸗)Haus verwandelt. Der 
Fonds zu demſelden beſteht theils in freiwilligen Bei⸗ 
traͤgen der Ritterguthsbeſitzer der alten: Erblande; 
theils in andern Zuſchuͤſſen und Beitraͤgen des Koͤ⸗ 
nigs. Uebrigens genießt dieſe Anſtalt dieſelben Be⸗ 
fteiungen, als die andern Zuchthaͤuſer des Landes, 
auch bat es eine, denfelben ziemlich gleiche, Wera 
foffung. Das dabei angeftellte Derfonate beſtehet 
aus 31 Perfonen, unter denen ein Hausverwalter 
und ein Prediger. Die Zahl der Aufzunehmenden 
iſt auf 200 feſtgeſetzt. Man begreift darunter 
nicht geradezu Verbrecher, weiche in Den eigentlichen 
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Zachthaͤuſern verwahrt werden, ſondern Vegabun⸗ 
den, Taugenichtſe und Geſindel, das mehr vom 
Betteln und Herumſtreichen, als vom Arbeiten ſich 
naͤhren will. Hier ſtehen dieſe Leute unter ſtrenger 
Zucht, und werden beſonders zum Schadf⸗ und : 
Baumwollenſpinnen auf großen Raͤdern, zu 
Handarbeiten anderer Art, die Schwaͤchern zum 
Federſchließen ꝛc. angehalten. Maͤnner und Weiber 
haben abgeſonderte Arbeits», Kranken⸗, Speiſe⸗ 
und: Schlaf» Stuben. Für die Kranken iſt ſeit eini⸗ 
gen Jahren ein beſonderes Haus erbauet. Die 
Kleidung iſt grau mit gelbem Aufſchlag; das Lager 
beſteht aus einem Strohſacke mit Kiffen und. Wolle 
decke. Abends um 8 Uhr gehet es zu Bette, fruͤh 
am 5 Uhr wird wieder aufgeftanden. : Die Koft iſt 
einfach und geſund. Sie befiehet aus duͤrrem Zus 
gemüße, aus Rumfordfher Suppe ꝛc. Früh wird 
Suppe, Abends trocknes Brod gegeben. Fleifch 
tommt nur ‚aller 4 Wochen einmal daran. Kaffee, 
Tabak und Brantwein, find: in der Regel unters 
fagt, ſelbſt wenn der Eingelieferte es bezahlen könne 
te. Man benutzt diefe Genußmittel aber ‚oft ale 
Ermunterungsmittel zum Steige. | 
Unfern der Stadt Kolditz erheben ſich der Hain —3— 
berg, der ſonſt mit Neben bepflanzt war, von 
denen man aber jetzt keine Spur mehr findet; der 
Toͤpelsberg, wahrſcheinlich in der Volksfprache 
ſo genennt von den Todtenkoͤpfen oder Urnen, die 
man oft hier fand, und der Burgberg, auf 
welhen man fonft Ueberrefte eines Schloſſes bemerkt 
haben will: Auf dem Hainberge-ftand bis zum 
. 8. 1637 eine 24 Ellen dicke Siche, welche aber -. 
damals die Kaiſerlichen anzuͤndeten. — Kolditz gab 
übrigens der Literatur ſo manchen verdienten 
Mann. Hier wurde im Jahr 1612 der beruͤhmte 


Sin Johann Strand, der große Mumie 
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maliker J. D. Köhler) Ptofeſſor zu Goͤttin⸗ 
gen, und auch die beiden ———— Auguſt und 
Chriſtian) geboren. 
Kupferſt iche. Proͤſpekt von Coldij. Ein 
Bogen in Merians Topvgraphie. 16sSo. 
Literatur. 1) Abr. Thamm, Chronicon 
, vetuftiffimae arcis et. urbis Coldioenfis, etc. — 
(Abgedruckt in Menkenii S. R. Geit. T. II. 
p. 663 — 754.) Dies Keonikon war urſpruͤnglich 
deutſch geſchrieben; es giebt gute Nachrichten ,. iſt 
fleißig gefammelt ‚ beginnt mit dem J. 451 und gen 
det bis 10601. Zuerft wird von den erfien Bewods 


nern (den Col dnern) und andern alten Voͤlkern 
der Gegend gehandelt; fodann'folgen die Grafen v. _ 


Eoldik, die Burggrafen von Leißnig und andere gute 
Nachrichten. — 2) 3. €. Koͤhler's, der Burg 
zu ColdiE Bau und Zier, ſiellt dieſer Blätter Inhalt 


‘ 


für. Leipz. 1692, auch 1710. 4 Auartbogen. — — 


3) Stetuta der Stadt Eoldig: (v..1619) (in 
Shorts Sammlung. I. S. 239 — 46.) 
Kolkaun, Rolta, Soltau, Dorf im Koͤ— 


nigteih Sachſen, im Leipz. Kreiſe, im Amte Roch⸗ 


litz, 2 Stunden. weſtl. von Rochlitz entfernt gelegen. 
Es hat 20 Käufer und 100 Einwohner; unter letz⸗ 
teen 6 Anfpänner, 7 Gärtner, 2 Häusler, 1 Mühe ı 
lenbeſitzer, mit 6 Hufen, 612 vollen, 347 gangbas 
ven Schocken. Mit Ausfhluß von 3 Gärtnern, die . 
nebſt 4 Hufe mit Erb und Obergerichten zum Ritter 
gute Syhra gehören, ſtehet der Ort ſchriftſaͤſſig dem 
Rittergut Dffa zw, keiſtet aber dem Amte Steuern 
und. Solge. Die, einongeer find: nah Oſſa einge⸗ 
pfarrt. 

F Rotkau, Selten, * amtſaͤſſiges Ruterqut 
und Dorf im Könige. Sachſen, im Leipziger Kreiſe 


Im Amte Rochlitz, 2 Stunden ſuͤdlich von Rochtitz, 


der xechten Seite der Mulde Br Zum Uns 


— 
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- gerfchiede vom vorigen führt es der Beiſat bei 
Seelitz. Das Rittergut wird durd ein Ritterpferd 
verdient. Der Ort hat 47 Haͤuſer, und 200 Ein⸗ 
wohner, unter letztern 7 Anſpaͤnner, 5 Gärtner, 35 


Haͤusler, 1 Muͤhle von zwei Gaͤngen und einem Sure, * 
mit 7 Hufen, 222 Schocken und 2 Thlr. 105 Gr. | 
Auatemberbeitrag. Dem ‚Amte fichen die Oberges 


richte, Steuern und Folge zu. Das Rittergut beſitzt 
außerdem die Dörfer Bernsdorf und Oberthale 
beim. Die Einwohner find nad Seelib eingee - 
pfarrt. 


im Metüner Kreife, im Amte Dresden „ bei dem 
Dorfe Honnewig, das am Fuſſe deflelben legt. 


Kolkwitz, Dorf. in, dem Fürftenthum — 


ſtadt, im Amte Rudolſtadt, 14 Stunde oͤſtl. von 
Rudolſtadt / am rechten Ufer der Saale. Fünf Haus 
fer davon gehören zum ſaalfeldſchen Rittergute Ezel⸗ 
"bad, und ein Anderer ſtehet dem faalfeldfhen Rittere 
gute Schlottwein zu. Der Ort hat 45 Käufer und 
gehört übrigens zu .dem Rittergute Weifenburg: - Es 
hat eine Filialkirche von Katharinau, und die: Eine 
| wohner treiben viel Ackerbau und Viehzucht: 


Kolkenberg, ein Berg im Könige, Sadıfen, 


Kolkwitz, ein einzelnes Gut in dem Könige, 


Sachten, im Meißner Kreiſe, in der Hainer Pflege 
- bes Schulamtes Meißen, auf der rechten Seite der 
Elbe gelegen. Es beſtehet aus zwei zufommen geyor ° 


‚genen Bauergätern, hät 16 Einwohner; 5 Sum, | 


25 Kühe und 100 Schaafe. ee 


Koltwiß, ein Kämmereidsrf im ins. Berg 


j ö Sachſen, in dem Cottbuſer Kreiſe der Nisderlaufig, - 


im Amte Cottbus, I Stunde weftl. von Cortbug 
entfernt gelegen. Es hat 77 Haufer, 500 Einwohe_: 


zer und gehört dem Rathe zu Cotthus. De Ab 
bat eine Mutterkirche mit einem Filiale zu. Sulben; 


und den eingepfassten Dörfero: Dad und. —2 ini 


⸗ 


— 
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Rolflaturgerichte, ſiehe Ellefeld und 
Broßmilkau N Te, UT 

' Rollan, *Collau, af Schents Karte 
Kolle, "Dorf im Königreih Sachen‘, im Leipziger 
Kreiſe, im Cofegiatftift und Amte Wurzen, 3 Stüns 
den nördl. ‘von: Wurzeh, an dei Mulde gelegen: 
Es gehört amtſaͤfſig zu- dem Rittergut Thalheim, 
dat 5 Hufen und iſt nah Thalwitz eingepfarrt. — 
Zu Dalwitz, nebſt Collau, Bunitz,Molbitz, 
Oprotta und Paſchwitz iſt am 24. Sept. 1788 ein 
Dingſtuhl errichtet worden und ſaͤmmtliche Orte 
haben die Een erlangt. Der Dingſtuhl 
beſindet ſich zu Collau erblaͤndiſchen Antheils. 
RKollenbey, *Collenbey, ein kleines Dorf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte Merſe⸗ 
hurg im Amte Merſeburg, in einer Aue zwiſchen 
Merſeburg und: Halle, I Stunde noͤrdl. von Mer⸗ 
föurg, - auf. dem rechten Ufer der Saale gelegen, 
E führt eine" Nebenſtraße von Merfeburg nach Halle 
hier durch. Won- der Sütfelte iſt der Ort mit eis. 
tem See umgeben, er Heißt Jeſur (Heffer), 
und iſt fiſchreich an Schleihen und Braſſen. Auch 
sehen drei Ströme-in der Nähe des Dorfes vorbeis 
I) die Saate, von der.ein Art, die neue Saas 
le, das Dorf berührt; 2) die Elfter, welche von’ 
keipjig, Schkeuditz / Döllnig koͤnmt und- eine Stun⸗ 
de von hier mit der Saale ſich einiget, und 3) die 
Luppe, die: ein Arm der Elſter iſt, welcher bet 
Leipzig abgehet, an den Dörfern Horburg, Wallens - 
dorf, Zöfchen, Loͤſſen, wo er die alte Säale 
aufnimmt, vorbei fliege und -Hinter dem Scopauer 
Hole, 4 Stunde von hier, indie neue Saale 
fällt. Weil inshefondere Die Eliter und Luppe flache 
Ufer haben, und Bisher von Seiten der Negierung 
zur Abhaltung des Waſſers wenig gethan wurde, 
[0 leider dieſer Ort mit andern in der Nähe fa“ . 

Lexik. ©. Sachſ. V. Bd. | — * 
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jährlich. durch ueberſchwemmung. — Das — hat 
24 Haͤuſer, eine Pfarrkirche und Schule, ſo wie 
ein koͤnigl. Kammer: «oder. Domainengut, ſonſt ein 
Vorwerk. Die go Einwohner beftchen meiſtens aus 
Froͤhnern der hieſigen Domaine. Man treibt ſtarke 
Viehzucht, auf der Domaine auch Schaafzucht. Vor 
Alters war Scopau das Filial von der hieſigen Kirche. 
Zur hleſigen Pfarre gehoͤren 18 Acker Wieſen, x- 
Hufe Feld, einige Hotzung u. ſ. w. Die Hiefl ge 
Domaine war ehemals ein Rittergut, welches vor 
130 Jahren an den Her. v. re 
fiel; es gehören zu derfelben 90 Acer Wiefen, & 
Hufen Feld, große Särten und die Sifcherei in ‚denk. 
großen Jeſur Sc. — In der Nähe iſt viel 
Holz; -das fogenannte Roſenthal bei Leipzig ziehet 
ſich bis hieher. Die Hiefige fruchtbare Flur liefert 
viel Ruͤbfen, Walzen, Korn, Gerſte, Hafer, Kuͤm⸗ 
mel u. ſ. w. Der Wieswachs iſt vortrefflich, nur 
verderben ihn oft die Ueberſchwemmungen. (Br): 
Kollis, *Collitz, ſ. Koöllitzſch.— 
Kolles, Kollis, kleines Dorf in der Sar⸗ 
ſchaft Reußr Gera, im Amte Gera, 1 Stunde oſt⸗ 
füdlih von Gera entfernt gelegen. Es hat 17 Hau⸗ 
fer, 90 Einwohner und if nad) Sidi iſch⸗ Thraͤ⸗ 
nitz eingepfarrt. 
Kollitzſch, *Eollitzch, unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Liebenwerda, entfernt von demſel⸗ 
ben, an der Elbe, eine Stunde noͤrdl. von. Beigern 
entfernt gelegen. ‘Auf den Karten heißt es auch 
Koͤllitzſch. (S. d.) Nur ein Freigutsbeſitzer 
mit 2 Hufen gehört unter das Amt Liebenwerda 
Der übrige Theil. des. Dorfes gehören unter, die 
Aeinter Annaburg und Torgau, und zum Rittergut 
Oelzſchau. | 
Kolm, *Eoiim, Eolimen- nf Sach 
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Rare Chtim, "ein amtſaͤſſiges Rittergut und dazu 


gehoͤriges Dorf im Herzogth. Sachſen, im Meiß⸗ | 


her Kreife, im Amte Torgau, 2 Stuhbden Ye: 
von Eilenburg entfernt gelegen. Es gehören 95 9 


fen zum Dorfe, welches mit den Schocken zum —* | 


Kur Steife gefchlagen ft, und eine Windmühle 


Kolim; *eolim, ehedem Glomm, ih 


* neuſchriftſaͤfſiges Kammergut in dem Koͤnigr. 


Sachſen, im Leipziger, Kreife, im Amte Mutzſchen, 
am Fuffe des Eollmberges, 1 Stunde, well. von 


Oſchatz entfernt gelegen. Im J. 1764 brachte es 
der Burfürftl. Kammer bereits goo Thaler Pacht 


en, Man erbaut hier ungemein vier Obſt. Von 


dem nahen Windmühlenberge genießt man eis 
Ber noch etwas freiern Ausficht, als vom Kollmber« 
ge, beſonders nach Dresden, Könisftein ꝛc. — Hier 
if eine Murterkicche mit einem Filiale zu Lampers⸗ 
dorf, die unter der Inſpection Oſchatz und unter 
ber Collatur des Ober⸗Conſiſtorii ſteht. Sonſt ges 


hoͤrte das Rittergut Collm zu den alten Schriftſ. 
des Amtes Oſchatz, es wurde mit * Oieterpfiche vera 


dient. 


Kollm, *Eoitm, ein Dorf in dem Koͤnigr. 


Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte 
Voigtsberg, weſtl. von Oelsnitz gelegen. Es gehört 
ſchriftſaſſig zu dem Rittergute Boͤſenbrunn. Der 
Ort heißt auch auf den Culm und mg, Boͤſen⸗ 
Brunn eingepfarrt. 

Kolim, f. Folimen. 


Kolimen, *Collmen, ein änrefäffiges Htite 


tergut und Dazu gehöriges Pfarrkirchdorf im Koͤnigr. 


Soachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Kolditz, _ 


Stunde nördl. von Kolditz, auf dem rechten Ufer 
det Mulde gelegen. Der mitt Ober » und Erbgerich 


sen zum Rittergute arpöriee Dir hat 22 Käufer und 
—— 3 
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150 — unter — 12 Pferdner, 2 2 Sets 
ner, 5 Häusler mit 21 Schaafen, 85 Kühen, 23 
Pferden, 145. Hufen, 591 vollen, 543. gangbaren 

Schocken und 3 Thlr. 4 Gr. Quatemberbeitrag. 
Kirche und Schule ftehen unter der Inſpection Coldig 
und unter der Collatur des hieſigen Ritterguts, Kine 
gepfarrt hieher find: Kunnichau, Podelwitz, Moche 


witzz, Scoplau, Tanndorf j Kleinſermuth urn die 


Erlenhaͤuſer. | 

Kolimen, *Collmen, *»Collm, sum Une 
terſchiede auch Schwarz⸗Collmen, wendiſch 
Czorny Kunz, ein Dorf in dem Herzogth. * 


ſen, in dem Bautzner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, in 


der Herrſchaft en, 2 Stunden weitlih von 


Hoierswerda, im fchlechter Flur, und mitten in: bee. 
Heide gelegen. Es hat 32 Käufer, 150 Einwohner, 
eine Mutterfiche und Schule, eine Zolljiätte, eine 


Freikretzſcham und eine Erbmuͤhle. Unter-den Eine 
wohnern find 19 Dienfibauern, 3 Pfarrbauern, 2 
Gaͤrtner, 3 Pfarrgärtner, und 4 Häusler, welche 
insgeſammt Schaafe halten dürfen, aber Mangel am, 
Wieswachs haben. Der Drt hat den Namen- von. 
feiner Lage in der Waldung und in der Nähe des 
ſchwarzen Kollmberges; es iſt das aͤlteſte der 


Herrſchaft. Der hieſige Pfarrer hat Dotalen und iſt 


- auch, nebft dem hier wohnenden. Förfter, mit einem. 


von Mar’fchen, dem Landesheren anheim gefallenen 
Rittergute belehnt, fo wie er auch über die freie 


‚niedere Jagd ein Privilegtum vom J. 1360, das 


noch. im Originale vorhanden ift, — hat. 
Zur hiefigen Parochie gehört auch das Filial Taͤtz ſch⸗ 
witz. — Ein unfern dem Dorfe befindliher Gran, 
nitfteinbruch iſt der einzige in der Herrſchaft und 
liefert gute Steine. — Nad) einer Denkfänle wurde. 
unter dem DOberforfimelfter von Ploͤtz ‚ bem Öbers, 
— a und dem Colmner Dies, 
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Kollm J 69 
vierjäger Sgerkig am 8. März 1786 auf dem 
Collmner Revier ein Wolf von 2 Ellen 5 Zoll Länge, 
17 Elle Höhe und 73 Pfunde am Gewicht, geſchoſ⸗ 
ſen. (Br.) | 

Kollmen, *Collm, auch Weiß⸗Kollm; 
wendiſch Biely Kunz, ein Rittergut und Dorf 
tm Herzogth. Sachfen, im Baugner Hauptkreiſe der 
Oberlauſitz, am untern Arme der Spree, 3 Stunden 
Öl, vom Hoterswerda entfernt gelegen. : Es tft mit 
Neuhof verbunden und hat 25 Rauche. Zu dem 


Hittergut gehören die Dörfer Neida, Tieglig-. J 


und einige Haͤuſer von Dreiweiber. Der Ort iſt 
nah Loh ſa eingepfarrt. 
, Kollmen, *Collmen, Kolim, ein Ritters Ä 
gut und Dorf in dem Herzogthum Sachfen, in dem 
Srliger Hauptkreiſe der Oberlaufig, 3 Stunden 
noͤtdl. von Reichenbach entfernt gelegen. Es bat 9 
Rauche. In Hiefige Mutterkicche tft das Dorf Kor 
{ha eingepfarrt, und ein Filtal befindet fich zu Per 
tershain. Zu. bemerken find Hier das fchön gebaute 
Herrnhaus und ein Heiner Weinberg, wo zwar 
Kur einige Eimer Moft aber viele Sorten gutes Obſt 
gewonnen : werden. Die Dekonomie wird auf dem 
hleſigen Gute nach der beften Methode getrieben. — 
Nicht weit vom Dorfe, # Stunde weftlich, liegt der 
Kollmner Berg, oder die Kollmenfhe Dub: 
rau, welche mit Nadel» und Laubholz bewachſen ift, 
ind aus einem, in Hornſtein übergehenden Quarz bes 
ſtehet, der als. Bauftein gebrochen und Kenuge 
wird, Südlich von dem Dorfe liegt die fogenannte 
Nieder-Harth. / 
Kolimenberg, Kolmberg, der Kollm, 
Kulimberg, ein Berg im ‚Könige. Sachſen, im 
Meißner Kreife, im Amte Ofchag, 1 Stunde weft. 
von Oſchatz entfernt gelegen. Er liegt 819 parifer. 
sup über Wittenberg, ift alfo bei weiten id unter 


* 


7d 2 gollm — 
bie. hoͤchſten Berge Sacfens zu rechnen, tann BR 
wiewohl er nur fanft anſteigt, dod acht bis zehen 
Meilen weit gefehen werden, weil er in einer. ringsum 
flachen Gegend liegt.‘ Er ift länglich rund, hat an 
zwei Stunden im Umfange, kann auf drei Seiten 
befahren werden, und ber Bipfel- erfordert zoom 
Schritte zum Erfteigen. Bein Skelet befteht- aus 
graugrönlichen Porphir, der, nad) der Kuppe Zu, 
‚ immer feiner gemifcht und mit Quarz durchſetzt iſt. 
Er enthält viele gute Steinbruͤche. Die obere 
Oberflaͤche des Berges deckt Eichenwaldung , am Fuſſe⸗ 
umgiebt ihn von, allen Seiten. der. Hubertsburger 
Wald. Sein Bipfel gewährt weite, Aus ſichten nach 
Meißen, Dresden, Koͤnigſtein, Frauenſtein; aber 
—die umliegenden Gegenden bleiben, der Waldung wen . 
gen, verſteckt. Den Landslenten dient, dieſer Berg 
gleichfam, als Wetterfahne; denn ſo lang die. Kuppe: 
deſſelben, ‚wenn auch bei übrigens heiterm Himmel, 
„ ‚umnebelt iſt, tritt nie. beftändig gutes Wetter ein. 
„Der Rollm raucht Tabak“, ;fage dann der 
Landmann, und richtet fich, gewöhnlich sehr, ſicher, 
mit. feinen Feldarbeiten darnach, Auch ift der Berg, 
fuͤr die, auf der Morgenfeite liegenden Ortſchaften in 
der Regel ein Ablelter, denn uͤber ſeinem Gipfel thei 
len ſich faſt alle vom Weſten her aulſtelgenden ra 
ner» und Schloßenmetter, — 
Der. Kollmberg iſt auch hitorifch dent 
F würdig; denn auf demfelben wurden im 12. und 13. 
Jahrhundert unter den Markgrafen Dito,.‘ Dietrich 
und Heinrich dem Erlauchten, 12 Landtage (in den 
Jahren 1185, 1198, 1200, 1205, 1218, 1219, 
1220,.1235, 1245,;1254,- 1255 und 1259): ‚unter 
freiem Himmel geholten, wobei. die Ritter zu Pferde ers 
fhienen. — Sm, uſſttenkriege lagerte ſich, am Fuſſe 
des Berges Kurfuͤrſt Friedrich von Brandenburg, 
nr dem, bei Srimmg Rrgenden, nn Dem 
Fa ei 
j * 
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GSanftmãthigen zu Huife gekommen war. Den mei⸗ 


ſten Nachrichten zufolge flohen aber die Brandenbur⸗ 
ger wor. den anrückenden gooo Taboriten, welche von 


hier nach Grimma zogen, und dort die Sachfen uns. 


. tee Polenz fchlugen. . Jene Taboriten waren aber auch 
mehr Barbaren als Krieger, beftanden faft ganz aus 


dem Abſchaume der böhmifchen Nation, theilten fi. 


zum Scherz und nad) der Kleidung, die fie abfichelich 


seht auffallend und abſchreckend gewählt harten, in - 


Snelfler, Beine Hüte, Beine Better, kleine 
hofenmänchen. — Indeß fcheint denn doch 


die Flucht der Brandenburger nicht ohne Blut abge⸗ 


gangen:zu ſeyn; wenigftens findet man den Namen 
der wuͤſten Markt Schlachtbank, weichen.man aus bem 
Qufitenkriege ‚herleitet, vorher nie, aber bald: nach⸗ 
bet, deſto Häufige. — Von einer alten Burg 
auf dem Kollmberge bemerkt: man nur noch einen 
Graben: Joh. Georg I. wollte bier (laut Be 


- Kehl vom’ Jahr 1629) einen Thurm zur Hicfchfeift 
baue. Auch war der Anfchlag ſchon auf 363 Guͤl⸗ 


den zu einem: maffiven Gebäude -von 2 Gefchoffen ges 
macht. Es follte 29 Ellen Hoch und 4o Ellen im 
Umfange werben. Aber: der gojährige Krieg verhin⸗ 


derte die Ausführung. — Am nördl. Abhange des 


Kollmbergs liegt der Flecken Calbitz. 


Berge dieſes Namens liegen auch in der Ober · 


lauſitz bei Hoierswerda um nördl; von Bit 
fenberg. 

—Kollmitz, *Collmitz, Tolmaig, ‚ ein 
Dorf im Königr. Sachfen, im Meißner Kreife, Im 
Ante Großenhain, 1 Stunde noͤrdl. von Großen⸗ 


hain, auf der linken Seite. der Röder gelegen. Es. - 


* eine. Fllialkirche von Bauda, 19 Hufen und 524 
Schocke. Es gehört ſchriſtſaſſis zu dem Rittergut 
Zaitzſchen. 


— 
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Kollmitz, ein arohes/ amtfäfges Sri in dem 
Koͤnigreich Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 


Kreis amte Freiberg,. 2 Stunden. oͤſtl. von: Freiberg 


entfernt gelegen. Es wird in Ober⸗Collmttz und 
Mieder Collmig-eingetheilt, erfteres liegt fuͤdli⸗ 
cher, letzteres ziehet ſich gegen Norden. und graͤnzet 
mit der Folge, einigen im Bobritzſcher Holze er⸗ 
baueter, und dazu gehoͤriger Haͤuſer; hat 280 Haͤu⸗ 
ſer und gegen 1450 Einwohner. Die beiden hieſi⸗ 
gen, beſondern Ritterguͤter gehoͤren jetzt einem Belize 
ger. Im Dorfe find außerdem zwei Muͤhlen von 3 
Bängen, eine Pfarrfiche und eine Schule. : Lebtere 
ftehen unter der Inſpection Freiberg und der: Collatur 
des Ritterguts Dorfchemnitz. 
Durch das Dorf führt die Siraße von Freiberg: 
nach Dippoldiswalde. Es graͤnzt mit feinen Sluren 
nördl. an.das Tämigt und den tharander Wald; oͤſtl. 
an ’den letztern und an Klingenberg, füdl. an Drei 
ſchendorf und weſtl. an Nieder : Bobrigfc, und Sopra; 
Seder Dprfstheil hat einen ‚befondern Gemeindevorfie 
her; das Dorf hat .einen.Erbrichter und 4 Gerichts . 
ſchoͤppen; von den beiden Nittergätern, die jetzt nur 
eins bilden, war das zu Nieder-Collmitz ſchriftſaͤfſig, 
das zu Ober⸗Collmitz aber nur amtsſaͤſſig. Unter deu 
Einwohnern find 86 Küfner, 55 Großgaͤrtner, 65 - 
Rleingärmer und 22 Haͤusler. Auf Nitterguts 
Grund und, Boden ſtehen 1 Mühle und 8 Häusler 
a dem Dorfe gehören überhaupt 5 Mühlen, eine 
chneides und 1 Dehlmühle. Außer 6 Hufſchmied⸗ 
Term giebt es hier viele Maurer und Zimmerleute ,. fo - 
wie Handwerker aller Art. Die Einwohner haben g6- 
Magazins und 10654 Marfhhufen. Die ſaͤmmtli⸗ 
chen Gebäude des Orts find. mit 52,581 Thalern vers 
fihert. Die Einwohner find mit 3290 Schodten und: 
21 Thlr. Duntemberbeitrag belegt. Die Gemeinde: 
| * einen wuͤſten Des, w mit Schwarzholz be⸗ 





Rollen; | 2 


fäet iſt. Die Banphiahtiing‘ der Einwohner find der 
Felddau und die Viehzucht; fie erbauen Sommers‘ ' 
fon, Gerfie, Hafer, und befonders Flache. Der 
Dorf bach: entfpringt. oberhalb: Preßfchendorf, fließt 
durch ganz Collmitz, theilt den Taͤmigt vom Tharan⸗ 


der Walde und fällt zu Naunderf in die Bobritzſch. — 


Seit dem am 12. Sept. Lgr2"das Hiefige Schulgen 
bäude abbrannte, iſt ein neues, maſſi ves wleder auf⸗ 
geführt worden. (Br.) 

 Rollohau,; *Colfodau, Coeloch au, ik 
Urk. Coloci, ein Dorf in dem eHerzogth. Sachſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlieben, zwi⸗ 
ſchen Sch lieben und Herzberg, am Fuſſe des Saren⸗ 
berges, 3 Stünde weſtl. von’ Schlieben entfernt gele⸗ 
gen, Ee hat 38 Haͤuſer und 190 Einwohner; eine 
Pforrkierche⸗ Pfarr » und Schulwohnung, und’ er 
amtfäffiges Rittergut, das in zwei Antheile gerheile 
if, von welchen der Obrifte von Hann den erften, 
und‘ Herr Sadegaft den zweiten Antheil: befißt. . 
Unter den Einwohnern find 11 Einhüfner, 2 Halbe‘ 
hüfner, 16 Gaͤrtner, 1 Windmüller und 5 Kleine 
häuster. - Collochau hat beffern Boden als fat alle. 
feine Nachbaren. Man erbauer- viel Mohn, .- auch 
Waizen, Gerfte,. Hafer und Wien; befonders wird 





der Knollenb au hier fehr gefchäßt, Kohlruͤben 


und Hirſen erzielt man ebenfalls. Die Flur enthaͤlt 


Eiſenerde und Torf. Es wird and hier Tabak 


in Menge erbaut: — . Die hiefige Mutterkicche ſte⸗ 


het unter der Inſpection Schlieben, und die Collatur 


hatte die aufgehobene Univerfität zu Wittenberg. - Ein - 
Fillal Befindet fih zu Jeßnigk; eingepfarrt iſt das 

Dorf Poltzen. — Am gten Pfingſtfelertage 1813 
ſollte hier eben ein Treffen zwiſchen den Preußen und 
Franzoſen· beginnen, als die offizielle Nachricht vom 
Waffenſtillſtande eintraf. Collochau war von den | 
Preußen —— (Br). a ie N N 


% 


a Kolpe— Rolf 


r Kolpen, wendiih:Kopin, ein Dorf im Hera 

haste Sanıfen, im Baugner Hauptkreiſe, in der 
Heide, 25 Stunde dftl. von Hoierswerda entfernt ge 
legen. Es gehöre zum Theil der Landvoigtei Banken, 


> zum Theil dem Ditsergnte Ragen und ift nad) Lohla 


11 Er 

Koipien, *Golpien; Solpin, auf den 
Karten. Kulpien, Gulpien, ein Dorf im Here 
zogthum Sadfen, im Wittenberger Kreife,- im Amte: - 
Schlieben, 1-Stunde füdl. von Dahme entfernt ges 
legen. Es hat eine Filialkirche von Schöna, eine 
Windmühle und ‚gehdret ſchriftſaͤſſig — — 
Lebuſa. 

Kolpitz, f. Kolbitz. J 
Kolſchau, die; ein kleiner Fluß * Faeſten⸗ 
chum Sachſ. Coburg.» Saalfeld , im Amte Saalfeldx: 

er fließt dei dee Stadt Poͤßneck vorbei, und vereinigt 
| 1% unterhalg derſelben mit der Orla. 
* Koltzſch, Koͤlt ſch, eine wuͤſte Mark in * 


*. Heroothum Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 


Kreisamt Wittenberg, bet dem Rittergute Keinhardz; 
-; ‚gelegen und: zu demfelben gehoͤrig. Man nennt fie 
auch Kalitzſch; fie enthält-3 ‚Hufen, Landes. :° : 
„..-: Rolgfchen, ummittelbares Amtedorf. im Ko⸗ 
nigreich Sachfen, im Leipziger Kreife,. im Amte Kol⸗ 
ditz, 1 Stunde. ſuͤdl. von Kolditz, auf der ‚rechten 
Seite der Mulde gelegen. Es hat :16. Käufer: = 
87 Einwohner, die nach Koldig eingepfaret find. . 
— gehoͤrt mit den Dbergericften, Steuern und — 
gang dem Amte, abe F ‚mit. den: Erbgerichten ſtehen 
demſelben nur I-. Gärtner mit 6 Einwohrern- zu; 
vom uͤbrigen Theile des; Dorfes befigen mit. den Erb⸗ 
gerichten der Rath zu. Kolditz 1 Gärtner, und das 
Amt Rochlitz in 13 Käufern 6 Pferdner, 4 Gaͤrtner 
and 2. — Die Einwohner beſitzen 14 Hufen, 
38 Pfer® und 60 Küpe und ſteuern 445 vol 404 


ds. 


\ 


Koltw — Sum oT 
” F 
— Schoae, ſe wie 2 Thlr. 16 Gr. Quatem⸗ 
herbeitrag. 

Kollwitz, eine wuͤſte Matt, die im J. 1251 
Kalewitz hieß, im Herzogth. Sachſen, im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, im Amte Torgau, bei dem Dorfe 
Klitzſchen gelegen und mit den Doͤrfern Langenreichen⸗ 
bad) und Staupitz graͤnzend. Die Einwohner von 
Klitzichen benutzen diefelbe. — 

Kommende, *Eommende, f Dadnse 


orf 

Rommelisfh, eine wiſt⸗ Mart im Kıryog 
thum Sachſen, in dem Wittenberger Kreife, im Am⸗ | 

fe Bitterfeld. Sie ift eine Wieſenmark. 

Kommer, f. Kummer, | 

Kommerau, *Lommerau, Kummerau; 
ah Summerau, Dorf und Rittergut im Könige 
teich Sachſen, im Bautzner Niederkreiſe der Ober⸗ 
laufiß,. 3 Stunde mitternächtlic von Koͤnigswartha, 
14. Meife füdl. von Hoier swerda, am Schmwargtwaflers 
Vache gelegen. Es iſt nah Nefchwitz eingepfarrt, 
hat 49 Haͤuſer und an 300 Einwohner. Unter letz⸗ 
tern find 15 Bauern, 12 Gaͤrtner, 18 Häusler, ein 
Windmuͤller, und ein Schulfehrer. Die Einwohner 
haben das Gut, nebſt dem herefchaftlichen reſervirten 
Auszuge auf Erbpacht, die Gaͤrtner, außer denen, 
die dem Erbpachte beigetreten ſind, leiſten alle Tapes | 


die Häusler nur 14 Tage Hofedienſte. Sie. halten‘. 


16 Pferde, 25 Ochfen, 116 Kühe und 130 Kalben. 
Jaͤhtlich entrichten fie 294 Rauche, von’ der eine 
fohen Rauchfteuer 163 Gr., auf die zweifache 1 Thlr. 
9 Sr. Steuern, ‚monatlich 74 Mundgutfteuer , des 
Monats so Thlr. Milizgelder und jährlich 48 Thlr. 
21: Gr. Nente. Die Landfieuern find abmechfelnd; 
im J. 1815 ‚hatten fie deren Ig, jede zu 154 Thir, 
Die Fluren des Dorfes enthalten 519 Scheffel Aus⸗ 
faat, 44: Scheffel Wieswachs und 0 ach am 
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tüng: uns Holz —“ Im Mat 1791 brannte der Dit, 


durch boshafte Anlegung gaͤnzlich ab, und wird der 
wiederkehrende Tag in jedem Jahre durch einen Bet⸗ 


tag, fo wie jedesmahl der 13. Juni, wo vor mehr 


ale 40 Jahren die Fluren durch Hagelſchlag ſtark ges 


ſtaͤupt wurden, gefeiert. — Hier wird auch Eiſen⸗ 
ftein gegraben und in das Eiſenwerk zu Burgkham⸗— 
mier verkauft. Die hieſigen Teiche liefern — | 
Karpfen. (Br) 

. Kommers, f. Kummero. | 

" Rommidhau, Tommidhau, ein amtsfäg, 


Mittergut und Dorf im Könige. ‚Sadfen, im Leipji⸗ 


ger Kreife, im Amte Koldtz, 3 Stunde nördl. von 
Koldiz, auf der rechten Seite der Mulde gelegen. Es 
iſt nach Coldiz eingepfarrt, hat 42 Haͤuſer und 170 
Einwohner mit 3 Hufe und 13 Kühen, denn erftere 
beſtehen nur aus 7 Särtnern und 35 Haͤuslern. 
F Kommungerichte Rahnis, ſ. Rahnis. 
5 RKomthurei Dommisbfch, fe Doms 
Ä miete. | 

Konnebig; »Connewitz, ein ſchriftſ. Dorf 
im Könige. Sachſen, im Leipziger Kreife, im Kreis⸗ 
amt Leipzig, 1 Stunde füdlih von Leipzig, an der 
Pleiße und dem Floßgraben auf der Straße nad 
Zwenkau gelegen, Es beftehet aus 23 Nachbarn mit 
37 Dagazin s Hufen, Hat in der großen Gemeinde 
268, in der Heinen aber, auch Klein⸗Konnewiz 
genennt, 112 Einwohner, und ift wegen der fchönen 
- Zandhäufer, und des Sommeraufenthalts der Leipzi⸗ 


gaer bemerkenswerth. Die hiefige- Kapelle dient ale. _ 


Filial von Probſtheida. Der Ort ift dem: leipziger 
Mathe zuftändig, ‚und naͤhrt ſich gut durch die a. 
dei Stadt. | | 
Kon ads orf,“ "Sonradsdorf, . 
ſchrifif Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im * 
birgſchen Kreiſe, im Kretgamte Sreiberg, 2 Stunde 


on 
N 


Sons — Saak un 7? 


öflich von Sreiberg, links von der Straße * Dres⸗ 
den, an: der Halsbruͤcker Waſſerleltung gelegen. Es 
gehört dem Rathe zu Freiberg, Hat eine unter der 
Inſpect. Freiberg ſtehende Mutterficche und Schufe, 
deren Collator der Freiberger Rath ift, und wozu 
Hibersdorf als Filial gehört:. Außerdem find hier 
eingepfarrt das Rathsdorf Falkenberg, das Rittergut 
Halsbady- nebft Dörfchen, und die ganze Gegend um 
St. Lorenz. Der erſte evangel, Prediger im Jahr 
1554 war hier M. Joh. Goͤtze. — Conradsdorf 
iſt ſeht alt, und war ſchon im 13. Jahrhundert bes 
kannt. In der Kirche befindet fih eine Silber⸗ 
mannfche Orgel mit einem Elaviere ohne Pedal. 
Sm Orte fiehen die Lorenzgegenträmmer « Schmiede. 
nebft Wohnhaus, ‚und das Weißenſchwaner Waͤſch⸗ 
haus unter dem Bergamt Freiberg. Ueber den wich⸗ 
* Bergbau. —* mund f ben — — 
erg. 


— — ein, 
einzelnes Gut in dem Königreich Sachſen, im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe, im Kreisamte Schwarzenberg, * 
Stunde nördlich vor Schwarzenberg gelegen. 271 
kan unmittelbar unter beim Amte, und Zu 7. Eins 
wohner. 


Konſtappel, Roenappel, ein Surf. im 
Königreih Saͤchſen, im Meißner Kreiſe, im Erbamt 
Meißen, 2 Stunden nordweſtnoͤrdlich von Dresden, 


am linken Ufer der Elbe gelegen. Es gehoͤren zu die 


fm Dorfe, das fchriftf. zu dem Rittergute Gauer⸗ 
ni& zufteht, „zwei Mühlen von. 4 Gängen und 4 Hu⸗ 
fen Landes. Die hiefige. Pfarrkirche und Schule fie 
ben unter der Inſp. Dresden und unter der. Collatur 

des Ritterguts Gaͤvernitz (oder Gauernitz). Einge⸗ 

pfarrt hieher find die Dörfer Gauernitz, Har⸗ 
tha und Pinkwitz. Amtsf. unter die Conſtappler 


— 
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Pfarrgerichte gehört das Dorf Hartha, welhes mail 
auch die Conſtappler Pfarr» Dotalen nennt: 
— Kopa, fe Raupya 0,9 ee 
. Kopfsdorf, ‚eine wuͤſte Mark in dem Herz. 
Sachſen, tim Wittenberger Kreife, im Amte Lieben⸗ 
werda, bei dem Dorf Schmertendorf gelegen und‘ 
dem daſ. Nittergute gehörig. ee | 
2: Ropiß,' *Copitz, ein neuſchriftſ. Dorf im 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreife, im Amt 
Pirna, auf dem rechten Ufer der Elbe, nahe bei 
Pirna, der Stadt gleich Über ‘gelegen. Es gehört 
dem Stadtrarh zu Pirna, hat 60 Käufer, 300- Eine. 
wohner, und. unter den letztern 11 ganze, 6 halbe 
Hauͤfner, 11 Gaͤrtner, go Häusler, mit 12 Spann⸗ 
32: Magazins und. 13 Marſch⸗ Hufen, auch 26 
Stuͤcken Zugvieh. Das Dorf iſt nach Pirna einge⸗ 
pfarrt, und hat Baumwollengarnbleichen. 
— Kopitzſch, *Copitzſch, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Großherz. Sachſen Weimar, im Amte 
Meuſtadt, 25 Stunde oſtlich von Neuftadt, an dee 
Drla gelegen: Es hat eine unter der Inſp. Neuſtadt 
fiehende Pfarrkirche und Schule, eine. Mühle an der 
Drla, und go Einwohner. Filiale von Hiefiger Kir⸗ 
che, die unter der Collatur des Ober » Conſiſtoriums 
bisher geſtanden, find zu Trauen und zu Lemmitz, 
eingepfart: aber bie Dörfer Miſitz und Haßla— 
— hiefige Kirche wurde im J. 1746 von neuem end 
ut. tt * ..> . 
ei, Rops, T Boyd "nn. ie 
Koppanz, *Coppang, ein Dorf im Große: | 
herzogih. Sachen Weimar, im Amte Eopellendorf;; 
T Stunde oͤſtlich von Magdala, auf einer Anhoͤhe ge⸗ 
legen⸗ Es hat 60 Einwohner und eine Filialkirche 
von See 
RKoppatz, ein Dorf und Rittergut im Herz. 
Sachen; im Cottbuſer Kreiſe der Niederlauſitz, - 


. 
’ 


Sur R0r ——— FE 


Etunden ſadl von Cottbus am een Ufer der Güree 
gelegen. Es hat 20 Käufer ; 120 — 
iſt nach Kahren eingepfarrt. 

Koppel, .f. Kobbel. 

Koppelsberg, ein Berg in dem ——— 
Sachſen Koburg. Saalfeld, im Gericht Lauter, uns 
wet dem Dorfe Weißenbrunn vor dem Walde gel - 
gen; obfchon er meiftens, mit Holz bewachſen iſt, ſo 


bietet er doch anf mehren Seiten eine treffliche Aue⸗ = 


fiht dar. _ 
Kopfchin, auf den Karten Eupfhin, Dorf 
im Könige. Sachſen, im Niederkreife der Oberlaufig, 
32 Stunden weſtlich von. Baußen entfernt gelegen, 
Es gehöre zum Rittergute Raͤckelwitz, und iſt nach 
Croſtwitz eingepfarrt. | 
Korallenhauß, Corallenhaus, das; 4} 
ein einzeines Haus im Dorfe Neumark. im At. 
Sachſen, im thüringifchen Amte Freiburg: 
Korba,. *Corba, ein Dorf im, Königreich - 
Sachſen, im Erzgeb. Kreife, in der fehönburgfchen 
Hertſchaft und im Amte Wechfelburg, auf dem lin⸗ù 
ken Ufer der Mulde, 14 Stunde füplid von Rochlitz 
entfernt gelegen. Es hat 100 Einwohner und iſt nach 
Wechſelburg eingepfarrt. | 
Korbenroth, Sorbenroth, Koks, 
Korbenrod, ein kleines Bergdorf in dem Fürftens 
tum Sacfen Meiningen, im Amte Schallau, bei 
Effelder, gelegen, Es hat 4 Käufer und 24 Einwohs 
ner, treibt Ackerbau, und ift nach Effelder eingepfarrt. 
Die Anhöhe, auf der es Kent, ‚Heiße der Sandberg: 
Korbetha, *lorberha, ein’ Dorf im 
Herzogth. Sachlen, im Stifte Merfeburg, im Amte 


Merfeburg ‚-auf dem linken. Ufer der Saale, I Stune 


de nördlich; von Merfeburg, entfernt geligen. &s hat 
eine Pfarrkirche und Schule, 31 Haͤuſer und 160 
Einwopuer, Theils ſtehet es unter dem Amte, theils 


* - W 
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gehoͤrt & zu den! Hiefigen ſchriftſ. Sittergütei‘ TR 
dem Dorfe find: Sandſteinbruͤche. Die Kirchen 


zu Korbetha und Scopau haben jetzt einen Pfarrer, 


ohne daß die erfiere Mutter» und die zweite Filialkir⸗ 
che iſt. Der Rittergutsbeſitzer von Seopau tan, wenn 
er will, für die Kirche zu Schkopau einen eignen. Pfar⸗ 
rer halten; Die Herren von Trotha zogen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Guͤter und Einkünfte des Pfarrers zu Schkopau 
ein ;- und:.gaben dem Pfarrer zu Korbetha feit. Kiefer 


Zeit jährlich 52 Guͤlden Beſoldung. Der erſte evan— 


| | geliſche Pfarrer zu Korbetha war Casp. Muͤller im 
BZ. 1550. Der Pfarrer Simon Craß wurde tm J. 


1594 abgeſetzt, ih er feina⸗ Schulmeiſter — 


hatte. 

Korbetha, ſ. Gret Korbetha, 
Klein Kotbetha. 

Korbien, orbien, wuͤſte Mark In‘ —* 
nzogth. Sachſ., im Wittenberger Kreiſe, in dem Amte 
FDretzſch, bei dem Dorfe Proſchwitz ‚elgen und wm 
demſelben gehörig. “ 

n Korbißg, ein Dorf in dem Königr. — 
im Meißner Kreiſe, im Erbamt Meißen, 3 Stunde 
fadlich von Meißen auf der linken Seite dert Elbe ge⸗ 
legen. Es hat 13 Hufe, war ehedem ein eigenes 
Rittergut, -gehört jetzt aber ſchriftſ. zum Rittergut 
Siebeneichen, welches hier ein Vorwerk hat. Det 


Dre. liegt theils auf einem Berge, tbeils: im Trübtfehs 


grande, und iſt nah Meißen eingepfatrt, 
Korbig, auf den Karten auch Körbig, ein 


unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sadyfen , im 


Fuͤrſtenth. Querfurt, im Amte Juͤterbogk, 3 Sturs 
den ſuͤdlich von Juͤterbogk entfernt, an der Lindiſchen 
Heide gelegen. "Der Ort Bat: 30 Käufer, 150 Eins 
wohner mit einer Filialkirche von Langenlippsdorf und 


einem Beigeleite von Juͤterbogk. Unter den Einwoh⸗ 


nern Tab 23 Anfpänner, 4 Koffäten. und 8 — 


1— 
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mit 40 Pferden, 40 Rüben, 460 Echeafen, und 
liefen 40 Scheffel hoggm, nebſt 54 Sch. Hafer 
Pacht an. das Amt. - Auf der Flur diefes Dorfes 
bricht Pech ftein. | 


Korbuffen,. *»Corbuſſen, Korbuſen, u 


volgo Korbfen, : in Urk. Chorwieſen, Kor⸗ 
wieſen, Korrweſen, ein Dorf in dem Fürs 
ſtenth. Sachen: Altenburg, im Amte Nonneburg, 
1 feine Stunde nördlich von Ronneburg, am Urs 
fprunge der Sprotte, die das eingepfarrte Dorf 


Poͤppeln von Corbußen fcheidet, gelegen. Das Dorf 


hat 66 Käufer und 320 Einwohner, unter weldhen 
3 Anipänner, 44 Dandgüterbefiger mit 606 Schefi 


fein Feld, 49 Suder Hau, 64 Sceffeln Holy und 


37 Bülden 42 Gr. termin. Steuern, aud Hands 
werker ſich befinden. Der Ort hat eine Mutterkir⸗ 
che und Schule, die unter der Inſp. Ronneburg 
ſtehen. Ein Filial von Corbußen iſt zu Muͤckern, wo⸗ 


hin Waaswitz, fo wie Poͤppeln nach Corbuſſen 


eingepfarrt iſt. Zu Waaswitz iſt auch eine Kirche, 
worin jaͤhrlich 10 Predigten gehalten werden. — 


Cotbuſſen, Poͤppeln, Muͤckern und Waaßwitz ge⸗ 


hoͤrten ſonſt in kirchlicher Hinſicht nad Gropenſtein, 


und wurden in der Corbuſſener Kapelle durch einen 


Kaplan verſorgt, welches aber im Jahr 1533 bei 
der Kirchenvififation dahin gediehe, daß dem Cor⸗ 
buffenee Kaplan feine Sache ausgeworfen und von 
Sroßenftein unabhängig. wurde. Man erfaufte ein 
nach‘ Großenſtein Ichnendes Bauergut, und ſetzte ben 


— 


gtoßenſteiner Diakonus als beſondern Pfarrer nah 


— Der erſte daſige Pfarrer war David 
Baber m Jahr 1579. (Br) 


Kordebang, *lordebant, \ortebang, | 


auf den Karten auch Corbang, cin Dorf in dem 
Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Blans 
fenburg, I Stunde ſuͤdl. von Sententurs entfernt, 
| Serif. v. —* V. Bd. 
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auf dem Gilberberge geitgen. & hat 17 — 
und 64 Einwohner. Auf dem Silberberge wurde vor 
Zeiten ſtarker Bergbau. getrieben, der gute-Ause 
beute gab, und welcher noch zum. Theil im Gange 
it. (Br.) In der Nachbarfchaft liege eine Ges 
gend, die Laͤgerſtaͤtt und eine andere, der Sach⸗ 
ſenſteig genannt. Eintge leiten dieſe Benennungen 
won kriegeriſchen Ereigniſſen aus dem Zo jaͤhrigen, 
andere aus einer aͤltern Fehde her, die im J. 1448 
zwiſchen den Grafen von Schwarzburg: und ‚denen 
son Arnflade und Leutenderg flatt gehabt, — - 
— Korgitzſch, Dorf in dem Herz. Sachfen, 
Im Wittenberger Kreife, im Amt Liebenwerda, .ges 
trenne von demfelben, im Bezirk des Amtes Tora 
gau, auf dem rechten Ufer der Elbe, 4 Stunde 
“ nördlih von DBelgerm - entferne gelegen. Nur ein 
Freigut gehört unmittelbar zum Amte Liebenwerda, 
ein Theil des Drtes flieht dem Nittergute Oelzſchau, 
und eim anderer, mit 3 Hufen dem Amte Torgau 
zu. Die Einwohner treiben gute — — 
* nach Belgern eingepfarrt. 
Koritz, f Karith. | 
— Korna, Kornau, ein Dorf. — 
Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 
2 Stunden oͤſtlich von Oelsniz entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt nebſt der: dabei liegenden Korhauer (Korn⸗) 
Muͤhle ſchriftſ. zum Rlttergat Schillbach, und iſt 
nach Arnsgruͤn eingepfarrt. oh 
— Kornbach, Koͤrnb ach, ein Dorf im Ks 
nigreich Sachfen, im Voigtländifchen Kreife, im “ 
Amte Plauen, :3 Stunden weſtl. von Plauen, nicht 
„fern von Paufa gelegen. Es gehört theils unmit⸗ 
— telbar unter das Amt,-theils fcheifif.. zu den Kittere 


guͤtern Leubniz, Schneckengruͤn, Rodau und Toberr 


itz. Es hat ein Beigeleite von. —— und iſt 
— Rodau — * ru 


| 


.@. 


Kornb — Rott 


Reinhardsbrunn gelegen. Es find Muͤhl ſte in br ⸗ 
che in demſelben ·c··... —7 

Kornhochheim, ein Dorf im Fit ſtenthum 
Sachſen Gotha, im Amte Wachſenburg, 4 Stunden“ 
ſüdoſtl.· von Gotha entfernt auf der rechten Seite dei 
Wfelſtaͤdt an der fogenannten Baumſtraße, etwas 


nordlich von Ichtershauſen auf einer Anhoͤhe, unfern 
des Weitebachs gelegen. Es hat 26 Haͤuſer und 100 
Einwohner, die fih vom Fruchthandel naͤhren; auch 


eine Fllialkirche von Suͤlzenbruͤckk. 


Kornwerder, eine wuͤſte Mark im dem Herß. 


Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Bitter 


feld, am der Mulde, uffern dem Dorfe Pouch ge 


legen. Sie gehört zum Ritterg. Alt Pouch — 


Korpins mühle, die; eine Mahlmuühle in 
dem Herzogth. Sachſen, im: Antheite des. Meiner 


Kreiſes, im Amte Senftenberg, bei dem Dorfe Meuer 

gelegen, zu welchen fie auch gehoͤt. 
Korpifch, Korbitzſch, ein amtſaͤſſ. Ritters 

gut und Dorf im Königreich Sachfen, im Leipziger 


Kieife, im Amte Kolditz, 1 Stunde nördlid von 
Leißnig, am rechten Ufer der Freiberger Mulde gele 


gen. Auf den Karten heißt es auch Korbitfen. Es 
dat 15 Käufer, 96 Einwohner mit 28 Kühen, 48 
Hufen, und ftehet mit den Obers und Erbgerichten 
dem hieſ. Nittergute zu. Die Einwohner find nad 
At Leißnig eingepfarrt. — . | 


* 


Korps, eine wuͤſte Mark in den Fuͤrſtenthum 


Sachſen Eiſenach, im Amte Lichtenberg, bei dem 


Dorfe Stetten, dicht an der wirzbuͤrger Graͤnze. Sie * 


wird von der Gemeinde dieſes Dorfes benutzt. 
Korſeburg, *Corſeburg, ein Dorf: it 


demi Herzogthum Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im 
Amte Weiffenfels, am ſogenannten Wachhuͤgei, 3 


"u \ 
- | 8 “ 


— re \ 


rs 


. „Roenderg, ber; ein Berg in dem Furſten· 
thum Sachſ. Gotha, im Amtesund: bei dem Dorfe 


# 
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Stunde von Oſtenfeld, 3 Stunden fudl. von Naum⸗ 
burg entfernt gelegen. Auf den Karten heißt es auch 
Korberg. Es hat Z Hufen und gehört ſchriftſ. zum 
Rittergute Prethſch. Die. Einwohner find nad 
Liſſa (Liffen) eingepfarrt, 
: , Kortendorf, SKurtendorf, Rurtime 
dorf,. Eurtindocf, ein centbares Dorf in dem 
Fuͤrſtenthum Sachſen Coburg Saalfeld, tm Juſtiz⸗ 
amte Koburg, gleich unter der Feſtung Koburg gele⸗ 
gen. Es hat 10 Haͤuſer und 60 Einwohner; unter 
dem Amte ſtehen 4, unter des Raths zu Coburg Pa⸗ 
trimonialgerichten zu Wüäftenahorn 6 Haͤuſer. Der 
Ort iſt nach Seidmannsdorf eingepfarrt. Nicht weit 
davon liegt eine Pulver muͤhle, in welcher ſehr gu⸗ 
tes Pulver verfertigt und ein anfehnlicher Handel da⸗ 

mie getrieben wird. Weber dem Waſſer bei Eortendowf 
liegt das Floßhaus (Clauſenhof) und. nahe dabei 
die KRortendorfer Mühle, die unmittelbar un⸗ 
ter dein Amte ſtehet. — — 

. Rortig, *Cortitz, ein Dorf im Herpoaii, } 
Sachſen, in dem Bausner Hauptkreiſe dee Obetlaus 
fig, in der Herrſchaft Holerswerda, 2 Stunden. noͤr d⸗ 

lich von Holerswerda, an der. ſchwarzen Eifter seies 

gen. Es war früher ein Vorwerk, das jetzt, 

‚ bie Übrigen vererbpachtet iſt, und außer der er 

ferei aus einer Mahl⸗ und Stampfmühle an ber 
ſchwarzen Eifter: befichet. . Die Einwohner find nach 

u — eingepſarrt. Ss Dorfe iſt eine Zoll» 

ſtaͤtte. 

— Kortnitz, Cortuls, ein Dorf und Vor⸗ 

werk im Königreich Sachſen, im Bautzner Oberkreife, 

4 Stunden dftlih von Baußen entfernt gelegen. : Es 

‚gehört zw dem Rittergute Grödiß, und iſt auch nach 

Groditz eingepfarrt. 

Rosberg, Koßberg, ein hoher Berg im! 

ara Sachſen Koburg Saalfeld, im Gerichte‘ 


/ 





ED 4 
Eitungifaufn, bei dem Dorfe Getungahaufen ger 


Kofſchen, ſ. Groß Koſchen und Klein 
Koſchen. 

Koſchen, *Coſchen, ein Dorf in dem Herz. 

Sachſen, im Gubener Kreife der Niederlaufig, im 
Stift Neuenzelle, 2 Stunden noͤrdl. von Guben, am 
Iinten Ufer der. Meiffe gelegen. Der Ort hat ein Vor⸗ 
wert, 153 Einwohner und 2366 Guͤlden 7 Gr. Scha⸗ 
tzung. 

Koſchendorf, Kuſchendorf, ein Dorf im 
Herz. Sachſen, in dem Kalauer Kreiſe der Niederlau⸗ 
ſitz, 5 Stunden oͤſtl. von Kalau, nahe bei Drebkau 
gelegen. Das hiefige Grit hat mit Rago zuſammen 
T Nitterpferd, das Dorf: mit 12 Haͤuslern, 1000 
Guͤſden Schatzung. ⸗ 

Koſchuͤtz, *Coſchuͤtz, auch Cofchhtz, ein 
Dorf im Königreich Sachſen, im Meißner Kreife, 
im Amte Dresden, im Plauifchen Grunde, ı Stuns 
de weſtlich von Dresden: entfernt gelegen. Es hat 
100 Einwohner mie 103 Spanns und Magazinhus 
fen, mit Einfchluß des’ Lehmanniſchen ( Buͤnauſchen) 
Haufes bei der Buſchmuͤhle. Der größere Theil des 
Dorfes ſtehet unmittelbar unter. dem Amte Dresden, 
ein anderer Antheil von einer Hufe gehöre dem Rit⸗ 

tergut Rrummenhennersbdorf,, und ein dritter, von 
3 Aufe, dem Mittergut Zaukerode. Ein Antheil von 
3 Spann» und Magazinhufen, und 24 Einwohnern, 
fehet unter dem St. Mäterni-Hospitalamt zu Dres 
den. Der Dre liegt auf dem hoͤchſten Bergruͤcken, 
und zu demſelben gehört die Pulvermüßle Cfonft 
ein Kupferhammer), welche im Jahr 1803 tn die 
Luft flog, aber wieder hergeftellt wurde. Der Ort if" 
nad) Dresden in die St. Annenficche eingepfarrt. | 

Kofhäs, *Coſchuͤtz, ein altfchriftf. Ritters 


gut ohne BR im BEN Saden; im MWoigtländie 


) 


ſchen Reife, im Amt Plauen, 3 , Stunden‘ ndebtic, 
yon Plauen, nahe bei Eifterberg, auf dem. rechten 
Afer der Eliter gelegen. Es gehört zu demfelben, eine 
dabei liegende Schäferet und eine Mühle’ von zwei 
Baͤngen (die Ganſtmuͤhle), fo wie Antheile an 
den Doͤrfern Lohfa, Brockau, und Klein Ger | 
"sa, mit Überhaupt 240. Einwohnern, Das Ritier⸗ 
gut iſt nach Elſterberg eingepfarrt. | 

Rofel, *Coſel, wend. Koslo, ein Platt⸗ 
kirchdorf und Rittergut in dem Herzogthum Sachſen, 
in dem Bautzner Hauptkreiſe, zwiſchen Muskau und | 
Goͤrlltz, on der Muskauer Heide, 4 Stunden. fuͤdlich 
von Muskau entfernt gelegen. Der Ort hat 11 Rau⸗ 
ehe und wid. in Ober Koſel und Nieder, Kor 
fe l eingetheilt; - Sowohl in Ober: als in Nieder Kur 


— fel iſt ein Rittergut; in Ober Kofel befinder fich die 


Pfartkirche und Schule. Eingepfarrt in hleſi ge si | 
ehe iſt das Dorf. Stannewifc.. | | 

Rofel, *Coſel, £ofuta, ein - Dorf un | 
Stistergut im Königreich Sqgchſen, im Bautzner Nie⸗ | 
derkreiſe der Dberlaufiß ‚am. Schwarywafler,, in der 
Stanbesherrfchaft Königsbräd, - an der ſogenannten 
alten Straße, (welche ehedem die Haupt r um 
Heerſtraße aus Schleſſen uͤber Wittichenau nach 


trand und Leipzig war) 4 Stunden nördlich von Kir | 


migsbruͤck entfernt gelegen. —- - Das Rittergut wurde 
yon Casp. Gotthard von Minfwis und. J. 1670 
an, die. Standesherrſchaft Koͤnigsbruͤck verkauft, 06 | 


a es bis zum J. 1789 blieb, in welchem Jaht 


es durch Erbtheilung an, Jakob Graf von Redern, 

und von diefem im Jahr 3803: durch Verkauf an den 
 Dberamtsadvokar- Glauch fam. Das. Dorfigränt 
mit der Neitzſchmuͤhle, mit Deutfeh Zeißholz, Schwer 
nitz, Grungraͤbchen, Wendifh Sell, Srünewalb | 


und Lipſa, von welchen leßtern beiden Orten es auf | 


der ganzen ndeblichen Seite durch dag Fawejnale | 
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getrennt- wird. Es hat — Boden, und 
baut außer den gewöhnlichen Getraidearten, auch 
Heidekorn. Der Ort iſt auf allen Seiten von Kie⸗ 
ferwaldung eingeſchloſſen; Rittergut und Dorf beſi⸗ 
ken felbjt viele und fchöne Waldung, und das ei a | 
auch gute Karpfenteihe, fo wie eine Schäfere 

CToſel Hat 31 Käufer und 124 Einwohner; unter 
erſtern find Das herrfchaftl, Wohnhaus, eine Waſſer⸗ 
mühe mit 2 Mahlgängen und 1 Schneidegang, ein - 
Schulhaus, ein Sägerhaus, Unter den Einwohnern 
giebt e6 5 Bauern‘, 7 Halbhuͤfner, 7 Gärtner, 6 
Haͤutler, mit 113 Rauchen Der Dre ift nad 
Schwepnitz eingepfartt, hat aber feine. eigene Schule. _ 
— Ehedem ſtand mitten im. Dorfe eine Kapelle, 
in weicher jährlich die beiden. Tage Margaretha und 


Niclaus mit Predigt und Gottesdienft gefeiert, und .” 


Kommunion dabei gehalten, auch außerdem vorfallens 
de Tanfen und Trauungen. verrichtet wurden. De 
fie ober dem Einfturz drohte, fo-trug man fie.im J. 
- 1795 ganz :ab, und hält feit diefer Zeit blosidie ers 

wähnten zwei Predigten in der biefigen großen 


Schenkſt ube. — Wenn und wie dieſe "Eapelle | 


gegründet worden, daruͤber find feine fihern Nachriche 
sen vorhanden ; fi ie muß auf .alle Fälle fehr alt ſeyn. 
— Eine Stiftung für unvermögende Arme des 
Drts rührt von der Gräfin Margaretha vpn Schels 
lendorf in Koͤnigsbruͤck her. — Der Bad, der die _ 
hiefige Mühle treibt, komme von Grüngräbchen, vers 
einigt ſich weftlich über dem Dorfe mit dem Schwarge 
wafier, „und fließt bei Ruhland in die fchwarze Ele. 
fir. Unweit des Dorfes liegt auch. noch eine zu dem⸗ 
ſelben gehörige Windmühle, (Br.) 

—Koſel, *Coſel, ein Dorf in dem Königreich 
Sachſen, im Baußner Dberkreife der Miederlaufik, 
3 Stunden .füdlih von Baugen entfernt gelegen. ‚Es. 
gehört landmitleidend dem groͤßern Theile nach dem 
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Stadtrathe zu Bautzen, theils aber auch der daſigen 
Landvoigtei und dem Kollegiatſtifte St. Peter. Die 
Einwohner ſind nach Poſtwitz gepfarrt. | 
| Kofel,: die; ein Flüßchen in der Herrfchaft _ 
Meuß s Lobenftein. Es bildet einen Arm der. Lem 
» ib, koͤmmt von der füdlihen Seite ‘des Lerchenhuͤ⸗ 
gels über Helmszͤruͤn herab, und erhält feinen Namen 
erſt an einem VBergrüden, das Köfelein genennt, 
nach der Vereinigung mit dem hinter dem neuen Ders 
ge bei Neundorf herunter-fließenden Dorfbach, und 
gehet durch die füdweftliche Vorſtadt von. Lobenſtein 
in die Lemnitz. — ae f 
Koſelltz, ſ. Koßlitz. 
Koſilenzgen, Xoſtilenzchen, ein unmits 
telbares Amtsdorf in dem Herz. Sachſ,, in Wittenber⸗ 
ger Kreiſe, aim Amte Liebenwerda, ganz oben an der 
Muͤhlberger Amtsgraͤnze, bei Croͤbeln, von welchem es 
der Ziegrambufch ſcheidet, zwiſchen der Elbe und 
ſchwarzen Eifter, 3 Stunden weftl, von Elſterwerda ents 
fernt gelegen. Es hat 37 Käufer, an 200 Einwoh⸗ 


=... ner, 30 Hufen, und eine Filialkirche von Croͤbeln. 


Die Einwohner Teiften dem Amte gemefiene Dienfte, 
erbauen auch Hierſen und Heideforn, und: müfs 
fen Hafer und: Geld in das Amt Mühlberg. zinſen. 
Letzteres aus dem, Grunde, weil fie. von einem ehema⸗ 
ligen Herrn Birken von der Duba (oder Eiche) 
die Freiheit erhielten, in dem Zie gram buſche zu his 
wen, zu grafen, trockenes Holz zu lefen, Afterfchläge 
wegzuholen, Haſelſtraͤuche und Weiden zu ihren Zäunen 
darin zu hauen, obſchon durch Anlegung mehrerer Ges 
hege und das Schlagen des Abraums in Knippelklaftern 
von Seiten der koͤnigl. Forſtbehoͤrden ihr Recht fehr 
gefchmälert worden iſt. Außerdem beſitzt das Dorf 
noch eine alte Mark, der Burgmall. genannt, wos 
Hin die Einwohner zu Sriegszeiten gewöhnlich ihr Vieh 
. gerettet haben, fo wie die wühe Mark Srampa ober 


v 
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Grampe. "Der Burgwall liegt nicht weit vom Dors 
fe, zwifchen der fleinen Röder und dem ſchwarzen 
Graben. Es ftand vor Alters Hier: eine, von dem 
Landesheren gegen die Abtei Dobrilugk und feine Feh⸗ 
deluftigen Lehensleute, angelegte Burg, die aber, 
nebſt dazu gehoͤrigem Bufche, ber Markgr. Diete⸗ 
rich den Coſilenzgenern zum Bau einer neuen Kirche 
ſchenkte. Im J. 1807 legte man bei dem Dorfe ei⸗ 
ven Bienengarten an. In das hieſige Jagdhaus 
btingt man zur. Bluͤthenzeit der. Heidelbeere und des 
cheidekrauts, der beſſern Nahrung wegen, eine Menge 
Bienen ſt oͤcke aus der Nachbarſchaft. 

Koſfkau, ein Dorf in dem Voigtlande, in der 
Herrſchaſt Reuß Schleiß, am, Wieſenthalfluß, 3 Stun⸗ 


den oͤſtlich von Saalburg entfernt gelegen. Es wird 


mObere und Unter Koskau abgetheilt, von de« 
hen das letztere noördlicher liegt. Zwei Mühlen und 


eine Schneidemuͤhle an. dem Wiefenthalfluffe gehören 


umtDorfe, Auf einigen Karten heißt es er 
andere faͤlſchlich Roſka u. 

| Kofma, ſ. Koßma. 

Koſpa, *Eofpa, auch Koſpau, ehebem 

Rofpoda , ‚ein Dorf in dem Herzogthum Sachfen, 


in dem abgeriffenen Theile des Leipziger Kreifes, im. 
Ant Eilenburg, 1 Stunde weftlich von Eilenburg ent⸗ 


fernt gelegen. Es gehoͤrt fchriftfäßig zu dem Ritters 


— 


gut Zſcheplin, hat 312 Hufen, und iſt nach Eilen⸗ H 2 


burg — —— 


Koſpeda, Kospoda, —E ein. 


Amtstorf in dem Großherzogthum Sachſen Weimar, 
im Amte Jena, "x. Stunde nordweſtlich von Jena, 
rechts von der Schnecke gelegen. Es hat eine, unter 
‚der Super, Jena chende Pfarrkirche und Schule, 


und zu erfterer gehören die Fitiale zu Cloßwitz und Luͤ⸗ 


heroda. Der Ort hat 140 Einwohner. 


Rofpoda, »Coſpoda, in der Volteſprache 


— 
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Rot ne, a Dorf in dem Großherzogthum Sachſen 
Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Kreisamte Neus 
ſtadt, S Stunde ſuͤdlich von Neuſtadt an der Orla 
entfernt gelegen. Hier befindet ſich ein altſchriftſaͤßi⸗ 
ges Rittergut, eine. Pfarrkirche und Schule. Dem 
Rittergute gehoͤrt blos ein Theil des Dorfes, (wel⸗ 
ches letztere uͤbrigens unter dem Amte ſteht) ſo wie 
ihm außerdem ſchriftſ. das Dorf Kleina, ein Theil 
von Burgwitz, von Meilig, von Koͤthnitz, 
von Schmieritz und von Steinbruͤcken, in 
allen 200 Unterthanen zugehoͤren. Ein Filial der hie⸗ 
ſigen Mutterkirche, die ſammt der Schule unter der 
Inſpection Neuſtadt an der Orla ſtehet, befindet ſich 
zu Kleina; eingepfarrt iſt das Doͤrfchen Mei litz. 
Die Collatur hat das Rittergut des Dorfes. Ein 
Herr von Schleinitz hat die hieſi ige Kirche zweddmäßig - 
a vergrößern laſſen. — 

Kofpnden, *Cofpuden, ein altfchriftfänts 
ges Rittergut in dem Königreih Sachſen, im Leipyie 
ger Kreife, im Kreisamte Leipzig, auf einer,” vom 
Floßgraben und der Eifter gebitdeten Snfel, 2 Stun _ 
den füdlich vor Reipzig entfernt gelegen. Es gehören 
weder Dorf. noch Unterthanen dazu, wohl aber 3 ein⸗ 


gebauete Käufer. und eine gute Papiermuͤhle sam, 


Kloßgraben. Die 60 gi: find nach Saußf ch 
eingepfarrt. J 

Koffa, *Cof ia, ein altſchriftſaͤßiges Ritter⸗ 
gut und dazu gehoͤriges Dorf in dem Herz. Sachſen, 
in dem abgetretenen Theile des Leipziger Kreiſes, im 
Amte Eilenburg, 2. Meilen nördlich von. Eilenburg, 
an der Dübenfchen Keide,. 14 Stunde oͤſtl. von Duͤ 
ben entfirnt gelegen, Es gränzt 9. O. an die koͤnigl. 
Meldung, 9. ©. an die Huthoufener, 9. W. an die 
Durchwehnaer Fluren und q. M. an bie toͤniglichen 
‚ Waldungen. Die fruͤhern Beſitzer des Ritterguts wa⸗ 
ren die von Maltitz, von Spiegel, yon Sn,‘ von | 
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Leipziger; jetzt gehört. ‚28 dem Miniſter Reichsgrafen 
Peter Wilhelm von Hohenthal. Das Ritterqut Kat 
112 Scheffel Korn, 4 Scheffel Walzen, 25 Scheffel 
Serfie, 70 Sceffel Haber und 25 Sch. Heidekorn 
an Ausfaat, Die Flur leidet viel durch das Wild, 
Die Schäferei befteht aus 500 Stücken veredels 
ger Schaafr. Es werden 8 Pferde, 4 Zugochſen, 
‚ao Kühe gehalten. Zu dem Gute gehören auch 6- 
‚Rarpfenteiche, _ Der Gutspachter, Heer Schuͤ⸗ 
tze, legte im FJahr 1795 nach Durchwehna zu eine 
fhöne Baumallee an, welche bereits einen guten 
Ertrag hergiebt. Die Obſtkultur zeichnet den Ort 
überhaupt vorthei'haft aus. Man pflegt befonvers die 
Borsdorferäpfel, und gewinnt oft von mans 
chem Baum 12 bis 14 Körbe. Der Pacht für Bier⸗ 
braucerei und. Brantweindrennerei trägt 
dem Rittergute 140 Thaler ein. * 
| Kıfla bat 59 Käufer und 330. Ein sohner, Es | 
gehören zu. dem Dorfe zwei Mahlmühlen und eine 
Schneide: und Spiegelmühle; eine Schule 
nud eine Jaͤgerswohnung. Im ıgten Sahrhunderg ' 
wurden da 867 Mienfchen geboren und 738 begraben. 
"Die Einwohner find faſt größtentheils Holzbauern, die .. 
fat täglich auf der Straße nach Leipzig fich befinden, : 
und vom Holjhandel ſich nähren, Die hieſige im & 
1694 eingeweihte Kirche, eind der Filiale von Auts 


haufen, ift die beſte in der Parodie; mit Thurm, 3 - 


Glocken und guter Uhr" verfehen.. "Da Paſtor zu 


Authauſen hat Hier alle 14 Tage einmahl zu predigen, - | 


(Br) Bei dem Dorfe entfpringt der Steiner, oder. 
Schleißbach, der weſtlich fließt, und bet Duͤben 
in die Mulde fällt, Im Jahr 1531 fing man an 
Gold in demfelben zu feifen, Det Erfolg iſt uns 
bekannt, indeß gehört dieß zu den ‚rien Verſuchen 
dieſer Art in Sachſen. 

ten. ſ. ober Far und Unter Roffa- | 


— — — 


Schule. 


‘ 


— 
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Kofdorf, *Coßdorf, unmittelbares Amts⸗ 


Dorf in dem Herzogth. Sachſen, in dem abgetretenen 


Theile des. Meißner Kreifes, im Amte. Mühlberg, 


‚auf der Straße nad Wittenberg, auf der rechten 


Seite der Elbe, 2 Stunden nördlid) von Muͤhlberg 
entfernt gelegen. Es befindet ſich in diefem Dorfe eine. 


- Doflftation, ein Beigeleite von dem Kauptgeleite 


Mählderg, zwei Windmühlen, eine Pfarrkirche und 
Unter den 250 Einwohnern fird 13 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, welche 184 Hufen, 16 Pferde, 60 
Kühe und 400 Schaafe befigen. Der Drt liegt 328 
par, Fuß über der Meeresfläche und hat das Recht 
alljährig einen Markt zu halten. Die hiefige Mut: 
terkirche fand bisher unter der Inſpektion Großenhain 


und der Eollatur des Ober» Confütoriums. Ein Fillal 
davon iſt zu Langerit; eingepfaret find Lehen⸗ 


Dorf und Wenzendorf. ‚Bel der Kirche findet 
man eine Heine Bibliothek. — Hans Birke von 
der Duba ſchenkte diefem Dorfe zur Anfaufung des 
Weins und Brodes bei der Kommunion das Hiefige 


Geleite, nämlich einen Pfennig von jedem Bas 
gen, der die Straße auf Koßdorf fährt, einen Gros 
ſchen von jedem Kaffe Wein, und 4 Pfennige von 


jedem Muͤhiſteine, der hier vorbei gefahren wird. Bor 
200 Jahren betrug dieſes Geleite jährlich 33 Tha⸗ 
ler, jegt aber. wirft es. nur 20 Gr. bis einen Tha⸗ 
ler ob. — Auch beſitzen einige hieſige Einwohner 
die Felder der wuͤſten Mark Hohenbuſch, wofür 


jeder jährlih 12 Gr. fogenannten Kiofterzing in s 


Amt Mühlberg geben muß. Eben dahin zinfen die 
Eofdorfer und Wenzendorfer zu Martini 25. Thaler 


wegen der Benugung der wüften Matk Minds 
dorf. | N, et | 


Koffebaude, *Goffebaude, K offeba us. 


de, in Urk. Gogebudi, ein Dorf in dem Koͤnigr. 


Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte Dresden; 
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am Ausgange eines. fhönen, zum Theil von Wein⸗ 


bergen gebildeten Grundes, auf der linken Seite der 


Elbe, 1 Stunde nordweſtnoͤrdl. von Dresden ent⸗ 


fernt gelegen. Es wird in Foͤrbder⸗Koſſebaude 
(f. Biefes) (Vorder: Koffebaude) und Hin— 
ter» Koffebaude eingetheilt. Mur. ein Theil des 
Dorfes fichet, ‚mit I2 Spann » und: 14. Magazins 


- hufen unmittelbar. unter dem Amte, der gröfiere aber 


von 242 Einwohnern in Förder, .und 100 Einwohs 
nern in’ Dinter : Coffebaude gehoͤrt Schriftfäffla zu dem 
Sammergute Gorbiß. Im 13. und 14. Jahrhun⸗ 
dert war dieſes Dorf ein Bifchöffliches Kaͤchengut, 


in der Folge aber eine der acht großen Obedienzien 
Coder Praͤbenden) fuͤr die älteften acht Domhets 


ven. des Meißner Stiftes. Im J. 1672 wurde dag 
biefige Rittergut zu dem Kammergute Gorbig ges 
ſchlagen. In dem hieſigen Herrenhauſe befindet ſich 
eine, im Mittelalter der heil. Dorothea geweihete, 
Sapelte, in welher von dem hiefigen Kinderlehrer- ' 
fonntäglih- Nachmittagsgottesdienft mit. Predigtleſen 
und Gefang gehalten, vierteljäßria aber vom Paftor 
und. Diakon zu Brieeniß in der Woche Beichte gen 
fehlen, gepredigt und Kommunion gehalten wird. — 

Die, hiefigen Weingebirge find mit Wirtemberge 
fchen Neben angepflangt worden, und geben einen vors 
trefflihen Wein. — Hier ftand vor Alters die Burge 
warte Gozebude — Die Hiefige Schenke wurde 
von den Domproßft Heidenreich ſchon im Jahr 
2233 gegründet. "She gegen über, in einem Garten, 


wurden vom 15. bis 17. Aug. 1645 die Untere . - 
Handlungen zu jenem Waffenftillftande eröffe , 


net, auf. welchen dann der ‚eilenburger Vertrag und 
endlich der weftphältfche Friede folgten. Abgeordnete 


ber Schweden und Sacıfen hielten hier, unter Esr - _ 


korte von 50 Mann Reuterei, ftehend unter freiem 
Dinad, caguch Bufammenfänfte. Tann die Annäs 
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derung keiſerl. Regimenter ſtohrte fie, und fo wurbe 
denn die hier angefangene gute Sache erſt zu 
Kotzſchen broda (f. d.) vollendet. — Die of⸗ 


— febauder Weinbergs Flur enthaͤlt 14 —. 


ner und gehört'unmittelbar unter das Amt. - 
Kofſelitz, *&Coßlitz, Coſelitz, ein Dorf 


in dem Koͤnigr. Sachfen, im Meifiner-Kreife, im 


Amte Großenhain, 3 Stunden nördl. von Großen⸗ 
hatn entfernt, am Nöderlandgraben (einem Arm der 
Roͤder) gelegen. Es gehört dem hieſigen fchriftfäffis 
gen Rittergute, hat eine Pfarrkirche und Schule, bie 
unter der Inſpeetion Großenhain fliehen und deren 
Eoflator der Nittergutsbefiger ift, eine Mühle vor 


2 Sängen , 14 Rufen und 560 Schocke an Steuern. 


Koffen, *Eoffen, ein Dorf in dem Her— 
zogthum Sachſen, im abgetretenen Theile des Leipzi⸗ 
ger Kreiſes, im Amte Eilenburg, 1 Stunde ſuͤdlich 
von Eilenburg, auf der linken Seite der Muide grles 
gen. Es bat 25 Hufen, gehöre ſchriftſaͤſſig zu detu 


‚Bütergut Gotha, und ift nad) Puchen eingepfarrt. 


Koffen, *Eoffen, ein Dorf im Koͤnigreich 


Sachſen, in dem Erzgebirgſchen Kreife, in. der 


Herrſchaft Schönburg- Werhfelburg, auf der rechten 
Seite der. Mulde, nahe bei Lunzenau, I Stunde 


noͤrdl. von Penig entfernt gelegen. Es hat 90 Eine 
wohner and ift nad Hohenkirchen eingepfartt. 


Koffengrän, ein Dorf im Voigtlande, in 
ber obern Kerrfchaft Neuß: Greiz, im Amte Greg; 
1 Sturide füdt. von Eifierberg, am linfen Ufer, der / 
Elfter gelegen. Auf den Karten heißt es auch Eofen 2 


gruͤn. Es gehört dem dafigen Nittergute. 


Koffern, *Coffern, aud Soffernz 
ein unmitteibares Amtsdorf im Königreich Sachſen, 


im Meißner Keeife, in dee wendifhen Pflege des 
Amtes Stotpen, 2 Stunden nordoͤſtl. von Bifſchoffs⸗ 


werda, gelsgen.. Es has einige Lehengäter und Tei⸗ 


er 


Ha Koß Be 9 
dr, 54 Eur und 5 Magazinhufen. Hier gab 
es ſonſt immer- Streit: mit Medewig über die Meiß⸗ 
nifhe und Laufiger Landesgränge, welche erft im J. 
1764 richtig ausgemeſſen und durch Reinſteine be⸗ 
zeichnet wurde. 
Koßma, *Coßma, Cosma, ein: Stadts 
mitleidendes Dorf. im Herzogthum Sachfen, in. dem - 
Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufig, zwifchen Kuh⸗ 


na und Wendiſch-Oſſig, 2 Stunden füdl. von Gör 


lig entfernt, auf der rechten: Seite der Neiße gelegen. 
Es hat 15-Ranche und ein Rittergut. , Die Einwoh⸗ 
ner find nach Schönbrunn . eingepfarrt. Sn der 
Nachbarſchaft dieſes Dorfes giebt es mehrere Teiche, 
Koßma, *Coßma, ein Dorf in dem Fürs 
ſtenthum Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, x 
Stunde füdl. von Altenburg, an einem Bache He 
gen. Unter den Einwohnern find. 4 Anfpänner, 4 - 
Handgutsbeſitzer, mit 230 Scheffein Feld, 12 Fur 
dern Heu, 9 Scheffeln Holz und 30 Gülden 155 Gr. 
termirilichen Steusen. Die hiefige Pfarrkirche ‚und 
Schule ſtehen unter der Inſpection Altenburg und 
Adjunctur Monftab. Kingepfarrt‘ in Hiefige Sich 
find Altendorf und Kürbip. | 
Koßmanngdorf, f. Klein: Koßmaune, 
dorf. Dieſes Dorf, am Anfange des Erzgebirges 
gelegen, giebt auch fchon das Beiſpiel des erzgebir⸗ 
gifchen Fleißes. Die Felder und Gärten diefes Dors 
fes liegen auf fo fteilen Anhoͤhen, daß Ackerbau mit 
Vieh unmöglich if. Die Hade muß alfo dei 
Plug, der Rücken der Landleute den Dünger und 


Erndtewagen vertreten. Nicht felten ſchwemmen auch ei 
Platzregen das muͤhſam gebaute Land herunter, aber 


demungeachtet wird es vom Neuen hinaufgeſchafft. 
Koßobrau, *Coſtebrau, Koßdebraw, 
(in Urk. Coffovr we), unmittelbare * Amtsdorf 
um Herzogth. Sachſen, im abgetretene * des 
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Meißner Kreiſes, ti dem Amte Senftenberg, in der 

Pommelheide, 3 Stunden weſtl. von — ** 

entfernt gelegen. Es hat 30 Haͤuſer, 4 Muͤhlen 

und 150 Einwohner, die nicht: den beſten Feldbau, 

wohl aber viel Heide beſitzen, und nach Cletewitz 
eingepfarrt find. Im Dorfe iſt auch ein For ſt ha us. 


+ Unter den Einwohnern find 15 Anfpänner, 4 Gaͤrt⸗ 


her und 4 Haͤusler, mit 63 Hufe, 4033 Schoden 
und 25 Scheffeln Zinsgetraide. Die Dorfmuͤhlen 
heißen: die Lehragksmühle, - die Petrenz⸗ 
muͤhle, die Schlilchmuͤhle und die Schi⸗ 
menzmuͤhle. Nicht weit von dem Dorfe liegt die 

© — und Splegelhuͤtte Friedrich gehal 

(©; d.), 
Koßweda, *Coßweda, ein Dorf im Here 
Boat hum Sachſen, im Stifte Naumburg :Zeiz,ı in 
em Amte Hainsburg, 3 Stunden füdweftlic) von 
Zeig, auf dem rechten Ufer der Elſter gelegen, & 
gehört fchriftfäfftg zum Rittergut Croſſen, == 
wegen der Erbgerichte concurriren ‚die Beſitzer der 
Herrfchaft Droißig, daher-auc, die Berichtstage, 
unter dem. Namen Kommungerichfe, zu Koßs 
weda und NRuffendorf gemeinfchaftlich gehalten 
werden. Der Ort if nach Poͤtewitz eingepfaret, 
Hat r3 Haͤuſer, 80 Einwohner, und 5 Hufen -& At⸗ 
ter Feld. (Br.) 

Koßwig, *Coßwig, ein verwuͤſtetes Dorf 


im Herzogth. Sachfen, in dem ‚Wittenberger Kreife, ; 





im Amte, Schweiniß, bet der Stadt Prettin, dern ! 
Einwohner 66 Hufen von demfelben benuren. S. 
Prettin. — Eine zweite wüfte Mark. ieſes 
Nemens liege im Amte Pretzſch, bei dem Dorſe 

Proſchwitz, zu welchem fie gehört; — eine dritte ' 
‚endlich liegt im Amte Torgau , bei - dem RAR 
Wörbliß. 

Koßwig — en‘ ‚ein nmielbans | 


s 
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Amiedorf im Könige. Sachſen, im Weihner Kreiſe, 
im Amte Moritzburg an der Dresdner Poſtſtraße 
nah Meißen, 23 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Meißen ent⸗ 
ſernt, am rechten Ufer der Elbe gelegen. Es beſtehet 
aus 54 Haͤuſern, hat uͤber 260 Einwohner, eine 
Pfarrkirche und Schule, und ein ous 2 Hufen beſte⸗ 


hendes amtfjäffiges Gut, . der Zimmerhof genemt. 


Unter den: Einwohnern fi find 6 ganze, 10 Halbe Huͤf⸗ 
ver, 18 Gaͤrtner, 18 Haͤusſer, mit 115 Spannhus 
fen, 1453 Magazinhufen, 253 Marfchhufen und 46 
Ochſen. In die hiefige Kirche, die unter der Inſpec⸗ 


\ 


tion Dresden :und der Collatur des Ober⸗Conſiſtorii 
ſtehet, iſt das Dorf Caͤditz eingepfarrt. Im Jahr 


1726 litt der Ort durch Feuer. 
Koßwig, *Coßwig, ein Dorf im Herjogth. 
Sachſen, in dem Kalauer Kreiſe der Niederlaufis, 


in der Herrſchaft Lübbenau, nicht weit von Vetzſchau, | 


3 Stunden nordoſtnoͤrdl. von Kalau entfernt gelegen. 
Es dat 18 Käufer, go Einwohner, unter denen 10 


Bauern, 2 Gärtner, 5 Häusler. mit 1250 Guͤlden 
Schatzung, eine Maps, und iſt nach Vetzſchau ein⸗ 


gepfarrt. 
Koͤſtebaude, f. Koffebaude. 
Koſtebrau, ſ. Koſſobrau. 


Koſtewitz, XCoſtewitz, ein Dorf und amt⸗ 


ſaͤſſiges Rittergut im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger 


Kreiſe, im Amte Pegau, an der Eſſter, 1 Stunde 


ſudl. von Pegau entfernt gelegen. Es hat 22 Haͤu⸗ 


fer, 130 Einwohner, unter denen 2 Pferdner, 7 
Bärtner, 13 Häusler find, gehört mit den Erbge⸗ 
Eihten zum Rittergute, mit den Obergerichten aber 
unter das Amt, und hat ein Beigeleite von Pegait, 
fo wie eine Pfarrkirche und Schule, die unter der 
Inſpection Zeitz und der Collatur des daſigen Ritter⸗ 
guts ſtehen. Das Rittergut iſt Stift⸗Zeiziſches 


Mannlehen. Die beiden Doͤrfer Bud, und 


Lexik. 9. Sachſ⸗ V. Bd. 
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Kreltzſchüͤtz iinden ſich zwar der AH wegen “ 


dileſer Kirche ein, find aber eigentlich nach Profen 


eingepfartt, mo ſie auch zum Abendmahl gehen. Bet 
dem Dorfe liegt eine dazu‘ gehoͤrige Muͤhle. (Br.) 
Coſtewitz iſt der Geburtssort des daͤnſchen Staatsmi⸗ 


niſters Huth. 


Koswitz, *Cesvnib, *Coſchwitz, + 


x Goſchwautz. 


Koftpfag, auf manchen Karten Kosptaß; 
ein unmittelbares —3 — if im Herzogthum Sachfen, 
im Thuͤringer Kreiſe, im dem Amte Weißenfels, une 
tee dem Gerichtsſtuhle Stoͤßen, 35 Stunden ſuͤdlich 
von Weißenfels gelegen. Es hat 154 Hufen, ein 
amts ſaſſiges Rittergut und iſt nach —— einges 
pſaern 

Kotitz, auf den Karten auch Koditz, Ko⸗ 
sis, wendifh Kotezy, ein Dorf und Rittergut in 


denm Könige, Sachfen, im Baugner Hauptkreife der 


Dberlaufis, auf dem Wege von Bautzen nad); Sir 
‚Ns, ı Stunde wefil:-von Weißenberg. gelegen. Es 
wird in Ober: und Nieders Rott, oder Alte 
and Neu Kotig eingetheilt, hat 95 Nauche, ‘eine 
Pfarrkirche und Schule Kingepfarrt hieher iſt 
Saͤrka. Neu · Kotitz iſt längs -der Haupi⸗ Bande 
. erbaut. | | 
Kotninsdorf, ß Kerfcendsrf. — 


Kotta, *Cotta, ein altſchriftſ. Rittergut im _ 


Königr. Sadfer, Im Meißner Kretfe, im Amt Pits 
na, im Doͤrfe Groß⸗ Cotta, 2 Stunden ſuͤdlich won 
Pirna, gegen Gottleuba gelegen. Es gehören zu 
demſelben ſchriftfe die Dörfer Groß⸗ und Kleln⸗ 
Kotta (f diefe) und ein Antheil vom Dorfe Zw ter 
ſel. Es beſitzt eat eine Sehe in det vburſtnccu⸗ 
zu Meißen. 

Der Baſaltberg, an vdeſſen Fuſſe Cotta 
in ER und Knie hand Cottae r 'Spige, me 


. 
. 3 | 
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dr Spitzberg. Wenn man von — Gottleute 
aus denſelben beſteigen will, fo lenkt man ſich durch 
die Felder, ‚den Anblick des bis oben hinauf‘ grünen 
Berges vor ſich, als werin man ihn? links firgen laſſe 
wollte, wendet‘ ſich jedoch in fanften Anſteigen ud 
junges Gebäfch immer näner an Ihn Hin, kommt von. 
einem freien Wieſenplatze zu dem andern, und ſtoͤßt 
dann, wenn man von dem Berge vorbei zu ſeyn 
ſcheint, auf einen ſich zu ihn hiraufzishenden Baſatt 
weg, der zu einer Ruͤhebank ans 2 leitet, von 
welher aus man ſchon eine’ herrliche usſicht genießt. 
Man muß aber weiter ſteigen. Das erfte, was bei, 
dem erften Tritt auf die Höhe in's Auße fällt, wi 
dicker, auf allen Seiten ſich ausdehnenper Waid. | 
bie, den. Berg einfchließenden Fluren, ſieht man eis 
nen waldigten Kranz fi) ziehen, hinter welchem aber⸗ 
mals Feldflaͤchen erfcheinen. "Der Köänigftein, "den 
man gegen Oſten erblickt, nimmt fi ſich nirgend fchöner, 
als von Hier, Aus. Der große Winterberg und der 
ganze prächtige Felfenzug von ihm’ bie nach Poſtelwitz 
herunter; der Falkenſtein und die Hoheltebe mit 
den dafinter hervorfchimmernden Mänden um den 


Wildenſtein herum, und die höhere Gegend: hinauf -» . 


bie auf die Gebirge bei Saupsdorf und Hinterherms⸗ 

dorf, den Wachberg und Weiſberg; und über dieſe 
hin die fernern böhmifchen Berge mit dem Kalten⸗ 
berge; weiter herab wieder vom. Sebniger Buchberge 
über den Unger und Falkenberg herunten alles was die 
Natur uͤber Neuſtadt, Stolpen und Boͤhmen her aus⸗ 
gebrettet hat; und nun dag Über den Porſchberg her⸗ 
abfallende über alle Beſchreibung erhaben fchöne Elb⸗ 
hal von Pullnitz über Dresden bis weiter hinunter: 
das iſt der unbeſchreiblich große Reichthum der. Ans 


fiht, von diefem Berge Der Maturfreund fan _- 


keinen trefflichern — haben, von dem er 
die ganze tape Schweiz Ar-ihrem- ng 
2 
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gge beſſer uͤberſehen kann, als gerade hier. — Die 
Merkwuͤrdigkeit dieſes Berges wird durch ſeine ge⸗ 
ognoſtiſche Bedeutung erhöht. Er iſt eine Bafale 
£uppe, und der Bafalt bedeckt ihn auf allen Seiten , 
- Sein Bafalt iſt grauſchwarz, von. bet. nämlichen, Art 
wie der Stofpener, und enthält, freilich nur fparfam, 
Dlivin und Hornblende. In größern Stücken findet _ 
5 aber viel Hornblende und auch ſchlackenartiger 
afalt. Oben auf der Kuppe ift eine ‚Vertiefung, 
welche man für einen Krater haͤllt. — Nahe bei 
Cotta giebt es auh Steinbruͤche. Die Cottaer 
Steinbruͤche find fehr berühmt und liefern den beften. 
und feinen Sandftein in gan, Sachſen. Der 
hieſige Sandftein liege in 4 entblößten Schichten über 
einander, wovon die zweite, fogenannte zaͤhe, vier | 
Eliten. ſtarke Schicht graulich weißen, fehr keinkoͤrni⸗ 
gen, weichen. und: nicht fpröden Sandftein enthält, 
\ welchen die Bildhauer fehr gern verarbeiten. e: 
dritte, etwas ſchwaͤchere Schicht ift von derfelben. Gen 
fchaffenheit und nur etwas härter. Die vierte, aber. 
mals’ vier Ellen mächtige Schicht ift wegen Ihrer. gröfe 
ſern Weichheit blos zune Bauen brauchbar, und ent⸗ 
haͤlt ſehr Schöne Mufchelverfteinerungen. Won diefem: 
feinen Sandftein werden nun große Quader für Bild⸗ 








Hauer und Steinarbeiter gebrochen, und nicht felten: 


auf. befonders dazu eingerichteten Wagen zu ſolchen 
Raften bis Pirna, an. die Elbe, verfahren, daß: 50 
bis 60 Pferde vorgelegt werden muͤſſen. Alle die 
ſchoͤnen Bildhauer s Arbeiten. an den Schloͤſſern, Pal⸗ 
‚Iäften und Gärten Dresdens, in Pillnig,: Sedlig, 
Berlin, Sansſouci, Kopenhagen, Ludwigsluſt, Woͤr⸗ 
litz ꝛc. ſind aus dieſen Bruche. (S. Pirna.) 
Kotta, *Cotta, unmittelbares Amtsborf in 
dem Koͤnigr. Sachſen, in dem Meißner Kreiſe, im 
Prokuraturamt Meißen, mitten im Amtsbezirke 
Dresden und Z Stunde weſtl. von. Dresden. entfernt, 
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am linken Ufer der Elbe gelegen. Ein Antheil des 
Dorfes, fo wie alle Schode gehören unter das Amt 
Dresden. Die Einwohner find nah. Brießnitz 
eingepfarrt- | ' | J 
Kotta, ſ. Groß-Cotta und -Kleins 
Cotta. | e | * 
Kottbus, *Cotbus, Cottbuſer Kreis, - 
der; oder das Weichbild Cottbus und Petz, eine 
Provinz der Niederlauſitz, welhe Kurfürft Fries 
drid II. von Brandenburg, als er im 3. 1462 
die übrige Laufis an Böhmen wieder abtrat, zurück 
behiele, und von dem böhmifchen Könige Georg 
zu Lchen empfing, allein diefe böhmifche Lehensherr⸗ 
lichkeit wurde im, J. 1742 durch den Berl, Frieden 
aufgehoben. Sie blieb bei Preußen, welches ſie zur 
Neumark Brandenhurg fohlug, bis zum J. 1807, 
wo diefer Kreis durch den Tilfiter Frieden -an das 
Königreich Sachen kam, nachdem Sachſen bereits 
in dem Pofener Frieden vom 11. Decbhr. 1806 dens - 
ſelben, gegen eine‘ Abtretung  altfächfifcher Provins 
zen erhalten Hatte. Sachſen mußte nämlich Barby, 
Sommern, Treffurt ‚und feinen Antheil an Dorla 
und Manngfeld, (mit Ausnahme einiger Aemter) an 
das neugeſchaffene Königreich Weſtphalen abtreten, 
und erhielt dagegen den Cotthuſer Kreis, der jedoch 
der Niederlaufis nicht einverleibt wurde, fondern feine 


bisherige Verfaſſung erhielt.  Diefer Kreis if nun 


bei der Theilung Sachfens im J. 1815 an Preußen 
zuruͤck gefallen, und zum Herzogth. Sachſen zul veche 
nen. — — 
Der Cottbuſer Kreis, ſonſt zur Niederlauſitz ges 
hoͤrig, liegt mitten in derſelben, fo dag er oͤſtlich an 
den Gubener Kreis, an Pfoͤrten und Forſte, füblich 
an den Spremberger, weſtlich an den Kalauer und 
noͤrdlich an den Krumſpreeiſchen Kreis graͤnzet. 
Er. enthaͤlt an. Flaͤchenraum 18 Quadrutmeilen. 


ft 
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WMan findet in dem Cottbuſer Kreiſe, der. meiſt 
flaches Land und nur auf der ſuͤdlichen und noͤrdlichen 
6 änze einige Berge enthalt, —  meifiens leichten 


und jondigen Boden, der jedoch guren, reinem 


Roggen und ſchweren Hafer hervorbringt; in einigen 
Seaenden Hingegen trift man frtteren Boden und que 
ron Weitzenbau, auch Torfgräbereien und Eiſenerde, 


oder Raſen-Eiſerſtein. An der Spree und der Mal 


iſt trefflicher Wiefewahe und beshaln, fehr gute 


VBichzuct. Das im Spreewalde arjogene. Rinde 


vieh Übertrifft. dag andere an Gedße und Fettigkeit. 
Die Schaafe liefern eine feine Wolle, und die Teiche 


E wirthſchaft hat große Vorzuͤge vor der ſchleſiſchen; 
man zieht da ganz vortreffliche Karpfen Hol 


. giebt es im Ueberfluffe, denn der groͤßte Theil der 
Provinʒ iſt mit Waldung bedeckt. Mit Hohze, Wild⸗ 
pꝓret, jungem Federvieh, beſonders Truthuͤnern, trei⸗ 


ben die Einwohner bis nad) Berlin einen betrachtli⸗ | 


«hen Handel. Auch erbaut man viel Obft ‚und dem 
Seidenbau bat man nicht unverfucht gelaſſen. 
Die beiden Hauptfluͤſſe des Kreifee find die ‚Spree 
und’ der Malxe oder Malkfluß. Erſterer tritt 
ſuͤdl. in dir Brovinz, duchfirömt fie erſt gegen Nox⸗ 
den, theilt ſich noͤrdl. unter Cottbus in zwei Arme, 
die dann weſtlich fließen, ‚und von denen der nmoͤrd⸗ 
lichere die aus Dfien kommende Maler aufnimmt. 
‚Die Spree, welche unter andern ‚die Stadt Coti bus 
heruͤhrt, treibt auf ihrem Laufe, durch dieſen Kreis 
9 Mahl⸗,6 Schneidemuͤhlen und eine Papierfabrik; 


Unweit Kotibus iſt aus der Spree eim Graben abge £ 
Kochen, der das Waſſer nar Peiz zu den großen. 


Teihen, zur Mühle und zu dem Eifenhammer leitet; 
Der Matrfluß geher vor Peiz-vorbei, and fälle nicht 


weit von Fehrow in. die Spree. Beide Fluͤſſe Mind, 


fiſchreich. Die größten Teiche find in der Peiger 
ae bei Hen — koͤnigl. Karplenteiche heißen), 
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bei Groͤtzſch, bei: Kelkwib, bei — u. ſ. w. — 
Unter den Waldungen zeichnen ſich aus: die Liebero⸗ 
fer Heide, die: Tauerfche, die Peizer, die Drachau⸗ 
ſener, die Fehrowſche und die Cottbuſer Heide. — 
+ :Die Zahl der Einwohner betrug im 5. 1812 an 
34,700. . Sm 5, 1783 lebten auf dem Cottbuſer 
Magiftratsgebiete 4306, unter dem Stadigebiete von 
Peiz 979, unter dem Amte Peiz 4023, und in den 
ritterſchaftlichen Dörfern. 14,078,.. in allem alfo. 
29,371 Menfchen, unter denen auch noch viele Wen⸗ 
den find. Sm J. 1798 waren in den Städten und 
deren Gebieten 6834, auf dem platten Lande 26,426, 
elfo. in allem 33, 260 Einwohner; nämlih 5851 
Maͤnner, 6325 Frauen, 2340 Söhne Über, 3473 
Söhne unter 10 Jahr, 1995 Töchter Über, 3468 
unter 10 Jahren; 1140 Knechte, 463 Dienftjungen, 
1407 Maͤgde. — Su den Städten Esttbus und 
Peiz find die Tuch webereien das Hauptgewerbe; 
man braut auch gutes Bier daſelbſt und brennt vie⸗ 
len Brantwein. Bei Peiz befindet ſich ein Eiſen⸗ 
werk. — 

Der Kreis enthält 2 Immediatſtaͤdte (Cottbus 
‚und Peiz, fo wie 2 Aemter (auch Cottbus und 
Mei) und unter denfelben 10 Vorwerke, 59 ads 
liche Vorwerke, 12 Meyereten, 124 Dörfer niit 
Einfhluß.von 82 adlichen Gütern; in allem 4690 
Feuerſtellen, 13 Ziegeleien,- 3 Theeröfen, 15 Winds 
mühlen, 33 Waflermählen und 75 Schenken (Krüs 
92). — Str dem Cottbufer Kreife gilt noch das alte 
Sachſenrecht und die Cottbufer Willführ vom J. 
1459: Es wird diefer Kreis von dem Kreis-Juſtiz⸗ 
Commifüonsrarh zu Cottbus refpiciret und iſt, außer 
dem Kreisiandrath , Ritterichafts = und Feuer » Socies. 
tats Director, ein Kreisämter « Kontributlong » Eins 
nehmer, ein Aemter - Commiffarius und ein Kreisbe⸗ 
reuter angeſetzt. — Die Zahl der ftenerbaren Hufen 
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beträgt 15563. Der Werth aller FI Kurbe. - 
im Jahr 1780 zu 1,245,157: Thaler angefchlagen. — 

Die Ortſchaften des Cottbuſer Kreiſes find fols 
gende: Biſchdorf, Stoß: Breefen, Briefen, Buch⸗ 
boy, Burg, Comtendorf, Caſel, Drieſchnitz, 
Laubedorf, Gablenz, Gahry, Mattendorf, Sergen, 
Trebendorf, Braniz, Diffengen, Lacoma, Wille 
mersdorf, Dobrigk, Merzdorf, Scadow, Diffen, 
Striiow,; Silow, Groß: Döbern, Klein: Döbern, 


Groß ⸗Oßnig, Drachhaufen mit Fehrow, Sa⸗ 


casne, Schmogrow; Groß: Gaglow, Gallinchen, 
Seißendorf mit Domsdorf, Görit, Raakow 


Steinitz, Straußdorf; Germersdorf, . Goscat, 


Haͤnchen, Jaͤniſchwalde (mit Drewitz, Radewieſe, 
Schoͤnhoͤhe), Jeſſen, Jilmersdorf, Kahren (mit 
Catelow, Rogoßne, Frauendorf, Koppaz, Haaſow, 
Neuhaußen, Breſinchen), Kalkwitz (mit Gahlen), 


-Rertwiß, Koikwitz (mit Dahlitz, Glinzig), Laafow, 


. Leuthen (mit Windtorf), Groß: Lieskow (mit Bär, 
renbruck, Groͤtzſch, Klinge, Klein-Lieskow, Schlie 
chow, Traniß, Heinersbruͤck), Madlow (mit Kicke⸗ 
buſch, Rogoſten), Papitz mit Babow, Kunnersdorf, 
Milkersdorf, Krieſchow, Eichow, Kakrow, Wieſen⸗ 
dorf), Drehnow, Mauſt, Neuendorf, Preilak, 


Tauer, Petershain (mit Allmoſen, Bahnsdorf, 


Lindchen), Radensdorf, Ranzow, Reinpuſch, Reſ—⸗ 
fen (mit Leeskow, Lubochow), Schlabendorf, Schor⸗ 
Bus (mit Auras, Klein⸗Oßnig, Stoͤberitz, Stra⸗ 
dow (mit Woldenberg), Tornow, Werben Cmit 
- Brame, Möüfchen, Ruben.) — *. 
Der Cottbuſer Kreis iſt auf allen —*5 der 
Niederlauſitz, theils mehr, theils weniger | ſperien 


verzeichnet. S. Nieder⸗-Lauſitz. 


Kottbus, *Cottbus; das Amt. Es in 
dieſes ein's der Heiden Aemter des eben befchrießenen 
Coithuſer Kreiſes, in der Dievertaufi the 
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bildet den ſuͤdlichen Theil befagten Kreiſes, begreift: 
in. fh den größten Theil der drei Kottbufer Vor⸗ 
födte,, 11 Dörfer, 2 Dorfsantheile, 2 Kolonien. 
amd 2 Vorwerke. Mit demſelben iſt fett langer Zeit 
das Amt Silow sombinirt. - Unter der Gerichts⸗ 
barkeit diefes. Amtes ſtehen 1527 Käufer und 6985 . 
Einwohner. — N 

Kottbus, *Cottbus, Cotbus, eine Im⸗ 
medlatſtadt in dem Herzogth. Sachſen, in dem Cott⸗ 
buſer Kreiſe der Niederlauſitz, im Amte Cottbus, an 
der Spree, auf der Straße von Dresden nach Frank⸗ 
fürt an der Oder,‘ 8 Meilen ſuͤdl. von der letztern 
Stadt, in einer ebenen Gegend gelegen. — 

Es tft dies eine der aͤlteſten Städte der Nieder : 
lanſitz, denn fchon im 5. 1126 erhielten die hiefigen 
Einwohner den damals fehr vielgeltenden Ehrentitel 
Bürger deutfher Nation. Im J. 1393 war “ 
Eortbus der Siß eines Burggrafen, und im J. 1307 
fiftete Richard, Kerr v. Cottbus dafelbft ein 
Franziekanerkloſter, welches aber.jegt ganz eingegans 
gen if, Die Stade hat auf allen Seiten, wegen 
Ihres auf einer Anhöhe gegen Morgen ftehenden koͤ⸗ 
niglichen Schloffes und ihrer 4 anfehnlihen Thuͤr⸗ 
me, ein -fchönes Anfehen, und die Innerhalb ber . 
Rinamaner befindlichen Käufer find in 4 Viertel ges 
heilt, zu welchen man durch drei Haupt» und drei 
Mebenthore kommt, und in den vier Vierten der ins 
nern Stade zählt man 15 Gaſſen. . Außerhalb _der - 
Ringmauer find drei anfehnliche Vorftädte, oder Vor⸗ 
ſtadtsdoͤrfer, die. theils. unter der Gerichtsbarkeit des . 
Raths, theils unter das Amt gehören. Die nördl. 
heißt Brunſchwig und hat auf ben Berge und 
in der. Gaſſe 152 Käufer und 770. Einwohner, die 
Öftliche Heißt Sandau (Sandow), hat 155 
Käufer und 712 Einwohner, und die füdlihe Oft« 
ou (Oſtro w) mit 34 Haͤuſern und 144 Einwoß 
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| nern; dee noͤrdl. von Brunſchwig uͤegende Ort Sas⸗ 


pow wird ebenfalls zu den Vorſtaͤdten gerechnet, und 
dieſer enthält 36 Haͤuſer und 194 Einwohner. — 
Sn der Ringmauer find 559 Haͤuſer und 5518 Ein- 
wohner, in Stadt und Vorſtaͤdten alfo 936- Käufer 
und 7138 Einwohner. Dies. ift Hoffmanns Ans, 

gabe in fei ner Topbgraphie der Neumark; wern ans 
dere weniger angeben, z. B. Sannabic. tur 810 
Hänfer uud 5800 Einwohner, fd mag wohl eine oder 

die andere Vorſtadt weagelaffen feyn. — . > | 
Dilie Haͤuſer der Stadt: find, mit Ausſchluß ei⸗ 
niger, durchgaͤngig zwei Stocke hoch; mehrere von 


drei Stockwerken zieren den Markt. Nicht alle find 
- fteineen. Am meiften zeichnet fich das, mit. einem 
Thurm verfehene maſſive Rathhaus am Märkte 
"aus. Sn demfelben befindet fi, außer ‘der großen 


Rathsfeſſionsſtube, die Fönigl. Accife, die Stadt⸗ 
waage, die Dauptwade und die Semmel— 
bank. Auch legen in demfelben zu Jahrmarktszei⸗ 
ten die Tuchmacher und Kürfihner. ihre Waaren zum. 
Verkaufe aus. Es find drei Kirchen hier. Die 


Lutheraner efilsen deren zweis 1) die deutſche 


oder Oberkirche, als die eigentliche Haupt » und 
Parochlalkirche, in welche die deutfchen Einwohner 
der Stade: und‘ Worftädte gewiefen find. An derfels 


ben iſt ein Paſtor Primarius, ein Archidiakon und 


ein Diakon angeſtelliz der Paftor.ift zugleich Super⸗ 
intendent und geiftlicher Inſpector über 27 Pfarrkir⸗ 
hen des Cottbuſer Kreifes, nämlich: zu Pelz, Brie⸗ 


fen, Burg, Comptendorf, Diffen, Dradhaufen, 


Groß’: Breefen, Groß» Dibern, Groß: Liestom, 
Jaͤniſchwalde, Kahren, Kleins Döbern, Kalkwitz, 
Kolkwitz, — Leuthen, Madlow, Papitz, Pe⸗ 
tershaln, Neffen, Schorbus, Stradew; Tornow 
und Werben, — Das Snperint. Amt und Paftorat- 


— wor vom Landesherrn, die übrigen Predigrämter : 
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und Kirchenſtellen von dem Stadtrathe au Cottbus bes - 


fest; — ;2) eine wendifche oder die: Klofter» 


kirche, für die Wenden in den Vorjtädten und der 
elf hier eingepfarrten Dörfer, nämlich: Stroͤbitz, 
Zaſow, Schmellwig, Saspow, Dööbräd, Schka⸗ 
dow, Wilmersdorf, Lacuma, Merzdorf, Diſſen⸗ 
chen und Braniz, wo auch beſondere Schullehrer ſind. 
An der wendiſchen Kirche, die eigentlich Filial der 
votigen iſt, ſind ein Archidiakon und. ein Diakon ans: 
getellt; die Collotur ſtehet dem Stadtrathe zu. — 
Die reformirten Einwohner, ſowohl deusfche als 
franzöfifche, Haben eine Kirche gemeinſchaftlich, bet 
welher eine deutfih -reformirte geiftliche Inſpection 
iſt. — An der hiefigen, gut eingerichteten latelnis 
fhen Stadtfchule.lehren ein Rector, ein Conrecs 
tor und 3 Schul: Eollegen. Die Eollatur fiehet auch 
diee dem Stadtrathe zu. — | R | 
Außerhalb der Stadt wurde im J. 1730. auf 
dem, gegen Mittag gelegenen wüften Plage auf fös 
niglihen Befehl die Neuſtadt zu 40 Käufern auge 
gemefien und aufzubauen angewiefen, Es wurden ' 
im Kurzen 26 Käufer erbaut, und fpäterhin führte 
der Särber Ruff auf einem, zu 12 Haͤuſern abe 
gemeſſenen Plage feine große und weitläuftige Faͤr— 
berei auf, neben welcher man nachher noch eine. 
lange Reihe Käufer für Mollfpinner erbauete. Die 
Altſtadt, die ganze Meuftadt, der oben genannte 
Theil der Vorftädte, und fieben Rathsdoͤrfer ſtehen 
unter der Gerichtsbarkeit des Magiftrats. -Die 
5 Dörfer Kolkwitz, Ströbitz, Madlow, 
und Diſſenchen beſitzt der Magiſtrat laut Lehn⸗ 
brief vom 22. Dez. 1713. Das Stadtgericht 
zu Cotthus iſt nach dem Reglement vom 13. Merz 
1720 mir dem Magiftrats Eollegio combinirt, 
und wegen Umfang des Jurisdictions bezirkes zwi⸗ 
ſchen dem Magiſtrate, und dem Amte Cottbus im 
— 
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Jahr 1658 ein Verglelch — weedach 
beſteht aus 1 dirigirendem Buͤrgermeiſter, ı Pro⸗ 
conſul, 1 Buͤrgermeiſter, 1 Stadtrichter, 1 Kaͤm⸗ 


merer, 2 Senatoren, 1 Syndikus und Stadtſekre⸗ 
taͤr, 1 Regiſtrator und 1 Servis Rendant. Der 
Stadtrichter, Stadtſyndikus und Sekretaͤr, ſo wie 
der Gerichtsactudr -werden von ‚dem Magiſtrate ge⸗ 
wählt, und nach vorheriger Prüfung von den Ober 


behoͤrden beftätigt. Zu Cottbus ift auch ein franz. 
Der hieſige Magiftrat - 
. adminiftrirt und vergiebt folgende Stipendien: 1) 


söfifhes Gericht. — 


das Zanderifche von 500 Thaler Capital, deſſen 
Zinfen den fEudirenden Söhnen fo. wie den fich vers 
heurathenden Töchtern der Zanderifchen Familie ger 


nießen; 2) das Gieſeſche für zwei Srubierende, . | 


20 Thaler jährlich, auf-2 Jahre für jeden; .3) 
das fogenannte Kirhenfipenbium, nach wel⸗ 


chem jährlih 433 Thaler aus der Kirche- zu Ste 


pendien für arme Stadtinder entrichtet werden; A): “ 
das Rüfterffipendium, weldes in 29% Thalern - 


beftehet, ‚die in 3 Sahren 87 Thaler 12 Gr. aus. - 
‚machen, welche den fogenannten 2 Nebenkuͤſtern 


jedesmal zur Haͤlfte als Stipendium ausgezahlt wer⸗ 
den; endlich 5) das Seyffertſche Stipendium, 
nad) welchem ein arımes ‚« Theologie ftudirendes cott⸗ 
bufifches Stadtkind, die-Zinfen von 300 Thr., auf- 
3 Jahre geniefen fol. — Die Stadtflur enthaͤlt 
213 Hufen Ackerland, und 1359 Morgen 170 Ru⸗ 
then Waldung. Zu Cottbus befindet fi ich auch ein 
koͤnigl. Poſtamt. — 


* 
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Die Hauptnahrungszweige der Stade. \ 


betrieben. Diefe Handlungen führen zugkeich Farben. 
waaren und betreiben Speditionegeſchaͤfte. Der Ver⸗ 


ſind der Materialhandel, die Tuchweberet 
und das Bierbrauen. Der Handel mit Kolo⸗ 
nlalwaaren wird von mehrern anſehnlichen Haͤuſern 


| 
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lauf geſchieht meiſtens im Großen -und "der Abſotz 


gehet beſonders nach Meißen, Boͤhmen, in die Lau⸗ 
ſitzen u. ſ. w. Im Jahr 1797 z. B. betrug das 
Gewicht der. von hier nach den genannten Laͤndern, 
nah Sachſen, Mähren, Oeſterreich, Preußen ıc; 
verſendeten Waaren 88,866 Zentner, und außerdem 


wurden noch 4884 Flaſchen Brunnenwafler, 151 


Stüf Zitronen‘, 8,020 Städ dan. Lammfelle, 263 
Rs Papier, 1087 Stuͤck Darkleinen, 525 Eimer 
Bein exportirt. Der Werth allen. dieſer Waaren 
betrug, im J. 1797, mit Einſchluß der Spediti⸗ 


ondaritel 894,255 Thaler. ©... 0 | 
” . Zu. Cottbus: find. 1279 brauderechtigte Bier⸗ 


höfe Man Braut Hier ein ſehr ſchmackhaftes und 


lleblichs Waizenbier, welches ſtark nach Berlin 
und nach andern preuß. Orten, auch in das Aus⸗ 
land verfahren wird, Die genaunten Bierhöfe. koͤn⸗ 
nen jährlich 1217 halbe Gebraͤude liefern, jedes (feit 


dem J. 1770) zu 40 Tonnen a 100: Quart gerech⸗ 


nt. Im J. 3751. wurden 57,000, im J. 1773 
muy 12,700, im Jahr 1788 aber wieder 16,120 


Tonnen Bier gebrant und abgeſetzt. Im J. 1798 . 
braute man 18,720 Tonnen. Man braut auch Ger: 


ſtenbter daſelbſt. .. °; — ; 

Die Tuchmweberei iſt worzäglih in ‚gutem 
Stande und in neuern Zeiten blühender, als in Als 
ten. In den Sjahren 1740 bis 1772 wurden jaͤhr⸗ 
ih -felten mehr als. 3000 Städe Tuch geliefert: 
Üein, feitdem die Wollenfpinnerei verbeſſert worz 
den ift, fertige. man im Laufe des Jahres gewöhns 


li 6000 Stücke Tuch, welches wegen feiner innern 


‚ Güte auf den Meſſen zu Frankfurt an - der. Oder, 


Leipſzig, Naumburg... Braunfchiveig, Frankfurt am 


Mayr, und überall Hin guten. Abfag findet, Die 
benoͤthigte Wolle, befonders zu den feinern Tüch⸗ 
Torten, wird meiſtens von. Bredlau bezogen. Im 
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.&. 178%’ — die Anzahl Ser hier: in Tu⸗ 


die 5256 Stuͤcke, welche man im Werthe zu 100,000 


Thalerndiiſchlug. Im 31782 beſchaͤttigte 


die Tachweberei 175 Meiſter, 149 Geſellen undg 

Lehrlinge, ſo wie 1071 Opinnert, welche "7854 
ſchwere Steine Wolle verarbeiteten. Da "In" neuern 
Zeiten die bisherigen beiden Walkmuͤhlen nicht 
binrzichten, fo hat man in dem Dorfe Madiow 
eine dritte erbaut. Zur -Aufnähme ‚und- Verbeffer 
vung der hieſigen Tuchweberei trug befünders Files 
drich.#.- vieles Bei, welcher im J. 1752 in der 


Neuſtadt aus den koͤnigl. Kaſſen 6. Wollſpinnhaͤufer 


erbauen ließ, wozu der Nach blos die ‚Steine, das 
Sol; und Hofdienſte unentgeltlich gab: In diefen, 
an Tuchmachermeiſter vertheilten Haͤuſern mußten 
von denſelben Auslaͤnder im Wollſpinnen unterrichtet 
werden. Im J. 1753. würden zu den bisherigen 

4 Tuchbeſchauern, deren noch zwei geſetzt, damit 
“a Schau richtiger und mit größerer Sorgfalt ges 
fchehen möchte. -Ehedein gab man den- Tuchhaͤndlern 


für. jedes intaͤndiſche auf den Meſſen, in's Aus⸗ 


land abgeſetzte Stuͤck Tuch eine Praͤmie; allein in 
der Folge wendete man dieſen Fonds zu Errichtung 
dev Wollmagazine in den Manufakturſtaͤdten an. — 
Die hieſigen Großotuchhaͤndler ‚führen zugleich ng 


Ne um ſchleſiſche Tuche. — 


Das Gewerke dei Gatnweber (oder Leinen 
Weber) beitehet aus go: Meiſtern, welche mit the 
ren Gefellen und Rehrlingen eine große Menge von- 
Leinwand: liefern. Auf 206 Stühlen Yourden im J. 


1798 für 56,185 Thaler rohe Leinwande geliefert 


Uebrigens fabrizirte man and verſendete nach Frauk⸗ 
futt, Berlin, Magdeburg x. 12.431 Schock bunte 


Leinwande, 584 Schock Zwilliche und 2841 Sched 


Drilliche. Mehrere der Fabritunternehrier. bezi · hen 
damit die Meſſen zu Frankfurt an der Oder und 


u — 


Rot 0 ur 


zu Bahn; — Anſehnlich ſi ſind auch die hieſt⸗ 
gen Lohgaͤrbereien; man fertige in denſelben 
viel ſogenanntes Bauzners; viel ſaͤmiſches Leder, und 
auch eine - Art Juchten. Die hieſigen Lohr und 
Weißgaͤrber lieſern jaͤhrl. fuͤr mehr als 20,000: Thar 
ler an Fllen und Leder. Sie bezichen- zum Theil 
die Frankfurter Meffen. — Sonſt giebt es hier 
einige Handſchuhfabrikanten, die einen jaͤhrl. Abſatz 
von 5000 Paar Handſchuhen haben, eine Fifche 
belnreißerei, ‘zwei Kammſetzer und Sumnahe, 
einige Rirfchner, die viele Rauchwaaren liefern, 
mwollne Strumpffabrifanten xc., welche ſaͤmmtlich die 
Frankfurter Meſſen mit‘ ihren Fabrikaten beziihen. 
Beträchtliche Seifenftedereien und eine Wachs⸗ 
bleiche find auch zu bemerken. Eine Buchdrus - 
ckerei befteher Hier ſeit dem Jahre 1729. Das 
Handwerksperſonale der Stadt -befichet aus gOS Mei⸗ 
ftern. Es find auch drei Apotheken, eine ſtarke 
Lefebibliothet, eine "Mocenblatts «Expedition, 
eine Lohmühle und eine‘ Ziegelei vorhanden. 
—. Zur Nahrung der Stade tragen die hieſigen 
Märkte nicht wenig dei. Einige Wochen vor der 
Erndte find wöchentlich, des. Donnerstags gute Roß⸗ 
und Viehmaͤrkte, auch das ganze Sahr hindurch des 
Donnerstags Holz: Getraide⸗ und Wictualiermärkte, 
jaͤhrlich aber zwei große Märkte, die auf den 
Montag nah Quaſimod. und den Montag nad 
Egidit fallen. — Zu. einer großen‘ Erleichterung, 
der Feuerung gereichte die im Jahr 1783 gemachte 
Entdecfung eines "Torfbruches von 1600 Mor⸗ 
gen Umfang auf einer Huthung (Prior genennt) . 
nahe bei der Stadt... Im Johr 1784 hat man ‚ber 
reit8 900,000 Soden oder Steine gefiohen, die 
bei der Feuerung 900 Klaftern Holy erfeßten. — — 
Literatur. 1)9%..'9Nihrter Sammea 
fung. einiger Nachrichten von’ der Stadt Eotibuß 
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. Yrfprung und Namen. Cottb. 1730. 34-Auarte | 
hogen. 2) J. Fr. Bruchs Gefcichte und Bes 
ſchreibung der Stadt Cottbus big zum Jahr 1740.. 

| Derausgegeben von Bernoulli. Bert. 1785: 8. 

— 23) € €. Gulde Nachrichten von den Einwohe 
mern der Stadt und Herrſchaft Cottbus. (in dem 
Rauf Magazin 1785. S. 97 — 113.) — 4) 

deffen hiſtoriſch geograph. Beſchreibung der Herr ⸗ 
ſchaft Cottbus. (ebend. 1787. 33 — 36. 49. 
— 532. 69 — 71. 99 — 102. 135 — 137%.) 
5) deffen- topographifche Beſchreibung der Stade 

Ri —8 (ebend. 1787. S. 167 — 171. 277 

— 280. 328 — 332.) Derſelbe Verfaſſer liefert 
in demſelben Journal in den J. 1785 bis 1767 
Machrichten von den Schaumeiſtern, den’ ehemaligen 
Scchloßherren, unter denen Cottbus geſtanden, von 

der kirchl. Verfaſſung, von den Aerzten, von der 
Conſumtion des Cotibufer Biers, von den Voigten, 
Landeshaupfleuten und. Beweisen der Herrſchaltint 
Cottbus und Peiz. — 


— Kotten, Cotten, wendiſch ——— 
Dorf im: Herzogthuin Sachſen, in dem Bautzner 
Hauptkreiſe der Oberlanſitz, im Gebiete des: Kloſters 
Marienſtern, an der ſchwarzen Elſter, 23 Stunde , 

ſuͤdlich von Hoierswerda entfernt gelegen. Die Eiger 
wohner ſind nach Wittichenau eingepfarrt. un 


—Kottenbrunn, *Cottendrunn,. "ea: 

. Amtödorf im Fuͤrſtenthum Sachſen Hildburghaufem, 
im Amte Königsberg, 1 Stunde oͤſtlich von Koͤnigs⸗ 
berg entfernt gelegen. Es hat 14 Häufer,. untee 
denen 6 Güter mit Korn⸗ und Hafer⸗, aber wenig 
Matzenfeldern, 6 Ochfen, 14 Stieren und 6 San - 
6 Sr. terminfiche-Stenern, find. _ 

37: Kottendorf, ein Vorwerk im —— 

Sacien er im Sun, ‚Berka, 5 Stunden 
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dem großherzogl. Schatullengut- Tannrode. 


Kottengrän, auf Streits Atlas fälſchlich 
Gottengrän, ein Dorf im Könige. Sachfen, im _ 


dem Botgtländifchen Kreife, im Amte Voigisberg, 
2 Stunden öftl. von Delsnik entfernt gelegen. Ein 
Theil des Dorfes nebft dem Forſthaus Mulde 
ſteht unmittelbar unter dem Amte; ein zweiter: ger 


Dirt fchrifefärfig zum Rittergut Werda, ein dritter: - 


zum Rittergut Oberlauterbach und ein vierter zum: 
‚Rittergut Mechelärän, beide leßtere im Anite Plauen. 
Die Einwohner“ find nach Werda eingepfartt.. 

Kottenhaida, Kuttenheide, Cotten« 
haide, auh Sanet Peter und Cottenhaide 
genennt, ein Waldort und Forſt⸗ und Jagdzeughaus 


ih dem Könige. Sacfen, im Voigtlaͤndiſchen Kreis 


ſe, im Aimte Boigtsberg, 3 Stunde ſuͤdlich von 
Schoͤneck gegen Klingenthal zu gelegen. Hier iſt es, 
wo die hieſige ohnedem ſehr hohe Gegend gegen die 
boͤhmiſche Graͤnze zu, noch Höher ſteigt und den 
hoͤchſen Punkt im Voigtlande erreicht. Im Mit⸗ 


telalter ſtand Hier ein Kloſter, von dem aber keine 


Spur mehr vorhanden if: Paul Niavis 


(Shneevogel) ein Schrififteller des 15. Jahr⸗ 
hunderts erwähnt fchon einer Peterskapelle auf 


Cottenheida. Auch foricht derfelbe von Pech» 


fiedern und Potafhbrennern jener Gegend.’ 
(8. Art. Voigtland.) — Wahrfcheinlich ver⸗ 
trieb die Moͤnche, welche im Mittelalter wohl oft 


in den einſamſten, aber nicht gerade in den rau⸗ 


heſten Gegenden ſich anſiedelten, das unwirthbare 
Klima; denn es giebt hier nichts‘ als Wald und 
Sumpf, bedeckt von ewigen Nebeln, die auch an’ 


den heiterſten Tagen nicht: ganz verfchwinden und 


felöft den: Sonnenfträhler zu trögen feheinen. Wahr⸗ 


| Rott Ze. 
fadlich von: Weimar ‘entferne gelegen. Es FÜLLEN 


su 


ſcheinlich ſuchten einft - die: —— Gegend zu 
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ltiviren, denn Überall, ‚oft da, wo: die, — 

aume ſiehen, entdeckt man Spuren. von Furchen 
und Beeten. Vor einigen Jahren fand man auch 
beim Graben einen faſt 3 langen Schluͤſſel. — 
Wenn Baſalt ein ſicheres "Zeigen für. die Budung 
einer Gegend durch Vulkane abgeben koͤnnte, ſo muͤß⸗ 
ten auch. hier feuerſpeiende Berge einſt gewuͤthet has 


‚ ben, denn. Überall bricht hier Bafalt, den man ale 


fen, ſchriftſ. zu. dem, Nittergute Heynitz, ‚der E 


Zufchlag oder Fuß haͤufig auf dig nahen Hammer⸗ 
werke verfaͤhrt und dort mit Nutzen verbraucht. 
Auch will man gewiſſe Punkte dieſer Gegend für -zue 
fammen - geftürzte Krater Halten, allein nad) neuer 
Unterfuhungen fcheint der hieſige Bafalt mehr, Mepa 
tunifchen Urſprungs, d. h. ein Niederſchlag aug dem 
Waſſer zu ſeyn. — Auf dem Cottenheida:r Wald⸗ 
arötnge —— bie, Zwickauer Mulde und. 
—* wota Der Ort iſt nach Schöner eingen 


pfar 
——— *Cotteriißz, Cotteritz, Dirf 
im Fürftenth. Sachen: Altenburg, im. Amte ‚Altene 
burg, I Stunde von Altenburg entferne gelegen, . Es 
hat 12 Haͤuſer, unser den Einwohner 3 Anfpänner 
und 2 Handbauern, mit 105 Sdheffeln Feld, SE | 
dern Heu und a5 Gilden 20: Gr. terminlicher 
F Steuern. Ä | 
Rottewik,, *Cot bewißz, in urt Kabe⸗ 
wing ein Dorf in, dem, Koͤnigr. Sachſen, im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, im Kreisamt Meißen, 2 Stunden. 
füdl. von Meißen entfernt, - bei, Taubenhain gelegen. . 
Der, größere Theil des Dorfes gehört, . mit 14& « x 









fieht unmiftelbar unter dem Erbamte. Der Dre, 
mit den Haͤufern unterhalb, welche der Berg 
ſen nach Heynitz eingepfarst, Bel; dem Dorfe iſt 
ein fehr guter, Kalt efteinbrud, auch findet u, 
DE Bu hei un —* Br. % 
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Kott — Kotim uus 


Kottewitz, *Cottewuitz, ein Dorf Im Koͤ⸗ 
higreih Sachſen, im: Meißner Kreiſe, im Amte 
Großenhain, am rechten Ufer der Eibe, Strehla ge⸗ 
gen Über, 2-Stunden füdl. von Muͤhlberg entfernt 
gelegen. Auf Streits Atlas heiße es faͤlſchlich 
Bottewitz. Auf dem hieſigen Nitterguze, ohne 
Dorf, - haftet die, von Pflugkſche Sreiftelle in der 
meißner Fuͤrſtenſchuͤe. Won dem Dorfe gehören 4 _ 
Hufen und 693 Schocke unmittelbar unter das ges 
nannte Amt, und 6 Bauergüter mit 7 Hufen, uns 
mittelbar zum Schulamt Meißen. . Das Rittergut 
Eotiewig „ nebft den Dazu gehörigen 8 Dreſcherhaͤu⸗ 
fern ift nach Lorenzkirchen, das Dorf. Kottewig aber 

nach Strieſen eingepfarrt. 7* re 
Kottewitz, ſ. auch Köttewiks — 
Kottewiher Mühle, die; eine Muͤhle in 
dem Köniareih Sachfen, im Meißner Kreife, im 


Erbamt Meißen, bei dem Dorfe Kottewitz gelegen, 


und ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Wundſchwitz gehoͤrig. 
Kottlitz, Cottlitz, ſ. Kotitz. 
Kottmansdorf, Kottmarsdorf, Ritter⸗ 
gut und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Bautzner 
‚SHauptkreife der Oberlauſitz, an dem Kostmar, 


oder Köttmarsberge, 2 Stundeh füdl. von Le 
bau entfernt gelegen. . Der Ort iſt mit 29 Rauden 


belegt, hat eine Pfarrkirche, eine Schute, deren 
Collator der NRittergutsbefiker, fo wie der Walter 
Primarins zu Löbau Lehnsherr Aber bie Hiefigen 
Pfaredstalen if. — Der Kottmar liegt 1710 
x. Fuß über der Meeresfläche, iſt ganz mit Nadele 
olg bewachſen, gehört. dem Eleinern Theile nach zu 
Kottmansdorf, dem größern nach aber der Stadt: Lo⸗ 
ban. Auf-der einen Seite deſſelben iſt eine Schene 


fe erbaut, Bei welcher der Meg von Eybau nah | | 


Herrnhut vorbei geher. — * 
Kottmar, f. — — fe 
Ver 2 
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Kottfembke, *Cottſemke, auf Streits 
Atlas Kazemke, ein Soraner Vafallendorf im 
Herzogth. Sachſen, im Gubener Kreife der Nieder⸗ 
lauſitz, in der Herrſchaft Sorau, 2 Stunden meftt. 
von Ehriftianftadt entfernt gelegen. Es hat ein Vor⸗ 
wert mit 2 Pferden und 623 Guͤlden Schagung, 
8 Sirtmer, 3 Häusler mit 3 Ochſen, und überhaupt 
333 Einwohner: 
—Kotzſcha, Kotz ſchka, Kozka, Koeräte, 
Dorf und Rittergut in dem Herzogth. Sachfen, in 
dem abgetretenen Theile des Meißner Kreifes, im im 
Aunnte Eiftierwerda, an der ſchwarzen Eifter, & Stun⸗ 
de weftl. von Eifterwerda entfernt gelegen. Das hie 
fige Gut bilder einen Theil des Kammerguts Elſter⸗ 
‚werda und das Dorfi gehört zu letzterem fchriftfäflig. 
Der Det has 115 Hufen, 501 Schocke und iſt nach 
Elſterwerda eingepfarrt. 
—Kotzſchbar, Koͤtzſchbar, ein Dorf im Ko— 
nigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amt Ps 
- gau, :3 Stunde füdl. von Zwenfau entfernt gelegen. 
Es gehört mit den Erbgerichten zum Rittergut Im⸗ 
nitz⸗ Sdlegeltheil mit den Obergerichten unter das 
—* hat' 125 — und it nach Zwentau einge⸗ 
arrt. 
Kotz ſch Elbſchiffmuͤhlen, d die; drei ſoge⸗ 
nannte Schiffmuͤhlen im Königreich. Sachfen, im 
Meißner Kreiſe, im Amt Großenhain, bei Fichten⸗ 
—* gelegen, und unmittelbar unter dem Amte fe | 
yend. 

Koyna, — ein Dorf in dem Herzogth 
—E in dem Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, 
in der Herrſchaft Forſta, am rechten Ufer der Neibe, 
3 Stunden füdl. von Forfta entfernt gelegen. 
hat 170 Einwohner mit 1550 Guͤlden Schagung, 
und foll.das aͤlteſte Dorf der Herrſchaft ſeyn. Hier 
graͤbt man auch Eifenftein und findet noch bis⸗ 


' 
% 


Roy Krafitd.- 27 


weilen im Walde Urnen mit Afche-und Gebeinen, 
Shoöftiih vom Dorfe liege der Foͤrſtner Berg. 
Die Einwohner find: nach Forfte eingepfarrt. 

Koxo, auch Kopo, eine wülte Mark im Her⸗ 
ppgthum Sachfen, in dem Wittenberger Kreife, im 
Amte Pretzſch, Hei dem Dorfe Dornau gelegen. Sie: 
gehört unmittelbar. unter das Amt. 
Kraaſa, *Craſa, Kraßa, ein Dorf im: 
dem Fürfteneh. Sachfen :» Altenburg , im Amte Alten⸗ 
burg; 3 Stunden weftl. von Altenburg entfernt geler 
gen, Es beſtehet aus 4 Anfpännern, 7 Dandbauern,; 


8 Pferden, 173 Scheffein Feld, 7. Fudern Heu, 


75 Scheffeln Holz und fteuert terminl. 20 Gülden: 
2 Groſchen. Die Einwohner find nach Dobißfchen: 
eingepfaret. | — t 
Krachenburg, ſ. Dietharz. | 


. Rraafen, ein See, oder Kolk, in dem Here: 
orhum Sachfen, im Wittenberger Kreife, im 


Krelsamte Wittenberg, auf. der linten Seite der Elbe, 
2 Stunden. fadweftL: von Wittenberg, bet dem. Dor⸗ 
fe Bleefern gelegen. Diefer See iſt wegen der 
vorzüglich ‚guten: Stachelnäffe beruͤhmt, welche 


bei ihm Häufig wachſen und womit man ‚einen Meis 


non Handel treibt: - , ... ie. 
Krackauer Mühle, Cracauer- Mühle, 


ne Mahlmühle in dem Herzogthum Sachfen, im: : 


Bittenberger Kreife, im Kreisamt Wittenberg, nahe 
beider Stadt Zahna gelegen. Sie gehört zu derſel⸗ 
ben und hat einen Gang. 5 | 
Kracau, fe: Kakau.. 
Krackendorf, ſ. Kralendorf. .,. 
Kradefeld, Cradefeld, ſ. Gradefeld. 
Kraftsdorf, ein Dorf in’ dem. Fuͤrſtenthum 
Sachſen ⸗ Altenburg, im Kreisamte Eifenberg, und 


in der Herrſchaft Reuß⸗Gera, im Amte Sera, uf 
der wel, Stite der Eifter, 3 Stunden nordweſtlich 


| j 
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von Gera entfernt, in holzreichet Gegend“ gefegen;,) 
Es hat 86 Haͤuſer, eine Pfarrkirche, -eine Schule 
und. 540° Einwohner. Der gerhifche Antheil, ale 


S der großere,beſteher aus 75: Käufern und 450 Ein⸗ 
wohnern,der alienburgſche aus 11 ‚Käufern; gr 
 Einwohrent};a der Kirche und der Schule. Letzter⸗ 


ſiehen unter det Inſpection Elſenberg. Filiale von 
hier ſind die reußifchen Dörfer 2 ar ver sd orf und 
Niederndorf. | 
Krahennef, Krahn ER, ‚eine waſt⸗ Dart 
im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife, im 


Amt Liebenwerda, bei dem Dorf Kölfa gelegen 
Sie heſteht aus Laubholz, lieferte ſonſt gutes Baus 


holz, wird aber von den Einwohnern ‚diefes Dot 


mit geringer Schonung benugt. 


Krahnsdorf, »Cransdorf, ein Ritterou⸗ 


Dorf ln. den Herzogthum Sachſen, in: dem 


Spremberger Kretſo dev Niederlaufig,. bei Altı Die 


bern, 3 Stunberstiordöftl. von Senftenberg entfernt: 
gelegen, Es hat" 4 sn: 3 — und 359 


en Schäkung.’ 
Krahwinbel, Eeawinket, ‚ein Pfarr⸗ | 


 Bieehbonf An edsm Serzogth,. Sachlen, Im. Thülsingee 


Kreiſe, im Amte — —— auf der Graͤnze des 
Amtes: Fleiburghe unweit Wiche, 3 Stunden noͤrdl. 


von CEcarlsberga entfernt gelegen. Es gehört theils 


unmittelbar unter das Amt, theils auch ſchriftſ. zw 
dem Rittergute Hoßler. Zu hiefiger "Kirche gehört 


das $iltal zu Ploͤßnitz. Die Collatur hat das 


Conſiſtorium; Kirche und Schule ſtehen unter der 
Inſpeetion — fruͤher ſtanden ſie unter 
Fteibärg: "Der erſte evangel. Prediger mar (1541) 
Johonn Loͤdel. — Im iaten Jahrhundert gehor⸗ 
AL ie das Dorf den Vdigten von Weyba, Mm 

Ragwrsen, NER: r — 


mir? 


Kraj— Krak | | | 319 


Kraja, Eraja, ein Dorf in dem Fürftenth. 
- Ohwargburg : Sondershaufen, im Amte Bodungen, _. 
am Crajabache, -3 Stunden oͤſtlich von Duderftadt 
nat elegen 
Krainberg, ſ. Kreinberg. 2° 
Krakau, *Crackau, Cracau, in Urk. 
Kroke, Crockow, Crackaw, ein Markiflecken 
und amtſaͤſſiges Rittergut im Könige. Sachſen, theils 
im Meißner Kreiſe, im Amte Hayn, theils in der 
Obetlauſitz, an beiden Ufern der Pulsnitz gelegen, 
wilde hier -die Graͤnze zwifchen dem Meißnifchen 
Krelſe und. der Oberlauſitz bildet, und den Dre in den 


meißnifhen und in den oberlaufigifhen 


Antheil ſcheidet, von denen. der letztere in's Oberamt ' 
Bautzen gehört. Die hier über die Pulsnitz führende _ 
Vruͤcke wird halb auf königliche, Halb auf des Ritters 
gutes -Koften‘ unterhalten. Der Dre liegt zwifchen 
Koͤnigsbruͤck und Drtrand, 13 Stunde nördlich von 
der erſtern Stade entfernt, — EEE HIT 
Zu dem -Nittergute, das im Meißnifchen Au⸗ 
Heller itege und mis 1 Nitterpferde belegt tft, gehörten 
außer dem Meißniſchen Theile des Marktfleckens noch 
die Dorfer Sella und Zochau. Dieſes Ritter⸗ 
gut beſahen im 16. Jahrhundert Karl und Chri⸗ 
Roph von Kitſcher; im 17ten Jahrhundert vorm 
1614 an Hans.von Herrenhaußen (Horn⸗ 
haufen), im J. 1648 die Kurfürfin Magdas 
lena Sybiltla, des Kutfürften Johann Georg 1. 
zwelte Gemahlin, eine geborne Markgräfin von 
Brandenburg, vom J. 1664 Freiherr v Rechen⸗ 


berg, vom J. 1663 Wilh. von Piſtoris; sim 


18ten Jahrhundert vom J. 1702 an der Hauptmann 
Valentin Schäffer, der Hauptmann Frieder. Dun. 
Schäffer, der Kammer Kommiffionsrach" Gottl. 
Friedr. Wilh. Schäffer ,,- deſſen Nachkommen: 
die Gerresheim⸗, Schäffer -Schreigeailfige 


* 
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. Darmten noch gebta im Beſitze deſſelben Ab? PR | 
Mittergut und. ‚verfhiedene Einwohner ,. beſitzen fchbr. 
ne, mellt :Kieferwaldungen. Die herrſchaft⸗ 


liche Hauptwaldung, die krakauiſche Hetde ger 
nennt, liegt über der Pulsnig gegen Morgen: Das 
‚Mittergut. befißt eine Schäferei. in dem- nahen 


Sella von soo Städen, und die hiefigen, Einwoh⸗ 


ner muͤſſen zu felbigem Spann«und Handdienſte thun. 
Außer dem Rittergute, der Kirche, ˖ Pfarre und 
Säule ,; hat ‚der Det 56 Käufer, wovon. nurıs auf 
dem Dberlaufiger Antheil, 40 aber auf dem :Meißs | 
niſchen fichen. Auf leßtern befinden ſich jetzt auch die 
Gebäude des Rittergutes. Die Anzahl der Einwoh⸗ 
ner über 10 Jahre ſteigt uͤber 200. Diefe find. auf 
‘der Meifnifhen Seite in 5 Klaſſen getheilt. Die 
erſte enthaͤlt 4 Großanſpaͤnner, die zweite 4 Klein⸗ 
anſpaͤnner, die jur-3..und 4. Claſſe gehoͤrigen beſtj⸗ 
zen weniger an Grundſtuͤcken, und die fuͤnfte Claſſe 


“enthält blos Häusler, Won den Haͤuſern ſind 16 


brauberechtigt, und die Beſi itzer derſelben heißen 
Schenkwirthe. Sie haben den: Reihfchant, 
Brennberehtiget ſind 18 Häufer.ir-Der: meiß⸗ 
nifche Theil von Krakau hat 2 Hufen, 4 Marſch⸗ 
aber feine Spanuhufen , 1294 volle, -754 gangbare 
Schocke, 4 Thlr. 2 Cr. 104 Pf. Quatemberbeitrag. 
‚Auch iſt hier ein Beigeleite, das in das Haupi⸗ 
geleite zu Großenhain einrechnet. Sowohl das Rit⸗ 
tergut, als auch mehrere Bewohner haben einen Theil 
ihrer Beſitzungen in der Oberlauſitz, und contribuiren 
auch dahin. — Der Oberlauſitziſche Antheilt 
hat 24 Rauche, wovon die meiſten Grundſtuͤcke den 
Einwohnern des meißniſchen Antheils gehoͤren. Dies 
ſer Antheil, der wenig Beſitzungen hat, hieß vordem 
gewoͤhnlich das Koͤnigreich (eigentlich Krakau 
im Koͤnigreiche) weil die Lau de Krone * 
men — — 
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DE Boden des Ortes iſt mittelfandig und ers 
zeugt gütes Korn: und Heidekorn. Außer. dem 
Ackerbau treißen die Einwohner verfchiedene Ges 
werbe und Handwerke. Beſonders ift der Handel 
mit Gretern, Bauholz, Wachs und keins . 
wand: fehr beträchtlich. Mit der Leinwandbkeis 

Herei.befchäftigen fich mehrere. Bauholz und Bre⸗ 
Mer verfähee man befonders nach Dresden und Grofs 
ſenhain. Es giebt in dem’ Orte ı Kramer, 2 Baͤk⸗ 
ter, 2 Fleiſchhauer, 2 Zwillichweber, 2 Schneider, 
2 Boͤttcher, 1 Tiſchler, 2 Wagner, ı Zimmermann, 
2 Schmiedte, 20 Brantweinbtenner, 8 Leinwand» 
dleihen und- 16 Leinweber mit. 3o Stühlen. : Die 
Bleihen auf dem .oberlaufiger Antheile find feig 


andenklihen Sahren im Gange und wegen dem reis 


nen vorbeifliegenden Waſſer und gutem Plage belobt, 
Auch treiben: einige: Bienenzucht. Als im Jahr 
1648 die Kurfuͤrſtin Krakau kaͤuflich an ſich gebracht 
hatte,. bewirkte fie, daß den verſchiedenen Handwer⸗ 
kern des Orts verſtattet wurde, in Einer Innung 
belſammen zu ſeyn, vermoͤge einer Urkunde Johann 
Georg I. vom 16. Aug. 1651: Mahl» und Schneis 
demuͤhlen find zwei, die Hofmähle und die Noe 
aksmuͤhle. Die Hiefigen beiden Jahrmaͤrkte 
find nicht bedeutend. Sie fallen: 1) Dienft. nach 
Mi. Dom. und 2) Mont. nah Mihadl. 
Kiche, Pfarre und Schule ſtehen auf der Meiße 


nifhen Seite und unter der Inſpection Hayn. Die 


Eollatur Hefist das hieſige Rittergut. . Eingepfarve. in 
die Hiefige Kirche find noch 8 Orte, ale: Sella, 

ohau, Roͤhrsdorf, Borau, Steinborn, 
Quoßdorf, Zigsfh und Otterſchuͤz. Die 
legt genennten 4 Dörfer find oberlaufigifh und 
gehören: zur Standesherrſchaft Königebräf. An 
dee Kirche ift: ein Paſtor angeftellt; der jegige, 
M. Hof mann iſt der zehnte ſeit der Refor⸗ 


F 


+ 
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matlon. Ar. der "Schule lehrt ein EScullehter 


Die: Kinder. dor :fünf meißniſchen Ortſchaften; im 


den 4 oberlauſitzer Dörfern find drei Katech e | 
ten: angeſtellt. In der ganzen Kirchfahrt waren im 
Jahr 1614 38 Geborne, 35 Geſtorbene, im Jahr 
1815 aber -42 Geborne und nur 26 Geſtorbene. 


Die hieſige Kirche wurde im 3. 1536 erbaut, aber 


erft im 9. 1708 mit einem Thurm verſehen, auf 
bem ein Blitzableiter fich befinde. Der Altar ſtammt 
noch aus den Zeiten por.der-Rıformation her, und 
iſt im J. 1441 von dem Weihbiſchoff Auguſtin zu 
Meißen eingeweiher worden. (S. Ur ſinus Geſch. 


der Domkirche zu Meiſſen ꝛc. ©. 120.) —: Die 


ſogenannte Kapelle, ein Huͤgel auf oberlauſitzer 
Seite unweit der Pong, war. zu Zeiten der Peſt 
der Begraͤbnißplatz. 

Bei Krakau hören die: oͤſtlichen Gebirge Schle⸗ 
fen und der Dberfaufig auf, und die Gegend nad 
Abend und Mitternacht verliert fich in eine unuͤber⸗ 
fehbbare Ebene. Als: Hiftoriih merkwürdig führem 


wie noch” folgendes an: In einer, am 13. Mer, 
3596 von dem damaligen Adminiftrator des Kur⸗ 
furſtenthums, Herzog Friedrich Wilhelm, auge 


gefertigten Urkunde, ingfeichen in der Confir matlon 
der oben angefuͤhrten hieſigen Innungsartikel von 
Joh. Georg I. (am 10. Aug. 16515) ferner in es 
nem koͤnigl. churfuͤrſtl. Fächf. Referipie unterm 12. 
Dez. 1732. Die hieſige Stadt» und Diſtanzſaͤule 


. betreffend, wird. Krakau ein. Städtchen genannt, 


auch noch jeßt in Trankſteuer Rechnungen ‚unter Die. 


ſem Names aufgeführt, wiewohl es nur einem Rich⸗ 


ter und Schönpen hat. — Sm’ gojährigen Krieg 
brannte im J. 1637 das Pfarrhaus bei Einguate 
tierung der kaiſerl. Armee durch Verwahrlofung ab, ; 
Aber im J. 1742, am Tage vor Pfingſten brannte ' 


der ————— Autheil des Ortes bis. I ein u 
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ach. Kurz darauf, im J. 1746, in der Nacht des . 
72: Septembers, brach in der Schmiedtewerkſtatt 


ein Feuer aus, wodurch das Herrenhaus, welches 
damals auf oberlauſitzer Seite ſtand, die fämmelis 
hen herrſchaftl. Wirrhfihaftsgebäude -auf dem; melß⸗ 
nifhen Theile, die im J. 1642 nad dem - erfien 
Brande wieder aufgebauete Pfarrwohnung mit. einer 
Kichenbibtiorhek und den Toojährigen Kirchen 
Hiharn, und 12 andern Wohnungen nebft Ställen, 


In Flammen aufgingen; auch drei Kinder mit. vers . 
brannten; = Unter den Hiefigen Pfarrern iſt er | 


Ih Das. Steuckhard (geſtorben 1767) n 
Sqriftſteller zu bemerken. Er war uͤber 30 Sol 
hang Mitarbeiter an den Unſchuldigen Nach— 
ihren, worin daher. auch manche Notizen uͤber 
Krakau zu finden find. eine übrigen” zu. 
Reben in Dietmanns churſaͤchſ. Prieſterſchaſt L 
©, 641 verzeichnet. 

—Literatur. 1) Des Rectors M. Freyberg's 
Schrift von D. Cracouio, enthaͤlt einiges vom Hier 
hen Marktflecken und deſſen Kirche. Das Geſchlecht 


derer. yon. Krakow, die wahrſcheinlich dem hieſte 


gen Orte den Namen gaben, verliert ſich in das 
Hleffte "Dunkel der Vorzeit. — 2) Meifner’s 
hſtoriſchmaleriſche Darfetungen. aus. Böhmen, 4. 


Prag, (m. Kfrn.) wo N. 2 von Krakow, Kin - 


ner deu Älteften Burgruinen Böhmens handelt, weis‘ 
Me Burg die Böhmen’ aus Volksdankbarkeit für das 


heruͤhmte Geſchlecht der Krocks oder Krakowe | 


—* hatten. (Br, ) 
Krakau, Hradan,ein- — Amtes 
X im Hexrzogth. Sachfen, im Stifte Merfeburg, 


un Amte Lauchſtaͤdt, 2 Stunden weſtlich von Mer⸗ 


Köntg emifernt ‚geleneni Es Bar eine Filialkirche, 
fonft von Nieder: Elöbica jetzt won Kriegſtaͤdt, 
28 Muſer und 150 ——— Die hieſigt Rue 
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terlieche Tom am 1. Januar 1813 am Kriegſtaͤdt, 
welches dagegen ſein Filial Klein⸗Lauchſtaͤdt an Lauch⸗ 
ſtaͤdt, dieſes Schotterey: an Gräfendorf.,. letzte⸗ 
res aber Raſchwitz an Clobica abgeben mußte. Enz: 
gelhard'nennt Krakau terig ein Filial von Mar⸗ 
kranſtaͤdt. (Br.) nee 
—Krakendorf, Ctrachendarf. * Dorf in 
‚dem: Großperzogthum Weimar, in. dem Amte Blan—⸗ 
kenhain, in der ehemaligen Herrſchaft Niederkrana 
nichfeld, 1 Stunde oͤſtlich von, Tannroba entfernt 
gelegen. Es gehoͤrt unmittelbar unter das Amt, 
hat ein Filial von Lengefeld, und eine "Schule 
Noͤtdlich von dem Dorfe liegt der Krackendor⸗ 
fer Forſt. — Krakendorf iſt auch eine Wu⸗ 
ſtung in demſelben Großherzogthum, im Amte Wels 
. mar, zwiſchen den ‚Dörfern Seberndorf und Er: 
dorf gelegen, 
Kralapp, ein unmittelbares Amtsdorf is 

dem’. Königreich Sachen, im Leipziger Kreife, dm 
Amte Leißnig, an der Zwickauer Mulde, 1 Stunde 
fuͤdlich von Coldiz entfernt gelegen. Es gehörte vor 
" Alters zum Klofter Buch, hat 100 Einwohner‘, s“ | 
Hufen, und ift nach Laftau eingepfarıt, r 
—Kramberg, ein Berg in dem garſtenthum 
zn Gotha, in dem Amte Gotha, nicht * 

— von der Stadt Gotha entfernt gelegen 

Er iſt mit Buſchholz und Eichen bewachſen. Auf 
Streits: Karte von Gotha Heißt er Krahn⸗ on 
Krahnenberg. RR 

Krandorf, *Crandorf, ein unmittelöhre®; 
Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Erzgeb. Keeife, | 
im Kreisamte Schwarzenberg, 2 Stunde fübl. von 






Schwarzenberg. entfernt, am Schwarzwaſſer gelegen; 


Man fagt, daß diefer Ort im ısten Jahrhundert 
zur Zelt des Huſſitenkrieges, durch boͤhmiſche Exu⸗ | 
lanten angelegt worden. em: Da er vom Kolzfchlee 


an Ran . 0.0. 135 


gen fih genaͤhrt Hätten, fey ein Meines Häuschen . 
(Kohlr Eram genennt) nach. dem andern entffans 
den, und der Drt dann Cramdorf genennt wor» 
den, welches man fpäter In Krandorf verwandelt 
habe, — Das Dorf hat 110 Häufer und 650 Eins 
wohner, eine unter der Inſpection Annaberg ſtehen⸗ 
de Dforrkicche und Schule, von denen die Collatur 
dem Oberconfiftorio zuſteht. Crandorf war früher 
nah Srünftädtel eingepfarrt, aber. im Jahr ızır 
wurde eine Kirche dafelbft zu. bauen angefangen, das 
Jehr darauf. eingeweihet und mit einem eignen Pfar⸗ 
ver verſehen. Es werden in diefem Dorfe viel Spis 
gen gefiöppelt und von Verkäufern weiter vertries 
ben. Unter den Einwohnern find viele. Bergleute, 

welhe vom Bergbau auf den Gruben des Rothen⸗ 

bergs leben. An dem fogenannten Magnetendbern 
de fand man fonft bisweilen, gleich unter der Damm 

de, Mäagneteifenftein. Su hiefiger Gegend, 
nad) Bermsgruͤn zu, ſteht eine königlihe Pech⸗ 
hütte. In dem 16. Jahrhunderte hatten in hieſi⸗ 





gen Gegenden über 360 Perſonen von denen von 


Tettau, gegen Zinf, die Erlaubniß zu harzen. 
Damals, wo die Wälder noch wenig geſchont wür⸗ 
den, fott man jährlich 300 Zentner Pech. Jetzt 
haben, außer dem Könige, nur 5 Gewerken bie: 
Pehnugung, — Eine fehr erhebliche Eifengrube 
Johannis am Rothenberg, und eine andere, Sechs 
Brüder Einigkeit: genennt, auf dem Ziegler 
Gebirge, enthalten ſtarke Eiſenlager. Dieſes Eiſen⸗ 
er wird auf dem nahen Erlhammer bearbeitet. 
Kranepuhl, auf Streits Atlafle Kraue 
Düht, ein unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. 
Sachen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bels 
sig, ı Stunde füdlich von Belztg, auf dem Wege 
nad) Niemegk gelegen. Es hat eine Filialkicche won’ 
Dahnsdorf, 12 Käufer, 41% Hufen und 70 Eins 
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wohner. "Zwei der hieſigen Banern gehören zur Kom⸗ 
mende Dahnsdorf. Die. Einwohner. haben nur. we⸗ 


* Kranich au, *Cramnich au, ein Ritteraut 
in dem Herzogth. Sachſen, im abgeriſſenen — 
det 


des Meißner Kreifes, im Amte Torgau, auf 


Eibe, zwiſchen Belgern und Torgau, 2 Stunden 


ſuͤdl. von’ Torgau entfernt gelegen. Es iſt amtſaͤſſig 


und ohne Alnterthanen,. denn. die hier befindlichen 


20 Käufer fichen auf Nitterguts Grund. und Bo— 


den. Der Dis, ik nach Wefenig eingepfatr. .ı . 
Kranichborn, *Crannichborn, ein Dorf 
in. dein Herzugthum Sachſen, Im Thüringer. Kreife, 


- dm Amte Weiffenfee, entferne vom Amtsbezirke, zwl⸗ 


fchen dem Weimarfehen Gebiete, an der Vippach, 


3% Stunden nördlih von Erfurt entfernt gelegen, 


Wegen dieſer Lage wurde es im J. 1816 von Prem 


fen arı das Großherzogthum Sachſen Weimer- abge 
‚ treten, wo es dem Suftizamte Großen Rudeftädt ein? 


Pr 


bezirkt iſt. Die Hiefige Pfarrkirche und Schule, die 


‚ten Collatar der hiefige Rittorgutsbeſitzer iſt, 


nun. unter ber Inſpection Größen Rudeſtaͤdt, bis hies 
her. gehörten fie zue Inſpection Weißenfee. - Das hle⸗ 
ſige neufcpriftf. Rittergut erlangte die Schtifrfäßigkeit 
laut Refen v. 2. Dt. 174. em 

Kreannichfeld, *Crannihfeld, Cranich 


felbere, eine ſonſt für fich beftehende, fept gerheiltg, 


* “ 


zum Theil zu Sachſen⸗Gotha, zum Theil zu Sachſen⸗ 
Weunmar gehörige Herrſchaft in Thuͤringen. Sie liegt 


auf ‚beiden. Selten der Sim, ſich von Süden. gegen 
Morde erſtreckend, wird nördlich von dem Großher | 
Weimar und dem Erfurter Gebiet, weftlih von dem 
Schwarzburgfchen, füdlich von dem Rudolſtaͤdtſchen 
und- dem. Amte Remda, und äftlich von dem Fürftere | 
thum Altendurg, fo wie von dem Meimarifchen be 


gränzt, — Die ganze Herrſchaft gehörte in den Abe 


-_ 
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tofien Zeiten den Herren von Rrannichfeld, Sie ſcheint 
bereits damals. in die Ober⸗ und Niederherr⸗ 


ſchaft eingetheiltgeweſen zu ſeyn, wenigſtens nennte 


man ſchon im, 12. Jahrhundert das eine Schloß: zu 
Grannichfeld ‚das obere und das andere dag nier 
dere. Das lebtere, Auf der DOftfeite der Sm er⸗ 
hauete danke feinen Urfprung. im J. 1172 dem Freie 


herrn Lutigen I. zu Kranichfeld und Kirchheim, den . 


6, nach der. Theilung mit feinem Bruder aufführen 
lleß und zu feiner Refidenz benutzte. Wolferus I 
von Sranichfeld „_ ein Nitter mad freier. Herr ſtarb auf 
dem oben Schloſſe im J. 1140. Ein Herrmann, 
von Krannich feld lebte noch im J. 1379. Dev 


legte Herr von. Kranichfeid war Herrmann IVa 
Die jüngfte Tochter defleiben heurashete Albrecht, 


Burggraf won -Rirhberg und kam dadurd) in Bes 


fi der Herefchaft; da aber Nieder: Erannichfeld . 


bei den Grafen von Schwarzburg verſetzt war,- 
fo lößte er fie zwar ein, mußte ſie aber bald aufs neue 


verpfänden, und erhielt die Lehen vom Mainzer Erze 


biſchoff Kon rad. Sein Sohn. verfaufte die Hälfte 
de niedern Burg an Heinrich von Helde 
rungen, dann an Erhard von Entzenberg, 
deſſen jüngfter Sohn: feinen Antiheil an - Rudolph 
Darfhalk verkaufte, jedoch behickten Die Burge 
grafen. von Kirchberg: die Lehen bei. Nachher uͤber⸗ 
les im J. 3455 der Burgaraf Dietsrich Die nie⸗ 
dere Burg Bäuflih an Graf Ludwig: von Blei 


den, und ‚wies ihn der -Lehen halber an: Mainz, . 
Die obere Herrſchaft erkauften die Burggrafem 


bereits im. J. 14517 an die Grafen von Reuffen. 
Ums Jahr 1460. kam auch die, niedere Derrfchaft an 


de Reußen zu Plauen, und von diefen wieder 
an die Srafen von Gleichen blankenhainſcher 
Linie, jedoch ‚behielten: fich die Herren: von Reußen die 
Milbele hnſchaft wor, fo wie folhe auch die. Grafen 


— 
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i don Gleichen Tonna' ſcher Linie erhielten, wos 


„gegen jedoch die Herren von Neuß proteſtirten. Auch 
berfeßte der ſehr verfchuldete Graf Wolrat. von 


Steihen vier Dorffhaften von Nieder ⸗Kranniche 
feld für 16,000 Gälden an die von Manbelsio, 
und das übrige der niedern Herrſchaft an-Hohene. 

—lohe, welches dann mit denen von’ Neuß, als die 
Familie Hatz feld Befis davon nahm," bei Sachſen 


Hagte.. Sn der Folge loͤßte Hatz feld alles wieder 
ein. Nach Abſterben der Krannichſels⸗Gleichenſchen 

inie, oder doch nach Ausſterben des ganzen Gleichen⸗ 
ſchen Haufes, haͤtten die Herren von Neuß ſuccedlren 
> follen, allein Georg, Freiherr von Moͤrs bergs 
Weffort, der fih im J. 1619 mit Graf Woltats 
won Gleichen einziger Tochter: vermählt hatte, ergriff 


im J. 1631 von Micher » Krannichfeld Beſitz. Die, 





oͤb ere Herrſchaft üiberliehen die Grafen von Neuß | 


wor.dem J. 1670 an das Haus Sachfen Weimar 
für 83,000 Guͤlden. Weimar verkaufte fie im J. 


1620 abermals an Schwarzburg + Rudolftadt: wiedere 
kaͤuflich, und im Jahr 1657 uͤberlles Weimar das 


Eintöfungsreht an Sachſen⸗Gotha, welches letztere 


von demſelben bald Gebrauch machte, und dieſe 
obere Herrſchaft im, Jahr 1663 von Schwarzburg 


an ſich brachte. Im J. 1694 verkauften auch die 
Grafen von Reuß ihre Gerechtigkeit an Gothaund 
führen feitdem blos noch den. Namen berfelben in ihr 


rein Titel und Wappen. Seitdem tft fie aber- nicht 
unabänderlich bei -Sachfen » Gotha verblieben, . denw 
Sotha uͤberlies fie im Sahr 1704 wiederfäuflih an 


Weimar, lößte fie jedöch im J. 1728 wieder ein, 


und verwandelte fie in ein herzogliches Amt, Obere 
Srannichfeld genennt.  Diefes Amt wird jedoch 
von dem Erfurter und Schwarzburgſchen Gebiete vom 


dem übrigen Fürftenthum Gotha abgeſondert. Die: 


Boden deſſelben iſt :gebirgig und: mittelmäßig frucht⸗ 


f 
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| gar: bie Sm’ durchfließe den größten heil des Amis 


teö, welches: von einem Atntmann, 1 AmtssComs |’ 


miffär, 1 Pflegfchreider und 1 Amtsvolgt verwal⸗ 
tet wird. Der Sitz des Amtes ift im obern Schlofs 
fe zu Krannichfeld. — Auch ein Unter : Confiftorium 
beſtehet in demſelben, welches der Superintendent 
und der Amtmann bilden: Das Amt Ober⸗Kran⸗ 
nichfeld beſteht aus dem  Stadtanthetle von Krans 
nichfeld,, aus 13 Dorfichaften, 540 Käufern und 
5300 Einwohnern. Die Dörfer des Amtes find: 
Achelſtaͤdt, Barchfeld, Sügeleden, Milbitz, Mil; 
da, Möela, Oſthauſen, Pflanzwirbach, Riech—⸗ 
heim, Roͤdelwitz, Stedten und Treppendorf. — Bii 
Krannichfeld findet man viele Kalkſteine und Ver⸗ 
feinerungen. Holzung iſt nicht ſelten; z. B. noͤrdl. 
von Krannichfeld - der” Rrannichfelder Forſt. 
Guter Obſt⸗und Ackerbau wird beſonders zu Mil⸗ | 
bitz betrieben. ¶ 
Wenn, oder wie die ——— Burg Kran⸗ 
nichfeld maynziſch Lehn geworden, iſt nicht zu be⸗ 
kimmen;’ wahrſcheinlich geſchah es zu Erzbiſchoff 
Adolis’(F 1388) Zeiten. Uebrigens war dieſe Nie⸗ 
der Burg ein vonder Obers Burg Krannichfeld der 
pendirendes Afterlehen. Maynziſche Belehnung mit 
der Miederburg werden von den Jahren 1413 bis 
1583 angeführt. Diefe niedere Berrfchaft, welche 
der Braf Sebaftian von Hakfeld zulegt im J. 
1665 Ho im Befis hatte, wurde als eine Grafa 
(Haft dem’ Erfurter Gebiete einverleibt, und kant 
mie diefem an das Königreich, Preußen, das fie end» 
uch nad) dem’ frangöfifchen Zwiſchenbeſitz, am 17. 
Sur 1713: an den Großherzog von "Sachfen : Weile 
dia Abktar."? Am 1 Apr. 1816 wurde das Nieder⸗ 
set Amt Krannichfeld von da nach Blankenhain 
gt and das Amt dem Amte Biankenhain eins 
verleibt· Die einverleibten Orte find ein Ton der 
Lexik. v. eant V. Bd. ar 


— 


|  borf,. Merthal,.-Dienfbädt- (Thenftet 
and. Steten. Mainzifche, BDelehnungen ‚ber 


m... Krone 
Siadt Kyrannich feld, des Dorfes varchleid; * 
die Doͤrfer Boͤſeleben, Heufeld, Kraden 


dorf, Rittersporf und Rödewiß: * 
Literatur: - ‚Das. obere ‚und niedere ‚Schloß 


, Krannichfelb iſt auf. der in Sagittar's Ge⸗ 


ſchichte der Herrſchaft Krannichfeld (in der Samm⸗ 
lung vermiſchter Nachrichten zur Saͤchß. Geſchichte 
D..g, in No. 4) bei: ©. 248 eingehefteten Kupfer 
* abgebildet. — Nachrichten von der Herrſchaft 
und. Stadt Krannichfeld liefern: 1) Toppins ‚De 
ſchreib. der ſchwarzburgl chen Flecken und Städte 
‚8.36. X. .2).Olear,.Synt. rer, Thurings. 
1 S. 355. ar 3) Rudoiphi Gotha. diplom 

je 11. ©. 265; - — ) e ydenreiches Schwarz 
Geſchichte. S. 200 m: 427.-— 5) Aremanns 
Befchreibung des Geſchlechts der Burggrafen von 
Kirchberg ©. 49. X. — Hauptfächlich hat 
Sagittar in drei verfehiedenen Kuffägen die, Ge⸗ 
fhichte von. Krannichfeld, wie man vermuthet auf 
Verlangen. des gräfl., Reußiſchen Hauſes, als ein 
Bedenken, oder "einen. Entwurf zu einer daraus y 

fertigenden. Deduction aufgeſetzt. Der „dritte: Digfe 
-Auffäge: wurde in Kloſtzſch's Samml. ztir Sach 
Geſchichte, DB. 8..©. 296 — 349 abgedruckt, und 
der zweite befindet fih in. .Sagittar’s sleichiichen 
Hiftorie ©. 250 — 272. Uebrigens ke ‚mag 
Galetti Geſch. von: Thuͤring. IV. 

254. Sagittar rechnet zu Nieder — E 
außer ‚einen: Theil der, Stadt mit dem. ‚niedel 
Schloſſe, die. Dörfer: Danenfeld, Ritterk, 












derherufchaft Krannichfeid ſtehen bei:-dems,, — 
tar (gleichifche Hiſtorie 16): ©. 260% 264; 
Sie find- von, den Jahren aia⸗ 1440: 440g 
assa. Ay nt ll Fe Sa 
e J * RITA Nann 
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Krannid feld vr Erannkäfets, eine 
—* in der Herrſchaft Krannichfeld, welche, * die 


Herrſchaft ſelbſt theils im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Gotha, 


theils im Großherzogth. Sachſetz⸗ Weimar, an bee 
Sm, zwifchen vielen Bergen, 4 Stunden ſuͤdlich 


von Weimar und. 4 St inden noͤrdl. ‚von Rudolſtadt 


entferne liegt. ‚Sie war anfangs . ein kleines Dorf, 
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und gedieh, nach und nach zu einem Marktflecken/ 


bie die Beſitzer der Niederherrſchaft Krannichfeld, 


die. Fürftin Anna Sophia von Anhalt, , Graf : 


Karl Sünthers zu Schwarzburg Wittwe, und Graf. 


Ludwig Friedr. zu Mörsburg, dem Drte das 


Stadirecht verliehen,: und am 12. Merz, 1651: 
eine beſondere Stadtordnung ‚errichteten. : Die 
pätern Beſitzer der Niederherrſchaft ſcheinen dieſe 
Erhehung nicht gebilligt zu haben, well derjenige 


Keil der Stadt, welcher zur Niederherrſchaft ge⸗ 


bört, bisher immer nur ein Flecken genenns wird, -» 
Krannichfeld hatte im Sahr.1933 auf beiden. 
Seiten 256. Haͤuſer, und 1160 Einwohner. Auf. 


der gothaifchen (oder herzoglichen) Seite ſtehen 132, 


auf der großherzoglichen (fonft graͤflichen) Seite 


cher 124 Käufer. Die beiden, bei der Stadt bee. 


findlichen Schtöffer find das Obere Schloß. 
auf einem Berge gegen Abend in dem herzoglichen 
gothaiſchen Antheile, und das Niedere Schloß 
auf einem’ etwas niedrigeren Berne gegen Morgen 


gelegen, - Leßteres iſt jünger als das erftere; es wurs 
be im J. 1172 von Lutger I. Freiherrn zu Kran⸗ 


nihfefd und „Kirchheim, nach der Theilung der Herr⸗ 


(daft mir. feinem Bruder, erbaut. „ Beide Schloͤſſer 
dienten als. Mefidenzen der verfchtedenen Befiger bei⸗ 
der Theile der Herrſchaft. In neuerer Zeit wurden. 


beide: als Amtshaͤuſer benutzt; das niedere Schloß. 


ſtehet jetzt aber wegen ſeiner Baufaͤlligkeit leer, und 
das ac a deſſelben if, fett ObersKranniche: 
49 
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‚feld mit Vlantenhoin an Sachſen⸗ Meimar zouom—⸗ 


men, nach Blankenhain verſetzt worden. — Im 


obern Schloſſe ik der Sitz des herz. Sachſen⸗ 
Gothaiſchen Oberamte. 

Außerdem find an öffentlichen Gebäuden 
vorhanden: das Rathhaus, weiches im J. 1720 
‚mit Beitritt der damals gräfl. Gemeinde gemeinſchaft⸗ 


lich auf herzogl. Grund und Boden, an der Sim, 


. erbaut wurde; die Stadtkirche, die Wohnungen 


des Superintendenten , des Diakons -und zwei Schal 


wohnungen. Die Kirche iſt ein altes Gebäude, und 


im Pabſtthum war fie wohl eine bloße Kapelle. Ste 


iſt in neuern Zelten zwar erweitert worden, aber inis 
mer noch zu Mein für die hiefige Gemeinde, Sie 
legt auf der Öftfeite der Ilm, bat zwei Thuͤrme, 
und wird zu St. Michael genennt: Der Ergbis 
ſchoff Berthold von Mainz ließ in dem J. 1408 
. zur Erweiterung diefes Gebäudes durch. ganz Thuͤ 

gen und Sachfen eine Kollecte ausfchreiben. Am 
25. Aug. 1499, nady Vollendung des Baues, ‚weis 
hete fie der Biſchoff von Sidon wieder ein. Auf 


‚ dem -geößern Kirchthurm hangen drei —— 


von denen bie größte über 50 Zentner wiegt. — 
Gleich Hinter der Kicche liegt die, vor dem Jahr 
1689 erbauete Superintendenten Wohriung, = 
Unterhaltung derfelben haben die Grafen Neuß, als 
fonftige Beſitzer der - Miederherrfchaft ein Kapital 
von 200 Guͤlden legirt. Das Gebäude liegt auf ei⸗ 
nem Grundſtuͤcke des Hiefigen Pfarrgutes, welches 
letztere früher ein Nittergut, und mit einem Nikters: 
pferde belegt war. Die Diakonatwohnung wurde im 
I. 1667 erbaut. Sie liegt oben auf der gothaiſchen 


Seite. der Stadt, unfern der neuen fleinernen Bruͤcke 
und dem fogenannten Schumpelfiege. Recto⸗ 
- rat, und die Wohnung bes Tome —— nien 


der Kirche. 
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oODer ·hieſige Rath beſtehet aus zwei herzoglich⸗ 


gothaiſchen und, zwei großherzoglich » weimarifchen 
Buͤrgermeiſtern, eben ſo viel Kaͤmmerern und aus 4 
Viertelsleuten. Rathswechſel findet alle Jahre zu 
Michaelis ſtatt. Das Rathsſiegel führt den Kras 
nich und den Namen der Stadt als Inſchrift. Der 
Stadtrath Hat wenig Einnahmen, und blos die nie⸗ 
dere Gerichtsbarkeit. Er kann die Bürger bei Ueber⸗ 


ttetüng der Statuten bis auf zwei: Guͤlden ſtrafen. 
In dem Rathhauſe befindet fih der Nachskellen 
mit der Wirths⸗ und Gaftgerechtigkeit, zum Krane 


nid, genennt. Der jährl. Pacht trägt an. 400 
Gälden ein. Dem Rathe gehört außerdem das 


Darr⸗ und das Brauhaus. Letzteres gehörte 


ſonſt der Kirche, wurde aber im J. 1752 dem Nathe 
gegen 25 Guͤlden jaͤhrl. Erbzinns mic Bewilligung 
des Conſiſtoriums, Fäuflich uͤberlaſſen. Ferner iſt der 


hieſige Nash berechtigt, Zolle Drüdens und 


Wegegeld einzunehmen, weil ihm im J. 1423 


Heinrih von Helldrungen, Kerr zu Nieder 
Srannichfeld , und deflen Muster Agnefe, den Zoll, 
der zur Niederburg gehörte, fuͤr 76 alte Schock vers 
kauft hat; wobei der. Rath auch, zwei Brücken über 


die Sim, - und das Stabdtpflafter in baulihem Stanı 


de erhalten -muß. : Zur Revenuͤe bes Stadtraths trar 
gen auch die weiter unten bemerkten Märkte bei. 
Sonft Hatse der Kath au, mit dem jedbesmaligen 
Buperintendenten das Recht, wöchentlich 4 Tage in 
der Sn, von der Felsmühle an, bis an’s Rath⸗ 
haus,.fifchen zu koͤnnen; diefes Hecht wurde aber 
im J. 1752: an Chriftian Henkel überlaffen:, der. dem. 


Rathe 100 Guͤlden zahlte und dem Superintendenteg ' 


jͤhel. 24: Roͤſel Fiſche als Erbzins lieferte. — Die 
Beid: und Triftgerechtigkeit mit Rind und 
Schagloich » ‚bat die Stade nicht nur in der Stadt⸗ 
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für‘, ſondern auch laut eines Vertrags vom "Jade 5 
1540) in der Flur des Dorfes Ofthanfen. = 

> Kramnichfeld iſt der Sit des herz. Sachſen⸗ 
Gothasfchen: O beramts Krannichfeld,“ und eines 
Superintendenten. Auch iſt hier eine rei⸗ 
tende Poft zwiſchen Rudolſtadt und Erfurt. Bei 
dem Oberamte find angeſtellt Amtmann, ı Amts« 
Kommiffär, I Amtsactuar, I Amtsphyſikus, X 
Amtschirurg r Amtes und Trankſteuer⸗ Einnehi 


mer und 1 Amtsvoigt. Bis zur Vereinigung Kran⸗ 


nichfelds mie Weimar wurden in dem hiefigen Nieder⸗ 
ſchloſſe für die Miederherrfchaft auch Amtstage ges 
Hatten. — :Die--Superinteidentär Krane . 


pichfeld zerfällt 1) in das Lnter » Confiftoriüm zu 


Krannichfeld, und 2) in das geiftlidye Untergericht 
zu Groß · Kochberg. Unter dem Unter Cönfiftorio, 
das der Ammann und der* Superintendent - bilden, 
fteßjen: die "Pfarrkirchen zu Achelſtaͤdt, Crannichfeld, 


Milda, Oſthaußen Riechheim und Treppendörfz - 


Filtalkirchen ſind zu: Barchfeld, Guͤgleben, 
Milbitz Pflanzwirbach und Stedten. ‘An der Stadt⸗ 


Kirche. iſt ein Paflor, der zugleich Superintendent, 
und ein Diskon, Der zugleich Pfarrer zu Stedten iſt. 


Die Collatur det hieſigen Pfarr und Schullehrerſtel⸗ 
len ſtehet dem Herz. von -Sachfen : Gorha zu. Das 
Vermoͤgen und die Einfänfte der Stadtkirche find ger 


Erg ee gehoͤren ihr etzen huͤmtiw To Acker Holz 


auf der Kart, weldhe im J. 1464: GrafHeinrich 
v. Reuß ihr geſchenkt Hat. Der hieſige Superinten⸗ 
dent hat: jaͤhrlich am erften Tage der drei Hauptfefte, 
Und’ am grünen Donnetstage, zu Stedten, als Ober⸗ 
pfarrer zu predigen. Die hieſigen Geiflichen erhal⸗ 
ten Deputatholz aus der farrholzung auf Stedtener 
Flur. An der Schule lehren ein: Roectot oder Ober⸗ 


üuhrer, ad ein Unterlehrer, der zugleich Cantor iſt. 


Die in zwei Klafien’ gr Schule, enthält über 
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200 Kinder. "Län einer Suftung der "gie Anna 
Sophia non Anhalt, verwittweter Gräfin von 
In Schwarzburg, C(vom 1. Dt. 1638) erhielt die hie⸗ 
ſige Schule ein Legat von 2000 Guͤlden, und jaͤhr⸗ 
ih au 6 Klaftern Scheit⸗ und 40: Schoten Reiß⸗ 

hol. Die Zinſen des Kapitais werden als Gehalts 


julage der Schullehrer benutzt. — Der erſte evange⸗ 


ſche Prediger zu Krannichfeld (im J. '1529) war - 
‚Eins Seiler; der erſte Superintendent ivar M: 


Thomas Sofmann (im $. 1558); der erfte hie⸗ 
ſige Dinkonus (im $. 1663) ‚war Johann Jakeb 


Schmidt: der erfte Ober⸗Praͤceptor, im J. 16395 


Johann Soppert.“ Der hiefige Unterlehrer iſt * 
gleich Stadt⸗ und Handwerksſchreiber. 

Die: Einwohner [der Stadt naͤhren ſich cheils 
vom Acker bau und der Viehzucht, theils von 
der Holzarbeit, und von den Handwerken 
und ſtaͤdtiſchen Gewerben aller Art. Unter den 


Handwerkern zeichnen die Korbmacher, die Tuchmar ° 


der, die Strumpfiirker und. die Töpfer ſich ans; 
denn es glebt Hier 20 Korbmacher, welche viel Korb⸗ 
waare fertigen und damit lebhaften Handel treiben; 
8 Töpfer, die gutes Geſchirr fertigen, 13 Tuchma⸗ 
cher und 10 Strumpfwirker. Zur Nahrung tragen 


auch die hieſigen Märkte bei’; Zwei Jahrmaͤrkte 


werden Hier jährkich gehalten! und ſehr ſtark beſucht. 
Der erſte fälle Montags nach. Michaeli, dials am 
Tage der Kirchweihe, der zweite Montags nach Ro⸗ 
gete; letzterer wurde der Stadt im J. 1652 von 
dem Herzoge Wilhelm' zu Sachſen-Weimar verlie⸗ 
hen. Seit dem J. 1749 verlieh der Herz. Friedrich 
Ul. von Sachſen⸗-Gotha der Stadt auch das Recht 


zu 2 Viehmaͤtkten, gleich nad den Jahrmaͤrkten. 
Ehemals hielt man hier auch elnen Wochenmart 


Der Gemeinde ſteht das Recht zu, Bier zu braucn 
und zu verſchenken. Jeder Singer a * ſeinen 
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eignen Ba Eofen haben... Die: hieſigen beiden Gaf⸗ 
hoͤfe ſind der Loͤwe und der ſchwarze Adler. 
Drei der hieſigen Stadtguͤter ſind Nitter⸗ und fchrifts i 
ſaͤſſig, nämlich dos Frantifche, Schmidtſche und 
Doͤrnfeldiſche. Außer dieſen find noch 6 Anfpännere 
guͤter hier. An der Ilm liegen 2 Mahlmuͤhlen 
von 3 Gaͤngen; nämlich. die, Felsmuͤhle⸗ auf go⸗ 
thaiſcher, und die Niedermuͤhie auf weimari⸗ 
ſcher Seite. Ueberdem iſt noch eine Oeb⸗ und 
Waltmühle beider Stadt. Bun: 

‚ Mertwürdig tft hier ein 100 Ellen tiefer, äßen 
nicht. mehr: brauchbare Ziehbrunnen auf dem 
Mieder : Schloffe;,: fo wie die gefunde und ſchmack⸗ 
hafte Brunnenquelle, dee Stubenbrunnen ge 
nennt ,: die unter einem der hiefigen Haͤuſer hervor⸗ 
quillt, eine halbe Stunde lang ganz; helle fort fließt 
and: dann in bie Sim, fällt. She, Wafler, ift im 
Winter laulicht, und im Sommer ſehr frifh. — 
Am Fuſſe des Schleuſenberges bei der Jim gehet 
eine große Oeffnung hinein, das Holloch (hohle 
Loch) genennt, aus welcher zuweilen Waſſer flleßt. 
Auf diefem Berge zeigt man auch noch Ueberbleib⸗ 


 fel.der Schleuſſenburg. Auf einem andern 


Berge, der Tonnig genennt, werden bisweilen 
‚alte römiihe Münzen ausgeadert. - Die benachbarte 
Gegend iſt überhaupt reich an Kalktfieinen und 
Verfieinerungen. .. Keannichfelds Umgebungen 
find angenehm: und bieten auf. vielen Grin die 
herrlichſten Ausſichten dar. — | 
Am - 26. Dit. 1813, - nad ber Schlacht bei 
Leipzig war. das kaiſerl. ruff. Hauptquartier, mit 72- 
Genetalen und. 609 Dffigieren in der Stadt, und: 
um fie herum lagerte das ganze zuffifche Heer. 
Der Krieg ſeit dem J. 1806 hat diefem Orte vle⸗ 
len Schaden gebracht, (Br.) 
9 Mitskatan: 9 ‚den Art. Harſchaſt Kran⸗ 
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niet, — Proſp. von: Ober» und Nieber⸗ ⸗Kran⸗ 


nichfeld (in Sagittar's Hiſtorie der Graffchaſt 


Gleichen, auf⸗Bogen.) 
Franwinkel, Eranwintet, [2 Eatı 
winfeli .. | 
Kranwinkel, f. Krawintel — 
Keanzapl,‘ *Cranzahl, Kraͤnzaht/ 
Krauenzahl, ein unmittelbates Amtsdorf im Kö⸗ 


nigreich Sachfen, im Erzgebirgfchen Kreife, im Amte 


Gruoͤnhain, an der Schma, 2 Stunden füdlich' von 
Annaberg entfernt "gelegen. - Des Doris wird Bereits 
In Urt. vom J. 1397 gedacht." Es war fonft in 
Schlettau eingepfaret; jetzt hat es eine unter der In⸗ 
ſpectlon Annaberg ſtehende Pfarrkirche und Schule, 
deren Collator das Ober⸗Conſiſtorium iſt. Das 


Dorf hat uͤber 100 Haͤuſer und gegen 650 Einwohr | | 
ner. An der Schma liegen zwei‘ Mühlen 


Krappe, wend. Krappow, ein Dorf. im 
Könige, - Sachſen, in dem Baugner Derkreife der 
Dperlaufis, 4 Stunden. ‚Sftlich von Baugen entfernt 
gelegen... Es gehört zu, bem Rittergut Roſtiz, und, 
iſt nach Noſtiz eingepfarrt. Der Weg von Kirrlig, 
nach Weiflenberg führt Buch den Ort. | 

Rrafa,.f. Kraafa. 

Kraſchuͤtz, f. Kratfhäß. | 

Krafchwitz, *Trafhwie, ein Dorf in em 
Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ Altenburg, im Amte Altenburg, 
ı Stunde oͤſtl. von Altenburg, auf der rechten Seite 
der Pleiße gelegen. Es hat eine Filialkirche von. 
Wendifch » Leuba, 3- Anfpänner, 13. Handgäter, 6 

ferde, 199 Scheffel Fed, 14. Fuder Ken, 15 


cheffel Holz und 29 Guͤlden 4 Gr. terminliche 


Steuern. 
Kraffien, "Graffien,. wuͤſte Mark in ben 


Seraogehum Sohfen, im Miltenberg — 2 


* 
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Amte Bitterfeld; bel dem Dorfe Pouch; geiegen 


and zu Bafigein- Ritiergut gehörig. - 7; 
Kraſſig, auf den Karten auch Graſſſig, ein 
uumittelbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlieben, I Stunde 
-  nordieftlich von: Schlieben entfernt gelegen.; Es hat 
eino Silialficche von, Schließen, 15 Käufer, und 80 
' Einwohner. Leßtere befißen 83 Hufen, 26. Kühe und 
150. Öchaafe. - Durch forgfättigeg Grabenheben ha⸗ 
“ben fie ihre Wirthſchaft ſehr verbeſſert. pn 
Kraßlau, *Craßlau, ein Dorf in dem Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Thüringer Kreiſe, in, dem Amte 
Weißenfels, im Bezirk. des Serichtsftuhles Burgivers 
Ben, ‚unweit ber, Saale, 8 Stunden nördlich, von 
Weißenfels entfernt gelegen. Es hat 9. Haͤuſer, 50 
. Einwohner, gehört ſchriftſ. zu dem Rittergut Wens 
geisdorf, „und iſt nach MWengelsdorf eingepfarrt. — 
Kraßlau,, Leina und Wengelsdorf machen nur eine 
Gemeinde aus. a 
 Kratihüß, Krafhig, Kratfänig, 
Kertftchüg, ein Dorf (“dem Fürkenthum Sacf. 
- Sothas Altenburg, Im Amte Altenburg, 2 Stuns 
den füdweftt. von Altenburg, an ‘der Straße nad) 
Ronneburg ‚gelegen. ©. Kertfhäg. 
Rraße, *Craga,"Graga, ein nicht mehr 
im. Almtrirbe ftehendes Hammergut, nebft einer 
Rähle von einem "Gange, in dem Königreih Sach⸗ 
fen, in dem Meißner ‘Kreife, im Amte Pirna, zwi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenwalde und Lanenftein, 4 Stunden ſuͤd⸗ 
lich von, Pirna, dicht “an der boͤhmiſchen Graͤnze 
gelegen. Es hat 80 Einwohner, und iſt, vermöge. 
. Befehl vom 4. Mer, 1692 von Erfhüttung des, 
Magaz. Getraldes frei. Es iſt wach Gottleube ein⸗ 
gepfarrt ⸗ De“ 
Rraßeroda, ein Hof in dem großherzoglichen 
welmarſchen Fuͤrſtenthum Sachſen⸗ Eiſenach, im Amte 
. u * us * | 
= — 


* 
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Gerſtungen x: Stunde: Sm von Serftungen links 
von der Hamußti che von Ftantfurt nach Eiſenach 
gelegen. 

Kratzſch, ein Dorf, im. Farſtenthum Sachſen⸗ 
Gotha Altenburg, im Amte Altenburg aelegen. Es 
enthaͤlt "Anfpänner, 9 Pferde, 162 Scheffel Feld, 
8 Kader. Heu, und ſteuert ters ninl. 21 Gulden 43 
Groſchen. | 

Kraula, Krautau, Kraufe, *Craula, 
ein adliches Prarefir chdorf in dem Fuͤrſtenth. Sach⸗ 
ſen-Gotha, im Bezirk der Hopfgartenſchen Gerichte 
zu Naßza 3 Stunden ſuͤdweſtlich von Langenfalze 
entfernt gelegen. Es bat cine Pfarrkirche und Schus 
le, die unter der Inſp. Wangenheim und der Ads 
junctur Hopfgarten ſtehen; auch iſt hier ein geiſtliches 
Untergericht, und der hieſige Geiſtliche iſt zugleich 
Adjunct der genannten Adjunctur. ‚Der Drt hat 12a 
Käufer und. 450 Einwohner. ie 
Kraupa, Krauppa, Sraupe, ein Dorf 
in- den Herzogthum Sachſen, im abgetretenen Theile 
des- Meißner. Kreifes,. im: Amt Senftenberg: fonft 
Großenhain, 1 Stunde nördlich won Eiftermerda; 





auf der. Straße nach Dobrilugk gelegen: Hier ik 


ein. königliches. Vorwerk, welches nebſt dem Dorfe 
fchriftf. zu dem. Nittergute Elſterwerda gehört; eine 
Muͤhle von 2, Gängen, und die Einwohner. befigen 
44 Rufen ‚mit 289 Schocken. Der Ort iſt nach 
Dreßka eingepfarrt. 


Kraupe, Graupe, Dorf und Ritter zut in | 


dem Herzog hum Sacfen,. in dem Luckauer Kreife 


der Niederlauſitz, 4 Stunden füdlih von Luckau 
entfernt gelegen. Das hieſige Rittergut hat mit Rad⸗ 
densdorf 1500 Sülden: Schägung. Zu dem Dorfe 
gehört die dabei liegende Mühle. 


| Beute, 2 Au Radeln 
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a Krauppa, ſ5. ‚Sroß- Kraupa und Klein 
Kraupa. 


| Kraufaa, f Groß Kraufch a und Klein \ 
Sraufda. - | 


Sraulhlß, Dorf und, Ahietergur‘ in. dem 


| Herz. Sachſen, im abgetestenen Theile. des Meißr 


ner Keeifes, im Amte Senfteaberg, Cfonft Großen⸗ 
hain) nahe bei der. Stadt Elſterwerda, mit welcher 
die Bruͤcke über die fchwarze Eifter daſſelbe verbins 
Det, ‚gelegen: " Das Hiefige Gut tft mit dem koͤnigl. 
Kammergute Eifterwerda verbunden und macht ann 

N 


Beſtandtheil des letztern aus. Der Ort hat ei 


- 


Mühle von- 4 Gängen, 125 Hufen und 784 Scho⸗ 
cke. Die Einwohner find nad Eifterwerda gepfarrt. 

Krauſchuͤtz, Auf Streits Atlaſſe faͤlſchlich 
Krauſch, ein Dorf im Köntgreih Sachfen, im 
Meißner Kreife, im Amte Großenhain, 2 Stuns 
den fühfih” von Effterwerda entfernt gelegen. 


gehört mit 9 Hufen und 194 Schoden ſrifiſaffig 


zum Nittergur Walda, und iſt nach Delsniz einger 


‚giant, ‚Man finder es auch Krauſche gefchrteben, 
Krauſchwitz, ein-Dorf im Herzogth. Sach⸗ 


ſen im Thüringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, 2 
Stunden fühl. von Weißenfels entfernt: gelegen. E⸗ 
gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergut Teuchern, 9 nach 
Kiſtriz eingepfarrt, und hat 163: Hufen. Sonſt 
wurden einige Zinſen dieſes Dorfs bei der Stifts⸗ 
kammer zu Zeitz als Mannlehen verliehen. (Br.) 
Krauſchwitz, Krautſchwitz, ein Dorf: in 


dem Herzogihum Sadıfen, im Görliger Hauptkreife 
“ der Oberlaufiß, in der Standesherrfchaft Muskau; 


1 Stunde fjüdwerlih von Muskau entfernt, :’ und: 
oͤſtlich vom · Gablenzfee gelegen. . Es hat :200 Eine 
wohner, unter denen 12 Saucen find, und ft m 


Gablenz eingepfartt.i .\; 


Kraufguig). Erentswit· ei an 
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dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ SothasAkteiburg, im 
Amte Camburg, 13 Stunde oͤſtlich von Camburg 
entfernt gelegen. Es hat 20 Haͤuſer, 80 Einwoh⸗ 
«ner- mit 17 Pferden, 76 Kuͤhen, 200 Schaafen, 
and ift nad) Klein » Geftewig eingepfarrt. Hier war 
fonft ein Rittergut, wovon die Felder und Gärten 
jetzt größtentheils ein hieſiges Bauergut bilden. 
Krauſchwitz, f. Grauſchwitz. | 
| Kraufiß, ein Dorf im Königreih Sachſen, 
im Meißner Kreife, im Erbamt Meißen, 2 Stuns 
den oͤſtlich von Oſchatz entfernt gelegen. Es gehört 
ſchriftſ. mit 4 Hufen zum Rittergut Nieder» Jahna, 
and mit dem Reſte zum Nittergute‘ Ragewitz, und 
ik nah Staucha eingepfarrt. In Kirhenbüchern 
wird der Ort auh Grausmiß gefihrieben. - 
Kraußniß, ein Dorf in dem Könige. Sacıs 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Großenhain, % 
Stunden füdlih von Ortrand entferne gelegen: Es 
gehört dem hHiefigen amtefäffigen Nittergute, welches 
überdem das Dorf Naundorf befigt, hat eine Mühle 
won 3 Gängen an der Pulsnis, 95 Hufen und 
sı8 Schocke. Der Drt iſt nach Groß Kmehlen 
eingepfarrt. 
Kraußnitz, eine wuͤſte Mark in dem Herz. 
Sachſen, im abgerißnen Theile des Meißner Krei⸗ 
ſes, im: Amte Torgau, bei dem Dorfe Neißen, zu 
dem ſie gehoͤrt. Es ſteht auf derſelden die Krauß⸗ 
nitz- oder Krauſchuͤtzer Mühle, welche ſchrift⸗ 
fäffig zum- Ritteraut Puſ chwitz gehoͤrt.. 
Krautdorf, Dotf in dem Herz: Sachſen, 
im Thüringer Kreiſe, im Amte Freiburg. auf der 
Kinten Seite der Unſtrut, 2 Stunden füdlih von 
Querfurt: entfernt gelegen.: Es gehört mit 7 Haͤu⸗ 
fern ſchriftſ. zum Rittergufe Vitzenburg und iſt nach 
Liederſtaͤdt eingepfarrt. 
Kra ————— adllches Dorf in dem Stoß 
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herzo um Sachſen  Weimar,- im Fuͤrſtenthum Ei⸗ 
ſenach, im. Amte Creuzburg 1. Stunde ſuͤdlich von 


Eremburg entfernt, auf der rechten Seite der Wer⸗ 


ra, nad Eiſenach zu gelegen. Durchs Dorf fließt 
der Madelbach, und nahe dabei erhebt fi der Mits 


telftein. - Es hat eine Filtalkiche von Madelun⸗ 
gen, ein Beigeleite. von Creuzburg, und 37 Haͤuſer 
mit 200 Einwohnern. Es gehoͤrt mit dem nördlich 


. gelegenen Hofe Langeröden unter die Buttlars 


e- Gerichte. — Am Abhange des Mittelſteins 
ft ein - großer. Sandſteinbruch, deſſer gelblich 
grauer Stein am obern Theile des Berges zu Grau⸗ 
penmuͤhlſteinen "und Schleifſteinen fuͤr Gewehrfabri⸗ 
ken brauchbar iſt, der uͤbrige aber zu Bauſteinen 
und Bildhauerarbeit benutzt wird. — Unfern des 


Dorfes liegt eine dazu gehoͤrige Mühle. PR 
Krautheim, ein adlihes Dorf.im Großhere ' 
zogthum Sachſen⸗ Weimar, in der Pflege Schwers- 


ftädt,. nahe. bei Haindorf, 1. Stunde nordweſtlich 


von Buttelſtaͤdt, an der Lache, gelegen. Es hat 
560 Haͤuſer, 400 Einwehner, eine Mutterkirche, 
mit einem Fillale zu Haindorf, und eine Schule, 


welche unter der Superint. Buttſtaͤdt ſtehen. Auch 


iſt im Dorfe ein: Beigeleite von Venelſtadt, und 
bei demſelben liegt eine Mühle... 


— Krawinkel, *Crawinkel, ——— 
kel, (in Urk. Cravincella,) auch Krehwinkel, 
ein Dorf ia dem: Särjtenthum Sachſen⸗-Gotha, im 
Amte Wachfenburg, am Thuͤringer Walde, an dem 


Steigerberge, über. welchen die Straße von Dre. 


druff nah Suhla geht, 14 Stunde füslich von Or⸗ 
deuff entfernt gelegen. „Die Flur des, Dorfes wird: 


yon den- Fluren.der. Dörfer Frankenhain ,: ‚Liebenfteinz- 
Goſſel und Woͤlfis begraͤnzt. In dem, nicht weit das. 
von entfernten Goſſeler Gemeindehofze entſpringt ein 


Bach, der. Gpffelen, Pnring: genennt, der dura 


r 
— 
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Am Ou gehet⸗ und ſich unterhalb deſſelben HP: 
“mit dem. Don bache — erg se eines —* 


—26 


Das Dorf ſoll ſelnen era: von einer Zeile 
oder Kapelle haben, die von den Grafen, von Glei⸗ 
den, ‚oder Kaͤfernburg daſelbſt erbauet worben, und 

beißt auch deshalb in Urk. Grafen zelle. &s beſte⸗ 
het außer der. Kirche: aus 209. Häufern , unter denen 
die Pfarrwohnung, zwei Schulmohnungen, bie, Ge⸗ 


meindeihenke,. drei Gafthöfe, und das Brause 


und Backhaus mit begriffen find. - Vormals iſt dee 
Ott volkreicher geweſen als jetzt, und bat uͤber 000 
Serien gezählt; allein durch Ruhrkrankheiten, Rer⸗— 
ven⸗ und Scharlachſieber, haben die Einwohner ſeit 
dem Jahr 1800 viel gelitten, indem in eben. diefem - 
Jahr gr, im J. 1806 wieder so und im J. 1314 
jogar 78 Perfonen größtentheils an jenen Krankheiten 
geftorben. find. . Im Jahr 1816 wurden hier und im 
dem Heinen hieher gehörigen. Orte Friedrichsanfang, 
842 Seelen gezaͤhlt. — Die Einwohner find 
Hotzdauer, Zimmerlente, Fuhr⸗ und Handels 
leute, . Muͤhlſteinbrechet und Inſtrument⸗ 
macher. Außer dieſen ‚giebt es aber auch mehrer⸗ 
Mehger, Leinweber, Schneider, Schuhmacher, Huf 
und Waffenſchmidte, Wagner, 1 Glaſer und ı Schloſ⸗ 
fr. Die Crawinkler M ühlfteine werden. weit vers 
führt und wegen ihrer Güte und Haͤrte fehr geſchaͤtzt. 
Sie gehen bis nach Bremen, . Die,beften. werden auf 
dem Burzel, einem bei Graͤfentode Jiegenden, Berge 
gebrochen. ‚Von- mehrern Klenrußhuͤtten, bie 
vormals bei dem Dorfe ſtanden, iſt nur noch eine 
werhanden, und auch dieſe wenig im Gange. Die 
Seidel: Erde und Preifelbeere geben den EIER 
im Soma ebenfalls, einige: Nahrung. . dus En 


#: 


— 
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zgwei obern, der Zweite, 


— 


J 
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machen’ fie Mulden, Kuͤchengeraͤthe / Offel, Quirle, 
Backtroͤge, Faͤßchen, eine beſondere Art von Futterac⸗ 

fen fuͤr die Schleifſteine der Maͤher, Rechen, buntge⸗ 
malte Schraͤnke und Laben, die von den Bauern der 


ganzen Umgegend gekauft werden. Die Zimmerleute 
* auch viel behauenes Zimmerholz in das flache 


Land ab. Die Flur beſtehet aus 1851 Adern arts 
Bären -Landes, 300 Ader eins und 200 Acker zwei⸗ 
häriger Wieſen. Der Ertrag des artbaren Landes 


| R nicht ſehr erglebig; er hat fich aber feit dem Ans 
bau des Klees und der Esparſette etwas gebeſſert. Im 


Winterfelde wird, außer Waizen, auch Dinkel (Spelz, 


Waizenſpelt) erbauet; welcher am erſten und ſicherſten 


J 


geraͤth. Bedeutender iſt die Viehzucht wegen ber 
duten Wieſen und der Waldtriiftf.. — 
Das Patronatrecht über die Crawinkler Kirche 


>» 


hat der Herzog von Gotha; vor der, Reformation Toll 
ber Abt von Breitenbach es befeflen Haben. ' Vormals 


gehörten noch ‘zu hieſiger Kirche die Dörfer Frans 


kenhain und Oberhof als’ Filiate, ſte find aber 


feit mehrern Jahren ſchon davon getrennt, und jetzt 
iſt nur noch der Ort Friedrichsanfang (austz 


Gaſthoſe und 3 Käufern beſtehend ) daſelbſt einge⸗ 


pfarrt. Der hieſigen Schule ſtehen zwei Lehrer zu; 
der erſte, welcher Cantor heißi, unterrichtet in den 
‚ber welcher zugleich Drganift iſt, 
in den beiden untern Klafien. “ im 
Vormals ſcheint die Kommende Schtenfinge 
Hier Befißungen gehabt zu haben.‘ Man ſtehtdies 
daraus, weil das Wappen derſelben noch ‘über der 
Thüre der Gemeindefchenfe des Orts zu fehen tt, imnd 
weil vor einigen Jahren noch mehrere Haͤuſer und. And 
Bere Srundftüce dahin zingbar waren.‘ Diefe Lehens⸗ 


verrhaͤltniſſe find durch einen beſondern Verttag DE 
| konigl. Saͤchſiſch en und des herzogi. Sachſen⸗ Goth⸗ 7 


ſchen Hauſes aufgehoben worden." Baden Gi 





Kram. 145, 


meindegerechtigkeiten’ gehören die Braus md Back⸗ 
gerechtigkeit, das Marktrecht zu Ordruff, und 
dag Recht, daß die Sinwohner wöchertlih dreimal 
Leſeholz aus dem herrichaftlichen Walde Holen dürfen, 
(Br) — Zu Krawinkel ift auch ein Forftbedienter. — 
Die hieſigen Mauer: Kalk» und Muͤhlſteine, befons 
ders die. letztern, werden in die entfernteften Ges 
genden, ſelbſt His nad) Norwegen, am färfften aber: 
in die königlichen und fürftl.. fächf. Lande, und in dag - 
Kannöverfche verſchickt. Der Stein „ woraus fie bes 
ftehen, 'ift eine Art Porphyrftein, blaßrothen Anſe⸗ 
bens, und der Quarz ift ihm in Körnern von ‚beinahe 
Erbingröße beigemifcht, der Feldſpath aber größten: 
theild in Thon aufgelößt, woher die Porofität und. 
die kleinen Höhlungen zu fommen fcheinen,: welche ihm: 
fo eigenthämtich find. Zum Gebrauch in den Mühlen: 
Übertrifft er alle. andere Steinarten , an Brauchbars. 
keit. Es find. 5 Mühlfteinbrecher zu Krawinkel, die: 
mit ihren. Gehuͤlfen diefe Steine bearbeiten. Die 
Brüche, welche diefe Steine liefern, find zum Theil 
zwei Stunden weit von Krawinkel entfernt. Sie fin⸗ 
den fih an dem Sieglitz⸗ und Tragberg, am Burzel 
unſe w. füdlich und weſtlich, von Krawinkel, in den 
um Oberhof herum gelegenen Bergen. Die Gewin⸗ 
nungsart dieſer Steine iſt hoͤchſt muͤhſam und gefaͤhr⸗ 
lich. Pulver darf zu ihrem Abſprengen nicht ger 
braucht werden, weil dieſes ungleiche Riſſe verur⸗ 
ſachtz alles muͤſſen die Hände und Werkzeuge voll⸗ 
beingen. Auf der Stelle, im Bruce, koſtet der 
ganz vollendete Stein 12 bis 15 Thaler. I 
Bon -Friedrichsanfang führt die Straße, durch 
einen tiefen finftern Hohlweg, einen fteilen Berg, die 
Bumpel genennt,. hinauf; diefer Hohlweg heißt 
auch der Krawinkler Steiger. Die Anficht von der 
Höhe des Berges ift bewundernswärdig fchön. Von 
der Ruine bei’Liebenftein an im Oſten, bis über. Go⸗ 
Sei u, Sachſ. U 8 r 


5 


E ’’ Be Ricyns 


\ 


tha in Nordweſten hinaus, liegt ein unermeßlicher 


-Horizont, und eine unendlich mannichfaltige Reihe 


von Gegenſtaͤnden vor dem Blicke. Im Suͤden und 
Suͤdoſten aber begraͤnzt das hoͤhere Gebirge die Aus⸗ 


ſicht. 
Erayenberg; Ereyneberg, ein Berg und- 


. Schloßruine ‚auf demſelben, indem Großherzogth. 


Sahfen» Weimar, im Fürftenehum.:Eifenach,, im 
Amte Tiefenort, auf der rechten Seite.der Werra; 
2 Stunden nordweftl. von Salzungen entfernt gele⸗ 
gen. Diefer Berg; welcher eine ganz Fegelförmige: 


Geſtalt hat und aus Sandftein beftcht, Liefert am' 


feinem oͤſtl. Fuſſe Steine, die zwar fehr weich find; 
jedoch im Feuer ſtehen, daher auch die Steine, 


welche man vormahls bei den. Schmelzwerten zw 


Kupferfuhl und auf den Atchenbacher .Defen brauche 
‚te, dort gebrochen wurden. Der. Berg- ift uͤbrigens 
mit Waldung bewachſen. Zwei Wege leiten hinauf 


Von der oͤſtlichen Seite, dem darunter liegenden. 


Dorfe Tiefenort geht ein Fahrweg; von Zu: 
dem Dörfchen: Kleſelbach, fchlängelt ſich eim Fi 
pfad an dem fteilen Berge hin, bis zu ben’ Schlo⸗ 
Ueberbleibſeln hinauf. 

Huf diefem Berge beut ich dem Auge Ri 
mahlerifch fchöne Ausfiht dar. . Das breite" Thal;- 
in welchem die Werra bald fanft dahin geleitet; 
. bald. raſch dem Ausgange deffelben. zuſtuͤrzt, wird im 
Hintergrunde von den thuͤringiſchen Gebirgen be⸗ 
graͤnzt. Majeſtaͤtiſch ragt der Inſelsberg empor, 
und die alten Schlöffer und Ruinen von Wartburg, 








Altenſtein, Liebenftein und Woldendürg ſchmuͤcken 


tomantifch die Vorberge dieſes Giganten. Weſtlich, 
in einem weiten Keſſel liegt Vach mit ſeiner al 


got) ifchen Befeftigung, und unter der Menge ven / 


we die N ich da berum — sung im Aura 


— 
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digen Einſchnitt das Schloß Philippsthal mit ſeinen 
weißen Gebaͤuden hervor. Im Suͤden ſchließen den 
Horizont die nackten Gipfel der Rhoͤn, und nur die 
Fuldalſchen Berge fiehen, wie Zuckerhüte, aus der 
Släche hervor, und gewähren einen Blick in das offene 
Land. Nördlich wird die Ausficht durch die Heffifchen 
Baldgebirge begraͤnt.. | 
Die Ruinen der Burg Krainberg liegen 
auf der Hohen Ebene des Berges. Ein, jebt ausges 
fülter Graben, umgiebt fie. ‚Bon. der dreifachen 
Dauer, die mit fünf Thuͤrmen verfehen_war, hat nur 
Die. eine fich erhalten. Ein großes Thor s Mortal, wels 
es zugleich den Eingang eines Gebäudes ausmachte, 
und in das Hauptgebäude der Burg führte, fieht in 
feinen untern Mauern noch, iſt aber in Gefträuchen 
tief. verſteckt. Die Hauptfacade zeigt eitte dreiftockige 
Höhe Große, gewoͤlbte Fenſterbogen, mit gothifchen 
Karnießen und Säule verziert, waren die unterften. 
Der erfte Stock hat deren viereckigte, die übrigen auch; 
aber je höher hinauf, deſto Heiner. Unter den Ge⸗ 
bäuden ‚triffe- man noch einige hochgewoͤlbte Keller 
an. Bon der ehemaligen Kapelle tft Aber jede 
Spur verſchwunden. —* man in Urk. findet, müßte 
ſtets ein Geiftlicher hier wohnen. Der Hofraum iſt 
fehr groß, geebnet, und felt einigen Sahren von allem 
Schutt gereiniget: Bei dem Nachgraben in diefer 
Burgruine fand: man in der Mauer das Gerippe von. 
einem Kinder, Dies erinnere ſehr lebhaft an einen 
ſchreckbaren Aberglauben der Votzeit. Man wähnte, 
jede Burg, bei deren Erbauung ein. geraubtes Kind 
us eingeimauert werde , ſei gegen alle Unfälle ges 
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chutzt. | Ä 
Das Schloß Krainberg Hehörte der ehemali⸗ 
gen teichen Dynaftie derer von Srantenfein 
Sigbode bekam es zu feinem. Antheile und nannte 
ſich davon, laut einer — vom J. 1182 Sigbodu 
Ka N 
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comes. de Crainbergk. Sm — 1241 ſtarb dieſe 
Frankenſteinſche Linie zu Krainberg aus, und da der 
letzte Beſitzer die eine Haͤlfte dieſer Beſitzung an das 
Stift Hersfeld verpfaͤndet hatte, ſo fiel nur die andere 
der Frankenſteinſchen Hauptlinie anheim. Eine unter 
beiden Beſitzern ausgebrochene Fehde wurde im Jahr 
1263 durch einen Burgfrieden geendigt. Mach Erlös 
ſchung der Herren von Frankenſtein fcheint das ganze 
Schloß nebft Zubehör (dem Amt Krainberg) an das 
Stift Hersfeld gefallen zu feyn. Diefes verfeßte es im 
14. Jahrhundert an die Landgrafen von: Thüringens, 
Diefe verpfändeten es wieder an die Herren v. Hopf⸗— 
garten (im J. 1436), dieſe an die Herren v. Riedefel, 
und legtere, im 5.1568, an bie Herren von Luͤgeln. 
Doch im J. 1482 lößten es die Niedefel wicder ein. 
Die Herzoge Ernft und Albrecht won Sachfen fanden 
fich mit diefer Familie durch Vertauſchung andereb. 
Güter (im J. 1493) ab, und verkauften Schloß und. 
- Amt. Krainberg an Ritter Hans Goldacder fe 
6000 Soldgulden. Im J. 1503 verfaufte es der letz⸗ 
. tere um dieſelbe Summe an Ludwig I. von —— 
burg, Landhofmeiſter des Landgrafen Philipp vo 
Heſſen. — Boyueburg verkaufte es im J. 1539 
den Grafen Adam von Beichlingen unter der Bedins 
gung, daß es nad) etiwaigem Abfterben der. männliche 


- * Glieder der Beichlingenfchen ‚Familie, für den.näme - 


lichen Rauffchilling an die von Boyneburg zurück fallen 
follte. Als Bartholomeus von. Beichlingen, der * 
ſeines Geſchlechts, im J. 1568 ſtarb, ‚zogen es die 
Herzoge Friedrich Wilhelm und Johann Kaſimir von 
Sachſen als ein Lehen widerrechtlich ein. Die 
riſchen Unruhen jener Zeit machten, daß alle Recia⸗ | 
mationen der Familie Boyneburg fruchtlos Hlieben. — 
Bei der Theilung der Länder der Herzoge v. Sachſen 
. (im $. 1641) fiel die Herrſchaft Krainberg dem Meta. 
38, Albrecht ı von air ju, und nad deſſen Ab⸗ 


/ 


| ur 
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ſterben (im. J. 1645) dem Herzoge von Gotha; 
duch einen fpätern DVergleih kam fie an den jegis 
gen Großherzog zu Weimar, der fie in ein Amt 
verwandelte, und mit dem Amte Tiefenort (S. 
diefes) combinirte. — Das Schloß wurde fonft 
von dem jedesmaligen Beamten bewohnt, bis. man, 
zu Anfange des 18. Jahrhunderts, die Wohnung 
deſſelben nach Tiefenort verlegte, und das Schloß 
der Zerfiörung Preis gab. 22 — 
Man vergl. Gottſchalcks Ritterburgen und 
Bergſchloͤſſer Deutſchlands. (1813.) B. III. (S. 
137 — 142.) 3 

Kraynburg, Crainbutg, die, der Name 
einer. alten Burg in dem Herz. Sachfen, im This 
zinger Keeife, in dem Amte Freiburg, an der Saale 
unfern der Rudelsburg. Obfhon von diefer Burg, 
feine Ueberbleibſel mehr vorhanden find, müflen wie 
Ihrer doch gedenken, weil ihre Gefchichte mit der Ser 
f&hichte anderer Bürgen Thüringens genau zufammen . 
hängt. — Die Krainburg wurde in der Mitte des 
31. Jahrhunderts von Graf Ludwig dem 'Bärtigen 
yon Thüringen, gegen die Slaven und Serben er 
baut. As fie im J. 1046 vollendet baftand, ers 
hielt fie des Grafen Vaſal Hans Dtto von Krain 
erh» und eigenthümlih, und leuterer gab ihr. auch 
den Damen, Die Burg war fiark befeftige, Hatte 
4. ftarte Thuͤrme, einen geräumigen Hof, tiefe Kelr 
Tee, Selfendrunnen, und 40 fireitbare Männer zur 
Defakung. Im J. 1059, wo Dtto ſtarb, fiel die 
Burg an defien Sohn Herrmann. Er war ein Zeit 
genoſſe und Freund Ludwigs des Springers und ein» 
geweiht in die Liebeshändel deſſelben. Mean. hält 
dieſen Herrmann, der im J. 1062 ſtarb, für einen 
bee Mörder des Pfalzgrafen Friedrich. Ludolph 


v. Guͤltenburg eheligte die Ältefte Tochter Heremanng., . 


und gelangte dadurch zum DBefige der Burg. Auch 


1. — 
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er war ein Llebling Ludwigs. Na ſeinem Tode 
im J. 1108 kam fein Sohn Ludwig in den Beſtitz 


. ber Burg, welcher diefe Befigung mit der naheges ; 
legenen Rudelsburg vermehrte, indem er die einzige 


Tochter Otto's von der Rudelphsburg, - chelichte, 


‚Er ftard im J. 1164 ‘und von feinen beiden Soͤh⸗ 


nen befam der Altere die Krainburg. Die nun fol 


genden Beliger der Krajnburg-trieben, von der Hälfte 
des 13. Jahrhunderts am das eble Handwerk. von 


Straßenräubern und Freibeutern. Einer der fchlimms 


am 2. Mat des J. 1291 aud) die Krainburg won 


ihm erobert umd zerftört. Die entflohenen Buͤrgbe⸗ 


ſitzer kamen nie wieder zuruͤck, und die Burg: fiel 
mit ihrem Zubehoͤr in fremde Hände; jetzt macht 


Ei. einen Theil des Eigenthums von Schulpforte. aus. 


o endete dieſe Burg nad einer Dauer vor kaum 


250 Jahren. -Keine Spur: iſt mehr davon übrig, 


aber mo fie ftand, das weiß man genau, 


| Man vergl. 1) Beiträge zur Saͤchß. Geſchichte 
1791. 8. Altenb. ©. 61, — und 2) Sorte 
ſchalk Ritterburgen. gr Bd. 8. Halle. 181% | 
BS. 3Ir — 24) 


Krayne, »Crayne, adliches Dorf im Sen 
sogth. Sacdfen, in. dem Gubener Kreife der Nie 


derlauſitz, in der Herrſchaft Pfoͤrten, unterhalb Gut 


‚ ben gelegen. Es hat go Einwohner und 555 


den 18 Gr. Schatzung. Der Ort iſt nach Srahrie 
eingepfarrt, und wird auch Creyne gefchrieben, 
Kreba, *Ereba, wendifh Krebja, ein 


Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im abgetretenen 


Theile des Bautzner Ober s KHreifes der Oberlauſitz, 
am Schöpsflufe, 4 Stunden füdl. von "Muskat 
entfernt gelegen, - Es gehört dem hiefigen Rittergute, 


ſten war Sigm. Dito von Gültenburg , der die Krain⸗ 
burg. um’s J. 1284 beſaß. As Kaiſer Rudolph - 
gegen dieſe adlichen Raͤuber zu Felde zog, wurde 


— 
- / 
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ah auch die: Dörfer Micka, Neudorf; Gaer⸗ 
niske und Zedlitz beſetzt. Zum Rittergute gehoͤren 
ein Schloß und ein ſchoͤner Garten, fo wie ein gu⸗ 
ter Eifenhammer, aus 1. Hohenofen, 1 Zatri: 
hammer: und drei Stabfeuern beſtehend. Der 
Ort har eine Pfarrkirche, eine Schule und iſt mit 
20 Rauchen ‚belegt. Eingepfarrt hieher find die Dörs 
fr Mila ,- Czerniske, Zedlig und die Hälfte von 
Neudorf. Im Weiten des Dorfs liegen das Das 
difch nid das Tarnowholz. 

Krebern, Kröbern, Anh Gräbern, ein 
Dorf. in dem Sürftenth.. Sachſ. Gotha Altenburg, 
im Amte Altenburg, 2 Stunden weftlich von Alten 
Burg. entferne gelegen. - Es iſt nach Monftab einger 
pfarrt, hat 3 Anfpänner, 1 Handgut, 12 Pferde, 


181 Scheffel Feld, 9 Buber Heu, 14 Sf * 


und ſteuert 24 Guͤlden 23 Gr. — 

Krebes, f. Kroͤbes. J 

Krebiifch, *Crebitſch, Crebitſhen, 
ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sad. Gotha Alten» 
burg, 1 Stunde weill. von Altenburg entfernt, am 
Gerſtenbache gelegen und nad) Monftab eingepfarrt, 
Man findet hier 2 Anfpänner, 16 Pferde, 60 
Scheffel Feld,“ 8 Suder Heu und 13 Gulden 19 u 
Steuern. 

Rrebtig, ein Rittergut nebſt Dorf im Herz. 
Sadıfen, in dem Luckauer Kreife der Miederlaufig, - 
2 Stunden ndrdl. von Luckau entfernt gelegen. Es 
hat 1516 Gulden Schagung. "Zum hiefigen Ritter⸗ 
gute gehört auch ein Theil von Zauche. | | 

Krebs, Krebes, ein Dorf im Konigrelch | 
Sachen, im Meißner Kreife, im Amt Pirna, auf 
der linken Seite der Elbe, Stunde faduch von 


Piena entfernt gelegen. Nahe bel dem Orte llegt 


der ſogenannte Petrefactenberg. Es hat derſelbe z3 
Hauſer und 190 nn unter denen füh IT 
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ganze, Hufner, 5 Särtner. and 15 Häusler‘ befinden, | 
Sie befigen. 8 Hufen 14 Ruthe an Spann Marfh | 
und Magazindufen, und 23 Stüde Zuügvich. Der 


Dit gehört mit geringer Ausnahme fchriftf. zum hieſi⸗ 
‚gen Rittergute; nur ein Bauergut gehoͤrt nad). Zu⸗ 


ſchendorf, 147 Schock unter das Hospitalamt Dohna, - 
und einige Lehnleute nach Groß» Sedlig. Der Ort | 


iſt nach Dohna eingepfarrt.. 


Krebsberg, der; ein Berg. im. Könige. Sad | 
fen, im Erzggebirgifchen Kreife, tm Amte Woltenftein, | 
unfern der Stade Ehrenfriedersdorf gelegen. Won den 


Hier run Vergwerten f- Ehrenfrieders 
dor 

Arebsberge; fo heißen gewiſſe, aus 20% Hu⸗ 
fen beſtehende Feldgrundftuͤcke im Hetzogth. Sachſen, 


im Hochſtifte Naumburg Zeitz, auf der linken Seite 
des Flößgrabeng, nicht weit weftl. von Zeiß entfernt | 


Meißenfels entrichtet: worden waren, vom Hertzoge 
. Auguft in. Weißenfels uͤberlaſſen. In Altern Zeiten 
ſoll Hier das Dorf Krebsberg geffanden haben.. Im 


I. 1760 fiel auf den Krebsbergen.ein blutiges Treffen - 


| le den Preußen und den Oeſterreichern von, 
Gr.) 


Krebsjan he, Dorf in dem ——9 Saqh⸗ 


ſen, im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz; im Gebiete 
des Stiftes Neuenzelle, 2 Stunden noͤrdl. von Für 
ſtenberg, zwifchen der Der und dem. Friedrich Wil 


helms » Canal gelegen.: Es hat an 100 Haͤuſer mit | 


500 Einwohnern und 24023 Gülden Schatzung. 


J Hier iſt eine Tochterkirche von Fuͤrſtenberg mit eignemn 
Organiſten und Kuͤſter, fo wie eine Schule — Gm 
8.1763 fand. man bei diefem — eine ganze * | 


mit Bracteaten, 


4 


gelegen. Dem Räthe in Zeiß ſtehet über diefelben die 
Berichtsbarkeit zu, auch wurden demfelben von diefen 
Hufen 41 Gülden Hufengeld, die bis 1661 nad 
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Rreewig,, wend. Krake zy, ein Dorf und 
Kittergut in dem Königreihe Sachen, im Bautzner 
Hauptkreiſe der Oberlauſi itz, 1.Stunde noͤrdl. von Baus 
Ben entfernt gelegen. Ein Theil des Dorfs gehört 
zur Landvoigtei, der übrige den beiden hiefigen Ritter⸗ 
gütern, fo wie den Ritterguͤtern zu Klie und Noſtiz. 
Das Dorf hat 16 Rauche und iſt nach Purſchwitz ein⸗ 
gepfarrt. 

Kreck, Kreke, Kerk, ein kleiner Fluß ii 
Fuͤrſtenth. Sachf. Koburg, im Juſtizamte Hildburg. 
Er entſpringt bei Simmershauſen im Hildburgshauſfi⸗ 
ſchen, fließt groͤßtentheils in ſuͤdl. Richtung und ver⸗ 
einigt ſich bei Gemuͤnd mit der Rodach. Die Orte, 
welche er beruͤhrt, ſind Streifdorf, Seidingſtadt, Vol⸗ 
kershauſen, Heldb urg, Lindenau, Altenhauſen und 
Gemuͤnd. Er tritt alle Jahre — —— aus und 
verurſacht Ueberſchwemmungen. — | 

Krei, .auhKrey. 
| Kreidlig,, *Creidlitz, vormals Crude⸗ 
litz, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saal⸗ 
feld, im Juſtizamte Coburg, 3 Stunde füdlih von 
Coburg .ensfernt gelegen. Es hat 15 Käufer und 82 
Einwohner. Unter dem Amte ſtehen 5, zum Ritters 
gute Ahorn 3, und unter die Patrimonialgerichte des 
Magiiteats von Coburg 6 Häufer. Die Einnuhare 
find nach Seldinannsdorf eingepfarrt. —— 

Kreidnitz, ſ. Greudnitz. 

Kreiendorf, Kreyerhof, f Kreyern. 

Kreimar, Kreunenhof, ein Hof in dem 
Särftentd. Sachf. Meiningen, im Amte Sranenbreis 
tungen, auf der linken Seite der Werra, .z Stunde 


nördl. von Scauenbreitungen entfernt gelegen und dar 


bin eingepfarrt. Er beſtehet aus.einer Pachters> und 
einer Schäferswohnung und 13 Einwohnen, Das 
hieſige henneberger erblehnbare Sur gehört jetzt brei 
nledenen — und giebt 625 Guͤlden Pacht. — 


u 
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Bar dieſem ·dofe liegt ein groher bersfäftlicer Teil, 
| — Karpfen ſehr ſchmackhaft ſind. i 


Kreinberg, fi unter Kraynbergz * 
Kreinitz, *Creinitz, Kreynitz, ein alt 


u föeifi. Rittergut nebft Dorf in dem Herzogth. * 
ſen, im abgetretenen Theile des Meißner Kreifes, im 


Amte Muͤhlherg nam rechten Ufer der Elbe, 1 Stun⸗ 
de nördlich von Strehla entfernt gelegen. Zum Rit 
tergute, das auch. Haus Kreinitz heißt, gehören 
noch ſchriftſ. die Dörfer Lorenzkirch, St. Jakobethal 
und Fichtenberg. Im Dorfe ift eine Filialklrche von 
Lorenzkirch. Sie wurde im J. 1667 bis 1670 von 
Otto H. Pflug erbaut, nachdem fie 100 Jahre vor 


‚Her von der Elbe weggetiffen, von Simon Pfluf 
aber wieder hergeftellt tvorden war, Auch ein eignet 
Kinderlehrer tft hier. Bei Kreinitz ſtand fonft ein 
Schloß, welches aber im 15. Jahrhundert durh 

eine Eisfahrt zerftört. wurde. Das neue,. auf einer 


Ebne zwifchen Hier und Lorenzkirch, iſt ein ſchoͤnes ver 
gelmäßtges Gebäude mit zwei Seiten «Pavillons: m 


gehoͤrt dem Grafen von Seidewitz. 


Kreißa, Kreyßa, ſ. Kreyfſcha. 

Krellenhain, Ereuenhahn, — 
res Amtsdorf im Koͤnigreich Sadıfen, in dem Leipgle 
ger Kreiſe, im Amte Muͤgeln, 3 Stunde nördlvon 


Muͤgeln entfernt: gelegen; und nach Alts Mügeln ein⸗ 


gepfarrt. Auf manchen Karten heißt es Srillens J 
hain. Es hat 230 Einwohner. — x 
Krellwitz, *Crellwitz, a 
Kroͤllwitz, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 

Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, im Sea: 
ſtuhle Burgwerben, an der Stift Merfeburgfchen : 


Graͤnze, am linken Ufer der Saale, > Stunden füdl: : 
von Merſeburg entfernt gelegen, auf den Karten auch 


Groͤllwitz genennt. Das Dorf iſt laut Kangleinach⸗ 


richt von J. 1744 Ran geworben und beſteht 
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aus 40 Haͤuſern, 160 Einwohnern und 23% Hufen. 
Es iſt Stift Merfeburgtiches Lehen und mußte bisher 
die Schock⸗ und Pfennigftenern zur Leipziger Kreiss 
feuer » Einnahme ſchicken. Die Hiefige Mutterkirche, 
mit einem Filiale zu Daspig, beſitzt Hufen... Die . 
Kirche und Schule fichen unter der Collatur des Kons 
ſiſtoriums und unter der Inſp. Weißenfels. In aͤl⸗ 
tern Zeiten ift die Parochie Krellwis mit dem 
Pforramte Wengelsdörf vereinigt geweſen und erſt im 
3. 1678 .abgefondert worden. In den S. 1748 bis 
1750 war der als Dichter befannte Joh. Andr. Cra⸗ 
- mer hier Prediger, Die Crellwitzer Kirche wurde im 
Jahr 1551 erbauet und im Jahr 1698 erneuert. — 
Sarifeäffig zu Krellwitz gehört auch das Dorf Das⸗ 
— Fee anal 


| Kremitz, *Cremitz, unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger. Kreife, im 
Amte Schweinig, an-der ſchwarzen Eifter, 14 Stuns 
de füdöfil. von Schweinitz entfernt gelegen. Es hat 
eine Filialkirche von Holzdorf, 12 Käufer und 60 Eins 
wohner. inter lebtern find 4 Bauern, 2 Gärtner 
und 4 Häusler, mir zız Hufen. Ein Bauer fiehes 
noch beſonders unter dem Wittenberger Conſiſtorium. 
Dan baut Hier auch viel Hierfen und Heidekorn. 
— Der Kremitzbach, oder Graben, .welder 
wahrfcheinfich von diefem Dorfe feinen Namen . hat, 
flleft auf der. rechten Seite der ſchwarzen Elſter, mit 
derfelßen faſt in gleicher Richtung‘, und nur $ Stunde 
von derfelben- entfernt. Er entfpringt öftl, von Herz⸗ 
berg, bei Frankenhain, und fällt Bei Kloffe, 3 Stunde 
von Schweinitz, in die Eifer. — — 


Kremsdorf, ein ſtadtmitleidendes Dorf. in 
dem Herzogth. Sachen, im Görliger Kreife.der Ober⸗ 
leufig, auf der Strafie von Görlig nad) Halbau, 3 
Stunden TÜdl. von Halbau, am Ende der Görliger 


— — 
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Heide gelegen. - Es: gehört dem Rathe zu Görlig, Hat 
24 Rauche und iſt nach Rauſcha eingepfartt. — — 
7 Rremfig, *Cremſitz, Crenz, ein Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen Im nbgetretenen Theile des 


| Leipziger Kreifes, im Amte Eilenburg, am Leinflüßs 


chen, 34-Stunde,nördf. von Leipzig, nahe en der 


- Strafe nah Düben gelegen. Es hat 193 Aufen, hat 


eine Filialkirche von. Kleine Wöllau und gehört zu 


j | dem. Rittergute Groß⸗ Woͤlkau. Der zum Dorfe 
gehörige Gafthof, ‚der rot he Hahn liegt dicht an der 


Straße. — 
Krenz, ſ. Kremſitz. 


Krepta, Crepta, ein Dorf im Könige. Sache 


fen, im Meifner Kreife, im Erbamt Meißen, 1. 


” 


Stunde weſtl. von Lommatzſch entfernt, an ber Straße 


son Noffen nah Oſchatz gelegen. Es gehört mit 4 


‚Hufen zu dein Rittergute Petſchwitz, und mit eineim 


Häusler zu dem Ofchatzer Rittergute Saalhaufen, 


Der Ort hat überhaupt 14 Käufer und.56 Einwohner. 


Unter Ießtern find 1 Bauer, 2 Gärtner und LI Haͤus⸗ 


ler. Die erſtern und 5 Häusler ſtehen unter dem Rit⸗ 
tergute Petſchwitz. Won dieſen 5 Haͤuslern wohnt 


‚endlich ſteht ur 


zwar einer bei dem Eingange von Pirmeniz, gehört 


aber mit feinem von Krepta abgebäuten Kaufe und“ 
Felde von einigen Scheffeln Ausfaat hieher. Von det 
übrigen Häuslern gehören 5 unter das Ant Noffen, 


 gpeil (fie von einem, nach dem Dorfe Mögen gehös 


er. dem Rittergut Riefa. Man fie 
det unter den hiefigen Einwohnern 1 Brantweinbren⸗ 
ner, ı Böttcher, 1 Sattler, 2 Schuhmacher, und 3 
Leinenweber. (Br.) Der Dre iſt nah Necka⸗ 
nitz eingepfarrt. — — 

Krefchwitz, Kretſchwitz, Cretſchwitz, 
ein Dorf und Rittergut in der Herrſchaft und im Amte 
Reuß⸗ Sera, 2 Stunden nordöftl. von Sera entfernt 


ı 


rigen ruf abgebauet find , einer der Haͤuslet 


/ 
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gelegen. Das hieſige, dem Herrn von Ende gehoͤrige 
Rittergut hat die Untergerichte und die niedere Jagd. 
Der Ort hat 15 Bauerguͤter, 88 Einwohner und iſt 
nach Dorna eingepfarrt. Weſtlich von hier liegt die 
wuͤſte Holzmark Wulfcht, wo ehemals ein Dorf ges 


ſtanden, welches wahrſcheinlich Wollſtaͤdt hieß⸗ 
Gr.) 


Kretſchmar, Rothen Sehma, ein ein⸗ 
zelnes Gut in dem Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirgis 
ſchen Kreiſe, im Kreisamte Schwarzenberg, bei dem 
Dorfe Neudorf an der Boͤhmiſchen Graͤnze, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Annaberg entfernt gelegen. Es ſteht uns 
mittelbar unter dem Amte, hat 20 Einwohner und iſt 
nach Neudorf eingepfarrt. — 


Kretſchwoh, Kretfhwe, Kebeſchau, 
Kretſchau, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 


im Thüringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, unter 
dem Gerichtsſtuhl Stoͤßen, dichtan der Zeitzer Graͤnze, 
1 Stunde weſtl. von Zeiz entfernt‘, am Haſelbache ger 
legen. Das Dorf Hat 36 Käufer und 200 Einwoh⸗ 
ner. Weber 33 Käufer fiehen dem Amte Zei; die O⸗ 
bergerichte,,. der Probftei zu Zeiz Hingegen die Erbges 
richte zu; über 3 Häufer aber gehören die Ober « und 


Erbgerichte in das Amt Weißenfels, über die 33 Hufen. 


Feld aber haben die Gerichte zu Droißig die Ober und 
Erdgerichte. Dieſes vormals ganz Weißenfelfiiche 
Amtsdorf wurde im J. 1661 in dem bekannten Taufche 
regefle von dem Herzoge Auguft in Weißenfels an 
ben Heizog Moritz in Zeiz abgetreten, doch behielt 
fih Weißenfels die Hohelt vor. An ältern Zeiten ſoll 
Kretſchweh nur aus g Bauerhöfen beftanden, drei 
andere kleine, nahe dadei gelegene Dörfer aber (Gret« 


"fen, Debifchen und Zaunsdorf,) deren Namen 


auch in der Flur noch übrig ſind, dazu gehört haben. 
| Das Dorf Hat eine Stiftifche Pfarrkirche und 
AR ‚unter ber Collatur des Domkapitels zu kg 


\ 





| 


188 EKreudn | —— 

Rn die Kirche find Groͤtſchen und Näthern ein⸗ 
J gepfarrt. Das Patronatrecht gehörte in den alleräls 
teſten Zeiten dem Nonnenklofter zu St. Stephan vor 
-  Belg, nad) der Neformation. aber wurde es von dem 
Srtifts ⸗Conſiſtorium in Zeiz ausgeuͤbt, bis 1667, wo 
dbaſſelbe vom Herzoge Moriz dem Kapitul in Zeiz bei 
wegen uͤberlaſſen wurde, weil er das Diakonat zu St, 
Nicolai, zu welcher bis dahin das Domcapitul vocirt 
hatte, eingog und die Einkünfte deſſelben zu Beftellung 
. eines Hof Diakond anwendete. — Als etwas Merk 
wärdiges von Kroͤtſchau dürfte dieſes an— 
zuführen feyn, daß der Pfarrer daſelbſt, CHriftian 
Wittich, in einem Bericht an das Stifts » Confiftos 
tum (4. Junt 1672) erwähnt: „Die Kroͤtſchauer 
Bauern hätten.vor diefen ihren Pfarrer bei der Kirche 
rechnung erſchlagen.“ Er hat aber dabei nicht geſagh 
‚ wid er geheißen, undwenn es geſchehen. Vielleicht 
war es Erhard Henwig von Schleinitz gebürtig; 
welchen Dietmann nicht Anführt,; und.der, als erfter 
lutheriſcher Prediger im I. 1540 in das Amt. kam 

und: fhon im J. 1542 als Heftorben angegeben wird: . 


Bis zum J. 1540 wurde die hiefige Kirche von einem 


fogenannten Zaufpfaffen aus dem Benediktiner⸗ 
kloſter Bo fau bei Zeiz verförgt, um diefe Zeit abet 

das Klofter ſeculariſirt. — Friedr. Sigism. Ketl, 

der im J. 1751 bier Als. Pfarrer angeftellt: wurde, 

ſteammte von. mütterlichet Seite von Luther -ab; mb 
zeichnete ſich auch als Biograph dieſes großen M 
nes aus. (Br.) — N 
2. Rreudniß, ein’ Dorf in dein Könige. Sad 
fen, im Leipziger Kreife, im Amte Borna, 13 Stun 
de nördl. von Borna auf der rechten Seite der Pleiße, 


en. 
— — * 
2*2* | 


ander Straße näc Leipzig gelegen. Es Bat eine . 


Schweſterkirche von Hayn, 30 Käufer, 152 Einwohs 


ner, unter denen 9 Pferdner mit 364 Hufen, er i 
Pferden / 130 Kühen und 400 Schanfen ſind. Das 
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Dorf gehst, laut Kanzlei⸗ Nachticht v. 1. Juni 1682 
ſchtiftſ. zu dem Rittergut Roͤtha. Auf den Karten 


heißt es auch Greudtnig. 
Kreuma, *Trruma, ein aunmittelbares 


Amesdorf- im. Herzogth. Sachſen, im abgetretnen 
Theile des Leipziger Kreiſes, im Amte Delitzſch, 


2 Stunden ſuͤdoſtſuͤdl. von Delitzſch entfernt: gelegen. 


Es iſt dies ein's zu dem Amte zugekauftes Dorf, 


mit einer Mutterkirche und Schule, und von erſte⸗ 
rer eine Filialkirche zu Mocherwitz; 31 Haͤuſern und 
180 Einwohnern. Auch eine Mühle von einem 
Sange gehört zum Dorfe. Unter den Einwohnern 


find 17 Pferdner, -und 10. Häusler; ſie befigen, 


3ı Dferde, 3 Ochſen, 110. Kühe, 400 Schaafe, 
405 Hufen, find mit 12383 Schocken und 5 Thir. 
14 Sr. 10% Pf. Quatemb. Beitrag belegt. Die 
hiefige ‚Kirche fteht unter der Inſp. Deligfh und: 


landesherrl. Kollatur. Der Hiefige Pfarrer M. Joh. 


Ken. Schumann murde am 20. Oft. 1717 auf 


einer. Hochzeit durch feinen Schulmeifter mit einem . ' 
Brodtmeſſer, beim Kuchenfchneiden ftevelnder Weile 


tödtlich verwundet, aber wieder „hergeftellt. — 
Kreunitz, *Creunig, ein Amtsdorf in dem 


‚ Fücfteneh,. S. Cob. Saalfeld, im Amte Gräfenthat, 


auf einem Bergruͤcken zwifchen Buchbach und Meer⸗ 
nah, 1 Stunde ſuͤdl. von Gräfenthal entfernt ges 


ligen. Es Hat 34 Käufer und 195 Einwohner, 


weiche nach Groß» Neufidorf eingepfarrt find. Im 
Dorfe find To ganze Bauergüter, die.in 19 halbe 
und zwei Miertelgüter vertheilt find. Die Gemeind 


befist 2 Miefen, und ein eignes Gehoͤlz, welches‘ 
mit Einfchluß der Bauerholzung gegen 1000 Klaf⸗ 


ten ſchlagbares Holz ‚betragen dürfte. Der Feldbau 


iſt fehrgering und faft ohne Winterfrüchte., Dev Wies⸗ 





| wachs iſt deſto erfpriesliher. Die Einwohner Hals 
ı Im 4 Pferde, 22 Ochſen, 36 Kühe und 100 


— 
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Schaafe. Im Dorfe giebt es auch Leinweber und. 


Landfuhrleute. Vor demfelben liegt eine dazu. gehoͤ⸗ 


rige Schneidemühle. — Das Vitriolwerk, 


— 


welches dem Haufe Frege in Leipzig gehört, liegt 


füdweftl.. von bier in einem, mit fehr fteilen und. 


- Hohen Bergen eingeſchloſſenen Grunde, der Arns⸗ 


bach genannt, heiße ‚ebenfalls Arnsbad (f..d.) 
beftehet aus, einem Wohnhauſe, nebſt der Sieder⸗ 


hatte, einein Vorrathshauſe ꝛc. Es werden dazu 


ein Meifter und ein Schuͤrer erfordert. Der Abſatz 


des Vitrioloͤls gehet beſonders nach Nuͤrnberg, Augs⸗ 


Burg, in die Schweiz, nach Preußen und Heſſen. 


Das Wert: ift amtslehnbar und nach — 
dorf eingepfarrt. — 


Kreupitzſch, —— oder Rubele 
bu vg, ein Rittergut und adlihes Schloß, ohne 


Dorf in ‚dem Herzogth. Sachſen, im Thüringer 


Kreife,. im. Amte Eckartsberga, unweit Sünied;; 
am rechten Ufer der Saale, 2 Stunden füdl. von, 
Naumburg entfernt gelegen, Es gehört zu demſel⸗ 
ben das in. demfelben Amt gelegene Dorf Lengen 
feld. Auch. hat es die Gerichte über Freir o da, 
die Landeshoheit aber ift mit Altenburg fireitig.. In 
kirchlicher Hinſicht gehört es, nebſt Stendorf 


and der alten Rudelsburg (ſtatt ‚welcher Kreis 


“aber jest wuͤſte liegt, daher alles, was ſonſt die J 


fuͤr 270 Schock erkauft und an das Stift gebracht | 


pinfch aufgebauet worden feyn foll) nah Lengef ed 
das fonft eine Filialkirche von Saale hatte,. die: 


en Kirche beſuchte, fich jet zur Kirche ig 
aaleck haͤlt. — Dieſes Gut, das vormals von 
der ſtiftiſchen Kammer als Mannslehn verliehen 
wurde, iſt im J. 1407 von dem Biſchoff Ulrich 






worden. (Br.) 
Kreuz, das ſaw erie und weiße; e Sure 
Wurzen. — 


\ 
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Steugbung,. *Creutz burg, ein Amt Id 
‚beim Großherzogth. Sachſen Weinar, im Fürftenth. 
Eiſenach, oder im Eiſenacher Kreiſe gelesen. Es 
wird begraͤnzt ſuͤdl. vom Amte Eifenach, oͤſtl. vom 
Fuͤtſtenth. Gotha, und vom Amt Langenſalza, vom 
welchem ein Landesftrich tief in's Amt hinein läuft, 
‚urdl, vom Hainich und von Treffurt und weſtlich 
‚von dem Keififchen. Es wird vor der Werra, die 
daſſelbe in zwei faft gleich große Theile zerfchneider, 
von Süden, gegen Norden, und, in Krömmungen - 
‚gegen Oſten dürchfirömt. Kleinere Bäche fließen Dies 
im Hauptſtrom von beiden Seiten zu. Gebirge 
nd im Norden der Kellerftein, ber “sich 
’ 


. F 


dr lange Berg, der Spitzbetg, der Mönd) 

herg, der, Fuchsberg, der Wefenberg, im 
Süden ber, Dfaffenberg, der Wifhberg, der 
Räubersfopf, der, Gucdufsberg, der Et⸗ 


Helberg, der Entenberg. Holzungen find, 


ndedl. von Wolfmannsgehau, bei Ebenhauſen, ‚bet 
Biiheffsroda, und bei Pfersdorf. Ein Salzwertk 
befinder ſich zu Wilhelm gluͤckebrunn bei Erenzburg, 
wo auch Duͤngeſalz gewonnen wird. Mar mor 
keit Hei. Sifia, „Ein guter Sandſteinbruch, 
der Graupen Moͤhlſteine und. Schleiffteine Hefe - 
definder ſich am Abhange des Mittelfteins. Gettal⸗ 
de wird aller Drten, Gemuͤße, Obſt, Wein werden 
hloß um Krenisburg ‚herum von befonderer Guͤte et⸗ 
Aa Raſchweber giebt es zu Mihla und Probs 
Ärgelle.  .-. | Du 
55 DasAmt Kreuzburg enthaͤlt ı Stadt Kreutzburg) 
miedörfer (Pferdsdorf, Ifta, Schnellmanns⸗ 
danfen, Utteroda, Ebenhauſen, und Streckda) 10 Amts⸗ 
hiſe (Volteroda, Wolſmannsgehau, Hattengehau, 
Shrapfendorf, Ebenau, Buchenau, Freitagszellaͤ, 
Netzelsr oda Muͤhlberg und Mittelshof) ein Kammer⸗ 
gut GGahntoda) g adliche Dörfer (Berka am Haitich, 
Eile ve 


— 
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| en, 3 en, —— und Scherbda) 
3 adlihe Höfe (Landſtreit, Probſteijzella, 2. 
„den.) — Zum Amte Kreutzburg werden in A 
"hung der Steuern nod folgende. heſſiſche Otte ge⸗ 
rechnet, als: Schwebda, Falken, * Schießwenda, 
Schoͤnberg, und Taubenthal, die zwar nicht im 
Fuͤrſtenthum Eifenad liegen, aber wegen der davon 
zu entrichtenden Steuern allzeit den feudis in curte 
beigegählt morden find. — Der Sitz des Amtes 
ift in der Stadt Kreugburg. Es find‘ Het dernfäl 
Gen angeſtellt ı Ammann, 2 Artuärten, ein“ 
Leſſiſt, ein. Steuers, und ein An 116 ı Ober Einneh ) 
mer. — , | 
J Kreutzburg, *Creuzburg, uch ereu 
‘berg, eine ſchriftfaͤffige Stadt indem Großherz. Sad 
. Weimar , im Eiſenacher Kreiſe, im Amte Kreuyburg, 
‚anf der Landftraße aus Thüringen Na Kaſſel, an der 
"Werra, über die hier eine Bruͤcke führt, 2. Stunden 
nordweſtl. von Eiſenach entfernt gelegen: — Sie hat 
B20 Käufer, 1600 Einwohner, ein fürft. Schloß, 
drei adliche Höfe, iſt der Sig des Amtes Kreuzbutg, 
. "einer geiſtlichen Inſpection, eines san v 
Eifenacher Departements und einer Seleitg | | 
‚me. - Die Bauart iſt alt und wenig einladend. ki: 
ter den hieſigen Rittergätern iſt der ſogenannte Ha 
ſtallſche Hof, oder das Burggut und Vorw 
ein Manniehn. Der Stadtrath befteht aus 2 Bäke 
| reiten 1. Stadtfchreiber, 1 Kämmerer, amd x 
aths⸗ Kaͤmmerei Verwalter. Er hat'nur bie Erb 
gerichtsbarkeit. An ber hieſigen Stadtkirche 
"Pfarrer und Diakon, an der Stadefihhie fin er 
| als Lehrer der erften, ein Kantor als‘ Lehrer der zwe 
‘ten und ein Organiſt als Lehrer der dritten 5— 
Klaſſe angeſtellt; die Maͤdchen unterrichtet der Kirche 
De. De Piase iſt zugleich Adjuntt der ee j 
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Kreusburg, die- 9 Pfarreien mit..13 Dirfern in ſich 


begreift, nämlich die Pfarrkirchen zu Bifchofsroda, 
Kreuzburg, Iffta, Lüderbach (in Heſſen), Madeluns 
gen, Mihla, Pfersdorf, Scherbda-und Strekda. — 
Die 5 Jahrmaͤrkte, welche man hier hält, fallen: 1) 
Montags nach Zudika. 2). Montags nad Rogate. 


3) Montags vor Mariä Himmelfahrt, 4) Montags - 


nad. Galli: und 5) Montags nach dem dritten: Ad» 
vent. ⸗ | 


. » 


Die Gebirge um Kreuznach, find Ralt und — | 


ben groͤßtentheils von Waldung bedecft, außer dieſen 
aber zu Obſt / und Weinbau benutzt, welcher bier, fo 


wieder Gartenbau, flark betrieben wird. — Nur 


Stunde füdl, von der Stadt, auf der rechten Seite den 
Berta, : in einem angenehmen Wieſengrunde liegt dag 


hleher gehörige großhetzogliche Salzwert Wilhelm. 


Gluͤcksbrunn. Es wurde Im J. 1452 errichtet und 
im-3. 2523 von den Bauern verwäftet, worauf es erſt 
im. J. 1726, wieder angebaut wurde. Gegenwärtig 


wird eg von der großherzogl. Kammer zu Eifenach durch 


einen Bergrath und Director, einen Salzverwalter und: 
einen Kunitmeifter betrieben — Die Soole wird 


durch ‚ein. Saugwerk aus dem Salzſchachte gehobenund 


auf; 4 Gradierhäufer Cjebes,won 1200 Fuß Länge. und 
30 Fuß Höhe) vertheilt, wo ſie von einem Gehalte 
von nur. 15 Grad, den fie beim Hervorquellen hat, 
die 24, ja bei gänftiger Witterung bis auf 32 Grade 


— 


gebracht wird. Verſotten wird; fie in großen Pfan-⸗ 


un, uͤber ‚deren jede. zwei kleinere angebracht ſind, 
die durch den darunter hingeleiteten Zug des Feuers 


wit erwaͤrmt, und zur Bereitung eines gelben Sal⸗ 


zes gebrgucht werden, das man in einigen Gegenden 
dem weißen; vorziehet. Aus dar bittern Salzlquge 


wird Bitt erſalz gezogen, und aus den uͤbrigen Abe 


gingen (Pfannenſtein, Rückſtand der Bitterlauge, 


Aſche und. Tuffſtein) wird 8 üngfalz verfertigt und 
. ‚ Er 7 . | 


| 16 — areus —Kreye 
| Hadttins Greit, über Eiſenach, verfuͤhrt. Dre Quon 


] J 


uitaͤt des erzeugten Salzes betraͤgt im Durdfäinide 


“ Hbrliäh"12)000 Rörbe, jeben zu 96 Pfunden gered 


ner,» alfo 10,806 Zentie — Der Miner alog 


Gotar giebt der weckuahigen Einrichtung dieſes 


Werkes ein guͤnſtiges Zeuhniß 


Wan vergl. 1) Beſchichte der Set: Krenzbung: 
An Paultint erbaulicher Luft a. S. 28.) 


9) Jo. Crameri chronicon Monafterii Ss. Petri 
tnMonte crucis‘ ad Weiram. — 1514 Cin-deifen 


1" pug. ig x.) 


ı Kreußer Matt, sie: 1. Haleboch * 

Kreutzen, *Ereugen, ein Dorf im Fuͤrſten⸗ 
—* Sachf. Gotha Altenburg, im Amte- Altenburg, 
2 Stunden weſtl. von Altenburg, am Gerſtenbache gm 
legen. Es hat an demſelben eine Muͤhle, beſtehet au 
3 Anfpäniteen und 3 Handguͤtern mit 6 Pferden, 92% 
Scheffeln Feld, 10 Fudern Heu, ſteuert terminlich 
33 Sülden 5% Gr. und tft nach Tegwitz eingepfarrt. 

RKreutzklo Rev, r bei Wreihen; Bi Klo fe 
fin heil! Kreutz. 
ei Rteusmähler dies, ‚eine init Pe Serid, 


ten verſehene Eitermihple A Königreich Sachfen, im 


Bötgtländifchen: Köäfe ; ini’ Amte Plauen, nahe be 


. der Siadt Plauen; Aufderen noͤrdl. Seite gelegen: | 


Sie heißt Au: ste Untermähle, hat 4 er 
und 8 Einwohner. | 
Kxureutz wald, ‚Ereugwalb, der; ein Reoher 
Wald im Koͤnigreich Saͤchfen, im Erzgebiegiſhen 
Kreiſe, im Amte Srauenftein,, zrörfchen den‘ Dörfern | 
Reichenau und Hermsdorf. Er it im J. 1500 an 
das Amt Altenberg gekommen, haͤnat aber nirgends 
bamit zuſammen, und erſtreckt ſich von der boͤhmiſchen 
Landſtraße bei der wuͤſten Kirche vor Hermsdorf a, | 
won Reichenau hinweg, bis an die Weifferig. — 
Kreyern, Creyern, oder Renee, auch 











Kreperhof, Kreierndorf, ein dorſt / und. Jagd 

haus in dem Könige. Sachen, im Meißner Kteife, - 
im Amt Morikdurg, an der Straße nach Großenhain, 
ı Stunde weil. von Morigburg entfernt, am Locks 
wiger Dad) gelegen, Hier aiebt es beſonders maͤchtige 
Torflager, welche vortheilhaft benugt werden. 


Man trifft ihrer Überall in dem Friedewalde. Iniege - -. 


term. wurbe im J, 1788, aud) ‚ein mächtiger Kalfs 
ſteinbruch entdeckt, und zu beſſerer Benugung desr 
felben, ganz nahe dabei auf, Iandesherrliche Koften eine 
Kaltr ımd Zbegelbrenneret angelegt. Oeſtlich 
von Kreyerm liegt an, ber. Straße das Auerhaus, 
Nicht weit von Kreyern, in der Gegend von 
Koewig, nach dem Walde zu, liegt der fogenannte 
Kraufhenteih, oder Karrasteich, der feinen 
Namen von, einer, längft verfallenen Burg derer von 
Karras hat, welche wahrfcheinlich in Koßwig ftänd, . 
Wenigſtens befinden fich dort noch Spuren davon In 
dem Kaufe. eines. Halbbauers, der immer noch damit 
beihäftiger. iſt, einen Wat nebſt Sraben um fein Ger 
höite zu ebnen und anszufüllen. Bei dem Forfihaufe 
reyern ftand fonjt, und zwar noch im 16. Jahr— 
handert;, ein Dorf gleiches; Namens, das 14 Huͤfner 
ud SGaͤrtner zählte, yon dem Kurf. Auguſt aber 
u — ‚Bergrößerung feiner Wildbahn im $. 1557 
aufgehoben. wurde, Die Einwohner entfhädigte er 
nit Srundftäcken, welche er den ſtark begäterten Ges 
büdern Dans und Georg von Karras abkaufte, 
fo zogen ‚denn die. Gärtner und 2 Bauern nad) _ 
Gr die übrigen aber nach Zafchenderf, wodurch 
um das jeßige Neu + Zafchendorf entftanden if. Das 
Schlofrderer von Karras in Koswig beftimmte Aus 
zum Forſthauſe, welches er aber im J. 1577 
für 1000 Guͤlden wieder verkaufte. Seitdem wurde 
lin ein Freigut verwandelt. Von dem alten Dorf 


— 


is Rrehn = Rrcpp 


Kreyern bemerkt man ktine Spur mehr, als die alten 
Ackerbeete und einen uͤberbaueten Brunnen, Alles iſt 


jetzt mit Waldung bedeckt. Durch dieſe, aus Uekuns 


den gezogene Angabe widerlegt ſich zugleich die, in 
dortiger Gegend für Wahrheit geltende Gage, daß 
Kurfürft Auguft das Dorf Kreyern nebft Schloß, habe 
zerſtoͤren kaffen, weit Rurfüft Moriz durch einen Be⸗ 
figer deffelben,, Georg voh. Harras in der Schlacht 
bei Sievershaufen meuchlings ermorder-worden ſei. — 
a Kreyna, Kreina‘, ein Dorf im Königreich 
- —— im Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz 
Stunde füdt. von Oſchatz entfernt gelegen. Es Hat 


20 Käufer uhb 55 Einwohner, die ans 6 Pferdnern, 


2 Gärtnern und 2 Haͤuslern Heftehen, und 22 -Pferde 
nebft 57 Kuͤhen befigen.“. Sie find mit 1035 vollen, 
836 aangbaren, 199 deerementen Schocken, 2 hie, 
333 ©r. Quat. Beitrag, 154 Spann 15 Magazins 
und 15 Marfchhufen belegt. Die Obergerichte uͤber 
Kreyne, welches zu dem Nittergute Gof gehört, ſte⸗ 
hen dem Kreisamt Meißen, die Zinfen aber dem Amte 
Oſchatz zu. Der Dre ift nach Zoͤſchau en." 

Kreynberg, f. KRraynberg 2 

Rreynts,f. Kreuni - 000 3 

teile, f. Kreinitz. 
EKreypau⸗*Crehpau, Kratpa, —— 

fäffiges mit Untergerichteh verſehenes Ritter: ut. und 

dazu gehöriges Pfarrkicchdorf im Herzogth. 


dm. Hochſtifte Merfebirg, im Amte Merfeburg,t 
‚Stunde fühl, von Merfeburg, am rechten: Ufer der 
Saale gelegen: Es hat 30 Käufer ind 150 Einwoh⸗ | 
ner. Die Hiefige Kirche und Schufe-fiehen unter der 
Inſpection Merſeburg, die Collatux hat das "Doms 
ſtift. Ein Filial von Kreypau iſt zu Trehnitz und 
eingepfarrt in die Mutterkirche das Dorf Vüfens! 
Eusfh. Die hiefige Kirche wurde im J. 1530 dr. 


baut. Seit dem 8* 1570 bis 1718 hießen alle | 
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ſigen Prediger Schammelius, ‚oder Sqha⸗ 


welt, — 


Kreyſcha, Kreißa, Kreyßa, ein Dorf im + 
Königreich Sachſen, im Meißner Kreife, im Erbamt - 
Meißen, auf der Strafe von Noſſen nach Lommatzſch, 
1. Sturde nördl. von Noſſen entfernt gelegen. Es 
gehört fchriftfäffig zu dem Rittergut Pinnewig, hat _ 


34 Hufen und ift nach Ryſſeine eingepfarrt. 


BKreyſcha, Kreifcha, Kreifhau, ein fir | 


nigl. Sammergut und. dazu gehöriges Dorf in dem 
Herzogth. Sachfen, in dem Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Torgau, am rechten Ufer der Elbe oder an der 
‚alten Elbe, F Stunde noͤrdl. von Torgau entfernt ge⸗ 
legen. Die hieſige Kirche und Schule ſtehen unter der 
Inſpection Torgau und der Collatur des Landesherrn; 
eingepfaret iſt das Dorf Eulen. Das Kammergut 
Kteyſcha muß, wenn es verlangt wird, mit den Vor⸗ 


werlen Döbrigau und Goͤrnewitz, die Torgauer Ge⸗ 


ſtute mit Heu und Rauhfutter verſehen. 
Kreyſcha, Kreyſchau, Kreiſchau, ein 


Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreis 


fe, im Amt Weißenfels, an der Merfeburger Gränze, 
3 Stunden oͤſtl. nördl. von Weißenfels entfernt, auf. 


der rechten Seite der. Saale am Gruͤnbache gelegen. 


Dos Hiefige Rittergut wurde laut Reſcript vom 15. 
Ne 1744 ſchriftſaͤſſſg. Von dem Dorfe gehören 
95 Aufen amtefäffig unter das Amt. — Vor der 
Reformation war diefes Dorf in die fliftifch Zeiger. 
Marrkirche zu Taucha bei Weißenfels eingepfarrt, 


wohin: auch das jeßt zu Webau eingepfarrte Dil. 


Granfhäg gehörte. Wall aber das unmittelbare 
Naumburgifche Kapitulsdorf Taucha fih mit dem 
Domkapitul zu Naumburg ſelbſt, lange weigerte, die. 
datherifiche Lehre anzunehnen, fo. wurden die Dörfer 
Kreyſchau und Granſchuͤtz, die weit fräher zu 


Mer a ha bekannten, in die. ne ze gele⸗ 


! 
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genen Kirchen woͤrin fie — wurde, gewieſen 
Kreyſchau naͤmlich nach Poſern, und Granſchus 
sach Web auu, wo fie auch verblleben find. Der erſte 
lutheriſche Pfarrer zu Taucha, Jacob Schu mann, 
ſuchte zwar ſpaͤter darum an, daß ihm dieſe Doͤrfer 
Möchten wieder zuruͤck gegeben were, Fonnte es abet 
nicht etlangen. (Br) 
Kreyfha, Kreiſcha, "ein: Dotf im Könige, 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, & 
- Stunde ſuͤdl. von Ofchag entfernt gefegen. Es gehört 
fhriftf. zum Rittergut Saalhaufen, hat -To Häufer; 
56 Einwohner, 1 Mühle und ifi nad) Limbach einges 
pfarrt. . Inter den Einwohnern find g Gaͤrtner und 
ER Häusler, mit 157 vollen Schocken, gi Gr. Qua⸗ | 
temberbettrag , 1 Hufe und 22 Kühen: © 
Kreyſcha, Kreiſcha, ein Dorf in dem Kir 
nigreiche Sachfen, im Meißner Kreife, theils im 
Anite Dresden ; theils im Amte Pirna, an und un⸗ 
fern der Lockwitz A Stunden füdl. von Dresden ent⸗ 
fernt gelegen. Es zerfällt in zwei Theile oder Dörfer, 
von denen der’giößeie Groͤß⸗Kreyſcha Ci. daſ) 
über feiner: Höheren Lage gegen Abend wegen auch O⸗ 
ber Kreifche, und der kleinere, unten auf beiden 
Seiten der Lockwitz gelegene Klein + oder Nieder⸗ 
Kreyſcha genennt wird. (S. Klein⸗ Kreiſche 
In Groß oder Ober ⸗Kreyſcha iſt ein neuſchriftſ· 
tergut, zu welchem Ober ⸗Kreyſche Klein · Kreyſche 
«zum: Theil, Saida, ein Gut in Babisnay unde6 
Buaͤrtner im Dorfe Lungwitz gehhren. - Von Niedöks 
ober Klein: Kreyſcha gehören ſchriſtſ. 6 ganze, 3 halbe 
. Hüfner und xı Häusler mit 12 Hufen zum Rittergute 
Zehifta. Dieſer Theil des Dorfs wird auch Mi ttel⸗ 
Kreyſche genannt. Zu Ober⸗ Kreyſcha gehoͤren 4 
Müuͤhlen von 7 Gaͤngen. Dad Dorf hat eine unter 
‚der Inſp. Dresden ſtehende Pfarrkirche und Schule, 
deren Colſator der doſige — — Ei 
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geyfarrt find: alein · oder Nieder: Kreyſche, Mittels 


Kreyſche, Gomſen/ Saida, :Kautfh, Hermsdorf; -- 


Lungwitz, Zſcheckwitz und Witgendorf. Auch zu Nies 


der⸗Kreyſche iſt ein neuſchriftſ. Rittergut, zu dem - 
der geößere Theil: des. Dorfes und ein Haͤusler in 


Kautſch gehoͤrt. Obet⸗und Nieder⸗Kreiſche ha⸗ 


hen meiſt nur Gäftner und: Häusler ; aber derjenige 


Theil des Dorfs, der unter: das Amt Pirna und zum 
Riuergut Zehiſta gehört, und Mittels Kreyfiche 
genennt wird, hat Banergäter und. betwächtliche 
Birehihaftlen: ' Hr — 


Zu Kreyſcha giebt es eine von dem verſtor⸗ | 


denen Mos beck im J. 1792 gegründete Kattums 


fabrik, weihe im J. 1802 der ſaͤchß. Hofmedis 


tus DB: Auaag erbte und unter dem Namen des \ 


Sründers fortſetzte. Sie deuckte immer quf 16 — 


18 Tifhen,  befchäftigte gegen 50 Menſchen und 
beſuchte die Leipziger Meſſen. — Da Kreyſcha der 
Hauptfiß, ja vielleicht auch: der Murterfig 


der fähh, Stroh: Manufartur if, die jetzt 
in einem Flaͤchenraum von 6 Duadratmeilen, von 


Lockwitz bis Über Burkhardswalde, und: fo laͤngs 


dem. Fuße: des Erzgebirges bis nach Poſſendorf, 


Welſchhufe, Noͤthnitz und Kaiz in der Dresdener , . 
Gegend ſich erſtreckt, fo dürften einige Nachrichten . 


von derfelsen hier am rechten Orte fiehen, | 
Das Alter diefer Manufactur, die für Hun⸗ 
derte Haupt und für Taufende ein anſehnlicher 


Nebenverdienft bilder, weicht Menigfiens bie 


in's 16. Jahrhundert. So viel weiß man gewiß, 
daß vor 130 Jahren ein Lockwitzer Schulmeliter dag 
Strohflechten, worauf deſſen Frau ſich gut ver⸗ 
ſtand, als eine in feiner Gegend von uralten Ze i⸗ 
ten her bekannte Arbeit nah Trebitz in dem 
Wittenberger Kreife, wohin er damahls. befördert 
murde, verpflanzte. In aͤltern Zeiten fertige man 


j 


— 2 


man flocht auch in der Regel blos während der 


— als Stroh-auf, den Kopf. fege, wodurch das nüßs 


- feiner Klaglieder, den. Ertrag der Stroharbeit | 


- Ständen mit einem Eifer empfohlen har, der 


- Jährlih. Segt, mo die, Mode den ‚einfachen S 





— Muh > 


wur fogenannte Rappen, - Kiepen ober PiherdB, 


föpfe und Tyroler Hüte von ungeheuerm Um⸗ 
farige, mit heraßhängendem: Rand, welhe außer 


dem inländifhen Bedarf, meiſt in's Braunſchweig⸗ | 


ſche/ Brandenburgfche und Miederfächfifche gleich dam 
Hopfen, in große Säcke. gepackt, geſendet wurden 
Damals, lohnte die Arbeit des Einzelnen wenig, 2 






termonathe und an den Feierabenden. Die fleißigne 
Flechterin oder Naͤhterin verdlente taͤglich nicht uͤber 
zwei Groſchen. Deſto eintraͤglicher war die Manu⸗ 
factur auch ſchon damals für die Händler; denn bie 
VBeftelungen waren immer groß und die Mode wech⸗ 





ſelte nicht fo oft; wie jebt, wodurch manches Sa 
u fiechte, blos der Facon wegen, plöglih auf: die 


Haͤlfte des Werthes und noch darunter gebracht wird 
Bei den hoͤhern Staͤnden der Vorzeit ſcheint der 


Strohhut nur dann und wann Eingang gefude: 


den zu haben, denn “der Lodwiger Pfarrer,‘ M. 











‚Gerber, klagte im Jahr 1711 bitterlich: daß ber 


Lupus den Frauen jeßt lieber Gold und Seide,“ 


liche Sefchäft der Stroharbeit immer me 
verfalle , und doch ſchaͤtzte dieſer Geifilihe, tv 


das einzige Dorf Lockwig auf ‚einige taufend Thal 
hut wieder hervorfucht, und ihn ſelbſt denn “4 
ohne. Wirkung feyn konnte, iſt der Ertrag die 


Manufaktur zu einer Höhe -gediehen, weiche. in i 
ſtaunen ſetzt. Sonft hielt der- weibliche —— 


den Hut uͤberhaupt nur fuͤr eine, den Damen 
gemeſſene Zierde. Aber in unſerer Zeit haͤlt faı 
alles, ſogar bis unter den Buͤrgerſtand, ſich füt 
hutfaͤhig, und dieſem Defachalten ver ande 
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dle ſaͤchß. Strohmanufaktur den jahrl. Abſatz von 
vielleicht 100,000 Huͤten iin Lände, und einer weit 
‚größern Zahl, die auewaͤrts abgefege werden. 
Von dem’. 1797 an bemerkte man am fichtbars 
ſten das fchnelle Steigen der Fabrik. Damahls naͤm⸗ 
lich verfeinerten zuer ſt dir Geſchwiſter Engel⸗ 
he rede in Dresden dag Stroh zu den mannichfats 
gften Pub = und Luxusartikeln. Die italieniſchen 
Stroßflechter : Arbeiten dienten ihnen dabei wahrfcheine. 
lich als Vorbild. Man fing an, den Halm aufzu⸗ 


ſchlitzen, zu glaͤtten und zu färben; leimte ihn zun 


Teil auf Papier, Seide u. fi w., fertigte zugleich 
zahllofe Formen und Arten von Hüten, Hauben, 
Koͤrbchen, Vafen, Blumen, Federn x, und 
die neuen geſchmackvollern Fabrikate fanden fo großen 
Beifall, daß die eingehenden Beftellungen bei weiten 
nicht alle gefördert werden konnten. Da man mehrere 
Arbeiter für diefe feinere Arbeit werben mußte, und mehr 
dafür bezahlen konnte, als für die gewöhnliche, fo wirkte 
das aufdie Landleute gleichfam elektrifch. Das groͤbſte 
Stroh, das man fonft als unbrauchbar wegwarf, war 
jest zu dem Aufichlißen und Glätten gerade am unent⸗ 
behrlichften. Flugs aus dem bloßen Abgange.eines 
Bundes (oder Schobes) lößte man noch 16 — 20 
Gr., und natuͤrlich legte fih nun Alles, freilich oft 
zum Nachtheil der Landwirthſchaft und des Geſinde⸗ 
weſens, auf Flechten, Nähen und Strohhandel. 
Bing nun gleichdte Mode der geglaͤtteten Stroße 
huͤte bald vorüber, ſo hat doch die ganze Strohmwaanz 
ren Manufaktur, und zwar meiftens durch jene, im⸗ 
mer noch beftehende, erfte Fabrik zu ‘Dresden, ein 
Leben und eine. Thärigkeit erhalten, twovon man vor⸗ 


ber gar feinen Begriff hatte. Die Zahl der Arbeiter 


und Händler ift beinahe um die Hälfte geftiegen. Doͤr⸗ 
fer, wo man fonft, ‚Nach altem Herkommen, nur fpann, 
haben den Morten mie dem Strohhalm vertauſcht, 
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aber ein’ Sitrkiikbe Theil,der Manufaktur. Sat ſich 
auch von den Dörfern weg, auf die Veranlaſſung der 
Engelhardifchen Fabrit, nah Dresden gezogen. 
Sonſt lieferten die Landleute ihre Hüte meiftens nur 
an, einige Sroßhandlungen -in Dresden. (2. B. an 
Sahr, Hammerdoͤrfer, Franke, Kripperc.), 
welche fie in ſtarken Parthien verſendeten. Allein die 
Engelhardtſche Fabrik, welche anfaͤnglich his an 
50 Arbeiterinnen in, und eben fo viele außer dem. 
Haufe beichäftiate, richtet? eine. Menge Maͤdchen zu 
dieſer Arbeit ab, undıdiefe theilten ihre Geſchicklichkeit 
wieder ihren Bekannten mit, weil die Arbeit mehr 
eintrug, als man. mit der Strict» oder Naͤhnadel era 
- werde: konnte, ° Mehrere Koufleute, die vorher dag 
Manufacturgt nur, zum. Handel kauften, ließen es num 
ſelbſt fabriziren. So griff die. Manufactur immer: 
weiter um fih, und fchon im. J. 1804 rechnete man 
in Dresden: gegen 2000 Perſonen, welche a danut 
beihäftigten, | 
Hat nun gleich auf bieſe Art Dresden: "mit den 

fogenannten Strohdörfern in bie Manufactur ſich 
getheilt, fo iſt dieſe doch für die Landleuse, keines⸗ 
wegs gefollen, ja vielmehr noch geſtiegen, weil die 
Mode und die Vervollkommnung des Fabrikats den 
Vertrieb deffelben außerordentlich vermehrt.dat.. Wenn. 
vormals der ſaͤchß· Strohhut, ba er blohfes Bauer 
gut war, nur nach Brandenburg: und — 
abgeſetzt wurde, ſo geht er jetzt nicht nur in alle 
genden Deutſchlands, ſondern auch nach Böhmen, 
Schleſſen, Sudpreußen, Dänemark , x Schweden, 
Rußland, ja fogar nad, Italien, wo doch die bekann⸗ 
ven Toskaniſchen Strohhute verfertigt werden, die.die _ 
aͤchſiſchen an Feinheit und Dauer übertreffen, in Aus, 
Aehung der Weiße aber, der gefchmactvollen Form und, 
w wohlfeilen Preifes denſelben weit nah) chen, 

ſonders der — Preis war Ar Bir. den far | 
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Strohwaaren ſaſt in allen Laͤndern Eurbpa's Eingang 
verſchaffte, und ſelbſt die feinen und gefchmackvollen 
aber weit theurern ange. Er ver⸗ 

draͤngte. 
Aber freilich wird, wenn die Reglerung nicht 
eingreift, ein Haupttheil diefer Manufactur, nämlich 
das Autrfähben, : nach ſichern Beobachtungen und 
Erfahrungen, allmaͤhlig dem Verfall entgegen gehen, 
weil die Ausfuhr bes‘ rohen Geflecht es ſo ſeht 
über Hand genommen hat. Deſto ſchwieriger duͤrfte 
Hingegen das Verpflanzen des andern Theils der Mas 
nufactur,, nämlich des Flechtens ſeyn, womit man 
bie und da im Austande die ſaͤchß, Manufactur zu be⸗ 
drohen’ ſcheintz denn taugliches Stoh und. dazu 
geſchickte Haͤnde, diefe beiden Haupter forderniſſe 
des Flechtens, find. nicht ſo ſchnell zu erzwingen, als 
man glauben mag. Das etftere, deſſen weiter unten 
gedacht wird, gebeiher keineswegs auf: jedem. Boden 
und unter jedem Klima. Geſchickt e Hände, ſo fern 


man fie befonders unter den Landleuten fücht, "dürften ., 


fih auch nicht ſo ſchnell finden, . denn fie. wuͤſſen von 
fruͤher Jugend auf daran gewoͤhnt werden.. Im Jahr 
1789 wanderten z. B. eintge geſchickte Flechterinnen 
aus Trebitz in der Abſicht aus, im Auslande ihre 


Kunſt durch Unterricht eintraͤglicher zu machen, allein - \ 
‘es ift-von dem Erfolge alles ſtill geblieben. Wollte 


man auch Waifen » Zucht: und Armenhaͤuſer, fo wie 
Induſtrieſchulen mit dergleichen Arbeit belegen, ſo 
wuͤrde dies zwar endlich wohl gelingen, aber dennoch 
ſo viele Zeit erfordern, daß die Vorſteher ſolcher An⸗ 
falten bald." wieder davon zuruͤck kommen würden. 
Weit größerer Nachtheil fie dieſe einheimifhe Manu⸗ 
factur duͤrfte mit der Zeit aus der Konkurrenz derzangs 
laͤndiſchen Strohwaaren, beſonders der —— 
er Strohhüte entfpringen. - ° 

Das zum dlech ten . Baisen keos. 


Er T777 Yes wo 


gedeihet nicht überall, ‚denn es muß. fehe weiß, recht 
geſchmeidig und. ohne Flecken feyn. Die Gegend dei 


. Meißner Kreifes, welche der Sig der Strohflechte⸗ 





geb iſt, hat, nad allen Erfahrungen, dazu den. bes 
Pen Soden, und foll ein weit fchöneres Materiale 
Alefeen, als 3. DB. die Teebiser im Wittenberget 
Kreiſe. In früherer Zeit fhon mußten mehrere Vers 
fuche, die Stroharbeit auch in andere Gegen 
Sachſens zu: vernflanzen ‚blos. deshalb: aufgegeben 
werden, weil maͤn das Stroh nicht von gehoͤriger 
Weiße und: Geſchmeidigkeit gewinnen konnte. 
Sdo iſt das Stroh des,Erzgebirges. 3. B. gewöhne 
lich viel zu fleckig, was vielleicht eine. Folge des- 
gu feuchten Bodens ſeyn mag. Uebrigens verträgk 
‚Bas -Waizenfeld nicht viel Regen, wenn der Halm 
Zum Flechten durch braune Streifen und Punkte 


nicht verderben ſoll. Ein Umſtand, der, in naſſen 
Sahren, ſchon oft das Flechtſtroh ſelten machte, | 


-_ die, Preife. ungewöhnlich hinan trieb: - 
Die Stroharbeit von dem rohen Saim⸗ 


. a. - Si: zum. fertigen- Geflechte, theilt ſich in da. 


Rüäffeln, das Schöben, das Ausfhneiden, 
Schwefeln, Berlefen, Flehten, Verſchuel⸗ 
den, Welfen und-Nähen — Sonſt pflegte 
man den- Walzen .in Gebunden fo er die Tenne zu 


J Yegen, daß beim Dreſchen nur die Aehre vom Fle⸗ 


gel getroffen werden konnte. Jetzt zieht man ihn 
aber zweimahl durch ein Rechenaͤhnliches Inſtrument 
mit dicht neben einander. ſtehenden, eifernen- Zähnen 
‚ (die Rüffer genennt), erft die Aehre, damit. die 
Körner herausfallen, dann die ganzen. Halme von 
unten, um das Unkraut davon zu trennen. Das 
leere und reine Stroh bindet man nun in -Gebunde 
.(Schoben);diffen jedes 12 Mänden, oder ıfo 
viel als man mit beiden Händen. fallen kann, , * 
— Der Sch —* weiter. fruͤher mit 4 — 


: 5 . ! 
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bejahlt wurde, ſtieg ſpaͤter auf 9’ Grofchen und for 
ſtet jetzt noch mehr, obſchon er in der Regel ſchwaͤ⸗ 
Her iſt, mie ſonſt. Das Schoͤben bringt man⸗ 
chem Feldbeſitzer wohl 50 bis 100 Thaler jaͤhrlich 
ein; und doch thut es nicht jeder gern, weil der 
Dünger darunter leidet und man an kuͤnſtliche 


Düngungsmittel fich nicht gewöhnen will. — Bon, 


der Ruffel und nach dein Sch öben kommt der 
Salm.unter die Scherre. Man ſchreitet nämlich 
um Ausſchneiden. Er wird,’ nah Maßgabe 
der Knoten, gewoͤhnlichſin drei Thelle geſchnitten. 
Der oberfte amd feinfte Theil wurde fonft weggewor⸗ 
fm, weil man bios ‘grobe Hüte fertigte‘, jegt bringt 
er aber, wenn er nur lang und weiß genug ft, 
die beſten Zinſen. — Vom der Scheete ‘geht der 
Halm, etwas gefeuchtet, in das Schwefelfaß, 
das in der Mitte einen doppelten, durchbrochenen 
Boden Hat, unter dem das. Gefäß mit brennenden 
Schwefel ſteht. Zumellen bedient. man fich andy groͤ⸗ 


fe Schwefels Kaften, in melden mehrere 


Yugend Hüte auf einmahl' geſchwefelt werden Fön 


nen. Fleckige Halme aber, jo wie ganz veraltete - 


Hüte innen nie bleihen. — Wenn die Halme ges 
ſchwefelt ſind, werden fie nun nach der Stärke for» 
kit, oder In Grobes, Mittles und Klares 
verleſen. Jede Sorte Fälle wieder in mehrere 
Gattungen, welche die ‚Seinheit und alfo auch deu 
Werth des Geflechtes beffimmen. Das Geflecht ſteigt 
von 3 bis zu 11 Halmen, welche anfänglich oben 


Infemmen gebunden, und fo, wie fie verfiochten find, 


duch neue erfeht werden. Das Flechten iſt nicht 
nur muͤhſam, fonbern oft auch ſchmerzhaft, und bet 
groben Stroh arbeitet die Flechterin fich of blutig; denn 
das Häufige Einbrechen und Niederdrücken der harten 

verwundet die Haut oft His aufs rohe Fleisch, 


und fo manche fleigige Flechterin muß, der Schmerzen » 
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wegen ; oft mitten in der. Arbeit aufhoͤren. ‚Den, 23 
\ gingelegten Halmen ſtehen Spigen hervor, die, 
wenn mehrere Ellen fertig find, . allemal. defhne 
det, oder. verſchneidet. Das Geflecht wien. R| 
zu Mandeln, deren jedes 15 Klaftern. oder. oa 
Ion halten foll, jetzt aber immer nur 40 Eilen, ball, 

geweift und endlich vernäßt.: .. ; 

Die Namen des Seflechtes. ‚find eben. bo. werfäikee 


- den, ais die Arten deffelden... Das ſieben und- elf 


halmige Geflecht, welches eigentlich nur zum Huina⸗ 
‚ben kommt, heißt überhaupt. Breites.. Das ſchmaͤ⸗ 
lere von 3 bis 8 Halmen, welches man zum Aufhutze 
nimmt, theilt ſich in Binden, Zaͤnkchen, kr 
me Naht u. ſ. w. Vor einigen Jahren fertigte man, 
nach Art der’ Spitzen, breites durhbröhenes 
Beflecht von. verfchiedener Art, Um's J. 
hat man auch angefangen, den Halm durch ir 
lese Maſchienen ing bis 6 Streifen zu 
len und dann zu verflechten, ‚weil das PETE Ser 
flecht immer am ſtaͤrkſten geſucht wird. Die daraus 
gefertigten Huͤte haben’ ein treffliches Aufepin, aber 
nur eine geringe Haltba rkeit. — 
Die Preiſe des Geflechtes find in neuerer Zeit 
ſehr geſtiegen; das macht, weil die Nachfrage ſtaͤrker 
und die Arbeit feiner tft. Sm J. 1804 bezahlte man 
für die Mandel der ‚feinern Sorte 18 bie 20 Gr, 
die durchbrochene ftieg -vor- einigen Jahren bis auf. 5 
Thaler. Das grobe, weniger, geſuchte Geflecht 
faſt um die aiten Preiſe noch zu haben. Daß 
dent Geflecht auch der Preis der Hüte ſieigen mußte 
liegt am Tage. Im J. 1711 .galt ein. — 
10 bis‘ 12 Gr., ein- extrafeiner hoͤchſtens 1 Thaler, | 
Jetzt koſtet die Sorte, welche am haͤufigſten, ſelbſt von 
den mittlern und niedern Ständen geſucht werben, 
3 Thir. bis 32 Gr., und die —* werden mis 
und 3 N bezahlt. | 
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Ein er als PR —*8 und’ — und tan 
fan fie auch; gleich Rocken, Strumpf, Naͤh⸗ und 
Aoͤppeifack “mit zu Mehbnn: und guten Freunden 
genommen werden‘ Groͤßtentheils beſchaͤftigt/ die Ar⸗ 
beit ſelbſt nur das weibliche, der Handel damit 
aber mehr das maͤnnliche Geſchlecht. Gleich den 
Kloppelmaͤdchen und- Spinnerinnen, gehen auch die 
Strohmaͤdchen mit ihrer“ Arbeit im den langen’ 
Binterabenden zufammen: » + Kinder vom fehsten Jahre 
in Helfen da \fchon Geld ' verdienen. Vogelſteller, 
Hirten‘, und andere, deren Arbeit nur eine Art von’ 
Mifiggang iſt / tragen hier gewoͤhnlich ihr Strohs 
bünddien“ unterm Arm, und ziehen im Gehen’ 
immer ‘einen Halm noch dem’ andern zum Verfflech⸗ 
ten Hervor, In allen Flechtdoͤrſern ſiehet man 
unten: an und, vor-den Fenftern und Thüs 
ren; in jeber Wirthſchaft gehoͤrt das Schwefelfaß 
Mein: mie zum KHausrath und Handwerkszeug, 
md in den Sommerabenden ſitzt Alles vor den Thuͤ⸗ 
ren, und iſt mit Ausfhneiden ;-Aüdlefen, Zufams’ 
er Slechten, Weifen oder Nähen befchäfe 


Das Naͤh en wirſt ehe 16; als das Flech⸗ 
ten. Eine noch fo geſchickte und: ſchnelle Flechten 
rin kann, ohne Stoͤrung, bei feiner Arbeit, taͤge 
lich nur 3, eine Naͤhterin aber bis 8 Gr. ver⸗ 
dienen. Die grobe Arbeit lohnt noch weit weniger, 
und wird deshalb immer nur von ſolchen Perſonen 
geliefert, die mit feiner nicht umzugehen wiſſen, 
oder zu Zeiten, wo die Kite” feinerer Art wenig 
gehen. Gleich dem Kloͤppeln kann auch beim Flech⸗ 
ten eine bo hnewde Fertigkeit nur von früher! 
Lexik. v. Sachſ. v2». MM: 
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genäht aber nur in Kreyfha, Lodwib, Mis 
zen und Dresden, und am erjlern ‚und, letziern 
- Dtte bei weiten am ſtaͤrkſten. Das. Fabrikat .t u 
ſich überhaupt in den Bauer: und in den. Modes 
but. “ i Be Fe — a ar >: 7 Ar 
Der Bauerhut, als der ältefte Artikel, wird 
wieder eingetheilt: in den plattverwandten, ber 
meiſt in's Brandenburgfche, in den neftverwands 
ten, der befonders nad Niederfachfen geht; im dem. 
großen Tyrolerhut, der aber jetzt wenig Ab⸗ 
gang hat, in den gewoͤhnlichen runden, Tellerfor⸗ 
migen Bauerhut, und in den Schobhut mik | 
vorn aufgefchlagener- Krämpe.. Die beiden erft ge 
nennten Sorten heißen: überhaupt Kappen ode, '; 
Kiepen, und. werden aud häufig in Sachſen ges ; 
tagen; «den Namen Haben fie von ihrer. Seftalt,— \ 
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Der Mose m yerfällt wieder - in zahlloſe, immer 


wechſelnde attungen. Der Form nach find diefe - 


gar nicht zu klaſſifziren, denn ihr Name heißt Les 
gion, ‚Dem Matertafe nach aber ‚wurden fie bisher 


geliefert: von Geflehte aus. aufgefchligten, und gen 


glärteten Halmen; von Binden (oder durch dros 
den), von ganzen, mit Draht, oder Seide verbuns 
denen Halmen, von fogenanntem Patentzeug, 
welches aus geglaͤttetem Stroh mit einem Durch⸗ 
ſchuß von Seide, Holz ꝛc. beſtehet, und ein Stoffe 
ärtined, aͤußerſt glänzendes Anfehen hat.. Der: Mo⸗ 
dehut bringe. freilich weit mehr, ein „ als der. Bangre 
bi; dafür" giebt aber der Jestere ein. heitändigeres 
erdienft, . ‚weil er, der Mode, nicht unterworfen; 
duf Borrath gearbeitet werden kann, , indeß- jener 


die Arbeiter oft ganz unbeichäftiget läßt, oder. auch. 


beim Wechfel des Geſchmackes dem. Händler und 
Kaufmann Schaden bringt. Hute, die aus: dep 
ode gekommen find ,. taugen, blos. zum- Verbrennen 


ie meiften Mode ‚äte liefern Dresden und Kire ya 


(da, die meiften dauerhuͤte werden zu Hewit: uud 
Maren gefertigt. = 

De Abfag geichieht bei, Dielen. wittelß bes 
Ki vertan i8.. Di — aber "Melle. do⸗ 


a» siıı 


t8. gegen in. Grofgen. vom Thaler Vergütung 


den Haͤndlern überlaſſen; denn jene Sorten haben, 


glich den Pfennigfemmeln, ‚eine: beſtimmte Taxe, 
Das grobe Geflecht iſt aber, das fehwerfte und nimmt 
nel Raum weg: Der Aufkäufer ‚muß es ſich des⸗ 


halb fehr fauer werden laſſen, wenn er. täglich 4 


bis 6 Grofchen verdienen will. Weit beſſer lohnt 
das feine Geflecht, deſſen Preis fieigend und 


J 


fallend iſt, und von dem Aufkäufer at * — | 


Ma. 


ı 
ba 
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bat und Thelet ſoudern nach Gowanten abgeſeßt 
wird, ‘ Die Händler kaufen entweder ſchon fertige 
- Hüte, oder laſſen fle für» Ihre Rechnung fertigen, 
indem fie, gleich den Spigenherren‘ Ch. Annaberg) 

dns Mareriale, naͤmlich Geflechte und Zwirn dazu 
geben, und dann nur die Arbeit, nach Zahl der vera. 
. hähten Mandel bezahlen. Die Haͤndler (und Kauf⸗ 
leute ‚) in Dresden, Dohna, Kreyſcha, Lockwitz und 
in der Brandmuͤhle, fenden - ihre Waaren entweder 
anmittelbar-in's Ausland oder fie. beziehen die Meſ⸗ 
fen damit. Die bedeutenſten Verfendungen geſchehen 
durch Dresdener Fabriken und Großhaͤndler.. 
I Die Tach: Strohmanufaktur beſchaͤftigt 
#50 Ortſchaften wenigſtens 5000 Menſchen unter 
Ben Haͤuslern, Gaͤrtnern und Auszuͤglern. Der el⸗ 
gentliche Bauer haͤßt nur ſchoͤben und blos im 
Winter von dem Geſinde flechten. Rechnet man, 
daß von z000 bei grober und mittler Arbeit die 
Perſon täglich Biel Groſchen verdient, ſo giebt dies 
im einem halben Jahre 58, 500 Thaler; rechnet man 
ferner, daß von den’ übrigen 2000 mit feiner Are 
"beit, wobei die Dresdner Fabriken befonders in Ans 
ſchlag zu bringen find, jede Atbeiterin, die es doch 
immer täglich "bis auf 6 und 8 Grofchen treibt, 
nur 4 Se. täglich verdient,’ ſo gteßt dieſes halbjaͤh⸗ 
ig 51,948: Thaler und fuͤr beide: Klaſſen von Ars 
beitern alſo halbjaͤhrig 110,448 Thaler; nimmt 
man dazu die Sonntage, "welche in obiger Annahme 
gan; fehlen, und am welchen auch nicht wenig 
- Stroharbeit ‚geliefert wird, ferner die’ zahlloſen klei⸗ 
nen Artikel, wie-Teller, Deden, Tapeten, Kaſt⸗ 
chen, Etuis ., fo kann man den Ertrag der ganzen 
Manufactur halbjaͤhrig gern uͤber 120,000 Thaler 
anſchlagen. Rechnet man für das andere halbe 
Jahr, wo die Manufaktur liegt, nur 10,606 Tha⸗ 
kr, ſo würde der. ganze Nahrungs zweig ———— 
gegen RER bringen. - 2 
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Die eigentliche Fruchtze it der, Manufaktur; . 


bauen gewöhnlih nur vom Februar bis hoͤchſtens 
zum Jani. In dieſen Monaten ann kaum genug 


gefhoffe werden. Dann aber ſtockt auf einmahl der, 
Vertrieb: Die Aerndte fordert. den größern Theik 


der Hände, und erſt nach derfelben kehrt man wieder. 
zum Flechten und > Nähen auf Vorraͤth fuͤr's kuͤuftige 


EZ 


Jahr zurück. -- Syn dieſer Pertode wird aber mehr 


Bauer « als Modegut gemacht, weil bei’Icgterm. 
die tünftig eintretende Mode nody nicht befannt tft. — 
Die Strohmanufaktur Hat, fo gut wie jede andere, 
ihre ganz eignen. .Gebrehen. Am nachrheiligften 
für dieſelbe iſt der ſtarke Ausfuhr des rohen Ges 
ftechts; dann klagt man über. die immer kuͤrzer wer⸗ 
dende WB eife, über zu loderes und ungleiches 


F lech ten, und über die in neuerer Zeit zu ſchnell ges 


ffiegene Zahl der Arbeiter, wodurch für die 


Lanwirthſchaft der Nachtheil entſtehet, daß ihm das 


Geſinde entzogen oder vertheuert wird. Mau ſchul⸗ 


digt auch Die zu häufig. wechſelnde Mode an, daß ſie 


biefer Manufaktur ſchade; allein. diefe A nfchufdigung, 
ift ungerecht, . denn.eben die. Unberändigkelt der Mode 
verfpricht. berjelben „eine längere Baus, , und einen 
größern Umtrieb. 


Die guten Seiten dieſes Gewerbes beſtehen 


hauptfaͤchlich darin, daß ſolche große Summen im: 
Lande erhält, und noch größere hereinzieht; 


daß es mehrere taufend Perfonen, heſondert 
weiblichen Geſchlechts, vom Kinde bis zum Großmäte 


terchen, Geſunde wie Kränklihe, ernährt oder bes 


ihäftige ; daß es, aus Mangel. des Materials, 
nie-in’S Storfen gerathen kann, daß es nicht (wie z. 
- D. unfer Baummwollengewerbe) vom Auslande hinfichte 
ld des rohen Stoffes abhängt ; daß das hohe Alter 


deſſelben gewiſſermaßen auch für defin Fortdauer 


bürgt, daß es wenig Rivale im Fuelende hat, und 
‚dp es endlich * Matertale in Tonnen Seine 


iss Krieb 


verwandelt, welches außerdem nur auf dem Düne 
gerhaufen verfaulen wuͤrde. "Der letztere Punkt 
— wiewohl manche daraus einen Vorwurf wegen 
Schmaͤlerung der Düngemittel machen — giebt der 
Strohmanufaktur in mander Hinficht den Vorzug 
vor Bergfabtiten, Kattun » Tuh 3 Strumpf» Zeuge 
Muffelin - und Spigenmanufacturen, kurz vor. jeder 
Manufaktur, deren Matertalmehr Werth Hat, als 
— der eirfahe Strohhalm. Vergl. Engels 
hardts Erdbeſchr. III. S. 266 — 283.) $erner: 
Don den Strohhuͤten, welche in der Gegend von 
Dohna, Dippoldiswalde und Wilsdruff aus Waitzen⸗ 
ſtroh verferfigt werden. (in C. Gerbers unerkann⸗ 
Ten Wohlchaten Gottes. 1711. 1. S. 416 1.) 
— Kxriebau, auh Kriebe, ein Dorf im Hers 
dosth. Sachſen, in ber ln ‚im Gubener 
Ktreiſe, am Bober, 1 Stunde noͤrdl. von Chriftians 
ſtadt entfernt gelegen. Es tft ein: Sorauer Kammer 
dorf, von dem ein. Theil zum Kammergute Chriſtlan⸗ 
ſtadt gehört, wohin die Einwohner Ihre Fahr » und 
Handdienſte nebſt den Geld « und Getraidezinſen ent» 
richten muͤſſen. Es hat 15 Käufer, 128 Einwohner 
mit 6 Pferden; 17 Ochfen und 270 Guͤlden Schaji 
ung. Unter den Einwohnern find”5- Bauern, 2 
aͤrtner und’ 8 Kdusfer. "Der Orkt it nach Billen⸗ 
dorf eirigepfarrk. Bu: er 
Kriebenſteln, Kriebſtein, in Urk * 


wWenftein, einſt Stammort der Herrſchaft Kriebn⸗ 
ſtein, jetzt ein Rittergut iind Schloß in dem Känigreibe 
Ka im Lelpziger Kreife, im Anite Nochlig, au 
der Zichopau, T’ Stunde fuͤdl. von der Stadt Walds 
Heim entfernt geſegen. Es ſtehen "bei dem Schloffe 
4 Hddfer und Tr Mühle von 4 Gängen. Das au⸗ 
ſchriftſaͤfſige Rittergut Kriebenſtein ift mit 2. Ritters 
‚Pferden, nebſt Ritkerpferde ſtait eines Troßfleppere, 
belegt. Es gehoren fr demſelben ſchriftſaͤſſig die Dor⸗ 


pr") 


— 


Krieb Be 7} 


fer Baͤrnwalde, Gilsbetg, Heillgenborn, 
Hofchen mit Morigfeld, Raufchenth al 
Reinsdorf, Neufhönberg, Rihyenhalt, nz 
Tanneberg und Neumilkau, zuſammen mit 
mehr als 1500 Unterthanen. Die Steuern der Ichr 
tern find 3265 volle; 8221 gangbare Schocke und 

22 Thaler auf einen Quatemher. "Das Schloß hat 
eine Kapelle, in welcher der Paſtor von Baͤrnwaide, 
wenn die Herrſchaft in Kriebſtein ſich aufhält, Got⸗ 
teödienft Halten muß. Auch zeigt man im Schloffe 
Alte Ruͤſtungen und kleine Kanonen aus den erſten 
Seiten der Pulvererfindung. — In der Umgegend, 
de bei Ehrenberg findet man Amergyite und 
Kriſtalle. ER u En — 
Das Schloß Kriebſtein liegt Außerft romantifch 
auf einem Hochfelſen an der Zſchopau. Es Wi noch 
vollig bewohnbar, und ſtehet noch gang fo',-wie es⸗ 
zierft erbaut wurde. Die Ausſicht von demſelben iſt, 
‚befonders in Bas Thal der Zſchopau herab, und auf 
das gegenüber hoch gelegene Dorf-Chrenberg, ſehr ro⸗ 
mantiſch. Unter den vielen’ alten Burgen Sachfens iſt 
Ktiehenftein eine von den wenigen, ‘von denen wan 
ben Erbauer, ſo wie das. Erbauungsjaht weiß. Der 
Rittet Dietrich von Bernwalde (Bärenwals 

de) dem faſt die ganze umliegende Gegend unter. beim 
Namen einer Herrfhaft Krtebenftein, wovon 
Waldheim der Hauptort war, gehörte, erbauete fie 
in den Jahren 1382 bis 1407. Kaum aber hatte er 
feinen Siß Hier aufgefchlagen, als et in einer Fehde 
mir dem Ritter Staupis von Reichenſtein, von 
diefem am Faftnachtstag 1415 daraus vertrieben wur⸗ 

de. Friedrich des Streithare, Landgraf in Thüs 
Tingen, nächheriger Kurfürft, Belagerte nun, feiner 
lehensherrlichen Verbindlichkeit gemäß, mit dazu aufe 
gebotenen Bürgern von Freiberg, Rochlitz und andern 
Städten, den Staupik in Kriebenftein, der fich zwar - 
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Sengum "tapfer mehrte, ſich cadlich ebetr doch schen Ä 
Die Galanterie des Mittelalters. vermoch! 
Friedrichen, der Kansfcag Staupitzens freien Abzug 
au, gönnen ;. mit ahlem, was ihr lieb- wäre 
Da trug ſie, die Weiber ‚von Weinsberg. nachahmend, 
Ahven Eheherrn auf. dem Ruͤcken aus der Burg, und 
Friedrich Kies, -fo tote frühen Katfer Konrad, auch hier 
Suade für Recht ergehen, ob er, gieich anfänglich eine 
* — e Deutung feiner Aufage nicht gelten‘ laſſen woll⸗ 
Frtiedrich, nun: Herr von der Burg Kriebenſtein, 
Ang nicht für gut, ſie ihrem alten Eigenthuͤmer, Rit— 
„Kor Dietrich von Bernwalde zuruͤck zu geben... Er be⸗ 
Achuldigte dieſen x.Nachlaͤſſigkeit in einen Lehns⸗ 
pflichten, wollte ihn, da eine 5 gute” elegenheit fi ſich 
darbot, dafür ſtrafen und behielt aus — Grunde 
‚die Burg für fi. . 
| In der Folge fam Keleben ſtein mon weiß nicht 
ER auf. welche Art an .den Ruheſtoͤhrer und treuloſen Rath⸗ 
geber des Herzogs Wilhelm von: Sachſen, Apel 
| Vitzthuͤm (vom Apolda), welchen .es aber Fries 
ISrich der Sanftmürhige als gerechte Strafe für die 
geſpielte Kabale, im J. 1446 während des Bruders 
Leieges abnahm, und, nebſt Schwickershoin Ehren⸗ 
‚berg uud andern- Gütern. im Meißnifhen,,dem Ritter 
Kuuz.von. Kauffungen als einftweilige Ents 
shäniaung für feine in Thüringen von den Truppen. 
Wilheuns beſetzten, oder rninirten Güter uͤberließ, doch 
„wit der, Bedingung, fie zuruͤck zu geben, ſobaid ihm 
der Kurfuͤrſt zu, den feinigen in Thüringen. verhelfen 
‚baden. würde, : Dies ‚gefihahe, denn auch im J. I 481. 
RKunʒ aber, der npch.eine große Entſchaͤdigungs Rech⸗ 
nung machte, ‚wollte nun die Bisthumfchen üter, 
„befonders. das von ihm ſtattlich ausgebauete Sch wis 
tershain, nicht ausliefern. Als man. ihn mit Ges 
‚walt daraus verdrähgte, ‚fo faßte gr, die Idee des 
Zu Injenraubeg, ‚die ihm beten Leben HET _ 


| 
| 





Belt diefer Zeit Gaben: * ertte ‚des Schloffes 


ſehr oft gewechſelt. Zuerſt gehoͤrte es eine Zeitlang 


denen von Schleinitz, dann denen von Ende, 
und hernach dem- Herzoge Georg welcher es im 
$. 1529 an Eenſt von: Schoͤnburg für. 20,00@ 


Guͤlden verpfändete, im J. 1537 aber wieder ein⸗ 
döfte und dann. der verwittbeten Prinzeſſin Elifas - 


beth geborne Landgräfin von „Heilen, zum Leibge⸗ 
dinge gab: .Diefe trat es an den Kurfürften Mo⸗ 
tig ab; welcher daffelbe wieder -feinem geh. Nathe, 
dem als Staatsmann und. Gelehrten gleich: bepuͤhm⸗ 


ten Grafen yon. Carlomwig. gegen ‚Schönfeld übers 


lied... Nach des lebtern Tode, und nachdem derfelbg 
die Horrſchaft feht vergrößert hatte, wurde ſie unter 
feine, 4 Soͤhne in 4 Hauptguͤter, naͤmlich Krie 
benftein, Ehrenberg, Schwickershain 

Waldhaim, getheilt, -- Der ältefte Sohn, Niks 
las v. Carlowiß, erhielt, Rriebenftein, mit 
Bernwaide, Ötisberg, Heiligenbein, Höfben, Gau⸗ 
ſchenthal, Reinsdorf, Richzenhain, Tanneberg, auch 


Theile von Erlau und Frankenau. Niklas vor‘ 


kaufte Ketebenftein an Wolfv. Schönberg -auf 
Sachſenburg. Dieſem kaufte es im $. 1583 ‚der: - 
Kurf. Auguft für 40,900: Güfden ab; versaufchte 
es aber fchon im Jahre darauf an Coth,. von Pos 
nttau-gegen Ebersbach und Lauterbach im Amte 
Kolditz, dem er noch 9517: Guͤlden herauszahlte. 


Nach manchem Wechſel der Beſitzer, gehoͤrt es nun 


dem geheimen Krieggrath von Pflugk, wolcher es 
von’ denen: v. Milkau erfaufte, — 

‚Man vergl, I) Gottſchalkeé Ritterburgen ꝛe. 
IE. ©: 3117 — 25. 2) Vues de. Kriebstein;; eh 
color. Kupferfiihe in Quart von Sünther.. 9 


Proſpect von Kriebſteln; ein herrlich color. Ruyfer . 


ſtich in geoß Zolio;:- von Gänther. — 42 


Kriebenſtein; ‚in ſchoͤnes, gieheh Rn Bi 
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von Siyänt © Yıng. (Dresbi ,: det Rittner) 
5) Sripftein ;: von €. Säule ‚em‘ Quattblatt. 


wickau, bei Schumaun.) 


Kriebethal, Aug Geles aiha Rei 


deni⸗ at, ein Dorf in dem’ Konigreich Sachſen, 


im geippiget, Kreiſe, im Amte‘ Rochlitz, an der 


J Zſchoppau, Stunde: fuͤdl. von’ Waldheim entfernt 


gelegen." Es wurde gleich unter Kriebenſtein, von 
deſſen Beſitzer, George von Carlowitz, erbaut; 
dat 40 Käufer, 200 Einwohner, unter denen 23 
"Gärtner "und 15 Häusler find; eine Zufez 142 


volle Schode und L The. 14-Gr Auatemberbei 


trag.Der Ort iſt nach Waldheim xingepfabrt. 

3° Ketebisfh, *Eriebitßſch, Dorf im Site | 

penh, S. Gorhas Altenburg, : im Amte Altenburg, 
Stunde nordweſtl. von. Altenburg, geben Meu⸗ 

— gelegen. Es hat eine unter der Adjantkär Lucka 

ftehende Pfarrkirche und Schnie, 59 Haͤuſer und 

gegen 350 Einwohner, unter denen 10 Anfpänner 


und 26 Handgutsbefiger mit 23° Pferde; 
Scheffeln Geld, 17 Fudern Heu, 20 Scheffein Holz 


amd 77. Gülden 174 Gr. Steuern. — Criebitzzſch 


if eins ber-.älteften Dörfer der Gegend: Schon am 


‘4. Novemb. 1215 haͤt der Kaiſer Friedrich IT. das 
Patronatrecht über die hleſige Kirche mit Allem was 


WvWazu gehoͤrt, den Kloſter Boſau Ans Altenburg 
gegeben. Jetzt ſteht die Tollatur dem Conſiſtorio 


Aitenburg zu. Vor der "Reformation wat bie hleſt⸗ 
de Klrche ein Fllial von Monſtab; als man ſie zu 


einer eignen Parochie erhob, gab Man ihr Winters⸗ 


dorf (mit den Orten Heukendorf, Groͤba Walters⸗ 
dorf und Pflichtendorf) als Filtal, zog folches aber 
Hin J. 1663 wieder davon’ ab: In den J. 1590 
und 1632 wurde die hieſige Kirche erweitert, und 
m IJ. 1727 verfhönert, "Seit der Reformation v. 


2928 bie * Bm 18 Pfarter ‚Bier gewefen. — 
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Im g, 4694 ftarben 7 Menſchen hier an der’ 
et, und im J. 1814 raffte deren das Nerven⸗ 
eber in 2 Monathen 37 weg. (Br.) 
riechau, ein unmirteihares Amtsdorf im 
*8 Sachſen, Im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
Weihenfels, unter dein Gerichtsſtuhle Burgwerben, 
linweit der Saale, I Stunde noͤrdlich von Weißen⸗ 
els entfernt gelegen. Es hat eıne Tochierkirche von 
ürgtwerben, Die im zoſaͤhrtgen Kriege fehr tuinirt 
wurde, 44 Säufer, 210 Einivohner und 284 Hu⸗ 
fen Feldes, auch Welnbau: denn die Hiefigen 
Einwohner (eben, fo wie die in Burgwerben, zum 
The von der Wingeratbeit und im Herbſte erwirbt 
h mancher von ihnen 10, 15 und mehrere Thas 
er durch den Lerchenhandel nach eeipsig: ©. Burge 
werben; “N s 
Kriegberg; ein vererbtes — bee 
einzelnes Haus in dem Koͤnigreich Sachfen, 
Voigtland. Kreiſe, iin Amte Voigtsberg, 1% Pr 
de ſaͤdoͤſtl. ‚von Auͤerbach⸗ entfernt gelegen. Der erfte 
Anbäner war. ein: Vertriehener aus Böhnien. — 
Kriegenwald ez Kriegwalda, ein Forſt⸗ 
hu in dem Königreich” Sachſen, im En ebirgi⸗ 
fchen Site, im‘ Amte Laurerftein, 13 Stunde 
Ha von Zoͤblitz entfernt gelegen. Es ftehet, mir 
einigen dabei gelegenen Häufern unmittelbar un⸗ 
4 dem Amte, ve fehlt auf Streits Atlaſſe. 
le Einwohner find nach Rübenau eingepfartt. 
N — Kriegershof, ein Am 
ner Hof: im Sroßherjogthum Sachſ. Weimar, 
Eiſenachet Kieiſe im Amte Eiſenach, welcher I 
mittelbar unter dern Amte ſteht. : 
Kriegspdorf, eim ſchriftſaͤffiges — ri 
. dazu gehöriges Dorf im Herzogth. Sachen, im 
ftifte Merſeburg, im Amte Merſebutg, am cedten 
Her der: Saale, nahe am Sioßgrabeh, : 3. Stunde 


4J 
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188 ‚Kriege — Rriepo- 


ſuͤdoͤſtl. von, Merſeburg entfernt „gelegen. Es iſt Kiel 
‚sin. Floßhof, woman Floßholz ausſetzet. Schrift⸗ 
aäſſig zu hieſigem Rittergut gehoͤrt auch das Do 
pen ch... In dee Gegend find Braunkohlen 
ager. Der Ort hat 21 Käufer, 110 Einwohner 
und wird. in Urk. Cris dorſ gefchtieben. . Er. hat 
"eine Stlialfirhe von Ballendorf, die früher, eine eis 
gene, Darochig war, „Im J. 3641), acht Tage vor 
Faſtnachten, wurde der Ort von dem Gener. Ban 
n.er ganz niedergebrennt. Dem Nittergutsbeflgee 
pon- Kriegsdorf fichet ‚die Collatur über Wallendor | 


m: Kriegftädt, in Urk. Erigfiede, ein ſchrift⸗ 
faͤſſiges Rittergut. und dazu gehöriges Dorf in dem 
Herzogthum Sachſen, im Kochftifte. und im Amte 
Merfeburg, 3 Stunde füdl. von Lauchſtaͤdt enifernt 
gelegen. Es wird in, Ober⸗ und. in. Nieder⸗ 
Kriegftädt eingerheik, hatas, Käufer, 150 Einy 
wohner, eine. Pfarrkicche,- und, eine Schule, . Sie 
ae unter dem Seniorat Merfeburg ‚und untet der 
Collatur ‚des Stiftes, Ein Filial der. hieſigen Kirche 
iſt zu Klein⸗Lauchſtaͤdt; eingepfarrt aber find 


" Schadendorf,.‚Burgfaden, und Kieins 


Gräfendorf, der untere Theil... Zu Niederkrieg⸗ 
ſtaͤdt befand ſich ehebem eine Kapelle. , Ober 
Kriegäbt „brannte, im J. 1697. (am 29ſten April) 


ganz; 


 8rie niß, *Krinitz, Erinig, ‚wendifd. i 
Kranitza, ein Dorf in dem, Königreich -Sachfen,. 
in dem Bautzener Nieder-Kreiſe der Oberlauſitz 


13 Stunde noͤrdlich von Bautzen entfernt gelegen 


Es gehoͤrt zu. dem Rittergut Uebigau, und iſt 
nach Neſchwitz eingepfarrt, Hat aber ſeinen eignen 
—heeeee ee 
Kriepitz, wend. Krjepezy, ein Rittergut 
. 0 dazu gehoͤriges Dorf im Könige. Sachſen, in 
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ren Miederkreiſe Ber Oberlauſtt bei’ Elſtra, 
2 Stunden noͤrdl. von Biſchoffswerda entfernt gele⸗ 
gen. Es gehört dem Klofter Maxtenſtern, hat 10 
Rauche mit 4 Thlr. 20% Gr. Rauchſteuern und 2 
Thlr. 104 Gr. Mundgutſteuern. Die Einwohner 
find in Elftira eingepfarrt. 


Kriefhwis,, FEpriefhwig, .Erusmig, 
Erief hwiß, ein neufchrifti. Nittergut und. Dorf im 
Königreich Sachen ,. im. Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im 
Amte Plauen, noͤrdl. von Plauen, ganz. dicht an der 
Stadt auf der Straße nach Reichenbach gelegen. 
Das Rittergut befigt einen Theil des Dorfes, fo wie 
einen Antheil an dem Dorfe Möfhwis. Ein Theil 
von Chriefchwig ſteht unter der Gerichtsbarkeit des 
Plauiſchen Stadtraths, und ein anderer, mit dem 
Pauifchen Beigeleite, und der Mühle von 3 
Gängen unmittelbar unter dem Amte- Der Ort hat 
150 Einwohner sind ift nach Plauen eingepfarrt. — 


Retesfhendorf, Krtfhendborf, en 
Dorf in dem Könige. Sachfen,. in dem Meißner Kreis 
fe, im Amte Dresden, auf den rechten’ Ufer der- Eibe,; 
4 Stunde nördt. von Pillnig entfernt: gelegen. : Es 
hat soo Einwohner, 4 Hufen und gehört zum kontgl. 
— — Pillnitz. ⸗· Re 

Krießfhmts, ein Dorf in dem Konigreich 
Sadien, im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, bek 
Struppen, ı Stunde füdl. von Pirna entfernt geler 
gen. Es befteher diefes Dorf aus 20 Käufern und’ 
109 Einwohnern. Ein Theil deſſelben von 8 ganzen; 
6 halben Huͤfnern, und I Gärtner mit 11 — 
fen 9 Nuthen, 10 Magazinhufen 6 Ruthen, 
Marſchhufen 9 Ruthen und 23 Stuͤcken Zugvtch , 2 
höre fchriftf. zum Nittergute Rothwerusdorf, und der’ 
andere von 2 ganzen, 2 halben Huͤfnern und ı Gaͤrt⸗ 
ner mit 3 —— und 6 Stuͤck — ſeeht unmittel⸗ 


— — 


* 


299 Rein Krim - > 


Bar unter dem — Der Ort ff Ren Piena ang | 
pfarrt. 


Krime, eine müfte Mark im Herjo gth, Sadı 
fen, im. Wittenberger Kreife, im Amte Betzig, bet 


. Wiefenburg ‚gelegen. Sk * zum Hauptgute 


Wieſenburg. ⸗ ETW 
— Krimlig, fe Krimmliß. Se 
Krimmer Erdbeln,f. Kröbeln. on 
Krimmitzſchau, *rimmisfhan;' ik 


urt. Crimaſchowe, Kirmaſchowe, Crimas⸗ 
cove, Rremafhomweru.fiw., eine kleine ſchriftf. 
Stadt in dem Koͤntgreich Sachſen, im —— | 


Kreife, im Amte Zwickau, im Plelfengrunde, an 
der Pleiße, 33 Stunde noͤrdl. von Zwickau entſetnt 


gelegen. Ihre Lage iſt 53°, ; z‘ der Länge und 50 


48 der Breite, 
Gefchichte des Orts: Er if uibeefe 
wendiſchen Urſprungs. Die zuverläffige © 


ſchichte der Stade führe blos bis zum Anfange 3 


13. Jahrhunderts zuruͤck. In den J. 1210 und 1212 


treten die Herren von Krimmisihaudfkremep 


zo me) zum erfienmahle.auf, Dieſe befaßen die Stadt 


und das + Stunde davon. gef, ene Schloß Schweins 


x Burg : Beide, Stadt nnd ‚Schloß. gehörten in, dem 


aͤlteſten Zeiten zuſammen, und führten, einerlet Na⸗ 


men. Heinrich von Crimmitzſchau, der im J. 1212 


| vorkommt, war kaiſerl. Generalrichter deg Pleißner⸗ 


landes. Man haͤlt die Herren von Crimmitz ſchau für 
“eine, Seitenlinie der Kerzen von Schoͤnburg. In dem, 


. Befiger der legtern erblidten wir Krimmitz ſchau im, J. 
2991. Im J. 1301 kommt Fritz von Schoͤuhu * 


als Herr von Crimmitzſchau vor; er. beſaß zugie 


-  Ricptenftein, und hielt bald da, bald zu Schweinde 


burg (Schloß Krimmigfchau) feinen Hof. — Fries 
drich und. Herrmann von Schönburg, Brüder, bes, 


‚ Tagen Briefen im ad 1340 — 


* 


Keimmitzſch 19 
533 den es ſpaͤter allein fiel, : ſtarb im. Jaht 


Deliße der Stadt... Er ftirbtinderlog im $. 1413 
————— nebft Pflege fällt an den Marke 


RR Rarfgraf Wilhelm der Reiche, erthellte der - 


— 
gu,‘ \ | 
als Ammann. von —— aufgefuͤhrt. An ihn 


un y® 


* / 
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Ä Siadt nd. Schloß; aber. 61 lettgedachten Er 


J 


? 


trennte die Frau von Berbisdorf die Stadt nebſt Zur 
behoͤr von dem Schloffe Schweinsburg, und verkaufte 
fle dem Kaufmanne Ishann Chriſtoph Seyfarthin 
Zrimmlt ſchau für gooo Thater,"woräuf Krimmitz fchau 


it * Rutterpferde belegt und neufchriftfäffig wurde. 


Beſchreibung der Stadt: Krimmitzſchau 


“enthielt (im J. 1794, nah Goͤpfert) "über 25% 


Käufer und gegen 1800 Einwohner. Eeonhardi 

iebt 268 Haͤufer und‘ 1610 Einwohner, En 8 
dass 320 Käufer md 3200 Einwohner an) Die 

tadt iſt mit einer Mauer umgeben und hat 3 Thore, 


das o bere, das nieder e und das Wafſer thorr 


Sie liegt durchaus eben, hat 5 Hauptgaſſen, einen 
geräumigen Markt, einige fchöne Haͤuſer⸗ und 3 


Vorſtaͤdte. Sie iſt mit gutem und geſundem Waſſer 


verſehen. — Unter den Sffentlihem Gehän? 


den gedenken wir zuerft der Kirchen. Die‘ Hau pt⸗ 


und Pfarrkir he:ift ſehr alt und war bem heiligen 
Lorenz gewidmet, ‚Schon im J. 1222 wird ihrer ge 


dacht. Im J. 1518 wurde fie zuerſt erweitert und 


verbeſſert. Der Biſchoff von Naumburg, Johannes 


von Schoͤnburg weihete ſie ein. Nach der Reforma⸗ 
tion ſind zur Verſchoͤnerung dieſer Kirche vlele Veraͤn⸗ 


—derungen gemacht worden. "Der jetzige Altar“ iſt im 


J. 1624 auf Koſten des Obriſten von Staar ſche⸗ 


del gebaut, und von einem Mahler aus Pegau, 


akob Wendelmuth gemafls worden. Das Als 


targemälde enthält die Sefchichte der Abendmahlsſtif⸗ 
tung, und als Kuriofität ift gu bemerken, daß ſich 13° 


| 


Sjünger darauf gegenwärtig beſinden, weit fich der das | 
‚malige Pfarrer Martini dazu Hatte mahlen taffen.- 


Am %. 1768 erhielt die Kirche: ein’ Dan. 


Chor, eine Kapelle und einen neien Taufitein' 
— Außer der Haupikirche finder man zu Krimmigfchan" " 
— die Kapelle zum heil. we ar Sie iſt ſehr 


4— 
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rn und. war im gahr 1390 ſchon vorhanden. 
Nah der” Kirchenverbeſſerung hielt man in derſel⸗ 
ben die Leichenpredigten. Sie wurde im J. 1601 
renovirt. Jaͤhrlich wird darin am. Kreuz + Erhoͤ⸗ 
hungstage Vormittags Gottesdienſt und Predigt ges 
— Vor Alters ſtanden zu Krimmitſchau auch 
eine Kirche zu St. Katharinen, welche im J. 
3374 erbaut wurde, ſpaͤter verfiel, zur Fleiſchbank 


diente, und im J. 1648 ganz abgetragen wurde, =. 


die St. Johanniskirche, eine Kapelle, die im 
Mintel: der Stadtmauer gegen die Pleiße zu fund, 
und die St. Wolfgangskapelle, eine Wall 
fahrts» Kapelle an der Strafe, 400 Schritt von 
der Stadt, nicht weit von. der Serichtsfiätte. Es 
find von berfelben Beine Ueberbleibſel mehr vorhan⸗ 


den, eben fo wenig als von der fogenannten Kems 


nate (Kempe) am niedern Thor, Sie hieß font 
aud die Erichskapelle. | 

Das erſte Rathhaus der ‚Stadt. wurde im 3, 
1430 von den Huſſiten, und tm J. 1450 in dem 
Bruderkriege zu Grunde gerichter, - wurde aber bald 
darauf wieder erbauet, im J. 1499 trug man es 


inzwitchen ganz ab, und führte ein neues fleinernes - 


Gebaͤude auf. Im J. 1752 erhielt es einen neuen 
Thurm. Im J— 1771 wurde das Rathhaus aber⸗ 
mals abgetragen und aufs neue erbaut, — Ein 
Hospttal beftand in Krimmitzſchau ſchon im J. 
1360; es gehoͤrte zu demſelben ein eigenes Spital⸗ 
gut, welches die Herren von Weisbach an ſich zo⸗ 
gen und verkauften. | 
“ Kirchen» und Schulverfaffung. Vor 
der Reformarlön ſtand Krimmikfchau in Religions⸗ 
ſachen unter dem Vifchoffe von Naumburg und une 
ter dem Archidiakonat des Biſchoffs von Zei. Im 
‚&. 1472 war dem Probite des Ktofters daſelbſt die 
Seelſorge und Pfarrei w Soimmtgfgan noch zu⸗ 
Lexik. v. Sachſ. V. ze N 


— 


194 — | | Erimmitzich 


faͤndig. ‚Im: 3. 1479. Anden: ‚wir in ber Stadt 2 


‚9 Gelfilihe, den Pfarrer (Profi), einen Predi⸗ 


ger und einen. Kaplan. Als am Ende des funfjchne 
ten Jahrhunderts ſtatt der Chorherren, die. Hartz 


haͤuſer das Kloſter Crimmitzſchau bezogen, deren 
Orden kein Predigerorden war, ſo ſetzten ſie in der 
Stadt einen beſondern Pfarrer, dem eine beſondere 
— gebauet wurde, und behielten uͤber letztere 


die Lehn. Im J. 1529 finden? wir Simon Burk⸗ 


hardt als den erſten evangeliſchen Pfarrer ange⸗ 
ſtellt. Ihm wurde ſpaͤter ein. Kaplan beigegeben; 


Das hieſige Kircheneinkommen und Vermoͤgen beſte⸗ 


bet: auch Hier in Zinſen und‘ Vermaͤchtniſſen und 
Eollecten. Drei. Gärten, 3 Käufer, 2 Auen, 2 
Scheunen und 14 Viertel Feld geben Erbzinfen; = 


- Auen, -2 Biertel Feld, 3 Gärtner und 6 rue. 


äder zahlen Wachszinſen in den hiefigen geiſtlichen 
Kaften, Jetzt find an der hiefigen Stadtkirche rin 
 Daflor -und ein Diakon angeſtellt. Die Eollarur 
ſtehet dem VBefiger des Ritterguts Crimmitzſchau gs 
Kirche und Schule gehören unter die Infpection 





» Zwidau, Eingepfaret hieher find die Dörfer. Babe 


. ken und Leitelshain. Der Paſtor Hat zugleich 
-  wechfelsweife mit dem. Paftor zu Werdau, die Ad⸗ 
junktur der Zwickauer Ephorie im’ britten. Zirkel, 
— In der hiefigen Freifchule, in welcher die 


Knaben in allen zum bürgerlichen Leben nüßliche 


Wiffenfchaften unterrichtet werden, lehren ein Rec— 

. tor und der Kantor als zweiter — De nn 
ner hält Maͤdqhen ſchule. 

“ Gerichtsbarkeit uns Pati eb. Das 

Patronatrecht ſtand dem-Hiefigen Rathe sn in. der 

frühefien Zeit zu, wurde. ihm aber oft von ben Ber 

ſitzern von Krimmitzſchau flreitig gemacht. Späte 


wurde der Gerichtsherrſchaft das Wahlrecht uͤber 
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den Paſtor und, Diakon zugeſprochen. “Außer dieſem 
kommen der Gerichtsherrfchaft zus die Obere und 
Erbgerichte, die Inſpection über. Kirche ind Schule, 
die Confirmation des Raths, alle Gehnsreihungen, 
und die Konfirmation der ‚Sunungen.. Alle. in dies 
fe Faͤlle lonfenden. Handlungen läßt der Gerichtge 
herr durdy die Stadtgerihte ausuͤben, wo 

ein Gerichtsdirector und ein Stadtrichter angeftelle . 
find. . Zwei oder ‚drei Rathsperſonen ‚find. dabei als 


Schoͤppem gegenwärtig. ‚Hürden Kath gehörens . 


File im Rathhaus, Weinkeller und Garkuͤche zu beg 
firafen ,, welche, nicht über ein. Neuſchock laufen, und 
ju den Erbgerichten gehoͤren; es. kommen demſelben 
auch die Wahl des Rectors und Kantors, mit Zuzie⸗ 
hung, des Pfarrers zu; dann alles, was zur Erhal⸗ 
tung der Polizei. und, der guten Prdnung "gehört, - 
— ———— neuer Statuten, Verſchreibungen und 
Confirmationen, Erbvertheilungen, Ertheilung des 
Buͤrgerrechts u. ſ. w. Auch die Coinſpection über die 
Accife hat der Nath. Er if. Überdem Beſitzer des 
amtfaͤſſ. Ritterguts, das insgemein dag Kitzſcher⸗ 
gut gesennt wird. Es hat dieſen Namen von der 
Familie Kitzſcher, die es vormals beſaß. Nicias von 
Kitz ſcher ſtarb im J. 1536, und uͤberließ das Gut 
den Brüdern Hans und Guͤnther von Kitzſcher, 
die es in der Salge theilten. Hans v. Kitzſcher num 
verkaufte im J. 1557 jenen Autheil dem Rathe zu 
Crimmitzſchau für 2000 Guͤlden. Den andern Theil 
des Gutes brachte-der Rath im J. 1572 Auch an ſich. 
Die meiften Grundſtuͤcke find jeßt -theils verkauft," 
theils verpachtet, theils mit Erbyinfe belegt. Ueber - - 
bie Unterthanen des Gutes hat der Rath die Exbges 
richte, das Amt Zwickau aber die Obergerichte. Das 
But träge dem Rathe jährl. gegen 450 Bülden ein. — 
den aͤlteſten Zeiten beſtand das Raths : Collegium 
aus 3 ———— oder 3 — jedes Mittel aus 
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3 Perfonen, einen Burgermeifter, einem Aummerot 
und einem Jungherrn, welche in der Regierung wech⸗ 
ſelten. Im J. 1711 wurde der Rath auf nur zwei 
Mittel reduzirt. — Zu Crimmitzſchau beſindet ſich 
auch eine Generalaccis⸗Einnahme, eine Ge 
feits « Einn ahme und eine Poſt⸗ Verwal⸗ 
terei. | 
Nahrung und Gewerbe: “Die Einwohner 
der Stade nährten ſich vor Alters‘ beſonders vom 
Ackerbau und von dem Bierbrauen. Das 
Erimmigfchauer Bier ftand in gutem Rufe und wurde 
bis nach Erfurt verfahren. Noch im 17ten Jahrhun⸗ 
' dert harte die Stade 33 Matghäufer, 18 Brauhaͤuſer 
und 56 gangbare Bergkeller; im J. 1638 z. B. brau⸗ 
te man 131 Gebraͤude. Zu mehrerer Aufnahme dei 

hiefigen Braunahrung wurde im J. 1582 eine Holy 
öße auf der Pleiße angelegt; noch im J. 1727 war 

e im Gange, Sehr alt iſt Hier auch dag Gewerbe 
der Tuhmader. ' Schon im J. 1452 gab es bier 
eine Tuhmacherinnung, weiche damale, wie es fcheint, 

‚guerft in Sachfen ihre Tuche befchauen und die 
 tüchhtigen mit einem bleiernen Zeichen ſtempeln 
hieß. Hans Gederangel, der damalige Beſitzer 
von Krimmitzſchau, that viel zur Aufnahme die 
fes Gewerbes. Im Jahr 1642 wurden hier 520 
Stücke Tuch and 292 Stücke Beuteltuch gefertiget: 
im 3. 1767 war diefes Gewerbe fo fehr gefunten , daß 
nur noch 8 Meitter hier fich befanden. Aber im Jahr 
1776 zählte man ſchon wieder 30 fremde Tuchtnappen, | 
Am J. 1794 aber 42 Meiſter, 106 Knappen und 9 

Lehrlinge. Sonſt befaß die hiefige Tuchmacher » Js 
Fr eine eigene Maltmäpie und ein Färbes 
Haus 
Den erften Anfang und die Grundurſache des 

neuern lebhaften Fabrik⸗ und Handelsgewerbes von 
Krimmibſchau war die von dem — David 


Eerimmibſch m. 


Dehler, im 8. 1748. errichtete Farberel und 
Fabrike, welche in der Folge von David Friedr. 
Oehler und Johann Chriſtoph Seyfarı 
übernommen und erſt durch dieſe In den hoͤchſten Flor 
gebracht wurde. Dehlers glaͤckliche Erfindung des 
Beritidruds führte mehrere Unternehmungen hex⸗ 
bei. Als im J. 1770 beide Geſellſchafter ſich trenn⸗ 
ten, fo fuͤhrte Oehler die Fabrik allein fort, und Sey⸗ 
farth führte eine Handiung für eigene Rechnung. Er 
faufte zum’ Behufe feines Gefchäfts zwei Bürgerhäur 
fer vor dem Waflerthor, riß fie nieder, und fing an 


zu bauen, trat aber den Bau dann an Dehler ab, : 


welcher inzwifchen den Titel eines Kammerraths 

xthalten Hatte. Dieſer Ankauf Fan dem letztern ſehe 

zu ſtatten, denn als im J. 1780 ſein Fabrikgebaͤude 

5 Feuer aufging, wurden fogleih Die Färberdi, 
Druckerei, Tuchbereiterei und die Preffen in das leere 
ftehende Gebäude gefchaft, und ſo Handlung und Fa⸗ 
brik feinen Augenblick unterbrochen. . In diefem Ger 
Häude befinden ih en Werkhaus mit mehrern 


Stühlen, eine Mandel, eine Schönfärberei, eine 


Veriildruckerei, mehrere Preffen, eine Tuchbereitereiz 


man lieferte bisher Espagnollette, Slanelle, Ramels J 


haͤrne Artikel aller Art, geſtreifte Zeuge von allen Sor⸗ 
ten, Kaſimir, Tuch, uf. w. Es werden außer den 
Arbeitern in ber Stadt auch viele Tuhmacher und 
Meder in Werdau, Reichenbach, Merane, Froburg, 
Borna ꝛc. beſchaͤftigt, und der Abſatz geſchieht un⸗ 
mittelbar, oder anf den Meſſen, beſonders nach Spa⸗ 
nien, Stalten, Polen, Rußland, in die Schweig - 
und in mehrere Gegenden Deutſchlands. Weber daß 
Oehleriſche Gebaͤude wurde zugleich die Ober ⸗ und 
Erbgerichtsbarkeit mit erhandelt und dieſe gobrit 
aiſo für ſchriftſaͤſſig erklaͤrt. 

Die Seyfartſche Handiung dat. ‚neben de 
Spt e en 2 in beſtem Sr Peer | 


— 
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Diele Hiefete immer heils duch⸗ in RER ? 
theils auch baumwollene Waaren, womit großer 
Abſatz gemacht wird, Ste führt auch rohe Pros 


bukte im Großen,’ befonders ' Schaaſwolle, Baus 


wolle und wollhe Garne; Liefert wolle, kameelhaͤrne 


umd feidene Zeuge, Drüffeline‘, Cattune ꝛec. Auch fie 


beziehet die Leipz. Meſſen. Vieles Garn zu den 


Waaren, bie in Crimmitzſchau gefertigt werden, 


wird in dem Zwickauer Strafhauſe geſponnen. Im 


.&%. 1794 beſchaͤftigten die hieſigen Handlungen im 


„Drte ſelbſt 18 Leinweber mit 8 Geſellen, 1 Schwarz⸗ 


faͤrber, 11 Strumpfwirker, 42 Tuchmacher mit 100 
Geſellen, 8 Tuchbereiter mit 28 Geſellen, 1 Tuch⸗ 
ſcheeter mit 2 Geſellen und 43 Zeugmacher mit 46 
Geſellen. Sm. Jahr 1801 fertigte man bier: 29 
Stuͤck breite Tuhe, 1175 Stuͤck wolene Zeuge, 
74 Duß. wöllene "Strümpfe, 1397 ° Ste. Kafis 


mire, Espagnolet, Tuͤffel und Halbiuch, 72 Scck. 


wolltes und feideres Band); 120 Dutz. baumwollne 


Muͤtzen, 80 Dutz. Hüte, ind ı12 Ste. Leinwand, 


Barchent und Kattun. Sotft gab es an Hands 
iverfern noch: 2 Beutler, 6 Böttcher, 2 Giaſer, 
3: Korndredister, 1 Hutmacher, 1 Inſtrumentenma⸗ 


% cher, 4 Kürfchner, 1 Lohgerber, 3 Mahlmuͤller, 


4 .Nadler mit 7 Gefellen, welche wegen ihrer fas 


brizirten Knöpfe ber'hme find, die den engliſchen 
nichts nachgeben und ſtark verſendet werden; 2 Na⸗ 


gelſchmidte, 2 Poſamentirer, 3 Riemer, "5 Sait⸗ 
ler, 5 Sclöffe,. -6 Schmiede, 21’ Schuhmader, 


2 Seifenfieder,, 16 Seiler, 10 Tıfhler (die treff⸗ 
liche, geſchmackvolle Arbeit liefern), 3° Töpfer, 3 
Waguter uud 1. Weißgetber. Es find auch zwei 


privilegirte Apotheken hier‘, und einige Sengane⸗ 
lungen machen anfehnliche Geſchaͤfte. 
Dez hieflgen Jahrmaͤrkte fällen: -ı) Freitags 


nach IE: 4) Diont. * Laurent, - und | 


2 
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3) Mittwochs nach Simon ZJuda. Der. Laurentli⸗ 2 
Marke iſt unter Ihnen. unſtreitig der haͤlteſte, und 
eniſtand vermuthlich daher, weil: am Tage dieſes 
Heiligen, dem die Krimmitzſchaͤuer Kirche gewidmet 
war, - viel Zulauf zur Meſſe war. In den Jahren 
1450 bis 1465 wird in. den alten- Nachrichten nur“ 
eines Jahrmarktes gedacht. Alle Wochen, Mitte - 
wochs und Sonnabends, halt man Markttag. Der: 
Oet hat nicht weniger als 5" Gafthäufer. 

rs Als im Jahr 1430 die. Huſſiten in Meiffen 
wuͤtheten, ging auch Crimmitz ſchau in Flammen auf. 
Zwanzig Jahre darauf; in dem fächf. Bruderkriege, 
Wurde der Drt wiederholt audgeplündert. Am 28. : 
Oct. 1450: wurde hier zwifchen den ftreitenden Par⸗ 
theien ein Waffenſtillſtand adgefihloffen,. dem der 
Friede folgte. - Auch im J. 1468. verbrannten böhr 
mifhe Kriegsvoͤlker die Stadt. In den Sahren 
1630 farben 601, und 1633: wieber,gog Menſchen 
bier an der Peſt. Während des Zojährigen Krie⸗ 
ges litt der Ort außerordentlih. Holke ließ mehr 
tere Male pluͤndern; der Faiferl. General Salis, 
im 5. 1639, gleichfalls. . Sn. demfelben jahre, als. 
Banners Hauptquartier hier war, ging ber beſte 
Theil der Stadt in Flammen auf: Duch fo .viel 
Ungluͤck war.der Det ſehr heraßgefommen ‚und. glich 
beſonders um's Jahr 1750 einer: halben Ruine. 
Seine Wiedergeburt dankt er bloß dem Etabliſſe⸗ 
ment von Oehler und Seyfarth. Im Jahr 
1769 (25. Sept.) brannten 9 Haͤuſer ab, und am 
8. Febr. 1780: ging: die Dehlerfche Fabrik in Flame - 
m auf, wo auch 3. andere Haͤufer am Markte 
mit verbrannten., _ — 

Man vergl. 1) Goͤpf ers Seh: des Pleiß⸗ 

nergrundes.. (1794) ©. 25 — A82, wo in: 11 Kas 
piteln von der Stadt Krimmißfchau gehandelt wird. 
9) —— ori ——” ER 


\ 
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= dv. h. Loblichteit der Siadi Crimmitzſchau Wei⸗ 


- 


fenf. 1704. 5 Bog. in 4. — 3) P. Albani 
Annal. Crimmitschauienſes ete. (in. Krey biss⸗ 


Nachleſe. X. ©. 189%) - —* 


Krimmitzſchen, *Crimmitz ſchen, «in 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte 


Naumb. Zeiz, im Amte Zeiz, 33 Stunde nordoͤſtl 


von. Zeiz entfernt gelegen, Es hat 9 Haͤuſer, so 
Einwohner. mit 11 Hufen 3 Adern Feld, She 
fchriftf. zu dem —— Kepmebarf und iſt nach 
Langendorf eingepfarrt. (Br.) 

Krimmla, *Crimmla, in der Volkeſprachs 
Krimeln, ein amiſ. Rittergut und Dorf in vn 


Großherzogth. Weimar, im Neuftädter Kreife, im 


Amte Wevda, 15 Stunde nördl.. von Weyda ent 


fernt gelegen, Es hat 49 Käufer, .200 Einwoh⸗ 


ner, und außer dem Rittergute wenig Feldbau— 


— Die Einwohner find nah Sir bis eingepfarrt. 


„Keimmiig, *Crimmlitz, ein unmittelßas 


er re⸗ Amtedorf in dem Herzogth. Sachſen, im Hoch⸗ 
ſttifte und im Amte Zeig... zwifhen Reuden und 
Draſchwitz, an der Eifter, 13 Stunde nördl, ‚von 
Zeitz entferne gelegen. In Urt. finder. man. dem 


Mamen diefes- Dorfes auh Grimlitz, Kroͤmlitz, 
Lremlig, Kruͤmelwitz geſchrieben. Es hat & 
Käufer, iſt nach Draſchwitz eingepfarrt und beſitzt 
4 Hufen. Vormals war dieſes Dorf Amt Weiſen⸗ 


felſiſch, wurde aber 1661 an das Stift vertauſcht, 
wohin «8 ‚denn auch mit. ‚der. Hoheit, Ober⸗ und 


Erbgerichten, und den. Frohndienſten der. Untertha⸗ 
nen gehoͤrtz aber die Flur ſteht noch unter — 


— Amte Weiſenfels. 


Krimnitz, *Criin nitz, Erinitz ein Darf 
im Herzogth. Sachſen, im Ralauer- Krelie der Nie⸗ 


 derlaufiß, in der Kerrfchaft Luͤbbenau, 4 Stunde 


werk, von Lübbenau — — & * 40 


x 
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iaſet aoo Einwohner, und unter‘ letztern 9 Bau⸗ 
ern; 23 Gaͤrtner und 7 Haͤusler mit 550 Guͤlden 


Schatzung. Die Einwohner find nah Luͤbbenau 


—— gehen auch nach Zerkewitz in die 
che. 

Krina, *Crina, ein Dorf in dem Her. 
Sachſen, in dem Wittenberger Kreiſe, im Amie 
Bitterfeld, an einem Bee, 2 Stunden oͤſtl. von 
Bitterfeld , auf des ‚rechten Seite der Mulde gele⸗ 


gen, Es gehoͤrt ſchriftſ., nebſt der Mark Eaffin, 


zu dem Rittergut Stöhna, hat 36 Käufer, 170° 


Einwohner mit 26 Hufen, und eine Mutterliche 


md Schule Beide ſtehen unter der Inſpektion 
Wittenberg, und der Kollatur des Rittergutes 


Skoͤhna. Filiale von hieſiger Kirche find zu 


Skoͤhna und Hohenlubitz. Eingepfarrt * 
Erina iſt das nahe llegende Ploddo. — Oeſtlich 
vom Dorfe liegt die Crina'ſche Pehhätte, 
die in's Amt Düben gehört. 

Kringelsdorf, Krengelsborf, wendiſch 


Krengylezy, ein Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 


ſen, in dem Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 
am Schoͤps, 5 Stunden ſuͤdl. von Muskau entfernt 
gelegen. Es gehoͤrt zu dem Rittergut Sahmen und 
ik nach Kitten eingepfartt., 

Krinitzleuth, *Erinitz leuth, Crinie⸗ 
feuth, ein Dorf im Könige, Sachſen, im Boigel. 


Kreiſe, im Amte Plauen, 3 Stunde füdl. von .. 
Auerbach; entferne gelegen, Auf Streits. Atlas 
heißt es Srunigleuten.. Es hat 60 Einwohr 


ner, ift nach Auerbach eingepfarrt und gehört ſchriftſ. 


zum Nittergute Auerbach Unterthell. Es gehört zu . 
diefem Drte eine - Mühle von 2 GBangen € en ww: 


Goͤltzſch.· · 
—— f.- Rrimnss. 2 
Krippehna, Dorf in dem Sr eu 
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fen, in den — — do: Leipz. Kreiſch 
im Amte Eilenburg, 2 Stunden nordweſtl. non. Ele 
Imburg entfernt, am Leinfluͤßchen gelegen.: Es ge⸗ 
höre ſchriftſ. zum Rittergute Zſcheplin, har ‚eine 
Mutterkirche und Schule, und 48 Hufen Feldes 
Die Collatur der hieſigen, unter der Inſpektion El⸗ 
lenburg ſtehenden Kirche hat das Rittergut * 
Hin. En Fillal von derſelben iſt zu Naundorf,.iektik 
gepfarrt find die Einwohner von Görig. — Die. 
- fes. Dorf hat in der hieſigen Gegend den weitläuß 
tigſten Feld dau, well es von 4 im. Dreißigjährigen 
Kriege zerftörten Dörfern die ‚Felder unter dem 


Mamen der fogchannten wüften Marken benutzt, 


len, Steinſchiffer, Schiffleute und Schiffbauer, DR ; 


‘ welche noch die Maimen der ehemaligen. Doͤrſer 
Schepftädt, . Zilk, Schabebad und Laſitz 
führen. Die Einwohner genießen uͤberdies die Freis 
beit, ihre Felder nach eignem Gefallen befden und 
behäten zu können, und treiben eine ſtarke Sich aufs 
zudt. So betrug in dem einzigen Jahre 1789 das 
in diefes Dorf für Botle eingegangene Geld - 
9000 Thaler. — | 
. „Krippen, ein unmittelbares Amtsdorf im PH 
nigreich Sachfen,, im Meißner Keeife, im Amt Pir⸗ 
na, auf der linken Seite der Eibe, 2 3 Stunde.füdlich 

won Schandau entfernt gelegen. Es hat 56 Haͤuſer 

und 360 Einwohner, unter denen 2 Halbhuͤfner, 12 

Gaͤrtner, 18 Haͤusler, mit a Hufen 3-Rüchen Spann⸗ 
und Deagazinı Hufen, und -4 Hufen 6 Ruthen Marfiie 
Bufen ſind. Auch 2 Mühlen von 4 Oängen gehören | 
zu. dem’ Dorfe:- in welchem fih eine Kapelle findet, - 
worin jährlich 4 mahl von dem. Pfarrer: in Reinhards⸗ 
dorf gepredigt, und Kommunion gehalten wird. Un⸗ 
ter. den: Einwohnern ſind viel Holz« und: Getraidehänt, 






Holzhaͤndler liefern Holy nach “Dresden und Meißen/ 
| dir — ae qus den Awechenden 


Ba 
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der genannten "Städte, beſonders aus Nieſa, Getraide 
herzu, weil das hier erbauete bei weiten’ nicht zum 


Bedarfe ausreicht. Auch ein anſehnliches Tehngen 
richt iſt in dieſem Dorfe. Eine Stunde ſuͤdlich vor 


bieſem Orte Hogt die Hirſchmuͤhle. (ſ. diefe.) 
—Krippenberg, ein Berg im Großherzogthum 


Sachſen, tm Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weida; er 
ziehet ſich im Oſten der Stadt Weyda hin, von der 


J 


derfelbe “blos durch den Weydafluß geſchieden wird, ⸗/ 


dient zum Theil zu Spaziergaͤngen und bietet ſchoͤne 
Ausſichten dar. — REN, Fu 

Krippendarf, ein Amtsdorf im Großherzog⸗ 
thum Sachfen Weimar, im Weimarſchen Kreife, ins 
Amte Doruburg, ſuͤdweſtl. von Dornburg, ı Stunde 
nördlich von Jena entfernt gelegen. Es hat 30 Haͤu⸗ 
fer, eine Pfarrkiche und Schule, ein Veigeleite von 
Wiegendorf, und 150 Einwohner, ° Die Hiefige Kir⸗ 
he ſteht unter- der Adjunceur Utenbach; der hiefige 


Pfarrer iſt zugleich Pfarrer zu Altengoͤnne und: 


Leheſt en. —- Bei der: Schlacht von Jena, (1 4ten 
Dt. 1806) hat das Dorf viel gelitten. — - © 


—Krispendorf, Crispendorf, ein Dorf 
in dem Fuͤrſtenth. Reuß⸗Untergkeiz, im Amte Burgk, 


2 Stunden weſtlich von Schleiz entfernt gelegen. Es 
befinden ſich hier ein Ritterſitz, eine Parochialkirche, 


eine Schule, eine Schäferey und Ziegelhuͤtte. — 
Kriſtes, *Chriſtes, ein unmittelbares Amtes 
dorf in dem Herzogthum Sachfen, in der gefürftetert 


Grafſchaft Henneberg, Im Amte Kuͤhndorſ, ı Stuns _ 


de nördlich von Kuͤhndorf, an der Graͤnze des heſſi⸗ | 


fhen Amtes Hallenberg, "gelegen. Es hat 37 Hau⸗ 
fer, unter denen eine Filtalkieche von Metzels, eine 


Schule und 2 Gemeindehäufer find, fo wie 240 Eins 


wohner. Die Gemeinde. Befigt eine kanzleilehnbare 


Schäferei von 350 Städen, welche unter die be⸗ 
gürerten Nachbaren zerſchlagen warden iſt. Seit dem 


%.: 1615 beſttzt das Dorf 226 Acer von der benache 
barten wären Mark Trenters (Trenfried)i 
‚man findet auf den Fluren des Dorfes guten Moers 
gel. — Nice fern vom Dorfe ift eine gute Duelle; 
welche man im älteen.Zeiten für einen Wunderbrunnen 
dielt, und ihn daher den Namen Brunnen CHrift 
beitegte, Es geſchahen dahin große Wallfahrten, und 


7° gahrfcheintich hat der Ort diefem damaligen Geſund⸗ 


— 


brunnen Urſprung und Namen zu verdanken. Jetzt 
hat derfelbe keinen Ruf mehr, auch beſtehet die Quelle 
. Hlos ans einem guten gemeinen Waſſe. 
Kriſtgrün, *Chrifterän, ein altfchriftfäfe 
figes Rittergut und dazu gehöriges Dorf im Könige; 
Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Plau⸗ 
en,: nahe bei Eifterberg: gelegen. - Zu dem Nittergute 
- gehören außerdem. fchriftl. das Dorf Limbach, ein 
Antheil von Herlasgrän, von Neudörfel und 
die Bänaufhe Mühle, mit äberhaipt goo Ein⸗ 
wohnern. Das Dorf iſt nad Elſterberg eingepfarrt. 
RKriſtianenbrunnen, ſ. unter -Reiboider 
ruͤn. 
Kriſtianisdorf, *Chriſtianiedorf, 
*Chriſtiansdorf, ſ. unter Freibersh.— 
—Kriſtiansgruͤn, *Chriffiansgrün,. ſ. 
Auerhahn. ae VE Pr SER, 
 Rriftianftade, *Chrifktianftabt;:. eine 
Landftadt in dem Herzogthum Sachſen, in dem Gus 
bener Kreiſe der Niederiauſitz, Im-Gebiete der Herre 
ſchaft Sotau, am linken Ufer des Bobers, uͤber wel⸗ 
hen hier eine 140 Schritt lange Bruͤcke nach dem ge⸗ 
genuͤberliegenden Naumburg in Schleſten fuͤhrt ⸗ 
Meilen nördlich von Sorau entfernt gelegen. DM 
Lage des Orts iſt 262 par. Fuß uͤber der Meeresflaͤche, 
in einer ſehr angenehmen Thalgegend. ee? N , 
Vor 156 Jahren. wär-an-dem Orte min jezt 
Chriſtianſtadt ſtehet, nur ein kleines, 37. Haͤufer euß 
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haltendes, Dorf (Meuborf; Naundorf genanne) 
und. die ganze Gegend umher beitand aus Waldung 
oder Bruch. "Allein, als der damalige Defiger der 
Hetrſchaften Sorau, Triebel, Pleß, Naumburg eine 
—— ‚ daß die hi-fige Gegend wegen der Nachbarſchaft 


Schleſiens ein fehr blühendes Gewerbe erhalten koͤnne, 


fo wählte er das Dorf Neudorf,‘ das noch jeßt das 
afte Dorf, oder die alten Einwohner genennet 
wird, und baute Chr iſti an ſtadt an daſſelbe, in 
der Form eines C H. an. Dir Veranlaffung zu die⸗ 
fer Form fowöhl, ats auch zur Benennung der Stade 
gab der Anfangsbuchftabe des Namens des damaligen 


Herzogs zu Sachiens Merfeburg, Chriftian, bee 


diefein neuerbanten Orte (am 25. Nov. 1659) alle 
und jede Stadtprinilegien, Freiheiten und Gerechtigs 


feiten eriheilte. Der Anbau ging ſchnell und. glücklich 


von Starten. Er wurde befonders durch die damalige 
Bedruͤckung der Evangelifchen in Schlefien kraͤftigſt 
unterſtuͤtzt, ſo daß endlich am 24. Auguſt 1668 der 
Grundſtein zur evangeliſchen Kirche gelegt, die am 


Himmelfahrtstage 1609 eingeweiht wurde, in welche 


ſich nachher alle evangeliſche Einwohner der ſchleſiſchen 
Orte Naumburg, Freiſtadt, Gruͤnberg, Sagan und 
vieler Doͤrfer, bis z. J. 1706 hielten, wo fich einige 
wegen der im Alt⸗Ranſtaͤdter Frieden erhaltenen Re⸗ 
ligionsfreiheit trennten, endiich aber im Jahr‘ 1740 
ganz wegbleiden mußten, weil Friedrich 1I., als 
neuer Landesherr von Scylefien , ihnen tm Lande felbft 
Kirchen oder Berhäußer anwies. Daher beſchraͤnkt 
fi) die jetzige Kirchfahrt nur noch auf die Einwohner 


Ber Stadt; : An hiefiger Stadtkirche, Über welche dad , | 
Eonfiftorfum zu Sorau das Patronatrecht hat, ik 


nur ein Prediger angeftellt, welcher unter der Didces 


Sopran, erflen Kreiſes, ſteht. 


— enthaͤlt 100 Haͤuſer und K00 Eins 
Der Dr wird in da⸗ koͤnigl. ar | 


\ \ 
a 


ü vber Oekonomieamt ¶ Chriſtlanſtadt) ind PER | 


nebſt einigen Haͤußern mit 70. Einwohnern, und in 
wir Stade eingetheilt, uͤber welche ſowohl, als übe 
das ſogenannte Doͤr fel (alte Dorf) der: von.der 
Canzlei zu Sorau abhaͤngende Rath die Juſtijpfiege 


vbeſorget. Dicht am Ufer des Bobers, in einer hoͤchſt 


N 


angenehmen Lage: befindet ſich das Pörigliche Schloß, 
wo ein eigener Schloßaufſeher it; an dem Bober liegt 
auch eine zur Stadt: gehörige Mühle: Unter den 


Haͤußern in. der. Stadt ſind 39 brauberechtigtne 


Micht nur in der Stadt ſeibſt, ſondern auch außerhalß 
derſelben ift ein Kirchhof 3 zum letzztern führt eine fchds 
ne Lindenallee. Das hieſige Schulhaus wurde im J 
1728 von dem Grafen von Promnitz erbaut. An 
der een Bü esert ch ule lehren ein Rector un 


« Unter den Einw ohn ern befanden, im 3, 1806 


| fi: E Apotheker, 9 Krämer,. 4 Becker, 2 Beutler, 


3 Böttcher, 1 Brauer, 1. Kattundrucker, 1 Leinwands 


ALleicher, 1 Fächer, 3 Kirſchner, 1 Schisſſer, Is 
Schuhmacher, 1 Seiler, 8 Siſchler, -1o. Töpfer, 


welche ſehr ſchoͤnes, dem Bunzlauer gleichkommendes 
Toͤpfergeſchirr machen; 2 Weißgerber, 12 Leinwe⸗ 


ber, welche jaͤhrlich 160 Schock Leinen fertigen, 


3.Tuhmader, welche zufammen, mit der in dem 


| 5 Schloſſe befindlichen Tuhmannfactur dei 


Kqufmanns Petri in Sorau, jaͤhrlich uͤber 100 
Suck Tuch und Tuͤffel lieferten. Ehedem, als der 


Gandel nah. Schleſien noch offen und nicht fo. ſeht 


geſperrt war, als in der neuern Zeit, war die hieſige 
Nahrung weit betraͤchtlicher. Die 39 brouberechtig⸗ 
ten Buͤrger haben ausſchließend Braugerechtig⸗ 


kehlt und das Recht, das ſehr gute, ſtarke Bier. — 


4 Kommundoͤrfer zu verſchroten. Auch die Bran 
weinbrenneret- ift, betraͤchtlich. Ein neuer Nahe 
gungegweig . im, 2 1806. durch, | die 6 ve 


| ER Er 
mn: * a a‘ en : 2 j 
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Vorwerke am Bober vom Amtsverwalter HAl ſe auf 
eigene Koſten angelegte Bleiche, welche mehrere 
Menſchen beſchaͤftigt, and auf welcher ſchon in den 
erſtern Fahren jaͤhrlich für gooo Thaler Garn ge⸗ 
leicht, und ſtark in die Obetlauſitz abgeſetzt wurde, 
Gebleichte Garne, Leinwand and Materialwaaren find 
die Hauptartikel des hiefigen Handels. — Der zum 
Ackerbau beſtimmte Boden iſt fehr unfruchtbar und 
ſandig; demungeachtet erzwingt der Fleiß der Einwoh⸗ 
ner ihm mehr Ertrag ab, als in andern Gegenden auf 
ähnlichem Boden erlangt wird. So hat man ein gros 
Bes, fumpfiges und ganz verwildertes Stuͤck Landes 


in kutzer Zeit Dergeftalt urbar gemacht, daß man jetzt 
darauf" die beſten Garten fruͤchte erbauen. Auf 


gleiche Weiſe Hat man den hieſigen Flugſand zum 


Weinbau: veredelt, fo daß es jeßt mehrere gute 


Weinb⸗erge an der Sorauer und Sominerfelder Strafe 


giebt. — Der Lug, ein nah Süden zu Megendes 


Thal, bildet einen angenehmen Spaziergang, der durch 
einen Hohen Damm gegen die Ueberſchwemmungen de 
Bobers gefichert iſt. Gleich fruchtbar iſt der ſoge⸗ 
nannte Raͤtſch, ein längs dem Bober nördlich geler 
gener Landftrich mit einer Kleinen Meyerey. Beide 


Sandfiriche ‚aber: gehören theils zum Oekonomieamte, 


iheils zum Dorfezefhau. — Bemerkenswerth iſt 
der Straßenbau, den der hieſige Stadtrath auf 
der Seite nach Sorau hin unternommen hat, und 
welcher für die ganze Gegend von großem Nutzen iſt. 
Die Wege bier herum find wegen des tiefen Sandes 
überhaupt fehr ermüdend, und das war: befonders: der. 
Fall auf-der Seite nad) Sorau zu, wo die Straße 
aus Polen und Schlefien nach Leipzig durchgehen, Die 
neuangelegte Ehauffee: ift über. .goo Schritte lang. — 


Die Hiefigen Jahrmaͤrkte fallen ;ı) Montags nad 


Matthiä, 2) zu Philipp Zac., 3) Montags nat 


Matthaͤt, mad 4) zu Tomas. Mit denſelben (ib: 


* 


— 


— 
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PO Ktriſt ⸗ /17 Zee J 
Aleyeit. Ro ſ⸗ und Viehmaͤrkte verbunden. — 


Zu dem Rammergute (oder Defonomteame) | 
Ehrifitanftadr ‚gehören das Vorwert Guste, 


Die Dörfer Dubrau, Kriebau, Leglau und 


Zeſfchau, fo wie die Sablather Hey de.. | 
7 Kriſtina, Chriſtina, ſ. Kanitz. 
GKroba, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha 


Altenburg, im Amte Altenburg gelegen. Es hat 20 


Haͤuſer, uͤber 100 Einwohner, und unter ihnen 4 


Anſpaͤnner/ und 15. Handbauern mit 5 Pferden, 242 


Scheffeln Geld, 25 Fudern Heu, und 7 Scheſfelan 


© 7 Or a —— * 
Krobitz, ſ. Brobig. 4 


— Krobnitz, Grobnitz, *Crobniz, An 
Dorf, Rittergut und ſchoͤnes Schloß nebſt treffilchen 
Gortenanlagen in dem Herzogth. Sachſen, im Sit 
Her Kreiſe, 3 Stunde mördl. von Reichenbach enle 
fernt-gelegen. Es hot 13 Rauche und Ilegt an einem 
Berge; die Einwohner find nah Melaune eingepfarrt. 
Die hiefige Herrſchaft befigt auch die Dörfer Ku hna, 


Krobſtaͤdt, ſ. Kroppfl 


Thielitz und *3 | 
dv 
—Krocho, ſ. Grocho. 


| 
— 
x .. | 
41 I? | 


! Ja» 
— 


Krock, *Crock, Crodan, ein Dorf inet 


Sücpenıh Sachſ. Hildburghauſen, im Amte Eieſeld, 


J in einem Thale, oder vielmehr am Eingange eines en⸗ 


“von Waffenrod ſich hleher zichenden Grundes; am 
ch Weißa, ı- Stunde noͤrdl. von Eisfeld enıfernt 
gelegen. Dieſes größe, ſchoͤne Dorf hat 98 Kaufen 


500 Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule. - Beide 


letztere liegen gleich bei dem’ Dorfe auf einem einen, 
an der Süd: und Oſtſeite ſteil abfallenden, gegen 
Abend’ aber fich ſanft verflächenden Hügel, Höchftire: 


mantiſch von einem Buchenwaͤldchen umgeben; duch) 
defien grünes Gewoͤlbe der Weg nad Oberwind führe 


Wr. 


 Ehemals lag auch die Pfarrwohnung hier, die man 


w . 


| 
| 
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(ndter Ans: Dorf —— Dieſe Kirche und Schule 
find ‚dan, Doͤrfern Crock, —8 erwind, Wa fen⸗ 
ro d und Himt err o de gemein. Der⸗ romauntiſche 
felſige Kirchenhuͤgel bei Krock heißt. der Ir mels⸗ 
berg (ſ. dief.). Unter den Einwohnern ſind a 
Bauern mit 7 Pferden, 44 Ochſen, 2 Stieren 
und 66Guͤlden 18. Gr. terminl, "Steuern. — 1: 
ı »Kpöbeln, *lräbeln, ein unmittdbares 
Amtsdorf; dm. Herzogth. Sachſen, im. Wittenberger 
Kreiſe, im Amt Liebenwerda, auf der linden Seitr 
der ſchwarzen ‚Eifter,; ‘2: Stunden weſtl. von Elſter⸗ 
werda entfernt gelegen. Es hat mit Kofilengr 
hen. dj. ‚dief:) gleiche Rechte und..Laftenz beſtehet 
aus 30 Käufern, 150 Einwohnern, 20 Hufen, ab 


ner Mutterkirche und Schule Es zerfällt: in drei 


Theile; dieſe find? Mittel Ersheln.(Mitteldorf 
Croͤbeln) " Crimmer Eröbrtn..(Erimsdarf Erde 
bein) welche: beide: unter das Amt -Liebenmerda,rge 
hoͤren, und das Muͤhldor fEroͤbeln, — 
weſtl. won. den vorigen: etwas. entfernt liegt, 
Rittergute Saathain gehoͤrt und im kirchlicher. Ai 
fiht: nach: Nießka eingepfarrt iſt. Kirche und: Schute 
ſtehen unter, der Inſp Liebenwerda und unten der 
‚Kollathrs des Landesherrn. Filiale won’ hier ſind zu 
Koft hen zh en und Nauwalde. — Der hieſige 
Lehnbauer Ste in hat ein betraͤchtliches angraͤnzendes, 
aber. zum Rittergute Zobebtitz ſonſt gehoͤriges 
St ück Land von dem Prinzen Xaver geſchenkt 
erhaiten —Dieſes Dorf beſitzt auch noch das be⸗ 
fondere Necht, einen Zoli. erheben zu duͤrfen Die 
chedem den liebenwerdaer Amts»Vafalken: zuſtaͤndig 
geweſene Kopheh⸗und Niederjagd auf Erdr 
beln ſch er und Coſilenzchener Revier iſt unter dem 
Könige: Auguſt dem damaligen Oberhofmarſchall 
Grafen v. Pflug, als Nittergutsbefiger von. 
Kiefenan,:, vererbet worden. en | 
Lerik. v. Sagt N. Bd. 
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e die getaern Bruͤcke über die Höbir: zu hel⸗ 


gen und aus dieſem Grunde das. Zollrecht. — 
Mauͤhlendorf Croͤbeln (das auch blos Mühlene 
dorf heißt,) * unter dem Amte Hain, hat 15. 
Hauſer und. 717 Schocke. — “ 
re. Kroͤbern, *Eröbern, Groͤbern, ein Dorf r 
im Königreich ‚Sachen, in’ dem Leipziger Kreiſe, 
im‘ Kreisamt Leipzig, am Göfelbach, -3 Stunden: 
füdt; von Leipzig, auf der Straße nach; Borna ge⸗ 
Legen. Ein Theil des Dorfs, der Sunkefhe:ge 
nennt," gehört ſchriftſ. zu dem: Rittergute Marl 
Eleeberg und befichet aus 164 Einwohnern mit 8 
Hufen, der andere aber, von. 64 Einwohnern mit 
6 ‚Hufen ſtehet amtfäffig unter dem Rittergute 
Kroſtewitz. Nach handſchriftl. Nachrichten beſindet 
ſich im Orte ſelbſt ein Rittergut, welches zum Theil 
ſtiftnaumburgiſches Mannlehn iſt. — .. Die hiefige 
Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpertion Lelpe 
ag und der Coilatur des Ritterguts Kroſtewitz; ein 
Zillal von erſterer iſt zu Wachau. * Eingepfaret 
nach Kroͤbern find Crio ſtewitz, und Auenhain. 
Die hieſige Kirche wurde im J. 1753 neu erbaut, 
wo bei dem Anſtriche des Altars der Mahler Reſin⸗ 
ı Hold aus. Lauſigk verungluͤckte. Der erſte luther. 
Pfarter War Georg Vollhardt (m 15309 
Br AKroͤbern, Krebern, en, Croͤ⸗ 
bern, ſ. Sreberm >». | 
Kroͤbes, Krebes, —* Dorf im: Königreich 
Saghſen, in dem Bolgtlaͤndiſchen Kreiſe, im: Anite. . 
Plauen, g Stunden ſuͤdweſtſuͤdl. von Pfauen, rechts 
von der Straße nach Hof gelegen. Es gehoͤrt ſchrift⸗ 
ſaͤſſig zu den Ritterguͤtern Geilsdorf und Guten⸗e 
fürf. Die hieſige Mutterkirche und Schule: ſtehen J 
unter der Inſpection Oelsnitz, und der Collatur deb .- 
Königs von Baiern, als Beſitzer des Martgrafthumt 
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nitz. Eingepfartt in;dte Mouttettleche ‚Rab: bie Eitte ) 
wohner- von Raderitz, in die Tochierkirche “aben4 
die Doͤrfer Gutenfuͤrſſt und Reinhbardswate 


das — Eine: Wiertelftunde noͤrdl. von Kroͤbesn 


befindetifich die, auf einem Berge gelegene, ehedent 
berühmte Wallfarth Burgſtein, welche ı aus: zwet 
neben ‚einander erbauten, jetzt verfallenen Kirdyen 
beſtehet, in deren einer das: Martenbild geſtanden, 
die ‚andere aber: als Herberge für. die Wallfahrer ges: 
dient hatz:: Diefes Burgſtein gehörte bis zum Sahe: 
1487 zur Pfarre, Krebes. 


Kroͤgis, Kroͤgiß, ein Dorf im Khnigteih, 


Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, 


zwei. Stunden füdk; von. Meißen, an der Straße 


nad: Freiberg gelegen. in Theil des Dorfes mit 
45 Hufen. gehört ſchriftſ. zum Rittergute Loͤthain, 
ein anderer von: 6z Hufen eben fo zum. Rittergute 
Schleiniz. Die: Hiefige Kirche. und- Schule ſtehen 
unter. der Inſpection Meißen und der Coilatur des’ 
Ritterguts zus Schleiniz. Eingepfarrt in hieſtge Kir⸗ 


he find die Doͤrfer: Manna, Goͤrne, Luga, 
Schennewiß, Gärtiz, Suppen, Maltisfch, 


Barnig, Alte und Neu Nöfftg, Porfchs 
Roͤbſchen, Roitzſchwieſe, und Metzſch⸗ 
wi, — 


 Rr6kiwis; * Rreitwiß, — 
Kobdipa; Croͤlpa, Kroͤllpe, Kesip, ein 
Dorf in dem» Hetzogthum Sachſen, im Neuftädter: . 


Kreiſe, fonft im Kreigamte Neuſtadt, jet zum Amte 


mehr gehörig, 1 Stunde. fühmertt. von Pöße: 

ee; auf ber Straße. nach "Saalfeld ‚gelegen. : Es: 
ie ans. 60 Häufern- und 340: Einwohnern, hat 

ein altſchriftſ. Rittergut, 2 Mühlen von 4 Gauͤngen, 
eine Mutterkirche und Schule, Das hieſige Ritters 
gut beſitzt den groͤßern Theil des Dorfes, deſſen 
Mg Haͤuſet — unter. dem Pretaie. 
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ſtehen entre, zum Rittergut Oppurg ge ai | 


demi hieſigen Rittergute ſind Hauch die Gebäubeder 


Oehl⸗ und Schneidemühle: die zur: Hiefigen Bars 


muͤhle ‘gehören zuſtaͤndig, ſo wie Antheile an den 
Properg uͤte r n und am Dorfe.Könts im 


Schwarzburg iſchen. Unter den‘ Gebaͤuden ei 


das hieſige adliche Schloß, der größe Gafthof, eine 

MPapiermuͤhle fih: aus. Durch den Ort fiteße 
ein, in hohe. Mauern: eingefaftter Bach, deſſen Ufer 
mit Maufbeerbäumen und Linden Kifegt find. Die 
Einwohner leben vom Aderbau und‘ von‘ den Hand⸗ 
werten. Bei Kroͤlpa liegt auf. dem kalkſteinigen 
Gebirge. vtel Gyps, ter ſowohl im- Neuftaͤdtſchen 
‚als. auch: im Altenburgſchen zum Dünger gebraucht 
und ſtark verfahren wird. —. Die: hiefigei Kirche, 


Pfarrei und Schule ſtehen unter Saalfeldiſcher Laie. | 


deshoheit und gehören. unter die Adjunctur Poͤßneck. 
Die Collatur hinſichtlich des: Paſtorats ſtehet wech—⸗ 
ſeloweiſe dem Herz. von Sachſen Coburg Saalfeld, 
uud der Commungerichtsherrſchaft von Burg: Rabe 
nisz uͤber das Diakonat und die Schullehrerſtelle 
hingegen uͤben die Theilhaber der Commungerichts⸗ 
herrſchaft von: Burg: Rahnis allein: bas Patronat⸗ 
recht aus. Die Theilhaber genannter: Communge⸗ 
richte waren im J. 1813: 1) Albert Friedr. Lid⸗ 
wi von Breitenbaud. auf Brandenſtein; 
Georg: Ludwig: von: Breiten bauſch auf Burg 
hnis, : Stiftregierungsrarh zu Wurgenz 3) 
ſtoph Ferdinand von Brandenſtein auf Graͤfen⸗ 
dorf; 4) Adam Friedrich Knoch, auf Rockendorſ 
zu Blankenburg; 5) die Brüder Adler auf Wöhler 


dorf und Rahnis; 6) der regierende: Fuͤrſt v. Ho⸗ 
henlohe Inoelſingen als Beſitzer des Nittergures- Oph | 


purg, und 7) Wilhelm Heinrich Carl v. Gle 
genannt Rußworm, ‚auf. Krölpa und Birkigt, 


Wegen de —* Rage die. Hüefge Parade m * 
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‚willen Varbindungen nit den Info.’ Ziegentuck und 


Orlamuͤnda Fitli altk ir ch en von Kroͤlpa ſind zu 


Birkicht, Laußnitz, Dobigau, Oelfen, Depig, Graͤ. 


ſendorf und Rockendorf. Letzteres hat zwar Leine 
eigene Kirche, worin auch einige Predigten gehalten 
werden, iſt aber eigentlich Krölpa. emgepfarrt; letzie 
tes gilt auch von den Dörfern Taninroda, "und 


Zelle, vonder Baͤr muͤ hle nd der Eichſchenke. 
— Der neuvocirte Pfarrer (Oberpfarrer) zu. Kroͤlpa F 
mußte bisher jedesmal mittelſt Handſchlags auf der 


Superinten dur zu Meuftade: angeloben, die für: nie 
koͤnigl. ſaͤchß. Lande angeordneten Bußtage gehoͤrig 


zu feiern, an denſelben die gewoͤhnliche Kollecte far 


meln zu laſſen, für den. König von Sachſen die Für⸗ 
bitte bet dem allgemeinen Kirchengebete zu verrichtch 
und alle ihm zugefertigten Mandate und Befehle: IR 
verleſen. ABr) 34 
Krolpa, ACrätpa, Reöipe, * Vorf im, 
dem Großherzugth. Sachſ. Weimar, in dem: Neuſtad⸗ 


ter: Kreife,, im Kreisamt Neuſtadt, an ıder Strafe 


von Auma nah Schleiz, 3 Stunde; ſuͤdl. von Auita 


entfernt gelegen: Man darf: es wicht mit dem worgeh . 
nannten „ „bei Pösned liegenden Ort gleiches Namens 
verwechfeln. Der Die hat eine. Filialkirche von Bea 


nigen Auma, und gehört amtsſaſſig zu den R 
teen Moßbach, mit Ausſchluß der: Kirche und des: 


2 welche unmitteldar unter dem Sin 
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Srößeln;. roaßuin, Sröffutn, FORTE 
mirtelbared, Antöborf im Herzogth. Suchfen, im The, 


einger Kreiſe, im Amte Weißenfels, : im Bezirke bes 
Gerichtsſtuhls Stoͤſſen, an der Rippach, 3 Stunden 
nordweftl. yon Zeiz entfernt gelegen, Es hat 33 Haͤu⸗ 
je, 160 Einwohner , eine Mutterkirche und Schule, 
ſo wie 35 Hufen. Die letztern ſtehen unmittelbar und 
ker: dem — die Erbgerichie uͤben die naumburges 


N 
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Domprobfteigerichtegn Dit erfeld aus: ——— | 


matrecht ſtehet dem Mistergute in Teuchern zu, Kirche 
and: Schule gehoͤren unter d die — Welpen 


*5 1 BE ——— ne ern Yead:- 


RebhansiRes * ai Darf ine: Räntgreiat 
Besten, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Plauen, 
#3: Stunde‘ füdnvept. von Plauen, auf einer. Fleinen 
Erhöhung, Stunde oͤſtl. von Deifkelderge' gele⸗ 


gen Auf diefent Berge befinden- ſich ein zum Ritters 


- 


gute Keöftau gehoͤriges Vorwerk, nebft einem Haͤus⸗ 


chen. Das Dorf bat. 28 Haͤuſer, 150. Einwohner : 


wind iſt machte fſchwitz eingepfarrt. Es hat. feht 
antermengte Gerichten -nten*denishtefigen altfchriftf;, 
— —— welches die hohe, mittlere undınicdere . 
Sugdi geſchloſſene, fo. wie Koppeltrift, ſtehen mit 
Dbera . und Niedergerichten ar Hänfer,; naͤmlich 2 Hals 
be Hoͤfe, 7 Herbergen (oder Viertelshoͤfe) 9 Haͤusler, 
wint:Schente und ein‘ Wemeintchäuis., : ‚Das: Rittere 
gatſKuͤrbitzu hat uͤber 2 Herbergen, ; der Rath zu 
Minuentüber een ganzen Hof und das Amt 
| en. Aber 2 halbe und einen: Viertelshof die Gerich⸗ 
1, E83 befinden ſiche im Dorfe alſo 1ganzer Hof 4 








| Balbe;,; As Bierttshöfe und 9 Haͤuser. Le o n har⸗ 
BER Angabe gemaͤß beſitzt auch das Rittergut Chemnitz | 


einen: Antheil bes Dorfes amts ſaͤſſig. Das zu Kroͤ 


gaehoͤrige Vorwerk heißt das Deiſt elha us. 
Dorfe iſt auch ein Be ige leite von Plauen. Sm | 
Jahr 1808 wurde ein Theil des Herrenhofes, nebſt 


Wirthſchaftsgebaͤnden, Schäfgret und Brauhauſe neu 
hut; weiches.den Ort "ein. gutes: Anſehen "giebt: 


Der ·Boden iſt etwas iettenartig und weniger ergiebig, 


als zu Rlofhmwigi: Der Obſtbau im ae 


Bebeutung.. (Br): 


Kroͤſten, ztC roͤſten, ein unmittelbare® ARente 1 
dorf in: dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im-Ams 
te TERROR RR 3. Stunde weſtlich von — auf 


— 
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de — Rudolſtadt gelegen, Es hat 10 Haͤu⸗ 
fer, 76 Einwohner und iſt nach Graba eingepfarrt. 
Hier iſt auch ein Rittergut, zu welchem 4 1... ‚m 
Dorfe Unter» Wirbadh:gehören..— . .. 
« KRrögfhan, f Krebfchweh. | 
Krohle, ein Amtsdorf in dem Herzogth. Sadı 
fm: "im Gubener Kreiſe der; Miederlaufig., in der 
Herrſchaft und im Amte Triebel, 1 Stunde dffE ‚von 
Triebel entfernt gelegen. Es beftehet aus 1 Vorwerke 
und 26 Haͤuſern mit 160: Einwohnern, unter denen 
19 Bauern, „4 Gärtner, und. 3 Haͤusler mit:g Pfer⸗ 
den, 33 Odfen 554 Sülden Schatzung ſind. | Zum 
Vorwerte gehören: 4 Pferde. | 
— RKvrokau, Krok, f. Krock und —— 
—Kronopitz, Cronſpitz, in Urk. Cron⸗ 
Koi, Cronſchwitz, Cronſwicz, Cronsni- 


cium; Lin unmitteibares Amtodorf in dem Großher ⸗ 


— Sachſen⸗Weimar, in dem Neuſtaͤdter Kreife, 
nf mit dem Amt Weyda  combinirten Amte Mile 
arte 2 Stunden füdl. von Gera: entfernt, auf der 
— Seite der Elſter, zwiſchen hohen Bergen gele⸗ 

»Der Ort hat 24 Haͤuſer mit 140 Einwohnern 
= iſt nach Veitsberg, deffen Pfarrer Hier feine 
Wohnung hat, eingepfarrt.- Auch ein: großhergogk 
Vorwerk, eine Oberfoͤrſterei und ein Beigeleite 
von Mildenfurth befinden ſich hier. Ueber die Elſter 
fuͤhrt hier ein fogenannter Rechen: ober eine Brücke 
fuͤr Fußgänger. -—. Sn diefem Dorfe war fonf ein 
Frauenkloſter Auguſtiner⸗Ordens, das in die 
Naumburger Didces:gehörte. Es wurde im 1239 
von Jutta (Judith) der "Gemahlin: Heinrichs des 
Aeltern/ Voigts von Gera geſtiftet. Nein mc der 
Fromme und Kunegunde, eine geb Gräfin von Lite 
zen ftein waren deren Aeltern. Etnige wollen,» ut 


ta habe. aus: eigenem Hange 'zur Frömmigkeit dieſe 


Stiftung. gemacht, ihren Gemahl verlaſſen und hier, 


— 
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— is Nonne gelebt; andere meinen diefer Sri fey 


art dann von ihr gethan worden, nachdem hr Go— 
mahl zuvor ſie verlaſſen hatte, und in den deutſchen De 
den getreten fey. Soviel iſt gewiß, daß beide im J. 
1238 zu Mildenfurth felerlich geſchieden wurden. — 
GEronfſpitz und Mildenfurth verkaufte Johann 
Sriedbrih, nach Aufhebung der Kloͤſter, im Jahr 
1544 anMatth. von Wallenrod für: 15700 Guͤl⸗ 
den... Einige Rudera dieſes Kloſters find noch zu ſe⸗ 
hen, und die jetzigen Pfarrgebaͤude ſcheinen * zu 
— gehört zu haben ·⸗ | 
Kropfwelhers, ein Hof in dem —— 


— Sad. Coburg, im AmteCodutg,. nahe bei ver Stadt 


Eoputg;; Auf deren Weſtſeite gelegen. Er hat Haͤu⸗ 
ſer, unds8 Einwohner, gehört dem Stadtrathe zu 
—— und. iſt nach Neufes eingepfarrt. — —— 
Kroppeach, ein Vorwerk in dem Koͤpigr. Sic, 
* Am: ee Kreiſe, im Amte Meißen, ‚bei 
Schrebitz gelegen. Es iſt ſeht betrachtlich und: gehoͤrt 
dem Pfarrer zu Shrebik. f) -. 
Kroppen, ein Dorf und Rutergut in: —— 
zogth⸗ Sachſ., in der Obetlauſitz, im Bautzner Nie⸗ 
——— Stunde noͤrdl. von Ortrand entfernt, na⸗ 
he an / der meißniſchen Grenze gelegen. Die Einwoh⸗ 
ner⸗ haben 35 Rauche. Im Dorfe ſind eine Pfarr⸗ 
Lirche und Schule. Eingepfarra hieher ſind Frauen⸗ 
dorf, Hennersdorf (die auch zum hieſigen Rittergute 
gehoͤren) und Burkersdorf. — In einer Urk. vom 
S14s1 kamen die Worte vor Item zu Croppen 
das Gericht im Dorfe und Felde bleibt unſerm Herrn 
und Freunde von Numburgk; woraus erhellet, ‚dafi 
wirklich; ehedem ein Dorf Croppen nicht weit. von 


Schonburg bei Naumburg geſtanden habe, und im 


sojahrigen Kriege verwuͤſtet wurde. Mod: iſt vom 
demſelben übrig bie Kroppenmuͤhle, - melde im 
freten Selbe, nicht: — Schoͤnburg liegt und von 


} 
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der BC bh a getrieben wich. - Auch“ KR 06 die 
Kroppenflur vochanden., welche theils der Stadt 
— —— theils dem Dorfe: Sqoͤnburg shit, 
[ r.) — ee 
| Kroppfädt,. Krosfiäbt, ‚auf —— 
Karten Grob ſtaͤ dt, ein Schloß, Rittergut and 
Dorf. im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreif 
im Kreisamte Wittenberg, an ber. Strafe nach Bes 
lin, 2& Stunde noͤrdlich von Wittenberg: entfernt 
gealegen. Die: Einwohner find. nach Lieſenitz einge⸗ 
pfarrt. Des hieſige, ehewalige amtsſ. Rittergut, 
wurde: laufen vom 8. Auguſt 1793: neuſchrift⸗ 
ſaͤſſg, und es gehoͤren zu demſelhen die wuͤſten Mar⸗ 
ken Kroppſtaͤdt und Arnsdorf: Das hier ges 
braute Bier ſteht ſehr im Rufe und wird in die bes 
nachbarten Staͤdte verfahren... Zu dem Riitergute 
gehoͤren auch die ‚Dörfer. Lieſenitz (Loͤßn itz) und 

Weddin; “Die Burg Kroppſtaͤdt, ſonſt Loͤßm ig 
genannt, wurde im. z5ten Jahrhundert, der vom 
da aus getrichenen:: Raͤubereien und Befehdungen Fer | 
get; zerſtoͤrt und der damalige Beſitzer, Ottd 
2..Däben, mußte dem Landesherrn verſprechen, 
fie. nicht. wieder auſzubauen. Das jetzige, nicht: un⸗ 
betraͤchtliche Schloß. erbaute Thilo v. Theumen 
im J. 1526. Auf demſelben uͤbernachtete Napo⸗ 
Leon auf: feinem Marſche m Wittenberg De | 
kin, am 20. "Dftpber. 8 | 
= „Reöptewtb, ein amtsſ. NRittergut nebſt Dorf 
im Koͤnigteich Sachſen, in dem ‚Leipziger Kreiſe, 
im Amte Leißnig, 2 Stunden. noͤrdl. von Letßnig 
entfernt gelegen. Das Dorf hats Hufen; und zum 
Rittergut gehoͤrt auch ein Antheil vom Dorf Roͤda, 
pder -überhatipt 160 Unterthanen. Die —— 
find- nah:Bärte:dig eingepfarrt. Ä — 
Kroſchwitz, Groſchwitz, ſ. letzterss. 
AMoßen, Kroſſſen, ein Flecken, oder nach 





ais Keog 


F En gethätt rde Angabe); ein: Stäbtäen h in ara 
zogthum Sachſen, m „Kochfiifee: Naumburg Zeig, 


im: Amte Hainsburg, am linken Ufer deu. Elbe, ik 


einer ſchoͤnen, fruchtbaren Aue, 3 Stunden ſuͤdlich 


von geiz entfernt: gelegen: ’ Der. Dit- Hat so Haͤuſer 


und 380. Einwohner; wit Aus ſchluß der daran- ſto⸗ 
-Henden ; und gleichſam in:e in en ‚Dre verſchmolzenen 


Dörfer Noͤben und :D b.er.= auch Umter⸗Ro⸗ 


 ‚genchnt.-. Die Einwohner: befigen 9 Hufen Lo Acker 
> Geld und naͤhren fich:-geößtensheits von Ackerbau; 


im J. 1779 »hatten ſie 60 Kühe... Der Felbbau und 


Wiefewachs werden. zwar von dem⸗· fruchtbaren Bo⸗ 
den ſehr beguͤnſtigt, leiden aber oft durch Ueber⸗ 


—— und oͤfteres Ausfluten der Flo ß ſch e i⸗ 
Wei Crofeſen hebt der Eifierfloßgräben. en, 
—— bereits im J. .1579! eröffnet‘ wurde, --Unter 


den ihlefigen. Einwohnern. ſind auch miehrere Hands 
werker (30. Meifter) , Wollſpinner und Handarbei⸗ 


zer: Die Brauenei wird von dem benachbarten 
Altenburgſchen, der. -AMöcifefreiheit "wegen,:sfihr ber 


ſchraͤnkt. Auch ein Eiſen hammer iſt hier, wor⸗ 


in altes Eiſen umgearbeitet wird. Der: Ort: Hat 3 


Dahrmaͤrkte; ſie fallen 1) Mittwochs: nach: Wis 
centii. 2). Mittwochs nach dem gien Teinitatie,: und 
Zu © Mittwe chs nach Michaeli. 
Des Ort gehoͤrt dem hieſigen Mitiergute wel⸗ 


Hes die Ober» und Erbgerichte in Croſſen, Möben, 


- Dbers und Unter. Rofenthal,: Tauchlitz 
und Nickels do rif alltin, gu. Co ß weda und Kos 


ßFendorf hingegen unter Concurrenz der Herrſchaft 
Droyßig hat. - Auch: Abt es die Gerichte in dem nahe 


dabei liegenden altenburgſchen Dorfe Ahlendorf, 
jedsh, macht das Kreisamt Eiſenberg Anſpruch auf 
‚die Obergerichte. Das: Rittergut, welches in aͤltern 


Zeiten nur fiftifches Manniehn war, ik im Io 1616 


2 In Manns, und Weiberiehn! und. zwar cuin: Käenltate 


— - * 
P4 # PA 
i * 


| Rroß — 219 
Bestands verwandelt worden, und . gehört zu dem 


Ständen der Fiftifchen Ritterſchaft. Kroſſen gehörte 


fonft denn: von Wolftamisderf, dann den Frei⸗ 


herren: von: Fletſcher, welche letztere auch im Aw 
fange des ıgfen: Jahrhunderts. das Hiefige koſtbare, 
herrlich gelegenes Schloß. erbaueten, : und “bie 
Schloßkapelle, in. weicher: aller 14 Tage gepre⸗ 
bdigt wird erneuerten. Das Schloß, nebſt dene 
dabei gelegenen engliſchen Garten, der überdies viele 


ſeltene Gewaͤchſe enthaͤlt, iſt fuͤr den Ort eine wahre 
Zierde. Das Rittergut gehoͤrt jetzt dem. Grafen J. 


H. J. G. yon Flemming. Dem Ritterzute ſtehet 
auch eine gute Teichfifherei zu, und in der 


Naͤhe des Orts giebt es Kalkſteinbruͤche ſo wie 


den großen Zeizer For ſt. Es befinden ſich uͤbrigens 
im Orte eine Generalaccis-Einnahme, eine Geleits⸗ 
Einnahme ‚Une. Apotheke und mehrere Innungen. 

Die hieſige Pfartkirche ind Schule ſtehen ums 
ter der Inſpection Zeiz und werden der Pfarr: und 
Schuldienſt von dem Rittergutsbeſitzer vergeben. In 
die hieſige Kirche ſind auch die Dörfer Noͤben, Ober⸗ 
und Unter⸗-Roſenthal, Tauchlig. und Nickelsdorf eins 

 gepfartt?‘ Die Kirche iſt ein gutes Gebäude, mit et⸗ 
nem anſehnlichen Thurm und: ſchoͤnen Kirchhof, der 

aber ſeit undenklichen Zeiten, der nahe vorbeifließen⸗ 
den Elſter wegen, nicht mehr zu Beerdigungen ges 
braucht worden iſt, ſondern man hat außerhalb 
Croſſen einen beſondern Gottesacker angelegt. Der 


Pfarrer zu Kroſſen iſt nah der Matrikut Beſitzer 


des daſigen Brauhauſes. Der Schule gehört 
ein Legat von 175 Guͤlden zu Büchern für: die 
Schulkinder: ‚Noch im I: 1654 iſt bier. auch ein 
Hospital: gewefen, welches von der Gemeinde 


Iten werden mußte: (Br) Die Wohnung des ' 
 hlarrers von Croſſen befinden fih im Dorfe Hr 


*8* 


— 


— 





x 
Bi 


\ 


220 5 Krob — — 

Erohen, Eroften ein DI der. beim: 
Sänigreidh Sachſen, im Leipziger Kreiſe, in: Amte 
Borna ;; 2 Stunden noͤrdlich von Borna entfernt, 


bei. Moͤlbie gelegen: Es war ehedem ein zu dent. 
damaligen. Klofter zu. Mölbus: (Woͤlbis) gehoöͤ⸗ 


rendes Dorf, murde aber von den Huſſiten zerſtoͤrt 


Der größte, Theil der- Grundſtlicke blieb: wuͤſt e lie 


‚gen, und wurde unter dem Namen der Moͤlb ißer 
Seiu de von dem Rittergute und Dorfe Moͤlbis, fo 


wie won. den angraͤngenden Dörfern Hain und 


j Klein :-Zöffen, zur; Koppelhutung benußt: Ei⸗ 


nige Felder. ober. bekamen Bauern in Hain, Kleine 
Zoͤſſen und Espenhain, zu ihrem. Eigenthum, als 
Grundſtuͤcke, welche dem Kloſter Moͤlbis, und, nach 
Aufhebung deſſelben, dem daſigen Pfarrer. lehn⸗ und 
zinßbar waren und es auch noch ſind. Sm J. 1803 


wurden auch die wuͤſte gebliebenen Stuͤcke urbar 


gemacht und dergeſtalt vertheilt, daß jedes dahin zu 
huͤten berechtigte Individuum: einen. Acker von 3z00 
Quadrat ⸗ Ruthen davon bekam, der uͤbrige, 200 


Acker betragende Theil. davon aber dem Rittergute 


Moͤl bis anheim fiel, deſſen Beſitzer, der Ritt⸗ 


meiſter von Hopfgarten, dieſes Vorwerk daſelbſt 


erbaute, und es mit dem Namen des ehemals bier 


2 geſtandenen Dorfes belegte.  (Br.)\ » 


\ 


Kroßen, *Croßen ‚ein unmittelbare Amtes 
dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, 
in dem: Amt Zwickau, : 2: Stunde noͤrdl. von Zwik⸗ 
kau, am reihten Ufer der: Mulde, im. einer. feuchte 


baren und angenehmen Aue gelegen. Bei dem Dorfe 
+» Beat eine ‚Schöne, dazu ‚gehörige Mühle von. 3 Gäns 
gen an, deri Mulde, deren: jegiger. Befiger; Herr 


Lift, als Mechaniker fich: ausgezeichnet. ‚Eine von 


ihm ſelbſt erfundene Beine Sprachmafchiene zeugt von 


feinen Talenten. — Anterhalb der Mühle führe 
eine bölzerne Bracke aber die e Mulde, Das Dorf 
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hat 60 Haͤuſer und über zoo Einwohner; eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule, die unter der Collatur des Ober⸗ 
Conſiſtoriums und. untet der In ſpection Zwickau ſte⸗ 
| ben: Eingepfarrt in hieſi ige Kirche iſt das oͤſtlich gele⸗ 
gene Schnepfendorf. Der hieſige Pfarrer M. 
Joh. Hartmannwurde, als er amı Michaelis feſte 
1632 gepredigt hatte, auf dem Kirchhofe von den 
Kroaten erſchoſſen. — Das Dork hat ſchoͤne — 
plaͤtze, gute Wieſen und beträchtliche Viehzucht. 
Gaͤnſezucht beſonders zeichnet ſich aus. Ein er 
ner Nahrungszweig der Einwohner ift der Weibene 
bau und die Korbflechterei, indem. B. im J. 
1806 von’ 29 Korbmachern, oder im Durchſchnitte 
- jährlich :70: Schocke (4200 Stuͤck) Köche verfertige 
werden, wovon damals: das Schock mit 20 Thalern 
bezahlt wurde. Man bedient ſich hierzu ſowohl der 
geſchaͤlten, als der ungeſchaͤlten Weidenruthen, und 
pflanzt die Korbweiden an beiden Ufern und auf den 
Hegern der Mulde ſehr ſorgfaͤltig an. Sie werden in 
lauter Jahresſchlaͤge abgetheilt, weil man die jaͤhrigen 
Zweige 3 Elle uͤber der Erde vom Strauche abſchnel⸗ 
det und am: liebſten verarbeitet: 

Kroßen, ein amtfäffiges Rittergut in dem 8 
nigteich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Roche 
lidz; 2 Stunden öͤſtlich von: Rochlitz entferne gelegen. 
Es wird mit 1Ritterpferde verdient und beſitzt mit 
den Erbgerichten das Dorf u ‚ weldhes in Nies 
Ders und Ober Kroßen!(f. d.) eingerheitt wird, 
Dieſes Rittergut beſaß ſonſt die Famtlte von Mile 

kau, welche auch die Kirche und Pfarre zu: Nies 
der⸗Kroſſen ſtiſtete. Nachher kam es an die von 
Biberuitz ſch, und im J. 1577 an Eruſt von Mile 
tig, der im J. 1582 von Hans von Maltitz auf 
Zetterig das - Dorf Dber» Kroffen: gegen Bernsdorf 
vertauſchte. — Nieder⸗Kroſſen hat ein Erbgericht, 
Bo. Haͤuſer, und a40 Sn unter. letztern 2@ 


! 
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—— — 12 Garimner, 4 Hausler, x Můhlenbe⸗ 
ger, mit 12 Hufen, 652 vollen, 600 gangbaren 


Schocken und 7 Thir. 4 Sr. Quatemberbeitrag· Mit. - 


nis, und Collator derſelben iſt allemaht der Senlor 


* 


Erb: und Obergerichten gehoͤrt 1. Anſpaͤnner witz‘ 
Hufe zum Rittergute Kleine Milkau. Kirche und 
Schule. des Dorfes ſtehen unter, der: Sinfpeetion Chems 


—— Milkau. — JR. ae” WR dr 

» Rroßen, *Cro f fen, ein Rittergut: und Surf. 
in. dem. Herzogth. Sachſen, in dem Luckauer Kreife 
- der, Miederlaufig, 2 Stunden noͤrdl. von ‚der: Stadt 
Lückau, an dem Grillfluß gelegen. : Es hat 26,000 
Süden Schatzung, eine. Pfarrficche und: — 
Die Kollatur hat; der hieſige Rittergutsbeſi iber; ein 
ilial son hiefiger Kirche ift zu Faltenbain..:: 
Kroſt, eine Wüftung indem Koͤnigreich Sad 
a ſen, im Meißner Krelſe, im Amte Oſchatz, bei dem 
Dorfe. Kaſabra, und dem dafigen Rittergut gehörige‘ / 
©. Rafabra. . | 

Krofta, Kroftau, *Croſta, wend. Kro⸗ 
ſtawa, ein ehemaliger Marktflecken, jetzt Dorf und 
Rittergut im Koͤnigreich Sachſen in dem Bautzner 
Hauptkreife der Oberlauſitz, 25 Stunde ſuͤdlich von 
Bautzen, an der: Graͤnze eines Eleinen boͤhmiſchen 
Landſtrichs, der ganz von oberlauſitziſchen und meiß⸗ 
niſchen Oriſchaften umgeben iſt, gelegen. Der Ort 
wird‘ eingetheilt in Oberkroſt au, Niederkro⸗ 
ſtau und Neuhauſen. Niederkroſtau bildet den 
weſtl. an der Spree gelegenen Theil des. Orts. Im 
3Z3. 1666 enthielt Kroſtau nur 26 Nahrungen; jetzt 

zahle man daſelbſt 70 Haͤuſer und 350 Einwohner, 

Wwelche letztere ſich vom Aderı Obſt ⸗ und Gartenbau, 
von der Viehzucht und. der Spinnerei naͤhren. Es 
giebt Hier auch mehrere Handwerker, z. B. Br | 
Berker, Schmiedte, Böttcher, Rademacher, Zimmere . 
leute, Schindelmacher Km Das hleſige —5— 


—— 
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derem einen fonft die gräfl.: Warßdorffihe Biblio: 
<thet aufgeſtelt war, die deim⸗ im J. 1732 aufden 


Koͤnigſtein gefetzten Grafen von. Watthz do r f 80000 


Thater. — 
nach Dresden geſchafft worden: if: "Der Schloͤßhof 


war ſonſt der Marktplatz, ehe die beiden hieſigen 


Märkte nady Gaußig verlegtmurden: . In denert, zum 


Schiffe: gehörigen dreiGaͤrten ſtehen uͤber 1000 
Obſtbaͤume. Die hieſige herrſchaftl. Brauerei liefert 


auch gutes en gliſches Bier. Die Unterthanen der 
Dörfer Kroſtau, Bederwitz, Birkenroda und Eulo⸗ 


witz haben ſeit mehrern Jahren die Ritterguts Oeko⸗ 


nomien in Pacht, wodurch die Bewirthſchaftung der 
Felder und Wieſen ſehr verbeſſert worden iſt. Beſon⸗ 


ders muſterhaft iſt die Ob ſtkult ur in dieſen Orten, 


wo faſt jeder Haͤusler eine Baumſchule beſitzt, woraus | 
manche ‚jährlich ‚Bis. an 750 Thaler" Nugen ziehen. 
Die jetzige Befigerin von-Reoftau, Frau Reichsgräfie 


von Schell, befist außerdem Gutta, Wartha, Flei⸗ 
Sig, Meudörfel, Bröfa, Gaußig, Diehmen, Go⸗ 


ienz, Draufchlowig , Medewik, Dberis und Niebder⸗ 
Malfchwig, Rodewitz, Eulowitz, Bederwig, und 


Gleina. Dem Ritgfergute ſteht "die Collatur uͤber hie⸗ 
fige Pfarrkirche und Schule zu. Inder erſtern, wor⸗ 
in Worbs und Kallenberg eingepfärrt find, und welche 
im 3..1600 von Hans Chriftoph von Rechen berg 
erbaut wurde, befindet ſich eine Silbermann'ſche 


Orgel, die der Graf von’ Watz dorf im J.'1732 
für 1700 Tholerverbauen ließ. Die größten zinner⸗ 
nen Pfeiffen aus derfelben wurden im 3,1795 gefiohe 


len. — Kroſtau if, ſammt den Dörfern Bederwitz 


und Eulowitz, mit 28 Rauchen belegt. — Im 3. 


1795 wurden bei Kroſta Ur nen ausgegraben. 
Kroſten, *Croſten, ſ. Kroͤſten. 


— 


ner eronemihrtrnknig, ein un 


.. 
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| ouwniſaſſiges Rittergut und Dorf. ih dem Konigr Sn» \ 
‚fen; im Leipziger Krelſe, im Kreisamte Leipzig; am 
Einfluße des Göfelbachs in die Pleiüe, 2 Stunden ſuͤdl. 


von. Leipzig an der Straße nach Borna gelegen. Das 


Mittergut hat. 5 Hufe und befigt amtefäfftg da 


Dorf Kroſtewitz, Gehren, Feſtewitz und. einen 
Theil von. Kroͤbern. Kroſtewitz hat 20: Haͤuſer und 


209 Einwohner, und iſt nach Kroͤbern eingepfarrt. — 
Kroſtwüitz, *WEr o ſt waͤtz, auf manchen Karten 
ro ſi 6; ein katholiſches Pfarrkirchdorf in dem K6r 
nigteich Sachſen, tn Bautzner Haupttreiſe der Ober 
lanſitz, nahe bei. deni Kloſter Marienſtern, zu dem es 
gehoͤrt, 2Stunden oͤſtlich von Kamenz entfernt gele⸗ 


gen. Die hieſige ſteinerne Kirche wurden: 1771 


‚neu, erbaut Dieſe Kirche iſt übrigens: die aͤlteſte im 


Bautzner Kreife und daher die Parochie fehrr-ftark, 


Ein Filial von hier iſt zu Roſenthalz ſonſt war 


auch die Pfarrktrcehe von Ralwitz ein bloßes Filial der 


hieſigen. Die hieher eingepfarrten Orte find: Cafe 
vig, Hoͤfgen, Mittis, Libon, Tſchachwitzz, 


Basditz, Neudörfei,- Horke, Kopſchin, 


Pranſchwitz, Raͤckelwuitz, Seuritz, Sie 


bitz, Zerna, Naußlitz, Prautitz und Gare 


An hieſiger Kirche _— ein Pfarrer: — * 
lane. — 


Kroſtigal, *XExrv ſtig ai⸗ ein unmittelßaree 
Yınzadorf im Königreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, 
im Kollegiatſtiſte und Amte Wurzen. Es macht; mit 
Einſchluß der eilf Gaud litzer —* einen 
Theil; der Voeſtaͤdte von Wurzen aus, und liegt am 


Muͤhigraben auf der Mittagsſeite der Stadt. Der 


Ort hat 54 Haͤuſer,/ 360 Einwohner mit 41 Kuͤhen 


und 140 Schaafen und iſt nach Wurzen —— | 


Krotendorf, ſ. Krottendorf. 


Krothenlaide, Grotenlaide, Eeathen’ 


aide, Grothenteithe, ‚ein Darf an dem Konigr. 


rot | | aas 


See; \ in dem Ehebnngiſhen Rreife, in der 
Srafihaft Schoͤnburg Glauchau, Stunde noͤrdl. 
‚von. Meerane entfernt gelegen. Es hat 24 Käufer, 
140. Einwohner und ein amtöf, Freigut. Diefer Drt 
wurde in einem Holze neu angelegt. 

Krotta, *Crotta, Crotte, auf manden 
Karten Grotte, -ein Dorf im Könige. Sachſen, 
im Meißner Kreife, im Anıte Pirna, nordboͤſtlich 
von Maren, 2: Stunden weſtlich von Pirnd ent» 
fernt gelegen. : Es gehört ſchriftſ. zu dem Rittergute 
Mioren, tft nach. Maren. eingepfarrt, hat 6 Haͤu⸗ 
fee und 35° Einwohner, und unter. Ichtern.4 ganze 
Huͤfner, 2 -Bäusler, "mit 3 Hufen 6 Du und 
8 Stüden Zugvich. 

Krottendorf, N) ein Dorf 
im Königeeih Sachfen, im. Leipziger Kreiſe, im 
Kreisamte L.ipgig, F Stunde örtlich von Leipzig, 
am Rutzſchkebach gelegen. Es hat 22 Käufer, 115 
Einwohner, 55 Magazinhufen: und gehört dem Nas 
the zu Leipzig. Crotendorf, Anger und, Reudnitz 
bilden die fogenannten Kohlgaͤrten. (I. diefe.) 

— Krottendorf, *Crotendorf, ein unmits 
telbares Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Enger 
birgifchen Kreife, in dem Kreisamte Schwargenberg. 
mit Krottendorf, an der Zſchopau, 1 Stunde ſuͤdl. 
von Annaberg gelegen &s befichet aus 260 Haͤu⸗ 
fern und gegen 1750 Einwohnern, iſt der Sig eis 
ner koͤnigl. Oberforſterei, hat eine Pfarrkirche, eine 
Schule, eine Klöppelfchule und ein. Erbgericht 
an der Zichopan. : Vormals war Krotendorf der Siß 
des Amtes Krotendorf, welches jetzt den oͤſtlichen Theil 


bes Kreisamtes Schwarzenberg ausmacht, und bis zum 


5. 1559 einen Theil: der Graſſchaft Hartenſtein bil⸗ 
deie. Die hieſige Kirche und Schule ſtehen unter 
der Inſpection Annaberg und der Kollatur des-Obers 
Conſiſtoriums. Sonſt ‚gehörte. Neudorf als Filial 

Lexik. v. Sachſ. V. Bd. MD. 


J 
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Hicher. Vor der: Vereinigung Krottendorfs init Sach⸗ 

. fen ‚war hier fortwährend. der. Sitz eines, Amtes... 
Su. dem Dorfe find go Bauerguͤter/ 56 Mann⸗ 
fchaftss 117 Mundhäuferr, 2 Wirchshäufer und 7 
Mühlen an. der Zſchopau. Der Name des Drts 
mag von dem, Goͤtzen Grodo herrähren. — Die. 
Einwohner. befiehen aus Handelsleuten, Blech. und 
Nagelſchmidten,  Pofamentirern , -Spigenhändlern 
und Spitzenkloͤpplern. Der Feldbau iſt für die Ger 
„gend fehr gut und der Flachs bau beträchtlich. 
Bei, Keostendorf: find die berühmten koͤniglichen 
Marmor rs und, Kalkbruͤche, die im 5. 1575, 
David Hirfchfelder, ein Ausländer , zuerft ents 
deckte, und der befannte italtentfche Baumeifter, Sof - 
Maria Moffent, in den Jahren 1588 und 1593. 
suerft zu Gebäuden benutzte. Beide ließ Kurfuͤrſt 
Augufi.auf Spefulationen das Land. bereifen, dem . 
erfiern, um Marmor:, Alabafter: , Gyps + und 
Kalkbruͤche, den letztern, um Ebdeljteine aufzufuchen.- _ 
— Das. hiefige Flößgebirge, wo. Marmor bricht, . 
erſtreckt fih etwa. 3 Meilen weit; von hier bis im. 
:die Gegend von Srünhain, tft aber ſehr verſchieden 
in Dinfiht dee Dauer, Schönheit und Mächtigkeit 
des. Marmors. Der weißefte,. mit milchweißen, 
‚blauen, . grauen, und gruͤnlichen Adern bricht bei 
Bährentoh, aber leider nur in Heinen Stüden, 
die unbrauchbar. zu ‚größern Monumenten find; denn. 
die Marmorlagen - enthalten ‚immer: nur 1 Elle in 
der. Breite, uud find. Häufig mit Ktäften durchſchnit⸗ 
ten. Diefe Sorte. muß daher geößtentheils zu Kalk. 


J * 


verbrennt werden, von: dem man jaͤhrlich an 1000 


Faͤſſer nah Böhmen. verfaͤhrt. Der bei Krottendorf 
fallende Marmor, iſt zwar nicht ſo weiß, wie der 
baͤrenloher aber. eben fo_geabdertz feiner im Korn 
and härter; -aud bricht: er in weit größern Stuͤcken. 
Dlie Brüche find meiſtens 40 Fuß tief, bisweilen 


— 
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auch noch tiefer. Der Marmor wird auf Koſten 


des Bildhauers gewonnen, der- für die vom Erb⸗ 


richter :abgemeflene Quadrat: Elle 12 Str. in's Rente 
amt Schwarzenberg zahlen muß, und die Quadrat⸗ 
Elle. einen Zoll ſtark fein polirt in Platten zu 4 - 
Thalern liefert. est arbeiten gewöhnlich 4 Bild⸗ 
bauer und. Steinmebger hier, welche aber oft" Ges 
hülfen nöthig haben... Seit. dem J. 1802 läßt die 
Regierung einen Stollen “treiben, um die. Waͤſſer, 
die den Bruͤchen Nachtheil Bringen, leichter abzu⸗ 
leiten. Den Abgang bei den Marmorarbeiten und 
die kleinern Stuͤcke verbrennt man zu Kalk. Auch 
werden fuͤr den hieſigen koͤniglichen Kalkofen immer 
die: noͤthigen Steine durch Steinmetzger, die nach 
- Art der Dergleute arbeiten, "gebrochen: oder ger 
ſprengt. Man brenns Hier jährlich über 1500 Faͤſ⸗ 
fer Kalt. Die Aufſicht über die Brüche haben _ 
das Rentamt und Forfiamt zu Schwarzenberg, 
weil die Brüche fo wie der Ofen, in den koͤnigi. 
- Waldungen ſich befinden. — Die: Statue des Kb , 
nigs v. Sachfen vor dem Petersthor, Gellerts Mo» 
nument in Wendlers Garten zu Leipzig, die Tafels 
fteine - gu dem Fußboden: und. zu. andern Verzierun⸗ 
gen der katholiſchen Kirche. in Dresden, vie Plats - 
tech und Säulen zu ‚dem großen Manufacturhaufe 
in Plauen ꝛc. A aus Frottendorfer, Marmor geats 
beitet. Im J. 1781 förderte man mehrere große 
Blöfe zu dem bekannten Monumente für. die zu 
Zelle verftorbene Königin Mathilde v. Diner 
mark; auch brauchte man hiefigen Marmor zu den 
Senfmählern in Alten» Zelle, Ci. dief.) das 
der Kurfürft zu Wildenfels fertigen -Tieß.  - Leichen« 
fteine;, Urnen, Tafeln in Mineralienſammlungen ꝛxc. 
ſind die gangbarjten Arbeiten. Dev verftordene Pros 
feffoe Defer zu Lelpzlg hatte immer auswärtige Bes 
ftellungen "für die hieſigen er Bet dem kunſt⸗ | 
| | 2 
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reichen Tifchler Petutfhnigk'in Leipzig ſteht Ims 


y 


mer ein Vorrath antiker Möbeln aus Eröttendorfer 
Marmor. Ehedem verfendete man: fogar 6000 Ztr. 
biefigen Marmors nad Amfterdam zur Berzierung Ä 
des dafigen Rathhauſes. 

Zu Keottendorf. und in der Umgegend, fo wie 
in mehreren Orten des DObergebirges leben auch viele 
Menſchen von dem Landgehen,.d. h. vom Haus 
firen mit Spitzen, Bandwaaren, Dlitäten, Arzneien . 
2. ſ. w. Die fogenannten Reiſenden (vulgo 

Raaſendem ziehen den größten Theil des Jahres 
in und ‚außer Landes herum, befonders wandern fie 
in die nordifhen und die Rheingegenden. Ihre zum 
rücbleibende Familie muß inzwifchen fehen, wie fie 
vom’ Spißenklöppeln, Handarbeiten aller Art, -oft 
auch vom Borgen. ihr Leben hinbringt. Kehrt der 
wanbdernde Hausvater zum Winter heim, fo foll ders 


ſelbe die aufgelaufenen Reſte bei Fleiſcher, Weder 


u. ſ. w. bezahlen; -dies iſt er aber, befonders in 


ſchlechten Zeiten, wo dieſes Gewerbe auf mancher⸗ 


lei Art beſchraͤnkt iſt, nicht allemahl, oder nicht 


ganz im Stande, und ſo bleibt: denn ein großer 
Theil, der Landreifenden immer und ewig in einer 


mißlichen Lage, Das Landgehen befördert überhaupt 
weder den Wohlftand noch die Sittlichkeit. Die 
ſchaͤdlichſte Klaffe der Landreifenden find die fogenanne _ 

ten Dlitätenfrämer , die oft im Verghabite, 


das ihnen nicht zukommt, ganz Deutfchland durchs 
laufen.: Ihre Arzneien nehmen fie theils von ‚den 


‚fogenannten Königfeern, theils fertigen. fie ſelbſt als 


lerlei Pulver, Salben, Dehle, Thee x. Beſon⸗ 


‚ders fuchen fie um Johannis: häufig Kräuter zu Ge⸗ 


fundheitsthee, wie fie ihn nennen, ob fie gleich 
von- der »Rräuterfunde wenig oder, nichts verftehen. 
Die Kirchhöfe erhalten durch diefe veifenten Aesku⸗ 


lape gewiß manches vorzeitige Opfer. Sonfi erzog 


* 
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man auch die Knaben, wieder zu diefem: ronriges 
und unfichern Verdienſt; allein, ſeitdem das Haus 
firen mit Arzneiwaaren, und das Kuriren ohne. Er 
laubniß, im Vaterlande jegt-ftrenger, als je, und 
auch großentheils im Auslande verboten ift, werben 
jener. medizinifchen Serlichter immer. weniger. Es 
wäre.fehr zu wuͤnſchen, daß diefer, nur auf Täufhung 


der Leichtglaͤubigen berechnete und deshalb eben fo une F 


ſichere als unmoraliſche, Induſtriezweig, mit der Zeit 
ganz verdorren moͤchte. EEngelhard.) 

Krotendorfer Mark, die; eine wuͤſte Mark, 
auch Kroͤtendorfer Mark genennt, im Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitter⸗ 
feld, bei dem Dorfe Sanders — zu welchem 
ſie gehort — 

Krubtis, ſ. Srubtig. . 

—Krugau, Kruge, ein — Dorf 
im Herzogth. Sachfen, im Luͤbbener Kreife der Nie⸗ 
derlaufig, im Amte Lübben, 2 Stunden nördl. von 
der Stade Lübben entfernt gelegen. Es hateine Muts 
terfiche mit einem Filiale zu Kuſchkow, und eine. 
Schule, die unter der Collatur des Eonfiftorli zu Luͤb⸗ 
ben ftehen. Eingepfarrt in hieſige Kicche find: Bie⸗ 
bersdorf, Dürnhofe und Grödisfh. — 

Kräppe, Krippe, die; ein- fleller Berg in 
dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, im Amte Schwarzwald, 
ſuͤdl. von Schwarzwald, auf der Straße. nah Suhl 
‚gelegen. ©. Oberhof. 

Rrumbad, Krumbad, Srumbad, * 
unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich Sachſen, im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, bei Haini— 


chen, 2 Stunden noͤrdl. von Frankenberg gelegen. 


Es hat 270 Einwohner, 50 Haͤuſer, und 2 Mühlen 

von 3 Gängen an der Heinen Striegis. Der Det iſt 

nad) Hainichen eingepfarrt. | 
BIRMIIERSIN, wm, Kſchiwe Borſchez | 


2800. Krumh 
ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachen, in der Oberlaufig, 


um Baußner Ober: Rreife, 2: Stunden nördlid von 


*. 


pfarrt. 


Bautzen entfernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem Ritter⸗ 
gute Ober⸗ Malſchwit und ift nach Malſchwitz einge⸗ 


— ———— ", ‚Einnsumstsef. 


—Krommhermers dorf, ein amtsfäffiges Rittergut 


nehft Pfarrkirchdorf in dem Königreich Sachſen, im | 
Erzgebirgtichen Kreife, im Amte Auguftusburg, — 
. Stunde ſuͤdoͤſtlich von Zſchopau entfernt gelegen. 
Es Hat 130 Käufer; 1050 Einwohner, unter denen 
25: ganze, 19 halbe Huͤfner, 6, Gärtner-und 74 
Häusler ſind; auch 2 Mühlen von 9 Gängen an der . 
Zfchopau gehören zu dem Dorfe. Die Pfarrkirche 
und Schule ſtehen unter der Infpeftion Chemnig; die 
Collatur hat der dafige Rittergutsbeſitzer. — 
Krumhermsdorf, *Crumhermsdorf, 
ein neuſchriftſ. Rittergut und Dorf in dem Königreih 


|  Sachfen , ‚im Amte Hohnſtein, ı Stunde füdl. von. 


Neuſtadt bei Stolpen entfernt gelegen. Das Ritter: 


“gut erlangte die Schriftfärfigkeit im %. 1680. Das 


Dorf: beſteht aus 43 Häufern mit 325 Einwohnern. 
Unter :den:lestern find 11 Halbhäfner, 6 Gärtner, 


und 4 Häusler, mit 5 Spannhufen 10 Ruthen, 6 


 Magazinhufen 11 Ruthen, 7 Morfchhufen 5 Ruthen, 

and) 10 Stuͤcken Zugvieh. Die Einwohner find nach 

Neuſtadt bet Stolpen eingepfarrt. 
Segen die Mitte des 15ten Jahrhunderts waren 


bie: Beſitzer des hieſigen Ritterguts Chriſtoph, Hans, 


arich und Siegesmund (Bruͤder) von Maxen. 
Nach ihnen kam es an Hans von Liebenau, deſſen 
Geſchlecht es über: 200 Jahre lang beſeſſen hat. Hans 


George von Liebenau verkaufte es im J. 1694 am 


Hennibal von Luͤtt icha u zu Ulbersdorf, und ſeitdem 
iſt es bei dieſem Hauſe und Geſchlecht geblieben. — 
Ehedem serien, der. Reiner ga Sen a 


— 
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PERRR DIT, und war das Leibgedinge dieſes Rit⸗ 
terguts, allein um das J. 1580 iſt es davon abge⸗ 


kommen? — Bei dem Dorfe Krumhermsdorf liegt 
der Unger, einer der hoͤchſten Berge hieſiger Gegend, 


der an Hoͤhe und reizender Ausſicht nur von dem Win⸗ 
terſtein und dem Tſchirnſtein uͤbertroffen wird. — 


Krummenhennersdorf, Erummendens 
nersdorf, font Krummenheinrichsdorf, 


ein Dorf in dem Könige: Sachfen, im Meißnifchen 


Kreife, im Erbamte Meißen‘, an der Erzgebirgichen 
Stränge, am Bobritzbache, 13 Stunde nördlid von 
Freiberg entfernt aelegen. — Nach der Altı Eellfchen 
Kronik fol das Dorf den Namen von den Kruͤmmun⸗ 
gen ber vorbeifließenden Bobritzſch haben... Es Liegt 
an zwei Bergen, und im Thale fließt ein unbedeutene 
der Bach, der am nördlichen Ende des Dorfs mit der: - 


Bobritz fich vereiniget.‘ Weber legtere führt eine, auf 


Koſten des Kammerheren von Schönberg ‚ (dem Ber 
ſitzer des hiefigen Rittergutes) vor einigen Sahren ganz 


aus Duaderfieinen erbauete Brüde von 2 Bögen. 


Das Dorf hat, mit Einfluß des hiefigen Rittergu⸗ 
tes, der Kirche, Pfarr: und Schulmohnungen, BE 

Häufer und an 400 Einwohner. Unter den letztern 
find 24 Bauern, 3 Mühlenbefiger, ein Erbrichter, - 


mehrere Gärtner und Häusler, welt 323 Spanne 


und Magazins, fo wie 403 Marfchhufen befigen, 


Das Dorf hat leidlichen Feldbau. Die Gärtner und : 


Häusler aber find meiftentheils Berg » und Huͤttenar⸗ 
beiter, nur wenige Erhdtefcher und Taglöhner, Bon 


dem Dorfe gehört ein Theil mit 155 Hufen, nebſt 


dem Erbgerichte (oder dem Kirfchnergute) ſchriftſ. 
zu dem Rittergut Bleberſtein; dev größere Theil des⸗ 


ſelben aber, mit 17 Hufen, ftehet fchriftf. dem Rit⸗ 


tergute Krummenhennersdorf zu, dem auch noch die 


„und Sand 2m. : 


Dörfer Rothüß, Burda, Bine oom - 


/ 
J 
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In die hieſige, unter‘ der In ſpection greiters | 
fichenven Muttertiche, find Sand und Grünes 


burg eingepfartt, Oberſch aar ſammt Heide iſt 
deren Filial. Die Collatur ſtehet dem Rittergute des 


Ortes zu. ‘In hiefiger Kirche hängt eine Glasıas, 


fel, welche Benedikt Berger, der legte hiefige far 
‚ tholifche Prediger im 3. 1514. mablen lief. Oben 
iſt ein Kriſtuskopf im durchſichtlgen Safe, die Seiten 


find mit Lilien einacfaßt und eine Dortienkrone. ume 


giebt das Gare. Unter. der Dornentrone ftchet ein 
Herz, in der ‚Mitte gefpalten, durch welches ein + 


mit. der Inſchrift INRT gehet. Hinter dem Herzen. 
ragen Ehrifti Hände und Füße, ſammt den Nägels 
mahlen hervor. Unter dein Kreuze find drei Nägel ' 


angebracht und daneben ftehen leuchtende Sterne. Un⸗ 
ter dem Kreuze kniet Berger im Chorhemde und 
ruft aus: Domine mifere mei. , Berger-ging frühe 
zum Lutherthum, als ein alter Verehrer deſſelben, 
über. — Sm J. 1814 ſtiftete die Frau Kammer; 


Herrin von Schönberg hieſelbſt, mit der Genehmts . 
gung des Kirchenraths, eine eigene Feierlichkeit am 


ĩetzten · Abend jeden Jahres. Das Abendlauten met 
allen Glocken giebt naͤmlich der Gemeinde das Zeichen, 
ſich in dem voͤllig erleuchteten Gotteshauſe zu verſam⸗ 
meln. Nach Abſingung eines paſſenden Lieds wird 
vor dem Altar eine kurze Rede in Beziehung auf das 


verfloſſene Jahr gehalten, um die Gemuͤther zum 
Danke zu ſtimmen. Ein Gebet auf den Knien be⸗ 


ſchließt die Rede; nun folgt ein Danklied, der Geiſt⸗ 


liche ſingt die Koliecte ab, ſpricht den Segen und mit. 
dem: Liede: Nun danket alle Gott. ıc. wird die Feier⸗ 
lichkeit gefchloffen. Die Stifterin dieſes Feſtes, das 
fuͤr immer gefeiert werden muß, hat dafuͤr dem Pfar⸗ 


‚ver und Schullehrer, ‚und für Beſorgung des Erleuch⸗ 
tens, jährlich Io Thaler ausgeſetzt, verlangt die Er⸗ 
lesen —— weniger Aufwand, fo wird der 


m 
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Ueberſchuß zu Auſchaffung nabzlicher Saulsäger 
verwendet. (Br.) x 


Krummholzhamm er, der; ein Eifenfams 
mer in dem Fürftenth. Sochſ. Coburg Saalfeld , 
Amte Probſtzelle, an ber Loquiß, nahe bei O —* 
dorf gelegen. 

Krumpa, Cranria, ein Dorf im Herpgth, 


Sachſen, im Thuͤringer Keeife, im Amt Freiburg, am 


Geifelbahe, 2 Stunden nördf. von Freiburg entferne 
gelegen. Das Dorf wird in Ober- und Nieder» 
Crumpa abgetheilt, enchält zwei Kirchen, ein amts⸗ 


fäfliges Rittergut. und 50 Käufer mit 260 Einwoh⸗ 
nern. Sn Ober» Krumpa befindet ſich eine Mutter⸗ 


Kirche und Schule, die unter der Inſpection Freiburg 
und, der Colfatur des Ritterguts Petzſchkendorf ſtehet. 
Filtale von hier find zu Kämmeriß, Litzkendorf 

und. Petzſchkendorf. Zu Niederd⸗Crumpa 
iſt eine Tochterkirche von Moͤckerling. — Von 
dem Dorf Krumpa ſtehen 40 Haͤuſer unmittelbar un⸗ 
ter dem Amte, die übrigen aber amtsſaͤſſig unter dem 
hiefigen Rittergute. 


Krumpel, ein Bad in dem Farſtenth. Sachſ. 


Cob. Meinungen, im Amte Schalkau, bei Effelder. 
Er faͤllt weiter unten in die Kronach und treibt einige 
Muͤhlen. 


bener Kreis. 
Krupa, Crupa, eine wůͤſte Mark in dem 
Herzogih Sachſen, in dem Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Pretzſch, bei dem Dorfe Prieſitz gelegen. 


Kruppenmuͤhle, die; ſ. Kroppenmuhle. 


Krupfchibe fe Srnbfcig. 


Kubn, Cuba, Kube, ein Dorf im Voigt⸗ 
lande in der Herrſchaft Reuß⸗ Sera, im-Amte Sera, 


& Stunde nördl. von Gera, am rechten Ufer der El⸗ 


ſter gelegen. Es hat 23 Haͤuſer, 187, Einwohner, 


Stummspreeifge, Kreis, der; f. euͤb⸗ 


* 
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eine Muͤhle an der Elfter und iſt nach — 


eingepfarrt. Hier befindet ſich auch eine Porzel⸗ | 


anmaffenmühle . und _eine Steingutsfas 
brik, die beide blühen. Im Dorfe find mehrere fehe 


- beduem, eingerichtete Käufer, und die Gebäude. der 


Steingutsfabrit zeichnen ſich befonders aus. Der 
Abſatz des, dem englifhen nachgeahmten Steinguts 


geſchteht thells auf den leipz. Meilen, theils direkt j 


vom Hauſe aus, — 


— Kubeltheil, Cubeltheit, eine wuͤſte Mark 


im .. Sachſen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, bei dem Dorfe Dahnsdorf gele⸗ 


gen, dem fie gehört. 


Kubſchuͤtz, Kubſchitz, Cubfhüs, Kub⸗ 


in dem Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
in der wendiſchen Pflege des Amtes Stolpen, mit⸗ 


— 


his, Cupfhäg, ein unmittelbares Amtsdorf 


ten in der Oberlaufiß, 2 Stunden öftlih von Bautzen 


entfernt gelegen. Es giebt die Steuern in's Obere 
‚Amt zu Baugen, die 5 Spann» und Magazinhu⸗ 
fen aber entrichtet es zum Meißniſchen Kreis ı Koma 
miflariate und die Kammeralgefälle in’s Amt Stols 
pen. . Diefes "Dorf hat der -Bifhoff Conrad. L 


‚von dem Probfte zu Wiſſegrod mit Genehmigung 


des Koͤnigs Wenzel von Boͤhmen, im J. 1249 


erkauft. Der Ort iſt nah Goͤdau eingepfarrt, 


Kuckau, ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, 
im Bautzner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, im Gebiete 


fern, 3. Stunden füdäftl. von Kamenz entfernt. ger 


‚ legen, und nah Marienſtern eingepfarrt.' 
— Kuckeland, ein, unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreich Sachſen, tim Leipziger Kreife, im Amte 


Leißnig, 2 Stunden nördlid von Leißnig entfernt 
_ gelegen. Es gehörte vormals zu dem’ Klofter Bud, 


des Klofters Marienftern, dicht am Kiofter Marien⸗ 


"dar 12 Häufer, 70 ‚Einwohner, , 10 2 Aufen und iſt 


% 
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Kuckelitz, Cuckelitz, eine wuͤſte Mark im 


Königreich Sadyfen, in dem. Meißner Kreife, ‚im - 


Amte Oſchatz, zwifchen Merzdorf und Niefa geler 
gen und zudem Rittergut Groͤba gehörig. Sie beſtehet 
jegt theils in Lehde, theils in betriebenen Feldern. — 

Kudenberg, Kudenburg, ein unmittels 
bares Amtsdorf im Herzogth. Sachen, in dem Fürs 
ſtenthum und Amte Querfurt, 1 Stunde nördlich 
von Querfurt, am Weitebache gelegen. Es hat 30 
Käufer, 140 Einwohner mit 35 Kühen, 160 Schaas 
— eine Filialkirche von Doͤcklitz und iſt ohne Hu⸗ 
en. Bis zum J. 1701 war es ein beſonderes 


BEN, mit Wirthſchaftsfrohnen, und noch jetzt 


genannt. „Die Einwohner treiben neben der Feld⸗ 


A 


hat es feine Steuern zu entrichten. Ober⸗ und 


nad Leupnig eingepfartt. ©. auch Rufus‘ 
.’Ssau— 


unterhalb dem Dorfe liegen an der Weite die Zus, 


dermühle, die Granertsmühle und die Zie⸗ 


gelmuͤhle. — Der Nahme des Dorfs Hat’ feinen 
Urſprung von einem, auf dem dabei liegenden Gra⸗ 


nitberge geſtandenen Raubfchlefle, Kuckenburg 


wirthſchaft auch ſtarken Obftbau. — 
Kuckeruh, ein Eiſen⸗ und Hammerwerk in 


dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte 


Leutenberg, nicht fern von Leutenberg gelegen. Es 


"beftchet aus einem Blau⸗ und Friſchfeuer und wird 


auf Rechnung des Landesherrn betrleben. 
Kucksdorf, auch Kochsdorf, f. letzteres. 
Kuckulau, *Tuculau, auch Kuckeland, 


Thuͤringer Kreiſe, im Schulamte Pforta, am rech⸗ 


Naumburg entfernt gelegen. 


Kugelhammer, ſ. Draptpammer bei 
— oder eti⸗. .. N 


—“ 


\ 


— 


din fönigl. Vorwerk im Herzogthum Sachſen, im 


ten Ufer der Saale, 2 Stunden ſuͤdweſtlich von 


u 


* 
— 


— 
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Ä Kahberg, der; ein Berg im Koͤnigr. Saqh⸗ 
ſen, im Voigtandiſchen Kreiſe, im Amte Plauen, 


zwiſchen den Doͤrfern Foſchenroda und Brockau. 


Man genießt auf demſelben eine — run. Ausı. 


ſicht. — 

Kubedlfn, f. Chlieda. 

Kuhlewitz, en unmittelbare Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Belzig, ı Stunde öfil. von Belzig entfernt ges 
legen, auf ‚manden Karten aud) Kühlewig ‚ge: 


nennt. Es hat eine Tochterkirche von Lüffe, 12 Haͤu⸗ 


fer, 70 Einwohner und 283 Hufen, gutes Kornland, 
aber wenig Holz. 5 


Kuhmuͤhle, die; auch Kahnmühle, eine 


Mahlmuͤhle im Königreich Sacfen, im Voigtlaͤndi⸗ 
fhen Kreife, im.Amte Plauen, bei Geilsdorf gele⸗ 
gen. Sie gehört dem daſigen ern, und hat zwei 


Sänge.. 


Kuhna, Kuna, Kuhne, ein Marktflecken 
im Herzogth. Sadhfen , im Görlißer Hauptkreiſe der 
Oberlauſith, 13 Stunde füdlich von Görlig, gegen 


Schönberg gelegen. Der Flecken gehört dem hiefigen. 
Nittergute, welches zu Wendiſch⸗Oſſig ein Vorwerk _ 
hat, und außerdem das Dorf Thielig beſitzt; auch die 


Einwohner von MWendifch: Dffig zinnfen und dienen 
hieher. Sm hieſigen, fehr geſchmackvoll ausgejterten 
Schloſſe befinder fih auch eine Kapelle, worin 


der Pfarrer von Schönbrunn jährlich 10 mahl predi⸗ 


gen muß. Bei dem Ritterqute iſt eine gute Feldwirth⸗ 
Schaft, Schaafzucht und Brauerei. Der Drt wurde 


"im ı7ten Jahrhundert durch böhmifchen Exulanten 
angelegt; ein. Theil deſſelben heißt Alt⸗Kuhna und 


Hat bloßes Dorfrecht. Die Einwohner nähren ſich 
vom Spinnen, Leinweben und vom Feldbau. 


Der Drt Has, wit Bi ——— — — 


* 


“we 


4 
| Kuhn — Kuhſchn . 237 

i und iſt uͤbrigens nach Sqhonbrunn ekigepfaret. Im 

— ſelbſt iſt eine Schule. 

Kuhne, Kunowe, eine wuͤſte Mark im He 
zogthum Sachſen, im abgetretenen Theile des Meifinee 
Kreifes, im Amte Mühlberg,, unfern der Stadt Muͤhl⸗ 
berg gelegen, deren Bewohner fie.als eine Feldmark des 
nutzen. — Auf diefer Mark llegt ein See, deffen 
Entfiehung man.der Elbe zuſchreibt, die einſt bei Fich⸗ 
tenberg und Boragk vorbeigegangen ſeyn ſoll. Wahre 
fcheinlicher aber wurde dieſer See entweder von einem; 
bei hoher. Eisfahrt bewirkten Dammbruch, oder. wohl 
fünftlich gebildet, um den höher und entfernt liegen⸗ 
den Zeichen und Waflergräben Abfluß nach der Elhe | 

zu verfchaffen, » 

Kubfhnappel, ein Dorf in dem Königreich 
Sachen, in der Herrſchaft Schönburg Stein, an der 
Straße. zwifhen Waldenburg und Lichtenftein, 15 

Stunde nördl. von Lidtenftein entfernt gelegen. Es 
Bilder mit den Dörfern Ortmannsdorf und’ Ruͤßdorf 
einen ‚eigenen Dingſtuhl, wobei der Amtmann zu 

Lichtenſtein Gerichtsdirector iſt, und. alle 4 Wochen. 
auf dem Rittergute zu Ruͤßdorf Serichtstag halten folks . 
Das Dorf hat 43 Käufer, 216 Einwohner und tft 

nach Lobsdorf eingepfarrt. Eine Mahlmühle,- eine. 


Hufſchmiede und ein neu erbanetes Wirthehaus achde . | 


ren zu demfelben. Auf den Karten heißt der Ort auch 
Kuͤh chnappel, welchen Namen es von dem Kaiſer 

Karl V. erhalten haben ſoll. Vor den 16ten, Jahr⸗ 
hundert war der Ort noch nicht vorhanden, und erſt 
zu Anfange deſſelben wurden bei einem hieſigen Brun⸗ 
nen einige Haͤuſer erbaut und zum friſchen Bruns 
nen genannt. . Als Karls Hauptquartier im I. 1547 _ 
im der Gegend von Glauchau ſich befand, kamen audy 
einige Soldaten zu. diefen verfteckt gelegenen Haͤuſern 
und führten unter andern alle Kühe mit fh fort; 
Ader die Einwohner faßten ſich ein Herz, gingen ih⸗ 


— 


— 
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nen. nad) und jagten ihnen den Raub gäckiich wleder 
ab. Karl VS, der den Vorfall erfuhr, fol darüber ges 


lächelt und gefagt haben: — muͤſſen rechte Kup: 


ſchnapper ſeyn!“ — 
1.7 Rubftalt, de; [. Bildenfeiner Felſen⸗ 


alle. — 
Kuͤckebuſch, Kiekebuſch, ein Rittergut und 


| Dorf im Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kreife der 
Niederlauſitz, 2 Stunden ſuͤdl. von Lübbenau entfernt 


gelegen. - Das Rittergut wird mit 3 Ritterpferde vers 


- dient, das Dorf hat 5 Gärtner, 1000 Gülden Scha⸗⸗ | 


zung und ift nach Schönefeld eingepfarrt. 
—Kuͤhdorf, ein nenfchriftf. Rittergut und dazu 
gehoͤriges Dorf im Großherzogth. Sach. Weimar, im 


- Menftädter Kreife, im Amt Weyda, 2 Stunden ſuͤdl. 
von Weyda, mitten im Greizer Gebiet gelegen. Bloß 


4 Unterthanen ftehen unmittelbar unter dem Amte, 


Dis biefige Pfarrkirche und Schule find ‚der Inſpec⸗ 
tion Weyda untergeben und die Collatur gehört dem 
Nittergutöbefiger. Eingepfarrt hieher ift das, zum. 
hieſigen Rittergut gehörige Dorf. Hainsb erg oder 


wendete. 
Kuͤhfraß, Kuhfraß, einer Ort in dem 


KVFuͤrſtenth. Sachf. Gotha Altenburg, im Amte Orlas 


münde, auf der linken Seite der. Saale, 2 — 
weſtl. von Orlamuͤnde entfernt gelegen. 
Kuͤhna, ſ. Klein-Kuͤhna. 


Kähnaſt Kynaf, Kiebenaſt, ein Stadt‘ 
gut in dem Könige. Sachſen, im Meißner Kreife, im 


Erbamt Meißen, nahe bei Meißen, auf: dem linken 


Ufer der Elbe gelegen. ° Weil daffelbe, nebſt Hoh en⸗ 


kauft, ehedem ein Alt: Zellafches Vorwerk war-, fo 


iſt es nach Noſſen einbezirkt. Der Befiger deſſelben 
iſt zugleich Buͤrger in Meißen, und gehört mit 323 
vollen Schocken unter des Raths Gerichtsbarkeit. — 
— Kuͤhnberg, der; ein Berg im Fuͤrſtenthum 


— 


2 
———46 
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End: Gotha, im Anite Schwargwald, nicht weit 
von Luiſenthal. Am Fuße deſſelben liegen auf einer 
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Wieſe die Ruinen einiger Stahlhämmer, welche‘ einſt *. 


Privatperſonen gehört haben. ö 
Kähndorf, einunmittelbares Amtsdorf in dern 5 
Herzogth. Sachen, im Thüringer Kreife, im Anite ' 
Heißenfels, unterm -Gerichtsftuhl Mülfen, ander 
Rippach, nicht weit von Tauern, 3 Stunden nördl. 
‚von Zeiz entfernt gelegen. Es hat eine Mühle von 2 ' 
- Gängen und ift nach Teuchern. eingepfarrt.- | 
— KRühndorf, Kuhndorf, ein..Dorf in dem ' 
Herzoath. Sadıfen, in dem Hochſtifte Naumburg Zeig, ° 
im Amte.Zeiz, 3 Stunde füdl. von Zetz entferne gele⸗ 
gen, Es iſt in die Kirche zu Rippicha eingepfarrt, hat 
13 Häufer, 12 Hufen und ein fhriftf. Nittergut, Ta 
-Dem Amte Zeiz fiehen, über die Flur die Ober: und 
Erbgerichte, über das Dorf aber nur die Obergerichte, 
‚ die Erbgerichte hingegen. dem daſigen Nittergute zu, 
welches zu den Ständen von der Nitterfchaft gehört 
Am 17. Mat.1737 wurde diefes Rittergut in Weiber ° 
fehn verwandelt, und entrichtete deswegen an die vors 
malige Stiftsfammer einen Kanon von 5 meißn. Guͤl⸗ 
den. (Br.) 
Kaͤhndork, eins der drei Aemter des konigli⸗ | 
hen ſaͤchß. Antheils der gefuͤrſteten Graffchaft Henne⸗ 
berg, alfo in dem Herzogth. Sachſen, unter dem Er⸗ 
furter Regierungsbezirk gelegen. Diefes Amt machte 
fonft einen Theil des Henneberg : Römhildfchen Amtes 
Schwarza aus, und entſtand im J. 1549, als, 
nach Ausfterben der Roͤmhilder Linie, die Schleufins 
ger Linie, der es zufiel, daffelbe von Schwarza nach 
Kühdorf verlegte, den Flecken: Schwarga aber der 
Gräfin Eliſabeth, geborne Sräfin zu Stollberg und 
Wittbe des Strafen Albrecht, legten Gliedes jener Li⸗ 
nie, einraͤnmte. Im J 1680 ſchlug man auch das 
daran ſtoßende Cent» Coder Hals) Gericht Bens⸗ 
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Kaufi en zu dieſem Amte. Das Amt graͤnzt übe. 
mit Sachſen Meiningen und Heſſen, nordöftl. mit dem 
Amt Suhla,. und beſtehet, gleich dieſem, meift aus 
‚ Bergen und Wäldern, welche jährlich über 7000 Klaf⸗ 
tern Holz liefern; wird vonder Haſel und Shwars. 
za von Norden gegen Süden durchfloffen, die bei- 
Kohra ſich vereinigen und bei Einhaufen in die Werra ’ 

fallen; hat einen Juſtiz⸗ und Rentbeamten, ſteht int 
kirchlichen Angelegenheiten unter der Jufpectien Suh⸗ 
Ta; enthält mit Einfchluß des Fleckens Benshaufen, 
10 Dürfer mit 5200 Einwohnern, 3 Rammergüter 
zu. Kähdorf, Rohr und Virnau,) und ein Rittergut 
u Ebertshaufen) und wird in das Amt Kühndorf 
und das Eentgericht Benshaufen eingerheilt. Es find, 
andern Nachrichten gemäß, 2 Schriftfaflen., "(Ebert 
Haufen, Afchenhof) 7 Dörfer (Kühnvorf, Rohra, 
Dibftäde, Wichtshauſen, Diekhaufen, ‚Mebendorf, 
und Ehriftes) 9 Wüftungen; 419 Käufer, und 24006 


Einwohner im Anıte Kühtorf), ohne Benshaufen-vors . 


anden. Dem Juſtizbeamten iſt ein Actuar und ein 

portel · Einnehmer beigegeben. Nach der. vormahli⸗ 
gen Einrichtung Hatte der Ober «Beamte die Juſtize 
DBerwaltung der beiden Aemter Kühndorf und Ben 
haufen, nebſt den reſervirten Intraden, pachtweiſe 
inne, und noch im J. 1783 wurden dafür. 3800 Tha⸗ 
ler zur £urfürftt. Renterei bezahle. Aber im J. 1786 
wurde auch diefer Beamte auf Rechnung geſetzt. — 
Sin 3.1779 lebten im Amte 214 Familien, welche 
31 10 Kühe und 2869. Schaafe befaßen. Ungeachtet 
des gebirgigen Bodens nähren die Einwohner ſich doch 
vom Feldbau und der — Viele — auch | 
das Fuhrweſen. — 

Kuͤhndorf, in Urk. Chan ibe Cun⸗ 

dorff, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, in der 
gefürfteten Graffchaft Hennebern, im Amte Kuͤhndorf, 
‚auf einer Anhöhe,, am nordöftlihen Fuße Des großen 


laden Hohe ſich unter den · Webiegen den 
31 Segead vorzugllch auszeichnet, zwiſchen Suhla 
und Meiningen/ 15 Stunde dordltkinon lzterer 
Stadtentfetut gelegen. "= iDiefes Dorf‘, derOih 
des Amtes, hat jetzt gegen 100 Haͤuſer Anderods 
Eimpohner ein altes Schloß, ein>töntgl. Kummier⸗ 
gut, > aane Muttertirche und one Schule. 
Kahndorf kommt ebereits tr Ark. vom Bi 
vor, ande war damals dasEigenthum einer Fams 
He, Welthe vom 12. Bis zum 12° Vahrhundert une 
dem Namen der Herren von Cundeo rl Haute 
kommt. Seit dem J. 1332verſchwinder dieſe Bu 
wiille aus der diplomatiſchenGeſchichte, und wahr⸗ 
ſcheinlich mag dieſelbe mit Orto vVon Kundor 
Ber in genanntem Jahre zum letzienmmale vorkommtj 
ausgeſtorben ſehn. Neben den Herren vr Kuͤhüdo 
waren aber auch die Grafen v. Henneberg, Schl 
fläger. Linie ſchon Im Faht 1887 aAm Beſitze dee 
Sqhioſſes Yu Ro, Veiches Bänden bem Groaf 
Bertholde VIE" C(oder X.)· an ſeinem · ſchiederithtere 
—— uerlännei wurde 3 Als aber deſſen 
ruder, Berthold VI.von Henneberg, ſich dem 
Ioh ann iler orden? wldmete "und zugleich den Gedenn 
ken faßte feinen! Orbensbruͤdern auch in der Graf⸗ 
ſchaft Se einen beſtaͤndigen Wohhort einzu⸗ 
räumen? 18% entſtanden Ju: Ende des 180 Jahrhünn 
derrs zu Kahndorf und Schleufingen auf einmahi 
O denohauſer welche nach dem Zeugniſſe der 
hennebetgiſchen Geſchichtsſchreiber im J. 12910 von 
dieſem Grafen "Berthold VI (der IX.) gegründet 
wurden De hleſige Hof blieb inzwiſchen der hen⸗ 
———— unterworfen 
Deiee gelſtilchen Ritter waren aber nicht im allei⸗ 


‚nigen Bil von Küpindorf,- fondern das Stift 
Bir —* ebenfalls einigen Antheil an der hie⸗ 
ſigen Burg Aber der Biſchoff Johann (v. Wuͤrz⸗ 
Lexik. v. Sachſ. V. Bd.. 0 
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Burg) verfehterin Iaa aaq —— Anu⸗ 
theil von Kühndorfi::an. den Grafen, Scehedeich Is 
von Henneberg Romhiid um 400 Guͤlden, und dieſe 


Pfandſchaft dauerte: bis ins Jahr⸗ 1386, wo ge⸗ 
dachtes Stift, in dem mit dem Hauſe achfen ers 


. richteten Hauptreceſſe, feinem Einloͤſangsrechte ent⸗ 


ſagte. Im. R. 1367 wollte zwar ber damalige Koma - 
menthur zuz Kuͤhndorf, O tto von. Heßberg, das 
— Sch loß ſammt den dazu geſchlagenen Guͤtern, 
dem Landgrafen pon Heſſen verkaufen; allein die 
— * Dennehers Schieuſing en widerfetzten 
fir, sin: Gemaͤßheit ihrer —— dieſer 
> Beränßerung,- and droheten dem Orden; mit der Auf⸗ 
Debung: feiner. Hefigungens .ı Die Sache wurde ende, 
lich won dem; Landgrafen Jo hann zu Seuchtenberg, 
in;⸗Dahr 1369 dahin entſchieden, daß dem. Haufe, 
Kenneberg ; das; Vorkaufsrecht an; Kuͤhndorf * 
dig, nächfibem auch der Orhden verhunden ſey, dem 
Grafen. das ‚Deffnungsrecht im daſigen Schioſſe zu 
teſtatten. Mach einſger Zeit · brannte/ dag, —— 
Maus ab, und durch dieſen Unfall gexieth der QOr⸗ 
den; in ſo ſchmere Schulden, daß er ſich im Jahr 
aay genoͤthigt fahe die eine Haͤlfte ſeines Schloſ⸗ 
Fee deſſemn Zubehoͤr dam Ritter, Cari, ‚Ru ds 
ſes um. 350 Guͤiden, und die Haͤlfte 
im 9. 1432200 D 08 8, B-0 9 ton, von Sadıya 
buer g, um Heine gleichmaͤßige Summe zu 
laufenBeide Beflger errichteten darauf | 
3432, einem förmlichen, Theilungs Rezeß ‚yermöge 
deſſen fie nicht nunydie Burg. und die dazu gehoͤri⸗ 
gen; Gebaͤude, ſondern auch die Dorfeinwohner un⸗ 
ter ſich theiltem,. „und nur; blos die Kicche und das 
Patronatrecht in Gewmeinſchaft behieiten — — 
überließ: ſchon im J. 1434, Karl. Trudifes (v 
 WBıldbbyurg): ‚feine Hälfte an nal an 
Pettern, —— und Georg Truch ent de 2 


- wo / J Rn 
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Bige bald nachher (in den Dehren 11435 und 1436) 


an Graf. Georg J. von Henneberg Roͤmhild um . 


2700 Güfden kauflich aͤbetlleßem; Dierandere Hälfte 
hatte letztgedachter Graf mit Bogte pon Salzburg 
noch eine⸗ Seitlang im gemeinſchaftl. Befig; aber im 


3. 1444 kauſte er Ihm: ſolche ebenfalls ab, und 


brachte dadurch das ganze Schloß Kühndorf. mir dem 
dazu... gefihlagenen Dörfern und: Wuͤſtungen, alst 
Uttendovf, a Tollmaredorf,  Taubendorfk 


die Grafſchaft Henneberg. Graf Albrecht bes 
De ENG hloß, im J. 1539 ‚ feiner: 

emalin Katharine zum. Witibenfig, allein.nady; 
feinem uͤn beerbten Tode orsupirte es Graf Wilhelm: 
von Henneberg Schleufingen, : als: nächfter Agnat, 
und obgleich nachher, im J. 1566, feinem Bohne; 
und Lanbesfolger , George Ernſt, beflen Ausants 
wortung vom Kaiſer Marimiltan IL aufgegeben: 


wurde z fo. findet,man doch nicht, daß diefem:Mane; 


Aare die ſchuldige Folge grleifter worden ſey. Seite 
dem erhielt Kähndeorf die Verfaflung eines beſon⸗ 
Nam Mate; mar ae I 45 
Daos hieſige alte Schloß, auf dem zuweilen 
bie Grafen, von, Henneberg vefidirten, -Itegt auf «ie. 
Der Anhöbe,, und dient. jetzt zur Wohnung der hies, 
figen Beamten; Auf dem nahen Doklmar hat inn 
ältern, Zeiten ein Schloß geſtanden, welches wahre. 
fheinlich,, der ältefte Wohnfis ‚der Herren von Kühne; 
dose geweſen feyn mgg. Herz. Morig zu Sachſ. 
Naumburg: ließ im J. 1609 dafelöft- ein -Jagds, 
and Luſthauns bauen, ‚welches aber im. 3. 17265 
durch ‚einen. Wetterſtrahl in die Aſche gelegt Murder 
olahrigen Kriege verzehrte ‚eine Feuere⸗ 
beunft,. welche die kaiſerl. Soldaten des Generals 
GSilt de Saft angeleat hatten, beinahe bie 


Haifte des Dies; Die Ductne.„Bemplade Seht an 
s | e 2 | y > 


J 
* 


* 


Aahnd er re 


— — 
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. Pehafihe Holzungen, nebſt einem mit der Brau 

gerechtigkeit verſehenem Wirthshanfe, alich zwei 
Gemelindehaͤuſer. Auch: kann jeder Nachbar⸗ gegen 


\ 





Erregung eines Guldens, ſich ſeinen Tiſchtrunk · brau⸗ 
en; — Die hieſige Kirche, die unter der Inſp 


Suhla ſteht, war zur Zeit, wo der Johanniteror⸗ 
den Kuͤhndorf im Beſitz halte, eine bloße Kapelle; 


und wurde im 3: 1528 vom neuen erbaut; in“der 


Zolge aber eine Pſarrkitche und In den Jahren 1589 
uud 1617 anſehnlich erweitert. Das Sachſen Mei⸗ 


niagſche Dorf: Httendorf fein Filial derfelßen, dad 


‚ ber. ein von der preuß. Negterung- nach Kühnderf 


- 


berufener Pfarres auch von dem Konfiftörio zu Mei⸗ 
ringen: beftätiget wird, und fo -weit es "Witendorf 


betrifft, vermoͤge des Rezeſſes vom 7%. 1662 DAR 
dortigen Konfiltorials Verfügungen nachkommen muß, - 
ver Das hieſige koͤnigl.Kammergut theilt ſich 


in:den Frohnhof, Oberhof und Rohöborfer⸗ 
dof, und it mit einer Schaͤſerei von 700 Stuͤcken 


verſehen, welche did "benachbarten Fluren dehuͤten 
fan." Der Frohnhof har 3964 Acker Feld, und 
225 Ader Wiefen, von denen 73 an ber Virnauer 
BZiur Tiegen; dem Oberhof 2402 Alter: Artland. 
mid 46 Acer Wieſen, und der Roßdorfer Hof 
204 Acker Geld und 934 Acker Wieswahs. ZU 
neueter Zeit war man Willens, ſaͤmmtliche zum 
Kammergut gehoͤrige Grundſtuͤcke zu’ zerſchlagen und 


felbige den Unterthanen um ein gewifies' Kaufgels 
und gegen Uebernehmung eines gewiffen Erbzin 


abyılaffen, doch Lam die Sache nicht zu Stande. 
An Fuße des Kühndorfer Berges liegt an BE 


Schwatza eine Mahimähle, die Bertiersmänte 
genennt, auch ein einzelner Gaſthof, der Köhler, 
welcher die Braugerechtigkeit beſitzßt. In den Zelten 


des’ Mittelalters befanden ſich in diefer Gegend weit 


mehr Dörfer, ls jegt, „ud die Mitähdent Au 


? 
’ 
4 


/ x 


a Tre le 


uns deren nd achte nahmhaft, die aber (hen lanoſt 
“in Wuͤſtungen übergegangen ſind; und nur allein 
"ihre Namen übrig gelaffen Haben, Dahin gehören. 1) 
die, Wuͤſtung Dollmarsdorf,. bei dem Dollmarz 

2) Trau bendorf, im Albinder. Grunde, beide mi 
J Kuͤhndorfer Flurmarkung vereiniget; 3) ea 
ried, zwifchen Kühndorf und Chriftes, wohin auch 
die. Güter diefer Wüftung gehören: 4) Diemers⸗ 


heim, unweit Uttendorf, aus Gehoͤlze beſtehend und 


Jur Kuͤhndorfer Flur gehoͤrend; 5) Schwadendorf, 
(Wenigen Schwarza) zwiſchen Kuͤhndorf und 
Schwarza, zur Flur des lehztern Orts gehoͤrig; 6) 
Sermelshaufen, und 7) Lichtenau, wovon 
erſtere bei Diliſt aͤdt, und letztere bei Sch war ja 
liegt; ſie kommen im J. 1267 als Dörfer vor; enbe 
"üb 8) Gerod (Rödses) zwiſchen Rühndorf und 
Kohra, war ehedem eine Befisung der. Herren am 
Berge, die im J. 1409 von den Grafen Fries 
drich I. von Henneberg Romhild mit dem Dorfe zum 
Mödling, auf Söhne und Töchter ‚beliehen wurden; 
Jetzt beſitzen fie die Einwohner von Rohre. — Von 
dem Dolimar, am deſſem Zuße Kahndorf liegt⸗ 
hanbels ein eigner Artiler. ©. Dolimar.: I 

Kahndorf ift der Öehurtsort des: äktern Prof. € 
| im Reipzig. Man vergl. Gedaͤchtnißſchriften 
auf Bag. 3. ©. —* Pfarrer zu Kchadorf. Leim 
ais 1784. 94 ©. 

—— Rüpnheppe,. ei amtfäffigeh 
Dorf in dem Koͤnigreich Sachfen, im Erzgehirgfchen 
Keelfe, im Amte Wolfenftein, an der boͤhmiſchen 
Sränge, in einer rauhen, unfruchtdaren Gegend, :z 
Stunden füdl. von Marienberg entfernt gelegen. Weil 
"in Böhmen, dicht an diefem an, auch, ein Dorf gleis 
ches Namenstiegt, fo nennt man letziere⸗ Boͤhmiſch⸗ 
und das erſtere Saͤch ſaſch⸗Kuͤhnheide. Mor 
Alters hieß der Ort Doͤrfel am Walde, und von 
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ſeiner Lade Hät er ben jegigen Nanien eheltch. Dem 


hieſigen Rittergut mag derſelbe ſeinen Urſprung ver⸗ 


danken: Es it“ das hieſige Rittergut jetzt mit dem 


Ritergute Rackerswalde vereiniget, ünd in dem 


zur Ritterguts: Gerichtsbarkeit gehörigen‘ Theiten, mit 
Einfluß einer ‚Mühle ander durchfliößenden Bo⸗ 


ckau, waren im S.'1g00 über 800 Einwohner mit 


210 Kühen: Die Hiefige Mutterfirkhe und Schule . 


| —* unter der Inſp. Annaberg, und unter der Kol⸗ 
latur des Ritterguts Ruͤckerswalde. Der Ort war 


ehemals ein Filial von Groß: Ruͤckerowalde und Ruͤ⸗ 


bemau, das“ jetzige Filial von Kuͤhnh⸗ide, war ſonſt 


* 


nach Zoͤblitz eingepfarrt. Die Kuhnheider Kirche wur⸗ 
de im J. 1607 zur Pfarrkirche erhoben, in welche 


Riitzenhain. eingepfarrt iſt Sonft war auch Ein⸗ 


fiedel das jebꝛ ns Rübenan gehst, hieher ein⸗ 
gekircht. 

WBet 17 n v R 5 e befindet ſich ein dem Grafen 
von Solms gehörige Hammerwerk, das unter dert. 


Namen der Kühnheider, oder Riederſhnede 


berger Hammeke bekannt“ iſt. Im J. 1780 wur⸗ 
den hier Irä2 Wagen Ei ſen fabhrizirt uünd abgeſetzt. 
Im J 1800 fabrizirte man 464 Scocke Dührieifen, 
130 Magen Sturgbleche, 1360 Magen Stabetien, 
zufammen 6544 Thaler am Werth. Das Merk bes 
feehet aus 1 hoben Dfen, 2 Stabfeuern, 1Blechfeuer, 
und ı Zinnhaus; ‚angeftellt, find dabei 1 Factor, 6 


hohe Dfenarbeiter; ‘3. Stäbfenerardelter, 6Blechfeuer⸗ 


arbeiter, 3 Zinnhausarbeiter und Z Kohlenmefltt. 


- Es ben in dem Kammerwerke 136 Menfchen, mit 


rı.Kühen und 420 vollen Schocken, welche unmiitel⸗ 


bar unter dem Amte Wolkenſtein ſtehen. — 


Kuͤhnheide, Kuͤhnheida, ein unmittelba⸗ | 


res Amtsdorf In dem Königreich Sadfen, tm Eryan 
birgiſchen Kreife,  inı Amte Gruͤnhain, 3 Stunde fühl. 


* Zwoͤnitz entfernt‘ ‚gelegen und: dahin eingepfaret 


PATER a⸗ 


| Das Dorf hat an Ber Zwoͤnitz zwei wahlew von 4 | 


Gängen, und in allem über 400 Einwohner. '-:" 
J Kühnhaiden Hammer, ſoaKühnhei den 


Kuͤhnhauſen, in Urk. Kuhne, Kinha ue 


fen, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Erfurt, im Awte 


lspersleben, unweit der Bereinigung des Bienſtaͤd⸗ | 


ter. Bachs mit der Gera, 15 Stunde nordieftl:Hoh 


Erfurt gelegen. : - Es hat 45 Käufer‘, "eine Pfarrkirche 


und Schule, 189 Einwohnet mit 1185 Acker Fel⸗ 


des, 5 Acer Wieſen, 27 Acker Weingebirge, 5 


Adler: Hoizung, 16 Pferden, 6 Dchfen;, 83 Kuͤhen 
und’ 270 Schaafen. "Zum Dorfe dehören: 2 Mühlen 
‘yon 6 Gaͤngen and. 2 Delgängen. Ein Fillal der. hie⸗ 


figen Kirche iſt zu Tiefthal. Bei dem Dorf liegt 


ein ehemals ergiebig geweſener ——— * 


Schwellenburg genennt ⸗ Su. 


Kuͤhnmuͤhle, ſ. Kuhmähe. J 


Kuͤhmicht, ein Vorwerk in. dem Herzogthum 
—* im abgetretenen Theile des ———ã— 
kreiſes, in: der‘ -Standesherrfchaft Hoterswerda , 


"Stunde: nordöftl. von Hoierswerda entfernt gelegen, 


‘und nach Hoierswerda -eingepfarrt. Oeſtlich von des 


Vorwerken hin guy! ſich⸗ bie Hoiatwerdaer Amtstel⸗ 


ie ten ENT 


Fahnitzfch, — im der. Volkoſprache 


Kinitf dh, ein ſchriftſ Rittergut und Dorf in dem 


Konlgreich Sachfen, im Leipziger Kretſe im Kolle⸗ 
giatſtifte Wurzen, im Amte Wurzen, 1 Stunde oͤſtl. 


von Wurzen entfernt ‘gelegen: Es iſt mit 13 Hufen 
belegt und hat eine Pfarrkirche und Schule, Die unter 
der Inſp Wurzen und der Collatur des daſigen Rit⸗ 


—— ſtehen Außer dem hieſigen Dorfe gehoͤren zu 
etztern "nach ſchriftf. das Dorf Wapf chwitz / das 


SVorwerk gwoch au und die Schuck e m uͤ h ie in allem 


‚360 Einwohier, Vor Alters, bis zum: J. 1467 be⸗ 
fagen dieſes Gut die von Lutigt, von Planfige 


- 


3 . 


ü ‚Ahmed Kühe 


| und von⸗ Disee. Dieſes Dorf, o6fhen. es nicht 
o 


groß iſt, ſoll vor Zeiten 3 Abtheilungen gehabt, er 
aus: > Gemeinden beftanden haben, naͤmlich | 


aueh Rauden und, Näyumdorf; Das Dat 


Hoͤrlitz war ſonſt in die hieſige Kirche eingepfa 
Ein Herr Balthaſ. von Plauſigk hat ein Stipendin 
Für geborne Kuͤhnitzſcher geſtiftet, welches vom Stifts⸗ 


Eonſiſtor io zu Wurzen vergeben wird; ‚auch ſtiftete er 


Legate zur Verbeſſerung des hieſigen Pfart⸗ und: Schul⸗ 
Jehrerdienſtes. Die hieſige Kirche, ließ im J. 1705 


er Patron derſelben, General Chtiſtian P id b gam, 


\ 


neu erbauen, Uebrigens hat der hieſige Pfarrer, die 

ſonderbare Ger echtſame, in der hieſigen Schenke taͤg⸗ 

Hich 4 Kannen Bler 2; 4 Pfennige holen zu laſſen 

braucht er mehr, fo zahlt er 5 Pfennige, es, ** 

gr ns in der Nachbarſchaft auch nad) fo theuer ſeyn. — 
ordoͤſtl. vom Dotfe kiegt der Ramberg ;- 

nur Kuͤhnsdorf, Kuhnsdorf, auch Hohen⸗ 


Runsdo ef, ein: Dorf in dem Herzogthum Sachſen, 


Am, Wittenberger Kreife, im Amte Schweinitz, 2 


BL Btunden oͤſtlich von Schweinitz entfernt gelegen. Es 
cthat eine Filialklirche von Ahlsdorf, ‚befigt die wuͤſte 
‚ Mark Rehefeld, und. gehört :fchriftfi zu dem Rit⸗ 


tergute Hauß Ahledorf. Suͤdlich vom Dorfe liegt 


odie Brandifche Hei de. 
ur Kühren, Kuüren, vormals Koryn, „En 


xtxkAm, a ſehr altes, bereits im J. 983: ‚urkundlich 
vorkommendes Amtsdorf in dem Könige. Sachfen, in - 


‚chend. Leipziger Kreiſe, im Kollegiat» Stifte und Amte 


Wurzen, an der Mußfihener Heide, am Mühlbache, 
2: Stunden füdwefilich von Wurzen ‚entfernt gelegen, 
„Im J. 1254 Hab Biſchoff Gerung von Far 
‚vornehmen Flandriſchen Emigranten: Erlaubniß + fi 
daſelbſt anzufiedeln. Es hat 300. Einwohner, 173 
- Hufen und überdies. befigt es 73 Hufen von der wuͤſten 
Mark Stauch a, ri Die Hiefige Pfarrkirche ei | 


ki — — ie 


Säule gehören zur; Snfp: Wurjen und fichensunter 
der Kollatur ‚des jedesmaligen Dechanten des. Wurz⸗ 
ner Domfgpitels. Eingepfarrt hieher find: Tree 
beshain:und Streuben.- In alten Zeiten fol 
dieſes Dorf eine, mit einem Schloſſe verfeheng 
Stadt geweſen ſeyn. Man ‚vergl. un 
Geſch Wurzens U, S. 797 — 803. | 
Kuͤlmlan, *Cülmia , Eulm, caimin 
ein, Dorf. in, dem: Herzogth. Sachſen im Neuſtaͤde 
ter Kreife, im Amte Ziegenrük, Stunde noͤrdi. 
von Ziegenruͤck ‚ap der Straße nah Neuſtadt ge 
legen. Hier iſt ein amtjäfl. Rittergut, zu welchem 
ein: Antheil des Dorfs, ſo mie Antheile der Dörfer 
Shöndorf, Boltmannsdorf und Lämmers 
ſch miede mit, 140 Einwohnern, * gehören ;:- außer⸗ 
dein gehören: 28 hieſige Einwohner amtsfaͤſſig als 
Pfarrdotalen zur Pfarrei. Ziegen ruͤck. Im 
Dorfe iſt -ein; Beigeleite des Haupigeleites Ziesen⸗ 
ruͤck; der Ort it nach Schöndorf gepfarrt 
Kuaußo, ‚ein unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Kreis⸗ 
amte Wittenberg, ſuͤdlich von Zahna, IE Stunde 
ZIſtlich von Mittenberg, am Zahnafchen Bache gelte 
gen. Es hat ein Filial von- Re 13 Käufer, 


70 Einwohner und 22 Hufen; Unter: den Einwohe 


ern find: 10 Huͤfner, 1 Gartner und 1 er | 
‚Befiken, — 
.. Rllılha, f Ruisige, 4 
— Kultſchau, Kuͤltzſchau, Koidifchen, 
Külfche, ein amtsfaͤſſ. Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
sen, in dem abgetretenen Theile des Meißner Rick 
des, im Amte Torgau, an der. Loſſa, öftlich: nahe, 
bei Eilenburg gelegen. Hier find ein Bormenft . 
und eine Schäferet, die dem Hathe;zu Eilenburg 
Jeit dem J. 1562 gehoͤren. Das Dorf ſtehet unter 
RM. Pinergerlaumn A: Elenburg· Das Sr “ “ 


— 
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die Eilenbirger Siadikirche aingepfare "und & 


Lehn⸗ und Gerichteherr: defſelben iſt der Superin⸗ 
tendent zu Eilenbürq.⸗ In Urk. wird es Culſoe 


genennt; es war ſonſt Ban. Kloſer Vttetebeng do⸗ J 


er = a 
innere, Cimmerigi, Rinirig, 
ein - Rittergut -und Dorf in dem Herzogth. "Saikfen, 
im Luckauer Kreiſe der Miederlaufig, 2 "Stuben 
noͤrdl. von Luckau entfernt gelegen. © hat 16686 
Guͤlden Schatzung, ein Fillal der Zieka uer Parts 
kirche ind eine Schule. Auch eine Win nuhle ‚ge 
er zu dem Dorfe. 
— Kanitzſch, L aahnitzſch, und Rinsirk 
Kaänkel, Kintel, eigentlih Königsth al, 
de adlicher Sof: im Fuͤrſtenthum Sachſ. Weimars 


Eiſenach, im Amte Eifenach „ 3 Stunden oͤſtl. von 
Eiſenach entfernt gelegen, und unter die von Utter⸗ 


rodiſchen Gerichte gehoͤrig. — Ein: Ser dieſes 
Rage liege im Süden des: Hofes, — CR 
. Küpper, Kipper, Kupper, ei ‚großes . 


Dorf in: dem: Herzogth. Sachien, in dem Goͤrlitzer 


Mauptkrelſe der Oberlaufitz, im Amte Goͤrlitz, am 


rothen Waſſer, nahe an der boͤhmiſchen Graͤnze, 


2Stunden weſtl. von Markliſſa entfernt gelogen. 
Daſſelbe wird in Alt⸗oder Nieder Kpper, 
‚welches. nordlicher, und in Ober» Küpper, wei 


ches nach Böhmen zu liegt, abgetheilt. Zu Nieder 
Kuͤpper ſowohl, als zu Ober⸗Kuͤpper iſt ein Rit⸗ 
tergut; beide gehoͤren einem Beſitzer. Zu dern Rit⸗ 
aergut Ober⸗ Küpper . gehört: der neu angebaute Die 


Meuldben. In jedem ter beiden Antheile beſin⸗ 


det ſich auch eine Muͤhle. Die Pfarrkirche ad 
Schule, in welche erſtere Berna und Neu ˖ Loͤben 


. eingepfarrt ’ find „x befinden ſich zu: Nieder Küpper, 


Sn beiden: Antheilen wohnen über 1000 Einwöhred, 


anter ‚denen: viel Seinweber. und Holzwaareuatbelter 


1 


— 


.', 
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Kipperberg, liege nördl. von NMiederküpper; "uRd 


hat dem MOrt Wielleicht den Namen "gegeben... Ein” 


Fluͤßchen Kipper faͤllt unweit Hirſchfelde in die 

Neiße; Es entſpringt oherhalb Dittersb ach in Boͤh⸗ 

men, "und berähee Ei feinem Laufe gegen der. Ne 
liches Ufer die ‚Dörfer eeremeport.ı. Markers⸗ 
dorf, Rachenau und Turchqu. — 


Kuͤppern, Kuppern, ein Darf: in! dem 


Ehe dade Fine ins dem Gubners Kreife der 


Misderlaufiß , - in Amt Guben, Z' Stunde füdlich 


‚son Guben, anf: dei Siraße nach. "pförten gelegen; _ 


Es bat 416 Gülden; Veh und: — | 


fiche von Nie mitz ſch. — 
Kürbis, ſoKörbite ee 
Kürdig, ein Dorf in dem —— Sach⸗ 


fen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Plauen, , 
I Stunde füdl: ‚von Planen, an der Elſter gelegen. 
Hier iſt ein altfchriftf- Rittergut, zu Welchen ein 


Antheit des Dorfes, die hieſige Mühle" von zwei 
Gaͤngen, das Döhlerfhe Haus, ein Antheil von 
RıskaW, überhaupt 350 Einwohner: gehören. Ein 


- anderer“ Antheil des hieſigen Drtes gehört. amtfaͤſſ. 


zum Rittetgute Chemnitz/ und ein dritter ſteht ums 


mittelbar" unter dem Amte Plauen. Zu Kürbig 


iſt ein Weigeleite vor Plauen,’ 'eine unter der Inſp. 
Plauen ſtehende Pfarrkirche und eine Schule; deren 


Collator der. hieſige Nittergutsbeſitzer iſt. Die hie⸗ 


ſige Kirche wurde in den J. 1624 — 1626 vol 
dem bekannten Staatsmanne Urban Heinr.-von 
Feilitzſch mit einem. Koftenaufiwande von 29,000 
Thalern erbaut, und ift eine der ſchoͤnſten Dorfkir⸗ 


en in Sachfen. "Der Taufftein,- die Kanzel und. 
Shhitdereien‘ derfelben zrihnen ſich befonderd aus. 
—n hecher ſind Ober⸗ Br um 
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F gen hie, ; Rofenb . und einige ni 
Mr: —— 2 | 
" Rördau, “Eardau, | neh 
m uͤſtritz, ſ. Kiſt riz. 
Eaſchern Cafchern, eEuſchern, Kin 
| 1a ern... | 
Kütten, auf Schents Karte — ein 
‚Dorf in dem Herzogih. Sachſen, im abgetretenen 
Cheile des: Leipziger Kreiſes, im Amte Delitzſch, 
‚Bei Landeberg, 1 ‚Stande oͤſtl. vom Petersberge ge⸗ 
legen. Es gehdtet ſchriftſ. zu dem Rittergute Oſtrau, 
Kür eine Windmühle, eine Pfarrkirche und Schule. 
Die letztern ſtanden bisher unter ‚der Inſp. Leipzig, 
Collator derſelben iſt der Rittergutsbeſitzer v. Oſtrau. 
Ein Filial von hier befindet ſich zu Drobitz. 
Kukuksſtein, ſ. Liebſſta dt. 
— . Kufben, ein einzelnes Haus in dem Könige, 
Sachſen, im Betgtlänblicen Kreife, im dem - Amte 
‚  Woigtöberg, bei dem Dprfe- Schönbrunn gelegen, 
and ſchriftſaͤſſig zu dem —58 — Rittergute gehoͤrig. 
— Küulitzſch, *Culitzſch, ein Dorf im Königs 
- eich Sachſen, in dem Erjgebirgifchen Kreife, in 
bden Aemtern Wieſenburg und Zwickau, 2 Stunden 
fuͤdl. von Zwickau, auf dem Wege nach Kirchberg, 
am. Quirlbache gelegen. Nach Wieſenburg gehören 
unmittelbar 110 Einwohner, nach Zwickau aber 20 
Haͤuſer mit 112 Einwohnern. Die hieſige Mutter⸗ 
kirche und Schule ſtehen unter der Inſp. Zwickau 
und der Collatur des Ober⸗ Eonſiſtoriums. Ein Fi⸗ 
bat iſt zu. Nieder⸗Krinitz; eingepfarrt hieher iſt dag 
Dorf Wilk au. Die hiefige Kirche war fonft dem 
beit. Lorenz gewidmet, weil, Pabſt Clemens im 
S. 16000 eine Wallfahrt zu diefem -Beiligenzhier ges 
Kiftet hat. Der vor der Neformation hier, gewefene 
Pieban mn: nebſt . andern ————— in der 


* 
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——Kulkwitz, Ku (Ewiß‘, ein unmittelbares 
Awtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im Sochſtifte 
Merſeburg, im Amte Lügen, 1Stunde nordoͤſtl. von 
Luͤtzen rechis vonder Straße nach Leipzig entfernt geb 
legen. Es hat 1Filialkirche von Duck, 16 Haͤuſer 
und 65 Einwohner. Letztere befiken’ 27 Hufen 13 
Pferde, 60 Kuhe und ige Schaafe. 4 
Kufmitzſch, *Culimitz ſch, ein Dorf odet 
Maorkiflecken in den: Großherzogth. Sachſ. Weimar 
a Veeutädtee Keeiſe "im Anite. Weide; nahe" set 
Berga, 24 Stunde ſuͤdl. von Ronneburgentfernt Fer 
legen. Der Dre’ gehört vom hieſigen altfchrifef. Nike 
ter zute, welches eben fo Zen die Dörfer Fried! 


1 


mannsderf, nebſt den Datnineipsfem, Afeik 
Kundorf und einen Autheil am Dorfe Ran end 
vor befthzth gIn allem hut es gegein 708 Untertha⸗ 
nen:.Die hieſige Mutterkirche und Schule ſtehen nu⸗ 
ter der Inſp? Weida und der Collatur des Ober⸗Coti⸗ 
 Eflotinins;'' Filialkirchen von’ hier ind zu Große m 
Kundorfund Settendorf. Eingepfarrt in die 
Mürtertiehe find: Zwirefhen;: Srieunannes 
dorf, Katzendorf, Klein Kundorfj in die 
Filiaikitche zu Settendorf gehören die Dörfer S dry 
und Klein⸗ Reinsdorf. "Die Hiefige Parochie iſt ſehr 
ſtark, und die Kirche! des Fleckens iſt lange vor bar 
Reformatisn gebauet,“ fpaͤter aber oft erweitert und 
verbeſſert worden. Der Pfabrer zu Kullmitzſch muß 
alle Sort, und: Fefttage 3 mahl predigen, und alle 
Sonntage 2 mahl Beichte ſihen: Der erſte luthet? 
Pfarrer war, im J. 1855, Thomas Kramer. Zum 
Dorfe gehört auch eine Muͤhle mit Gaͤngen. Die 
hieſigen/ ſtark beſuchten Jah omaͤrkte fallen 1) zð 
Marlaͤ⸗Magdal. 2) Mittwochs nach Galli Und 99 

uf den Thomastag. — In der Nähe Hd Orts in 


om 
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einSahhhe fex hr uch, zaus — 


platten gewinnt, wovon im J 1806 die Ruthe zu 
20 Bir. verkaufte wurde. m, ; Die geiftlihen: Gebäude 
sh Calmitz ſch feden-unmittelbar, unter dem Ant, « ..- 
u, Kulm, HEutm, ein Dorf ing Harzogih. Sache 


ſen, im Gubener Kyeiſe der Miederlaufiß ; 1. Stunde 
weſtt von Som merfeld, (auf den Karten irrig Cul⸗ 
4,00) gelegen. Es gehoͤrt zu dem Rittergute Oodd zag 
hat .go Einwohner, und 1000 Guͤlden Schatzung⸗ 
Weſtlich vom Dorfes Hegt ber Dammerfee.n 
ats Ku Im, TE ulm „.ein.-Dorf in. der Herrſchaft 
uß Gerg, Am Amte Gera, 2, Stunden, nordofks. 
noͤrdl pon·Gera, in: einem der Elſter ſich zuziehender 
Thale gelegen. Es hat a6;undsgüferte Haͤufer, 120 
Einwohner, ein Rittergut mit Erbgerichten und eine 
Muͤhle, die Weinmuͤhle genennt. Die Einwoh⸗ 
ner ſind nach Dyrna eingepfarittt. ı % 
MRulm, ein. Dorf im dem Voigtlande in der 
. ge Herrſchait Reuß Gera gehörigen Pfleye Saalburg, 
Stunde oͤſtlich von Saalburg, auf dem oberſten 
Bipfel des Kulmbergs, 2, Stunden ſuͤdlich von. 
Schlelz gelegen. Außer ‚der, Kirche, biezein Filial 
von Saalburg if and vom daſigen Archidigkon heforgt 
wird, den Schule und dem Divtguhaufe „hat: das 
MDorf 27 Haͤuſer und 299, Sinwohnen „in die hie⸗ 
ſige Kirche find, auch das Hammerwerk Gluͤckstha ,. 
np sble „Dörfer, Wernsdorf. und Raila⸗ eingepfarrt. 
Diefe: Kirche ‚war vormalg dem heiligen Eeers dem 
Martyrer ‚gewidmet 2. und iſt im Altar noch ein Utk. 
vom A 1223 befindlich, welqhe beppeißt, daß ſie um, 
hen den. Sprengel des: viſchoffe zu Naumburg- gahoͤrt 
le . MN ZEHN 
«. Kulm, *Culm, der Kulm, oder Ku 1%) 
BEE Bl 2209 par: Buß her.Die ——— * 
ben...» Er: beſtehet aus einem &erpentinartigen. Ce —— 
und; liegt im Frankenwald auf der Waſſerſcheide zwi⸗ 


— 


* 


a + 





N j * 


* 


u dm, ® ulm. 1,1. 
” fen. dem Saale ı und Maingebiet; er iſt nur durch 
eine- fchmate Vertlefung anf dem hoͤchſien Gebirger 
tamm von dem Steglißberg'e geſrennt. Man 


muß ihn mir; dem Kulm bei Leheften‘, deſſen weiter 


unten ‚gedacht; wird, nicht perwechſeln. Er en 
ſich kegelſoͤrmig Am ‚Süden: des Sieglitz berges 
Siunden fühl, vor Lobenſtein, biidet das öffliche Eur 


de: Des. Frankenwaldes und iſt ganz mis dichter Wale 


dung bedeckt, ‚weldye von ſeinem Gipfel gar keine Aus« 
ficht geſtattet. Fe fertrümmer. umgeben ihn. Nach 
Diten zu, wo das Dorf Schlegel liegt, faͤllt er am 
tiefſten ab; gegen Weſten breitet ſich der hohe Ges 
hirgsruͤcken aus; der ohne merkliches An⸗und —— 
gen nordweſtl. bis nach Grennersgrün,:fortfegt,,. 


von — alle Tpäler in ya erſten Anfängen. ie 
86. abfallen, | 


SDer Ku Bei Leheden lezt er 4 "Stunde fh, 
von genanntem Orte, folglich im Fuͤrſtenth Sachſen 
Cobutg⸗ Saatfeld-, im Aınte Propfigella. Es ifk dier 


es einer der hoͤchſten Berge diefer Gegend, der aus 


Grauwacke beſtehet, mit einer Anpflanzung von Ler⸗ 
chenbaͤumen und mit; einer weiten ,, vorsrefflichen Aus⸗ 


ſicht, deren. Genuß durch den hier erbaueten u. 
Thurm voch erhoͤhet wird. Man erblickt vor ſich au 

demſelben noͤrdiich die Dörfer Shm iede bach und 
Lich tent qune; ferner die ſchoͤne Saalgegend nach 


Ina, hinab bis zum Fuhsthurm und. zur Leuchten⸗ 


burg. Das KFichtelgebirge ſtellt ſich im größten Theil 


feiner) Ausdehnung dem Geſichte dar. Am Fuße: Ale. | 


fes Berges -entfpringt die: Heine Sprmis, . 


Wenn man aus. dem Thale. ‚der Schwarze, we | 


Biefe mit: der, Saale ‚fich,‚vereinigt;, heraustriut, ſo er⸗ 
—— auf. dem oͤſtlichen Ufer ein ſteil abfallendes 
ndfteingeßirge, um. welches der Huf fid) kruͤmmt, 


auf dem. die Doͤrfer Ober⸗ und Unter. Duritipp, 


Schleß Som, und Dorf Sum am, und deſſen hoͤch⸗ 


— 
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fer: Punkt: der Kur sank Dieſer· Ku im, aden 
man "von dem deben vbeſchtiebenen inerſcheiden je 
kögt:alfo im — Sachſ. Coburg⸗Saulfeld, nd 
Autte Saalfeld, IE Stunde noͤrdl. von Saalfeid, und 
beſtehet auf dem Sipfer aus Muſchelkalk.⸗ Im Dahr 
1586 trennte ſich ein’ betraͤchtliches Stuck von. diefer 
Büge, und fank in'dte Niederung herab. 7:01: 
TE Berg dieſes Namens liegt unker ander au 
in Königreich Sachfen/ im Erzaebſegiſchen Keeiſe⸗ 
in: Amte Frauenſtein, "bet dem Dorfe? Relchenau⸗ 
Dan wergleiche übrigens bie Art. Kol lin und .. 
der — —— 
Kim, eine —— in dem Fabttenh Sachf. 
——— im Gericht RE ne Be 
de, gelegen. — * 
Kulm, fi Schlag Kulm, Untersgui | 
und Dorf Kulm! | 
Kulmla, f. Külmie, 9 men ner 
Kulten, *Culten, in Dorf in den Könige, 
—** im Erzgeblrgiſchen Kreiſe, Im Anite Zwik⸗ 
far, 13 Stunde nördl. von Werdau entfertit "gelegiitl 
Schon im I. 1528 gehöre es mit $ Mann ʒum Rib, 
tergute Schweinsburg, welches auch noch im Thriftll 
Beſitze deſſelben iſt. Die Einwohner find wa Neue | 
sn eingepfarrt. "® 
dor Kültzfcha u, Kultfchar Karina: —F 
Sit im Furſtenthum Sachſ. Gotha » Altenbürh / "nk 
- Ümte Altenburg, 33 Stunde fAdL voh*Altenbh 
finfa°don der Straße nad) Zwickau gelegen. "Est 
nad) Gieba eingepfarrt, hat 13 Haͤuſer/ 76 Einwoh⸗ 
Het und "unter dieſen FH Anſpaͤnner, 3Gartner mit 
35 Pferden, 180 Säfl. Feld, 15 Fudern Heu, 3 33 
Scheffel Holz und 24% zuͤlden 14% SER ern 
| Steneiik, — | 
Kultzſcha, Kaltfſcha, ſ. letzteres. —— 
bach, —— be | 
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thum — Gotha, im Amte Relnha ido brun 
zwiſchen Roͤdichen und Ernſtrode, — Stunde ſuͤdoſt 
von Waltershauſen entfernt gelegen. Es hat a | 
Häufer, 126 Einwohner und eine Filialkirche von 
Ernfirnda, . hält. aber ‚feinen eigenen Schullehrer. ' 
Der Ort foll in uralter Zeit ein Meyerdof gewe⸗ 
ſen ſeyn. Urk. vom J. 1295 nennen ihn eine da 
fisung des Kiofiers Reinhardsbrunn. Im I. 1773 
verzehrte eine Feuersbrunft das ganze Dorf mit Ause 
ſchiuß der Kirche, der Schule und. 7 Käufer. Die⸗ 
hiefige Kiche wurde im J. 1667. eingeweihet und 
im J. 1783 ausgebefi et. Ing den Einwohnern 
find. 1 Schmidt und 2 Suhrleute; Das Dorf. ‚hat 
5403 Ader Land und 112 Acer Wieſen. Die Obſt⸗ 
‚baumzucht ift ergiebig. - Die Gemeinde fann Schaafe 
Halten. und brauen. Der hiefige große Teich, eine 
herrſchaftliche Befigung, nimme noch 80 (fonft 120) 
Acker Land ein, und liefert alle 2 2 Jahre 60 — 79 
Zentner Karpfen, aud etwas Aale. ©. ‚Ernfe Ä 
roda 
Kumbach, Cumbach, ein Dorf im’ Fuͤr— 
ſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Rudol⸗ 
ſtadt, jenſeits der Saale, z Stunde ſuͤdl., Ru⸗ 
dolſtadt gegenuͤbet gelegen. *E⸗ hat 60 Käufer, 
259 Einwohner und eine Filialkirche van Rudolftadt, 
die der daſige zweite Diakon zu beförgen hat. Im 
Dorfe befindet fih ein großer herrſchaftl. Garten 
‚mit Gewäcshaufe; ehedem, bis zum J. 1804 war 
auch eine fürfilihe Stuterei hie. Die Umges 
bungen find fehr fhön. Das herrfchaftlihe Gewaͤchs⸗ 
haus, welches die Vorderfeite des amphitheatraliſch 
einporfteigenden Küchengartens. einnimmt, trägt durch 
fein, regelmäßiges und gefälliges Aeußere nicht wenig 
zur Verſchoͤnerung der ganzen Gegend bei; es wurde 
im $. 1766 erbaut. Das biefige, ehernafige Witz⸗ 
lebenſche und ſeit dem J. 1615 herrſchafil. Buth 
Lexik. v. Sachſ vB. R | | 


nn} 


| ass cum: 


wurde tm % 1792 getheilt. Dee: Dame bes Drts 
—keann von Cumb (Thal) oder von dem benachbar⸗ 
sen: Berge Cuhm herkommen. Sn dem Thale von 
Kumbach, nach Langenfchade zu, wird ein Platz 
angetroffen, welcher Wuͤſten kumach heißt. Im 
J. 1782 wurde bei der Ausbeſſerung eines Kellers 
daſelbſt der Kopf eines Thiers ausgegraben, den eis - 
nige für den eines Rhinoceros, andere für den Kopf 
eines Köhlenbärs halten. : Er wird in dem fürftlichen _ 
Naturalten « Kabinette zu Rudolſtadt aufbewahrt. - 
Ausführlich beſchrieben und abgebildet iſt derſelbe 
in: Seconde. Lettre à Mr. de Cruse, sur les 
os ſossiles d’elöphaus et de rhinocsros, qui se trou- 
‚vent en Allemagne etc. par Merk, Cons, de m. Ä 
re, à Darmst. 1784. 4 — 

Kummeltig, Cummeltig, ein Dorf. in 
dem Herzogthum Sachſen, im Gubener Kreife der 
Niederlauſitz, 1 Stunde nördl. vom Pförten ente 
ferne gelegen. Es gehört zum Rittergute Degeln, 
Dat. 141 Einwohner, und iſt nad Kohle einges F 
pfarrt. | 
Kummer, Kommer, Kommern, Cum⸗ 
mer, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha⸗ 
Altenburg, im Amt Altenburg, 1 Stuude fuͤdlich 
von Schmoͤlla entfernt gelegen und dahin eingepfarrt. 
Es hat 15 Käufer und go’ Einwohner, unter des 
hen 7 Anfpänner und 8 Gärtner mit 14 Pferden, 
260 Sceffein Feld, 135 Fudern Heu, 183 Schfl. 
Holz und 29 Fl. 54 Gr. termin, Steuern. — . 
Kummerau, f. Kommeranu. 
—Kummerberg, ein Berg im Farſtenthum 
Sachſ. Gotha, im Amte Tenneberg, unweit dem 
Dorfe Wahiwinkel und dem thuͤringer Walde gele⸗ 
gen. An dieſem Berge wird ſchwarzer Mergel 
gegraben, der, wenn er ploͤtzlich A P au 
an Imen — wird. * ME 
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Suniieis u Kıunies;: Eummero, 


:Eommero, auf Streits Atl. Cammerome, ein 
. »BDorf in dem. Herzogth. Sachfen, in dem Gubener 
Kreiſe der Miederlaufiß, in dem- Gebiete des ehemalis 


gen Stifts Neuen: Zelle, 3 Stunde wert. von Meuens 


Zeile entfernt gelegen. Es hat 170 Einwohner, 1050 
Guͤlden 104 Gr. Sqatzung/ und iſt nach odtotruge 
eingepfarrt. 


Kuͤmmershain, eine Sqaferei in bare 


nigreihe Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreiſe, im 
Anmte Noſſen, bei AltenZella gelegen. ‚Ste gehört _ 
zu — daſigen koͤnigl. Kammergutte. 


Kumſchitz, Kuͤmſchwitz, au Sunfhwis, 


wend. Kumſchizy, ein Dorf indem Königr. Sach⸗ 
fen, im Baufzner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 14 
Stunde oͤſtlich von Bautzen, rechts von der Straße 


nach Goͤrlitz gelegen. Es gehört landmitleidend theils 
den Magiftrate, theils dem Kollegiatſtifte St. Peter 


zu Baußen, und it nach Purfchwiß eingepfarrt. 


Kundorf, *»Cundorf, ſ. Kuͤhnsdorf. 


Kunäthmuͤhle, Kundmuͤhle, eine Be. 
in dem Königreich Sachſen, im Meißner Kreife, 
-Amte Dresden, vor der Stadt Dresden, dei = 
Nitzſchwitziſchen Vorwerke gelegen. ı Man. Heißt fie 


auch die Hahneberger Müple; fie hat 4 Mahl⸗ 


gänge, eine Fuchs und Schneidemuͤhie. Sie gehört ' 


zur Witsdeuffer Amts-Vorſtadt. — 
: Kundorf, en tandesmitleidendes: Rittergut 


u und Dorf in dem Herzogth. Sachen, in dem abge⸗ 


tretenen Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufig, nicht 


“weit von Seidenberg, 4 Stunden füdlich von Goͤr⸗ 
litz entfernt gelegen. - Es iſt mit dem Nittergute Zwes 
au verbunden, Hat mit demſelben zugleich 14 Rauche, 
und iſt in Seidenberg eingepfarrt. — 


Kundorf, ſ. Kuhndorf —— 


—— en Dorf und Ent in 
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‚dem. Herzogthum Sachfen, im. Cortbufer ateiſe im⸗ 
Amte Cottbus, 15 Stunde weſtl. von der Stadt-Eotte 
bus entfernt gelegen. Es hat 30 Käufer, 166 Eins 
. wohner und ift nad Papiz eingepfartt. — - 

Ä Kunewalde, f. Runnewalde, 

Kunitz, Cunitz, ein Amtedorf in dem Soße | 
herzoath. Sachſ. Weimar, im Amte Dornburg, am 
Einfluſſe der Gleiſe in die Saale, am rechten Ufer 
der. letztern und am Fuße des. Gleißberges, 1 Stunde 
nördl. von Jena entfernt gelegen. . Es hat go Käufer 
and 350. Einwohner, eine Pfarrkirche und eine Schu⸗ 
le. Die Käufer find alle neu erbaut, denn im Jahr 
: 23764. wurde das. ganze, und im 5. 1774 das halbe 
Dorf durch Feuersbrünite verzehrt. Zum Dorfeges 
Hört die Mühle an der. Saale von 3 Mahlgängen, 
einer Oehl⸗ und einer Schneidemrühle, deren Beſitzer 
eine Faͤhre auf der Saale, wegen der jenfeitigen Mahl; 
gaͤſte unterhält. Die Einwohner treiben Ackerbau und 

Viehzucht, auch einträglichen O bſt und Weinbau. 
Auch einige herrſchaftliche Weinberge befinden ſich bei 
dieſem Orte. Die hieſigen Nachbarn werden auch 
Maͤnner von Kunitz genennt. — Die hieſige 
Kirche, worin Laaſen eingepfarrt iſt, und die Schule: 
fichen : unter. der Inſpection Buͤrgel. — Auf dem, 
Gleisberge, noͤrdi. von Kunig liegen die Trümmern 

der zerfiörten Runizbure. Auch hat auf .diefem 
» Berge eine Schwedin, Madame Eckmann, ein 
Hans erbaut, welches ringsum von Waldung umge⸗ 
ben ift und welches von derfelben ganz einfam bewohnt 
wird. Von der Kunizburg aus bietet fi dem Auge 
die herrliche Ausfiht dar, weshalb fie au) Häufig 
von Fremden befucht wird. (Br): &. au: Mah⸗ 
leriſche Ketfe duch Sachſen. LIE Heft, Re .— 

— Kunitz, ſ. Groß: Kunig, und: Kle in⸗ 
Kunitz. 
Sunneredorf, Eu nnersdorf; 4 unmite 


Der “ 
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telbares Amlsborf in dein gonigr. Sachſen, in dem 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im’ Amte Auguſtusburg, an 
der Zichopau, unweit Erdmannsdorf, 3 Stunden oͤſtl. 
son Chemnitz entfernt gelegen. Es - hat 38: Däufer 
und 240 Einwohner, ein Erbgericht mit fehönen Wien 
fen, beträchtlier Holzung, aber wenig Feldbau; es 
find ferner unter den Einwohnern 9 Hufenbefißer, ein 
dreiviertel Huͤfner, 26 Häusler und ein Schmidt. 
An der. Zicdopau liegt eine zum Erbgericht gehörige 
Mahl: unse Schneidemähle Die Einwohner 
nähren fich vom Ackerbau, der ‚aber nicht ſehr erſpries⸗ 
lich iſt. Der Ort iſt nad Erdmannsdorf eingepfarrt, 
" wohin : die Rinder auch in die Schule gehen. Der 
Kommunikationsweg zwifchen Erdmannsdorf und Kuns 
nersdorf. ift ein fchmaler, gefährlider Weg an. der 
Zſchopau hin, und beißt der Leichenweg. Br.) — 
Sm Dorfe ift ein. Beigelette von: Auguflusburg , und 
nicht weit davon liegt eine Kalkhuͤtte. 

| Kunnersdorf, Cunnersdorf, ein Dorf 
im Königr. Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Dresden, bei Laufa, an der. Röder, 2 Stunden füds 
oftfüdl. von Radeburg entfernt gelegen. Es ift nach 
Grünberg eingepfarrt, gehört .fihriftf. zum Rittergute 
Grünberg, hat 140 Einwohner, und eine Mühle: au 
der Roͤder. 

— Kunnersdorf, *Eunnered orf, ein Dorf 
im Königr. Sachen, im Meißner Kreife, ebenfalls 


im Amte Dresden, 24 Stunde dftlih von Dresden, 


unfen Weißig, auf der. rechten Seite der Elbe geler 
‚gen. Es gehört fchriftf. zum Rittergute Helfenberg, 
bat 12 Hufen, 100 Clunehar. und iſt nach Schon⸗ 
feid eingepfaret, : 
Runnersdorf, “Sunnerddorf, ein alte 
ſchriftſ. Rittergut und. dazu gehöriges Dorf, im Koͤ⸗ 
nigreich Sachfen, : im Meißner Kreife, ebenfalls im 
Amte Dresden, bei Rats, 13 Stunde füdlich von 


⁊ 
a ® 
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DOresden entfernt gelegen. Der Ort hat blos Gaͤrtner 
und Haͤusler, 60 Einwohner und 6 Hufen; er iſt 
nach Piauen eingepfarrt. — 

Kunnersdorf, *Cunhnersdorf, ein — 

ſaͤſſiges Rittergut und Dorf im Könige. Sachſen im 

‚Meißner Kreife, im Amte Hain, bei Biberad, 
an ner Röder, 2 Stunden’ nördl, von Radeburg ent 
fernt gelegen. Es hat 2 Hufen, 308 Schocke und 
eine. Mühle an der Röder von 5 Gängen. Die Eins. 
wohner fihd nad) Nieder » Ebersddrf eingepfarrt. 

| -KRunnersdorf, *Cunnersdorf, ein uns 
mitteldares Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Meiß⸗ 
ner Kreife, im Vorderamt Hohnſtein, 1 Stunde noͤrd⸗ 
lich von Hohnſtein, feitwärts von dem Polenzbache 

-.. gelegen. Es hat 7o Käufer, 390 Einwohner, cin 
- Erb und. Lehngericht, eine Mühle. von drei 

Gängen unterhalb dem: Dorfe, im engen Thale, der 


En Potenz, (die Bockmuͤh le) und iſt nah Kohnftein . 


eingepfarrt. Unter den: Einwohnern find 30 Huͤfner, 
3: Gärtner und 38 Häusler, mit 17 Hufen..g Ruthen ; 
Spanne und Magazin«, und mit 215 Marfehhufen, 
auch 26 Pferden und 30 Ochfen. 
4 Kunnersdorf, *Tunnersbdorf, ein Dorf 
Anden Könige. Sachfen, im Meißner Kreiſe, theils 
dm Amte Hohnſtein, theils im Amte BPirna,:: 
‚ Stunde von Pirna füdöftlih, am- linken Ufer der: 
Eibe gelegen. Nur 8 Gärtner oder 40 Einwohner 
von diefem Dorfe gehören unmittelbar unter das Amt 
Hohnſtein mit Lohmen; die Übrigen ftehen unmittel⸗ 
Bar unser dem Amte, oder auch, wie die zu dieſem 
Drte gehörige Pirnafhe Ebenheit unter. dem 
Mathe zu Pirna, Die Einwohner find in Pirna eins ! 
gepfartt. 
' "Runnersderf, MEunnersheri. ein Dorf 
. im Königreich Sachſen, im Meißnifchen Kreiſe, eben⸗ 
fals im Amte Pirna, bei Glashuͤtte, 1ĩ Stunde 
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äfttih von Dippoldiswalde entfernt gelegen. - “ hat 
58 Käufer und 304 Einwohner. Der eine Theil des 
- Dorfes von ız Huͤfnern und 39 Häuslen, mit & . 
Hufen 10. Ruthen,. und 20 Städen Zugvich gehört 
fhriftf. zum Rittergute Magen; der andere von 8 
Hüfnern, 8 Halbhuͤfnern und Io Häuslern, mit 12 
Hufen und 32 Städen Zugvieh gehört eben fo untere 
das Rittergut Reinhardegrimma. Noch ifk ein Freie | 
gut in diefem Dorfe, das unmittelbar inter dem 
Amte Pirna fieht. Zu diefem gehören 25 Einwohner. 
Der Dre iſt Übrigens nad Reinhardsgrimma einges 
pfarrt. 

RKunnersdorf, »Cunneréborf, ein un⸗ 
mittelbares Amtsdorf im Königreich Sachſen, in dem 
Meißner Kreife, ebenfalls im Amte Pirna, 1 Stunde 
ſuͤdl. von. Königftein,. am Rofenthaler Bache gelegen. 
Es hat 35 Käufer, 340 Einwohner, eine Filialkirche 
von Pabſtdorf und.ein königl, Jagdhaus, in wel‘ 
chem. der Oberforſt und Wildmeifter wohnt. Unteg 
den Einwohnern find 12 Hüfner uud 20 Häusler, 
mit 64 Hufen Spann» und Magaz., und 10 Marſch⸗ 
Hufen, auch 38 Stuͤcken Zugvieh. Nordweſtlich bei 
dem Dorfe liegt dev Fuchsberg. - 

Kunnersdorf, *Tunnersborf, Kon⸗ 
rads dorf, eine. wuͤſte Markt im Konigr. Sachſen, 
in dem Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, unfern der 
Stadt Oſchatz, deren Magiſtrate ſie gehoͤrt, gelegen. 
Sie heißt in Urk. Kunzenwalda, liegt der Stabt 
gegen Abend. am Wege na Hubertsburg und befteht 
aus 64 Hufen. Hier hat befagter Magiftrat das Vor - 
wert Dappenheim zu Anfange des vorigen Jahr⸗ 
Hunderts erbaut. : Einen Theil der Zlur befigen auch 
u — und die Einwohner einiger benachbarten 

oͤrfer. 

Kunnersd ef, *Lunnersdorf, einfchrifts 

fälfiges Rittergut ohne Dorf im Königreih Sadfen, 


562 Runn 
in itppiget Reife, Be Kreis amte —D — 3 Stun⸗ 
en. 6 von Leipzig, (ints ab von der Straße nach 
Murjen‘ gelenen. Es gehört zu deinfelben eine wüfte 
Mark von 61 Hufen, Die 24 Einwohner‘ fi ind nach 
Ä Panisic eingepfarrt, 
 Runnersdorf, *Cunnersdorf, ein um 
mittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſeu, im Erzge⸗ 
trgfchen Kreiſe, im Amte Noſſen, an der Strieg⸗ 
Iß, det Hatnihen, 24 Stunde öfttich von Mit 
Bir entfernt gelegen. Es hat 44 Käufer und 249 
& nwohner, welche nad) Hainichen eingepfarrt find. — 
Sunnerspdorf, *E unnmersdorf, ein uns 
militelbares Amtsdorf im Königreich Sachen, In dem 
Erzgebirgfchen Kreife, im Amte Gruͤnhain, bei Buch 
big, 3 Stunden ſadl. von Annaberg entfernt geleäen, 
Das Dorf har 40 Käufer, 236 Einwohner und it 
had) Sehma reingepfarrt. I 
unnersdorf, *Cunnersdorf, ein um 
Filteitgres Amtedorf, im Königreich Sachfen, im 
Be; Behhrafhen Kreife, in den Aemtern Zwickau yet 
St + Stunde noͤrdlich won Kirchberg, 
unde fÜdl, von Zwickau entfernt am Anke 
ache gelegen. Unter dem Amte Zwickau ſtehen 15 
er, eine Mahl⸗ von 2 Gaͤngen und 110 
öhuer; unter dem Amte Wiefenburg 70 Einwoh | 
nd das Beigeleite von Wiefenburg. Die Einwohner * 
Kb — einem Fillale von Hi re 


—— *Cunneredort au fm 

1 u ein Dorf u dem Koͤnigteich Sadfen, im 

en 

ernſta un 

— —— 2 —— 

—8 „u nach Bernftadt eingepfarrt. °— 

MR under NASE — — ein * 

ti und dazu aihetizee ze im Köniär: Sachſen, 
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ebenfalls im Bautzer Kauptkreife det Oberlaufig;- bei 
Kamenz, unweit Biehla genen die Heide zu, 2 - 
Stunden nordivefindrdl; von genannter Stadt, bei 
dern Nothenberge gelegen. Der Ort hat 19 Raus 
de, eine Mühle und iſt nach Kamenz eingepfartt. 

Kunnersdörf, »TCunnersdorf, auf 
‚Streits - Atlas- Alt; KRunnersdorf, -Tandinitleis 
dendes Rittergut und Dorf im Herzogth. Sachfen, 
im abgetretenen Theile des Goͤrlitzer Hauptkreiſes 
der Oberlauſitz, 14 Stunde ndrdl. von Goͤrlitz, am 
Neugraben gelegen. Die hieſige Kirche war ſonſt 
ein Filial von Ebersbach, wurde aber ſpaͤterhin zu 
einer eigenen Parochie erhoben Laut eines Vers 
gleihs hat der Pfarrer allhier alle Sonnabende zur 
gleich mit dem Pfärter in Ebersbach allda Beichte 
zu fisen, uud alle’ hohe Fefttage die Predigt am 
dritten Feiertage in’ Ebersbach zu halten. Wegen 
Abſchuͤttung des Decems find ebenfalls beſondere Verb ' 
gleiche errichtet worden. Eingepfarrt hieher find! 
Liebſtein, Siebenhufen und Toͤrge. — 
Das Dorf hat 41 Rauche und in der Nähe Bruͤche 
von ſchoͤnem dichten’ Kaltftein. Auch hat Cun⸗ 
nersdorf eine muſterhafte Polizeiverfaſſung 
und (f. 1779) eine nachahmungswerthe Feueror d⸗ 
nung, welche der ehemalige Befiger ’des Hiefigen 
Gutes, der geheime" Kriegerarh von Broitzen zu 
Dresden entwarf: Das hiefige Sqisß ui eines 
der: fchönften der in Oberlaufig. . 

—Kunnersdorf, *Cunnersdorf, ein Dorf 

in dem Herzogth. Sachen, im Kalauer Kreife der 
Miederlaufis, bei Alt Döbern, 3 Stunden noͤrdl. 
von“ ‚Senftenberg entfernt gelegen. Es“hat 7 Gaͤrt⸗ 
‘ner mit 500 Sülden Schatzung, und iſt nach Alt⸗ 
Sb eingepfarrt. 

Runtertswärve, *Cunerts walde, Kum⸗ 
mere walde, ein unmittelbares Amtsbotf ini Rh 


* 


a6: Run — 
nigreich Sachſen, Im Meißner Kreife, im Amis 


Moritzburg ‚4 Stunde füdl, von Mörigburg, am 


morizburger großen Teiche gelegen, Es hat. 5 Bau: 


fer und: 30 Einwohner, ‚unter. denen 3 Huͤfner und 
2 Gärtner, mit 23 Spann» und Magaz. und 2% 


Marſchhufen, auh II. Stärken Zugvieh. Die 


Einwohner. find nach. Bernsborf eingepfaret. — — ; 
Runnerwig, Cunnewitz, ein Rittergut 


and Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im abgetrer - 


genen Theile des Goͤrlitzer Hauptkreiſes der Ober⸗ 


lauſitz, In der Herrſchaft Klitzſchdorf, bei.der Lande 


frone, 13 Stunde füdl. von Görlig entfernt gele⸗ 
gen. Es hat 14 Rauche, iſt nach Jauernik einges 
pfarrt, Hält fih aber zu Leſchwitz. 


Kunnewalbe, *Cunnewalde, auch Cu⸗ & 
newalde, ein Dorf im Könige. Sadhfen, im 
Baußner Hauptkreiſe der Oberlaufig,, Hinter der er⸗ 


fien Bergkette von Bautzeu gegen Böhmen, an. eis 
nem Bache, der ofiweftt. nach der Spree zufiedmt, 
3 Stunden füdl. von Baugen- entfernt gelegen. Dies 
ſes große, fehöne Dorf wird in Ober » Mittels 
und Nieder» Eunewalde eingetheilt, von wels 
dem das erftere am oͤſtlideſten liegt. In jedem dies 


das Dorf Halbe dazu, jedes. Rittergut hat feine 
eigene Herrſchaft, aber in ‚jedem Theile des Dorfes 
find. auch untermengte Unterthanen des Domftifts 
zu Baugen, dem auch das Parronatrecht.über die 


Pfarrkirche und Schule zu-Nieder » Cunewalde 


zufiehet. In die Hiefige Kirche find die Dörfer 
Schönberg, Köblig,-Halbendorf,.Dalbe 
and Suppe eingepfaret. Zu Anfehung der ‚Lehen 
gehört der Dre in den Meißnifhen. Kreis. — =. 

Kunnewitz, *Eunnewis, wand. :Koße: 


Moser sehn. Dorf in dem Herzogih. Sachſen, im 


ſer Antheite befindet fid ein Rittergut; die zu Ober⸗ 
and Mittels Cunewalde find. combinirt, auch gehört 


.- 
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abgettetenen Theile des Bautzner Hauptkreiſes ber 
Dberlaufig, im Eigenfchen Kreife, 2 Stunden füdl: 
von Wittichenan entferne, am Kloſterwaſſer gelegen. 
&s. gehört: dem Kloſter Marienſtern und iſt nach 
Ralbitz eingepfarrt. | 

s. Runnwiß, *Gunnwiß,. ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachfen, im ehemaligen Baußner Haupt⸗ 
treife der. -Oberlaufig, am Löhauer Wafler, ı Stuns 
de füdl, von Weißenberg entfernt gelegen. Deftlich 
davon llegt Menu» Cunnwig. Der Ort gehört - 
2 Rittergute Sautit und“ iſt nach Klitlitz eigen 

arrt. 

Kuansdorf, *Cunsdorf, Kuhnéborf, a 
ein Dorf in dem Königr. Sachfen ; im Voigtlaͤndi⸗ 
fen Kreife, im Amte Planen, F Stunde norde 
wefindrdt; von Neichenbady entfernt adesen. Es ge 
höre theils zu dem hieſigen altſchriftſaͤſſ. Rittergute, 
iheils zu dem Nittergute Friefen, hat einen Erb⸗ 
kretſcham, eine Zoll» Einnahme, etliche und 30 Haͤu⸗ 
fer mit 160 Einwohnern _ Der: Dre ift nach Rei⸗ 
chenbach eingepfartt, — ⸗ 

—Kunsdorf, f. Kähnsdorf. 





be Eungendorf, ein Sorauer . 


Bafallendorf: in dem Herzogth. Sachſen, im Gube⸗ 
ner. Kreife der Niederlaufiß, in der Herrſchaft So⸗ 
rau, am der ſchleſtſchen Graͤnze, 1 Stunde füdlih 
ron: Sorau- entfernt : gelegen. Es hat eine Pfarr⸗ 

kirche und Schule, ein Votwerk und ein Domis, 
nium, welches letztere dem Saganfchen Auguftinere 
ſtifie zugehoͤrt, 2 Pferde, 22 Ochſen und - 5000 
Sälden Schakung hat. Im Dorfe find 54 Haͤu⸗ 
fer mit 543 Einwohnern, unter letztern 18 Bauern, 


4 Gaͤrtner und 32 Häusler, welche 5 Pferde, 24 


Ochſen und 447 Gülden Schagung haben. Viele 
der Einwohner find Leinweber. Sm. die biefige 
' — aus und a eingepfarzt, 


17 Kar Kup 
0.3 Rimgwelbe,ntEurij wette, eine wäle Mark 


Aa dem: Herzogth. Sachſen, im abgetretenen "Theile 
des Meißner Kretifed, "im -dem : Amte Torgau, bei 


Schilda gelegen. Ste. Heiße auch Kurzwal de⸗ 


ehemals Conradiswalde; wird von den Einwoh⸗ 
— nern Schil da's benutz im I 1532 ſtanden 
noch einige Güter auf derſelben, wesholb Hier dee 
Ptobſt zu Sitzerode noch Gerichtstag hielt; jetzt 
ſtehet auf ihrer Flur nur noch die unmittelbar. une 
ters Amt gehörige Kurzwalder Mühle 
“ Runywerda, *Cunzwerda, Cunitz we r⸗ 
da, ein amtsſ. ſtarkes Gut in dem Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im’ aßgetretnen Theile des Meißner Kreiſes, 
im Amte Torgau, 1 Stunde ſuͤdl. von Torgau an 
der Elbe gelegen. Es gehet bei dem. befagten Amte 
zur Lehen, hat 8 Hufen und einige eingebauete 
Käufer. Die Einwohner find nach Weſenig einges 
. pfarke | Sr WARE RR - 
= Küpferberg,f. Hettſtaddt. 23 
N Kupferhammer, «eine Mühle in dem Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, in dem Erzgebirgifchen Keeife; 
im Amte Lauterftein , bei Nittersberg gelegen. Sie 
hat’ eine Del: ind Stanwpfmuͤhle, war fruͤher ein 
Kupferhammer, hat 8 Einwohner und ſtehet unmit⸗ 
deibar unter dem Amte. — Ein Kupferham⸗ 
im er Aliegt auch im Großherzogth. Sachſ. Weimar, 
im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Neuftadt:bei dem 
Dorfe Neunhofen; er gehöre zu daſigem Mitter⸗ 
gute, — Ein Werk dieſes Namens, wo jetzt aber 
Weißbleche gefertigt werden, trifft man auch bei 
Stchleuſingen an. — u — 
Kubferhatte, ſ. Sangerhaufen und 
Groß: Leinungen. a ee 
RKupferſahla, Kupferſuhl, ein. Amis⸗ 
dorf In dem Großherzogthum- Sachf. Weimar; int 
Eiſenacher Kreife,» Im : Amte Eiſenach, im “Thale 


— 


« 


⸗ 


Kupor — Kurſch | 269 


der Suhl, 23. Stunde. nötdf. von: Salzungen: ge⸗ 
legen. Es hat 14 Käufer und 70. Einwohner. 
Zwifchen hier und Markſuhl, ſo wie Eckardshauſen, 
und in der ganzen Umgegend wurde ehemals ein 
ziemlich lebhafter Floͤtzbau auf Kupfer geirieben, 
und die gewonnenen Erzhaltigen Schiefer wurden 
hier verſchmolzen. Ein Theil dieſer Schmelzhuͤtte 
wurde, nachdem der Bergbau aufgeloͤßt worden war, 
zu einer Potaſchenſiederei eingerichtet, die nun in 
eine Salpererfiederei verwandelt worden ift. 
Die Einwohner find nah Moͤhra im Meiningens 
ſchen eingepfatrt; der Dre gehörte früher dem Stadt⸗ 
varhe zu Sahungen, mar. alfo auch meiningiſch. 
Noͤrdl. von Kupferfuhl liegt der Steintopf. — 
Kupper, ſ. Kuͤpper. 
Kuppern, ſ. Kuͤppern. | 
KRupperig, Kuprig, Kuppritz, ein Kits 
tergut und Dorf im Königreiche Sachfen, in dem 
Bautzner Oberkreife der Miederlaufiß, nahe bei Hoh⸗ 


kirch, unterholb der Straße von Bautzen nah Li 


bau, 3° Stunden füdöftl. von erfterer. Stadt ente - 
fernt gelegeri.: Es hat 19 Rauche und ift nad) Hoh⸗ 
kirch eingepfarrt. 

Kupſal, *Cupſal, Kopfſall, ein —— 
bares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Leipziger 
Kreiſe, in dem Amte Eilenburg, 13 Stunde weſtlich 
von Eilenburg entfernt gelegen. Es hat 16 Käufer, 
90 Einwohner, 233. Hufen und-ift nach Priefter 
eingepfartt. 

Kupfchitz, f. Kubſchitz. 

Kurkreis, Churkreis, jetzt Wittenber⸗ 
‚ger Kreis. S. letz tern. 

Kurfhäg, Kurſchitz, ein Dorf im Koͤnigr. 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, 
bei Lommatzſch und Nekaniz, 2 Stunden noͤrdlich von 
Dobeln entſernt gelegen. Es gehört zum Ritiergut⸗ 


\ 
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er ‚ Hat: 29 Hufen und iſt nach Weckanltz ein⸗ 
far ee — 

Kursdorf, *Chursdorf, ein Dorf in dem 

Königreih Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, tus 


Amte Zwickau mit Werdau, 3 Stunden nordweſtlich 


son Zwickau entfernt, anf dem Wege nach Ronneburg 
gelegen. Es hat 37 Käufer, 180° Einwohner mit 
118 Kühen, und eine Filialkirche von Seelingftädt. 
Nur 7 Haͤuſer mit 30 Einwohnern ſtehen mit den Erb⸗ 


gerichten unter dem Rittergute Blankenhain, das 


übrige gehört unmittelbar unter das Amt. Unter den 
Einwohnern find 26 Anfpänner und 9 Haͤusler. Ein 
Haus geher bei der Kirche zu Seelingftädt, ein Bauer⸗ 
gut bei der Kirche zu Werdau zu Lehen. Bei hieſiger 
Kirche if ein eigner Kirchner angeftellt, der freie 


Wohnung hat: — - 


KRursdorf, Chursdorf, f. Klein: Kurs 
Dorf; und Langen Kursdorf.. ne: 

KRursdorf, *Chursdorf, ein Dorf in dem 
Großherzogth. Sachen Weimar, im Neuftädter Kreis 
fe, im Amte Neuftads an der. Orla, bei Moßbach, 
2 Stunden füdl. von Auma entferne gelegen: Es hat 
eine Filiallirche von Moßbach und gehört fhriftf. zum 


| Ritteraute Sorna.: 


Rursdorf, *Cursdorf, in Ur Kürs⸗ 


“dorf, ein unmittelbares Amtsdorf in: dem Herzogth. 


Sachfen, in’ dem Hochſtifte Merſeburg, im Amte 


Skeuditz, 13 Stunde noͤrdl. von Skeuditz entfernt 


gelegen. Es hat 26 Käufer, 150 Einwohner und 
eine Pfarrkirche; an: weldyer der Diakon’ zu Schkeu⸗ 
Dis zugleich Pfarrer iſt. Die Hiefige Gemeinde Hatte 
in Altern Zeiten ihren eignen Pfarrer, wovon au 


| noch die Pfarrwohnung übrig if. Pegiz und En 


newiß waren hieher eingepfaret. — ——6 
Kursdorf, *Cursdorf, ein unmittelbares 


Auitsdoef in dem iarſtenth. Sochf. Gotha» Altenburg, 


— 


⸗ 


* 
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- fin Kreidamte Eifenberg, Z Stunde: öfl. von Eifen⸗ 
berg, in einem Thale, durch welchen ein Bach ſich 
ſchlaͤngelt, auf dem Wege nach Gera gelegen. Es be⸗ 
fiehet aus 23 Käufern, 100 Einwohnern, einer Müßle 
abwärts vom Dorfe au der Blume, und iſt nad) Eis 
ſenberg eingepfaret. — | 
:  KRursderf, *Cu redorf, ein großes Dorf im 
thuͤringer Walde, in dem Fuͤrſtenthum Schwarzb. Rus 


dolftadt, im Amte Schwarzburg, 24 Stunde weſtl. 


don Schwarzburg entfernt, auf den Anhöhen des weſtl. 
Ufers der Schwarge gelegen, . Es hat 102 Käufer, 
628 Einwohner und iſt nach dem nahen Ober » Weisbach 
eingepfarrt, Hat aber feine eigene Schule und ein 
Forſthaus. Es befinden ſich Hier viele Laboranten 
und Dittätenhändler ; ob der Ort gleich nahe am Wal⸗ 
de liegt, fo baut man hier doch guten Flachs, den 
man für. den beften in der Gegend hält. — Neben 
dem Wege links nach Meufebach liegt ein hoher Berg, 
die Cursdorfer oder Meufebaher Kuppege 
nannt, wo man eier trefflichen Ausfiche genießt, und 
bis zum Schneekopfe und nad) Illmenau fehen kann. 


— Unweit Rursdorf, aufder Anhöhe Biſchofs⸗ 


Hain foll ein Dorf gleiches Namens geftanden haben, 
von dem man aber feine Spur mehr findet. Auch 


ſand hier noch ein kleines Jagdhaus, die fröhe — 


liche Wiederkunft genennt, das aber jetzt ganz 
abgetragen iſt. Nicht weis davon entſpringt der Dach, 
die weiße (wilde) Schwarze, der nach Durchs 
firömung eines Stunden langen Thals, unterhalb 

Katzhuͤtte in die Schwarze fällt. (Br.) 

Kurtendorf, f. Kortendorf. 
Kurtsburg, *lurtsburg., ein eimelnes 
Haus im Herzogth. Sachfen, im abgetretenen Theile 
Bes Meißner Seife, im Amte Finfterwalde gelegen, 
Es iſt amtsfäffig. | 
| Rurzihan, urtſchau/ ein Dorf im, 


j 
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Voigtlande in der obern Herrſchaft und Amte Greiz, 


auf der Strafe nach Zeulenroda, z Stunde weſtlich 
von Greiz entfernt gelegee. 2 

—Kurzlipsdorf, Kurz Liebsdorf, ein ſo— 
genanntes Flaͤwingsdorf im Herzogth. Sachſen, im 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Seida, 6 Stunden 
nördt von Wittenberg entfernt gelegen. Es hat 13 
Haͤuſer, go. Einwohner, eine Schule und eine Mühe 


fe. Unter den Einwohnern fird .8 Huͤfner und 2 


Häusler mit 39 Hufen guten. Landes. Die Kollatur 


der hiefigen unter der Inſpection Seida fiehenden Kir 


che, iſt Uandeshertlich. Ein Filial befindet ſich zu 


Nauendorf. Das hieſige Pfarramt wurde, wegen 
abgebrannter Pfarrwohnung und der Kriegsunruhen, 


so Jahre lang. nach Seehauſen verlegt, ‚und erſt im 
J. 1718 wieder mit einem beſondern Pfarrer beſetzt. 
Kurzwalda, ſ. Kunzwelte. | 
Kuſchendorf, f. Kofhendorf. —— 
— Kufchern, *Cuſchern, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, in dem GubenerKreiſe der Nice 


derlauſitz, im Stifte Neuenzelle, 3 Stunden nördlid) 


don Guben an der Neiße und Oder gelegen. Es hat 


56 Käufer; 280 Einwohner mit 2363 Gülden Schazr J 


zung, und eine Filialkirche von Schiedlo. — Hier, 
und bei dem, auf dem: linken Ufer der Neiſſe liegenden 
Dorfe Ratzdorf iſt der Ausladungsplatzz fuͤr 
die auf der Oder herbeigeſchafften Waaren welche als⸗ 
dann zur Achſe nach Cottbus, Dresden und in die Obere 
laufiß weiter verfendet ‚werden; , Die Oder aufwärts 
fommen viele Material» und Spegereiwaaren, beſon⸗ 
ders Berliner Zucker, Garbewaaren, Blei, Schrot, 
Seife, Thran, Juchten, Tabak, Alaun, Kalt, 
Terpentin, und firomabwärts, gehen Pottaſche, hun⸗ 
gariſcher Wein, Landwein, Getraide, Tuche, Eiſen⸗ 
— Kupfer, Garne, Leinwand, Wachs, Kolp. 
der Us \ Jzr . Er : . 


# » 4 E Fr 
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Kufstau, Ruste,, Quſchtkow, ein land⸗ 
voigteiliches Dorf im Herzogth. Sachſen, in dem 
Luͤbbener Kreife der Miederlaufig,, in dem Amte Lüb» 

ben, 3: Stunden nördlich von Lübben’ entfernt- geles 
gen. Hier if eine Fuielkirbe von Krugan. „. > 

Kutſchenbach, ein Bad in dem Fuͤrſtenth. 
DSachſ. Meiningen, im Amte Schallau, bei vom 
Dorfe Ennes, 

Ruttenhaide,-f. Kottenhaide. 

— Kutzleben, ein Dorf im Herzoath. Sadhfen, 
in dem Thüringer Kreife, im Amte Weifienfee, 8 
Stunden: weftl, von Weißenfee, an der ae 
Amtsgränge,. am Breeſebache gelegen, Es fichet 
unmittelbar unter dem Amte, bat aber ein Fönigl. 
Borwerk, ein amtſaͤſſiges Gut, und ein neus 
ſchriftſ. Rittergut. Am Breefebach liegt eine hicher 
gehörige Mühle, Die hiefige an und Schule 
ſtehen unter der Inſpektion Weißenfee und, landes⸗ 
hertl. Collatur. Die hieſige ſchoͤne Kırche wurde im Ä 
S. 1733 neu erhaut. — ° 

Kuybis,.f. KRiebik. 

Kynaſt, f. Kühnaft. 

. Rapfhaufen, Kyihäufer, f. Riffpan 
fen. — 
7 
Roas, ein. Dorf in dem Königreih Sachfen, im 
Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 13 Stunde 
wert. von -Strehla, am noͤrdl. Abhange des Dürrs 
berges gelegen, Es hat 42 Käufer, 220 Einwoh⸗ 
ner, 8 geiftlihe Gebäude, nämlich eine Pfarrkir⸗ 


de,. eine Piarcı und eine Schulwohnung und ge⸗ 


hoͤrt ſchriftf. zum Rittergut Borna. Unter den Ein⸗ 

wohnern find 14 Dferdner, 14 Gaͤrtner, 11 Haͤus⸗ 

ler mit 29- Pferden, 28 Ochſen, 66 — 460 
Lexik. v. V. Bd. ©. 


4 
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— 26 Hufen, und 3 Ste. 8 Sr; Qua 
temberbeitran. Die Schode: find unter denen von 
Borna begriffen. (f- d.) Die hiejige Kirche. ſtehet 
unter ber Snfpeftion Dfchag tind der Eollatur des 
Paſtors zu Strehla. Ein Filial von Hier iſt zu 
Zaußwitz. Eingepfarrt in die Mutterkirche find: 
Kleeditz, von Cavertitz 6 Haͤuſer, die Mühle von 
Klingenhain, die Foͤrſterei und ein Haus in Duͤr⸗ 
renberge. — 

Laasdorf, Laßdorf, ein Dorf im Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlauſitz, 
83 Stunde weſtlich von Drebkau entfernt gelegen. 

Es gehoͤrt zum Rittergute Caſel, hat 6 Bauern und 
600 Guͤlden Schatzung. 

—Laasdorf, ein Amtsdorf in dem Fürftenth. 

Sachſ. Gotha» Altenburg, im Amte Roda, 2 Stuns 
den füdoftfüdlih von Jena entfeent,, an der Roda 
gelegen. Es hat eine Filialkirche von Groͤben. 

—Laaſen, ein Dorf in tem Voigtlande, in 
der Herrſch. Reuß Gera, im Amte Sera; ı Stun 
de nördl. von Gera entfernt gelegen. Hier iſt ein 

herrſchaftl. Vorwerk; das Dorf hat. g Käufer, 42 
Einwohner und ift nad) Schwara eingepfarrt. 

- Raafen, Laaßen, Laßen, ein Amtsborf- 
im Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Amte Zena,. 
. 3 Stunden nordöftl. von Sena entfernt gelegen. 
Zu dem Dorfe, welches J100 Einwohner hat,“ ge 
Hört die Wüftung Lötf den. Es iſt nach Kunitz 
eingepfarrt. 

Laaßen, Laaſen, ein Dorf im arſtenth. 
Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Leutenberg, in 
‚einem. weſtl. Neben » Thale der Loquitz, 2 Stunden 
‚ FÜbE von Saalfeld -entfernt gelegen. Es hat 14 
Käufer und 46 Einwohner. und iſt nach Unser üe | 
quig. eingepfarrt. i 

Laasko, Laaßtow, ſ. Leesko. 
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gaafo, — ein Dorf in dem — 
Sachſen, im Luͤbbener Kreiſe der Niederlauſitz, in 
der Herrſchaft Straupitz, 24 Stunden von Liebes, 
tofa weitlich entfernt, am Spreewalde gelegen. Es 
hat 1225 Gülden Schatzung. Es befindet fih hier 
ein einner Schullehrer, die Einmohner aber find 
nad) Straupiß eingepfarrt. Unfern des Dorfs liegt 
eine Muͤhle. 

Laaſo, Laaßow, Lahſo, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, in dem Gubener Kreiſe der 
Niederlauſitz, in der Herrſchaft Amtitz, an der 
Labſt, 3 Stunden füddfil. von Guben entfernt ges 
legen. Es hat 174 Einwohner und 3000 Bülden 
Schatzung; die Einwnäner find nad) Antit einge 
pfaret. 
Laaſow, Laaſo, ein Dorf und Ruͤtergut 


in dem Herzogth. Sachſen, im Cottbuſer Kreiſe der 
Niederlauſitz, im Amte Cottbus, außerhalb dem 


Amtebezirke, 3 Stunden oͤſtl. von Kalau entfernt 
gelegen, _ Es hat 34 Käufer, 238 Einwohner, eine 
Piarrirhe und Schule. In hiefige Kirche find die 
Dörfer Briefen, Brodtlowiß, Eafel, Sb» 
tiß, Graͤbendorf, Tornig und Wuͤſten⸗ 
hain eingepfarrt. — 


— Labaun, Labun, Labuhn, eine wuͤſte | 
Mark im Herzogth. Sachen, im abgetretenen Theile. 


des Meißner Kreifes,. im Amte Torgau, bei Doms 
migich gelegen. Sie gehoͤrt dem Rathe und der 


Birgerfgaf zu Dommigfh, und iſt jetzt eine Hei⸗ 


I 

Labez, Labes, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzoash. Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Seyda, nicht weit nordöftl. von Wittenberg 


entferne gelegen und dahin eingepfarrt. Es hat 7 ' 


Käufer und 40 Einwohner, ‚unter denen 5 Huͤfner 


> 


und 2 Cofläten. mis 12 ae find. Sie beſitzen 
| | 2 


1 


67 Lahr Salrty' 


> as Erlen und Kiefernholz; auch wird auf der 


Flur des Dorfes (in einem Eichwalde, oder, der 
Specke) Torf gegraben. Man finder hier, fo, 
wie an vielen Orten des’ Wittenberger Kreifes, Häus 
fig Coecinelle (Tohemille) oder Eleine, auf 
gewiffen Pflanzen fih aufhaltende Würmer, auf 
welchen fchöne rothe Farbe gleiches Namens bereitet 
werden kann. Sonſt fuchte man fie, und ftellte oft 
Derfuhe damit an, welche aber in neuerer Zeit gang 
unterblieden find. | n 
Labrun, auf mandhen Karten Labrau, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachen‘, im 
Wittenberger Kreife, im Amte Schweinig, bet 
Prettin, 3 Stunden nördl. von Torgau entfernt ges 
legen. ° Es hat. eine Filialkircche von Prettin, 27 
Käufer und 150 Einwohner, Unter letztern find 
12 Bauern, 6 Gärtner, 8 Häusler, mit 30 Hu—⸗ 
fen. Im 9.1784 bei der Eisfahrt verlor dieſes 
Dorf 39 Stücke Vieh und 4 Bienenkoͤrbe. Die 
. Einwohner nähren fih auch von Handarbeit und Lohne 
‚fuhren bet der Stadt Prettin — | 
Labun, f. Labaun. | | 
Lachs bach, ein" beträchtiiher Bach in benz’ 
Könige. Sacfen, im, Meißner Kreife, im Amte 
Hohnſtein. Er entfteher, bei Porſchdorf durch die 
Vereinigung des Polenzbaches und der Sebnitz, 
flleßt dei Wendiſchfaͤhre vorbei‘ und faͤllt bei dieſem 
Dorfe in die Elbe. Seinen Namen hat er von 
den Lachsfange erhalten, welcher nicht weit un⸗ 
ter der genannten Vereinigung, angelegt ift. In dies 
fem Fange werden die Lachfe, melde in großer. 
Anzahl aus der Elbe in dieſe Bäche‘ herauftreten, 
und oft die höchften Wehre Überfpringen, auf- fol 
gende Art gefangen. Das hier angelegte hohe Wehe 
if oben, wo fi das Waſſer herabſtuͤrzt, mit fehe 
vielen, ſchief herabſtehenden fehr fpisigen und lan⸗ 


I. 


' X 


— 
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gen Hoͤlzern befeßt, damit: die Lachſe, wenn ſie uͤber⸗ 


fpringen, wollen, an dieſe Hölzer an. und wieder in’g 
Waſſer zurücdprallen.. Am Wehre ſteht ein Häuschen, 
durch welches, ein Theil des Baches läuft, und. an 
dem das Wehr unbewaffner iſt. Sicher nunder Lachs, | 
daß er nicht Über das Wehr fpringen kann, fo verr 
ſucht er bier, wo nichts ihn hindert, den Sprung, 
Ein Fischer, der, wie ein Vogelfänger auf dem Heer⸗ 
de, bier beftändig-auf der Lauer ſteht, hört kaum den 
Lachs hereinfpringen, fo. fängt er ihn auch ohne Mü 
und bringt ihn in die Haͤlter. Jedoch gelingt es doc 
zuweilen einem ſtarken Lachſe, das Wehr famme t 
Hoͤlzern zu überfpringen. Aber ein folder Ausreißer 
entgeht der Aufmerkſamkeit der. Fiſcher ſelten. Er 
wird nun mit Netzzen gefangen .oder mit großen Gas 
bein tod gefiochen. Diejenigen aber, denen das Entrin⸗ 
‚nen gelingt, gehen zumellen bis Hohnſtein und Sebntz 
hinauf, wo fie abftreichen und den. Saamen zu Lachs⸗ 
kunzen in großer Menge abſetzen. Die Lachsfiſcherei 
iſt, fo weit. fe koͤniglich iſt, einem beſondern Amts⸗ 
fiſcher verpachtet. 

Lachſtaͤdt, Lachſtaͤtt, Lahſtett, sin ara | 
mittelbares Amtsdorf fonft im Herzogth. Sachen, im 
Hochſtifte Naumburg Zeig, im Amte Naumburg, 
jegt (feit 1816) im Großherzogth. Weimar, im Amte. 
Roßla, auf der linken Seite der Saale, 1 Stunde 
noͤrdl. von Camburg entfernt gelegen. Es hat 25 Häus 
fer, 150 Einwohner mit g Hufen 5 Adern Feldes, 
und ein Gnt der Schoͤppenhof genannt. Auch 
das Schmiedehäuschen gehört bieher. Dasale 
tenb. Amt, Camburg machte ſtets Anfprüche auf Die 
Dber.» und Erhgerichte in. der; Flur .und uͤber das ger 
nannte Schoͤppengut, aber nur vergebens... In den 
älteften. Zeiten war die hieſige Kirche ein Fillal von 
Großheer ingen im Amte Tautenburg, nach dar Zeit 
aber iſt — eine ea von dem onhnn Bf 
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tiſch Zeißz · Naumb. Dorfe Alt⸗Loͤbnitz geworden und 
geblieben. Es. wäre vielleicht wohl beſſer, wenn Lach⸗ 
ſtaͤdt als Filialkirche mit: einer andern, naͤher gelege⸗ 
nen Mutterkirche vereinigt werden koͤnnte, weil bisher 
gar oft die Lachſtaͤdter wegen weiter, eine reichliche 
Stunde betragender Entfernung von Alt⸗Loͤbnitz, 
und wegen des beide Drte ſcheidenden Saalftromis, 
bei oft entſtandenem großen Waſſer, in der Seelen⸗ 
pflege haben vernachläffiat werden muͤſſen. — Uebrir 
gens hielt Lachſtaͤdt mir Klein: Heeringen eitien Kin 
Derfehrer, der, zu ſeinem Unterhalt, aus der 
Meseuratur in Zeiz jährl. einen Zufhuß von 4 meißn. 


- Glen erhielt, mit Genehmigung des Stiftes Cons 


ſiſtorlums angenommen wurde, und ohne Borwiffen 
ds ER nicht entlaffen werden durf⸗ 
te (Br 

Racuth, Lakuth, eine wuͤſte Mark im Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im. Ynıte 
Pretzſch, bei dem Dorfe Moͤrblitz gelegen und zu dem 
Amte Torgau gehoͤrig. Sie beſtehet aus 83 Hufen 
guter Aecker und Wiefen. - 

Ladenmühle, die, eine Mahlmahle im Rbs 
nier. Sachſen, im Erzgebirgſchen Krejſe/ im Amte 
Altenberg, bei dem Gute Hirf hf prung, nördlich 
von Altenberg gelegen. — 

Laͤgnitz, (. Lagenie. | 
’ tämmerfhmiede, ein — in 
dem Herzogth. Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im 
Anne Ziegenruͤck, unterhalb Ziegentuͤck, nahe dabei, 
an der Sale gelegen. Es iſt dabei ein Beigeleite von 
Ziegenruͤck, ſo wie eine Schneides-und Oehl⸗ 
muͤhle. Das auf bieſem koͤnigl. Hammerwerke ge⸗ 
ſchmiedete Eiſen iſt gekrümmt, und wird gemeiniglich 
wegen feines Zeichens Schwalbeneifen genennt. 
Der Eiſenſtein wird theils zu Camsdorf — vor 
un im Sqhwarzburgiſchen gehe, 
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Laͤngewitz, die; ſo nennt man eins angenehs 
me und fruchtbare Gegend im dem Fürftenth. Schwarz ⸗ 
‚burg Sondercehaufen, im Amte Ampatt, Öftlich von 
Arnſtadt gelegen. 

 » Läßgen, ein Vafallendorf in dem Herzogthum 
Sachfen, im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, in 
der Herrſchaft Forſte, auf dem rechten Neißeufer, an 
. einem Ser, 3. Stunden ſuͤdoͤſtlich von Forſte entferne 
gelegen. Es har 70 Einwohner, mein nad) Groß⸗ 
Teuplitz eingepfarrt ſind. 
| Lagenitz, Lagnitz, Bunte; ein unmittel 

bares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachfen , im Thuͤ⸗ 


ringer Kreife,, im Amt Weißenfels, am Scheltbade, 


1 Stunde füdl. von Teuchern entfernt gelegen. Zum 
Dorfe gehört eine Mühle von 2 Gängen und ein, in 
‚ wenig:r Entfernung davon gelegenes Vorwer & 
Die Einwohner find nah Teuchern eingepfatrt. 
Lahmenkteula, f. Klein» Keula. 
| Lahmo, Lahmow, ein Dorf im Herzogihum 
Sachſen, im Gubener Kreife der Niederlaufig, im 
-aufgehobenen Stift Neuen Zelle, am inten Ufer dee 
Dder, 3 Stunden nördl. von Guben entfernt gelegen. 
Es hat —* Muͤhle, gro Einwohner, 17195 Guͤlden 
Schatzung. Der Ort ift nad Schiedlo eingepfarrt, 
Lahmheim, ſ. Lauenheim. 
Lahfen, ſ.Laaſen. 
2amendorf, eine wuͤſte Mart in dem — 
zogth. Sachſen, in dem Wittenberger Kreiſe, im Am⸗ 
te Belzig, bei Wieſenburg gelegen und. zum Hoauptgute 
Wieſenburg gehoͤrig. 
L2ammsdorf, f. Lamsdorf. 
 Rampersdorf, Lampertsporf, cin Dorf 
in dem Königreich Sachſen, im Meißner Kreife, im 
Erbamte Meißen, bei Wilsdeuf, 4 Stunden füdli 
von Meißen entfernt oelegen. Es dat 155 dufe/ ge⸗ 


* u 


PT tamy 


| | hoͤrt —* zu dem Nittergute eimbadh, und ie nad € 
J Gr eingepfarrt. 


Lampersdorf, ein Dorf in dem —* 
Sadfen,. im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, . 
Stunde weſtl. von Oſchatz, neben der Straße nach 
Mutzſchen, gelegen. Es bat 33 Käufer; -eine Filial⸗ 
firhe von Collm, 150 Pferdtier, 19 Särmer, 6 
Haͤusler, mit 463 vollen Schocken, 3 Thir, 11 Gr 


- Quutemberbeittag, 113 Hufen, 4 Pferden, 34 Ochs 


fen, 110 Kühen. Es gehört, fchrifsf. zudem Rite 
tergute Saalhaͤuſen, leiftet aber dem Amte Ocſchatz 


Zinfen und Dienſte. — Den Einwohnern zu Lam⸗ 


persdorf ‘gehört auch die bei dem Dorfe liegende wüfte 


Mark Beiersdorf, jegt.eine Feld und Holzmark, 


wovon fie auch Stenern und Zinfen in’s Amt Muͤgeln 
entrichten müffen. Die Obergerichte über ſolche ſtehen 
dem Amte Oſchatz zu. 

Lamperbhaufen, f. Leimperätianfen. 
Lamperswalde, Lampertswalde, ein 
Dorf in dem Könige: Sachſen, tm Meißn. Rreife, im 
Harte Oſchatz, zwiſchen Strehla und Dahlen, 18 - 
Stunde ndrdtih von Ofchat entfernt gelegen. Das 
Hieſi ige aliſchriftf. Rittergut, zu welchen das Dorf ge⸗ 

oͤrt, iſt zwar deutichen Urſprung kommt aber doch 


| Thon in Uek. vom J. 1284 vor. Es gehoͤren zu dem⸗ 


ſeſlben außerdem fhrifiinfftg die Dörfer Zeuckritz, 
Möhla und Sörnewig. Die dagugehdrige Schaͤ⸗ 
ferei Möfert ſehr worjügtine Landwolie und and) veres 
delte Wollenforten, es har fchöne Feldwirthſchaft, bes 
ſitzt zwel "Stücke Hit; von der wuͤſten Marf Limes 
perg, und ift mit 3 Ritterpferden belegt. Das 


Dorf Lamperswalde hat eine Pfarrkirche und Schule 


die uner der Infektion Oſchatz ſtehen und deren Col⸗ 


lator der Rittergut⸗ beſitzer ik Ga die Kirche, wo 


eine Heine Bibllothek ſich befindet, iſt das Dorf Leiſe⸗ 
nitz eier Dev Vater ——— Bantor 
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Kammerrath Fregenzu Leipſig war hier; Pfar⸗ 


zer. Frege wurde ‚hier im Jahr 1715 geboren, 
machte ſich hoch berühmt um das ſaͤchß. -Land in 
dem Theurungsjahre 1772, gründete eins der groͤß⸗ 
ten‘, unter den noch ‚blühenden Wechſelhaͤuſern 
Deutſchlands, erward ſich große Verdienfte um Leips 
zig und ſtarb dafelbft im J. 1781. Man vergl. 
3) Biographie Chrift. Gott; Freges; mis deſſen 
Bildniſſe in. dem Journ, f. Fobr. 1794. . gr. 8. 


VL 455.— 61. 2) Chriſt. Gottl. Frege (S. 


Schuilze’s btogr. Nachrichten. 1804 8.9 
105.) — Lamperswalde tft ferner merkwürdig, weil 


hier am 16. Januar 1786, Die. fähß. patriotiſche 


Bienengeſellſchaft errichtet wurde, welche auf 


1000 Auien, jede zu Lo Thaler, berechnet war. . — 


Lamperswalde wird in Ober; Mittel und Nie . 


der ; Camperswalde eingetheiit. Das . erfieug 
liegt. weſtlich, das letztere oͤſtlich. Die Kirche. iſt 


in Nieder⸗ Lamperswalde in.-jedem Antheile befin⸗ 
det ſich seine Muͤhle. Das. ganze Dorf hat 80 Haͤu⸗ 


fer, und über 400 Einwohner; unter letztern 27 
Pferdner, 34 Gaͤrtner, 32 Däusler, -mit 137 
vollen Schoden, „6 Thlr. 195 Gr. Quatemberbeis 
sag, 363: Spann 38 Magaz.⸗ und 445 Mar 


. 


bufen ; 87 Pferden, 8 Ochſen, 150 Kuͤhen. 6 - 


befindet fih indem Dorfe aud) ein Beigcieite von 
Didap. — | N 

Lamperswalde, Lampertswalde, eln 
unmittelbares Amtsdorf in. dem Koͤnigr. Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 2 Stunden 
"de von Großenhain entfernt gelegen Ed hat zt 
Haͤuſer, 150 Einwohner, 1139 Schocke, eine. Pfarr⸗ 
kirche und Schule, die unter der Inſpection Haia 
und der Kolatur des Dber Conſtiſtorii ſtehen. Ein 
Filial von hier if zu Blochwis. Kingepfarst nad 


Lamperswalde find: Queris, Schoͤnborn, Brodiwig, 
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der Hof Muͤhlbach, und die Pauismuͤhle nebſt Ober 
Lampertshauſen, eine Wuͤſtung im Fürs 
ſtenthum Sachſ. Meinigen, in den Unterlanden, 
im Amte Maßfeld, zwiſchen Züchfen und Bibra 
gelegen. Sie gehört zu dem Dorfe Juͤchſen. 
+ Rampredhts, Lamprecht, ein Hammerwerk 
in dem’ Fürftenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im. Amte 
Gräfenthal, 2 Stunden wefil. von Gräfenthal, an 
der Lichte gelegen. Es gehört zu Wallendorf, - Hat 
3 Häufer, gı Einwohner und ift nad Wallendorf 
‚eingepfarrt. a 2 gi 


Samsdorf, Lammsdorf, ein unmitt bas - 


res Amtsdorf im Herzogth. Sachen, in dem Wit 
tenberger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, 15 


Stunde fuͤdl. von Wittenberg, links ab von ber _ 


Straße nah Kemberg gelegen. Es hat eine Filials 
Eiche von Rakith, 23 Käufer, 120 Einwohner, 
anter denen 10 Huͤfner, 4 Halbhüfner und 7 Gaͤrt⸗ 
ner, auch der Befiser eines Sattelhofes find, 


— Einer der Gaͤrtner iſt Pfarrdotale. Die Einwohner 


befigen 33. Hufnn. | 
| Lamsfeld, Lammsfeld, Lammsfelde, 


eine Beine Herrſchaft, fo wie ein Dorf in dem Her⸗ 


zogth. Sachfen, im Luͤbbener Kreife der Niederlaus 


elegen. Diefe Herrſchaft iſt fchon feit lange 


‚#9 

Zeit mit der Herrfchaft Lieberofa combinirt und liegt 
in und bei der letztern. Sie beſtehet aus 4 Dörs 
fern, nämlich Lamsborf, Jamiitz, Jeſſern und 
Staafo, und iſt mig 4100 Guͤlden Schatzung bes 
lest. — Das Dorf Lamsdorf, mit sıco Guͤl⸗ 
den Schatzung, liegt 2 Stunde weſtl. von Lieberofa, 
auf der Straße nach Luͤbben, an dem. großen Mo⸗ 
cholzteiche, hat eine Müple, und tft in die. wendi⸗ 
ſche Kirche zu Lieberoſa eingepfarrt. Suͤdoͤſtl. vom 
Dorfe liegt der Eichberg. — ——— 





Sn 
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Lamzig, ein Darf im Köntar. Oasen, im 


Boigtländifhen Kreife, im Amte Plauen, bei My 


lau, 13 Stunde ſuͤdweſtl. von Reichenbach entfernt 
gelegen. Es gehoͤrt theils dem Rittergute Mylau, 
theils dem Rittergute Netzſchkau ſchiifiſäſſi und iſt 
nah Mylau eingepfarrt. 

Landberg, der; ‚ein Berg im Könige. Sadı 
fen, im Erzgeb. Keeife, im Amte Gryllenburg, bei 
Hartha gelegen. Auf und an deinfelben giebt es 
gute Steinbruͤche. In demſelben befindet fich 
auch ein Loch, wahrſcheinlich der Krater eines aſt 
ausgebrannton Vulkans, in welches, von zwei Sei ⸗ 
ten her, mehr als 500 Schritt lange und eine Elle 
tiefe Gräben geleitet ſind. Alles Waller, wos bei 
den ſtaͤrkſten Regenguͤſſen fälle, wird von biefen, 
am Abhange des Berges. hingezognen Gräben aufge 
fangen, und diefem Loche zugeführt, weldies denn 
oft eine MWaflerfäule von: mehr als zwei Ellen im 


% 


Durchſchnitte verfchlingt, aber nie voll wird, au 


fetöft in den naffen. Jahren 1771 und 1772 nicht, 
Gleichwohl har man noch Bis jetzt nicht entdeckt, 
mo etwa dieſe droße Waflermafle an dem, bis 


"Borsdorf und Crumbach ziemlich fanft ablaufenden 


Buße des Berge wieder hervor käme. Die Höhe E 
des Berges, rücdwärts im tharander Walde, :wo- 


die Kultur der Oberfläche. noch keine andere Geſtalt 
gegeben hat, iſt mit lautes Baſaltwacken überdeckt, 
unter der: Dammerde aber liegt Sandften. — ⸗ 
Land damm, der; ein größer Damm im Kös 
Se. und Kerzogth. Sadfen, im Meißniſchen 
Kreife, in den Aemtern Meißen und Muͤhlberg, 


am rechten Ufer der Elbe. Er beginnt hinter Mars. 


tinstiechen nach Altbelgern zu vom Seidelhofe, und 
geht bis an den leuten Bauschof zu Stehla. Für 
die Erhaltung diefes Dammes mäflen die Gemeinden 
Sichla Koßdorf, Lehndorf, Wenzendorf und Mars 
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Be ‚Sand 
tins klrchen ſorgen Am bei — das Waſ⸗ 
fer heraus zu bringen, iſt ſeit vielen Jahren hinter 
‚dem Landdamme über den Stehla'ſchen Feldern ein 
Landgraben bei den Zehendhaͤuſern des Vorwerks 
Pakiſch vorbei und durch die Dorffelder von Adels 
witz, Kauflig, Arzberg und Triftewig gezogen, wo 
. et, bei Puͤlswerda in. die, alte Elbe fällt. - Dieſen 
- Braben muͤſſen die Feldbefiger der. gedachten, Dörfer, 
— Müplberger- Amtsaufficht, räumen —. - - 
Landestrone, Landsfrone,. die; ein | 
Stanits und Baſaltberg in dem Herzogth. Sachfen, 
im. Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, im Aute 
Goͤrlitz, eine kieine Stunde von Goͤrlitz gegen Suͤd⸗ 
weſt, -1304 par. Fuß uͤber der Meeres flaͤche gelegen. 
Wegen feiner ſchoͤnen und freien Lage genießt man 
auf. demfeiben über einen großen Theil der: Oberlaus 
> fig »eine troffliche Ausfiht. - Er feige bis an die 
Baſaltkuppe ſanft an, .alsdann aber wird er fteil 
und hinter dem. Dorfe. Brießnitz, das an feinem 
Buße liegt, firebt er fo geſchwind und ſteil empor, 
daß man die übrige Hälfte des Weges auf feiner 
nen und hölzernen Stufen erklettern muß. , Auf der 
erſten Spitze iſt cine große Ebene, und man. wen⸗ 
det fich ‚rechts, um auf den hoͤchſten Gipfel gegen 
Norden zu kommen. , Diefer beſtehet aus unfdrinlis 
chen Felsſtuͤchen, die nur. ‚bier zu Tage ausſtehen. 
Der Bafolt iſt ſchwarz, von feinem ‚Korn, mit 
inliegenden . dunkelgränen. Schoͤrlkoͤrnern vermifcht. 
ie Mittags» und Abendfeite- iſt kahl, die übrigen 
Seiten aber find mit Laubholz bewachſen. Bis zum 
Jahr 1422 fand ein. Raubſchloß darauf, welches 
auf Befehl Kalfer Siegismunds zerfiört. wurde, 
Dieſes Schloß. befand ſich auf der hoͤchſten Spike ges 
gen Norden, war mit einem hohen: Thurm im Morde 
eften und einer Eleinen ‚Kapelle verfehen. «: Um diefe 
Bebaͤude zog ſich eine ſtarke Ringmauer von etwa 250 
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Bärltin {m itinfürge, : Yıfrepaib' heda chtet Ritgs 
manner. lenkt fih der Hügel, auf-welchem dieſe Gebaͤu⸗ 
de fanden, etwas ſtell und gegen 30 Schritte herab 
auf die Ebene. Kiel, zwiſchen der noͤrdl. und füdL. 
Spitze fand fonft ein Meverhof. Auf der füdlichen 
Spitze befanden fich noch zwei Gebäude, von welden 
man noch die Grundmauern fieht, und anf der Werts - 
feite war auf einem niedrigen Hügel ein Wachthaus. 
Die Kapelle foll ein gewifler Siegfried, der Wie 
derherfieller der Berggebäude, erbauet haben und auch 
darin begraben worden feyn. Die erften feften Häus 
fer des. Bergs fehreibt man aber den Sorbenwenden 
zu. Die Görliger Jahrbuͤcher erwähnen bereits in . 
der erften Hälfte des 10. Jahrhunderts der SchTöf « 
fer auf’ der Lonbesfrone. Nach einer frühern Zerſtͤ- 
rung führte fie, Inder Mitte des ırten Jahrhunderts, R 
der ebengenännte Sieg f ried (Sohn des böhmtfchen * 
Herz. Weatislaw) wieder auf, und im zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert waren die Meißniſchen Markgrafen Beſitzer 
dieſer Feſtung. Spaͤter kan die Landeskrone an die 
Stadt Goͤrlitz, welche diefe beiden Schloͤſſer am 22; 
April 1422 einzuaͤſchern, und mit vieler Anſtrengung 
abzutragen anfing. Nun kamen die Herren v. Bie⸗ 
berſtein auf Friedland im den Beſitz des Berges. 
Ulrich von Bieberftein erneuerte die eingeäfcherten Ger 
bäude und beſetzte den Berg mit Knechten. Ihm 
folgte im Beſitze der Herzog Hans der Ältere von 
Sagan im J. 1437. Vieſer erneuerte die Mauern, 
Zinnen und Baſteien, und legte eine Beſatzung hieher, 
Als im J. 1441 die Landeskrone abermals an Goͤrlitz 
kam, fo’ ließ der Rath. die Feſtungswerke aufs neue 
fchleifen.. Als im J. 1538 der Koͤnig Ferdinand I. 
nach Goͤrlitz kam, ließ der Rath 12 arofe Stücke auf- 
die Landskrone fchaffen und ihm zu Ehren losbrennen. 
Sm %. 1620 ließ der Markgraf Georg von Jaͤgern⸗ 
dorf eine Hohe Warte auf‘ der Landskrone aufrichten, 
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und beorderte ein Kommando von ſeinen Truppen bins 


auf. | nr | | 
Herrlich find die Ausſichten, die man von diefem 
Berge aus genießt. Noͤrdlich ſieht man (inte das 
Königshainer Gebirge (j. dief ), in der Mitte des 
von ihm gebildeten Thals liegt das große, Schöne Dorf 
Konigshain. Gerade vor ſich erblickt man das ſoge⸗ 
"nannte Rengersdorfer Vorgebirge, und rechts zeigt 
ſich die Stadt Goͤrlitz von einer ſehr ſchoͤnen Seite, 
Weiter hinaus nach Norden uͤberfllegt das Auge eine 
feſt unuͤberſehbare Ebene, die, wie die Fläche des ru⸗ 
higen Meers, ſich in den Horizont verliert. Oeſt lich 
zeigt die Gegend ſich in größerer Mannichfaltigkeit. 
. Berge. und Bügel, Bäume und Felſen und blumige 
Wiefen wechſein angenehm mit einander ab. Man 
fieht am KHoıtzonte die Spike hoher Gebirge Schles, 
fieng, und faſt zu feinen Fügen das weit ausgedehnte 
Goͤrlitz. Im Südoften erklitt man das Schloß. 
Greiffenftein, die Ruinen des alten Kynaſt, beide in 
Shlefien. Das Niefengedirge firebt aus dem Moris 
gonte ervor. Mehr weſtlich llegt die Tafelfich te. 
Im Süden der Landeskrone theilt das Gebirge ein 
zweites weites Thal, im deſſen Kintergeunde man, 
über Zittau hinaus, den Oybin erblickt. Suͤdweſtl. 
gewahrt man Herrnhut, weſtlich außen, Kamem, 
und Kleinweitke — Der om 14. Januar 1797 vers 
ſtorbene „Kerr von Meyer zu Knonow veranftaltete_ 
im 9, 1796 den Bau eines fleinernen Pavillons 
auf dem Berge; es kam derfelbe aber erfi nach feinem 
ode, im Herbſte 1797 zu Stande. Weiter ſuͤdweſtl. 
Uegen noch mehrere, wie die Landsfrone, unten aus 
Granit und oben aus Bafalt, beftchende Berge, als: 
der Spitzberg, die Schländerberge, der 
Georgenberg, der St. Bernhardsberg und 
der Loͤdauer Berg. Alle diefe Berge find feine reinen 
Urgebirge und felöft die Urgebirge der Oberlau⸗ 
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ſtitz ſind nur eine dortſebung des Sfergebirg ein: 
Böhmen, welchesvon der einem Seite auf eine große 
Strecke nah Schlefien, von der andern nad) der 
Dberlaufig fi) erfiredt. Die Bafalt« und Por 
phirfchieferberge der Oberlaufiß find Acfte und _ 
Zweine der böhmifhen Trappformation, 
amd die Sandfeinformation erreicht 
ihre - größte Höhe nahe an der Gränge von Boͤh⸗ 
men, wo fie fih an das Urgebirge änlehnt, vor 
da gegen Süden in mehrere Kieife von Böhmen ſich 
verbreitet, und. gegen Morden in den Meißnifchen 
Kreis und in die Unterlaufiß hinuͤberziehet. — Ver⸗ 
gleihe 1) C. Knauths Beichreib. bes Berges Lane 
deskron bei Görlis (in Krepyfig’s Beitraͤg. III. 
©. 322 — 353.) — 2)-C. F. Baumeisterä, 
' Defeript. montis prope Görlicium, qui - dicitur 
Landeskrone, Carmen. 1764, — 3) Rits . 
ter's Beſchreib. merkwuͤrdiger Berge x. I. (1806) 
S. 325 — 32. | 
| Landesgemeinde, f. gandsgemeinde 
“ Randgemeine, Landgemeinde, einen 
ſehnliche Holzung in dem Herzogth. Sachen, Inder 
Srafſchaft Stollberg, im Stolberg Roßlafchen Amte Ä 
Wolfsberg, nicht weit von Wolfsberg gelegen. its 
ge Dorfgemeinden Haben hier freie Holzungen. ⸗ 
Landgraben, f. Landdamm. 
Londgrafendbgunn, ſ. Eiſenach. 
Landgrafenloch, ſ. Eiſenach. 
.  Landgrafenroda, auch Schweinsrode, 
ein Amtsdorf in. dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, 
tm Amte Alftädt, 2 Stunden fühl. von Allftädt ent» 
ferne gelegen. Es bat eine Pfarrfirhe und Schule, 


die unter der Inſpection Allſtaͤdt ftehen, 240 Einwoh _ _ 


ner und ift der Sitz eines zum Alltädter Departement 
en Forſtbedienten. 
—A ——— das; 3 ein unmiteiareh 


a8. | andf’—Tändss 


Amtsgut im Könige. Sachſen, im Meißner: Kreife, 
im Amte Oſchatz, zu Thalheim gelegen. Es hat 2 

Pferdner mit 10 Einwohnern, 175 volle Schocke, 
Gr. AQuatemberbeitrag, 2 Hufen und: g Kühe 

hedem war dies Gut Mannlehen und zinpftet; allein 
nuch  erlediäter Lehen, durch das Abfterben des Bes 
ſitzers Urban Althanß, gab Kurfuͤrſt Auguft im 
J. 1581 diefes Gut feinem Secretär Eltas Vogel, 
und verwandelte es in Erbe. Neuerlich iſt es dismem⸗ 


vriet worden. — Ein zweites Gut dieſes Namens 


befindet fih zu Lonnewis. Es enthält:8 Haͤuſert 
und 40 Einwohner, nämlich: 2 Pferdner, 4 Haͤus⸗ 
ler und 2 geiftliche Gebäude, mit 210 Schoden, 20 . 
Gr. Quatemberbeitrag, 2 Hufen, 8 Pferden, = Ochs 
feh und 26 Kuͤhen. Es war ebenfalls Mannslehen, 
and zinßfrel, wurde aber 1616. in Erbe verwandelt. 
Sit beiden Landrichtergäter werden auch Saupen⸗ 
gürer genennt, und ihre ältern Befiger mußten d09 


3 ea ndridhteramt.unentgeltlid, verwalten. 


Landſaupenguͤter, f. das Amt Rochlitz. 

WLandsberg, in Urk. Landisberg, Lan— 
—— Landisbergha, eine amtſ. Stadt 
im Herzogth. Sachſen, im abgetretenen Theile des 


Leipz. Kreeifes, im Amte Delitzſch, 3 Stunden nords 


nordweftl. von Leipzig, auf der Straße nach Köthen 
‚ gelegen. Die Stadt hatihren Namen ohne Zweifel 

von dem —— Berge, der auch der Landes⸗ 
berg heißt. Auf dieſem Berge erbaute der dritte 
Sohn Konrads des Großen, Markgraf Dieter ich, 
die feſte Burg Landesberg, nach welcher er ſich, 
Fo weit Urk. reichen, feit-dem 3. 1180 Markaraf von 
Landsberg naunte. Die Markgraffchaft Lande⸗ 
berg, welche eigentlich nur den untern Theil des 
Oſterlandes ausmachte, war nur ein Ueberreſt der; 
fonder Zweifel ſchon von Karl dem Großen errichten 
ien Nordthuͤringiſchen Mark, welche ur⸗ 


Landes 289 


— ble in die Nieerlaufip ſich erſtreckte, in 
dem 14ten Jahrhundert aber nur noch die ſchoͤne Pfle⸗ 
ge zwiſchen der Elſter, Saale and Mulde, nament⸗ 
lich Delitz ſch, Halle, Lauchſtaͤdt, Schaafſtaͤdt, Sans 
gerhauſen ꝛc. in ſich faßte. Die Burg Landsberg 
diente ſeit meins Zeit lange zur Reſidenz der 
Markarofen,: Bet der. Ländertheilung Heinrichs des 
Erlauchten, im 3. 1260, befam fein Sohn Dietrich , 
der Bedrängte die Mark Sandeberg, von welchem 
fie Friedrich Tutta erbte Mach deflen Tode 
wollten feine Söhne Landsberg in Befiß nehmen; 
Albrecht Der Unartige aber, "welcher Anfprüche dars. 
auf zu haben meinte, trat diefe an die Markgrafen 
von Brandenburg ab, die fih auch in Urk. 
vom J. 32917 Markgrafen.von Landsberg 
ſchtieben. Durch Vermaͤhlung des Braunſchweigi⸗ 
ſchen Herzoas Magnus des Altern mit der Prins 
zeſſin / Sophie von Brandenburg- kam Landsberg an 
Braunfhmweig; allein im J. 1347 kaufte es Frie⸗ 
‚Deich der Ernfihafte dem Herzoge für. 8000 Schock 
Sroitben wicher ab, und ſeitdem blick es immer 
deni meißn. Hauſe. In Urk. von 1249 findet man 
Mürzmeifter von Lantzberg, ein Beweiß daß 
der Ort damals fihon bedeutend fepyn mochte. - ©: 
Im Jahr 1779 hatte das Staͤdtchen nur 90 
Käufer und 400 Einwohner; im J. 1808 aber 
142 Käufer und 7co Einwohner. Leonhardt 
giebt ihm 124 Haͤaſer und 388 erwachfene Einwoh⸗ 
ner. Der Ort lieat am. Strenkbach, ift offen:nnd 
nicht gut gebaut. Aller Schimmer der Mefidenz iſt 
laͤngſt verfhmunden. Sie; ift der Sitz einer Poſt⸗ 
Station, eines Beigeleits von Deligfh, und, hat 
eine Pfarrkirche nebft Schule. . Die Einwohner’ les 
‚ben von dem Ackerbau, der Brauerei, dem Brand⸗ 
weinbrennen und den Handwerken; letztere befchäftie 
gen 80. er! —* beſitzen 16 Pie 2 Ochſen, 
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70 Kühe, 270 Schaafe, 3418 volle und. 2444 
gangbare Schocke. Der Stadtrath hat die Erb⸗, 
das Amt aber die Obergerichte. Die hieſigen beiden 


Sahrmärkte werden ‚gehalten: 1) Montags nad 
Mif. Dom. und 2) Montags nad Epidil. — 

Die hieſige Stadtlicche ſtehet unter der Inſp. 
Delitzſch und unter landesherrl. Collatur. Bis zum 
%. 1626 war fie ein Fillal von Gollmen; fie heißt 
zu St. Niclas. — Auf dem Landsberge, im Oſten 


der Stadt fichet eine im J. 1160 erbauete Ka⸗ 


pelle, zum heil. Kreuz genennt, in welcher nach 
jeßt jährlich vier mahl Sottesdienft gehalten wird, 
An eine Säule in derfelden, ‚welche im Mittelalter 


Blut "gefchwist haben fol, ſchrieb Luther: Lieber 


Gott von. Ewigkeit, erbarme dich deiner Chriſten⸗ 
beit, fo feufze mit. Sand und Mund Martin 


Luther. Seitdem haben aber fo viele Hände an 


diefer Säule fih ebenfalls verewigen wollen, daß 
Luthers Hand dadurch ganz unkenntlich geworben 
iſt. — Für die Literargefhichte ift Landsberg 
merfwärdig als Geburtsort des, freilich etwas zu 
ſtark geprießenen Naturdichters Gottlob Hiller 


(geb. 1778), der als Fuhrfneht, dann als Mat⸗ 
tenflechter , Befenbinder, und Ziegeiftreicher ſich naͤhr⸗ 


ge, im J. 18017 aber als Dichter auftrat, und als 


ſolcher feitdem mit feltenem Gluͤck fogar auf Reifen _ 


gegangen iſt. 

Man vergl. 1) Sottl. Horns umſtaͤndl. Be 
richt von Landsberg. Dresd. 1725. .12 Bog. 
“in 4. — 2) Rudera des Schloffes zu Landsberg; 

zwei folor. Zeichnungen, jede in Folio, von Schwarz 
zu Leipzig. ! 
—Landsberge, Landsberg, der. untere 


Landwehrberg, ein Hof in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 


Meiningen, in. den Unterlanden, im Amte Mel 


‚ ‚Bingen, zwiſchen Meiningen und Waldorf, & Stun 


# J 
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den nörbl. von Meiningen, auf der linken Geite 
‚ der Werra gelegen.” Er beftehet aus 4 Käufern und 
26 Einwohnern. Der Hof ift Canzieilehnbar und 
gehört der Familie von Neidſchuͤtz. Er enthält 247 
Acker Artland, ' 30 Acer, großentheils mit Espata 
fette beſaͤete Wüftung, 26 Ader Wiefen, und 17 
Acker Holz; Hat eine Schäferei von 150 Stuͤcken, 
iſt aber mir Abgaben fehr beſchwert. — Auf dem 
Sipfel des Lands » oder Landwehrberges find 
noch die Weberbleibfel eines im Bauerntriege (1525) - 
zerſtoͤrten und im J. 1685 mit Pulver gefprengten 
Thurms zu fehen. 

+ Zandsgemetne, Landesgemeine, ein 
von böhmifhen Erulanten angelegtes Waldgut im 
Koͤnigreich Sachfen, im Voigtländifhen Kreiſe, im 
Amte Voigtsberg, ı Stunde füdl. von Klingenthafl, 
3 Stunden .dftl. von Adorf, dicht an der boͤhmi⸗ 
fhen Graͤnze gelegen. Es beftehet aus Beſitzern von 
24 Waldlehen und 2 Häuslern, welche nach Klin⸗ 
genthal eingepfarrt find. — Es ſtehet unmittelbar 
unter dem Amte. Ä 

Landstrone, f. gandestrone 

Landſtreit, ein-adliher Hof, oder Vorwerk 

im Großherzoath. Sachſ. Weimar, im Eifenachfchen - 
Kreife, im. Amte Kreuzburg, 1 Stunde nördl. von 
Eifenach entfernt gelegen... Er gehört, zum Rittergut 
Hozelrode. 
— Landwehr, ein Dorf im Herzogth⸗ Sachſen, 
im Luckauer Kreiſe der Niederlauſi iß, 2 Stunde 
füdl. von Solzen entfernt gelegen. : Es gehört. zu 
dem Mittergute Golfen und iſt in Gelfen einge 
pfarrt. 

Landwehr, die; ein Graben oder Kanal in 
dem. Herzogth. Sachſen, im ‚Wittenberger Kreiſe, 
in den Aemtern Pretzſch, Wittenberg und Kemberg. 
Er dient zum. Ableiten = Waſſers der Elbe,. weis, 
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de die’ Aue gewoͤhnlich uͤberſchwemmt, iſt darch⸗ 
gaͤngig 6 Ellen breit und tief‘, hebt bei Prezſch an, 
nimmt mehrere Baͤche auf und fällt unterhalb Wit⸗ 
tenberg wieder, in die Elbe. Dieler Graben muB - 
jährlich zweimal durch die daran „ftoßenden Feldbe⸗ 
fiser ‚gereinigt werden, - Einen dhnlihen Abzırgar 
Kanal giebt es auch auf dem rechten Eibufer. Die 
Häufig angelegten Dämme wurden von dem Strom 
von jeher oft durchbrochen. Im J. 1655 5. Bi 
verdarben deshalb blos in der Wittenberger Aue über 
9006 Scheffel Winterfaant. Im J. 1744 fand dag 


Waſſer in allen Audörfeen 3 — 4 Ellen hoch und 


faft alie Brücken von Kemberg bis Pratau waren 
weggeriffen. 

“. Landwäft, ein Dorf in dem Konigr. Sach⸗ 
ſen, im Voigtlaͤnd. Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 
2 Stunden fütl. von Adorf auf der Etraße nach 
Eger gelegen. Es hat eine unter der Inſp. Oels⸗ 
niß ſtehende Mutterfirhe und Schule, von denen 
das Dber: Eonfifterium die Collatur hat, eine Muͤhle 
von einem ‚Gange, und gehört theils unmittelbar 
untet das Amt, cheils fi ſchriftſ. zum Rittergute Muͤhl⸗ 
hauſen. Das Dorf hat 210 Einwohner, und von 
der hieſigen Mutiertirche befindet fich ein Filial zu 
Erlbach. 

Laneckhaus, gang. Eckh aus, ein Ort 
im Koͤnigreich Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
in dem Amte Plauen, 2 Stunden ſuͤdl. von Plauen 
entfernt gelegen. Es gehört ſchriftſ. zu dem Nittere 
F Welſchlitz Oberthein und iſt nach Kürbis einge« 

arrt. 

Langebahn, ein einzelner Hof im Herzogih. 
Sachſen, in der gefürfteren: Grafſchaft Henneberg, 
Im Amte Schleuſingen, auf der Hoͤhe des ſogenann⸗ 
ten Schneeberges, mitten in der Waldung 1 
Stunde ſuͤdl. von ia went gelegen. Es hat 
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a7 unse, beſtehet aus ‚50 Acker Selb; 14 
Adler Wirfen, 30 Morgen Holz mit der Nieder⸗ 
Jagd und einer Schäferei von 250 Stüden. . Er, 


ift nach Heinrichs eingepfartt. und fiehes unmittelbar. - 


unter dem Amte. — 

Lange Derg, der; ein Berg im Fuͤrſtenth. 
Sad. Coburg; Saalfeld, im Gericht Lauter, bei 
Meder, welcher Marktflecken am Fuße deſſelben liegt. 
Auf dem Berge ſelbſt ſind die Doͤrfer Droſtenhaufen 
und Miersdorf erbaut. Er führs auch den Namen 
-Burzel. (dd) 

-  Rangebrüäd, Sangenbrüd, ein unmittels 
bares Amisderf tm Könige. -Sachfen, in dem Meißs 
ner Kreife, im Anıte Dresden, hinter der. langebruͤck⸗ 
fchen "großen Haide, «3 Stunden noͤrdl. von. Dresden 
entfernt gelegen. Es hat über 100 Käufer, 560 Eine 
wohrer, 20% Hufen und eine Pfarrkirche nebit Schus 
le. - Beide fiehen unter der Collatur des Eösräonfiftoe 
rii, und der Inſpection Dresden. - Südf. von Dorfe 
Hegt ein koͤnigl Sagdhaus Die langebrüder 


Halde wird auch die Dresdner genennt, weil ſie 


vormals - bis nahe -an die Waͤlle Dresdens . reichte, 
Sr bedeckt hoch jegt ‚eine große Flaͤche Landes, und 
beſtehet aus Eichen, Buchen, Erien, Kiefern, Tan⸗ 
nen und Fichten. Es llegt in derfelben auch dev 
Hengſtber .-.,. 

Langenau, ein aͤnmittelbares Amtadorf in dem 
Konigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Rochlitz, bei Hartha, 3 Stunden oͤſtlich won Kolditz 
entfernt gelegen. Es. hat 44 Haͤuſer und 266 Eins 

mohner, - unter. ben letztern find 13 Anfpänner, 2 
Gartner, 28 Häusler, 3. Müller mit einem Mahl 
gange, mit 9 Hufen, 495 vollen Schoden und 5 
hir. 143 Gr. Qugtemberbeitrag. - Der: Du iſt nach 
Schoͤnerſtadt eingepfarrt. | 

gangenau, ‚cr anfertigen Pfasrki:chborf in 


* 


F 


Hu Rang 


dem Herzogth. Sachſen, in dem Goͤrlitzer greiſe dee 
Oberlaufis, 3 Stunden noͤrdl. von Goͤrlitz entfernt, 
an ders Vtelbache, vor der Heide gelegen. Es gehört 
dem Hnthezu Görlis, wird in Ober: Mittel: und 
Miederlangenau eingetheilt, und hat 42 Raus 
de. Die Kirche und Schule find in Mittellans 
genau, nahe dabei liegt auch der Kirſchberg, fo 
wie bei Oberlangenau der Hopfenberg. In jedem 
der Dorfantheile befindet ſich eine Mühle, und zu 
Niederlangenau, das am weſtlichſten liegt, ein Vor⸗ 
werk. Zu Niederlangenau gehoͤren auch einige 
Teiche. | 
Langenau, gangenaue, f. Nieder und 
Dberlangenaue. 
E Langenaue, auh Allsdorf, oder Aue; . 
ben Art. Aue, der in dem Supplements Bande 
noch um vieles vervollftändigt worden iſt. — 
Langenbach, Langebach, ein Dorf in beim 
 Königreih Sachſen, tin Erzgebirgſchen Kreife, in der 
Herrſchaft Schönburg Stein, im Amte Loßnitz, 15 
Stunde nördl. von Schneeberg, auf der linken Seite 
der Mulde gelegen. Es Hat 37 Käufer, 160 Eins 
wohner, eine Schwefterliche von Wildbad und eine 
Schaͤferei, welche zu dem Vorwerke Stein gehörk: 
Mahe dabei liegt der Ort Lerchenfeld oder Ler⸗ 
chenberg, der aus 4 Särtnerhäufern beftehet "und 
zu Langenbach gerechnet wird. | 
Langenbach, ein Dorf im Königreich Sachs 
fen, im Roigtländifchen Kreife, im Amte Plauen, 
an der Scleizifhen Stränge, 23 Stunde nördl. von 
Gefell entfernt gelegen. Es gehört fheifif. zu dem 
Rittergute Muͤhltroff, Hat eine Pfarrkirche, eine 
Schule und eine Mühle. Die Collatur über Biefige 
Kirche, die unter der Inſpect. Plauen ſtehet, Hat der 
Nittergutsbefigee von Muͤhltroff. Nördl. vom Dorfe. 
liegt der Schneckenberg und Öftlih dee Danger 


ML, 


eans * 


nad Süden hin aus. — Ä 
- + Langenbadh, ein Kleines Dorf in dem — 
thum Sachſen, in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henne⸗ 


berg, in dem Amte Schleuſingen, 2 Stunden oͤſtl. von 


Schleufingen, in einem Nebenthal der Schleuße, 
‚ ziemlich verſteckt gelegen. Es hat 14 Haͤuſer, 70 
Einwohner, iſt nach Waldau eingepfarrt und die Eins 
wohner nähren ſich von Holzarbeiten. 

Langenbach, Langebach, Bäche dieſes Na⸗ 
mens findet man mehrere in den Provinzen, —* 
Beſchreibung ein Gegenſtand dieſes Lexikons iſt, 
iin Fuͤrſtenth Sachſen Gotha, in der gefuͤrſteten Sun 
ſchaft Henneberg und in dem Fürftenth. Schwarzb. R u⸗ 
dolſtadt. Der große und kleine Langenbach des —— 
Landes gehören zum Flußgebiet der Schwarza, wel⸗ 
her fie beide von Weſten aus dev Gegend von Fries 
drichshoͤhe zufließen. 
| Langenberg, ein Dorf in dem Königr.: Sache 

fen , in dem Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Grüns 
Hain, 3 Stunde weftl. von Scheibenberg , auf dem 
Wege nad) Gruͤnhain gelegen. . Es hat 13 Käufer, 
90 Einwohner, gehört amtsf. zu dem Nittergute Foͤr⸗ 
ſtel, und iſt nach Markersbach eingepfarrt. 

— Langenberg, ein Dorf in dem Königreich 
Sachen, im Erzgebirgfchen Kreife, in der Herrfchaft 
Schönburg Waldenburg, zu der es als Vafallendorf 
gehört, nahe am Hohenfieiner Walde, 2 Stuns 
den fuͤdoͤſtl. von Waldenburg entfernt, an einem Bas - 
che gelegen. -: Es gehört zu dem Rittergute Eallenberg, 
hat an zoo Käufer, 550 Einwohner, eine Filial⸗ 
Eiche von Langen» Chursdorf und eine Schule. Das 
Dorf hat 20 Lehne, und bie Einwohner treiben, ner 
ben dem Ackerbau, ſtarke Leinweberei. Im Dor⸗ 
fe liegen 2 Mühlen und weftl. davon einige Teiche. 

Langenberg, ein Städtchen oder Marktflecken 
in dem ehemaligen Ofterlande, in der Herrſchaft Reuß⸗ 


— 


Ir) Bang 


Sera ‚im Am⸗ Gera, auf der Straßen von Gera 
nach Leipzig, 14 Stunde noͤrdl. von Gera entfernt, 
in-einem gegen Nordoſten laufenden Grunde, zwiſchen 
Dergen gelegen. Der Drt-beftehet aus 120 Käufern, 
800 Einwohnern, einer Pfarrkirche und einer Schule, - 
die unter, dei Inſpection Gera fiehen. „Die Einwohr 
ner leben vom Aderbau und den Kandwerten, a 

«1: > Langenberg war ‚in - Altern Zeiten eine eigene 
Pflege (oder Amt), gu weldher über 50 Dörfer ges 
hörten; won denen mehrere jeßt in Wüftungen -überges 


‚ ‚gangen find. Damals haite die Pflege Langenberg 


alſo eineh größern Umfang , _ ale die Herrfchaft Sera, 
mit ber ſie in der Folge vereiniget wurde. Im Flecken 
befanden ſich zwei Schlöffer, nämlich das. obere, 
außerhalb des Orts auf. dem fogenannten Haus ber⸗ 
ge; und das untere: oder niebere, innerhalb des 
Ortes. : Das erfiere war. die Reſidenz des Lanbesherrn. 
Dei dem niedern ftand eine Kapelle, . die nody vorhans 
den iſt. Letzteres Schloß war von jeher: ein adlicher 
Ritterſitz, welcher zuwerfchledenen Zeiten bald dieſem 
bald jenem adlichen Geſchlechte, 4. D. denen :von 
- Shönburg, Eichicht, Schauroth u: ſ. w. angehörte 
it damit verbundene Schaͤferei kommt (hen, in alten 
tt. VOR 
Die Pflege Sangenberg- ſelbſt hatte vormals glei⸗ 


** bald dieſe, bald jene Beſitzer. Zu Ende des 


I3ten und. Am Anfange des Igten Jahrhunderts beſa⸗ 


. Ben fie bie, Voͤgte von Plauen, Reußen genennt, wel⸗ 


che zugleich Ronneburg beſaßen. Das obere Haus 
Char Schloß) mit den dazu gehörigen. Gerichten 
hattet im J. 1328 der ehemalige Reuß⸗Voigt von 
Plauem, und Heineüch (Reuß) —* Voigt 
‚won Gera, von Eriedeih von Schoͤnburg dem Ael⸗ 
tern. gekauft. Im J. 1333 itheilten.diefe Heiden Bes 
ſitzer das obere Haus und die dazu igehörtgen Ortſchaf ⸗ 
gen. ünter ſich. — Auf weiche Weile aber, umd zu 
Weiher Zeit das untere oder niedere Haus an 
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die Reußen von Plauen gekommen iſt, davon läßt bis 
jest etwas Zuverläffiges -fich nicht auffinden. Unter 
den Dörfern, die dazu gehörten, mußten ‚mehrere von 
dem Landgeäfl. Thüringifchen und Markgräfl. Meiß⸗ 
nischen Haufe in. Lehen genommen werden, ‚wie ein 


im Archiv zu. Gera vorhandener, nody ungedrudter 


Lehnsbrief von Marfgr. Friedrich (vom 1. Aug. 1328) 
beweißet. — Im J. 1364 fauften Heinrich Voigt 
von Gera umd :deffen Sohn, ganz Langenberg von 
Heinrich dem Mittlern und Heinrich ‚dem Juͤngern, 
Boigten von, Plauen, und hiermit kam die ganze 
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Pflege Langenberg zur Herrſchaft Gera ».. 

Sin dem. Städtchen. Langenberg wurde fonft ein 
fogenannter Frohntanz gehalten, wozu mehrere 
Bauern, ſelbſt aus altenburgfchen Dörfern fid einzu⸗ 
finden gezwungen waren... Diefer Frohntanz wurs 
de anfänglich am; aten Pfinnftfeiertage, dann am gten 
Pfingſtfetertage „gehalten und zuletzt auf ben Tag. nach 
Dfingften verlegt. In neuern Zeiten iſt derfelbe ganz 
abgeſchafft, aber.der damit verbunden geweſene Sabre 
markt, fo wie andere Gerechtſame beibenalten 
worden. Unter ‚legtere gehört, daß fich die, ſonſt 
zum Frohntanze beſtimmten Bauern zu Langenberg 
‚gedachten Tages vor dem, auch dafelbft zugegen ſeyn 
mäflenden Landrichter von Gera, einzufinden gezwun⸗ 
gen find. . Man hat über den Urfprung diefer Ger 
wohnheit nichts diplomatiſch gewiſſee. — Langen 
berg. ift auc) der Geburtsort des Dr. C. ©. Steins 
bed, der als Volksſchriftſteller, befonders durch ſei⸗ 
nen Kalendermann, fich vortheilhaft bekannt ges 
macht bat. — Der. hiefige Jahrmarkt fällt alle . 
mahl Donnerstags vor Faftnacht, und Tags vorher 
haͤlt man (feit- 1201) Koss und Vleh markt. 

Langenbernsdorf, ein unmittelbares Amtda 
borf im Königreihe Sachſen, in dem Erzgebirgſchen 
Kreife, im Amte Zwickau mit Werdau, 1 Stunde 


f 


298 Zu rang 
| weſtl. von Werdau, an dem Vernebotfer Bas‘ geles 


gen,’ am welchem fid) dieſes große Dorf von Welten 





gegen Dften herunter ziehet. Es hat 212 Käufer, 
1300’ Einwohner, zwei Kirchen, eine Schule, ein 
Beigeleite von Zwidau, ein Forſthaus mit einem 
Foͤrſter, 4 Mühlen von g Gängen, eitien mit Brau⸗ 
gerechtigkeit verfehenen Kregfham und eine Fleiſchbank. 
Die Einwohrier leben vom Ackerbau, vom Fuhrwefen 


und von dem damit verknüpften Handel.” Es werden 


an 550 Kühe und eine große Zahl von Pferden gehal⸗ 
sen. Die biefigen großen Fuhrleute fahren, faſt | 
das ganze Jahr hindurch, in mehrere Gegenden 
Deutfchlandsbefonders nach Niederſachſen. — 
Die eine der hieſigen Kirchen, zu St. Katharinen 
genennt, iſt die Mutterkirche von der andern, 
zu St. Nicolai, welche weiter oben is dem, faſt 
2 Stunden langen Dorfe liegt. '’ Ste gehören uns 
ter die Infpection Zwickau und ſtehen unter der 
Eollatar des Dber» Confiftoriums. In die obere 
Kirche ift das Dorf Stöcfen, welches mit zu Lan» 
genbernsdorf gerechnet wird, eingepfärrt. Langens 
bernddorf ſelbſt wird in die obere, mittlere 
und niedere Gemeinde (oder Heerde) abge 
theilt, welche aber nur einen Richter Haben. Dies 
fer wird alle drei Jahre bei dem vom Amte gehal⸗ 
genen Rügengerichte auf folgende Art gewählt: 
aus fechs vorgefchlagenen Gemeindegliedern werben 
drei als wahlfaͤhig ausgelefen, und der verſammel⸗ 
ten, ans 213 Wirthen beftehenden Gemeinde vors 
geſtellt. Diefe drei Wahlfähigen treten nun auf dem 
freien Dorfraume jeder an einen befondern Ort. 
Ihnen folgen die Gemeindeglieder und verfammeln 
fih nun nad ihrem freien Willen jeder um denjeni⸗ 
‚gen, welchen er zum Richter zu haben wuͤnſcht, 
wodurd) drei Kaufen entfiehen, welche nunmehr 
gezählt werden. N nun, auf deffen Seite 
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die meiſten Gemeindeglleder geſtanden haben, wird 
zum Richter genommen und verpflichtet. 

Langenbrüd, f. Langedräd. 

Langenbuch, Langebuch, auf Miss 
gunſt genennt,, ein Dorf in’ dem Köntar. Sachen, 
im‘ Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Ame Plauen, an 
dee Schleizer Gränge, unfern Müpltroff, 3 Stuns 
den noͤrdl. von Gefell entfernt gelegen. Es gehört _ 
fhrifif. zum Rittergute Muͤhltroff, hat 2 Mühlen, 
eine Pfarrkiche und Schule Letztere ftehen unter 
der Inſpection Plauen und der Collatur des Ritters 
gutsbeſitzers von Muͤhltroff. Eingepfarre hieher find 
das Dorf Drößweln, ein Hammerwerk, eine Muͤhle 
und drei Waldhaͤuſer. Weftlih von dem. Dorfe liege 
der Königsberg. — . 10 

Langenburkersdorf, f. Burkersdorf bei 
Neuftadt. 
 Rangenchursbdorf,- Sangenkursdorf, 
ein großes Dorf in dem Königreih Sachen, im 
Erzgebirgifchen Kreiſe, in der Herrſchaft Schoͤnburg 
Waldenburg, in einem Thale, welches fih vom 
Hohnſteiner Walde an mach der Mulde hinunter 
auf zwei Stunden lang erſtreckt und von einen? 
Bach durchſtroͤmt wird, 1 Stunde fl, von Wals 
denburg entfernt gelegen. Keygen so Käufer von 
diefem Dorfe gehören unter die Gerichtsbarkeit des 
Ritterguts Eallenberg , der übrige größere Theil aber, 
nebft der Mutterklrche, der Pfarr» und Diakonats⸗ 
wohnung fammt der Schule, unter befagtes Amt. 
Die Einwohner treiben Landwirthfchaft und ftarke 
Leinweberei. Bie fertigen befonders Frieſe, 
Flanelle, Pferdedecken, Strümpfe, Handſchuhe, 
Muͤtzen, wollne Baͤnder u. ſ. w. — Die hieſige 
Kirche, wozu ein Filial in Langenberg gehoͤrt, ſte⸗ 
het unter der Inſpection Waldenburg, und der lan⸗ 
ag Collatur, und der Diatonus iſt . 


ae. kans 


Pöuflchrer.> — Bei dem: Dorfe liegen 5. Mipen, 
mit 3 Oehl⸗ und 2 Schneidemuͤhlen auch eine Pa⸗ 
piermuͤhle. — 

Langen « Dembach, ein Dorf in dem Groß⸗ 
herzogthum Sachſen Weimar ,.-in dem Neuftädter 
Kreife, im Kreisamte Neuftadt, 2 Stunden weſtl. 
von Neuſtadt an-der Orla entfernt gelegen. » Es gen 
hoͤrt ſchriftſ. zu den Ritterguͤtern Kolba, Poſitz und 
| Ober⸗Oppurg. Der Ort hat eine Mutterkirche, ei⸗ 
ne Schule und eine Muͤhle. Die Collatur ſtand 
ſonſt den Beſitzern der Ritterguͤter Kolba, - Pofig 
und Oppurg gemeinfchaftlich zu, feit 1752 hat fie 
aber DOppurg allein. - Kirche, und Schule fiehen uns 
ter der Anfpection Meuftadez; ein Filial von hier iſt 
zu Klein: Dembah. Das Dorf iſt ſaſt von .allen 
Seiten mit’ Bergen umgeben. —;- 

Langendorf, ein Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, in dem Hochſtifte Naumburg sZciy, im 
Amte Zeiz, 2 Stunden nordöftl. von Zeig, in einer. 
- fruchtbaren Aue, an der Heerſtraße von, Gera. nad 
Leipgig gelegen. : Es hat 60 Haͤuſer, 250 Einwoh⸗ 
* eine Pfarrkirche und Schule, ein Beigeleite 

Zeiz, und zwei anſehnliche Gaſthoͤſe. Die, 
—* iſt anſehnlich; das Dorf ſtehet aber unter 
mancherlei Gerichten. Ueber 30 Käufer, 32 Hufen 
44 Acker hat das Amt Zeiz die Gerichtsbarkeit; 
fiber. 15 Käufer, 14 Hufen 84 Acker hat dag Kite 
tergut Ezoldshain die Erbgerichte, Befagtes Amt 
ober die Obergerichte uͤber 14 Haͤuſer, 14 Hufen 

83 Acker bat das Rittergut zu Teuritz die Erbe 
gerichte, das Amt Zeiz aber gleicherwetie die Ober. 
gerichte. Ein einziges Haus gehört. unter die Rit⸗ 
keraussgerichte zu Staſchwiltz. Die ſtiftiſche Pfarr⸗ 
kirche und Schule des Dorſs, in welche erſtere Doͤb⸗ 
sihen, Stafhwig, Wadewig und Grimm 
witz ſchen eingepfarst find, — Piko Heim 


I 





\ 


gang J 303 


rich I im J. 1316 zum Stifte, und: im $. 1381 
«bgnete er dem Dechaut des Kapituls in Zeiz das 
Patronatrecht Über dieſe Kirche zu, welches auch 
noch der jedesmalige Dechant dieſes Kapituls aus⸗ 
öde. -(Br.) — Der Langendorfer Strich 
hat ſeine Benennung von diefem Dorfe. Er gehoͤrt 


zum Amtsbezirke, ziehet ſich von hier gegen Groitzſch 


and Lucka und faßt 12 Dörfer in fih, — 


Langendorf, ein.Dorf in.dem Herzogthum 


Sacıfen , im Thüringer Kreiſe, im Amte Weißen: 
-fels, 3 Stunde füdk von Weißenfels, auf der rech⸗ 
ten Seite der. Saale, am. Greifelbadhe gelegen. 
Hier war vor Alters ein Franziskaner Moͤnchv⸗ 


kloſter, deſſen Moͤnche aber im J. 1454 wegen 


ihrer ſchlechten Auffuͤhrung aus dem Kloſter heraus⸗ 
geveitzſcht wurden. Man verwandelte es num ir ein 
Benedifriner-Monnentlofter, und nah der 
Reformation fah man ſich gendthigt, die Nonnen, 
weiche durchaus nicht weichen wollten, im J. 1355 
mit Gewalt fortzutreiben, worauf man das Kloſter 
in. ein Rammergut verwandelte. Mit diefem königl, 
Kammergute ft das Dorf Muttla u verbunden; 
es gehören zu demfelben 294, Huſen, und wei 
Mühlen von 2 Gaͤngen. Es iſt altſchriftſaͤſſig. 
Die hieſige Kirche iſt ein Filial von Ober⸗Greißlau. 

Bet Langendorf in einem Thale befindet ſich 
ein Waiſenhaus, welches bereits im J. 1710 
durch den Fuhrmann Chriſtian Buch gegruͤndet 
wurde: Der Landesherr beanadigte daſſelbe mit 
Floßholz, Korn, Bier und einer Kollecte durch das 
gonze Land. Die Zahl der Kinder flieg im J. 1727 


bis auf 85. Seht nimmt es, außer 24 Knabe 


die alles frei Haben, auch Koftgänger auf., Es if 
vornehmlich zur -Werforgung und Erziehung arıner 
verlaffener Kinder männl.“ und weibl, Geſchlechts eins 
gerichtet. Dieſe erhalten Untereicht in Der ——— 


— 


t 
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im Schreiben, Rechnen , in ben Anfangsgränben 
der lateiniſchen Sprache u. f. w. Auch iſt in dig 
fer :Anftalt .eine eigene Spinnerei angelegt wor 
den, um die Zöglinge in mäffigen Stunden zu ber 
ge Zeigen einige ‚Neigung zum Studieren, 
o erhalten fie deshalb Hefondern, Privatunterricht, 
Als. Lchrer und Aufſeher find ein Präceptor und 
zwei Docenten (Präparanten, Affiftenten)  angeftellt, 
Für die Mädchen wird eine befondere Vorſteherin 
gehalten. Man nimme auch erwachjene Perfonen 
in diefer Anftalt zur Verſorgung und Verpflegung 
“auf. Zur Adminiftratlom der Haus⸗ und Feldwirthe 
Schaft find ein verpflichteter Hausverwalter, und eine 
Hausverwalterin angeftell. Die Aufficht über das 
Walfenhaus führen der Superintendent und der Amt⸗ 
mann zu Weißenfels. . 
Im G.:1758 wurde hier auch ein Rräntein 
ftift von’ dem gehilmen Rath Triebel gegründet. 
Es war zu einer anftändigen Verſorgung und zu eis 
nem ruhigen Aufenthalte für eine gewiſſe, beſtimmte 
Baht Tediger, durch Adel: Stand und Tugend: aus 
gegeicdhneter Frauenzimmer eingerichtet. Es beſtand 
theils aus Freiftellen,, theils aus Zuſchuß ⸗ Stellen, 
und. bloß für leßtere war etwas zu entrichten. Jede 
Stiftsdame hatte ihr befonderes Zimmer und ihre 
freie Aufwartung. Die Stificiteidung war einför- 


mid und afıhgrau. Es ſtand ihnen der Austritt - 


nad) Belieben frei. : In der zum Stift gehörigen, 
und an die Stiftsnebäude angebaueten Kirche wur⸗ 
de von dem Stiftspredtarr und Stifts-Cantor der 
Gottesdienft beforge. Ein bejonderes, mit bem 
Stifte in Verbindung fiehendes  Educationss 
Etabliſſement für adliche Perſonen weiblichen 
Geſchlechts wurde im: Jahr 1767: gegruͤndet. Hier 
wurden die Eleven in der Religion, in: ber Ger 


fire,  Ceograpfie, Im. Scqhteiden diechnen, 


% 
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| Grieffchreiben, in der. franzöfifchen Sprache und 


allen weiblichen Arbeiten für Standesperfonen, unter 
richtet. Die Educationsftellen beftanden: theild aus 
Koftftellen, theils aus ganzen Freiftellen. Kein juns 
nes Fraugnzimmer wurde unter dem 7ten Jahre in 


diefes Inſtitut aufgenommen, der Aufenthalt aber 


fonnte bis in das achtzehnte Jahr dauern. So wohl 
das Stift als die Educationsanſtalt gingen, 
obwohl man fie mit dem Waifenhaufe zu verbinden 
ſuchte, aus Mangel an Fonds dennoch bald wieder 


‚ein. - Die fhönen- Gebäude, die abgefondert auf einer 


Kleinen. Anhöhe liegen, Br jegt zu dem Ram 
gute. 

Man vergl. 1) den Art. Langendorf in Rede 
niz's Encytk. B. 64. ©. 616 — 26. — 2) Das 
leipz. Intellig. Blatt, 1768. No. 1 2. — 3) 
Nachricht von dem Waifenhaufe zu Langendorf. Ges 
na, 1714: 8. Leipz. 1716. 8. Leipj. 1721. 
8. und 76 Fortfeßungen. — 4) Nachricht von dem 
Geftifte zu Langendorf. Leipz. 1767. 4. 

Langendorfer Strich, ſ. ranzendort 
bei Zeitz. 

Langen-Eichſtaͤdt, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herzogthum Sachſen, im Thüringer Kreiſe, 
im Amte Freiburg,‘ 3 Stunden nordweftl. von Frei⸗ 
burg entferne, an der Stift Merfeburgfchen Graͤnze, 
aim Eichftädter- Bache gelegen, Man muß es von 
Klein⸗Eichſtaͤdt, welches 3 Stunden weſtl. von dieſem 
liegt, wohl unterfcheiden. Es beſtehet Langeneichſtaͤdt 
aus zwei Theilen, von denen der weſtlichere Ober⸗ 
Langen-Eichſtädt, der öͤſtliche aber Nieder⸗ 
oder Marks Langen: Eihftädt genennt wird, 
Aeltere Geographen fcheiden Mark Eichftädt als eine 
dritte Gemeinde, vonMieder » Eichſtaͤdt. Beide Theile 
befichen aus 180 Käufern und 180. Hufen. Leonhars 
bi giebt Nieder⸗ Eichſtaͤdt 121, und Ober⸗ Eichſtaͤdt 


haͤuſer Sprigenhäufer u. ſ. w. Magazin: Spann⸗ 


— 


804 Lang 


315 Hauſer. Jedes der beiden Doͤrfer hat feine bes 
fondere Kirhe, Pfarre, Schule, Bad: und Bram 


hufen, Schocke, Einquartierungen und andere aliges 
meine Leitungen find in Gemeinſchaft. Das Amt 
Freiburg hat hier einen Ding ftuhl, dem ein Lands 
richter und .ein Land ı Schöppe-vorftehen, wovon alle⸗ 


mal wechſelsweiſe der eine in Nieder» der andere in 
Dber : Eichftädt if. - Die hiefigen Gemeinden zeichnen 


fin befonders dadurch aus, daß fie von jeher bei neu⸗ 


en, ‚allgemeinen Einrichtungen von den übrigen Amtes 


dörfern ſich abzufondern gefucht haben So haben 


einige andere Dörfer, 3. B. bet Inquiſitions faͤllen, 


wo ſie chedem Unkoften tragen mußten, wenn .fie der 


Inquiſit nicht bezahlen konnte, anftatt derſelben jaͤhr⸗ 
lich eine geringe Abgabe, unter dem Namen Henker⸗ 
ge td- übernommen ,- allein gebachtes Langen » Eichſtaͤdt 


nicht. Die Gemeinden machten fich dagegen verbinds 
lich, daß fie in allen auf ihren Fluren vorfallenden Un⸗ 


. terfuchungsfällen die Unkoſten aus eigenen Mitteln 
- Magen wollten, wenn der Inquiſit dazu unvermögend 
wäre. Daher müäflen fie auch bei Vollziehung der 


Todesfirafen alle hierzu nörhigen Werkzeuge anfhaffen, 
auf eigener Flur eine Feimftätte anlegen, und-die 
Beamten auf eigene Koften abholen laffen. Bei alles 
dem ſtehen ihnen feinesweges die.Dbergerichte zu, was 
fie -zumwellen haben behaupten wollen. Eichſtaͤdt iſt 


eins der größten Thuͤringſchen Dörfer und hat über - 
. eine Stunde im Umfangs — Die Einwohner trei⸗ 


ben auch guten Obſt bau und-unterhalten Baums 
ſchulen. Das hieſige Gefinde iſt, des fleißigen Fut⸗ 


tereintragens wegen, in der ganzen Gegend geſucht.— 
- Miederbängen: Eihftädt, als das Haupt⸗ 
dorf, war vor ber Reformation eine Probfiet, wo⸗ 


von noch das naͤchſte Feld am Dorfe das Pro biſt ei⸗ 


wart. Ole Hceiſteh driöt- DieKirge, im ZRuta 
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abauet, hat * einen PER aus den Ziiten 
‚vor der Reformation, und. das ſchoͤnſte Gelaͤute in 
der ganzen Gegend. An ıderfelben waren, feit dem 
erſten lütherifchen Prediger Johann’ Bifcher von 
J. 1539 bis 1810, alfo in 231 Jahren nicht mehr 
als: 9 Prediger angefiellt. Mieders Eidyftädr Harte 
fonft einen eigenen Sahrm arkt und ein Spittal, 
deſſen Einkünfte noch jebt befonders verrechnet wer⸗ 
den. Die beiden Pfarrkirchen mit eigenen Pfar⸗ 
een, und die Schullehrer zu Ober» und zu Micders 
Eichſtaͤdt ſtehen unter der Inſpeetion Freiburg; die 

Eollatur hatte bisher das Ober Lonſiſtorium. — 

Ya der Flur dieſes Dorfes, Z Stunde nach 
Duerfurt zu, liegt and eine alte Barte auf eis 
nee Anhöhe, von meldher man eine ſchoͤne Aus⸗ 
ficht. genießt und bis Magdeburg fehen kann. - Der - 
König.v. Sachſen befuchte foldhe im J. 1780, und 
beftieg fie am 31. Juli mir dem hiefigen Müller 
Kohl. Eine Steinfchrift beurkunder diefen Beſuch. 
Der Thurm führt die Jahrzahl 1324. Jaͤhrlich, 
am Tage nach Pfingsten, ziehen die jungen Manns⸗ 
perfonen beider Dorfsantheile mit Mufit auf die 
Warte, und pflanzen eine Mate auf die Spige 
des. Thurms. (Br.) 

Sangenfelde, Langenfeld, ein Dorf in. 
den Fürftentdum- Sadhf. Meiningen, in den Unter⸗ 
fanden, im Amte Salzungen, 3 Stunde fübdl. von 
Salzungen entfernt gelegen. & tft in zwei Käufers 
reihen, an den beiden Armen der Armbach erbaut, 
ziehet ſich lang unfern mehrerer Waldungen hin und 
hat eine Tochterkirche von Salzungen, eine Schule, 
eine ZollrEinnahme und einen Forſtbedienten des 
zweiten Dber  Forfied. Es war chedem auch ein 
Freihof Hier, deſſen Güter gegen Erbzinfen zere 
fchlagen worden find. Vor dem gojährigen Kriege 
hatte das Dorf 64. und gleich nad) demfelben nur 

Seit. 9. Sachſ. V. Bd. U | 
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26 Käufer. - Sept zähle man 78 Käufer, 89 — 
haltungen und 410 Einwohner, unter den letztern 
aber 59 Bauern, 4 Leinweber, 13 Tagloͤhner, 1 
Wagner und 1 Hufſchmidt. Auch einige der Dans 
weben leinenes Zeug. — Unweit dem Dorfe ent⸗ 
fpringt ein, nah Salzungen geleiteter Brunnen, 
Der Kringelsbrunnen treibt die Mühle in 
der bei Langfeld befindlichen Wäftung Nehmen: 
dorf. Außer diefer Wüftung enthält die Langenfel⸗ 
der Flur an Wüftungen noch: den Pfaffenräd, 
Srimmlih, Tanngraben, Oezelsgraben, 


vor der Gruben, vor dem Taubertöberg, dem Schne⸗ 


ckenberg ꝛc. In hieſige Kirche find eingepfarrt: Kal 
teuborn, Hohleborn und der obere Sorghof. Die 
beiden Diakonen zu Salzungen beforgen den hieſigen 
Goͤttesdienſt, und die genanriten. eingepfarrten Orte 
ſchicken ihre Kinder auch im die hiefige Schule. — 

Langengraßau, auch bloß Graßau, ein 
unntittelbares Amtsdorf in dein Herzogth. Sachfen, 
im Wittenberger Kreife, im: Amte Schlieben, an 
der Niederlauſitzer Gränze, 1 Stunde well. von 
Luckau entfernt gelegen. Das Dorf hat eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule, ein Foͤrſterhaus, ein. Lehngut, 
46 Käufer, 220 Einwohner, welche 38 Hufen, 
102 Kuͤhe und 13500 Schaafe befißen und befonders 
fhönen Flachsbau Haben. Weſtlich vom. Dorfe, 
zu dem eine Windmühle gehört, liegt der Hölle: 
Berg. . Ein Filial von Hiefiger Mutterkirche iſt zu 
Zilmersborf; beide fliehen unter der Inſpect. Schlie⸗ 
ben und unter landesherrl. Collatur. | 
.  Rangengrün, ein Dorf-im Voigtlande, in 
der Herrſchaft Neuß: Lobenftein, auf der rechten 
u. Seite‘ der Saale, 1 Stunde ſuͤdoͤſtl. von Saalburg 

entfernt gelegen. 

Langenhain, Langenhayn, ein Dorf in 

bem Königreich Sachfen, im Leipziger Keeife, im 


oe 
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Amte Pegan, fehr angenehm, rings’ von Holzun⸗ 
gen und Wiefen umgeben, an .der Schnauder, 2 
Stunden noͤrdl. von Lucka entfernt aelegen. Es ges 
höre Fchriftf. zu, dem Rittergute Maufiß, -tft nad 
Micheiwig eingepfarrt, hat 16 Käufer, go Eins» 
wohner mit 20 Hufen und 15 Pferden. (Br.) 
.  gangenhain, Langenhayn, ein Dorf in 
dem Herzogth. Sachf. Gotha, im Amte Tenne⸗ 
berg, faft in der Mitte zwifchen Gotha und Eifer 
nah, an der Laucha, in fchlechter fandiger und 
bergiger Flar, F Stunde weft. von Waltershaufen 
entfernt gelegen... Es hat eine Pfarrkirche, Schule, 
416 Käufer, die mist 14.800 -Thalern verfichert 
find, . 477 Einwohner mit 5 Pferden, 167 Kühek, 
Al Dibfen, 1150 Schaafen und 22 Bienenſtoͤcken. 
Langenhain iſt ein altes . Dorf und war vor⸗ 
mals arößer ols jeht, Im J. 1286 wurde es von 
Albrecht dem. Ausgearteten dem Ratharingaklofter zu 
Eiſenach mir allen Rechten und Nutzungen gefchentt. 
Mach der Reformation ſchlug man es zum Amte 
Zenneberg. Die Flur deffelben iſt ungeheuer und 
zeugt von deflen ehemaliger Größe. Sie dehnt fi 
von Bro» Tabarz bis gegen Lauda, und vom Lau⸗ 
chaſchen Holze bis nahe an Waltershaufen aus, 


Wallfahrten zu der ehemaligen biefigen Kapelle md . “ 


gen zur Vergrößerung des Ortes. Befonders beigetras 
gen, haben. Die Kirche war die Mutter der Kapel⸗ 
len zu. Waltershaufen, Kabarz und Ibenhain. Mod 
im 5. 1569 wurde ein Nector des Kirchfpiels von 
Reinhardsbrunn aus hieher geſetzt. Erſt im Jahr 
2256 wurde Waltershauſen zur Mutterkirche von 


Langenhain erhoben. — Im J. 1536 wurde ſie 


wieder durch die Viſitatoren abgeſondert, zur eignen 

Mutterkirche beſtimmt und die Kirche zu Kabarz ihe 

beigegeben. Da aber Kabarg im Jahr 1650 einen 

eignen Pfarrer erhielt, hg fiel dieſes Filial wieder 
| — 
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weg. In dem J. 1766 bis 68 wurde die hieſige 
Kirche neu erbaut. Su aͤltern Zeiten hatte fie meh—⸗ 
rere Befigungen, „4. B. einige Gärten am Ziegens 
berge und am Hölgel, einige Felder auf der Lauchas 
ſchen Höhe, 10 Teiche und ein ganzes Gut im Dors 
fe, worauf. die Kirche erbauet if. Jetzt genießt fie 
blos noch die Erbzinfen von dieſen Grundftücken, 
Kirhe und Schule fichen unter der. Inſpect. Wals 
tershauſen und dem geiftlichen Lntergericht Tennes 
berg. — Zum Dorfe gehören auch eine Mühle 
mir 1 Mahl: und I Schlaggahge, und eine mit 
zwei Mahlgängen, dann die Siebenlinden⸗ 
Mühle von 2. Mahlgängen, und eine Del» und 
Loh muͤhle. Zu J 
‚Unter den Einwohnern giebt es 28 Anſpaͤnner, 

‚ amd 13 Hinterfiedler. Die ganze Flur beſtehet ans 
8070 Adern Land und Wiefen; fie it in 59 Guͤ⸗ 
ter vertheilt. Ehemals befaßen 69 ‚Güter die ganze 
Flur; doch kam eins: davon an die Merten von 
Teutleben und Hopfgarten; letztern iſt es 
noch eigen. Kinen großen Theil der Flur beſitzen 
auch bie Drte Kabarz, Groß: und Klein Tabarz, 
Mechterſtaͤdt, Schmerbah, Laucha, Ibenhain und 
Waltershaußen. Der Obſtbau wird mir Eifer: bee 
trieben. Die 7 in der Flur gelegenen Teiche: ger 
Hören der Herrſchaft. Obgleich die Flur groß iſt, 
ſo iſt der Zuftand der Landwirte doch Armlich und 
die Nahrung gering. Der. Mangel an Wiefen, an 
guter Trift erlauben nicht, fo viel Vieh zu halten, 
als die Düngung einer fo magern Flur erfordert. 
Die Befiellung kann, wegen Mangel des Viehs nue 
fhledt und der Ertrag folalih auch nur gering feyn.. 
Die Schäferei von 650 Stuͤck mit Huth und. Trife: 
Paufte bie Gemeinde im J. 1739: unter Herz. Frick 
drich 111. für 3000 Gülden.“ Der Gemeinde gen 
hört auch. das anſehnliche Wirthehaus, ein Obſtgar⸗ 
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ten von mehr als 200 Bäumen, der Ziegelhof, De 
Kalkberge x. Ein angenehmer Wiefengrund, durchs‘ 
fchlängelt von der Lauha, ‘führt, das Thal auf 
waͤrts, zu dem ſogenannten Hüttengute Dies ' 
war ſonſt Befikung der Herren von Wangenheim 
zu Fiſchbach. Einige Einwohner Langenheim's kauf⸗ 
J Fiſchbach und dieſes Gut ſammt der dazu gehoͤ⸗ 
eigen Schaͤferei von 500 Stuͤcken. Sn alter Zeit 
war hier ein Schmelzwert; in der Folge wurde 
es in eine Mühle von 2 Gängen umgefchaffen. Die 
Gebrüder Fellinger aus Eiberfeld, welche fie im 
%. 1812 erfauften, ließen fie abbrechen ımd an ihrer 
Stelle ein. fchönes, drei Stock hohes Gebäude zu ei⸗ 
nee Spinnmühle aufführen. — Uebrigens findet 
man unter den hieſigen Einwohnern 27-Taglöhner, 
. 3 Wagner, 3 Leinweber, 1 Schreiner, 3 Maurer, 
2-Hufihmidte, 4 Müller, 3 Kannenmacher, 2 Del: 
händler, 7 Viehhaͤndler, z Landfuhrmann u. ſ. w. 
Die Viehhändler Holen ihr Vieh, befonders Pferde 
und Fohlen aus Kolftein, Mecklenburg, Hannover, 
u. ſ. w. — Der jährliche Flurertrag des Dorfes iſt 
878 Sc. Korn, 256 Sch. Walzen, 109 Sc. Ger⸗ 
fie, 519 Scheffel Hafer, 2960 Körbe Kartoffeln, 
312 Kloben Flach, und 2700 Eentner Heu und 
Grummet. — 
- Langenhennersdorf, ein aliſchriftſ. Ritter⸗ 
gut und Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im Meißner 
Kreiſe, im Amte Pirna, 3 Stunden ſuͤdl. von Pir⸗ 
na gegen Gottleube zu gelegen. Die hieſige Pfarr⸗ 
kirche, in welche Hermsdorf, Bahra, die Hammer⸗ 
guͤter Reichſtein, Brauſenſtein und Neidberg, ſo wie 
die Schule, ſtehen unter der Kollatur des Ritterguts 
und gehoͤren zur Inſpection Pirna. Das Dorf hat 
s50 Haͤuſer, 250 Einwohner, unter denen 8 ganze, 
23, halbe Huͤfner, 6 Gärtner und 9 Häusler find, 
welche « 22 — zu 213 Magazin: und Marſchhufen, 
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nebft 30 Stuͤcken Zugvieh Hefigen, Zu dem hieſigen“ 
Nittergute gehören das Vorwerk Brauſeuſtein 
und her Johannishof, in allem sgo Einwohner. 
— Bei diefem Dorfe werden, wie zu Cotta und 
— Gersdorf, Mühlfteingeftelte für Hammers 
werte,. Sartenfäulen und anders Sandſteine 
gebrochen, E52 | 
. Langenhennersdorf, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Könige. Sachſen, im Erzgebirgſchen 
Kreife, im Kreis amte Freiberg, I Stunde nördlich 
von Freiberg, gegen Waldheim zu gelegen. Es hat 
eine Pfarrkirche und Schule, zwei Mühlen, 180 
Häufer und 920 Einwohner. Es gehörte ehedem zum 
Kiofter Alten: Zella, wurde im J. 13552 an Ulrich 
Mordetfen üderlaffen, aber im J. 1687 wieder 
zu dem Kreisamte Freiberg gefchlagen. Zn die hies 
fige, unter der Collatur des Dber « Eonfiftoriums ſte⸗ 
hende und unter die Inſpection Freiberg gehörige 
Kirche. find die Dörfer Seifers dorf, Reichen⸗ 
bach und Bräunsdorf eingepfarrt. In den Alte 
Zellefhen rk. wird der Ort Langenheinrichs» 
| dorf gefchriehen. Anfänglich war nur eine Kapelle 
> Hier, kurz vor der Reformation aber ließ der legte Abt 
von Alten » Zella , Andreas Schmicdewald, an diefelde 
eine fhöne, große, ganz fleinerne und mit 2 Thuͤr⸗ 
men gezierte Kirche anbauen und dem heil. Niclas 
widmen. Kart Schrörtwar (im J. 1545) dee 
etfte lutheriſche Pfarrer Hier. Der, im $. 1731 bier 
verſtorbene Paftor Chriftoph Heym war ein fleis 
Biger Schriftſteller. — | FD BES 
Langenheßen, ein Dorf in dem Koͤnigreich 
Sachſen, im Erzgebirgfhen Kreife, in dem mit Zwik⸗ 
kau combinirten Amt Werdau, nahe bei Werdau; uns 
terhalb diefer Stadt, an den beiden Seiten der Pleiße, 
in einem angenehmen Thale, das diefer Fluß bilder,’ 
23 Stunde nordweſtl. von Zwickau entfernt gelegen,’ 


2 


J 


* 


Sanp — | ur 


Der Ort bat feinen Namen nach Vertreibung der Sor⸗ 
benwenden von den hier angefiedelten erften Bewoh⸗ 
nern erhalten. . Es gehörte in dem Älteften Zeiten den " 
Voigten zu Weida, weil Heimrid von Weide im 


9.1270 das Patronatrecht, ſammt den Kircheneite 


tünften dem Kloſter Crimmibfchau ſchenkte. In der 
‚ Folge kam es an die Reuß⸗Plauiſche Linie, bis es 
endlich die Markgrafen von Meißen an fich brachten. 
| Das Dorf Hat 160 Häufer, eine Pfarrkirche 
und Schule, und über goo Einwohner. inter den 
Käufern find 103 Bauergäter. Ein Theil des Dor⸗ 
fes ſtehet unter dem Amte unmittelbar , der andere 
gehört zu dem Rittergute Boſenhof mit Erb « und Uns 
tergerichten.. Mach Bofenhof gehören 47 Güter und 
9 Häusler oder 332 Einwohner, und 265 Lehen; un⸗ 
term Amte fichen 56 Güter und 46 Käufer, oder . 
994 Lehne mit 480 Einwohnern. Die hiefigen Amtes 
unterthanen” gehen groͤßtentheils bei dem geiftliche 
Kaften zu Werdau, bei dem Pfarrer dafelbft und bei 
dem Pfarrer des Drts zur Lehn. Unter den angeführte 

ten Gütern befinden ſich auh 3 Mahl» und Schnet 
demuͤhlen, fo wie unter den Haͤuslern 2 Schmied» 
ten. Sm Durchſchnitt werden jährlich 34 Menfchen 
geboren und deren 24 begraben. | 2 

Die hiefige, unter der Inſpection Zwickau fles 
hende Kirche, ift ein uraftes Gebäude und war ches 
dem nur eine Kapelle, die dem heiligen Johannes ger 
widmet war. Bei den Wallfahrten hieher wurde fonft 
unter den Linden ein Markt gehalten, der. aber nach 
der Reformation eingegangen iſt. Die Kirche hat ih 
ältern Zeiten auch durch Feuer gelitten. Der Gottes⸗ 
Dienft wurde chedem von dem Klofter Krimmitzſchau 
aus durch die damaligen Auguſtiner Chorherren bes. 
forgt. Als die Karthäufer jenes. Klofter bezogen, fo 
übergaben diefe das Pfarrlehen einem Herrn auf Per 
nig zu Altenburg. - Nach der Reformation fiel das 
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Moatronattecht an das Ober⸗ Cenſiſtorium zu Dresden. 
Als Filial gehört die Kirche von Koͤnigswalde hieher. 
Der Pfarrer des Orts har die Lehngerichterübee einige 
Güter und Häusler in Langenheßen, fo auch übers ° 
‚Güter, 2 Haus, 1 neu erbaute Mühle und über eini⸗ 
‚ge abgetrennte Grundſtuͤcke in Koͤnigswalde. Ein 
Hospital, das der ehemalige Pfarrer Winterſtein 

(+:1560) auf feine Koften erbauen ließ, iſt nicht mehr 
worhanden, ſoll aber einfimahls, wenn der Fonds hin⸗ 
weichend ſeyn wird, wieder eingerichtet werden. Der 
‚genannte Seiftliche ift auch deshalb merkwuͤrdig, weil 
ihn Luther -felbft in dieſes Amt einſetzte. Syn die 

tterkirche iſt Boſenhof eingepfarrt. Im J. 1816 
aurden durch freiwillige Beiträge der Einwohner 150 
Thaler zur Verſchoͤnerung der Kirche zuſammenge⸗ 


— vracht, 


Der Wohlſtand der Einwohner iſt nur mittelmaͤ⸗ 
‚io: obwohl es ihnen. niht an Fleiß und Thaͤtigktit 
gebricht, womit ſie den Ackerbau, die Viehzucht und 
einigen Obſtbau treiben. Weil die hieſigen Feldwirth⸗ 
ſchaften nicht zu groß ſind, ſo benutzen mehrere ihre 
Zeit zu mancher nuͤtzlichen Nebenbeſchaftigung. So 
cholen nerfchiedene, mit ihren Geſchirren aus den-nies 
dern Segenden Getraide, dag ſie auf den Maͤrkten in 
Zwickau und- Werdau abſetzen. Andere befchäftigen 
ſich im Sommer mit dem Gurfenbau,. und erzie⸗ 
hen in günftigen- Jahren. auf kleiner Gurkenaͤckern 
eine anfehnliche Menge Gurken, bie in den Stäbten 
des Voigtlandes auf eine vortheilhafte Weife werkauft 
averden.v. Was dem Drte einen befonders großen Bow 
aheil gewährt, iſt das Spinnen gewafcener 
Schaafwolle, wovon das Garn zu verfchiedenen 
wollenen Zeugen verwebt wird. Die Wolke kauft man 
auf den leipziger Mefien, oder aus der erften Hand 
in den Scäfereten, bringe” fie hieher, fortive und 
Tamm, fie, und perſpinnt fie dann gut gewaſchen. 
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Die: meiſten weiblichen Einwohner dieſes und‘ dee 
benachbarten Dite befißen die Fertigkeit, an zweien 
Spindeln (oder mit zwei Händen) zu gleicher Zeit 
zir’ fpinnen, wodurd eine <anfehnliche Menge von . 
Sarn verfertiget wird. Man ſpinnt aus dem hal 
ben Pfund Wolle 25 bis 50 Zahlen, Das Garn 
wird. in. den benachbarten Städten, vorzüglich zu 
Merane, von:den Zeugwebern gekauft und verar⸗ 
beitet, auch wohl von Kaufleuten aufgekauft, "und 
dann weiter gefendet. Zun dieſem Behufe wird Mit⸗ 
tewochs in der benachbarten Stadt Krimmitzſchau 
Garmnmarkt gehalten, wo das in der Umgegend 
geſponnene Garn: abgeſetzt wird. — Der Boden 
des Orts neigt ſich mehr zum ſchlechten, als zum | 
mittelmäßigen. Am beften find noch die Felder im 
Grunde. — Die Einwohner haben das Hecht, in 
ber. Pleiſſe zu fiſchen, und bekommen auch aus dem 
koͤnigl. Wald: bei Krimmibſchau fuͤr die Taxe ein 
gewifes Hohzdeputat. Man vergl: Goͤpferts 
Gefch. des ERS 8. —— S. 302 
5 (Br) 
—Langenleuba, EN ein großes 
Dorf, welches zum Theil in dem’ Könige. Sachen, 
im Amte Borna, zum Theil im Herzogth. Sacf. 
Bothar Altenburg, im Amte Altenburg, zwiſchen 
Penig und Altenburg, auf der. Straße vor Penig 
näch Leipzig, 12: Stunde _nordiweftlih von Penig 
entfernt liegt. Es wird in Ober+ Mittelo und . 
Miederlangenleube abgetheilt; auf den Kar» 
ten: heißt Ober: Langenleuba, das am oͤſtlichſten Liegt, 
auch Langenleuba im obern Hain, und das 
weſtl. gelegene Niederlangenleuba führt den Zufag 
im-niedern Hain. Der‘ fönigl. ſaͤchß. Antheil 
des Dorfes gehört fchriftf. zum Rittergute Saf tig; 
und beftehet aus 36 Hufen, 109 Pferden und 460 
Kuͤhen. Die Kirche und Schule zu Oberlangenleuba 
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ſtehet unter der ſaͤchß. Inſpection Chemnig und-bet 


 Kollatur des Rittergutsbefißers von Sahlis. Det 


altenburgifhe Antheil beftehet aus 14°’ Anfpänneris, 
22 Handguͤtern, mit 29 Pferden, 245: Scheffeln 
Geld, 31 Fudern Heu und 124. Scheffef Hoizung, 
in allen aus 123 Haͤuſern und fteuert termin. 37 


- Sülden.17 45 Gr. — Die Kirhe und Schule zu 
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Niederlaugenleuba gehören unter. die. Superintendur _ 
Altenburg , und Adjunctur Gößnig. Hier iſt auch 
ein, der Familie von Kuntfch gehöriges, mir Oben 
und Erbgerichten verfehenes Rittergut. — - Von Lam 
genleuba an bis Alten: Mörbig ift auf koͤnigl. Bo 
fehl mit einem Koftenaufwande von mehr als 19,000 
Thalern eine ſchoͤne, ı$ Stunde lange Chauſſee er⸗ 
haut worden, — | 
s  Rangenlipsdorf, ein unmittelbares Amts⸗ 


dorf in dem Herzogthum Sachſen, im Fuͤrſtenthum 


Querfurt, im —* Juͤterbogk, 2 Stunden ſuͤdlich 
von Juͤterbogk entfernt gelegen. Es hat eint Pfarr⸗ 
kirche und Schule, die unter der. Inſp. Juͤterbogk 
und der Collatur des Landesherrn ſtehen; 25 Haͤu⸗ 


"fer und 130 Einwohner, unter denen 16 Anfpäus 


ner, 7 Kofläten und 2 Häusler, mit 56 Pferde, 
58 Kuͤhen und gro Schaafen. Sie fehütten an 
Zinsgetraide 127 Scheffel Korn und 180 Scheffel 
Hafer, Bon hiefiger Kiche, die im J. 1579 era - 
baut, und im J. 1713 erneut wurde, iſt ein Se 


lial zu Koͤrbitz. 


Langenltungwitz, eigentlich Ober⸗ Lung⸗ 
witz, ein ſehr großes Dorf im Könige. Sachſen, 
im Erygebirgfchen Kreife, in. der Herrfchaft Schöns 
burg Lichtenftein, im Amte Lichtenſtein, längs dem 
Zungwitzbache, an der Straße von Zwickau nach 


Chemnitz, 14 Stunde nordoͤſtl. von Lichtenſtein ent⸗ 


fernt gelegen. Es ziehet ſich, in zwei Reihen —* 
ſern auf beiden Seiten des Baches, mit groͤßern 
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Aus ſpruͤngen rechts — linke, von Hermeẽdorf bis 
über Ernſtthal faſt 2 Stunden in der Laͤnge hinauf, 
und mitten durch führt die Straße. Oberlung⸗ 
wis heißtes zum Unterfchiede von dem, ebenfalls 
an der Lungwiß bei Slauchan gelegenen Dorfe Nies 
derlungwig. Seiner ausgezeichneten Länge bald 
der nannte man es gemeiniglih Langen: ung? 
witz, was aber ein Pleonasmus zu ſeyn fcheint, 
denn das Wort Lungwig zeigt für ſich allein ſchon 
ein langes Dorf an, und man findet es auf einis 
gen Karten auch wirklich Langwitz geſchrieben. 
Ein, von Oberlungwitz, gegen Suͤdoſten fich hin⸗ 
giehender Dorfantheil Heißt auch Abtei Oberlung⸗ 
wig. (f. d.) 

Das ganze: Dorf zählt nahe an 400 Käufer 
und weit über 2000 Einwohner; hiervon kommen 
58 Käufer, mit 500 Einwohnern auf Abte} Lunge 
wiß, welche zum Amte Gruͤnhain gehört, über 300 
Käufer aber ftehen unter dem Amte Lichtenftein und 
nur 20 Käufer ftehen unter dem Amte Waldenburg. 
Eine Pfarrkirche, Pfarr s und Schulmohnung, wie 
ah, feit 1762 ein koͤnigl. ſaͤchß. Poſtamt, befind 
den fich im Lichtenfteimer Antheile. Kirche und Schule 
ſtehen unter der Inſpection Waldenburg und unter 
— Collatur des Grafen von Schoͤnbutg Walden⸗ 

urg. 
Unter ben Einwohnern des Lichtenſteiner Ans 
theils find nur 60, theils ganze, theils halbe Pfers 
der und Handbauern. Won den Häuslern und Gaͤrt⸗ 
nern. befigen nur wenige Feld, die meiften nähren 
fih von Profeffionen und zwar meiftend von der 
Leinweberei und der Strumpfwirkerei. Die Strumpf⸗ 
wirfer haben hier, feit dem 9. 1757 eine eigene 


Innung. Mehr als i00 Meifter arbeiten bei | 


guter Zeit auf 200 und mehr Stählen ununterbros 
«den und Kiefern — baumwollene Waaren. Schon 


— 


richtet wurde. Das, der 


Ss Lang 


dm $. 1806 waren 6 Leinwand: and Strumpfwaa⸗ 
von» Dleichen, hier. Im Dorfe: find auh 6 Mahl⸗ 
muͤhlen, und Mafchtenenfpinnerei wird ebene 
falls lebhaft betrieben. Dieſes Dorf wurde bereits: 
im ı6ten Jahrhundert dergeftalt privilegirt, daß die, 
dafigen Einwohner, fo viel derer allda haͤuslich an⸗ 
gefeffen, ein .jeder für fih brauen, das gebraute, 
Bier verzapfen, Wein fchenfen, Sal, zum Verfauf 
‚einlegen und jedes Handwerk treiben könne. Becker, 
Schneider, Schufter, Leinweber, Schmidte, Tifche 
ler, Gaͤrber, Goldarbeiter., Müller, Vötticher, Flei⸗ 
fcher x. innen fih Hier wefentich niederlaffen und 
ihr Gewerbe ohne Jemandes Einhalt und Verhinde⸗ 
rung treiben. Dieſes Privilegium wurde zum lebe 
tenmale von ‚dem Kurfürften. Joh. Georg IL. 
(20. Sjuni 16$T) erneuert. — In Abſicht der Ges, 
zichtsverfaffung muß man- den Drt als einen 
Then Dingeftuhl betrachten, und er. hat aud), 
n diefer Ruͤckſicht einen befondern Landrichter „ nebft 
ſechs Schöppen, und eine — Feimſtaͤtte, auf. 
welcher zuletzt im J. 1746 ein Kindermoͤrder hingen 
— nach jaͤhrlich 

‚bier. zu haltende Landgericht iſt von den en 
ten, ſeit etwa. 18 Jahren ausgeſetzt worden. — 
. 2angenmühle, ein Haus in dem sönigei 
Sachſen, in dem Votgtländifchen Kreiſe, im mte 
Plauen, bei:dem Dorfe Reuth, und fort. zu 
den daſigen Rittergute gehörig. — 
XLangeumuͤß, ‚ein. einzelnes Haus. in dem. 
Faͤrſtenth. Sachf. Cob. Saalfeld, im Amte ‚Den 
ſtadt an der Heyde, bei Lindenberg, : wozu. «8 ges 
hört, gelegen. Es bat 6 Eingepnrr und iſt nad 
Mupperg eingepfarrt. . 

Langen: aundgrf, Sangnaunderf, 
ein unmittelbares Amtsdorf in, dem Herzogth. S 
ion, im Bitenberger Arie, | im Amte —— 
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unweit der ſchwarzen Eiſtet, Uebigau gegenüber, 
2 Stunden noͤrdl. von Liebenwerda entferne gelegen. 
Es hat eine Mutterklrche und Schule, die unter 
landesherrl. Collatur und umter der Inſpection Lies 
benwerda ſtehen. Das. Dorf hat 31 Käufer, 209 
Einwohner, unter denen- 18 Huͤfner mit 21 Hufen 
und 19 Häusler find. Sie treiben gute Vieh zucht 
und Obſtbau, haben aber wenig Holz, und Daher 
das Recht, in der koͤnigl. Waldung den Wipfels 
und Afterfchlag zu benuken, | 
Langenoria, ein Dorf-im Fürftenth. Sachſ. 
Altenburg, im Amte Drlamünde, es liegt, wie es 
der Name fon fließen läßt, an dem Fluͤßchen Drla, 
umd hat feinen Namen ‚daher, weil es längs der 
Orla Hin fich ziemlich weit ausdehnt. Es liegt im 
einem. angenehmen Thale, auf Beiden Seiten von 
hohen, mit Buchen und: Nadeiholz befegten Bergen 
eingefehloffen. Die Zahl der Käufer ift, mit Eiu— 
ſchluß des Nitterguts und der Kiche, 50. Das 
adel. von Beuftifhe Schloß tft eine wahre Zierde 
des Orts, zwar. nicht übrig groß, aber fehr regel⸗ 
mäßig gebaut und, von fhönem Anfehen. Die Rirs 
che iſt ziemlich) alt, aber freundiih und gut erhafs 
ten, auch durch die Herren Collatoren von Zeit zu 
Zeit verſchoͤnert worden. Br 
- Die Zahl der Einwohner if 3005 im Durchs 
ſchnitt werden jährlich IT. Menfchen geboren, und 
20 begraben. | | Be 
Das Gewerbe der Einwohner iſt Ackerbau und 
Viehzucht, jedoch iſt beides: nicht fonderlich ergiebig, 
befonders in nafien Sahren, wo die Felder und Wie—⸗ 
fen‘ öfters durch das Austreten der Orla großentheils 
unter Woſſer geſetzt werden. Ein Gluͤck fuͤr die Ein⸗ 
wohner iſts, daß ſie meiſtentheils etwas an Holze be⸗ 
ſitzen, wodurch fie doch and, in ſchlechtern Jahren fi 
noch etwas erwerben können, De 


/ 
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Was bie weltliche Verfaſſung anlangt, ſo gehört 
* ſeit einigen Jahren zu dem. Fuͤrſtenthum 
Altenburg, an welches der Herzog von Coburg, um 
einer endlichen Ausgleichung willen, mehrere Ortſchaf⸗ 
ten, worunter namentlich Langenorla nebſt dem Fllial⸗ 
dorfe Schweinitz befindlich, abgetreten hat. Uebri⸗ 
gens ſtehet es unter der Gerichtsbarkeit des daſigen 
Ritterguts, welches auch das jus Patronatus über 
Kirche und Schule beſitzt. Der jetzige Beſitzer iſt 

Herr Traugott Heinrich von Beuſt. 

Was die nähern Ortſchaften und Umgebungen 
anlangt, fo liegt Langenorla in vieler Hinſicht ange⸗ 
nehm und vortheilhaft. Poͤßneck iſt nicht viel uͤher 
1 Stunde entfernt, Neuftadt an der Orla 3 Stunden, 
Kahla 2 Stunden, Orlamuͤnda ı Stunde; befonders 
wichtig iſts für diejenigen, welche mit Bauholz und 
Brettern Handel treiben, daß die Saale nicht weiter _ 
als 1 Stunde entfernt ift, weil fie da ihr Holz ohne 
‚große Koften an. die Saale bringen, und dann auf 
derfelben weiter fortfchaffen können. 
2Langen⸗Reichenbach, ein Rittergut ohne 
Dorf. in dem Herzogih. Sachſen, im abgetretenen 
Theile des Meißner Kreifes, im Amte Torgau, an 
der Loßa, 2: Stunden füdl. von Torgau entfernt 
gelegen. Es befindet ſich hier eine unter der Inſp. 
Torgau fichende Mutterfiche und Schule, deren 
Collator der König iſt, mit. einer Tochterficche. zu 
Probſthain, ein einzelnes Haus, eine Mahl: und 
Schneidemuͤhle, die Feld muͤhle genennt, und eine 
andere, die Mittelmuͤhle. Der Ort hat 652 
Sponn » und 66 Magazinhufen. — Diefes Dorf . 
Mt eins der größten ded.- Amtes, und ftöhet unmittelbar 
Unter demfelben. Die Obergemeinde defleiben ift nicht 
in die Kirche des Drts, fondern nah Depbkhain 
eingepfarrt. — 

Langen» Kein sort, gangen ⸗ Behusr 
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dorf, ein unmittelbares Anitsdorf in dem Rönigreld 
Sachſen, im Erzgedirgifchen Kreiſe, in dem mit Zwi⸗ 
au combinirten .Amte Werdau, zwiſchen Blanken⸗ 
hain und Neukirchen, 1 Stunde fühl. von Krim⸗ 
misfhau entfernt gelegen. : Es hat über 100 Käufer, 
650 Einwohner, eine Pfarrkirche mit Filial zu Rus 
delswalde, umd eine Schule, die unter der Collatur 
des. Ober - Konfifiorium und der Snfpection Zwicau 
ſtehen, und gehörte vor Alters zu dem Klofter Krons 
fpis im Amte Weyda. Die Einwohner, welche 270 
Kühe beſitzen, treiben, neben Ackerbau : und Vieh—⸗ 
zucht, auch Frachtfuhrweſen und Getraidehandel. 
:  Rangenreinsdorf, f. Reinsdorf. 
Langenrieth;, ein unmittelbares Amtsborf 
im Herzogth. Sachſen, im abgetretenen Theile des 


Meißner Krelfes, im Amte Muͤhlberg, ı Stunde 


nördi. von Muͤhlberg entfernt, rechts von der großen⸗ 
hainer Straße nad) Torgau gelegen. Es Hat eine 
Tochterkirche von Koßdorf, 24 Häufer und. 110 


‚Einwohner. Unter feßtern find 4 Gärtner und Haͤus⸗ 


fer. Die Bauern befigen 18 Hufen, 20 Pferde, 37 
Kühe und 420 Schaafe. — Hier ift auch ein,-zu 
dem Mittergute Alt» Belgern gehöriges (eifif. | 
Vorwerk, dag keine Hufen, ſondern nur einige 
Zehent » Schninerhaufer hat. 

— Langen» Rinna, ein fhriftf. Dorf im dem 
Köntgreih Sachfen, im Erzgebirgfchen Kreife, im 
Kreisamte Freiberg, 3 Stunden füdl: von Freiberg 


- entfernt, am Wege nach Frauenftein, unfern der Muls 


de gelegen. Es gehört dem Stadtrathe zu Freiberg, 
und ift auch dahin eingepfartt, Bei dem Dorfo lie 
gen drei Mühlen. 

 Langenroda, ein Dorf in dem Herzogthum 


Sacfen, im Thüringer Kreife, im Amte Eefartsbera 
ga, nicht weit von Wiehe, in einem engen, einfamen;, 


von. drei Seiten mit Hohen Bergen dicht. umfchloflenen 


. \ R \ 
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Thale, 3 Stunden fühl. Von Arterw entfernt gelegen. 


Langenroda hat feinen Namen vielleicht von einem in 


der Länge fortlaufenden ansgerodeten Walde; 
feine Umgebungen bieten zur Sommerszeit fehr ange» 
nehme Spaziergänge dar. Das Dorf iſt in die Länge. 
bis in den nahen Wald hinein gebauet. Blos nach 
Dften öffnet fich ‚den Auge eine Ausfiht, und zwar 
bis nach Roßleben, Vottendorf und Wendelſtein. 
Sn des Dorfes Mitte fiehet eine alte, ehrwürdige 
Linde, welche ihre Hefte in einem fehr bedeutenden 
Umfange ausbreitet. Nings um fie herum Hat mar. 
ſteinerne Tiſche und Bänke angebracht, wo im Soms 
mer der Gemeinde die Gemeinderechnungen abgenome« 
men werden. — Das. Dorf hat.über 70 Käufer, 
eine Pfarrkirche und Schule, und 350 Einwohner. 
Letztere nähren fich meiftens vom Holzfaͤllen, von der 
‚Leinweberei und dem Obſtbau; denn der Feldbaw 
und die. Viehzucht find Hier-nicht ergiebig. Dergrößte - 
Iheil des Dorfes, ſo wie die dazu gehörige Mühle 
ſtehet unter den Wertherſchen Schulgerichten zu Klos 
ſter Dondorf, und nur 8 Käufer gehören unter das. 
- Schulamt Pforta. Die hiefige Kirche, welche fruͤe 
ber, bis 1711, ein Filial von Dondorf war, ſteht 
unter. der Inſpection Sangerhanßen ;, die Collatur hat - 
das Nittergut Wiehe. Der hiefige Pfarrer tft zugleich‘ 
Lehrer am der Klofterfchule Donndorf, Das Alter 
der Kirche wird auf einem ,. im Thurme eingebauetert 
Monumente bis zum J. 1095 zurück geführt. (Br.) 
Langenſalza, ein Amt oder Kreis in dem: 
Herzogthum Sachfen , in dem Thüringer Kreife, den; 
äußerfien weftlichen Punkt Sachfens nach Weſtphalen 
zul bildend; es graͤnzet weftlich an das. ehemalige. 
Harzdepartement, befonders an Treffurt und Dorla, 
Öftlich an das Amt Weißenfee, füdlich an das Fürftens 
thum Sacfen » Gotha und nördlich an das Schwarze 
burgſche, an das ehemalige wefiphälifche Gebiet, und 








(Langenſalza, Thamsbrär, :Tenriftädt,) rg alte ſchrift⸗ 


—— Ritterguͤter mit 234 Dorfe (naͤmlich: Altengot- 
Cammerforſt, Clettſtaͤdt, Ebeleben, Sreienbefe 


—* Großengottern, Hennigsleben, Kiel: Bar 
guta, Mlilverfiadt (4 Ritterguͤter), mit Zimmern, 


Treuen : Arilingen,. nebft Klein: Welsbach-und Marol⸗ 
deroda, DOppershaufen, Seebach, Schönſtaͤdt, Uff⸗ 


hoven, Uhrleben, Weberſtädt mit Alter ſtadt und 


Zaumroͤden) 4 neue Schriftſaſſen mir 4 eg 


Groß.» Vargula, Marplderoda, Merzich: 19 Ye 

Amis ſaſſen (3 zu Flachhdeim, Grumbac , — 
mern, Mittelſoͤwmern, 4:4u Kirchheilingen Negel⸗ 
ſtadt,) 37 Anuedoͤrfer, (Blankenburg ;; Flarchheim, 
Großen; Gottern, Groß Welshach, Grumbach Haus⸗ 
ſoͤmmeru, Horn ſoͤmnern, Mitielſo mmern, Herolds⸗ 


houſen, Sfershetlingen, Kirchhenlingen, Marlieben 


Negelſtaͤdt, Schoͤnſtaͤdt, Sundhauſen, Tottleben und 


Waldſtaͤdt3) auch mehrere amtsſaͤſſige, und 15 Frei⸗ 
‚güter. befinden ſich in dieſem Amte. Die Stadt Thams⸗ 
bruͤck und. zwei. Dörfer ſtehen nur wit den Obergerich⸗ 


ten unter den Amte. In mancher Hinſicht war bis⸗ 
her auch das Schwarzburger Amt Ebeleben dem Amte 


einbezirkt, doch in den meiſten Faͤllen eximirt. Das 
einzige koͤnigl. Kammergut diefes Amtes iſt zu Sund⸗ 
hauſen. Das Land iſt meiſtens flach, und gehͤrt 
unter die: fruchtbarften Gegenden Thüringens. An⸗ 


Höhen giebt es nur im Weſten und. Norden. Ganft 


anſteigende Berge begrängen auf zwei Seiten ein faſt 
3 Stunden breites Thal, Der mit Wald bedeckte 


Hainicht, ein Urberreft des alten thäringer Wal⸗ 

des, bildet einen Theil jener Bergketten, die ſich theils 

nach Muͤhlhauſen, theils nach dem Kiffhaͤußer hin⸗ 

‚ziehen, Zwiſchen Langenſalza und Tennftädt liegen 
Lexik. 9. Sachſ. V. Bd—⸗ X 
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an ba⸗ Ann Weißenſee. Die Länge Biefes Kmtet von. 
Meften gegen Morbojten beträgt 8; und. die Brelte 
mieiftens. 4 Stunden, Es begreift in ſich Städte, 


Pi 


‘ 
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dee Rangenhuügel und ber: Barthäset, Het 
‚KRindeibräd dar Taubenhügelundder Wach⸗ 
berg. Die Unftrus, ‚der Hauptfluß des. Amtes, 
welche dafjelbe von. Mordweit nach Suͤdoſt durchſließt, 

theilt es in zwei, faſt gleiche Theile, und nimmt dar⸗ 
in einige bedeutende Baͤche, als: die Salza unter⸗ 
halb Langeuſalza; den Welzbach bei Thamsbruͤck, 
den Schoͤnſtaͤdter Dach u. ſ. w auf. Die Unſtrut 


iſt hier zwar ſchon tief genug fuͤr betraͤchtliche Schiffe, 


aber der Muͤhlwehre und vieler Kruͤmmungen we⸗ 
gen nicht ſchiffſbar. — Die Salza entſpringt in 
‚8. Quellen aus dem Sulzenberge, 3 Stunden 
fuͤdweſtl. von Langenfalza, durchfließt die Stadt in 
3: Theilen, : fälle :£ Stunde unterhalb  derfelben in 
‚die Unſtrut, treibt in ihrrm kurzen Laufe. 21 Mühe 
len, führt viel Tufftein bei. fih, fitert nie zu, 
und dampft deſtomehr, je ſtaͤtker die Kälte. ifk 
Deswegen Hei Muͤhlhauſen im G. 1432, und 
Gotha im J.1586, bei großem Waſſ⸗ ermangel 
in Langenfalza mahlen. 

Der vorireffliche Boden dieſes Amtsbezirks be⸗ 
ſondere in der Mühe der. Unſtrut, wo er fett; ſchwarz 
and aͤußerſt fruchtbar iſt, bringt nicht nur alle Ar⸗ 
ten von Getraide hervor, fondern auch Flachs, 
Anis, Soriauder, Pferbebohnen nnd noch ads 
dere Handelspflangen. "Die hoͤhern täontgen und kaͤl⸗ 
gern Gegenden bei Kammerforft, Maldfiädt, Sund⸗ 
haufen ze. liefern mehr Hofer und Erbſen. Wahr 
zen gedeihet beſonders in den fogetanntin Horn⸗ 
doͤr fern an der Schwarzburgſchen Graͤnze. Der 
ſonſt bedeutende Safflorhau ij beinahe ganz ein⸗ 
gegangen, und der Handel mit Anis, Koriander 
und Ahntihen Artikeln iſt auch ſehr gefallen.“ Im 
3. 1760 noch ſendete man 15 bis 16,000, Zentner 


Anis nach Bremen und Hamburg; in den. jetzigen 
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Bonf fertigte mar aus Anisſpreu auch Oehl, 
das bis Amfterdam ging. — ‚Der Gartenbau 
iſt am .. zu Ufboven, Alt: Gottern, 
Groß⸗Gottern, welche Eiſenach, Mühlhaufen 


und, andere ‚Städte mit grüner Waare verſorgen. 


Obſt schaut men. Überall in Menge; etwas Wein 
fallt, bein Megelftädt., Die. Viehzucht iſt Ducchgäns 
‚gig ſtark, und die Schaafzucht iſt in neuerer 
A. er verbeſſert. Es find über 20,000 Stuͤck 
Schaafe in diefem Amte. Rindvieh haͤlt man 
faſt miehr ale Futter da iſt, obgleich an der Unſtrut 


wvortreffliche Wiefen. llegen. Holz waͤchſt bei weitem _ 


icht hinreichend, und ‚doch find ‚bis in die neueſten 
ten die vorhandenen Torflager ‚nicht benutzt 


8 
“ 


den. Waldung giebt es blos in der Naͤhe des 


Hainichts, den Eichenbuſch bei Zimmern, vie 
du bei Tottleben, Bruchſtaͤdt, Neuen: und Kirch⸗ 


eilingen und bei Marolderoda. , — 
.Die Gegend von Langenfalza bis Tennſtaͤdt enits 
haͤlt faſt lauter Tu fſtein oder. Cement, eine Art 


cherichten Kalkſteins mit beiraͤchtlichen Hoͤhlungen, 


und bei dem Waſſerbau feh,r anwendbar. Wo man 
auch immer eingraͤbt, findet man unter dem obern 
guten-Boden erſt Sandlager, mit verſteinerten Schnek⸗ 
tenhäuschen, „dann tufſteinartigen Sand von vers 


‚Ihiedener „Farbe, und endlich die erſte Art Tuf⸗ 


Kein, den man fonft aub Pfeiffen: oder Grot⸗ 
senftein nannte. Er beſtehet aus lauter kleinen, 
An einander verfchlungenen „ leicht zerbrechlichen Roͤht⸗ 
hen, Aäft ganz die Gefialt Der Sachen bemerken, 
‚die, er überzogen hat, wie Gras, Schilf, Zweige, 
Zaub, „und. wird. häufig als Mörtel verbraudt. Nor 

niger Zeit. fand man cin Vogelneſt und einen Pfer⸗ 
bekopf von Tufitein überzogen. Unter dleſem lodern 
Tuffteiin Liegt dann, der fefie, den man in Platten 


— 


— ‚und zum Bauen, Aalen zu Orunnens Eine | 


! 
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faffungen, Brida und andern Mafferbauen RER 
Darauf folgt «in 3 bls 6 Ellen tiefer leerer Raum, 
‘der an mancden Orten ganj, am manchen wur zum 
Theil mit Woffer angefülte tft, und hie-und da wie 
‘ein Stronr flieht. Dieſe ratürlichen Scyleirken der 
mußt man häufig zum Abfuͤhren des Unratha aus 
den Käufern. Die Salya und’andere Bäche dies 
fer Gegend - führen. Tufſteintheilchen, die fich ah 
Muͤhlraͤdern, Wehren,  Schleufen 36. Häufig anfegen 
und von Zeit zu Zeit abgehauen werden‘ müffen, — 
In der Gegend von Klein⸗Welsbach ſinden 
Rh Spuren von Steintohien En Schwer 
felbad wurde erſt vor einigen’ Jahren bei Langen⸗ 
ſelza eutdeckt. — Bei’ den Doͤrfern Zimmern ud. 
Waldſtaͤdt waſchen die wilden Waͤſſer immer vlel 
Ammonshoͤrner, verſteinerte Fiſcherc aus 
— Bei Naͤgelſtadt fand man ‘vor einiger Zeit ein 
Elephantengerippe, das noch in dem Naturalien⸗ 
Kabinet zu Gotha ſich befindet, — Die Bienein⸗ 
zucht tft in gutem Stande und beſtaͤndigen au 
nehmen, ° 

Die Volkszahl des Amtes, das mit 75 300 
gangbaren Schocken belegt ift, betrug in J. 177%: 
nur 5089 Familien mit. 13947 Merfchen über 12 
ZJaͤhre alt; fie beſaßen 4516 Kühe und 17,000 
Schaafe. Im J. 1797 zählte mad 21,700 Eine 
mwohner, im J. 1809 aber 22,500. Wor etwa 20 
Jahren farben jaͤhrl. immer ’geaen 940, und gebe 
ten‘ wurden 1100; in den fpätern Fahren farben 
jährlich” nur 650 bis 660 und 1150 wurden gebe. 
ren. — In den Städten treiben die Einwohner 
Fabriken und Handwerke. (S. Stade Langen⸗ 
falzo.) Zu Thamsbtuͤck und Marolteroda werben 
wirt Körbe nefloditen, Nachſt Ader s und Garten⸗ 
Bau treiben die Landlente auch Holzhandel und Spim | 
nerel. Im ganzen Anne 2. es wenigſtens 8000 
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rag die: jährl, gegen 250,000 St. — 
"Das: größere sehet If had) Bremen und: 
m zu Segeltuch.i—. 
“+ Den 8. Jull 1809: Cund- öfters in Kinn. Bels 
tert) litt diefes, und das Amt Weißenſee viel durch: 
ein fuͤrchterliches Donnerwetter. Hagel, bis zu ei⸗ 
ner Fauſt groß, jerſtoͤrte faſt alle Feldfruͤchte von 
Weißenſee bis Langenſalza herauf, und der Sturm 
"gib mehrere Gebäude nieder, — Der Sig dis Ama 
res, weiches ‘von ‚einem Juſtizamtmann und einem 
Amts ; Berwalter , verwaltet wird, befindet ſich zur 
Langenfatza. 2 
X Karten: 1) Accurate geographifche Delinea⸗ 
tlon des zu dem Churſaͤchß. Thüringen gehoͤrigen Am⸗ 
tes Langenſalza, nebſt der: Gahn-⸗Erbſchaft Tref⸗ 
furt ꝛc. vor P. Sch enk. Amſterd. Fol. — 2) 
S reibere⸗ Karte der Aemter Sachſenburg + Lanz 
genſalza. Bogen. — 5) Plan der Action, wel⸗ 
Ge am 15. Febr. 1761 bei Langenſelza vorge 
2 halbe Bogen. — 

Langenfalza, in urt Salya, Salzapa, 
tat. Longosalilla, ‘eine ſchriftſ. und Landtagse 
fühige Stadt in dem Herzogth. Sachſen, im Thuͤ⸗ 
ringer Kreiſe, im Amte Langenſalza, 2 Meilen 
noͤrdl. von Gotha, und eben ſo weit fuͤdoͤſtl. von 
Muͤhlhauſen entfernt, an der Salza oder Gulke, 
in einer ſehr fruchtbaren, flachen, von fandigen An⸗ 
hoͤhen begrängten Gegend, an der Straße von Leip⸗ 
zig nach Kaſſel gelegen. 

Sie iſt die Hauptſtadt bed Kreifa, fo wie der 
Sig des Amtes, iſt meifr in altem Style erbauer, 
Bat aber auch manches ſchoͤne und moderne Haus, 
Sm J. 1758 zählte man im derſelben 888 Häuſer, 
in % 1779 deren 910 und 3900, Einwohner, im . 
9. 1797 ‚aber 925. Häufer mit "5350 Einwohnern 
und im J. 2809 ber Haͤuſer 932, der wuͤſten Dam 


ſtellen 22), und der Einwohner 5466; SS 1865 


war die Stade in der Brand: Kaffe: mit 773,087% 
Thaler verfihert. Die vornehmſten öffentlichen : Gen 
Hände find die Stephans⸗ und Boniſaciuskirchen, 
die Schule, bas Schloß, das Rathhaus, der Rein⸗ 
hartsbrunner Hof, und das Schaufsicihausi Auch 
ein’ großes, neu erbauetes Lazareth, niit einem 


&arten, und vier kleinere Spitater befinden: I | 


hier. 
7. De St. Steyhanstirne wird and). bie 


Birgfichhe, ihrer Lage wegen genennt, und iſt 


die Hauptkirche. Sie wurde im J. 1394: erbaut; 
und gehörte in alten, Zeiten. dem Klofter Hömburg, 
mielches fie an“ den. Konvent. und das Kapitel zu 
Dorla abtrat, auf welhe Welfe fie ‚gleihfam in 
einen Dom verwandelt wurde, > Erik im J. 1558 
"wurde fie für den proteſtantiſchen Sottesdienft eroͤff⸗ 
ner. Zum Kirchſpiel derfelben gehören: 590 Käufer, 
Sie hat ein vorteefflihes Altargemälde,. die 
- Geburt Chriftt darftellend, welches im 17ten Dahr⸗ 
Hunderte aus Muͤnchen hieher geſchenkt wurde. Auch 
ein ſilbernes Kruzifix zeichnet ſich aus, das 


man, in Hinſicht auf Ebenmaß und. richtiges Were 


hältuig aller Glieder, Muskeln und Knochen; fuͤr 
ein Meiſterſtuͤck Hält. : Der Kuͤnſtler, der Hof: Zur 


welter J. 9. Köler zu Dresden, ein. geborner 


Langenfalger, ſchenkte es feiner Vaterſtadt und le⸗ 
Hirte. dazu Überdies: 200 Thaler, wofür ihm alle 
Rarfreitage eine Gedaͤchtnißpredigt gehalten wird. 
Er ftarb im J. 1736: Vormittags hat der Supe 
rint. als Paſtor, und Nachmittags. ber azweite Dia⸗ 
kon in derſelben zw predigen. — 

Aelter noch iſt die St. Bon ifaı- oder 
Marktkirche, die vielleicht ſchon zur Zeit des. 
heil. Bonifaz erbaut wurde. Im J. 1299 erbauete 
man fie aufs neue, und der Pabſt Ben der 8- 
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— ihr einen Ablasbtief, ber. 6 ma | 
im-Deiginal.bei der Kirche, befinde, Im J. 1340 
ſollte fie verbeſſert werden, aber. ein Feuer, das bei⸗ 
nahe die ganze Stadt in Afche: legte, verzehrte alle; 
dazu herbeigeſchafften Baumaterialien ‚wie noch eine 
Steinfhrift am Ihrem beurkunder, Ihre jebige Ges; . 
ſtalt erhielt fie in den Jahren’ 1474 bis 1492. : She! 
Thurm, feit dem IJ. 1590 betraͤchtlich erhößt, iſt 
der h oͤch fie. in ganz Sachſen. Joh. Thilo hielt im 
I 1539 die erſte lutheriſche Predigt: in derſelben. 
Ihr Kirchſpiel beſtehet aus 3890 Haͤuſern in der Stadt, 
und aus 48 Haͤuſern außerhalb derſelben. Der Arc 
chidiakon iſt Vormittags⸗ und der dritte Diakon Nach⸗ 
mittagsprediger in ihr. Außerhalb. der Stadt lies 
gen die Begraͤbnißkirche, die im $. 1734, und 
3739 erbaut. wurde, und die Spitalkirche (St. 
Gangolphskirche) welche legtere gleihfam als Fi⸗ 
lial von a betrachten iſt. Die 3 Diakon 
sen predig derfelben wechfelsweif. — Bor ber 
Reformation gab es hier auch noch die Auguſtiner⸗ 
kirche (oder Kirche zu den Brüdern), die St. Ja⸗ 
kobs +. (Barfüßers). Kirche, die St. Wendelinskir. 
he und die Martens oder Lichfrauenfirde, 
leßtere in der Vorſtadt. — An den beiden Stadtlir 
hen find, mit Einfchluß des. Superintendenten, 4 
Prediger angeſtellt. Die Collatur in Hinſicht des 
Superintendenten » Amses und Paftorats hat der Lan⸗ 
desherr; die Übrigen Kirchen». und Schulämter befeßt: 
der Stadtrath. Der Superintendens führt-zugkeih 
ben Titel Paſtor Primarius. Es ftehen unter 
der Superintendentur Langenfalha 38: Pfarrkirchen. 
4 Filiale und 46 Prediger. Die Inſpection Langene- 
falga wird in den obern und nie dern Kreis ein⸗ 
getheilt. Dfarrkicchen find: zu Altengottern, Alter⸗ 
ſtaͤdt, Blankenburg, Cammerforſt, Clettſtaͤdt, Flarche 
beim, Gebeſee, Großengottern, Großuhrleben (mit 


|; Lang —— 


Filial Kieinuhrleben) Stoß: | Welebach, Grumbach; 
BDausſoͤmmern, Henningsleben, Heroldshauſen, Horn⸗ 


ſommern, Iſſersheilingen (Filial Marolteroda) Kirch⸗ 


heilingen, Kleinvargula, Kleinwele bach, Merxeben, 
Mittelſoͤmmern, Muͤlverſtaͤdt, Naͤgelſtaͤdt, Neunhei⸗ 
Ligen, Oppershaußen, Schoͤnſtaͤdt, Seebach, Sund⸗ 
haußen, Tennſtaͤdt, Thamsbruck, Tottleben, Ufho⸗ 

von, Waldſtaͤdt, Weberſtaͤdt, Zaunroden (mit Zitat 
Nädigershagen und Hubſtaͤdt) und Zimmern. + 
Die Hauptſchule, mis vielen milden Stiftungen, 
iſt in 6 Klaffen eingetheilt und zählte immer Äber 200 
Schüler. Es find bel derfelden tin Recior, ein Con⸗ 
rector und 4 andere. Lehrer ; auch ein beſonderer Maͤd⸗ 


chenſchullehrer angeftellt. ¶ Sie beander ſich in, dem 


Gebaͤude des ehemaligen Auguſtinerkloſters Auch 
giebt es hier noch eine Garnifons und eine Sonns 
tagsſchule. Letztere beſindet ſich in der Malte, 


einem den Tuchmachern gehoͤrigen Gebaͤude, und wur⸗ 


bde vor etwa 15 Jahren von dem Kandidaten Ey dorf 
geſtiftet. Sie has den Zweck, ſolchen Handwerkspur⸗ 
und Buͤrgerſohnen, die in Schulkenntniſſen noch 


riet ſind, hachzuhetfen. An den: Sommertagen 


geſchiehet dies Auch hinſichtlich der Buͤrgerstoͤchter. 
VUebrigens hat die: Sradı 4 Freiſtellen wu Schuipſoita 
3 zu vergeben, — | 
c Das Schloß, ‘im Mittelalter: Deybu eg. oder 
| Detiburg genennt, war bis zum J. 1409 der Sitz 
Beier von Salza. Es war HR und in. dem Mittele- 
olter ſehr berühmt weaen dev Fekden feiner Beſitzer. 
Seit 1410 hat das Juſtizemt feinen. Sig anf. dem 
Schlofſe gehabt, - An den Jahren 1777 bis 1730 re⸗ 
ſtdirte auf demfelben die Wittwe des Herzogs Johann 
Georg von Sach ſen· Weißenfels Eliſaͤbeth die 
hier im letzta enannten Jahre farb. - In den Jahren 
1746 bis 1775 lebte wieder die Wirtwe des leßten | 
Sie Johann aronge von — — 
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Feiederüicke Adolph ine hier, ſtarb In dem letzt⸗ 
gedachten Jahre und wurde zu. Weißenfels: in dee 
Schloßklrche beigeſetzt. Einige Zimmer und ein Saal 
find. noch. ganz fo meublitt, wie dieſe Herzogin fie 
bewohnte Der. von ihr mit einem Aufıwande von. 
mehr als 100,000 Thalern vor der Stadt angelexte 
. ‚@arten, tft: ganz. verfallen und gehört jet emem 
MPrivatmanne. Mean verfuchte in demſelben, vor 
einigen Jahren,“ den Seidens au, jedoch ohne 
allen Erfolg. 

VDas hieſige, im J. 1742 neu erbanete Rath⸗ 
Haus hat unter andern eine Bibliothek, in der fi 
auch einige feltene Ausgaben des Sachſenſpie⸗ 
gels befinden. : Dem Stadirathe , gehören jept die 
beträchtlichen: Guͤter des. ehemaligen hieſigen Kiofters 
Hohenburg (Homburg)e jetzt dr Böhmen | 
‚genannt: Diefes Klofer war. älter als die Stadt, 
und leßtere: gehörte ihm fogar. Es lan daſſeibe auf. 
dem fogenannten Böhmen, einem jetzt fehr beſuch⸗ 
- sen Spazlerplaͤtze. Die Güter deſſelben beftehen in 
dem. Klofterberge, riner Schaͤferei, einem 
Teiche; diefe, und das Auguſtinerkloſter in der 
. Stade erkauſte der Rath. im J. 1544, alſo nah 
der Secutarifation, für To,coo Guͤlden. Sins der 
. Rloftergebäude tft in: eine Schenkwirthichaft verwan⸗ 
delt worden. S. den Artikel Homburg. 
Eins der größten Sehäude in’ der "Stadt if 
der. fogenannte Reinhartsbrunner Hof, mit 
verſchiedenen Pertinenzien, welcher. dem Herzoge von 


Sachſ. Gotha gehört und von einem Beamten (Cole 


bectue + Verwalter) deſſelben bewohnt wird. 
Letzterer hat auf vielen benachbarten Dörfern Zinfen 
einzunehmen. Die Benennung dieſes Gebaͤndes und 
der Umfiand, daß daffelbe dem Herzoge von Sach⸗ 
fen. gehört, rühren ſchon aus den Zeiten Zander 
— des . ber. Aa diefer Fuͤrſt In — 
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war, bauete ein Herr von Sarzı eiteh, &ured 
firtedew: in. dem Gebiete des landgräflichen - Kloſters 
Nein hartsbrunnen, wurde. aben bald darin 
Hefangen genommen- amd. mußte zur Strafe nun dem 
Klofter jenes Grundſtuͤck in Sangenfalza abtreten, ; 
"Das hiefige Schaufpielhangs, weiches reiche 
lich 5co Perfonen fallen kann, wurde im J. 1802 
von dem Raths-Baumeiſter Karl aus. der Scene | 
des ehemaligen Barfüßee » Klofters errichtet. - °: 
| Langenfalza war am Ende des YIten Sapchuns. 
derts ein noch ganz unbedeutendes Doxfs denn bei. 
der Schlacht, welche Heinrich IV. den Thuͤringern 
und Sachen im J. 1076 hier lieferte, wird zwar 
des Dorfes Nägelftädt und. des Klofters- Komiburg, 
nicht aber Salza's gedacht, wiewohl es mitten 
zwiſchen beiden Orten gelegen iſt. Dieſes Treffen 
dauerte von Mittag. bis Abend neun Uhr und: war 
für die Thüringer Fehr. blutig. Sie hatten ;- zu ſorg⸗ 
los in ihrem ‚Hiefigen Lager, - füh Überrumpeln laſſen, 
“und wurden, trotz ihres hartnädigen Widerſtandes, 
ganz in die Flucht gefchlagen. Im, roten: Jahrhuns 
dert. erfcheint Salza als eine Befisung des reichen 
Kloſters Homburg. (fe d)- Einer der Voigte des⸗ 
ſelben, Heinrich von Salza, kaufte es dem 
Kloſter ab, und ſo wurde es nun fuͤr ihn und ſeine 
Nachkommen eine erbliche Hertſchaft, deren Mefidenz 
die Bee Dryburg war. : Stadt und Schloß was - 
ten in der mittlern. Gejchichte. fehe beruͤhmt, und 
ihre Befiger Hatten faft an: allen dewaligen dehden 
| un ‚Kriegen. Theil; Ä Ä 
Im J. 1211 erhielt Sata Stadtgerechtigkeit 
von dem Kaifer Otto IV: Von feinem damaliger 
Befiger, den durch Geltzüge gegen die: heidnijchen 
Preußen in Liefland berühmt gewordenen Hochs: und 
Deutſchmeiſter, Heremann: von Salze erhielt 
es der Privilegien noch OR und vergrößerte ſich 


Lan 22 938 


FB; Mare laͤugs dem Flußchen Sale faſt eine 
Stunde lang von Ufhoven His Merxleben ſich aus⸗ 
dehnte/ und eben deshalb nun Langen⸗Salza 
genennt wurde. Das Schloß wurde im J. 1212 
von demſelben Kaiſer in dem Kriege mit geuanntem 
Herrmann v. Salzarbelagett und. erobert, Erſt nad 
> Btefer-- Begebenheit - wurde die ‚Stabt mit Mauern 
umgeben. Den Landgrafen- von Thüringen koſtete 
es in der. Folge. große Mühe, die Stadt: ſich zu 
amterwerfen.. Von den drei Brüdern Salga,- wer | 
chen es damals gehörte, wollten es: die beiden jüne 
gern dem -Erzbifcheff von Mainz, der aͤlteſte aber 
dem Landgrafen verkaufen. Deshalb wurde fie. von 
den Bijchöffiichen befrßt ; von dem Landgrafen aber 
im J. 1345 belagert. » Friedrich IE ſelbſt ſchoß 
ben erſteu Fenerpfeik>in: die, Stadt, welce bald 
in Rauch anfging. Nicht Sowohl die Beſitznehmung 
des, von: dem Alteften Salza ihm verkauften Theils, 
als: eine Befchimpfung , die ihm die Mainzer. Trupe 
pen anshaten, waren. Die. Urſache diefer Belagerung 
und diefes- harten -Verfahtens mit der Stadt; denn 
er eroberte’ die Stade, nachdem er fie halb berwů 
ſtet hatte, und bekam dann von Stadt und Schloß 
die Hälfte: zum Eigenthum. Fuͤr die Stadt ſelbſt 
trat durch dieſe Zerftörung eine neue Perliode ein, 
und ſie erhielt nach und. nach ihre jetzige Geſtalt. — 
Endlich trat der Erzbiſchoff Adolph von Mainz 
im J. 1387 feine Hälfte. an den Landgrafen Bal« 
thafar ab, und feit biefer Zeit Haben fie die Lande 
srafen von Thüringen immer beſeſſen. | 


Am Ende des 13ten Jahrhunderts war Langen» ⸗ 


falza.eine landesherrliche Münzftätte für Grofchen, 
Dfennige und Keller — An ben Bauerunruhen 
im :s6ten Jahrhundert nahm auch Langeuſalza ieb⸗ 
haften Antheil, beſonders zur Zeit, als Muͤnzer 
in dem nahen Muͤh hauſcy die Obrigkeit :abgefegt 
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Hatte. Die Einwohner pluͤnderten bay Schloß - Affe 
Zeten und zerſchlagen die Schränke des herzoͤglichen 
Amimanns von Ber lepſch, und mißhandelten und 
ſwangen ihn zu einem Eide unter freiem Himmel, 
Vie: Siadt auf ewig zu meiden. Dies gefiel Muͤn⸗ 
zern fo, daß er die Langenſalzer den Mansſeldern 
als Beiſpiel vorſtellte. Doch als er ſelbſt mit 4co 
‚Wann der Stadt ſich naͤherte, brachten es die Beſ⸗ 
Fern dahin, daß man ihn nicht einließ, ſondern 
Ho wmit einigen Faͤſſern Bier beſchenkte. Demun⸗ 
geachtet, und beſonders wegen dev, Pluͤnderung des 
Kloſters Homburg, ließ Herzog Georg nachher 41 
Buarqer “in: feiner” Gegenwart. enthaupten und von 
ber Siabt ſich 7060 Gulden als Strafe bezahlen, — 
Bei der ſoaenannten Thürirgfhen Sundfluth, 
‚öiner von Wolkenbruͤchen entſtandenen Ueberſchwem⸗ 
ung, welche im J. 1013 einen. großem Theil des 
herzogi. Saͤchß. Tharingens verwältete, wurde euch 
Langenſalza faſt Hang verheert. Auch im Zojahrigen 
Ktitlege duldete es viel, beſonders im J. 1632, wo 
es am 17. Oft durch Pappenheims Pluͤnde⸗ 
rungen un‘ Miquifitionen,, ſo wie durch die Obri⸗ 
ſten Tanvatel- und : Banner" dort mitgenommen 
wurde. In den Jahren 1037 bis 39 rafften ans 
ſteckende ‘Krankheiten genen 1700 Perſonen ' weg. 
Der untere, Theil der Stadt nach Merpieben zu, 
welcher damals am meiften tet, iſt ſeitdem gar nicht 
wieder. aufgebauet worden. Von 381 Haͤuſern je⸗ 
ser Gegend ſtanden om Ende des genannten Krie⸗ 
ges deren nur noch 5. Wem J. 1346 bis 1799 
Her Ber Ort 54 mahl durch Feuer.“ . Die hefligſten 

= Brände waren im 9.1506, wo 180, und im J. 
gr) wo Über 600. Käufer in Rauch aufqingen. 
Ddoaegen hatte Langenſalza im jährigen Krteger, ges 
sgenm andere Städte, ein ertraͤgliches Schickſal. Nach 
— Ber’ Jenaer Schlacht v. 14. Ott. 1806 litt es viel 
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von ent achuge⸗ der Preußen, betemn dann auch 
ein franzoſiſches Lazareth. Hier war es auch, wo 
der damalige Großherzog von Berg (Mürat) a 


17. Okt 1806 Sachfens Meutrafträr. erfidrte. & 
Schreck ich war das Schickſal, welches Langenſalza 


em 'ro. Juni 1815 betraf. Abends gegen 9 Ufe 
ſchuͤtteren mehrere Wolkenbruͤche über Stadt und Vor⸗ 
ſtaͤdte und Fluren ihre verheerenden Fluthen aus. 


Das Waſſer Hand in den rtedern Stockwerken bis 


6 Ellen hoch; mehrere Haͤuſer ſtuͤrzten zufammen 


und begruben enter Ihrem Schutte viele der darin 


wohnenden Wenichen. Die mehreften Käufer wur⸗ 


den beichädige, gegen 300° droheten den Einfturj, 


andere verſchwanden bis Auf die letzte Spur. - Alte: 


Wehre, Daͤmme, Broͤcken und Waffergräben wur ⸗ 
der zu Grunde gerichtet, und fämmrtiche Möhten 


verdorben. Die ganze Stadt gewährte ein treues 
Bid der Zerfiörung und der dngerichtete Schaden 


wir fü beträchtlich, day mande Familie nur dur 


die‘ fchnelifte Unterſtuͤtzung "von außen vom Untere 
gange aeretter werden .fonnte. — 


Auch literariſch iſt die Stadt bentwärdig 


Hier wurde der Doctor Matth. Meth geboren, 


— 


der die erſten Leckhaͤnſer baute und zwar für bie 


Satınen zu Nauheim im J. 1579, und zu Teuditz 


und Rögfhau in dem J. 1899. Langenfalza iſt 
ferner der. Geburtsort des bekannten Schwaͤrmers 


Eſatas Stiefel der fih fir den Meiftas ausgab, 


und nah 6 mahligen Widerruf und Gefaͤngniß, im 


Sabre 1627 ſtarb; — und bes ähnlichen Schwaͤr⸗ 
mers Ezech. Merh’s, welher Gottes Erſtgebor⸗ 


nen fi) nennte und tm J. 1640 tn elınden Ums - - 


fänden farb. — Auch die Geliebte Klopſtocks, 
eine Demoifell Schmidt, und fpärer deſſen Gate 
sin, die er im feinem Gedichten unter dein Namen 
Ser ne iſt eine NN — Anh: der- 


Ra Berühmte Arzt Aufeland wurde hler am 12. Auguſt 
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2762 geboren. — Zu Langenfalza ftarb im J. 180£ 
er und vergeſſen der verdiente ſaͤchßiſche Hiſtot iker 
Friedrich von Braun. Im J. 1807 ſtiftete | 
hier aud der Kreisdirector Conftantiu von Go Id 
ader die ahäringifhe Landwirthſchafts— 
Gefeltihafr, welche alle Zweige der Delonoinie 
umfaßt und vierteljährige Zufammenfünfte hätt. D 
bekannte Chemiker. Wiegleb, der Bier eine A 3 
beſoß, Hatte auch eine befondere Erziehungs Ans 
Kalt: für junge Schetdekuͤnſtler x. errich⸗ 


tel. — 
: gu Anfange des 14. Jehrhundetis lebten in His | 


en — viele Juden, die von dem Sectenhaß und den 


Boyırtheilen fiark verfolge wurden. So gab man ihr 
nen z. B. im J. 1303 zu Weißenſee ſchuld, fie Hätten 
ein Ehriftenfind ermordet, Brunnen vergiftet, Feuer 
angelegt. Daher erlaubte man fich die undrifiliäfe, 
taufamfte Behandlung derfelben. Man raubte ihnen . 
ihr Eigenthum und jagte fie ins Elend. Dies war - 
auch zu Langenfalza der Fall, wo fie in der Mitte des 
14ten Jahrhunderts faſt alle vertrieben wurden; ſo 
daß von ihrem Daſeyn jetzt nur noch die Juben⸗ | 
gaſſe, worin fie wohnten, das Klagethor, das 
zu ihrem Vegräbnißplage führte, und vor der Stade 
dee Judenhoͤk, ein Hügel, wo fie ihre Toden hin⸗ 
begruben, übrig geblieben find. 
Langenſan⸗ ik die wichtigfie Fabriks und Gate. . 
delsſtadt des thüringer Kreifes.. Die. bedeutendftew 
Fabrikzweige find, Seiden « und Halbfeidens 
weberei, das Baummollfpinnen and die 
Raͤſch⸗ und Tuchmacherei. | | 
Die Seiden⸗ und Halbſeidenweberei verdanfe ihr 
| Dafeyn zwei geſchickten Webern, I. €. Sarnfrif 
und Nic. Schreiber, welche die Sertigung * 
VSeest in nal erlerut hotten, und im Dir 
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Langenſalza mit ihrer aunſt ſich niederließen, wo ih⸗ 
nen. im J. 1670 der Herzog Au guſt ein beſonderes 
Privilegium ertheilte. Auguſt J. beſtaͤtigte die Zur 
nung im J. 1720. Neuen Schwung erhielt dieſer 
Induſtriezweig in der Mitte des 18. Jahrhunderts 
durch H. Chriſt. Gräfer, der. ſelbſt nach Stalien 
reiſete, um die Seide aus der. erften beften Hand zu 
Ziehen, und Waare lieferte, welche der fchweizerifchen 
ganz leid) fam. Seine Fabrik befcyäftigte 30 Stähle 
und über 600 Menſchen. Er war es auch, der die 
Zug und Walzenfühle einführte, wodurch die 
fo faure Arbeit ver Ziehungen -erfpart wurde. Im 
$..1794 ſchickte der: Koͤnig einen Zeichenmeifter 
mod Larigenfalza, um die jungen-Weber im Mufters 
zeichnen zu unterrichten, welche muſterhafte Einrich⸗ 
tung aber ‚mit dem frühen Tode des Lehrers bald wies 
der einging. . Zur Beguͤnſtigung diefer Fabrik iſt Ihr 
die Generalaccife von auständifcher Seide und Baum⸗ 
wolle erlaffen, auch: das Fixum der Landaccife gemils 
dert, und alle ihre Fabrikate find von den gewoͤhnll⸗ 
chen Abgaben -befreiet.. Am. J. 1809 gab es hier 5 
große Seidens und Halbſeidenzeug« (oder 
Grain«) Fabriken, überhaupt 8a Seidenwirker und. 


- 55 Sefellen,, welche eine eigene: Innung bilden, der⸗ 


gleichen. es in Deutſchland nur .noch. zwei, zu Ham⸗ 
durg und. zu Nürnberg giebt. Ehedem waren. immer 
230.616 240 Stühle im Gange, und vom Spulmaͤd⸗ 
chen bis zum. Werkmeiſter gegen :1500 Perſonen bes 


ſchaͤftigt, jest aber. arbeiten nicht über soo Dienfchen 


mehr in Diefer. Fabrik. . Im J. 1809 fertigte man: 
“ 4100 Stuͤck ifeidene, und 6000 Siuͤck Halbfeidene 
Zeuge, deren Abſatz meift auf den leipziger Meſſen 


geichiehet. Im Jahr vorher war die Probustion um 
3000.Stüde ſchwaͤcher. An Arbeitslohn bringt: fie 


jährlich über 25,000: Thaler in Umlauf. Auch die 
Meilen zu Frankfurt, OR 16, Werben beſucht. 


⸗ 


— 
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Man fertigt halbſeidne, faconnirte, geblumte und 
broſchirte Taffente; glatte und gebiumte Deoguets, 
Terzenelles, Brocate,  faconnirte'und geblumte Pruͤſ⸗ 
finnes, Peruviennes, Karole, geſtreifte Atloſſe, 
Griſets u. ſ. w. Der Aufzug bei Popline iſt von 
Wolle, bei Atlas und Terzenelle von Leinen, uud: bei 
Taffent, Groͤdetours, Droguets u. f. w. von Baum - 
wolle, der Einfchlag allemal von Seide. Sie find 
alle 32 Elle Breit. Außer den. Webern finden noch 
viele andere Menſchen in der Stade und auf dem 
Lande durchs Wickeln und Spulen der Seide und ale ° 
dere Bor und Hllfsarbeiten ihre Nahrung, und for 
gar Kinder brauche man. bei den "Weberfiüihlen zum 
Ziehen der fogenannten Kegel, wodurch die Muſter in 
den Zeugen entſtehen. Die Arbeit eines Ziebjuns 
gen iſt aber ſchr befchwerlid, und für Haut und Fins 
ger ſchmerzhaft und nachtheilig; es wäre daher zu 
wuͤnſchen, daß man die neu erfundenen Ziehſtühle 
durchgaͤngig einführte, A N Yan 
Das Baumwollene Garn , welches dieſt 
Fabrik nöchig har, wurde fonft meiftend zu: Weißenſee 
geſponnen. Nah und nad) aber find zu Langenſalza 
ſelbſt viele Hand» Spinnmafhhtenen entſtan⸗ 
den. Auch erfand der hiefige Weber Buchner vor 
einiger Zeit eine Daspel» und Weifmafchiene, wofuͤr 
We eine Prämie erhielt. Aber feit dein J. 7807 lle⸗ 
fert das meiſte und befte Garn die, unfern ver Stadt‘ 
nach Wihoven zu angelögte Saummollen» Spinne 
mühle, welche, gleich der in Harthau (bei Cheme 
uitz) einzig durch vaterlaͤndiſche Kraft. und Beharr⸗ 
Uchkeit, ohne alle Beihälfe von Auslaͤndern, gegruͤn⸗ 
der wurde. — Der Erbauer derſelben, Chrifttan 
Weiß, reiſete mehrere Jahre in England und Frank⸗ 
reich, wo er den Mechanismus der Spinnmuͤhlen auf 
das eiſeigſte beobachtete. Den erſten Verſuch zur 
Nachahmung machte er dann im einem Saale der, 
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feiner Familie zugehörigen, Obermüßle bei Lan 
genſalza, mit einer Wafferfpinnerei auf Waters 
twift von 400 Spindeln. Der glüdlihe Erfolg 
veranlaßte ihn nun im J. .1807 in Verbindung mit 
feinem Water und deſſen Brüdern Andreas und 
Auguft Weiß, unter der Firma: Weiß jun. und 
Komp, eine größere Fabrik zu gründen, wozu man ein 
toftbares Gebaͤude von Stocdwerten, 76 Ellen Länge 
und 19 Ellen Tiefe anlegte. — Seitdem zählt nun 
diefe Spinnmühle 2080 Waflerfpindeln, welche im 
einem großen Saale des zweiten Stockwerkes fich 
befinden, und je nachdem die Nummer gröber oder 
feiner iſt, jährlich 40 bis 70000 Pfund Baums 
wollengarn liefern. Der Saal des Erdgefchoffes ent 
hält die Krämpels und andere Vorſpinnmaſchienen; 
tin dritter Saat war im J. 1811 noch nicht aus 
gebaut, weil die Geehandelsverhältniffe eine Vergrös 
Berung det Fabrik nicht rathſam machten, Inzwi⸗ 
ſchen iſt diefe Mühle auch auf das Spinnen levans 
tifcheer Wolle eingerichter. Es kommt darauf an, 
ob nun dieſe Anftalt die neu eingetretene Concurrenz 
der’ Engländer wird aushalten können. — Die 
Weifmafchienen Befinden fib in einem Saale 
des Mebengebäudes, Das Schlagen und Weis 
nigen der Baumwolle, das Docden, Sortiren und 
Parken der Garne, wird im Comtoir, das in der 
Stadt fih befindet, beforge. Die Sortirwage 
it ganz nad engliſchem Fuße eingerichtet, und 
die Eintheilung auf einer beftimmten Tangente von‘ 
ben Erbauer der Spinnmiühle, Herrn Chriftian 
Weiß, felbft beforge worden. Bis zum Wieder» 
Anfang: der englifhen Concurrenz (1814) haben die 


Unternehmer ftets mehr Aufträge gehabt, als fie 


fördern konnten. Der Abfag gefchieher meijt nur 

gegen baare Zahlung an große Garnhaͤndler oder 

Sabrifanten. Der Erbauer diefer Spinnmähle er⸗ 
Lexik. v. Sachſ. V. Bd. Y 


J 


' 
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hielt von dem Könige von Sachen eine Prämie von 
"590 Thalern und die große goldne Verdienftmebdaille, 
Aelter ift die hiefige Tuhmanufactur, denn 
deren Innung wurde bereitd im J. 1408 beftätiget 
und im 9. .1630 erneuert. Seit letzterm Jahre 
blühere fie befonders auf, wo zu Werbejlerung ders. 
ſelben, der Fabrikant Lofenfamm fogar nah, Stas ' 
lien, der Schweiz, Holland ıc. reifete, und zu fols 
den, Reifen auch andere. Kaufleute veranlaßte. Sonſt 
zählte man über 200,:. im. J. 1809 aber nur 66 
Meifter mit 24 Sefellen, und auch dieſe liefern. jetzt 
wenig Tuch, ſondern meiſtens Raſch, Chalons, 
Soies, Serges, Sans Pareille und andere 
leichte «wollene Zeuse. Die Raſchweberei gruͤn⸗ 
deten im J. 1653 die Weber Zeumer und Dit 
mar, weldhe fie in Wismar erlernt hatten, Ver—⸗ 
beſſert wurde fie im ıgten SGahrhundert. durch die 
Kaufleute Schmidt, Weiß, und — 
Dem hieſigen Raſch weiß man jetzt durch Glaͤtten 
mit Preßfpänen, wozu das Weißeſche Haus eine 
eigne Slättmafchiene heſitzt, durch Sengemaſchienen 
und andere Vorrichtungen eine treffliche Zurichtung 
zu geben. Die- hieſigen Tuchmacher duͤrfen auch 
Handel mit fremden Tuͤchern treiben. Noch im J. 
1795 wurden bier 4771 Stuͤcke wollne Zeuge, im 
5. 1809 nur 450 Stuͤcke dergleihen und 150 Duz. 
Paar wollne Strümpfe verfertiget. Zur Sicherfiels 
lung, der Güte ihrer Artikel Hat die Tuchmacherins 
nung auf ihrem Handwerkshaufe, die Halle ges 
nennt, eine eigne Schau fürdie gefertigten Waaren. 
Die biefigen- wollnen Fabrikate geben-den engl. nicht® 
nah, und befonders die gedruckten Serges ver 
dienen alle Aufmerkſamkeit. Der.Abfag iſt größtene 
theild auf den. Meſſen zu Leipzig. Die halbſeidnen 
uud wollenen Fabriken der Stadt — fünf 
Faͤrbereien. F 
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Uebrigens giebt es hier: eine, von den Yrädern 
— SGraͤſer ums J. 1796 angelegte -Rofm uͤh le Rum 
Reiben det. Farbeholzer; desgleichen eine Buchs 
druckerei, Fabriken in Sitaͤrke amd Puder ‚iso 
Leinweber⸗ welche mannichfaltige Wanren für dan 
Kleinhandel liefern; 3 - Steumpfwirten, 16 Faͤrber, 
23 Lohr und Weißgaͤrber, gegen 70 Schuhmacher, 
‚überhaupt gegen 600 Handwerkameiſterrmit 230 Ge⸗ 
ſellen. Eine Salpeter⸗Sied er ei liegt unfeen 
‚der Stadt, Puder und Stärke: wird won twin: Ho 
Familien gemacht, wozu man jährlich Sgegen 2000. 
Scheffel Waigen braucht ‚n denisman. aus dem Anis 
Borfe Blankenburg, dem Rittergutadarfe:Z immern 
und aus: den fogenannten Gormdärferniernäl. 
Mit. der Stärke beziehen mehrere “die Leipziger ur 
fen... Sehr beträchtlich find auch die Brantweih, 
brenneteten, und die: Brantweinbrenner ſo wie 
die Staͤrkemacher treiben als Nebengefchäft auch (Eike 
Viehmaſt. Auch ‚treibt: man fiat "Brauweref 
die jährlich gegen, 7000 Sceffel Serfte verbrancr'n 
recht gutes Bier liefert. Landwirchfchaftt und WVieh. 


zucht ſind hier auch bedeutend. Die Stade beſitzt io re 


3000 “Acer der fruchtbarften Landereien, über so 
Acker Wieſen, gegen 1000 Acker, Bichweiden under 
bauet an Früchten,“ felbfi in Mitteljähren ;- faſt ihren 
ganzen- Brbarf. =... Unfern ’ der —— it 
auh ein Tufſteinbruch im Gange ;- deffen Tafeln 
und Platten häufig, beſonders nach Gotha, verführen 
werden. | netten Ruß 
Der Handel dieſer Stadt ift fehr bedeutend und 
reicht bis in die äkteften Zeiten. : Die Lage Langenſal⸗ 
za's unfern ber fchiffbaren Werra und MWefer ; an dei 
großen Heerfiraße vom Rhein nach Magdeburg, und 
Berlin, auch an den Handelsſtraßen von Erfurt nach 
Caſſel und Amfierdam, von Gotha nach dem Katz. 
Darum war. bier auch ” Tranſithandel von Bremen 
| | 2 ei 
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‚and: Hamburg nach dem Süden Deutſchlands und von 
„Leipzig nach Holland von jeher wichtig. Ehe die Ko⸗ 
„Aontalhandelsiperre eintrat, bezog ‚man Kolonialwads 
‚zen fait für gang Thüringen auf der Werra und We⸗ 
ſer. Die ſtaͤrkſten Ausfuhrartikel der Stade find, 
naͤchſt den genannten Fabrikaten, auch Brantwein, 
Setraide, Saflor , Anis, — NRuͤboͤl, Moͤh⸗ 
renſaft, geraͤuchertes Fieiſch Schinken, Wuͤrſte, 
Rauchgaͤnfe u. ſ. w. Freilich ſind manche dieſer Ars 
tikel in neueter Zeit ſehr gefallen: 
Die Anisausfuhe im bie Seeftädte, . zum 
‚Schiffegwichat, betrug in der Mitte des 18. Jahr 
hunderts jährlich; noch 16,000 Zentner, jeßt berrägt 
‚fie deren nicht fo viele Hunderte. Von Rübfenöl, das 
man aus-der guͤld nen Aue, Nordhaufen und Qued⸗ 
Ainburg bezieht, gingen in. den neuern Zeiten jährlich 
gegen 25,000 Zentner, meiſtens nach Frankfurt a. M. 
aͤnd in die Schweiz. ... Der Vertrieb von Stärte, 
fonft gegen: 3000 Zentner jaͤhrlich iſt bis auf 3000 
herabgeſunken. Wichtiger iſt jetzt noch die Ausfuhr 
des Brantweins, von dem mehrere tauſend Faͤſſer ex⸗ 
ortirt werden. Einen nicht unbedeutenden Gewinn 
haben die Einwohner auch von den hieſigen wöchen t⸗ 
lichen Getraidemärkten, die Mittwochs. und 
Sonnabends gehalten, und.aus dem thüringer Kreife 
mit vielem, Getraide verforge werden, das von hier 
aus auf der Achſe bis. Wanfried verfahren, und von 
dazu Waſſer auf der. Werra und Wefer nah Holland, 
vemen und ganz Niederfachfen verfchifft wird. Die 
hieſigen Getraidemärkte find für Ihäringen ſo wich⸗ 
tig, als die zu Pirna und Radeburg für den Meiß⸗ 
ner, und die zu Zwickau für den Erzgebirgfihen Kreis. 
Den Waidhandel betreibt eine, feit dem J. 
2654. befiehende Gilde von. 40 Perfonen, die fonfk 
aͤhrlich 6 bis 8000 Zentner verfendete. Sekt aber 
- bat, auch dieſer Induſtriezweig ſehr abgenommen. 
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Sonft erbauete won vielen Maid in der Nähe der 
Stadt; jetzt aber begicht man ihn blos aus dem Gas. 
thatfchen, Er komme in Ballen, oder, äpfelgroßen- 
Kugeln, welche hier durch die verpflichteten Waide 
berveiter aus einander gefchlagen, und. mit Falten, 
Waſſer befprengt werden, wodurch die Blätter fih 
erhigen. Doch muß man fehr darauf fehen, daß fie, 
nicht verbrennen. Sind fie trocken, fo padt man fie, 
in Säffer zu 8 bis 12 Sheffein, die mit dem 
Stadtwappen geſtempelt ſind, und verſendet ſie dann 
weit und breit, beſonders nach Amſterdam, wo man 
noch jetzt den hieſigen Waid jeder andern Sorte vorzie⸗ 
het. Das mit Tufftein geſchwaͤngerte Waſſer der 
Salza ſoll viel zur Verbeſſerung deſſelben beitragen. 
Der Waid muß 6 Monate in ſeiner Bereitung auf 
dem Boden liegen, ehe er verpackt werden kann. Die 
Verpackung geſchiehet zu Ende Aprils; die kleinern 
Faͤſſer gehen nach Frankfurt und Nürnberg, die groͤ⸗ 
fern nach Amfierdam, Bremen, Hamburg, und noch 
größere (von 14 Scheffeln) nach Leipzig, Schleſien, 
‚Böhmen und in’s Oeſterreichiſche. 

Aus den hiefigen MWaidnegotianten werden alle 
drei Jahre zwei Deputirte gewählt. Kein Kaufmann 
darf, bei. fchwerer Strafe, zur Bereitung des Waids 
etwas beitragen. Ihm iſt bios die Verſendung ers 
laubt. Der Waidbau Thüringens blühte befonders 
vom 11. dis zum 16. Jahrhundert. Vom Anbau 
deſſelben nährten ſich damahls über 300 Doͤrfer. Er 
wurde mittelft der. fünf großen Waldhandelsſtaͤdte: 
Langenfalzga, Erfurt, Gotha, Tennftädt 
‚und Arnfladt zur Farbe zubereitet und in alle Ser 
‚genden Europa’s verjendet. Schon im ı2ten Jahr⸗ 
Hundert haste z. B. Goͤrlitz die Stapelgerechtigkeit 
von allem aus Thüringen kommenden, Waid. — 
Auch den langenſalzer Krapp Be man für.eine der 
beſten Om in Deutſchland. | J— 
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Der hieſige Kandel beſchäftigt eine große ah 
von Landfuhrleüten, die theils auf den nahen 
Dörfern Merxleben, Naägelſtädt und Grum—⸗ 
bach, theils ih’ der Stadt und den Vorſtaͤdten wahr 
nen, und die Waaren oft auf einer Achſe bie 
Amſterdam fahken. Haͤufig laden fie (über 20 an 
der Zahl) auch nach Hamburg, Berlin, Dresden ıc. 
Ste haben eine ganz eigene, den aftenburger Baus 
ern ‘ziemlich. Ähnliche Tracht, und Halten jährlich - 
zweimal felerlihe Aufzüge, Die mit einem 
Schmauße, oder Gelag, den einer um den andern‘ 
giebt, ſich endigen, und: deshald auch nur das Ge⸗ 
lag heißen. Das Haus deſſen, der den Gelag 
bat, iſt der Sammelplag für alle Landfuhrleute. Won 
hiet ziehen fie den dritten Pfingfifeiertag, Paar 
weiße, mit Fahne und Muſit vor’s Frauenthor, 
auf einen vierecigen, mit Linden umfegten Pla, 
wo ein fteinerner Tifch und fteinerne Baͤnke ſich ber 
finden, und wo bis ro Uhr des Abends bei Mufif 
und Tanz gejubelt wird. Den naͤchſten Sonntag 
wiederholt man den Aufzug, und diesmal zwar bis 
mitten in's freie Feld, wo fämmıliche Fuhrleute eis 
nen Kreis ſchließen, und, nachdern fie die Fahne 
über die Saat gefchwenkt Haben, ein Dantlied ans 
ſtimmen. Dann richtet der Zug ſich nach dem Lin⸗ 
denplage, wo wieder Tanz und Muſik beginnen und 
erſt gegeh Mitternacht enden. Das Feft entftand, 
der Sage nah, daher, daß vor Aiters’ die Hiefigen 
Fuhrleute den Feind von der Stadt vertrieben und _ 
ihm eine Fahne abnahmen. — " Die Hiefigen Jahr⸗ 
märfte fallen: - 1) Dienſtt. nach Duafimodoges 
nit, 2) Dienfit: nah der. Geburt Mariä, und 3) 
Dienftt. nach Aegidius. — Hier it auch ein koͤ⸗ 
nigl. Poſtamt. 

Da ſich im Amteb ezirke viel Stoͤrche aufhal⸗ 
ten, ſo unterhaͤlt der Siadtrath zu ER 
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Meranügen der Einwohner auf einem alten Thurm 
ein Storhsneft in baulihem Stande, worin 
jährlih Störhe niften und ausbruͤten. — Wegen 
des Tufftein’s, der in der Umgebung der Stadt 
ſich befindet, f. man den Artikel Amt Langen» 
falza. — J we 
Ueber die, bei Langenfaha, im J. sgıı neu 
entdeckten Schwefelbäder und die ſeitdem bes 
grändete Badeanftalt lefe man: “Die neu entdecke 
ten falinifchen Schwefelbäder ‚zu Langenfalza und 
Tennſtaͤdt, chemifch unterfuht von 3. B. Troms 
dorf. 8. Erfurt gs o - 0. 
| Literatar: I) %& Rechtenbachs Bericht 
yon der Wafferflut zu. Langenfaa: CS. Olearii 
Synt, rer. Thür. II. ©. 125 — 35.) — 2) 
Casp. Sagittars Collectaneen von Langenfalza, 
(8. Samml. 3. fähß. Seh. «. VI ©. 221 — 
42.) — 3) Henn. Dedekind hiftoria Jncen- 
. dü Salifsae 'T'hüringorum. 1602, 6. Febr. Ers 
furt, 1604. 5 QDuartbogen. — 4) 5. ©. Olp 
das in der Afche feufzende Langenſalza. 4. Erf. 
1711. 2 Bogen. — 5) €. 5. ©. Erbftein 
iftor. Denkmal der Stadt Langenſalza. g. Mühle 
aufen, 1715. 4 Bogen. — 6) Nachricht von 
der Stabt Langenfalza Prärogativen, Unterobrige | 
keiten und vornehmften Familien. (S. Hellers 
Merkwürdigkeiten aus TIhüring. VI. ©, 418 — 
423.) — 7) Drdnung und Statüta der churfürftl. 
ſaͤchß. Stade Langenſalza vom Jahr 1556. (©. 
Walchs Beltr. zum deutfh. Recht. VII. No, 5.) 
— 8) Gottfried Arnolds Erzählung derer Won. 
Efatas Stiefel zu. Langenfaha im J. 1605 — 
6 erregten Händel gr ud, J. C. Urhens Ans 
merkungen. dazu. 1714. 3 Quaxtbogen. — 9) 
Beſchreibung des ſehr pretieuſen Crucifixes, das der 
Hof ⸗Juweller Köhler in Dresden der St. Ste⸗ 


8344 0 Rang 


phanskirche in Langenſalza verehrt hat. (in Curiof, 
Sax. 1736. ©. 367.) — 10) Kurze Befchreibung 
von dem Toffſtein, oder Turflager bei Langenfalza. 
(I. Hamhurg. Maga. VL ©. 441 — 4.) — 
11) Kirchenliften der Stadt Langenfalza von 1757 — 
97. (ſ Peſchecks Beiträge ꝛc. 13 Stuͤck, und 
Journ. f. Sachſen. 4r Bd ©. 24 — 25.) — 
12) Verzeihniß der Gebornen und Berftorbenen in 
Langenfalza, vom J. 1600 — 1650. (f. Lanzlers 
neue wöchentl. Nochrichten. 9. St. 1789. ©. 161 ic.) 
— 13) 3. ©. Rohrs Nachricht aus den Kirchens 
' Büchern von Langenfalga im J. 1785. (f. Baldins 
gers neues Maga 8. Bis ©. 423.) — 14) 
Kirchenliſte von Langenfalga von 1700 — 1777. (T. 
Schloͤzers Briefwechfel. 1dr Heft. ©. 22. — 
33 Heft. ©. 145.) — und Goͤtt. hiſtor. Magaz. 
11. ©. 653 — 57.) — 15) J. Friedr. Hof⸗ 
manns Nachricht von Herz. Wilhelm III. zu Sach⸗ 
fen ausgegangenen Verordnung, die Verbefferung des 
Waidhandels berteffend. Leipz. 4. 1738: — 
16) Kandel und. Matufackuren der Stadt Langen» 
falza.. (8. Hildt’s Handl Zelt. 1788. ©. 105. 
and Sinapius Fragmente. S. 693 1.) — 17) 
Handel und Manufacturen der Stadt Langenfalze. 
(8. Schedels Archiv, 1803. J. ©.278 — 83. 

Langenſchade, ein fogenanntes Stiftsdorf 
im Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Saals 
feld , in der fogenantiten Heide, in elnem Grunde ges 
legen und 13 Stunde nördlich von Saalfeld‘ entfernt. 
Es hat 61 Däufer und 256 Einwohner, eine Trank⸗ 
fteuer » Einnahme, und eine unter der Ephorie Saal⸗ 
feld ſtehende Mutterkiche und Schule, deren Collator 


5 - Serenifiimus if. Ein Filiat ift zu Reichenbach ;- eins 


gepfarrt find Schloß Culm, Naundorf und die Pfef⸗ 
fermühle. — Die biefigen zwei Bahmühlen lehnen 
ber Pfarre. Die Einwohner leben meiftens von der 
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Holznutzung, aber auch vom Ackerbau und der Vieh⸗ 
zucht. — * Er | ä 

: Langenfhes But, f. Obh außen St. os 
hannis. 
L2angenſohland, auch Sohland, ein gro⸗ 
fes- Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im Goͤrlitzer 
Hauptkreiſe, am Rothſtein, 1% Stunde ſuͤdl. von 
Reichenbach entferne gelegen. Es zerfällt in 3 Theile, 
nämlih in Ober « Sohland, weldhes am füdlichs 
fin, in Mittel ⸗Sohland, dag gwifchen ‚diefem 
und Mieders Sohland‘, als dem mördlichiten 
Theile, liegt. Der Ort ziehet fich in dem Thale hin» 
ab, das ein nördlich fließender Bach bildet, und länge 
dem Berge der Rothſtein genennt, weshalb es auch, 
zum Lnterfchiede von Sohland an der Spree, Sohs 
land am Rothftein, oder Langenfohland, 
weil es fi) fat 2 Stunden von Süden gegen Norden 
erfireckt, genennt wird. — Es hat 250 Käufer, 
gegen 1200 Einwohner, einen Freigärtner, 5 
Ritterguͤter, eine Pfarrliche und Schule und 764 
Rauche. Einer der Hiefigen Bauern gehört zum Hits 
tergute Pauledorf, dem Pfarrer hieſelbſt Ichnen drei 
Gärtner in Mittel: Sohland, und der Pfarrer zu 
Reichenbach Hat einige Wiedmuthsunterthanen "in 
Dber» Sohläand. Collator der Kirche und Schule. 
iſt der Nittergutsbefiger von Mittel» Sohland;, in 
Dber» Sohland find zwei, und in Nieder» Sohland 
ebenfalls 2 Rittergüter. In die hieſige Kirche if 
Deutfch Paulsdorf eingepfaret: Im J. 1800 befaß 
Mittel» Sohland und bins der Rittergäter von Ober« 
Sohland Frau v. Hechtriß, geb. von Polenz; dag 
zweite Gut zu Ober» Sohland gehörte dem Grafen 
Bünther von Buͤnau; die Hermannsguͤter zu 
Ober  Eohland beſaß Joh. Ehrift. Steudtner; das 
eine Gut von Nieder⸗Sohland Joh. Nic. von König, 
und das zweite gehoͤrte den Bruͤdern Freude. 


u 
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— "Rangenfirtegis, ein unmittelbares Amtsdorf 
in dem Königr. Sahfen, im Erzgebirgfchen Kreiſe, 
im Amte Noffen, am Striegisbahe, 2 Stunden 
nördlich von Dederan entfernt gelegen. Es hat eine 
FJilialkirche von. Bockendorf, ein Erbrichtergut, 3 
- Mühlen, 60 Käufer und 250 Einwohner,. unter des 
nen auch ein Lihrmacher ift. 
 Pangenthal, eine wuͤſte Marf in dem Hera 
zogth. Sachfen, in dem Wittenberger Kreife, im Amte 
Liebenwerda, beidem Dorfe Zinsdorf (oder Steinsdorf) 
gelegen und zu demfelben gehörig. Ein Antheil das 
von gehört auch zudem Rittergute Schmerkendorf. 
Langenthal, lange Thal, das, eine Ge 
gend in dem Fürftentd. Sachſ. Cob. Meiningen, im 
Amte Sonnenberg, unweit Steinheide gelegen. 
Langenweitzendorf, auh Langen Wezs 
zendorf, ein Dorf im Voigtlande, in der dem 
Haufe Reuß⸗-Koͤſtriz gehörigen, an Greiz flioßenden 
Pflege Reichenfels, über welche Schleiz die Landes: 
Hoheit befist, 2 Stunden weſtlich von Greiz entfernt 
gelegen. Es ift beinahe eine Stunde lang, hat 213 
Häufer, unter denen drei Freigäter, eine Kirche, die, 
ein Filial von Naͤitſchau ift, und eine Schule. Eins 
gepfarrt bieder find Söttendorfund Hirfhbad. 
Der Drt hat Über 1500 Einwohner: jährlich werden 
bier im Durchſchnitt 45 geboren und 40 begraben. 
Außer dem Vegrabnißplage bei der Kirche ift ein zwei⸗ 
ter bier, welcher öfilich vom Dorfe in freiem Felde 
liegt. — Das Dorf wird von einem Wiefengrunde 
durchfchnitten, auf welchem viel Gras waͤchſet, und 
wo auf beiden Seiten die Käufer gerfireut gelegen 
find. Den Wiefengrund ducchfchlängelt die Leube, 
an welcher 4 Mühlen liegen. Drei derfelben find, 
jede mit 2 Mahlgaͤngen, und einer Schneidemühle 
verſehen. Die vierte hat nur einen Mahlgang. Sonft 
find noch zwei Schueidemuͤhlen hier, die von 4 Bauern 
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benutzt werben. Auch eine Deh Imäßfe iſt mit einer u 


derfelben verbunden. — 
Der größere Theil der Einwohner beſtehet aus 


Kieinhäuslern, unter deren an go Zeugs und Leine 


weber find, die auf 150 Stühlen für die Fabriken in 
Greiz und Weida, oder für Factors Kattune fertigen., 
Einige dtefer Factoren find auch im Orte felbft, und’ 


treiben Handel mit der rohen Waare. Unter den uͤbri⸗ 


gen Handwerkern find zu bemerken: 7 Schneider, 
Schuhmacher, 2 Auffhmidte, 4 Fleifchhauer, 3 Weiße 
bäcfer und mehrere Maurer und Zimmerleute. Mar 
brennt auch Theer und feßt ihn in den benachbarten 
Drten ab. Auch zwei Ziegeleien find hier. Die 
Feldwirthſchaft und Wichzucht find nur mittelmäßig, 


Das Dorf iſt, wegen feiner beträchttichen Länge ' 


in zwei Theile abgetheitt, weswegen fich auch zwei 
Steuer: und Amtsfchulgen, und vom Juſtizamt dee 


Pifege Neichenfels ein Richter und zwei Amtsſchoͤppen 


‚Hier Befinden. — Eine halbe Viertelftunde vom obern 
helle, des Dorfes, liegen das Wirthshaus, der 
Wolf, und 5 andere Käufer, on der Strafie von 
Plauen nach Sera. In diefem obern Theile des Dor⸗ 
fes, und zwar. ganz in der Mitte deſſelben, liegt ein 
fteiler Berg, der mit Käufern dergeflalt bebaut tft, 

daß. derfelben immer drei Bis vier über einander, alfo 
teraflenartig, ſtehen. Der andere Theil des Bergs 


iſt mir einem Kiefernwäldchen bedeckt; auch Hinter - 


dieſem Holze ftehen noch einige Haͤuſer. Der Ort hat 
in 30 ohren 6 mal durch Feuer gelitten, das ihm 
äber im Ganzen nur 16 Käufer koftete, (Br) 
 Längenwiefen,f. Langwiefen, 
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Lanzenwolmeberf, Langen⸗Wolf⸗ | 


ramsdorf, auch blos Wolframspdorf, ein une > 


mittelbares Amtsdorf in dem Königreich Sachfen, im 
Meißner Kreife, in der deutfchen Pflege des Amtes 
Stolpen; 3 Stunde füdl, von Stolpen entfernt geles 
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gen. Es iſt das ſtaͤrkſte Amtsdorf diefes. Amtes, hat 
83 Muͤhlen von 3 Gängen, sı Hufen, eine Mut⸗ 
terkirche und Schule, ein Erbgericht, ein Freigut 
und ein Vorwerk, welches jet in eine koͤnigliche 
Schäferei verwandelt worden if. Das Dorf wird 
in drei Theile, in Ober: Mirttelsund Nieder, 
.Wolmsdorf abgefondert. -Dder Wolfsdorf Liegt 
am nordöftlichften, techts von der Straße von Neu⸗ 
ſtadt nah Stolpen, Mittel» Wolmsdorf auf, und 
Dieder » Wolmsdorf lins von diefer Straße, am, 
weſtlichſten. — Diefes Dorf war fhon im J. 1232. 
‚ vorhanden, wo es Otto von Dohna dem Stifte, 
Meißen fchenfte, welhe Schenkung König Wen» 
‚ zel von Böhmen beftätigte. — Das hiefige koͤnigl. 
Vorwerk, welches der Stolpener Rath im J. 1555 
vom. Bifchoffe Sohann IX. in Lehn befam, trat 
jener in der Folge an. Kurfürft Auguft ab, ber es. 
in die noch beſtehende veredelte Schäferei verwans 
delte, und zu dem Vorwerke Rennersdorf ſchlug. 
©. Stolpen. — Das hieſige Freigut, mels 
ches weder Zinſen noch Dienſte leiſte, wurde ums 
Jahr 1660 von‘ dem Stolpner Kommandanten G. 
H. von Schweinitz aus 3 zufammengekauften 
Bauerguͤtern errichtet; es befist 3% Kufe Land, hat 
feit dem 17. April 1660 ‘die Erbgerichte und iſt 
alfo amtsſaͤſſig. — Auch in diefem Dorfe gab es. 
vor der Reformation eine Schüßendrüderge: 
fellfhaft, die in der Kirche ihren eignen Altar 
Hatte- Collator der Hiefigen, unter der Inſpectlon 
" Bifchoffswerda ftehenden Kirche, iſt das Ober⸗Con⸗ 
. fillorium. Diefe Kirche wurde erſt nach der Res 
formation fundiert, und der erfie Pfarrer war (im 
J. 15585) Melch. Gaubiſch. | | 
| Bangenwolfhendorf, ein Dorf im Voigt⸗ 
lande, in der Herrſchaft Reußı Schleiz, im Amte 
Schleiz, 3 Stunde füdl. von Zeulenroda, an der 


% 


i Ä | 
Lang 349 


Straße nach Schleiz gelegen. Es beſtehet aus 60 
Käufern, hat ein Rittergut, eine Kirche und Schule, 
und liegt rechts von der Weida. — 

Langerswalde, eine wuͤſte Mark im Her⸗ 
zogth. Sachfen, im: abgetretenen Theile des Meiß⸗ 
ner Kreifes, im Amte Torgau, unfern der Stade 
Schilda gelegen. - 

Langherit, ſ. Heyrath. 

Langwieſen, Lange Dafen, ein Maris 
flefen in dem: obern Fürftenth. Schwargburg Sons 
dershbaufen, im Amte Gehren, faſt unmittelbar amt 
Fuße des Ehrenberges, ganz in der Fläche des Mies 
ſengrundes, und in. demfelben fich ziemlich lang forts 
giehend, ı Stunde weftl. von Amt Gehren entfernt 
gelegen. Sein Name fiimmt mit feiner Lage genau 
überein, und rührt von derfelden her. Die Ilm durchs 
ſtroͤmt diefen Ort, der ein Rathhaus und zwei Kirchen 
hat, an welden letztern jedoch nur ein Pfarrer den 
Gottesdienſt verſieht. Die Nahrung der Einwohner 
beruht theils auf dem Ackerbau und der Viehzucht, 
theils auf Arbeiten und Fuhren für benachbarte Ham⸗ 
merwerfe, theild auf Holzarbeiten und Holzhandel. 
Die Landfiraße von Ilmenau nad) Königfee gehet Hier 
durch und dann in Öftlicher Richtung zunächft auf Je⸗ 
fuborn ; die Ilm aber feßt ihren Lauf nach Mitters 
nacht zu fort, und wird hier zwifchen Schönhelde und 
Wimbach durch die Wohlroſe beträchtlich verſtaͤrkt. 
An der Ilm liegt eine zu dem Flecken gehörige 


.. Mühle 


Zangula, ein unmittelbares Amtsdorf in dem 
Herzogth. Sachen, im Thüringer- Kreife, im Ges 
ſammt⸗Amte Treffurtd, 3 Stunden nordweftlich von 
Langenſalza, auf der Strafe nah Wanfried! gelegen. 
Es ift eins der drei voigteilichen Dörfer, welche jährl. 
an Sachen 684 Thaler an Ration« und Portiongels 
- Bern, nebſt 1090 zu PS iEe Contribution 


— 
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. on Sachen und Heſſen zu entrichten: haben. Diefee 


— 


anſehnliche Dorf hat an 200 Haͤuſer, 900 Einwoh⸗ 


ner, unter denen 40 Profeſſioniſten, 27 Hufen Feld, 
38 Acker Gaͤrten und 20 Acker Wieſen. Die hieſige 


Kirche und- Schule gehören zur Dioͤces Langenſalza 


and fiehen unter landesherrl. heſſiſcher Collatur. 
Lannemwig, ſ. Lonnewitz. 5— 
Lanzendorf, ein Dorf; in. dem Fürftenthum 
Schwarzburg Rudolſtadt, indem Amte Leutenberg, 
‚auf dem: rechten Ufer der Sormiz, 3 Stunde dich 
von Leutenberg entfernt; gelegen. Es hat 30 Haͤuſer 
und 163 Einwohner: 5: u 
Saſen, ſ.Laaſan. . er 
Lafitz, ein wuͤſte Mark im Herzogth. Sachſen, 
im abgetretenen Theile des leipziger Kreiſes, im Amte 
Eilenburg, bei dem Dorf Krippena gelegen, deſſen 


“ Einwohner fie benusem . Sie beftchet:ans den Feldern 


des ehemals bier. geſtandenen, und im Zojührigen 
Kelege ganz zerftiörten Dorfes Laſitz., een 
+. Raftau, Laskau, Laaskau, gaafte, ein 

Dorf im Großhergogt). Sachfen Weimar, im Neu⸗ 
ftädter Kreiſe, im Amte Neuſtadt, 8 Stunden von 
Neuſtadt füdl. entfernt gelegen. Es’ gehöre fhriftf; 

zum Rittergute Wernburg. — ER 
 Rakte, Laaske, Leßke, ein Dorf in dem 
Herzogih. Sachen, in der Oberlauſitz, im Bautzner 


 Hauptkreife, 2 Stunden von dem Kloſter Marienſtern, 


dem es gehört, und 2 Stunden oͤſtl. von Kamenz ents 
fernt, am Kloſterwaſſer gelegen. Es iſt nach Kalbig 
eingepfaret, und heißt wendiſch Waßkom, :. _ 
Laſtau, ein unmittelbares Amtsdorf im Könige 
reich Sachſen, im Laufiger Kreife, im Amte Leißnig, 
auf der linfen Seite der Zwickauer Mulde, 1 Stun⸗ 
de füdkich von Koldig entfernt gelegen. Es gehörte ' 


ſonſt zum Kloſter Buch, hat 25 Käufer, 130 Eine 


wohner und. 124 Hufe. Hier find eine Pfarrkjrche 


i 
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| Laſt — Laub ı as 
und Schule A v unter die Sufpection Kolditz gehoͤren 


und unter ber Collatur des Ober⸗Conſiſtoriums ſiehen. 
Eingepfarrt hieher find die Dörfer Rix und Kra⸗ 


lapp. — . Schon in Urk. vom $. 1015 kommt dies 


fes Dorf vor, wo es Loſt awa heißt, und kam da⸗ 
mals, bei Zerſtuͤckelung des Merſeburger Bisthums, 


an das Meißner. Auf dem Teufelsberge bei La— 


ſtau finden ſich noch Burgtruͤmmer, die man nicht 
ohne Grund für Ueberreſte der ſchon im 11ten Jahr⸗ 
hundert bekannten Burg Titubizien hält, — 


Laſtewitz, ſ. Gaſtewitz. 


Lauba, auch Laube, ein Dorf in dem Rs 


nigreich Sachfen, im Baußner Dauptkreife der Obere 


lauſitz, 2 Stunden. wefitich von Löbau, an der Meiß⸗ 


ner Graͤnze gelegen. Es wird in Ober: und Hier 


der: Lauba eingetheilt und beide Dorfsantheile find 


nad Lawalde eingepfarrt. Es find zwe Nittergüter, . 
die in Lauba Rabenaufchen und in Fhuba Nechendergs . 


ſchen Antheils. eingetheilt werden. — Der Drt if 
mit 25 Rauchen belegt, und het eine Mühle. — 
Laubach, ein Dorf in dem Königreich Sachfen, 
im Meißnifchen Kreife, im Amte Hain, 2 Stunder 
nördl. woh Meißen entfernt gelegen. Es gehört ſchrift⸗ 
ſaͤſſig zum Rittergut Seußlitz, hat 13 Hufen, 1035 
Schode und iſt nah Lenz eingepfartt. 8 
Lauban, eine Kreis⸗Stadt, ſonſt die vierte 
Sechsſtadt der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Kreiſe der⸗ 
ſelben, »im Koͤnigl. Preuß. Antheile, in einem ange⸗ 
nehmen Thale, am Queiß, zwiſchen dem Steinberg 
und Kreuzberge — es hat 4 Thore, 2 Mauern mit 


Bafteien und einen. Graben rings um die Stadt —. 


687 parif. Fuß über der, Meeresfläche, dicht an der 
Sraͤnze Schleſiens, 3 Meilen örtlich von Gorliß, 2 


Meilen von Greiffenberg und 4 Meilen von Bunzlau, 
auf der Straße nach Breslau gelegen. 


⸗ 


\ 


Schon im 9ten Jahrhundert befand ſich an den 
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Ä Stele, wo jebt Einten fieht, ein Dorf mit Namen | 


Luban (von Lu, Holzig) welches man im J. 900 
unfing zu erweitern und dann in einen Markiflecken 
verwandelte. Vieler Hinderniffe und Fehden unges- 
achtet gediehe der Drt zu ziemlicher Größe und wurde 
im 5%. 1264 von dem Marfgrafen Otto III. von 


Brandenburg‘ zur Stadt erhoben; Dtto der Lange ers 


— 


theilte derſelben im J. 1294 die Obergerichte und das 


Privilegium des freien Salzmarkts und Wols 
demar ließ fie im J. 1318 mit einer ſtarken Rings 
maner umgeben. Schon im 3.1273 hatten die Bürs 
ger der Stadt ein Franziskaner » Klofter geftiftet. Im 
J. 1420 erhielt fie freie Rathswahl vom Kaifer Sies 
gismund und im J. 1498 erhielt fie einen Jahrmarkt 


von Wladislaw, fo wie der Rath im 9. 1702 von, 
Friedrich Auguſt -I. das Patronatrecht erhielt. Die 


Stadt erlitt manche Nachtheile durch Krieg, Kranke 

ten und Feuersbruͤnſte. Im J. 1398 lehnte die- 
Sürgerfchaft gegen den Rath fih auf; im J. 1415 
wurde die Stadt von dem Meißner Bifchoffe 3 Jahre 
lang in’den Bann gethan, weil der Rath einen Geifte 
lichen hatte hängen lajfen.: Im J. 1427 den 16ten 
Mai wurde fie von den Hufliten mit Sturm erobert, 
und größtentheils in. Brand geſteckt. Die Laubaner 
thaten nämlich. während der Belagerung einen Ausfall; 
waren aber dabei nicht glücklich, und mußten fich zus 
rück ziehen; zugleich mit ihnen drangen auch die Hufe 
fiten in die Stade, in der fie fürchterlich haußten. 
Der Taubanifche Pfarrer, Jeremias Gall, ermahnte 
das Bolt vom Thurme der Pfarrkirche herab, zur. 
Beftändigkeit. Die Feinde riffen ihn herunter, ban⸗ 
den ihn an vier Pferde und zerriffen feinen Leib in vier 
Theile. Diefes gefchahe am Markt in der Nähe der 


Kirchgaſſe. 1431 befanden ſich die Huffiten wieder 


hier, zerfiörten alles und ermordeten oder verjagten 
bie Einwohner. Im J. 1469 beſchoß fie der Herzog 
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von Manßlerberg mit fenrigen Pfeilen; im Jahr 
1553 ſtarben gegen 2000 Einwahner-an der Peſt; 
im Jahr 1632, nahmen fie’ die Kaiſerlichen ein, im 
% 1640 ließ der ſchwediſche General Wante bie 
Feſtungswerke ſchleifen und die Einwohner entwaff⸗ 
nen; im Jahr darauf mußte fie ſich abermals ven 
Kaiſerlichen ergeben; im Jahr 1807 hielt Karl XII. 
hier einen Raſttag und im J. 1768 war das Haupt⸗ 
quartier-- Sriedrichs des Großen bier. — Sm 5. 
1497 brannte Lauban- ganz ab; man gab den Frans 
zisfanern die Anlegung des Feuers. Schuld. Im 
Jahr 1354. am 12. April wurde die Stadt aufs 
- neue mit allen Öffentlichen Gebaͤuden ein Raub der 
Flammen. Das Feuer foll duch Verwahrlofung in 
dem, ‚auf der Görliger Gaffe gelegenen, Haufe des 
Rathsherrn Fabian Haͤniſch ausgefommen feyn. 
Sn. dem Sahre 1659 und 1670 brannte fie aber 
mals zum größten Theile ab, und im Jahr 1696 | 
verzehrte das Feuer von neuem 152 Käufer und, 
das Rathhaus. Durch Bermahrlofung in des Bürs 
germeifters Wohnung brach endlich am 14. Juli (Mache 
mittags um 4 Uhr) 1760 ein’ Feuer aus, durch 
welches die ganze Stadt nebſt einem, Theil der Bora 
finde eingeäfchere wurde... Zum. Andenken deffelben 
wird noch. jährlih an diefem Tage, in ollen Kirchen 
ein ſogenanntes Brandfeft und.-8- Tage darauf 
ein Dankfeſt gefeiert. Ym- Lyceo hingegen wird 
dieſer Tag durch den fogenannten Feuer⸗Aktus 
verewigt, wozu der Eonreftor gllemal dur «in 
Programm einladet, 1758 brannte durch Einſchla⸗ 
gen des Blitzes ein Haus in der Goͤrlitzer Vorſtadt 
a6: 1759 den 24ſten Zul, brannte: ein großer 
Theil. der Vorſtadt Altlauban ab. 1774 den 1. 
Auguft Abends 35 Min. nach 10 Uhr brannten 
durch Wetterſchlag 18 Wohnungen, worunter dag 
St. Jacohe Hospital, 19 Scheunen In. der —— 
Sesik. v. — v. vd · 3 
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Vorſtadt -ab. 1792 den 27. Juni Abends z uf | 
£1 Uhr brannten in der Stade 17 Käufer: durch | 
Verwohrlofung im Gafthöfe zum fehwarzen Bär.ab, 
welche aber wieder fchöner aufgebauet worden find. 
3757. den 21. Jun. im der Nacht: braunten durch 
Zimdung des Bliges 2 Käufer auf der Breiten Gaſſe 
ab.. 1801 den 13- Okt. brannten in’ der Fiſcher⸗ 
gaſſe 2 Käufer: des Machmittags durch. Werwahrlös 
fung ab. 1805 den 8: Aug. zu Mitteg um 1 Uhr 
zuͤndete der Blig das Steinbergvorwerk, welches 
gaͤnzlich abbrannte, nachher aber ganz von Steinen 

wieder aufgebauet wurde. 1813 den 31. Aug. 
zuͤndeten die Franzoſen ein Haus vor dem Nicolai⸗ 
thore Hei der mittlern Bruͤcke an, welches abbrannte. 
auban Hat mit den Vorſtaͤdten 895 Feuerſtel⸗ 

len, unter welchen ſich viel anſehnliche und zum 
Theil mit Blitzableitern verſehene Gebaͤude befinden. 
Die Blitzableiter verfertiget der ſehr geſchickte 
Schmidt, Mitr. Geißler in: Lauban. Unser dieſer 
Haͤuſer⸗Zahl beſinden ſich 31 oͤffentliche Gebaͤude, 
277 Privathaͤuſer und noch viele wuͤſte Bauſtellen, 
und Äberdies 423 Scheunen und: Ställe. Die Eins 
wohnerzahl beträgt. über 6300; im Jahre 1801 
zählte man deren nut 5000, als 2400 männl. und 
2600 weiblichen Geſchlechts, und im Jahre 1817 

im Monat Mär 4363, als’ 1988 männl. und 
3375 weibl: Geſchlechts. — Won den Öffentlichen 
Gebäuden firhen 2 Kirchen in der Stadt und zwei 
in der Vorſtadt.“ Die Haupt und Pfarrkir⸗ 
he zur heil. Dreieinigkeit, nahe am Kloſter, 
liegt feit dem 14. Juli 1760 in Ruinen, wovon 
nur der Thurm und die Safriftei. als’ brauche 
"bar übrig geblieben und mit einem Dache verjehen 
worden find, Im Erftern wurden im April 1775- 
die auf der Togenannten Be neben des Rate 
Kornhauſe aufgeführten Gebäude gegöffenen- 3:@iole 
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ken mifyehangen; allein: an-ben Wiederaufbau diefer 
Kirche duͤrfte wegen. mancherlei Verhaͤltniſſen mit 
dem hieſigen Priorate, welches im J. 16023 zum 
feſten Beſitz eines Chors in. derſelben gelangte, wohl 
ſchwerlich je gedacht werden. — Die Kirche zum 
Kreuze Chriſti liegt nahe am Bruͤderthore, und 
wird auch die neue Kirche genennet, weil ſie zu 
Anfange des 18. Jahrhunderts auf dem Platze des 
ehemaligen Franziskanerkloſters erbauet wurde, in⸗ 
dem man: am: 27. Juni 1703. den Grundſtein legte, 
im: Sohre 1706 vellendete. und die Kirche feierlich 
einweihrte. Sie war vor dem großen Brande (vom 
770) eine. der ausgezeichneteſten Kirchen an Altar, 
Kanzel, Chor, Orgel, Emporkitchen und. ſchoͤnex 
Mahlerei; was aber im: Feuer alles verloren ging, 
und gegenwärtig: verdient fie, wegen ihrer fchöhen, 
von. keinem Pfeiler unterfiügten und im: Brande ges 
retteten Woͤlbung unter den Kirchen der Oberlauſitz alle 
gemeine Aufmerkſamkeit. Schen im De. 1760 
fing man die Wiederherſtellung diefer Kirche an, 
welche: jeßt mit. einemi, von Thomas Hewera, 
Bildhauer ans Böhmen, und dem. Vergolder 
Thiefchke gearbeiteten ſchoͤnen Altar und einer 
Kanyel verfehen iſt, aber erft am 28. Juli 1765. 
konnte man fie einweihen, nachdem man bereits im 
Zahre 1761 eine, acht Ceutner wiegende, Glocke 
auf dem Thurme aufgehangen hatte. Gegenwaͤrtig 
vertritt dieſe Kirche die Stelle der Haupt⸗ und Pfarr⸗ 
kirche, wo alle Tage theils Predigt, theils Gebet 
gehalten wird. An derſelben find. ein Paſtor Pri⸗ 
marius, ein Arhiblafen, ein Diakon, ein Kater 
het und ein Paftor Peftilentiarius, welcher Letztere 
zugleich Prediger zu Berthelsdorf tft, angeflellt, — 
Bor dem Bruͤderthore fieht die ebenfalls fehr alte, 
aAaber durch eine Hauptreparatur im Jahr 1732 ers 
neuerte und. verfchönerte F ge enkirche, um. weh , 
J— »-1G 2 
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che zwiſchen den Jahren 1564: bis 1s68 ein mit 
Mauern umgebener Begraͤbnißplatz angelegt würde, 
Man braucht fie theils zur: Begraͤbnißkirche bei ſo⸗ 
genannten halben Begraͤbniſſen, thells zur Hals 
tung der fonftigen Sonntags » Frühpredigten der 
Kreuzkirche, auch theils als ordentlihe Pfarrkirche 
far das: nahe bei Lauban über dem Queiß liegende 
fchlefifhe. evangelifche "Dorf Berthelsdorf. — Vor 
dem Nicolaichore befinder ſich zwifchen dem Ar⸗ 
men⸗Waiſen- und Zuchthauſe die..mitten inn⸗ 
gebaute Waiſenhauskirche, welche ai 19. 
Sept. 1719 eingeweihet worden iſt. Sie wird 
cheils zu Gebetuͤbungen und zum Gottesdienſt für 
pie Armen, Waiſen und Zuͤchtlinge, theils bei Be⸗ 
graͤbniſſen auf dem Nicolal⸗Kirchhoſe gebraucht. — 
Lauban ging weit ſpaͤter zur Reformation über, als 
Sittau und Goͤrlitz. Georg Hey, ein: Görliger, 
trat im. Sahre 1525 als der: erfie proteftantifche 
Lehrer auf. Er mußte aber, da "fein Eifer keine 
Ruͤckſichten kannte, fein Amt. aufgeben und die 
Stade verlaſſen. Sein Nachfolger, Ambrofius 
Kteufing, hatte dafielbe Schidfal, und ging 
vom Predigen zur Selfenfiederet über. Gluͤcklicher 
Wwar ſpaͤter (1579) Johann Frobenius, welcher 
| das gute Werk ſehr vorwärts brachte. Das bisher 
dem Priorate zu Lauban : gehörige . Patronatrecht 
tam im Sjahre 1584 an den. Magifwar, und auh 
dadurch erwuchs dein‘. Proteftantismus ein neuer: - 
Schub. Das hieſige Franziskanerkloſter löfte ſchon 
im Jahre 1553 fih auf, und im. Yahre darauf 
legte eine Feuersbrunft alle Kloſtergebaͤude in Afche, 
Der Weberteft des kloͤſterlichen Eigenthums fiel in 
die. Hände ded Raths; der Kloftergarten wurde dem 
MPaſtor Primartüs : gegeben und der Klofterplag in 
einen Zimmerhof verwandelt. — . In der Stadt 
Lauban befinde fih ein NonnensKlofter, das 


J 
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jungfräuliche Geſtift des Ordens Mariä Mag⸗ 
Dahenä,: welches gleich an die Haupt⸗ und Pfarr⸗ 
dirche fößet, und ‚aus welchen oben ein Bang in 
die benachbarte . Kirche. führt, wo fie ihr eignes 
Chor Haben. ‚Der: Stifter des Klofters war Herzog 
Heinrich von Sauer in Schiefin, im- Jahre 1320. 
Es. ift über: daſſelbe eine Priorin, ‚eine Subpriorin 
und. eine Kapellanin. . Der bubdiffinifche Decanus 
iſt Viſitator davon, von weichem auch die Nonnen 
eingefleidet werden. ,. Sonft befindet fi aud noch 
ein: Vicepraͤpoſitus und - Beichtvater, : ein Kapellan 
und ein: Stiftsfyndicus bei dem Kloſter. Ä 
er Die Stadt Lauban hat eine mwohleingerichtete, 
u einem - Rektor , einem Konrektor, Tertius, Kane 
tor und : noch zwei. Kollegen verfehene lateinifche 
Schule, Lyceum genennet, an welchem fchon im 
J. 1526 ber berühmte Rektor Caspar Krenfchs . 
mar (Capelus) gefianden, Zur Unterfiügung der 
hieſigen Schuͤler dienen nicht. nur, die ‚ ungemeine, 
Sreigebigkeit der wohlthaͤtigen Einwohner, - und- die 
bald: nach dem weftphälifchen Frieden errichtete Ku te 
vende,. nebft dem im Sahre 1685  auffeftellten 
Singechor, fondern auch mehrere Stipendien, 
von denen wie nur. die beträchtlihern anführen, als: 
1) das im $. 1557 von. dem damaligen - Pfarrer 
zu Schreibersdorf, Matthias Schheiber, ge⸗ 
ftiftete Schneiderſche Stipendium: beträgt 
jahrlich 25 Thaler md wird auf 3 Jahre vergeben; 
2):Ddas: Blafinfifche, -jährlih zu 60, thir. — 
ſtiftete im Sabre 1699 Fran Sufanna Blaflus, ger 
borne Konradi; :8) das: Weißeſche, ebenfalls 60 
shir; jährlich betragend, Hat der hieſige Kaufmann 
Chriſte yh Weiße im: Jahre 1738 gefiftet; 
a): das Dofmannfche ik von Fran Detilie 
Hofmann im Yahre 1696 bergefalt errichtet. wors 
den, daß von 12 ERRR Jähel, Ziuſes Age 
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an arme Schüler ausgetheilet werden‘ 5) das gi - 


ſcherſcheSchullegat wurde vermöge Teftaments 


vom Yahre 1750 zum Ptivatgelde für arme Schäs . J 


fer in Den drei unterſten Klaſſen beſtimmt, und 
rüͤhrt von dem vormaligen hieſigen ſehr wohlthaͤti⸗ 
gen Kaufmanne Daniel Andreas Fiſcher her; end» 
ih 6) die Armen«Kaffe bet dem Lyceo feiftete 


der damalige Rektor M. Gottfr. Börner im Sabre 


1732 für arme Schüler und legirte zu ihrer Ver⸗ 
mehrung im Jahre 1740 in-feinem Teſtamente noch 
200 thlr. dazu. Fuͤr die Wirt ben der Schul⸗ 
lehrer hat der dm Jahre 1723 verſtorbene Ter⸗ 
tins Chrifttan Gottlob Guͤnther eine Kaſſe oder 
Legat — wozu der Rektor Boͤttner ebenfalls 
100 thlr! legirte. — Auch hat das Lyce um ven 
Gebrauch der ſeit dem Jahre 1793 aus den Kar 
pellen der in Ruinen liegenden Hauptkirche genom⸗ 
menen und in den "beiden Saͤlen des Waiſenhauſes 
dufgeftällten Biblidthek. "Diefe Buͤcherfammlung 
wurde am 22. "Aug. 1569 vom damaligen Paftor 
Primarius Stegienund Sverns (Schwabe) 
gegruͤndet und nad und nach durch verſchiedene 
milde Ottftungen und befonders durch die im Zahre 
1747 ju Lauban errichtete gelehrte Geſellſchaft vers 
sicher, allen den Fonds zu ihrer jegigen Vermeh⸗ 
raug verdankt dieſelbe dem fo eben ermähnsen, - um 
Laudan fehr: verdienten Scabin und Kaufmann Fis 
fcher, welcher 500 "Thaler "als bleibendes Kapital 
dazu-legiret hat. Um: ‚die neuere ımd zweckmaͤßtgere 
Aufftellung und Einrichtung derfelben haben ſich ber 
fotiders ‚der Rathsſeabinus Lehmann und der ehema⸗ 


ge Konrektor A. Becher ſehr verdient gemachte 


Sie beſtehet jetzt ans mehr als 3000 Bänpen "ind 
ſchliet auch eine Sammlung ‘vom: Naturalt ein, 
REM, und MUnDIuRR in‘ ſich Be za 
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„ dem: gabe 1795 Mittwochs Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr für jedermann geöffnet. .. - 
Naͤchſt dem Eyceum find noch geſetzlich 4 * 
genannte deutſche Schulen zu Lauban vorhans 
den, deren jede aber. nur einen Lehrer hat. Auch 
Aind verſchiedene geſtiftete Legate, von deren Zinſen 
arme Kinder Schulgeld erhalten, als: das Groſſt⸗ 
ſche, das, Kicchhofifche von der verfiorbenen Kauf 
manns » Wittwe Gottliebe Eliſabeth Kirchhof, und 
das Froſtiſche Legat vor. 1000 thlrn., wofuͤr arme 
Kinder zugleich mit den Waifen Unterricht im Wair 
ſenhauſe erhalten. — Zur Unterſtuͤtzung armer 
und huͤlfsbeduͤrftiger Einwohner dienen das jetzige 
Allmofenamt, welches zur Verhuͤtung der Bet—⸗ 
telel den wirklich Armen Allmoſen ertheilt und für die 
Huͤlfsbeduͤrftigſten Kinder Schulgeld giebt; das St. 
Zakobs⸗⸗Hospital vor dem Goͤtlitzer Thore und 
das Armen⸗Waiſen-⸗Zucht und Arbeits⸗ 
haus, mit welchem zugleich das fonft für, ſich be⸗ 
fiehende Hospital zu St. Eliſabeth vor dem Nico 


ar laithore „verbunden - worden iſt; das Elifaberhs. 


Hospital war hoͤchſt wahrſcheinlich ſchon vor dem 
Jahre 1273 vorhanden, wurde ‚aber. im J. 1034 
(13. De.) durch kaiſerl. Kroaten in Brand ges 
ſteckt und blieb feitdem in feinen. Truͤmmern liegen. 
An der Stelle deſſelben erbaute man aber das ge⸗ 
genwärtig fehr gut eingerichtete Armen» Waifen> 
und Zuchthaus und vollendete. den Dau im J. 
1729. Im Jahre 1792 ıbefanden. fih darin 27 
Watfen, 10 Arme und 14 Straͤflinge. 1817 
befinden ſich 20 Waiſen, 5 Arme und 4 Straͤfs 
linge in demfelben. Zu den neueften Vermäctniffen 
deflelben gehört ein Legat von -500. Thalern, wel⸗ 
es der aus Lauban gebürtige, und zu augen, vere 
ſtotbene Oberkaͤmmerer gem in, feinem Teſta⸗ 


inente gazece Hat. Dei. Biene, dee 
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finder fie ne Schule mit zwei Lehrern und die 
bereits gedachte Watfenhaustirde — Auch 
das im J. 1323 vorn einer wohlhabenden Bürgern, 
Namens Aumann (Ohmen) geftiftete Jakobs⸗ 
Hospital wurde in gedachtem ev 1634 zu 
‚runde gerichtet und erit- im. Jahre 1690 wieder 
bewohnbar gemacht. Es brannte am-T. Dr 17743 
wie oben ſchon gedacht worden, ab, J aber 
bis Ende Novembers 1780 von Grund aus neu, 
und beſſer eingerichtet, erbaut, ſo daß es wieder 
| Yrong werden konnte und jetzt 6 Hopitaliten ent⸗ 
J— 





Das Mägtfirats: Koltesium beſteht aus 


4 tegierenden Buͤrgermeiſter, 1 Prokonſul, T Stadts - 
richter, 4 Scabinen, 2 Senatoren, 1 Synbdikus, 
1 Stadtſchreiber, ı Aktuarius, I Kangelliften und 
1 Kopiſten. Der Kämmerer” ſteht ein Kaͤmmeret 
dor; das Stadiſteueramt hat 1Oberſteuer⸗ 
Einnehmer und 2 Steuer⸗-Einnehmer; das Baus 
ame 1 Inſpektor. Auch find hier eine Salzad⸗ 
Mminiftration, ein: Stadtzoll, ein Allmo⸗ 
ſenamt, eine Waldaminiftration. Bei der 
Acciſe find angeftele 2 Sufpektor, -ı Aſſiſt. In⸗ 
ſpektor, 1 Koinfpektor, 1 Obereinnehmer, x Ein« 
nehmer, "I Zolleinnehmer, auch ein koͤnigl. Poſtame 
hat Bier feinen Sitz. — 

Die Hauptnahrung der Einwohher fueht 
aus der Leinwandmanufaktur, dem Garn— 
fpinten, dem Bleihen, Färben, Zurich—⸗ 
ten und Drucden ber Leinwand, aus dem Hans 
del mit Garn und Leinen aller Art und in ber 
Tuchmweberet. Die Nebengewerbe aber find der 
Material» Specerelsund Farbwaarenhandel, der Ausr 
fhnitthandel, die Handwerke, Künfte, der Felde 
and Gartenbau, die Märkte und ber Stra⸗ 
benzug aus mb nach Schleſien. — 
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RE Jahre Agor gab es zu Lauban ar'zänf 
tige Webermeiſter auf ae108 ene Waaten, mit 19 
gangbaren und 2 ledigen Stuͤhlen, 257 unzuͤnf⸗ 
rige oder ſogenannte Freiweber, welche, außer 
ihren Weibern und Kindern, mit 506. ſogenannten 
Webergeſinde und 127 Spulern und‘ Lehr⸗ 
lingen auf 730 gangbaren / Stuͤhlen arbeiteten. Fer⸗ 
ner gehören hoch zur Leinwandmanufaktur SE Yeins 
wandglätter und Leger, 7 Leinwandbleicher „4 
Sarnbleicher (gegenwaͤrtig 18177 Aber 5Lein⸗ 
wandbleicher ind KB: Garnblöicher), welche ihre Blei⸗ 
chen theils am Queiß, theils am Fluͤßchen Alt⸗ 
lauban (das hier in den Queiß faͤllt,) haben, und 
.3 Leinwanddruckerelen, welche ‚der Drucker 
Helmuth wervollkommnete und worin vorzuͤglich dun⸗ 
kel⸗ und lichteblau gedruckt wird. Man fertige zu 
Lauban  befonders bunte: Leinwand (Buchleinen), 
tochr und weißgeftreifte, gegitterte, rothe, — ꝛc. 
und ſehr viele leinene, weiße, mn. 
buntkantige Tücher von fehr verfchiedenen Sorten, 
wovon die mit Achten rothen oder viofettenen Kan⸗ 
ten: Häufig ind Ausland verſchickt werden. Auch 
fertigt man feine »fogenannte feidene buntfireifige 


Leinwand zu Vertüberzägen und Gchnupftühen. 


Sn der Stadt felbft wurden im Z. 1801 gefertiget: 
2700 Schade und Weben Leinwand, 43,406 Dups 
zend Tücher aller Art, 53 Schod Zwillichte; ohne 
ben inländifchen Abfag in Anfchlag zu bringen, bes 
trug im J. 1777 die Ausfuhr 14 Mill. Thaler: 
Sm %. 1794 find über 16,600 Schocke und Wer 
ben und 47.000 Dutzend Tücher ausgeführt wor⸗ 
ben. : Sm 5. 1808 baden. die Hiefigen Handlun⸗ 
gen auf der Stadtwaage 4699 Ctr., 1814 20934 
Ctr., 1815 18493 Ctr. und 1816 1627 Er. lei⸗ 
nene Waarek aller Art für den auswaͤrtigen 
Handel wiegen laſſen. Außer der Leinwand und 
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den leinenen Tuͤchern, welche Lauban -und deſſen 
Umgegend ſelbſt üefern, zwird.. für hleſigen Platz 
auch noch ſehr viel dleſer Waare in der Zittauer 
Gegend gekauft. Zur Unterſtuͤtzung der hiefisen Wen 
berei.. dienen auch bie: hieligen, GBGarnhandiungen 
und; die beiden woͤch e ntla chen Garnmaͤrkte, 
wo viele hundert Echocke Garn jährlich zum; Ver⸗ 
kauf aus der umliegenden; Begend., eingebracht. wer⸗ 
ben, indem die Doͤrer Kathoſiſch Hennersdorf, Guͤn⸗ 
chersdorf ⸗Schreibergdorf n.:.4 ‚10 viel : Spinnen, 
Das fehlende "Garn holt man aus der Fremde her⸗ 
bei. Im I... 1801: 1906 esuhlen 8 Groſſohandiun⸗ 
gen, die mit. Leinmandn handelten, und 7 Fabri⸗ 
kanten in ‚gothen ‚und Lejgwanden und bunten Tuͤe⸗ 
chern die von Haus ang, ſo wie deren 8welche 
mittelſt der. Mefle.gu ‚Leipzig. den Abſatz bewirkten, 
Das gewerbfieißige Deutfihland..(IIL. S. 
44): führt 37 Grofiohändler und. Fabrikanten ; in 
dieſen, Artikeln auf, : von- deyen; mehrere «auf die 
Meile h. nach - Frankfurt an der Dder gehen. Aber 
leider haben: dev Krieg, Theurung, wahrloſe Zeiten 
und. Krankheiten Lqubans Einwohner und deflen 
Wohlſtand fehr vermindert. Die Handlungen: has 
ben zum. Theil. aufgehört, „oder. treiben: ihre. Han⸗ 
deisgefchäfte aus. Mangel an Abfag der Waare nicht 
fo ſtark wie ehedem. Die Weber müffen fuchen ih⸗ 
ren ‚Unterhalt auf andere Art zu erwerben, Es dee 
finden ſich gegenwärtig 1817 nur noch 405, Weber 
hier, unter ‚welchen einige ſehr gefchickt find. — 
Die Twhmadheret nahm ; bier -vor mehr 
ald 200 -Yahren- ihren Anfang und machte ehedem 
den Hauptnahrungszweig- der Einwohner aus. „Es 
gab ſonſt mehrere 100 Geſellen und Hülfsarbeiter 
in dieſer Weberei; aber in neuerer Zeit iſt dieſelbe 
tebr, geſunken. Im Jahre 1801 betrieben Die Tuch⸗ 
macherei noch 32 Meiſter und 18 Geſellen; 20 


* 
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meiſter atbelteten nicht mehr in: Tichern. Sn den 
Bahren 1793 bis 2796 hat man hier 6555 Stuͤcke 
Zub, im J. Agot nur 1127Stuͤcke dergleichen ger 


fertiges. won dieſen 1127 Stuͤcken haben 9 den Aus⸗ 


ſchnitthandel treibende Meiſter und die andern Aus⸗ 


ſchnitthaͤndier 256 zur inlaͤndiſchen Konfumtion vers 

braucht und die uͤbrigen find durch zwei, den Meßhan⸗ 
del treibende Tuchmacher und 4.Tuchhaͤndler ins Aus⸗ 
land abgeſetzt worden; daß jetzt weniger Stuͤcke, als 
ſonſt, geliefert werben, liegtrauch darin, daß iman 


jetzt weit fhwerere und feinere Tuͤcher macht, welche 


mehr Zeit und: Arbeit; erfordern. Die meiſten Tuche 
gehen ins Reich, nach Eiſenach; Mordhaufen, Leips 


zig u. ſ. w. Die Guͤte derſelben hat ſich, beſonders 


nach Errichtung einer Worktfpinnfchule,..fehr ges 
beſſert, Die Spinner, deren es uͤber 200 giebt, be⸗ 
dienen ſich auch des großen⸗hollaͤndiſchen Ra⸗ 
des. Im JDahre 1817 befinden ſich gegenwärtig 50 
Meiſter hier, die: 3 Krempelmaſchinen · und 10 Spinn⸗ 
maſchinen haben. Außer den Tuchmachern und Haͤnd⸗ 

lern beſchaͤftigen ſich noch mit der Tuchmanufaktur: 


9 Tuqchſcheerer, a Schoͤn⸗4 Shwargfärs 


ber und Mandler, eine Tuchwalkmuͤhle und eine 
eigne Färberei. Einige. Straiickermeiſter lie⸗ 


fern jaͤhrlich etwa so Dußend-wollene Sträms 


pfe und Hand ſchuhe und. 8 Hutmacher ſertigen 


She an 600 Hüte. 


Die Brauerei if dae Eigenchum von 137 
Bürgerhäufern „die im Jahre 1801 aber nicht mehr 
als 20 Walzen: und go halbe Serftenbierges 


braͤude lieferten. Einige Rothgerber bereiten 


aͤhrlich gegen 5000 Stuͤcke Leder zu; die Weiß⸗ 


gerber fertigten im J. 1801 dagegen nur. 2300 
Stuͤcke weißgegerbtes Leder. Außerdem find . 
hier noch an gewerbfleißigen Perfonen (1817): 2 Runfls 
und Portraits» Sans 3 Horndrecholer ‚8 Dumas 


— 
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cher, 16 Sleifcher; 17 Bäder, uͤberdies viele Schnel⸗ 
der und Schuhmacher/ gKürfchner, 5Beutler, 1.Uhr« 
macher, 'ı.Solvfhmidr, cx Zirkelſchmidt, 2: Zinngie⸗ 
Ber, 1 Glockengießer, 1 Kupferſchmidt, «2 Apothe⸗ 
ker, 7 Buchdrucker, 1Leihblbliothel und» Büchern 
kommiſſionshandlung, 2 Walker, 4 Waſſermuͤller⸗ 
vBrandweinbrenner, 5 Seifenſieder, 2 Knopfma⸗ 
cher, 1 Tabaksfabrikant, 2 Buchbinber, RKamm⸗ 
macher 1 an Am Qneiß ‚befinden ſich 
it Lauban 3: Wehrermit.ig Mahlmuͤhlen, als: deu 
bern von drei, der. mittkern won. vier. und 
Der untern voii auch vier Gängen; und «ine 
Lohmühte, und. im: Altlauban die fogenännte 
Brertmühle n: © 

Die. hleſigen slahrmärkte faen: —— 
tags vor Lichtmeß,- 2) am aten · Teinitatie, 3) Sonn⸗ 
tags nach Bartholomaͤi⸗ 

Das Stabtv odrwerk am — uns 
andere zur Stadt gehörige: Vorwerke ‚werden ſehr 
gut bewirthſchaftet, und auch unter den vielen Pris 
vatgaäͤrten, wo Blumen⸗ Kſüchen⸗und Obſt⸗ 
gartnerei mit Kunſt und Geſchmack verbunden ſind, 
Yichnen ſich mehrere . Bo der von Fiſcherſche, vom 
Huͤllesheimſche und Lepperfche, weht vorsheilhäft aus. 
Uebrigens treibt man hier und in der Umgegend im Alle 
hemeinen den Garten und Dbftbau ‚mit: Sorge 
folt, und einige Einwohner befchäftigen ſich auch 
mit der Biemen z'u ſcht. Man treibt zwar dem 
Ackerbau mit gleichem Fleigße, und gewinnt bes 
ſonders Tönen Flache, aber das erbaute Getraide 
langt fuͤr die Einwohner nicht zu, ſondern man muß 
noch viel aus Goͤtlitz oder Schleſien zuſahren. Sonſt 
wurde hier auch Faͤrberroͤthe erbaut, deſſen Ans. 

denken noch einige unter dem Namen Faͤrbegaͤra 
ten hoͤher beſteuerte Grundſtuͤcke erhalten, von des 
gen Anbau aber ſeit 100 Jahren keine Spur mehr 
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— iſt. Im J. 1810 hat ein Weber, Na⸗ 
mens Großmann in der Fiſchergaſſe, wieder an⸗ 
gefangen Nörhe zu bauen. — Die zur’ Stadt 
gehörige — * liegt auf dem Galgenberge iſt 
aber nicht von großer Bedeutung. In der Stadt 
findet man Übrigens 8 Gaſthoͤfe und 2 Kaffee⸗ 
haͤufer. 

Die Gegend um Lauban herum iſt eine der 
ſchoͤnſten Indem: ſich mehrere Berge in der Nähe 
befinden‘, welche vlel Mannichfaltigkeit in die Lands 
ſchaft Bringen. "Der Nonnenberg: nördlich, der 
Hoch wald, der Steinberg zeichnen unter deu 
Bergen fih aus. Auf dem lektern hat man eine 
teigende Aus ſicht nach allen Seiten, befonders ‚aber 
über einen Theil des Queißkreiſes, bis an das 6 
Meilen entfernte: Nlefengebirge hin, "und. auf der 
andern Seite dis zu der 5 Stunden weiten Landes 
feone. Er beſteht aus fonderbaren  Felfengrappen, 
laͤßt ſich auf der Morgen» und Abendfeite am beften 
befteigen,; und bot zwei fehr einträgliche Steine 
‚bräher auf blaugrauen Vafalt, der fehr gern zum 
Bauen’ und Pflaftern genommen wird, Bisweilen 
findee man in viefen Steinbrächen auch Steine 
mark. Auch hat man Lava gefunden; Torf _ 
findet man in der Laubaniſchen Gegend au. 

Als nach der Schlacht bei Hochkirchen der Felds 
marſchall Laudon die Über Goͤrlitz und. Lauban 
nach Schlefien ſich zuruͤckziehenden Preuffen vers 
folgte, warden die Letztern von den Defterreihirn 
am 1. Movember 1758 vom Steinberge aus: mie 
Kanonen, über die Stade Lauban weg, .befchoflen 
und ermwiederten die Karionade vom Kreugberge 
aus, ohne ſich in ihrem Ruͤckzuge ſtoͤren zu laflen. 
Vom Kreuzberge genießt man fruh Mergens die 
en zunpae, h 
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| Kupferſtiche 26 
) Proſpekt von‘ Lauban; ein klelner Bogen 
Ä in Großens Lauſitzer Denkwuͤrdigkeiten. 1714. 
» Gegend um Lauban; gez von Rich t er, geſt, von 
Schönberg, eine Vignette in Lesten⸗ Reiſe. 


S. 315. 


5 Berstäte, der Statt überhanpt; 
y) Val. Alberti Lhuba Lufatorum carmine de- 
eripta. 1655; 4 — 2) G. Wiefener de 
fato incendii Laubanenfis, Bautz. 1659. 4. 3 Bo⸗ 
gen. — 3) H. Dofmanns merkwürdige Ge 
ſchichte der Stade Lauban. 1707. 12. — M P.E. 
Hausdorfs poertifche Lobſpruͤche der loͤblichen Res 
genten der Stadt Lauban, mit hiſtoriſchen Anmetkun⸗ 
gen von bdiefer Stadt. 1719. 10 Bogen, 4. — 
5) Nicol. Schilts Gluͤck und Ungluͤck, oder Er⸗ 
innerung ber merkwürdigen Gegebenheiten bei der 
Stadt Lauban von 1724 bis 1740." Taubam,-: 
1741. 8 — 6) ©. Seidel das 322jährige Ge 
daͤchtniß des. erften Huffitiichen Einfalls in Lauban, 
Lauban, 1750. 2 Bogen. 2. — 7) J. H. E. 
BGaoͤbel von dem erſten Anbau der Laubanſchen Ges 
gend. 1763. Tedogen, 4 — Erſte Begebenhets 
‚ ten der Stadt Lauban von & G. E. Göbel, 1765. 
32Bo9 4. 9) Pauls kurze Nachricht von 
dee Voigtei und den intel. Erbgerichten, welche Lau⸗ 
ban in alten Zeiten beſeſſen Hat. (ſ. Oberl. Arbeiten. 
9.11. S. 262.— 284.%.) — -10) Einige geogr. 
ſtatiſtiſche Nachrichten von Lauban. (in Gabi 
Hiftorifch geogr. Monatsſchrift 1789. St. 1. 
11) Willkur der Stat Luban vom J. 7537, ui 
antwortet den Königt. Commißarien, mitwoh an Gt. - 
MWichels Abend d. 28. Sept. 1547. (in Meisners - 
Materialien ©. 253 — ads — Neue Statuten 


Ger 
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der Stadt Lauban vom I 1004. eben daſ. 
©. 381 — 420.) : 
b). Kienengefäl@te, 3) Kurzrefate 
Nachricht von dem hleſigen Kloſter der Minoriten und 
der darzu gehörigen Kirche, ingleichen der. jetzo aufer⸗ 
Bauten Kreuzkirche (f Obertaufig. Arbeiten IT: &t, L 
©. 39 — 63.) — 2) ©. Hofmanns Lebensge⸗ 
ſchichte der evangel. Paſtorum Primariorum zu Lau⸗ 
ban vom J. 1525 an. Laub. 1707. 20 Bopeit. 8. 
— 3) Erwas von: der Säule in Lauban. F Dberh; 
4 Beben Gottfried‘ Bsrın rg Rektors zu Sausan 
IS. Oberlauf. Beitr. II. S. 44: 16) — 5) Kurze 
Nachricht von der-in der Vorſtadt gelegenen Kirche zu 
U. L. Frauen. (S. Oberl. Arbeiten II. S. 3109 — 
334.) — 6) Ehrengedaͤchtniß des Paſtor Primar. 
Friedre Supen’s. (S. ebendaſ. III. S. 351 — 378.) 


Georgi Erzählung van der ehemaligen 


Kirche zu. St. Jakob und dem dabei’gelegenen Hospi⸗ 
tale in der Vorſtadt Lauban. 1780. 4: — . 8) Defs 
fen aͤlteſte Geſchichte des Hospitals und der Kapelle 
zu St. Eliſabeth. Lauban, 1787. 8. — 
.. se) Gelehrten Geſchichte. 1) Leben des 
D. A. Kirchhofs (in dem’ Oberlauf. Beitr. IV. 
©. 117 u.) — 2) Leben Chriſtoph Schwarzbachs, 
eines berühmten Laubaners. (in dem Lauf. Mas 
8* 1784. ©. 263 — 280.) — 3) Leben des 
Dr. J. B. SGemeinharde (S. Dbert. Beitt. IV. 
S. 87.) — 4) Anelvoten von einem gebornen Lau⸗ 
baner, Nathan. Bor. Seidel, weicher im Yahre 
1782 zu Bethlehem als Biſchoff der Bruͤderkirche ente 
fchlafen. (S. Lauf. Magaz. 1787: ©: 349 — 367 
und 385 x.) — 5) Zum ‚Andenken des Urſprungs 
und des Wachsthums der Öffentl. Bibliodthek zu 
Lauban. (S. Oberl. Arbeiten J.1 — 35.86 — 
212.) — . 6) Ehrengedaͤchtniß Daniel Trillers, 


u 


— 
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vornehmen Kachtäfonfulengens in-Raubarr; — & en⸗ 
daf. IL 92 — 102.) — 7) Genealogiſche und hie 
ſtoriſche Nachrichten von dem alten berühmten Wirth⸗⸗ 
ſchen Geſchlechte. Laub. 1752. 4. — 8) Siſto⸗ 
riſche Nachricht von dem gelehrten Laubaner im 17. 


Zahrhunderte, Samuel Tymner. (©. Oberl⸗ 
Arbeiten V. S. 216 — 221.) 


4) Natuͤr lich e und Gewerbegeſch ich te. 
1) Von dem Laubanſchen Steinmark. (S. ebendaſ. 
1. S. 15 x.) — 2) J. CQ. Gemeinhardt-Ca-. 
talogus plantarum eirea Laubam naſcentium etc 
Budifl, 1727. 15 Bog. 8., auch Lauban 1736. 
4. — 3) Handel und Manufafturen der Stadt Lau⸗ 
dan, (S. Hil dt s Handlungs ‚Zeit, 1791. 4. 
©: 81 — 82.) 

Laubegafi, ein Dorf in dem Königr: Sach⸗ | 
ſen, Im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 2 Stuns 
den füdlich: von Dresden „sam linken Ufer der Elbe ges- 
legen. Es hat 76 Käufer, 350 Einwohner , eine im 
3.1765 ganz abgethane Shiffmühle, eine 
Faͤhre umd ift nach Leuben-eingepfarrt. Unter dem 
Einwohnern. find 11 Huͤfner, 8 Gärtner und 57 _ 


' Häusler mit 15% Spanns, 195 Magazins und 14 


Marfchäufen, auch 17 Stücen Zugvieh. Es wird 
hier viel Flachs gefponnen und gezwient: : Der 
biefige Zwirn ſoll haltbarer, auch; der beſſern Elb⸗ 


bleiche wegen, weißer feyn, als der Grimmafche, und 


wird durch Hiefige, oder durch Händler in Dobrig 
meiſt ‚nach Dresden vertrieben. Auch mit. Stroh» 


. waaren treibt man bier guten Verkehr. — Zum 


Heften der hieſigen Einwohner müflen alle auf der 
Elbe vorbeifahrenden Holgfchiffe oder Floͤße eine 
gewiffe: Zeit Hier. anhalten, damit ſich dieſelben mit: 
dem Holze, das fie zu ihrem eignen Beduͤrfniſſe brau⸗ 


hen, verforgen koͤnnen. Eine KHolzniedertage- 


und die Betreibung des Holzhandels iſt ihnen 
aber nicht erlaubt. 


— aus Es 369 | 


In Laubegaſt. ſtarb am 30. — 1760 die 
zu ihrer. Zeit berühmte Schaufpielerin und Dichterin 
Karoline Friederike Neuber, geboren zu Rei⸗ 
chenbach im Voigtlande, im Jahr 1700. . Glänzend 
war die Laufbahn ihres frühern Lebens, aber hoͤchſt 


armfelig iſt ihr Abgang von dem Schauplatze der 
Wick.” Sie wurde, während der Zeit ihres Wirkens 


- (1720 bis 1750) von Deutſchland als die erfie, größte 
Meifierin in der dramatifcheh Kunft anerkannt, Uns 
ter_anderh wurde fie von dem befannten Herzoge Bis 
ron von Kurland nach Petersburg berufen, erhielt . 
für. ihre Perfon jährlich die damals ungeheuere Sums 
me von 2000 Rubeln, und kehrte erſt nach dem Tode 
der Kaiferen Anna nach Leipzig zurüc, Aber in.den 
letzten 10 Jahren ihres Lebens, als das Alter. der 
Ausuͤbung ihrer Kunft entgegen trat, hatte fie mit 
Armuth ufd Krankheit zu kämpfen. Freilich liegen 
die Prunfliche und der Leichtfinn ihrer früähern Jahre 

‚fie. nicht: an das. Zurüclegen eines Mothpfennigs den» 
en; aber außerdem verwickelte ihr durch den Beifall 
zu hoch geſpannter Duͤnkei fie auch in Zaͤnkereien mit 
Gelehrten und andern Schaufpielern. Neid und Kas 
bale traten. gegen fie in Bund, die geflügelte Zeit. vere 
drängte auch fie lebendig "fon aus dem Angedenten 
ihrer. Zeitgenofien, und auf diefe Art mußte fie freilich. 
zu Grunde gehen. Die Schickſale des 7jaͤhrigen Krie⸗ 
ges beſtimmten auch das ihrige. Bei der Belagerung 
Dresdens flüchtete fie nach Laubegaſt, und bezog da, 
bei dem Dauer Georg Mehle, ein kleines Stübe 
hen, wo .fie aber nach-einigen Monaten, aus Mans 
gel an Pflege, und Arznei, in größtem Elende, in ei⸗ 
nem .Alter--eon..63 Sjahren ftarb. Zu Laubegaft bes 
.. fand fih damals ein miltsaichfches Lazareth, aus wel⸗ 
chem. foft täglich Todte aufdem Schubkarren zu Gras 
- be gefahren wurden. Auf- diefe Art fchafte man auch. 
dieſe verblichene Neuber nad dem a zu 
Serit, % San. v9 . Aa 


- 
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Leuben, Wo fie ohne Sarg und Klang ‚von Feiner 
Seele betrauert, von keinem Auge beweint,’ja viel 
leicht gar von andern ehrlichen Chriſten abgefondert, 
eingefcharrt wurde. — Im J. 1776 lleßen einige 
ihrer übrig gebliebenen Freunde, namentlich die Hof 

‚ zäthe Reinhold und Gesaer, ihr bei Laubegaſt, 
nahe an der Eibe, ein von Feige gearbeitetes, 6 

a Een hohes Denkmal von Pirnaiſchem Sandſteine, 
anf einem für 20 Thaler dazu erfauften Platze errich⸗ 
ten... Diefes Denkmal war für ihe Grab zu Leuben 
beftimme, aber die Gemeinde gab «8, wie man fagt 
auf Anrathen ihres Pfarrers, des M. Gleditſch, 
Nicht zu, weil fie, nach dem Geifte ihrer Zett, 
die Gräber entfchlafener Chriſten durd die Nach⸗ 
barfchaft einer Schanfptelerim zu entehren meinse, 
Freilich befand fih das deutfche Theaser, ehe 
diefe Rünftlerin es veredelte, auch in einem Zuſtande 

der Niedrinteit und Geſchmackloſigkelt, der ſuͤr das⸗ 


felbe wenig Achtung einflößte, Aber eben darin be 


ſtand das größte Werdienft der Verftorbenen. Sie 


war e8, die z. D. den Hans wurſt, der bamals:die 
eöften Rollen fptelte, und Me geſchmack⸗ und fittenies 
fetten Poſſen trieb, von der deutſchen Buͤhne ver 
drängte, ie hielt zu Leipjig, in ihrer Bude in Bo⸗ 
fens Garten, im Johr 17537, mir Gottſched ein 
feierliches Autodafe über ihn, welches Leffing 
fchergweife nur die große Hanswurſtia de zu 
nennen pflegte. Seitdem verſchwand diefer böfe Geift 


14 


des Scheufptels in der That vor allen Theatern. — 


Laubnitz, ein Sorauer Vaſallendorf im Gerz. 
Sachſen, im Gubener Kreiſe der Niederlauſithz, in 
der Herrſchaft Sorau, 12 Stunde von Sorau ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehoͤrt dem Saganſchen Auauſti⸗ 
ner Stift ‚hat eine Pfarrkirche und Schule, 3 Muͤh⸗ 
len 90 Bäufer, und über 600 Einwohner: Unter 
letzieren find 28 Bun, 5 Sariner und ss — 


taus — faud ‚491 


fee, it 22 Pferden, 100 Ochfen, und 1238 Sit. 
den. Schatzung.  Eingepfarrt iſt Hermsdorf, und 
dem Sorauer Conſiſtorium fieht die Kollatur zu. — 

Laubaſch, ſ. Laubuſch. 

Laubuſe, eine wuͤſte Mark im herz. Sach⸗ 
ſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Prebſch, bei 
dem Dorfe Merſchwitz gelegen und unmittelbar unter 
dem Anne ſtehend. — 

Laubuſch, Laubiſch, wend. Lubufſcho⸗ 
wa, ein Dorf in dem Herzogthum Sachſen, in dem 
Bautzner Haupikreiſe der Oberlauſitz, in der Herb 
ſchaft Hoterswerda, an der ſchwarzen Eifter, 13 Stuns 
be’ nerdweßlih von Hoierswerda, duf der Eiraß⸗ 
nach Senftenberg. Es hat 32 Haͤuſer und 160 Eins 
wohner, unter leßtern 2 Richter, 18 Dienfibauern, 
ı Gaͤrtner, 10 Häusler, ‘und beſitzt das Recht, 
Schaafe za halten. Auch eine Mahl und Schnei⸗ 
demühle iſt hier. Der ehemalige, zwiſchen den Fius 
ven von Laubuſch und Neuwieſe, liegende Fafanens 
En ift 2050 Schritte lang, mit Birken, Erlen, 

lcheln, Pappeln ıc. Bewachfen, und giebt guten Wie⸗ 
10% ichs, enthält aber feine Faſane mehr: Gm dem 

Vdafelbſt ſtehenden Forſthauſe wohnt jetzt der 
YA ereuter. Die Einwohner find nach Hoiers⸗ 
werda eingepfarrt. 

Laubuſch, Laubuſt, ein Dorf im Kerrshtht 
Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlauſitz, Bei 
Drebkau, 33 Stunde nordſtweſtlich von Spremberg 
entfernt gelegen. Es hat ein, aus 2 Theilen * 
hendes Rittetgut, eine Pfaͤrrtirche und Schule, 17 


EZ 


| \ Haͤuſer, go Einwöhner , unter denen 12 Bauern, 3 


—* und 2 Hausler mit 1300 Guͤlden Schatzung 


2 6, eine wuͤſte Matt im Herz. Sachſen, 
* Wittenberger Ktetſe, im Amte Bitterfeld, bei 
" San Du Be, u dee hu es gehört: 


‚312. Rand. 


Laucha, eine Heine. fhriftf. Stadt im Sen. 


Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte Freiburg, 
am rechten Ufer der Unſtrut, 1 Stunde weitlich von _ 


Sreiburg entfernt gelegen. 
Im Mittelalter hieß der Ort Licho we, L ou - 


chowe u. f. w., gehörte im 13. Jahrhundert Rit⸗ 


‘tern, die darnach fi nannten, dann bis in.das 14. 


* 


Jahrhundert den Grafen von Orlamuͤnde, unter 
denen er. auch, in dem Jahr 1395 vom. Kalfer 
Wenzel Stadtrecht erhielt, und endlich dem. 
Landgrafen von Thüringen, die ihn bis zum Jahr 


2448 dem Amte Freiburg einbezirkt ‚hatten. Her⸗ 


zog Wilhelm aber ſchlug die Stadt, auf Bitten 


des Raths, zum Amte Eckartsberga. Als Herzog 


Albere in die Dftfriefifhen Händel verwickelt war, 


“mußte ihn die Stade mit einem beträchtlichen Dars 


lehn unterſtuͤhen, das fie zum Theil felbft erft aufı - 
nahm. Nicht lange nachher wurde der Math, einer, 


Schuld von 300 Gilden wegen, In den Bann ges 
than, denn die Gläubigerin, eine fromme Wittwe, 


hatte ihn gerade zu in Rom verflagt., Im Schmale 
kaldenſchen Kriege wirkte Herzog Morit der Stadt 
einen Baiferl. Schugbrief aus,-fo daß fie das kaiſerl. 
Mappen an alle öffentl. Gebäude ſchlagen durfte, und 


von allen Krirgeübeln frei blieb. Deftomehr litt fie J 


aber im Zzojaͤhrigen Kriege, und im 3J. 1731 brannte 
ſie bis auf 20 Haͤuſer ab. 

Seit dieſem Brande iſt der Ort weit ſchoͤner wie⸗ 
der aufgebaut, har 251 Käufer und ‚on 1100 Eins 


wohner; im J. 1779 zählte man deren nur 7005 - . 


fie machten 278 Familten aus und befaßen 52 Kihe 
und an 800 Schaafe. . Die hiefige, feis dem Brande 
neu erbaute Stadtkirche iſt eine der fhönften Kir⸗ 
hen Thüringens. An derfelben ‚find ein Paſtor und 
ein Diakon angeftellt; fie. fiehet unter. der Inſpection 
FZrelburg. Das ‚Paßovas wird von der. Aapbesvegies Fr 
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| dien, die übrigen Pfarr» und Schulſtellen werden | 
vom Stabtrathe beſetzt. An der Schule lehren ein: 
Rector, ein Cantor, und ein Töchteriehrer. Filial 
von bier iſt gu Hirſchroda. — Der Rath ift fchrifte 
ſaſſig, bar die niedern Gerichte gegen einen Erb;ing 
von 51 Gülden, nachdem der Herz. Auguft im J. 
1676 ihm alle Gerichte genommen hatte, übt auch 
die niedere Jagd und das eben erwähnte Patronatrecht 
aus. Es giebt bier mehrere milde Stiftungen; 3. B. 
laut eines Vermaͤchtniſſes von Erift. Bretniy- wird 
jährlich etwas Tuch unter arme Schulknaben vertheilt. 
Der Doctor Moͤbius, Profeſſor in Leipyig, ein 
Hiefiges Stadtkind vermachte im J. 1688 die Sums_ 
me von 500 Guͤlden, deren Intereſſen unter die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Armen vertheilt werden. . Der Stadt _ 
Treiber Walkenburg legirte (im J. 1752) 300° 
Thaler zu Kanzel und Altar; soo Guͤlden für die 
Geiftlichen und Armen, 50 Gülden dem Spital, und 
den Kommunion» Wein von feinem Weinberge, — 
: Die Einwohner nähren fi vom Aderbau, 
dem Weinbau, der Effigfabrikation,: der 
Viehzucht, vom Kandel mit wollnen Waaren, ben 
—Gandwerken und den Jahrmaͤrkten. Inter den 130 
biefigen Handwerksmeiftern giebt es 7 Gerber, 20 keins 
weber, 8 Tuchmacher u. f. fe Letztere find aber oft 
ganz außer Thätigkeit. Die Hiefige Mühle an der 
Unftrur Hat 4 Bänge Die Jahrmaͤrkte werden 
gehalten: 1) Montags nad; Lätare und 2) Freitags . 
und Sonnabends vor Martini; die Tage vorher 
hält man allemal Flachs ⸗ und Biehmarkt. Mit 
Welpe und ſchwarzen Zeugen befuchte fonft ein hieſi⸗ 
ger Fabrikant die leipziger Meffen. Die Ausfuhr von 
Weineffig ift nicht unbedeutend. — An der Un⸗ 
ſtrut Gefinder fih eine Schleuffe. Ein Theil des 


Straßendamms wurde im J. 1809 mit einem Aufe 


wande von 250 Thalern — — Die Umge 


m Sand, 


"Bungen.der Stabt find. fehr angenehm; Man ver⸗ 


leiche: 1) Gottfr. Ruͤhlmann's hiſtoriſchet 
Brief vom Urſprung, Wachsthum, und, Verehrung 
der hochfuͤrſtl. ſaͤchſ. Weißenfelſiſchen Stadt Lauda 
an der Unſtrut; an E. E. Rath daſelbſt gefihrieben, 
Leipz. 1734. 4 11 Bogen. — 2) Hiſtoriſche 
Erzählung von dem, im Monat Auguſt 1752 an, ben 
Wieſen von daucha bis nad) Astern durch die aufges 
treteng Unſtrut erzeugten Alcionjum. (S. Er⸗ 


Song. gelehrte Anmerf. 1754. ©. 105 0.) -  » 


Laucha, Lauche, ein. Dorf. in dem Färftens 


u thum Sachſen Gotha, unter den von Hopfgartenſchen 


Gerichten zu Nazza, am Lauchaſluͤßchen, der hier 2 


Mühlen treibt, 2 Stunden weſtlich von Gotha ent 


fernt gelegen. .Es Hat ein Mittergus. mit Obsr.« und 
Erbgerichten, eine unter der Superins. Waltershau⸗ 


ſen fiehende Pfarrkirche und. Schule, ein geiſtliches 


“ 


Untergericht, 60 Haͤuſer uud 230 Einwohner. — 


Die Laucha, oder Lauche, auch Laufe ges 
nennt, entſpringt in dieſem Herzogthum zwiſchen dem 
großen Wagenberg, Jaigtsberg und Tinnes 
Berg, nahe am Infelsherge, fließt durch Die 
Dörfer Tabarts, Langenhain und Laucha, 


| und fällt unweit Mechter ſtaͤdt in die Hoͤrſel. ei 


2auche, ein Dorf indem Königreih Sachſen, 
in dem Baugner Hauptkreiſe ber Oderlauſitz, ı Stuns 
de nördlich von Lobau, auf der Straße nah Baugen 
gelegen. Es gehört zu dem Rittergut Unwuͤrda, und 
if nach Kitrlig eingepfarrtt. 
Lauche, Lauchebach, ein Bach in dem Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Hochſtift Merſeburg, in den 
Aemtern Lauchſtat und Merſeburg. Er entſpringt 
weſtlich von der Stadt Lauchſtaͤdt, oberhalb des Dor⸗ 
fes Stroßen, beruͤhrt auf ſeinem meiſt ſuͤdoͤſtlichen 
Kaufe Groß Graͤſendorf, Schotterel, Lauchſtaͤdt, 


24uchhe⸗ u ars 


Klein *auchſtaͤdt, Buͤndorf, und fließt durch bie Knap⸗ 
dorfer Teiche bei Schkopau in die Saale. 
Lauhhammer, ein Eifenhammer und Guß⸗ 
wert in dem Herzogthum Sachſen, in dem abgetrete⸗ 
nen Theile dee Meißner Kreiſes und Amtes Hain, 
jeßt ım Amte Senftenberg, 1 Stunde von Muͤcken⸗ 
berg ; -zwifchen Elſterwerda, Finftermalda und Senf⸗ 
tenberg, 2 Stunden meftl. von legterm Drte entfernt 
mltten im Wolde gelegen. Das große, mit einem 
Thurm versehene Hohofengebäude, umgeben von Mas 
ſchienen · Fabrit , Kohlen, und Miederlagshäufern, 
verſchaft dem einfamen Walde ein fehr lebendiges Ans 
fehen. Ss beſtehet diefes intereflante Eiſenwerk naͤm⸗ 
lich aus. zwei Hohenoͤfen, und ſechs Hätten 
(der Dberhütte, Mittelbütte, Unterbütte, 
Coynenhuütte, Gränewalbderhätte, und 
Grödigerhütte), in welchen fünf Frifchfeuer, 
ein Blech und Schaufelfeuer und zwei Ara 
feuer fü nd. Dies beiden Hohenoͤfen befinden fich 
dem mit einem Thurm verfehrnen geräumigen ehe 
de, in welchem zugleich das Formen und Giefen ge⸗ 
wöhnlihber Eifenartifel verrichter wird. — 
Der Mechanismus des Getriebes, das Geblaͤſe, die: 
- Haushaltung mit dem Waffer, welches in einem Gras 
ben, der zugleich zur Promenade dient, in der Ente 
fernung von 4 Stunde gefaßt wird, zeigen die hoͤchſt 
mögliche Vollkommenheit, fo wie das Formen der: 
Statüen und des Übrigen Kunſtguſſes, wels 
ches in einem befonders dazu erbaueten Haufe gefchieht, 
in welchem zugleich die Modell Tifchlerfiube. 
und die Schlofferftuße ſich befinden. Außer dies 
fen beide Gebaͤuden enthält der Lauchhammer nody 
folgende: zwei Dffigiantenhäufer, das Labor 
raterim, wo die Kochgeſchirre emaillirt werden, 
die Kleinfchmiede, das Wirchshaus, worin 
Wehnungen für Arbeiter find; die Kohlen Mas 
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gazine, das Eifenmanazin, ein Mafchier 
nenbaus,” worin das Schleifwerf, die Drehbänte, 
das Bohrwerk, Schlackenpochwerk, Eifenfchneides 
zeug ir. angebracht find; zwei Geraͤthſchuppen, 
vier Wohnhäufer für Arbeiter, und eine Reverber 
rirhätt SE | 
Lauchhammer war urfprünglich eine zu Mücken 
berg gehörige Mühle, die Lauchmuͤhle genennt, 
an deren Stelle der Ober Hofniarfch. von Löwen» 
dal im J. 1725 das Hammerwerk anfegte, um 
die Mückenberger großen Forfie beſſer benutzen zu koͤn⸗ 
nen. Seit dem J. 1776 gehört Mücenberg dent 
Eonf. Minifter Detlev Grafen von Einfiedel, deſſen 
raftlofer Aufmerkſamkeit für das Eiſenwerk dieſes 
Etabliſſement feine jeßige Vollfommenheit verdankt. 
Unter ihm wurde die Gieſerei erft recht fabrikmaͤßig 
betrieben,’ das Stabelfen außerordentlich vervolllommt, 
das Emailliren des Kochgefchirres mit feuerfefter und 
unfchädlicher Glaſur erfunden, die Kunftgieferei, an 
weiche vorher gar möcht zu denken war, angelegt, ein 
zweiter Hohofen erbaut, und dem Waffermangel, dee 
das Merk nicht felten hemmte, durch eine große 
Dampfmafchtene gluͤcklich abgeholfen. Auf Liefe 
Art gründete der thätige Beſitzer das Werk gleichſam 
von Neuem. Die Dampfmafhine, welde über 12,000 
Thaler koſtete, ift ganz nah Wart’s und Bouls 
ton’s Syftem erbaut, hat 40 rhein. Zoll im Durchs - 
meſſer, hebt aus dem Lauchtetihe, worin alles 
Waſſer für das Geblaͤſe ſich ſammelt, Binnen 24 
Stunden 300,000 Kubikfuß Waffers zu einer Höhe 
von 70 thein. Fuß, und wird blos mit Torf ge 
feuert, der, fo wie Braunkohlen, fih in aufers 
ordentlicher Menge auf Mürfenberger Gebiete finder. 
Der Eylinder, wozu die größten Stüde auf dem 
Gleiwitzer Eifenwerke bei Malopan in Schleſien, ges 
goſſen wurden, wiegt 60 Zentner, und könnte erfor 
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> * Sail binnen 3. Wochen den Safiiserarf für 
bas Wert auf ein ganzes Jahr heben. | 
Den nöthigen Sumpfs und Nafen » Eifenftein,' 
deffen man bisher jährlich an 36,000 Zenitner vers 
brauchte, bezieht, man theils aus dem Wittenberger 
Kreife, theils von Schellerhau (im Amte Altenberg), 
theils auch aus dem Meißner Kreife und“ den beiden 
Laufigen. "Er beſtehet aus lauter Sumpf» und Mar 
ſenerz, und wird auf eine eben fo mühfame als tiadhs 
ahmungewerthe Art gewonnen. Zum Fluß deſſelben 
wird Kalkſtein aus der Gegend von Pirna ges 
braucht, welcher auf der Elbe bis Grödeln und vom 
da auf dem Elfterwerdaer Floßkanale weiter bis Lauche 
Hammer gebracht wird. Die Kohlen aber, zu des 
nen jährlich Über 6000 Klaftern Holz nöthig find, 
werden thelld aus den benachbarten koͤnigl. Walbun⸗ 
gen bezogen, wo bie Floͤße die Klafterſcheite erw 
Hält, der Abraum aber für das Verkohlen des Lauch: 
hammers abgelaffen wird. Das Zuftelleh der Ho⸗ 
henofen geſchieht hler nicht; wie z. B. im Voigtlande, 
mit Sandſteinen, ſondern mit klein gepochten 
Kieſeln, und fo ein Geſtelle dauert in der Regel‘ 
ein ganzes Jahr. 
Die Schönheit der hiefigen Sußwaaren' \ 
ift allgemein bekannt, und das hier verfertigte eiſerne 
Kochgefhirr, das noch Vorzüge vor dem neu⸗ 
wieder hat, kann nicht genuy empfohlen werden. ’ 
Es zeichnet ſich durch feine Dauerhaftigkeit Überhaupt, 
ganz befonders aber durch feine herrliche Glaſur aus. 
Unter andern liefert man, ‚und jegt weit beffer als 
fonft, inwendig glafirte und mit einer Verſorgungs⸗ 
Tille verſehene (ſogenannte Papinianiſche) Toͤ— 
pfe, beſonders zum Kochen der Knochen, welche darin, 
ſelbſt nach einem 2 und 3 mahligen Kochen‘, immer 
"noch Gallerte und eine gute Grüße geben. 
Außer Defen aller Art, beſonders in antiler 


ee taydh | 
Soem;, als Uenen Bafen, Statüen, find blaher auch 
ri⸗le Kunftsäf fe, ſowohl einzelne Figuten, als: 
ganze Gruppen, nach den beſten Antiken gegoſſen 
worden; z. B. Kaſtor und Pollux, ein Fechter 
nach dem Original des Dreadner Auguſteums; der. 
Cymbeltreter, die Herk. Matrone, ein Merkur; auch 
viel. ſchoͤne · Werke in, neuerm Geſchmack, z. B. die 
Baͤſte des Königs v. Sachſen, das Monument auf, 
die. verſtorbene Gemalin des Miniſters, Grafen von, 
Einfiedel; ein Kautrelief,. den, Sohn des Mini⸗ 
fier? ‚. Grafen Friedrich, in Eibensgröße barſtellend, 
welcher (29. Nov. 1793) in. der Schlacht bei Kai⸗ 
ferslautern. fiel; . den Sarg des Fuͤrſten Otto von, 
Sıönburg, , ouch mehrere Buͤſten und Mleinere Fi⸗ 
el — Die denkwoͤrdigſten neuern Gußwerke 
ein 320 Zir. ſchweres ei ernes Waſſerrad, von 
— im Dur ameſſer für-die font gräfl. Eins‘ 
Rebellen Spinnmühle in Wolfenburg; für 
Die dorsige „Kirche, zwei Cherubim mit Opferichnalen,. 
nnd ein 20 Fuß langer. und: 30. Zentner fehwerer 
onton en baut Relief ,..die Auferſtehung darſtel⸗ 
iend. An letzterm · hält, man die Engel und zwei 
roͤmiſche Soldaten für vorzuͤglich gelungen. ẽS. 
den Att. Wolkenburg.) Alle Sorten ber. hier 
gegoſſenen Defen. werden nicht, nur. in Platten, 
fondern auch gleich im Ganzen vieredig und 
rund „mit, jeder vorgegeichniten Verzierung und 
auf Verlangen auch gleich bronzirt. Die hieſige 
Gieſerel iſt wicht weniger vortheilhaft anf ale Baus 
Wirthſchafts⸗ Kriegsı, Mühlen, Sali⸗ 
nen» und Bergwerkss Bebärfniffe volllommen - 


eingerichtete — Die Preife der Kunftsäffe, ' 


ſtelgen, nad Verhaͤltniß der Arbeit von 12. bis 20 
Thaler für, den Zeniner, der bei gewöhnlicher Guß⸗ 
waare nur 72 bis 84 Gr. betraͤgt. Gewöhnlich, 
d. h · alle Auttel, die aicht PN ber ſchoͤ⸗ 


> 
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nem ünfe nd, gießt man in Sand,. der. in, 
—— Käften verwahrt iſt, alle Kunſtſachen aber 
tie Letztere werden auf, folgende „Art gefer⸗ 
im an a über eine Uiterlage von Thon die, 
—— m 8, und ſchlaͤgt darüber Kruſte von 
Nun laͤßt man durch Wärme das Wache 
oh en, und sieht an bi Ställe deſſelben De flüfe 


13 


on, dem al und ah — 52 — Joh⸗ 
* rautſ & ne diigirt,, unter welchen auch 
Ä E edeliche Eiſenwert Burghammer in der Obere, 
bin ur % a Ne ſteht. Uebtigens find, 


is» 





net, man re er a 5; Zr. Stabeifen. Da 
— f 

dem Gebiete des Kiofiers Marienfiern, theils aus 
der Herrſchaft Hoierswerda, welche auch fämtliches, 
Kohlholz Mefert, der Kaltkeim aber aus der Goͤr⸗ 
liger Gegend gezogen. Bei beiden Eiſenwerken 
* uͤber 300 Menſchen taͤglich beſchaͤftigt. Der, 
Lauchhammer hringt .30,000, ‚der Burghammer. 
10,000 Thaler jährlih in Umlauf, die überdies 
größtentheils vom Auslande bezogen werden. — Den, 
melſten Vertrieb der gewöhnlichen Eiſenwaaren 
hat die Fabrik, welche zu Leipzig und Dresden Nie— 
derlagen hält, ‚in. der umliegenden. Gegend, für. 
das Dresöner Zeughaus, ., in die koͤnigl. Salz ⸗ und 
Dergwerte u, fe w. Det größere Bi der Kunſt⸗ 


rt? ans Lauchſt 


Waaren aber gehet ins Autland. S. uf den Art 
Miücdenberg: | Ar 
“  Rfteratırd. 7). Aber Öle diſerten Süfarbets 
gen der graͤfl. Einſiedelſcheu Eiſenfabrit zu Lauch⸗ 
dena bei Muͤckenberg. (S. Journ. des Lupus. 
.1.)— 2) Engeihards Erdbeſchr. v. Sach⸗ 
ke 3. VI. S. 77 x. — Ä 
— Rauchröden, ein Dorf in dem Größher. 
Sachſ. Weimar, im Eifenachfchen Kreife, im Amte, 
Eifenach, am Einfluße der Elna in die Wprra, 3 
Stunden weftlich von Eifenach entfernt, an der gie 
firden Gränge gelegen. Es hat 90 Käufer,“ "500 
Einwohner, eine Pfarrkirche und Saale,’ die un⸗ 
ter der Inſp. Eifenah ſtehen, und wohin Sal 
mannshaufen und Göringen - eingepfarrt find. ’ Dee 
Ort gehört zum Theil unter die Herda Branden⸗ 
burgſchen, zum Thell unter die Wangenheimiſchen 
Gerichte. Oeſtlich vom Dorfe liegen der Steſch⸗ 
und der Wachholderberg; noördlich vom Dorfe 
findet man die weitläuftigen Ruinen des alten Shtofe 
. fl Brandenburg, von weldem der ganze Berg,’ 
auf dem es gelegen, die alte Brandenburg ger 


 mennt wird. 


Lauhftädt, ein Amt in dem Herzogthum 
Sachſen, in dem Hochſtifte Meerfeburg, auf dem 
Unken Ufer der Säale, welche baffelbe von dem 
Saolkreife trennt; möröl. grängt es mit dem Mage 
deburgſchen, weftlich mit dem Mansfeldifchen und 
Auerfurrfchen, und füdl. mit dem Amte Freiburg. 
Der Einzige Fluß des Amtes tft, außer der dafs 
ſelbe begraͤnzenden Saale, die Lauche. Berge,“ 
jedoch von geringer Hoͤhe, ſind der hohe Stan⸗ 
genberg oͤſtlich, der Steinhuͤgel noͤrdiich vn 
Lauchſtaͤdt, der Galgenberg bei Teutſchenthal 
und der Schanzenberg bei Schaafſtaͤdt. Der 
Boden ift Ich fruchtbar, ‘und an Getreide Br das 
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Amt. Ueberfluß, dagegen mangelt es ihm an Hole, 
‚Sn Zahr 1803 erbauten Die Einwohner 10,029 
Shot Waizen, 22 ‚426 Schod Korn, 10,097 
Shot Gerſte, 12,368 Schod Hafer, .770 ' 
Shof Erbfen, 10 Schod Linfen, 2 She 
Hierfe, 257 Shot Biden, 335 Shod Su 
menge und 10,963 Scheffel Kartoffeln, Wei 
Lauchſtaͤdt quillt ein mineral. Brunnen, bet 
Beuchlig gräbt man Holzkohlen. Bierbraue⸗ 
rei, Handwerke und Handel werden zu Lauchitädt, 

 Schaafftädt und Paßendorf betrieben. Zu Sauce 
fiäde giebt es eine Likörfabrit, zu Paßens 
dorf eine Handfhuhmanufactur -Die 


Hauptnahrung fließt aber aus dem Ackerbau und der | 


Viehzucht. Mehrere Waffers und Windmuͤh⸗ 
len -find auch vorhanden, 

Im 5. 1779 lebten in dieſem Amte in 1261 
Familien 3910 Einwohner über 10 Jahr, mit 1701 
 Kühen und 3354 Schaafen. Im J. 1802 waren 
3836 Einwohner, als: 927 Knaben, 908 Maͤd⸗ 
chen, :1660 Manns» und 1941 Frauensperfonen big 
zum ooſten Jahre, 195 alte Männer und 205 alte 
Frauen, zuſammen 2782 Manng» und 3054 Frauenss 
perfonen vorhenden. — Das Amt enthält ein koͤnigl. 
Vorwerk, 2 Städte, 28 Dörfer, und war im J. 
3808 in der Brand» Eaffe mit 505,362 Thalern-vers 
- fihert. Die Staͤdie find Lauchſtaͤdt, und Schaaf⸗ 
ſtaͤdt, Schriftfaffen find: Klein: Lauchftädt, Hol⸗ 
jeben, Beuchlitz, Benkendorf, Delig am Berge, 
Klein s Sräfenderf, Netzſchkau, Reinsdorf, Schadens 
Dorf, Paßendotf mit. Angersdorf, Rafhwiß und Cds 
Bein; unmittelbare Amtsdörfer: Crackau, Schots 
terei, Frohndorf, Groß: Gräfendorf, Stroͤßen, Obers 
und Unter s Teutfchentbal, Nockendorf, Roͤpzig, Dos 
henweiden, Rattmannsdorf, und Neunkicchen. Ge 

den Siadun find. 382, in den Dörfern 86Q — 
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auf dbefhe man wohl eine Bevölkerung von’ 6,560 
Seelen antehmen darf. — Der Sitz des Amtes, 
dem ein Juſtizamtmann vorſtehet, iſt zu Lauchſtaͤdt. 


Laͤuch ſtaͤdt, in Urkund: Lock eſtete, Fact, " 


ſtede, eine amtsfaͤſſige kleine, wohlgebauete Land⸗ 
ſtadt, im Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte Merſe⸗ 
burg, im Amte Lauchſtaͤdt, am der Poſtſtraße von 
Querfurt nach Leipzig, tn einer gefunden und aufs 
gezeichneten Lage, in einer freien, weder durch Wafs 
fer, noch Waldung, noch Berge unterbrochenen Ebe⸗ 
ne, und in der Mitte zweier berühmter Univerſitaͤ⸗ 
ten (Halle und Leipzig) 2 gute Stunden nordweſtl. 
von Merfeburg entferne, unter 51,31° Breite und 
29,52° der Länge gelegen. Die zunähft um Lauch⸗ 
ſtaͤdt llegenden Städte find Halle, Leipzig, Naum⸗ 
burg, Weißenfels, Freiburg, Querfurt und Elsle⸗ 
ben. — | 

Ueber ‚den erften Anbau des Orts weiß iman 
nichts Beſtimmtes. Der Name deffelben rühre wahr» 
fheinlih von der Lauche, die die Stadt durch⸗ 
fließt, her. Dies Fluͤßchen entfpringt weſtl. von, 
Schaafſtaͤdt, fällt bei Scopan in die Saale und 
treibt 4 Mühlen. - Im 18ten Jahrhundert gehörte 
Lauchſtaͤdt zur Pfalz (Sachſen) Thüringen and war 
der Hauptort derfelben. Im 14. Jahrhundert kam 
es zur Mark Landsberg und kurze Zeil darauf 
an das Erzftife Magdeburg, von dem es im J. 
1370 an das Stife Merfeburg, unter dem Bifchoffe 
Friedrich von Hoym zuerft verpfändet, und im 
3. 1444 von dem Erzbiſchoffe Günther v. Lies 
benau und Scopau an den Bifhoff Joh. von 
Bofe zu Merfeburg, mit Genehmigung Pabſt Nis 
eotas V. kaͤuflich Aberlaffen wurde. Seit diefer 
Zeit iſt Lauchftädt ein beſtaͤndiges Eigenthum des 
Stiftes Merfeburg geblieben. — Herzog Ehriftian 
I. bauete im J. 1684 das noch jeßt "vorhandene 
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Schloß, fo nie das fonenannte, auch noch beſtchende 
Schiefergebaͤude. Letzteres war früher ein Moͤnchs⸗ 
kloſter, welches, laut der noch daran befindlichen In⸗ 
ſchrift, der merfeburgifche Biſchoff Werder ftiftere, 
Das biefige Schloß war eine Zeit lang die Refidenz 
des herzogl. Prinzen Philipp, ber als braunfchweigs 
fcher Obrift in der Schlacht bei Fleury (1690) geblieben 


iſt. Nach dem Tode der Herzöge von Wierfeburg (1738) 
fiel Lauchſtaͤdt an das damals hurfürfti. Haus Sachſen 


zuruͤck. Die Theilung von 1815 brachte es an Preus 


fen. — In dem gojährigen Kriege erduldete Lauch⸗ 


ftäde mancherlei Drangfale,;, im J. 1636 wurde es 
von den Kaiferlichen, und den Schweden unter Ban⸗ 
ner, wechſelsweiſe aeplünbert und abgebrennt. Feu⸗ 
ersbruͤnſte verheerten die Stade wiederholt in den 
Jahren 1657, 1699 und 1701. Durdy diefe, ım 
fo kurzer’ Zeit ſich folgenden Ungluͤcksfaͤlle ſcheint der 
Ort von feitier ehemaligen Größe verloren zu haben, 
' denn am weltlichen Enve der Stadt liegen Felder, 
- die den Namen Höfe führen und vor Alters wahr⸗ 
fcheinlidy angebauet waren; Weniger befchwerlich war 
der 7jaͤhrige Krieg für diefen Ort, troz der Gefechte 
und Schlachten in feiner Naͤhe; denn das biefige 
Bad veranfafite den Auffenthalt vieler hohen Offigie⸗ 
re und Bleſſirten, die demfelben gleichſam ald Sau⸗ 
veaarde dienten. Auch die Kriegedrangſale des J— 
1806. gingen ſchonend an Lauchſtaͤdt vorüber, Ä 

Lauchftädt hatte im J. 1779 mir Einſchluß bei 
daran ftoßenden Doͤrfchens St. Ulrich, 150 Haͤu⸗ 
fer und 6co Einwohner, und war im $. 1308 in 


der Brandfaffe mit 98,2634 Thir. verſichert. Der | 


Dre ift nicht regelmäßig gebaut, ziehet fich meift in 
bie Lance, und die mehreften, befonters die weuer 
Haͤuſer find bequem für die Bategäfte eingerichtet, 
Das Bad, (f. weiter unten) "bat zur: Vergrößerung. 
Lauchtädte in neuerer Zeit — beigetragen, beuy 


} 
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im J. 1724 hatte der Ort nr 124 Haͤufer, jetzt | 
hat er deren 155. . Unter den Öffentichen Gebäuden 
find, das fchon erwähnte Schloß, nebſt der Trai⸗ 


der und Gärtnerwohnung, das Eönigl. Vorwerk, 


welches im 5..1786 vor dem: mierfeburger Thor new 


- erbaut. wurde; das Amthaus nebft der. Scohnfefte; 


die Stadtkirche, die Wohnungen: der Prediger und 
Schullehrer, die Gottesacer Kapelle, das Rath 
Haus und Stadt: Armenhaus,. das Back⸗ und 


Brauhaus, und das Schaufpielhaus. In glels 


chem VBerhältniffe mit den Käufern iſt auch die 
Volksmenge geftiegen. Sm % 1768 waren nur 
537, im 5. 1790 aber .713 und jeßt find.ggo Eins 
wohner bier. Sjn. den legten 42 Jahren Hat fi 


alſo die Zahl der Käufer um 32, und die. der Eine 


— 


wohner um 300 vermehrt. 
Lauchſtaͤdt iſt der Sitz des koͤnigl. Amtes, eis 


“nes Kauptgeleites, einer Poft- Station, und einer 
Beir Salzlizent» Einnahme. Die Ober» und Erbges 


richte über ‚die Stadt und deren Flur, hat das Amt; 


der Rath beſitzt die Polizei in der Stadt, “und die . 


Gerichte im Rarhhaufe. Er iſt ſchriftſ. und ſchickt 


deshaib feine. Deputirten zu den Stiftstagen in Mere ⸗ 


feburg. Auch Hat er das Patronatrecht über die bei⸗ 


“den Sculftellen. Er beſtehet aus 8 Perſonen, als: 


2 Bürgermeiften, 1 Stadtfchreiber, 2 Stadteichtern, 


2 Kämmerern und 1 Schultheiß , der zugleich Actuar 


bet dem Amte ift, und das koͤnigl. Intereſſe Bei den 


Berfammlungen des Rathes wahrzunehmen hat, — - _ 
An der Stadtkirche, die unter die Inſpection (oder 
das Seniorat) Lauchftädt gehört, ſtehet ein Paftor, e 
der den Titel Senior führt, und zugleich das, Stun 
de von der Stadt gelegene Filial Kleinlauhftäde 
mit zu beforgen hat. Ehedem war das z Stunde von _ 
hier weftl. gelegene Dorf Schottereny die Filia von 


Lauchſtaͤdt, — aber ſeit dem J. 1812 zu ze u 


i 


\ 
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Graͤfendorf geſchlagen wurde Kleinlauchſtaͤdt wur⸗ 
de nun. von Kriegſtaͤdt geföndere und zu Lauchftaͤdt 
genommen: — An der Schule fieher det Kantor 
als Knabenlehrer, die Mädchen werden feit 1803 
von einem befondern Lehrer unterrichtet. Der Maͤd⸗ 
cheniehrer verfieher zugleich den Organiſtendienſt. Da 
das Seniorat jedesmal in derjenigen Stfftsſtadt, 
. wo die Wohnung des Amtmanns if, zu fern pflege, - 
fo war es aud von Anlegen an zu Lauchftädt. In 
den Jahren 1671 bis 1683 war es zu Neukirchen; 
von dem 5. 1703 bis 1751 befand es fich zu Schaafs 
ſtaͤdt, und fer dieſer Zeit iſt es wieder in Lande 
ſtaͤdt. Es ſtehen unter demſelben 8 Pfarrkirchen 
mit. 6 Filial · oder Schweſterkirchen und 14 Schulleh⸗ 
ger. Die Pfarrkirchen find zu Lauchſtaͤdt, Dehlitz 
am Berge, Groß » Sräfendorf, Holleben, Neukir⸗ 
hen, Ober: Teurfchenthal, Schaafftäde und Schiet⸗ 
tau; die Tochterkirchen zu Schotterei, Kleinlauchſtaͤdt, 
Beuchlitz, Doͤrſtewitz, Raſchwitz, Unter ⸗Teutfchen⸗ 
thal und Paſſendorf. — Was die kirchliche Ge⸗ 
ſch ich te Lauchſtaͤdts betrift, fo‘ fangen die Nach⸗ 
richten davon erſt in der Mitte des ISten Jahrhun⸗ 
derts-an. Eine Verordnung des Biſchoffs Johann 
von Merfeburg, yom 9. 1461 bezeigt, daß damals 
rine Kirche zu Lauchftädt war, Aber diefe Kirche 
war fowohl Hinfichrlih des Gebäudes, als der Eine 
Fünfte fo fchlecht daran, daß. fie durch den Pleban 
von St. Ulrich (der Vorftadt Lauchftädt) zugleich 
‚mit beſorgt werden. mußte. Nach St. Ulrich) wur 
de ſtark gewollfartet. Der daſige Pleban hatte feis 
nen Unterhalt von denen zur Pfarrei gehörigen Fels 
dern, welche aber nachmals von dem Biſchoffe Si—⸗ 
gismund, im J. 1537: zur Lauchſtaͤdter Bas 
deret gefchlagen wurden. Der Kirche zu St. Uls 
wich ging. es aber endlich eben fo, xmie es vorher 
‚der Lauchflädter ergangen war. Sie war im x6ten 
Lexik. v. Sachſ. V. Pd. B6 Meer 
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Jahrhundert in ihten Einkünften dergeftalt gefhwächt, “ 
daß fie Bifhoff Sigismund von Lindenau im J. 
2537 der Kirche zu Lauchftädt, zu weldher aud die - 
zu Schotterei gefchlagen fourde,  einverleibte. Die 
Sräuel des Zojährigen Krieges haben den Hiefigen 
Gottesdienſt oft und lange  unterbrohen; mehrere 
Jahre lang wurde bderfelbe von fremden Geiſtlichen 
verrichtet. Der Herzog Chriftian bewieß ſich fehr 
mildthätig gegen die hiefigen Geiftlichen und Schule 
lehrer. Das jetzzige Kirchengebäude z. B. iſt ein 
Denkmal feiner Milde, denn er ließ daſſelbe auf 
feine Koften (für 4500 Thlr.) im 3. 1684 erriche 
ten. Die Gottesackerkirche wurde im 5. 1686 er⸗ 
baut. Auf dem Gottesader zu St. Ulrich wurde 
im Jahr 1746 ein Leichenhaus errichtet. — 
Hieron. Klaufer, aus Mebra gebuͤrtig, iſt 
im 9. 1543 der erfte hiefige evangeliſche Pfarrer 
geweſen. Sein Nachfolger war M. oh. Muss 
copius, aus Kremniz in Ungarn gebürtig. Fruͤ⸗ 
her war er Rector zu Iglau, und zu Merfer 
burg im J. 1548. Sein in Stein gehauenes le⸗ 
bensgrößes Bildniß iſt noch vorhanden. — . - 

Die Nahrung der Einwohner im Aders 
bau, der Viehzucht, und den Handwerken 
fließt aud zum großen Theil aus der hiefigen Ba⸗ 
deanftalt, welche Lauchftäde in neuerer Zeit übers 
- all beruͤhmt gemacht hat. Zur Lauchflädterr Flur 
gehören 30 Hufen tragbares Feld, wovon die Stade 
363 Hufe, das koͤnigl. Vorwert 103 Hufen, der 
Paſtor 24 und der Cantor Hufe beſitzt. Die 
hieſigen Jahrmaͤrkte werben gehalten 1) am Tan 
ge nad Himmelfahrt. und 2) Montags nach Bars 
tholomäl. — 

Der hiefige Brunnen trägt nicht allein zur 
Mahrung, fondern auch zur Annehmlichkeit des Or⸗ 
tes fehr viel bei. Die San; .d Duelle mag ſchon " 
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ſehr alten Zeiten entdeckt worden feyn., Den noch 
vorhandenen Archivnachrichten des hieligen Amtes - 
‚ gemäß wurde die Wirkſamkeit des hiefigen Gefunds 
brunnens zu Ende des 17. Jahrhunderts duch Zus 
fall entdeckt. In dem Garten des damaligen Amis⸗ 
ſchoͤſſers Barih. Edeling entfprang im J. 1697 
ein Quell, den der Beſitzer zu einem Flſchhaͤlter bes 
nußen wollte. Da feine Art von Fiſchen darin fi 
hielt, fo trug er. die Unterfuchung des Waffers dem 
berühmten geheimen Rathe Hofmann zu Halle 
auf, und diefer fand, daß «8 viele in Krankheiten 
wirkſame Eigenfchaften beſaß. Da aber Edeling 
bald. ftarb, fo gefhahe in det Sache weiter nichts, 
bis einige Zeit darnach der Müller Berthold eine 
Probe diefes Waflers an. den Leibarzt Doctor 
Strauß. zu Merfeburg ſchickte. Da .diefer ' 
Hoffmanns Urtheil beftätigte, fo entſchloß ſich 
die verw. Herzogin v. Sachſen Merfeburg, Erds 
muthe Dorothea, im J. 1710 die Quelle fafs 
fen zu laſſen. Sie ließ zugleich ein Kleines hoͤlzer⸗ 
nes Haus darüber bauen, und zwei Linden bavor 
pflanzen. Unter der Regierung des Herzogs Mops 
riz Wilhelm wurde der Quell von neuem unters 
fucht, ‚und, weil die Aerzte deſſen Kräfte anerfanns 
ten, im J. 1714 die Faſſung deſſelben verbeflert. 
Der Herzog ließ dann einen großen Saal erbauen, 
und ftellte den Dr, Reineccius aus Merfeburg 
als Brunnenarzt, fo wie ben erwähnten Müller 
Derthold als Brunnenmeifter an. Herzog Heinz 
rich, Moriz Wilhelms Nachfolger , taufte den Gare 
ten des verfiorbenen Edeling, ingleichen das Gartens 
Grundſtuͤck des Buͤrgermeiſtes Shimpf, und 
ließ die noch jeßt blühenden Alleen und mehrere 
Gebäude anlegen, Allein weit wefentlichere Ver⸗ 
befferungen und Verſchoͤnerungen verdankt Lauchftäde - 
dem jeßt regierenden Könige * Sachſen, welchet 
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: das Bad mehrmals mir Seiner Gemdlin zu beſu⸗ 
hen geruhete. Früher hatten mehrere glückliche Ku⸗ 
ren und. die Unterftiägungen des Landesherren und 
des Sitftes den Quell, der theils getrunfen, theils 
als Bad benugt wird, bald in Ruf: gebracht; Aber 
weit mehr gewann er durch die Beſuche der koͤnigl. 
Barrilie in den Jahren 1775, 1776, 1777 und 
4780. Auf Befehl des Königs wurde, vom Jahre 
3776 an, der Brunnen: befier gefaßt; flatt des hoͤl⸗ 
zernen Haufes ein Pavtiton won Stein auf der 
Morgenfeite des Quells, und in dem Souter⸗ 
rain des Pavillons ein fleinernes Nefervoir zue 
Auffaflung des Brunnenwaflere angelegt; ein gran 
Ger Tanzfaal, daneben ein anfehnlihes Wirth⸗ 
fbaftsgebäubde, ein zweiter Pavillon zum 
Tuſchbade, und In der Allee. unter. einer Arkade, 
eine Reihe von Kaufläden erbaut; man machte 
die Alleen breiter und, durch Einfaflung des Lau⸗ 
chefluſſes, trockner, ebnete den Brunnengarten, 
bepflangte ihn befler, und trodnete die Gräben 
aus. Alle diefe Werbeflerungen wurben aus der 
Privatkaſſe des Königs beſtritten, und brachten den 
Dabei arbeitenden Einwohnern beträchtlichen Gewinn. 
Sm 5. 1799 wurde bie Brunnen : Allee auch mit 
Laternen verfehen. Im Jahr 1802 wurde der 
Brunnengarten verfchönert, auch von der Dirertion 
der Wetmarfchen KHoffchaufpieler » Gefellfchaft ein 
neues Schaufptelhaus erbaue. Im G. 1909 
aͤhlte man 140 Badefamilien. Im Jahr 1810 
(23. Juli) wurde die Secularfeier dieſes Ge⸗ 
ſundbrunnens von der damals fehr zahlreichen Bas 
degeſellſchaft gefeiert. Die Leitung des Feſtes das 
der Brunnenarzt Dr. Koch in Vorſchlag brachte, 
Hatten der Stiſtskanzler Freiherr von Gutſchmidt, 


der geheime Rath Graf v. Hohenthal, der geheime 


Kamtuerrath Frege, und der Oberhofsgerichis ⸗ Rath 


—* 
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Blimsier ‚ aus Leipzig. Die Baregefclichaft 
brachte durch Subſcription die erforderlichen Koſten 
euf, wozu auch die Merfeburger Stifieregierung 
und. die Einwohner Lauchitädts beitrugen,. und die 
Beſchreibung diefes Zeites, zum Velten der ar⸗ 
mern. Schuifinder, bei Tauchn iz in Leipzig nes 
druckt. — Zum Beten der Badenäfte wurde vom 
Amte und Rathe eine are der Wohnungen feftgds 
fest, . und jedem* Bürger ftehr die Freiheit zu, vie. 
Badegaͤſte mir ihren Bedürfniffen verforgen zu duͤr⸗ 
fen. Die Haupt ⸗ Saftwirehfchaft iſt verpachtet: — 
Unter der braunen, fetten Damms oder. Bartenets 
de, welche eifenfchäffig iſt, finder man Mergelartis 
gen Letten, dann weißen Sand, ber in der Tiefe 
in Stein Übergeht, unter weichem weißgelbe und 
rothe Thonlager mit. Gypsdruſen und Kiesnieren 
vermifchte liegen. Die Quelle entfpringe untee 
dem Schloßgraben in dem Brunnengarten, und 
leidet weder Zuwachs bei dem anhaltenditen Regen 
. noch durd die größte Hitze Abgang, fo daß ma 
fie zu den Grandwaffern rechnet. Das Waflee 
(eis, ift kalt, Heil und durchfichtig, Hat einen zu⸗ 
ſammen ziehenden, aber nicht fauern,, unangenehmen 
Geſchmack, und, bei ſchwuͤler Luft, oder bei em 
" wärmten Waller, dur das KHerumfchwenten in eis 
ner nicht ganz vollen Flafche, einen ſchwachen fchw efs 
lihten Geruch. In dem Gefäße, worin es ges 
ſchoͤpft worden , fteigen viele Luftblafen in die Höhe, 
und feßen ih an den Rand des Glaſes. Nach eie 
nigen Tagen zeigt ſich auf der Oberfläche des Waſ⸗ 
fers in den Flafhen eine wielfarkige Haut, und 
das Waſſer fängt am, . träbe zu werden; in den 
Bortihen bei der Quelle aber, -wo es fih zum 
weiten Mahle fammelt, — es eine Menge des 
ers Eiſenochers ab. .) 

Ptoſpeck. So um Lauchſtädt. Ein 
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( ſchlechtes) Dktayblatt ih J. Fr. Henkel's Be- 
thesda portuofa. $teiberg. 1726. 8. Ä 
Bücher. I) 3. Fr. Reineccii Art und Wir, 
tung des Lauchftädter Sauerbrunnens. 12. 2 Bog. 
— 2) D. Friedel’s Beſchreibung des Lauchftäds 
ter Sefund: oder Gauerbrunnens, Naumburg 
1719. 4 Bogen 8. — 3) Fr. Hoffmanni’de 
Tondibuis medic. Lauchfladienfibus, Halte, 1723. 
6 Bogen 4. — 4) Deffen Bericht des Lauch 
pin martialifhen Geſundbrunnens. Halle, 1724. 
4. au lateiniſch. — 5) J. F. Henkel's 
Bethesda Portuoſa, oder huͤlfreiches Waſſer zum 
langen Leben, inſonderhelt im dem Lauchſtaͤdter 
Brunnen» und in dem Schlackenbade bei Freiberg, 
nach der Hiſtorie, Cheniie. und Medicin; Freib. 
1726. 8. — 6 C. G. Barths Abhandlung uͤber 
die Natur, den Nutzen und Gebrauch des Geſund⸗ 
brunnens zu Lauchſtaͤdt. Leipz. 1768. 4 Bogen 
7 — 7) D. F. Frenzels Natur und Wirkung. 
es ‚mineral. Waſſers zu — Halle, 1768. 
15 Bo. 8. — 8) €. Kochs der Geſund⸗ 
brunnen und das mineral. on zu Lauchftädt, His 
ſtoriſch, phiſik., chemiſch und mediziniſch beſchrieben; 
nebſt kurzer Topographie des Städtchens. Leipz. 
1790. 8. 8 Dog. — 2te Aufl. Halle, ral2- 
g. mie 1 Kupfer. — Abhandlungen: 1) € 
Sr. Bhrner’s Anmerfung das Lauchſtaͤdter Bad 
betre end Cin deffen Buch von det Onanie. Leipz. 
1780). — 2) Ueber Lauchſtaͤdt, aus dem Tages 
buch eines Reiſenden. (ſ. deut ſches Mufeum, 
17852 St. 5.) — 3) Lauchſtaͤdt, ein kleines Ger 
maͤlde. Ein Pendant zum ‘sten Band der neuen 
Nötfebemerkungen in und über Deutfchland. 1787. 8- - 
— 5) Bemerkungen auf einer Reife nach Lauchftädt, 
‚nebft e siniaen, Machtichten von dern dafıgen Bade, 
FE Zodth. von und für Deutſchl. 1788. St. 3.) — 
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Laue, kleines Dorf in dem Könige. Sachen, 
im Meißner Kreife, im Amte Dresden, 3 Stunden 
füdlih von Dresden an der Dippoldiswaldaer Amtse 
graͤnze gelegen. Es Ift mit dem Dorfe Quohren 
‚ Hleichfam vereinigt, gehört fchriftfäffig zum Ritter⸗ 
‚gute Zſcheckwitz und ift nach Poßendorf einaepfarrt. 
en. ‚Lane, ein Dorf in dem Herz. Sachen, im 
r. abgetretenen” Theile des leipz. Kreifes, im Amte Des 
- litzſch, 2 Stunden nordöftl. von Delitzſch entfernt ges 
5 begen. Es gehört dem hiefigen altfchriftf. Rittergute 
mit 1 Ritterpferde, hat eine Filialkirche von Sproda, 
eine Mühle, 22 Käufer und 212 Einwohner, — 
Lauenhain, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Königreich Sachfen, im Erzgebiräfehen Kreife, 
‚Im Amte Noffen, 3 Stunden nördlich von Mitwei⸗ 
da entfernt, auf der linken Seite der Zſchopau gele⸗ 
gen. Es hat 30 Haͤuſer/ 260 Einwohner, eine 
Mühle an der Zfhopau, und iſt nach Mitweida eins 
gepfartt.. Ä 
| Lauenhain, in Urk. Lewenthain, ein un⸗ 
mittelbares Amtsdorf in dem’ Könige. Sachſen, im 
Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Zwickau, auf der 
rechten Seite der Pleiße, 1 Stunde fübl. von Krime 
misfchau entfernt gelegen. Das unfern davon geles 
gene Dorf Gersdorf oder Goͤrsdorf war von 
jeher fo genau damit vereiniget, daß beide Dörfer für 
ein’s gelten, und der Name des legtern jet gar nicht 
mehr geführt wird. — Bersdorf gehörte ſchon in 
‚den älteften Zeiten zu dem Klofter. Grünhain; der 
Voigt Heinrich von Weyda ſchenkte es dem Kiofter 
im 5%. 1274, und Theodoricus, Markgraf zu Lands⸗ 
berg nahm es in demfelben Jahre nm Schutz. Im J. 
1278 wurden von dem genannten Voigt von Weyda 
einige Güter des Dorfes Lauenhain, welche Berthold 
von Ende Befeflen hatte, an diefes Klofter gewieſen. 
Dieſe Schenkung beftätigte Heinrich, Voigt in Gera, 
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im Jahr 1282. Beide Orte befaß das Klofter mie 
gehn und Zinſen, die Einwohner mußten aber dem 
Amte Zwickau etftige Frohnen thun, und das Ritter⸗ 
gut Schwernsburg praͤtendirte alle Obergerichte aufere 
halb den Zäunen, aud im Dorfe in den Zäunen und 
Käufern alle Gerichte, den. Hals anlangend, und 
deflen Wehrgeld. . Später kamen beide Dörfer gang 
an das Amt Zwickau. Bis dahin hatte Schweinde 
burg auch das Parronatrecht über die biefige Kirche, 


und Schule, bie-jeßt unter dem Dberconfiftorium. und - 


der Süfperrion Zwickau fteben;- Eingepfatrt in hielige 
Kirche find Gersdorf und Hartba. Die Ver 
taufbung des Patronatrechts geſchah im Jahr 1645, 
Lauenhain mit Gersdorf hat 36 Käufer und 2co Eins 
wohner, Die Kirche wurd: noch vor der Reformation - 
erbaut, und zu Gersdorf befand ſich fonft eine beſon⸗ 
dere Kapelle: Die Glocken von leßterer wurden im 
J. 1557 noch Meukirhen verkauft. F 
Lauenſtein, in Urk Leonſtein, eine Herr⸗ 
ſchaft in dem Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreis 
fe, im Amte Pirna, an beiden. Ufern der Truͤbniz 
(Muͤglitz) gelegen, ‚und weſtlich an das Amt Als 
tenberg „ fo wie füdlih an. Böhmen grängend. Diefe 
Hertſchaft gehörte im 15. Jahrhundert dem reichen | 
Buͤrger Hans Münzger in Freiberg, der die dor⸗ 
tige Mutdenflöße im J. 1438 (ſ. Art. Freiberg) 
anlegte, Früher fiel fie, bei der Landestheilung des 
Surfürften Srtedrich IL mit feinem Bruder Wils 
Helm auf des erftern Antheil. Muͤnzer verkaufte fie 
im Jahr 1490 an &teph, Allnpecd den Süngern, 
welder die Saigerhätte Gruͤnthal (f. diefe) gruͤn⸗ 
dete. Dann fam Lauenftein an die von Salhau⸗ 
fen, und im J. 1515 nahm Rudolph von Buͤ⸗ 
nau zu Terfchen in Böhmen es in Brfig, und 
brachte es dadurch an die Biinauifche Familie, und bei 
dieſem graͤfl. Geſchlecht iſt es ſeitdem heſtaͤndig verblie⸗ 
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ben. Sie iſt auch wit dem Bergregalerduf nie 
dere Metalle beliehen. — Dieſe Herrſchaft, oder 
das altſcriftfaͤſſige Rittergut Lanenſtein, begreift in 
ſich die Städte: Lauenſtein und Neugeyßing, 
den Bergflecken Zinnwald, oder Neuziunwalb; 
und die Dörfer Bernersdorf, Breitenan, Walddoͤrf⸗ 
chen, Gottwey, Dittersdorf, NRücdershain, Neu— 
doͤrfel, Fuͤrſtenau, Fuͤrſtenwalde, Rudolphsdorf, 


Hennersbach, Liebenan, Dber » und Unter ·Loͤwen⸗ 


Hain,. Delfa und Deliengrund; in allem etiva 3500 
Einwohner. — Der Bergbau, befonders auf Zinn 
und Eifen, der Ackerbau und tie Viehzucht, die Kolpe 
arbeiten, das Spitenklöppeln, und die Brauerei find 
die vornehmſten Nahrungszweige der Einwohner. — 
Der Bergbau auf Zinn fieher unter dem gräflichen 
Bergamte in Neu Geyßing, und es giebt in der Herr⸗ 
fchaft mehrere Pohmühlen, und Erzwaͤſchen, wie 
NReihendbrand, St. Malthefer und St. Mia 
chael. | ——— 
—Lauenſtein, ſonſt Leonſtein, ein Vaſallen⸗ 
ſtaͤdtchen, in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meißn. Kreife, im 
Amt Pirna, in der eben befchriebenen Herrfchaft Lauen⸗ 
fiein, am Zufammenfluffe des Tiefenbachs und Gey« 
finasbaces: mit der Muͤglitz, nahe bei Neu Seyfing 
‚. und Bärenftein, 6 Stunden ſuͤdlich von Pirna enifernt 
- gelegen. Ei hat go Käufer, 24 wuͤſte Bauſtellen 
und 360. Einwohner. Hier ift ein Bergfchloß, _ 
die Mefidenz der alten Befißer der Herrſchaft, wel⸗ 
ches wahrfcheinlich ſchon im 12. oder 13ten Jahrhun⸗ 
dert erbaut wurde, Lauenftein iſt der Sitz der Ges 
richtsſtelle für die ganze Herrfchaft und die Einwohner 
. nähren fih vom Zinnbergban, von Landwirth> 
Br (fie Sefigen zwey Magaziu⸗Hufen), Viehzucht 
fie Halten go Kühe), Brauerei, Brantweinbrenne⸗ 
rei, Kraͤmerei, von der Fleiſchhauerei, denn fie has 
Gen das Recht nach Dresden zu ſchlachten, und- der 
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Spitzenkloͤppelei. Im Anfange des 16. Jahrhum⸗ 
derts erhielt der Ort unter andern auch das Recht 
Malvafter, Rheinfoll und Meth zu ſchen⸗ 
ken. Im J. 180: waren unter den hiefigen Einwoh⸗ 
nern 3 Bergleute und. 40 andere Handwerker. Bei 
der Stadt liegen die Herrnmuͤhle, die Nieders 
und die Obermuͤhle. | 
Die Stadtkirche und Schule flehen. unter der Sins 
fpection Pirna: und der Collatur des Ritterguts. Loͤ⸗ 
wenhain iſt hleher eingepfarrt. Die hieſige Kirche 
wurde noch vor der Reformation, von Rudolph 
von Buͤnau zn Tetfchen erbaut. Im J. 1668 
brannten hier die Kirche, Pfarre, Schule und 160 
Käufer ab. — Man vergl. C. Meißner’s Nahe . 
richt von Lauenftein (in de fen altenberger Kronik. 
©. 617 ⁊c. ). 
2auer, Laura, ein altſchriftſ Rittergut BEER 
Dorf im Königreich Sachſen, im: Leipziger Kreife, 
im Kreisamte Leipzig, 2 Stunden füdl. von Leipzig, 
am Ausgange des Rathsholzes, am Flößgraben ges 
legen. Es befinden ſich dafelhft ein Schloß, und 
eine gute Ziegelei; das Gut hat trefflihen Feldbau, 
fchönes Holz und 24 Einwohner, die nach Gautzſch 
eingepfarrt find. Zum Rittergute gehört außerdem 
fehriftf. das Dorf Kraut Kleeberg. — 
Launewitz, ein Dorf im Herzogth. Sadıfen, 
im Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, 4 Stuns 
de von Schkoͤhlen, 3 Stunden füdl. von Naumburg - 
entfernt gelegen. Es gehört fchriftf. zum Rittergute 
Schkoͤhlen und tft auch nah Schköhlen einaepfarrt! 
Laurich, f. Friedrichsmwalda bei Pirna. ı 
‚Raufa, ein Dorf in dem Königreiche Sadı: 
fen, im Meisner Kreiſe, im Amte Dresden, 2+ 
Stunden nördl, von Dresden, auf der Straße nach 
Koͤnigsbruck ge’egen. Don Weiten her kommt der 
een. welcher ſich Hier mit der Lauſa vers 
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* einige und bei Hermsdorf in die Roͤder fällt. Die 


Lauſa entfpeinge im fogenanntn Großteiche. 


| Es hat eine Pfarrkirche und Schule, die unter der 


Sinfpection Dresden und der Eollatur des Kittergus 


tes Hermsdorf, zu welchem Laufa ſchriftſ. aehört, 


ſtehen, und in die Biefige Kirche find die Dötfer 


Hermsdorf, Friedrichsdorf, Weirxdorf und Gomliß 
Clegtere 3 Dörfer mit Laufa zufammen gebaut,) eins 
gepfarrt. Das Dorf hat 26 Käufer, 150. Einwohe 


ner mit 8 Hufen und einer Mühle von zwei Gäns 


gen. — Das Daftorat Laufa ift His in die Mitte 


des 17. Jahrhunderts Ober Eonfiftorial: Lehn gewe⸗ 
fen. Unter den Rurfürften Joh. Georg II. und II. 
kam die Kollatur an den Minifter Baron von Res 
henberg, danı an das Haus Hermsdorf. Im 
%. 1637 brannte die hieſige Pfarrwohnung mit 
mehrern Gebäuden ab. Auf dem Hiefigen Kirchhofe 


ſtehen einige koſtbare neue Denktmähler der 


räfl. Familien zu Dohna und von Hoym. (Dr.) 
 Raufa, auch Laufen, einunmittelbares Amts⸗ 


dorf in dem Herzogih. Sachſen, in dem abgetretnen 


‚ Theile des Meißner Kreifes, im Amte Mühlberg, 3 


tunden weftl. von Mühlberg entfernt, auf der line | 
ken Seite der Elbe gelegen. Es hat 25 Käufer und 
15 Einwohner, 44 Hufen, 6 Pferde und 45 Kühe. 
n Lauſa grängen die wuͤſten Marken Batitz, Burs 
kersdorf und Reudnitz. Die hieſige Kirche und 
Schule ftehen unter landesherrl. Collatur und der Ins 
fpecrion Oſchatz. Eingepfarrt hieher find Kayfa und 
Buckwitz. In der Mitte des 17. Jahrhunderts war 
bie Hiefige Kirche ein Filial von Cavertitz, nämlich vom 
2. 1637 bis 1683. — 2 
: Lauſcha, auch die Lauſche, ein Dorf indem 
uͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, in_den Dberlanden, im 
Amte Sonnenbetg, 3 Stunden füdweftfädl. von Gräs 
fenthal entfernt, 1912 Fuß über der Mieeresfläche, an 
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der Laufche, gelegen. Es if ein anfoßrticher Ort 
von 92 Aäuiern, 133 Haushältungeh und 745 Eins 


wohnern; er hat eine Filialkirche von Steinheida und 


eine Schule, 


Dieies Dorf verdankt feine Entſtehung einer 


Glashütte, die im J. 1595 von den böhmischen 
Glasmeiſtern Greiner und Müller hier ange⸗ 


fegt wurde; beide hatten früher "enriettenthal erbaut, - 


befamen dort aber Verdrüßlichkeiten mit ber Landes⸗ 
herrſchaft, und fuchten daher eine neue Anlage zu grüne 
den. ‚Die Hütte wurde von Dans Greiner und 
Chriſtoph Müller auf derfelben Stelle gegründet, 
wo noch jeßt der den Nachkommen beider gehörige ges 
meinſchafiliche, in zwei Abtheilungen gebrachte Glas. 
ofen ſtehet. Jede dieſer belden Familien hat das 
Recht, jedesmal 6 Haͤfen (Glas-Schmelztiegel) in 
dieſen Ofen einzuſetzen und aus ihnen zweimal ſechs 
Hafen Glas zu blaſen. Die Muͤllerſche Haͤlfte iſt jetzt 


unter viele Theilhaber vertheilt; die Greinerſche aber 
benutzt und betreibt der Commerzienrath Joh. Friedr. 
Greiner, dem auch die Haͤlfte der Rauenſteiner Pore 


Bun gehört, und weicher zugleich Beſitzer der 
tuhlhuͤtte Henrtettenthal if. — Die Glaghürte zu 


Lauicha iſt gleihfam die Mutter der meiften andern 


Glashuͤtten, nicht nur diefer Gegend, fondern auch 
in noch andern Orten Deutſchlands, und die beiden 
Hautlien Steiner und Müller haben ſich zu Lau⸗ 
ſcha fo ſehr vermehrt, daß jetzt faſt alle daſigen Glas⸗ 
arbeiter Greiner oder Müller heißen. In der 
hiefiaen Gtashätte werden mehrentheils Argneigiä 
fer für Aporheter, fchönes weißes Hohlglas, zum 

Theil kuͤnſtlich gefchnitten und im Feuer fein und dauer» 
haft vergoldet; milchfarbenes, fonenanntes Beinglas, 
und eine Menge Glasperlen von allerlei Farben, letze 
tere vornehmlich für Beſtellungen aus Holland und 
Enztand, nach Weſtindien und Zumite. verfertiget. — 
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Die gröfiere Anzahl der Einwohner von Lauſch findet 
thre Nahrung bei der hiefigen, Gluͤcksthaler und Deus 
rriettenthaler Glasfabrik, und man zählt Insbefondere 
. 39 Blas und Perlenmacher, 2 Glasmahler und 4 
— 2* Auch Harmonicas werden hier ge⸗ 
fertiget. Außer jenen Glasarbeitern wohnen noch hier 
53 verheirathete und mehrere ledige Porzellain ‚ Fabrik 
örbeirer, welche nach Rauenſtein, Limbach und Wal⸗ 
. Iendorf arbeiten, fo wie 19 Schachtelmadher. Die 
übrigen Einwohner arbeiten theils für die gemöhnkt 
chen Lebensbedürfniffe, theild als Tagelöhner. Man 
ergl. den Art. Gluͤckst hal. — Der Heine Fiuß 
Laufche bildet fi — der eigentlichen Lauſcha und 
dem Ernſtthaler Bache. Erſtere entſpringet oͤſt⸗ 
lich von Igelshieb, der letztere oberhalb Ernjts 
thal. Bel Henriettenthal vereinigen fie fih, und £ 
Stunde unter Laufche fällt der vereinte Bach in die 
Steinach. | 
2auſchltz, Laufhwik, ein Dorf im Herg. 
Dachſen, in dem Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, tm 


Stifte Neuzelle, nicht weit von Pfoͤrten, entfernt ge⸗ | 


legen. Es iſt ein Vafallendorf, hat 12 Haͤuſer, 62 
— und 200 Gulden Schatzung. | 
Lauſchka, Lauſchkau, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Könige. Sachſen, tm Leipz. Kreife, 
tm Amte Leißnig, 4 Stunde füdt. von Leißnig entferne. 
Helegen und nach Wendiſohain eingepfarrt. Es hat 
‘36 Käufer, go Einwohner und ı2 Hufen 
"  Raufeberg, der; ein Berg tm Könige. Sach⸗ 
ſen, indem Erzgebirgſchen Kreife, im Amte Grüne 
Hain, bei der Bergftadt Schlettau. Bon dem Berge 
baue diefes Berges tefe man unter dem Art. Schlet⸗ 
tau nach. 
Lauſen, Laußen, ein Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
in Letpz. Kreiſe, im Kreisamt Leipzig, 2 Stun⸗ 
2 von Leipzig, lints von der Straße nah 
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hgen- ‘gelegen. Es. gehört: ſchriftſ. zum Rittergut⸗ 
Rnauthain, Hat a2 Käufer, 100 Einwohner ‚ unter 
venen 22 Bauern, mit 7 Hufen, und eine Sialtiege - 
von Mark Kanftädt. 

Laußig, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im / 
ibgetretenen Theile des Leipziger Kreifes, „ im. Amte 
Silerrburg, 3 Stunden nördlich von Eilenburg, om 
rechten Ufer der Mulde gelegen. Es hat eine Tochters 
ficche von Gruhna, gehöre fchriftf. zum Rittergute 
Sruhna, und die Einwohner befigen 14 Hufen. . . 

Lauſig, Laufiger Markt, eine wüfe Marf 


in’ dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, 


Im Amte Pregfh, bei. dem Dorfe Pratau gelegen. 
Laußigk, in rk. Lutzke, Lufchke, eine amts⸗ 
ſaͤſſige, aber Landtagsfaͤhige Stadt im Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Leipg. Kreiſe, tm Amte Kolditz, am Ende der 
Koldiger Heide, zwifhen Grimma, Froburg, Kol⸗ 


dis und Borna, 3 Stunden weftlih von Koldiz ents- 
fernt gelegen. — Der Drt, welcher in dem jebigen - 


Stadtfiegel noch Luſchka genennt wird, entſtand 
wahrfcheinlich durch das Benediktinerkloſter, welches 
Graf Wiprecht von Sroisih im J. 1105 hier grüne 
dete, in der Folge aber nad) Pegau verlegte._ Durch 


die fränkischen Koloniften, .die der Graf Hieher 309, 


wurde derfelbe bald bluͤhender. Bereits im 3. 1157 
hatte Laußigk Markt» und /Stadtrecht und war mit 
Mauern umgeben. Im J. 1667 brannte ed ganz ab. 
Im 5. 1697 hatte der Drt nur 115 Käufer und. 
560 Einwohner. Unter letztern waren 59 Braubes 
rechtigte, 3 Becker, 4 Fleiſcher, 2 Leinweber und 48 
andere Handwerker. Die Hauptnahrung floß aus Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Man braute jährl. 504 Faß Dier; 
die Einwohner befaßen 15 Pferde, 2 Dchfen, 114. Küs 
he, 172 Scheffel Ausfaat. Die Käufer hatten 12303, 
die liegenden Gründe 5614 Schocke; die ‚Sandpfennige 
and Sale betrugen 873 Thaler 103 Gr. — Im 


u 
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1807 zählte man 191 Käufer und 1300 Einwoh⸗ 
ner: — Die jeßige Hauptnahrung find der Acker⸗ 
Han, die Viehzucht und die wollene Zeugwe— 
bereti Im J. 1808 gab es hier 8 Tripp- und go 
Zeugmacer. - Im G. 1804 und 5 wurden hier gefers 
tiget: 1300 Stuͤcke Wollenzeng, 300 Stüde Tripp 
„und Manchefter, und 500 Stuͤcke Parchent. Man 
fabrizirt auch Cameelharnen Velpe, wollene Pluͤſche, 
Kaffa, Reutdecken, ſchwarze Zeuge, u. ſ. w: und 4 
hieſige Fabrikanten betreiben den Abfag vorzüglich auf 
den Meflen zu Leipzig. . Drei Jahrmaͤrkte und die 
Heftändigen Holzfuhren aus dem Koldiger Walde 
vermehren die. Nahrung. Die Märkte fallen: 1) Mons 
tag vor Lichtmeß, 2) Mont. vor Margareth, 3) Mons 
tag nach der Leipg. Mich. Meß: Zahlwoche. — Die. 
Einwohner befigen jest 1075 Hufen und. 109 Kühe, 
Auch gute Hüte werden hier gefertiget. | 
An der biefigen Stadtkirche find 3 Prediger am 
Heftellt; als Filiale gehören die Dörfer Etzelsheim, 
Buchheim und Ballendorf hieher. Kingepfarrt find 
Heinersdorf und Neichersdorf. Der Paftor hat Erb⸗ 
und Lehngerichte über die wäften Marken Kölzdorf 
und Hegewald. Donnerflag vor Martini laͤßt er 
Gerichtstag Halten, wobei die fänmtliche Lehnsmann⸗ 
ſchaft fich einfinden muß. Diefe ift 84 Mann ftarf, 
hat einen Richter und zwei Schöppen. Die Marken 
gehören zur Stadt. Unfern der Ießtern liegt auch bie 
in der fächfifhen Gefchichte merfwürdige wüfte Holz⸗ 
mark Katfershain von 5o Adern. — Kirche 
und Schule ftehen unter der Inſpection Koldiz und 
unter der Kollatur des Ober » Konfiftoriums. An der 
Schule find ein Rector und ein Kollahorator ange 
fell. Die 3 Tochterkirchen werden von den beiden 
Diakonen beforgt, und zwar‘dergeftalt, daß der Pros 
to Diakon Egoldshain Hat, und der Sub: Diakon 
Die Semeinden-zu Buchheim und Ballendorf verficht. 


\ 
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Es befindet ſich auch ein Betgelette vol dem 


Kolditzer Hauptgeleite hier, und wegen der Unterhal⸗ 


tung des hiefigen Stein d amms genießt die Stadt 
jaͤhrlich zwei Freibtere. Sie erhält auch ihr Feuers 


tichte ftehen dem Amte zu. Elle | 
Lauſitz, ein unmittelbares Amtsdorf ir dem 
Herzogthum, Sachfen, in dem Wirtenderget Keeife, 
benwerde , 3 Stunde weftlih von Lieben» 

werda entfernt, an der Möder gelegen. Diefes iſt 
zwar das ſchoͤnſte, aber anch zugleich das am mieiſten 
vernachläffigte Amtsdorf, weldhes aus 30 Haͤuſern 


und 150 Einwohnern beftehet; die legtern beſitzen 


423 Dufen, die wüfen Marken Frauenuthal, und 
Seelh auſen, ftarke Viehzucht, und das Recht, in 
dem betraͤchtlichen Gatzſchketr Buſche, und im Das 
ferhorfte zu hüten und zu grafen, = 
Laufſitz, die beiden Lauſitzen, (Lufa- 


holz Veduͤrfniß aus der Amtswaldung gegen die 
Waldtare. Der Rath har die Erbgerichte pachtweiſe, 
feit 1673, für 12 Gülden jährlich, Die Oberge⸗ 


tia) oder die Markgraffhaften Ober: und Nies 


derlaufig. — Diefe Lande gehörten bis zur Theis 
lung Sachſens (vom 5. 1815) unter diejenigen Pros 
vinzen des Könines von Sachſen, welche nicht zu dem 
veretnigten Körper des Königreiches gerechnes 
wurden, und die daher auch ihre ganz eigene Verfaſ⸗ 


fung beibehtelten.. Was bier von den beiden Laufigen - 
- Überhaupt gefage wird, gilt bis zur Theilungspe⸗ 


ziode; unter den Artikeln Niederlauſitz und 
Dberlaufiß wird von dem jektgen Zuftande, nad 


der Thellung, befonders gehandelt. 


Die Markgraffihaft Oberlaufiß hat ſich weis 
fpäter gebildet, als die Niederlauftiß; denn vor 


dem J. 1466 komme der Name Oberlaufis, fo 
viel man bis jest weiß, nirgends vor, fondern fie 
heißt vor diefer Zeit immer 1) die au panis-(odte 
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vder Gau), Milſe, Milſea, Milzani oder 
Milcezfane, der nördliche und größere Theil der 
‚Dberlaufig zwifhen dem Gau Lufict und Buben 
fin, welcher bis nah, Görlik ging; 2) der Gau 


Mice, zwiſchen der Spree und Neiſſe, nebſt 


BGorelez oder Goͤrlitz mit der benachbarten Ge⸗ 
gend; 3) der Sau Tugaſt oder Zagoſt, der ſuͤd⸗ 
Achere "und Kleinere Theil der Oberlaufig," und 4) 
der Sau Budfez oder Bubefin, das heutige 
Bautzen und deffen Gebiet.‘ Späterhin nannte man 
dieſe Gauen auch die Marken Görlig und Bus 


Yiffin, fo wie in ber. Folge auch immer die feh 


Lande und Städte: Wenn die Altern Ges 
ſchichtſchreiber alſo von der Mark Lauftg reden, 


fo tft darunter ſtets die Nieder Lauſitz, oder 
viſtliche Markt (Malchia orientalis) zu verſtehen. 


In der Folge entſtand die Markgraffſchaft 
Dbertauftg erſt aus den Zupanien Milzani, 
Zagoſt, Nice und⸗“Budefin, welche der böhmis 
fee König‘ Johann und deſſen Sohn Karl IV. 
'son dein Jahre 1319 an fich erwärben, und deu‘ 
Krone Böhmen als eine- befondere Markgrafſchaft 
‘einverleibten. Weit frühern Urfprungs iſt Die oͤſtli⸗ 
he Mark, oder die Markgrafſchaft Nieder⸗ 
Tauftg, von der man mit Gewißheit behaupten 
Tann ,- daß fie König Heinrich I. aus den Zupas 


wien oder Sauen Eufici, Selpolt und Zara, . 


ſtiftet hat. | | 

8Z3war iſt die aͤlteſte Geſchichte der Heiden Lau⸗ 
ſitzen wenig aufgehellt; ſo viel weiß man aber doch 
“gewiß, daß dieſe Provinzen bereits am Ende des 5. 
"und 6. Jahrhunderts von einer fleißigen, und ziem⸗ 
Aich gebideren Nation, den Sorben:Wenden 
( Slaven) beivohrie worden find. (Die Geſchichte 
der; ſ. umter dam Art. Wittenberger Kreis) 
Lexik. 9. Gachſ. V. Bd. Cs 


d 6. die Gegend um Sorau und Spreewa ge 
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Nachdem. endlich dieſe En in der Niederlaufig 
duch Heinrich I. und feinen Sohn Kaifer- Der 
to I. bezwungen worden waren, ſetzte man, unter 
dem Namen Chriftian 1. (oder Sero,l. Gras 
fen von- Stade) zum Markgrafen der öftlichen 
Mark, die ihm zur Vormauer gegen die Schlefier 
und Polen dienen follte. Allein Gero I, lebte mit 
ſeinen Sorben ſtets in Unfriede und Unruhe, und 
die ihnen verwandten Polen unterſtuͤtzten ſie gegen 
die deutſche Herrſchaſt auf das thaͤtigſte. Gero IJ. 
ſtarb im Jahr 965; ihm folgte fein Sohn Dit» 
mar III. als Markgraf der Laufig, ſtarb aber 
auch ſchon im Jahr 978. . Nun kam Gero IL, 
Sohn des letztern, zur Regierung, und verwaltete 
fie bis zum S. 1015. Da.nun mit Hodo 1. die 
Markgrofen aus dem Anhaltfchen Haufe ausgefiore 
ben maren, erhielt Dedo (Theodorich) III., aus 
dem. Haufe Buzict die Markgrafſchaft etwa ums 
9. 1067. und flarb im 9. 1075.: Um das Jahr 
1076 war auch der Herzog Wratislaus -von 
Böhmen auf eine geraume Zeit Markgraf der Laus 
fit. Nach feinem, im Jahr 1092 erfolgten Tode 
follen aud Heinrich der Aeltere, Graf von Eis 
lenburg, und Heinrich der Jüngere, Marke 
grafen. der (Mieder:) Laufiß geweſen feyn. Als 
fein mit mehr Gewißheit kann man fagen,- daß Graf 
Wipredht von Groitzſch bis zum Jahr 1124 
Markgraf der Laufiß war, und daß ihm auch fein 
Sohn Heinrich in diefer Würde folgte, ber aber 
bekanntlich, auf einer Reife zum Kaifer zu Mainz, 
im 9. 1135 ohne Erben ſtarb. Hierauf erhielt 
Conrad der Große, Markgraf in Meigen, im 
J. 1136 vom Kaifer Lothar .zugleih auch bie 
Markgrafſchaft Laufis. Nachdem nun Conrad 
im Jahr 1156 ſeine Regierung niederlegte, und 
ſeine — unter feine a —— ſo be⸗ 
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Som fein dritter Prinz, Dietrich, die Markgraf⸗ 
ſchaft Lau fib. nebſt einem Striche "Landes - um 
Landsberg. und Eilenburg herum. Da e 
‚au bei. feinem Abfterben Beinen rechtmaͤßlgen Sohn 
‚Hinterließ ,,.befam-fein Bruder. Dedo, des Marks 
grafen Conradg.vierter Sohn, die Laufig. 
Seit diefer Zeit blieb die Markgrafſchaft Laufis bet 
dem markgraͤflichen Meißniſchen Kaufe, und kam 
im Zahr 1288 an den Markgrafen. Diezmann, 
welcher ſich aber genoͤthigt ſah, im J. 1303 fie an 
den Markgrafen Woldemar von Brandenburg 
zu veraͤußern. Als nun im J. 1319 dieſe Brats 
denburgſche Familie ausſtarb, fo. machten mehrere 
Verwande derſelben, unter ‚andern auch Rudolph 
A.Kurfuͤrſt von Sachſen, Anſpruͤche auf die 
Lauſitz. Allein: Kaiſer Ludwig der Baier fah 
dies Marken Brandenburg und Laufig als er⸗ 
öffnete Reichsiehen an, die er, als Kaifer, nad 
Willkuͤhr vergeben könne, und ertheilte daher beide 
Markgrafihaften dem, ber ihm am nächften war, 
‚feinem: Sohne Ludwig, welchem dann feine be 
den Bruͤder in der Regierung folgten. Dieſe ver⸗ 
pfaͤndeten dann aber, die Lauſitz an die Markgrafen 
von Meißen, von, welchen fie endlich Karl IV,, . 
König von Böhmen, mit-Vewilligung der Marke 
‚geafen von Brandenburg einloͤſete und, da: er be⸗ 
reits die Oberlaufiß beſaß, fie mit diefer gleichſam 
‚vereinigte. Eu a ea ne 
+2 + Ha früherer Zeit Hatten die oberlaufiger 
- Sorben : Wenden, beionders die in den. Zupanien 
Milzant und Budefin mwohnenden, von ben deuts- 
fchen Bewohnern des Meißner Landes am meiften 
-auszuftehen und ſich gegen die wiederholten Angriffe 
‚der. meiften Markgrafen ſtets zu vertheidigen. Als 
lein auch fie mußten fi, ſo groß ihr. Widerfiand 
auch war, im 10. a ia dennoch. den Kais 
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ern "aus dem Hauſe sintekwerfen.: Sa Damal 
er ſich Pat: Oberlauſitz nur die Städte 8b: 


Han erbaut 706), Bub ifſin (807) und Lau⸗ 


vban (900); Die aber freilich das noch lange nicht 
waren, was‘ man ſich jetzt uͤberhaupt bei dem er 
griffe von Stadt gewöhnlich denkt. :° " ° 
©. Mad der Unterwerfung der Oberlauf‘ reits 
sen nun die fächfifchen Katfer eigene! HB ütg wor⸗ 
sen’ (Feſtungen), ſetzten Burggrafen und Voigte 
in beguͤnſtigten beſonders die Anſiedlung deuiſcher 
Ritter, wodurch die Schloͤſſer (Burgen) Baruth, 
Budſez, Camenz, Drebkau, Hoiersw eis 
da, Kertliz, Koͤntgsbrück, Mus kau No⸗ 
thenburg u. ſ. f. entſtanden , und unterwarfen 
"pas: eroberte Land „dem neugeſtifteten Bis th unm 
Meiffen, deſſen Bifhöffe alter Wahrfcheimlichtelt 
nach zuerft die chriſtliche Reſiglon unser" den Got 
benwenden ausbreiteten. -Der Name Sorben wen⸗ 
den wurde nunmehr, vom %. 994 an in: der lau⸗ 
ſitzet Geſchichte immer ſeltener, und mußte endlich 
gar der Benennung Milztener-Plag machen, 
unter welhen Namen man feit des Markgräfen 
Ekkart 1. Zeiten allemahl die Obsrlaufiger Sor⸗ 
ben verftand. — Unter den Regierungen Otto I. 
und III, das iſt, bis zum J. 1002 ‚blieben -die 
Milztener, wegen der Wachſomkeit der Meiße 
miſchen Markgrafen ziemlich ruhig, und verfuchten 
es nur einmal öffentlih, ihre verlorne Unabhaͤngig⸗ 
fett wieder zu erfechten, -allein der Markgraf Ek⸗ 
bei I. beſiegte fü fie bald, und unterjochte fie aufs 


De polniſche Herzog Boleslaw, mit dem 
ſich auch Gemzelin, Markgraf von Meißen, und 
‚andere verbunden hatten, that unter Kaifer Hein⸗ 
rich II. verfhtedene Einfälle in das Land der Mil⸗ 


ziener, u fih auch gern an ihn anfiefen, 


Sul Pr 


aber anfangs dadurch nichts erlangten, als daß fle 
ſich deshalb den Einfälen- und Verwuͤſtungen der kal⸗ 
fertichen "Truppen, im J. 1004 ausſetzten. Allein, 
da die taiſerlichen Truppen nicht zahlreich genug was 


ran, und, unter ihren. Anfuͤhrern die nörhige Einigkeit 


fehlte, fo behielt, der Herzog Boleshamw Immer die- - 


Oberhand, und der, Kaiſer mußte am 30. Januar 
1918: 335 Budiſſin einen Frieden mit ihm fehließen, im: 
weichem die Polen alles in. der. Oberlaufiz eroberte: 
Lend behlelten, und man mar. blos damit zufrieden, 
daß Boleslaw des, Kaiſers Dberherrfchaft anere 
kannte und daß. man dadurch die kaiſerlichen Lande: 
nor der Rand ‚gegen fernere, Einfälle gefichert hatte, 


Es wurden: zwar, in der Folge öftere Verfuche gemacht,: 


ben Polen das Land wieder abzunehmen ;-aber es ges: 
lang dem, fuänkifchen. Kalfer Konrad nur erft nad 
dem J. 3031, dem polntfchen. Könige Miecislay. 


A das Milziener Land, nebſt Budiſſin wie⸗ 


der zu. exobern, und hierauf Dietrich ( Theodorich) 
Grafen won Wertim; und Landsberg zum Marks: 
grafen in der Oberlauſitz einzuſetzen. — Belt dies 

ſer Zeit blieb die Dbarlaufig’unter der Regierung” 


her Kaiſer, und der von-ihnen gefekten Markgrasnı 


fen sis zum 3.1086... 


cn 3 Aber:in dem ſo eben genannten; Jahre belehnte, 


Kaiſer Heinrich IV. den boͤhmiſchen Herzog Wra⸗ 
kislam wegen treu geleiſtetem Beiſtand mit dem groͤß⸗ 
ten Eheile der Oberlaufig; von, welcher er, außer der 
Zupanie Budiſſin noch einige andere, beträchtliche 

Stüucke feiner Tochter zur Mitgift,gab, als fie den 
Strafen Wiprehs von Groisfch heirathete. In⸗ 

deſſen mußte der letztere, als Kaiſer Heinrich WV 
ihn gefangen nahm, in der Folge alle dieſe Stuͤcken 
wieder ahtreten, und der beſagte Kaiſer belehnte dan 
mit rag den Grafen Hoyer. v. Many, 
Geha Rah Graf Wiprechts Sohn gegene den⸗ 
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Kaiſer zu Felde zog, und ihn gluͤcklich benegte, fo 
- mußte legterer den Vater wieder änstiefern , und’ dem⸗ 
ſelben die abgezwungenen Lande, wozu ein großer Theil’ 


der Oberlaufig gehörte," einräumen, melde'dann 


der Sohn auch, nah Wiprehte Tode, Hm: - 
1124 ruhig beſeſſen hat. Wiprechts Sohn farb’ 
endlich ohne maͤnnliche Erben, und hinterließ daher 
alle feine Beſitzungen, mit Snbegriff bes Theils an 
der Oberlauſitz, durch ein Teſtament vom J. ne 
dem boͤhmiſchen Prinzen Wilatislawi' "Da num 


> 


der ganze Strich von det Dberfäufig, — 


der Neiſſe lag, ohnedieß ſchon dem söhmifehen Ders 
zoge Sobies law gehörte, fo war'und blieb nun⸗ 


mehr auch der größte Theil der Oberlauſitz wieder und‘ - 


ter boͤhmiſcher Herrſchaft. Wohl ſuchten die deut⸗ 
ſchen Kaiſer immer noch das Recht der Oberherrſ 


chaft 
über dieſelbe zu behaupten , allein Bas kaiſerliche Anſe⸗ 


hen Tank von Zeit zu Zeit Amer mehr, und die Her⸗ 
‚zöge und Könige von Boͤhmen beherrſchten dahet die 


Dberlaufis ı bis in die Mitte des 13. Jahrhuͤnderte 


ganj unbeſchraͤnkt. *22 

In dieſe Perlode, bie man die — V — 
laufitzi ſche nennen kann iünd welche für das Land 
gedeihlich war, faͤllt die Erbauung der wichtigſten Oetu 
und mehrerer ‚Städte der Oberlauſitz; fo wurde Gor⸗ 
ya Jarziu, Zittau im J. 1255 md 7% 


mienz nicht: lang darnach baut. Allein der König 


Wernyeslam"Dttofar IE. veräußert die Gauen 


Budiffin md Goͤrlitz nach und nach an die wäre" 


‚gräfliche Linie die Pflege Goͤriiz. een 
"AS Aber im J. 1317 die markgraͤfliche emn⸗ an 
ſtarb, und im F 1319 andy: die Kurlinie erblich, be⸗ 
iehnte der Kaifer Ludwig feinen Sohn (wie ſchon ers 
‚wähnt): mit- der Mark Brandenburg und’ der damall⸗ 
gen MarkNieder) Lauſitz; aber ein grober Theil 
— RER: neiſt Budif ſin n IT IT 


J 
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(ILnbow), welche fih ganz frei und von Aller Ober’ 
herrichaft ledig betrachteten, unterwarfen.fich aus freie 
ein Willen der Oberherrſchaft des boͤhmiſchen Köe- 
niges Johann von Luxemburg, der au vom 
Kaiſer Ludwig nachher förmlih damit beliehen 
wurde. Indeß erhielt bei diefer Gelegenheit auch Kais 
/ fer Ludwigs Schwager, der Herzog Heinrich zu 
Sauer wegen gemwiffer, von feiner Mutter hergelei⸗ 
teter Anſpruͤche, die Städte Goörliz und Lauban, 
mit den dazu gehörigen Pflegen, als ein boͤhmiſches 

Lehen; und auch gewifle Einkünfte von der Stadt 
Zittau. - Allein er trat die erhaltenen Städte im J. 
1329, und die Zittaner Einfünfte im %. 1337 gegen 
verhättnigmäßige Entfhädigungen in Böhmen und 
Schleſien freiwillig wieder an den König Joh ann 
ab, welder in der Oberlaufiger Gefchichte befonders 
Brshald merkwürdig ift, weil er fowohl der Mark 
Dwoiffin (mit Camenz und Löbau), als auch der 
Pflege Goͤrliz die DVerfiherung gab, daß fie künfe 
sig nie von Böhmen getrennt werden follten. Nach 

‚dem Tode des Könige Johann kamen feine Lande 
‚an feinen Sohn König Kart IV,, welcher alfo die 
Niederlaufig duch Kauf, die Oberlauſttz 
‚aber durch Erbrecht befaß, und die Oberlaufig in den’ - 
Zahren 1355 bis 1357, fo wie die Niederlaufig im’ 
Bahr 1370 mir dem Königreih Böhmen auf immer 
Vereinte — —* 

"eBte Verfaffung der Beiden Markgraffchaften bile 
dete fih unter Karl IV. allmählig aus, und die 
ſechs größern Städte der DOberlaufig: Budifftn, 
Sprlit,, Sittaw, Luban, Cawencz und, ’ 
‚2ubamw, welche Karl von Böhmen aus öfters befuche _ 
te; fchloffen in jenem Zeltraume zu ihrer Wertheidie - 
- ‚gung eine genauere Verbindung, jedoch ohne 
dafür den Namen der Schsftädte oder ſechs 
Beichbil der anzunehmen. Anfänglich ſchloſſen fie 


/ 
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biefes Buͤndniß unter Genehmigung der Lanbesherren, 
zugleich mit den meißnifhen Städten Dresden, 
Meißen und Hain, um fid deſto ficherer gegen- 
die Plackereien der Wegelagerer und. Raubritter zu 
ſchuͤhen, welche. fharenweife in ihren unzugänglichen, F 
Burgen haußten. Spaͤter, naͤmlich im Jahr 1859 
ſchloſſen die 6 lauſitzer Städte auf einem Convent zu: 
Zittau eine noh engere Vereinigung und gelobs 
ten einander. feierlich wechſelſeitige Huͤlfe an, wenn 
eine oder die andere angegriffen oder beleidigt werbei. 
folte, Dieſe feierliche Zufage. wurde In den Jahren 
1376 und 1390 erneuert, und zugleich da der Grund 
zue noch beftehenden Verbindung der Scehsftädts 
gelegt. Das Anfehen und die Macht. derfelben wuchs. 
nun fehr fihtbar, und fie ſetzten fich bald in den Des. 
fit des ganzen Handels und aller Hauptgewerbe, Auch 
Ueferten fie immer vieles Geld im die Schatzkammer 
Kari IV., und benugten diefen Umſtand fehr. gut 
dazu, fo viele und große Freiheiten, Vorzüge und Ger 
* ſich von ihm zu verſchaffen, daß ſie den deutſchen 
eichsſtaͤdten (die ihnen vielleicht als. Vorbild dienten), 
fehr ähnlich. wurden, und dadurch mächtig genug wur⸗ 
den, ums auf ihres Königs Verlangen «mehrere fefte: 


Schlöffer und Veſten zerfiören zu können. Kart IV. : 


gab überdies den Städten. Baugen und Görlig 
bie. erneyerte Verſicherung, daß fie nie von Böhmen. 
getrennt werden follten, und begünftigte übrigens die 
Ausbildung der nad und nad veränderten jebigen 
Lehnsverfaſſung der beiden Louſitzen. 

Seiner Zuſage ungeachtet Übergab dieſer König, 
der im 3. 1378 farb, im J. 21376 feinem jüngern: 
Sohn, Zohann (Herzog Hans) die Mark Brans; 
dendurg, sin Stuͤck der Niederlaufiß und die Stadt: 
Gseliz mit einem anfehnlichen Gebiete. unter dem, - 
Titel eines Fuͤrſtenthums (Goͤrliz) wozu von ber 
li noch die Guben Diese. afglagen 
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wurde; aber der uͤbrige Theil der Ober r und Nieder⸗ | 


lauſitz ſollte Johanns "Altern: Bruder Wen gel; dem: 
michmaligen boͤhmiſchen und römifchen Könige, ver» 
bleiben, - Allein Wenzel wurde, wegen. feiner. Sch“ 
ler, ‚von den deutfchen Fürften:ber Regierung des deut⸗ 
ſchen Reiches entfeßt, und: behielt blos Böhmen: und 
andere vaͤlerlichen Erblande, die er vom Prags audi 
‚eben nicht zum Beſten regierte,.; Jo hann lebte ebene 

Falls zu. Prag, und auch feine-Negierung war ſchlecht 
genug. Er begab fih im J. 1890 nad) Börliz, um, 
dieſes Fuͤrſtenthum nach ſeinen Grundfägen zu. regie⸗ 


"zen, aber dies reitzte den Unmuth der Lauſitzer derge⸗ 


ſtalt, daß fie ihn bald aus dem Lande jagten. Er 


Karb zu Neuenzelle im J. 1396. - Mad, feinem Tode. 


“fielen die Befigungen Johanns an den König Wenr 


* 


zel, der abermals Befiger der ganzen Laufig: wur⸗ 


de, die er bei feinem Tode ( 1419) feinem Sphne: 
Sigismund hinterlief. 


2: Mod größdt waren die Drangfale, welche bie, 
beiden Loufigen unter der Regierung diefes- Königs, ' 
erlitten. Unter ihm begann, wie man weiß, der. 


‚Serderbliche Auffitentrieg, wo- die Laufiger dem, 
Entſchluß faßten, dem Könige.treu zu bleiben: . Dies 


xeizte aber die ganze Mache: der Huſſiten, und fie J 
verheerten faſt das ganze platte Land, fo wie auch 
mehrere Staͤdte, mit einer Wuth und Unmenſchlich⸗ 
keit, von der nur in dem. gojährigen Kriege wie⸗ 
der einige Spurem vorkommen. . Diefen.. Beriwäe 
ſtungen blieben die Lauſitzen auch noch unter. Sigis⸗ 
munds Nachfolgern, den Königen Albrecht IL: 


und Ladislav, ausgeſetzt, obſchon fie jet weniger: 


allgemein waren. Dagegen wurden ſie bald wieder 


durch neue Unruhen durch den, im J. 1458 erfolge 


ten Negierungsantritt des Georg Podibrad ver, 
wickelt, welchen die. Stände zum König von Böhe 
men ernannt hatten. Die beiden Laufigen: unter⸗ 


‚400 auf . 
warfen ſich war bemſelben, aber der große: Einftuß, 
welchen der König von Ungarn Matthias, in Boh⸗ 


| wmen und’ den Laufigen fich zu verfchaffen gewüuße 
Hatte, Hrachte die Laufigen: bald genug dahin, daß 


ſie im J. 1468 den König Matthtas auf Lebens 


zeit zu ihrem Regenten erwählten, für weiche Wahl 


der Sohn des: vortrefflihen Podibrad "aus ge⸗ 


rechtem Unwillen die Laufigen mit Feuer und Gchwerd‘ 


wi a 


zaͤchtigte. Bis Hieher hatte man, feit dem 11. Jahre 


hundert diefe Gegenden theils die Mark Lauſitz, 
theils die Marken Budiſſin und Goͤrlitz, -und 


ſpaͤterhin die Sechs lan de oder Sechs ſt a dte in 
den Urkunden genannt; allein in dem Kriege, wel⸗ 


hindern undankbare König Matıhias gegen den 


König: Podibrad und feinen Nachfolger - führte, 
wird der füdl. Theil diofes Landes zuerſt die Obere 
Taufig, --und der nördk. die Miederlaufig ges 
nennt. Indeſſen behauptete fih Koͤnig Mathias ges 


gen feine Gegner im Beſitze der Läufigen, welche 


ihm auch Konig Wladis law IV. durch einen, 


6. De. 1478 abgeſchloßnen Vergleich auf Lebenszeit 
Aberlaͤßt. Aber nah Matthtas Tode (5: April 
1490) kamen die beiden Louſitzen wieder. unter. die 
Neglerung des Könige von Böhmen Wladis lav, 


und nach des. letztorn Adfkerben (13. Merz 1516) ' 


an feinen. Sohn Ludwig IE König von Böhmen 


and Ungarn, welchir- am 29. Aug, 1526, auf der 


. 
’ 


Flucht aus dem bei-Möhäcz den 


"Türken gelieferten‘ - 


unglücklichen‘ Treffen fein: Leben verlor, ohne maͤnn⸗ 


liche Erben zu binterlaffen. — Da fih nun des Koͤ⸗ 
nig Ludwig UI. Schwefter, Anna, mit dem nade 


ni 


maltgen Kaiſer Ferdinand J. vermaͤhlt hätte, fo - 


wurde derfelbe zum Könige von Ungarn und Boͤhmen 


erwwählt- und erhielt daher zugleih auch die Lauſie⸗ 
Ben. Unter. der Regierung diefes:Kaifers war es, wei 


Die: tirchliche und weltliche Verkaſſung der beiden 


\ 


Laufigen: große Veranderung erlitt. Beide Länder 
nahmen nid: und nach Han der durch Luther bes 
wirkten Kirchenverbeſſerung Theil. Die Fol⸗ 
ae davon wär," daß die Standesherren, die 
» Städte und die Rittergutsbefiger "ihre beſondern Firchs 
lichen Einrichtungen machten, und mehrere derfelben 
die geifttihe’Gectichtebarfeit, nebft’ andern Confiftos 
rialgerechtigkeiten ſich zueigneten. Hierin wurden fie 
endlich nachher, theils durch den Paſſauer Ver—⸗ 
trag, theils durch den weſtphaͤliſchen Frieden, ſo 
wie auch in mehrern nachfolgenden, den Zuſtand der 
Religion betreffenden landesherrl. Verficherungs: Urs 
- kunden, geſchuͤtzt, und genießen ſeitdem eine unge⸗ 
ftörte Gewiſſens⸗ und Denkfreiheit. —. Audy in der 
bürgerlichen Werfaffung der Laufigen machte Ferdis 
nand I: betraͤchtliche und wichtige Veränderungen. . 
So beftätigte:er z.B: dem oberlauſitzer Adel, 
Bas alte Recht des VWortires zu Präg‘, (am 21. 
Febr. 1544) aber den Schsftädten -der Ober 
Taufts nahm’ er "dagegen (im Dflob: 1547) ihre 
fäinmtlichen Feeifjeiten und Güter, welche Begeben⸗ 
heit in der Geſchichte der Ponfall genennt: wird, 
weil: dee Kaiſer fie beſchuldigte, daß fie in dem 
ſchmalkaldenſchen Kriege es mit dem Kurfuͤrſten J o⸗ 
Hann Friedrich mehr, ale mie’ ihhm gehalten, ge⸗ 
wiſſe Abgaben nicht entrichtet, Eingriffe in die lan⸗ 
deeherrlichen· Rechte ꝛtc. gethan hätten.” Er legte den 
Städten auch eine ſehr ſtarke Bierſteuer, große Strafe 
ſummen ꝛc. auf,“ und fie konnten das auf dieſe Art 
verlotne nut erſt in der Folge bei guͤnſtigern Gele⸗ 
genheiten, theilwelſe, fuͤr große Geldſummen wieder 
einloͤſen. Eine neue Begünftig ung der Landesſtaͤn⸗ 
de war auch diejenige, daß er ihnen durch die ſoge⸗ 
‚Hannte Obergerichts » Conceffton zu Prag (am 
72. Mery 1562) die Freiheit errhellte, in pein⸗ 
Hip en’ Fällen die Ob er ger ich te auszuüben; weld 
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che bicher⸗in den Städten die: aolglichen Erbrichter⸗ 
mir Zuziehung der Gaben: aw⸗ dem Maske vomabı 
tet hatten — .....” 
Ferdinands Nachfolger, "die Könige Marimi 
lian IL, Rudolph und Matthias IL. verlies 
hen den. Baufigen noch mehrere bedeutende Gerechts: - 
fame,, :: Vorzüge: und gwedimäfige Einrichtungen. 
Aber der letztere machte fi ‚in. Boͤhmen und, ben, 
Lauſitzen dennoh ungemein. verhaßt, weil er- bie, 
Freiheiten, aufhob, welche, die - Proteftanten. in ‚beis . 
den Ländern unter ſeinen Vorfahren ;.und ſelbſt noch 
bei. feinem ‚Regierungsantritse erhalten hatten. Diefe 
Befchräntung ‚der Gewiſſensſtrelheit war: "daher die 
Haupturſache, daß die Böhmen, und Laufiger- feinen . 
Nachfolger, König Ferdinand JI. nicht. als, ih⸗ 
ten Negenten anerkennen. wollten.» Man wählte. wiels, 
mehr. im $. 1619 ‚den Kurfürften von der Pfalz 
Friedrich V. zum Könige, und Derhber tam * 
zwiſchen beiden zum Kriege 

Kaiſer Ferdinand II. rief den‘ Kurfücken, 
von. Sachſen, Johann Georg I. zum Beiſtande 
herbei, den lehzterer mit Treue und manchen. Auf⸗ 
opferungen leiſtete; denn ‚er. rückte mit ungemeinen; - 
Schnelligkeit und Kuͤhnheit in die Oberlauſitz ein, 
eroberte: Baugen: und Löbau, und brachte aud die; 
Bewohner. der Niederlauſitz unter dem Gehorfam- 
des Kaiſers. Da nun die hierauf verwendeten Krieger 
koſten und Schuldforderungen Sadfens an den Kain 
fer, zu einer Summe. von 72 Tonnen Goldes 
angewachfen waren, Die Ferdinand TI. nicht bes. 
zahlen konnte, fo überließ derſelbem feinem getreuen, 
Bundesgenpflen, dem befagten. Kurf ⸗ Joh. Georg, 
I. die Lauſitzen unterpfaͤndlich, am 6. Juni 16205; : 
dann erhielt der König, auch, durch die Immiſſions⸗ 
Receſſe (13. und 20. Suni.1726.) den Niesbrauch 


aller landesherrl. Einfünfte.fo dange,; Dis feine Eauite 
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orderung getilgt ſehn wurde ſo daß Ferdinand 
FE zwar Herr der Lauſitzen Olieb, abet keinen 
Heller Einkünfte von derſ en hatte. Endlich abet, . 
‘om 20. Mai 1635 trat derſelbe In dom Prager 
Frieden, mittelt des Ha upt⸗TradatioensRe— 
Leſſes die Markgrafſchaften Ohr Nieder⸗ 
lauſitz, mit: Vorbehalt des Oberlehns⸗ Eigenthums 
“mie: allın Reiten; Gewohnheiten-und. Kos 
galien „als ein Mannlehn des Koͤnigreichs Vöhs 
nen an den Kurfuͤrſten von Sachſen und feine Nach ⸗ 
—* erd« und elgenthuͤmlich auf tmmer 
sab,- worauf: beide Laufißen durch: die beſondeen Tra⸗ 
ditions Receſſe (14: April und 10 Mat 1636) wirt 
lich Abergeben worden und bis zur großen Toeilung 
im 3. 1813 geblieben find. In der Wiener Tra⸗ 
etate des genannten Jahres wurde die ganze Nik 
Werlauſitz, und von der Obertaufis ungefähre « 
Be kleinere Hälfte an Preußen abgetreten. Dieſer 
Abtretung wird ausführlicher unter den Artikein: 
Miederlauſitz und Oberlaufttz gedacht. In 
‘dem Prager Hauptreceſſe vom’ 20. Mat 1635 wur⸗ 
de auch zugleich Feftaefeßt, daß, wenn der Wanda 
Kamm des Kurhaufes albertiniſcher Linie ausſtuͤrbe, 
dle »beiden Laufigen an die fächf. Erneſtiniſche Linte 
und ihre männlichen Nachkommen, fanmt und fons 
ders fallen ſollten, und: wenn von den Herzogen ⸗von 
"Sachfen Altenburg Leine Nachkommen mehr da mA: 
sten, »auf die Töchter Johanns George: I. oder 
Aihre männlihen Nachkommen übergehen Tolkten +: "je 
* ſollte dem Haufe Oeſterreich nebſt allen Na 
lgern an der Krone von Böhmen freiſtehen, dieſe 
send oder deren Nachkommen im dem befagten 
‚eben ganz und für’ immer -folgen zu laffen,- oͤder 
‘fie mir Bezahlung der Hauptſumme zu befriedigen, 
Wegen der katholiſchen Einwohner diefer Lande be; 
— ns bie Bien Boͤhmen das RR 
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vor, bach: muͤſſen der Dechant zu Bautzen, —8 
tiſſinnen zu Marienſtern und zu Warienthal,.. un 

die Priorin zu Lauban ‚die, Erbhuldigungspflicht lei⸗ 
ſten. Die übrigen Bewohner - erhielten auch insge⸗ 
ſammt ihre Privileglen, die. ihnen der Kurfürft beim 
NRegierungsantritte jedesmal nad) dem aiten Herkom⸗ 
men, und nach den: Reverſalien Johann George. I. 
(G. 25. Sept. 1087) aufs: neue, zu heſtaͤtigen pflege 
te. Denn ‚in. dem ſchon ‚gedachten, Haupt» Traqs 
ditions⸗Neceſſe heißt es ausdruͤcklich: „Der 
Kurfürft ſolle alle geiſt⸗ und, weltlichen Staͤnde und 
ihre Unterthanen die, katholiſchen ſowohl, als ‚die 
augsburgſchen Konfeſſſousverwanden, bei freier. Lige 
bung ihrer Religion, ‚bei. ihren. Kirchen Ceremonien, 
echten, Gütern, hergebrachten Privilegien ‚- Frei⸗ 
heiten ‚- alten Herkommen und guten Gewohnheiten, 
ſchuͤtzen, und erhalten“ Dieſes Verſprechen, 
welches jeder Kurfuͤrſt bei ſeiner Huldigung in den 
Lauſitzen wiederholen mußte, iſt die Grundlage 
der Verfaſſung und Regierungsform beider Lauſitzen 
und die Urſache ihrer Verſchiedenheit von der Ver⸗ 
faſſung der uͤbrigen Lande des Koͤnigreiches Sach⸗ 


ſen. en. —— 0. 

= Der Kurfürft Joh. Georg; I. nahm. in ‚der 
Dherlaufig am 8., und in der Niederlaufiß am 
16.-Dkt. 1637 die Quldigung als Landesherr 
on, feßte seinen; Landvoigt, ein, und -beftätigte 
ven Adel ‚und. den Städten.; alle die Freiheiten, 
Rechte. und Vorzüge, welhe fie. Bisher untere 
ven: Königen , von- Böhmen Gefeffen hatten. — 
Während des dreißigjährigen- Krieges erlitten die Laus 
igen,- und: zwar Befonders die Dberlaufis, bald 
wech «bie: Schweden, bald - durch. die Kaiferlichen, 
vorzüglich, im Jahre 1633, als Wallenftein die Städte 
zittau, Goͤrliz und Bautzen einnahm, faft eben fols 
be Verwuͤſtungen und Unmenſchlichkeiten, wie fruͤ⸗ 


de 
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he durch die Huſſiten. So wurde Bauhen, im 
Si. 1634: faſt ganz zerſtoͤrt; denn als Johe Ser 
-segil. vor dieſe Stadt anruͤckte, ließ der kalſerliche 
‚Befehlshaber. die Vorſtaͤdte anzuͤnden, „wodurch die 
ganze Stadt in Brand: gerieth. Ein gleiches: wider⸗ 
fuhr der Stadt Goͤrliz in demfelden Jahre — Zn 
dem . wefiphäliichen . Frieden: vom: Jahr 1048 wurde 
auch die bereits geſchehene Abtretung. der Lauſitzen 
an Sachſen von neuem beſtaͤtigt, und won allen ms 
dieſem Frieden theilnehmenden Maͤchten genehmigt. 

Seitdem wuchs der Wohlſtand der Lauſitzen bis zur 
Mitte des 18. Jahrhunderts, denn in dieſer Zät 
traf fie die ganze Laſt des 7jaͤhrigen Krieges, wo 
abermals die Oberlauſitz das meiſte zu tragen hatte. 
Viele Doͤrfer wurden verwuͤſtet, und die Stadt Zit⸗ 
sau. verlor- ihre aſchoͤuſten, anſehnlichſten Gebaͤude. 
Dieſe Stadt war auch im Baieriſchen⸗ Srbefol⸗ 
gekriege vom J. 1778 als Graͤnzſtadt gegen Boͤh⸗ 
men den feindlichen Einfaͤllen am meiſten ausgeſetzt. 
Der große Vernichtungskrieg des Jahrs 1813 : lag 
auch hart auf den beiden Lauſitzen, und die Schlacht 
bei Bautzen wird. ewig. denkwuͤrdig in der Geſchichte 
bleiben. — Run Sr el 
3 Dbgleih die Marfgrafichaften Ober» und: Nle⸗ 

‚derlaufig eigentlich. zu‘ feinem der ‚ehemaligen deut⸗ 
ſchen Reichekreiſe gehörten, und auf dem Reichstage 
nicht erſchienen, ſo waren ſie doch wegen ihrer Lehns⸗ 
Verbindung mis Böhmen als zwei zu Deutſchland 
gehoͤrige Lande anzuſehen, weil: das Königreich 
Böhmen zugleich - ein deutſches Kurfuͤrſtenthum war. 
Sn Anfehung der beiden. Markgrafſchaften Ober und 
Misderlaufig, hatte bisher der Konig von Sachſen, 
als Herr derſelben; die naͤmlichen Rechte, wie 
ein König von Böhmen, und war in dieſer Rüde 
Acht eben fo. wenig abhaͤngig vom deutſchen Reiche, 
als wie der Kaiſer in Aniepung des Rönigerihes 
* ——— * RL 4* —X wg. X* W .53 


We er war als Markg raf der belden 


Wauſttzen nicht einmal ein Vaſall des roͤmiſchdeutſchen 


Maiſers ſondern blos des Könige von Böhmen, 


won⸗welchem er, nach: dem: Haupttraditlonsreceſſe 


uch" die Lehen ‚darüber. empfangen ſoll. — Der 
König von Sachſen übte in ‚den beiden Laufigen als 
. Markgraf die Landeshoheit, ‘jedoch mit einigen 
Einſchraͤnkungen aus. - Er Hatte auch das befondere 
Mecht, Die vornehmſten Landesbeamten zum 

heil, und zwar: meiftens, aus den von den Staͤn⸗ 
Den :vorgefchlagenen Subjecten zu wählen, zum 
Theil aber nur zu beftätigen... Beide Laufigen: fans 


den unter dem Gehetmen Confilio in Dresden, 


und‘ zwar unter dem: vierten Departement deſſelben, 


weiches in der. Oberlauſitz an das Oberamt zu Baus. 


Ben; und in ber Niederlauſitz an die Oberamtsre⸗ 


Zierung zu Lübben die geſetzlichen Vorſchriſten erge⸗ 


TFT Be 


9m vbeiden Markgrafihaften haben Die Stände. 
das Recht; neue Vorſchlaͤge zu mahen und For⸗ 


derungen zu bewilligen, befonders wenn von Geld⸗ 
abgaben die Rede ik. Indeß befigen die Stände 
‘der Dberlaufig in mancher Ruͤckſicht bedeutendere 
Rechte als: die Stände der Miederlaufiß. "Die Ges 
fetze der Laufigen find entweder befondere Geweo hu⸗ 
heitsgefege, oder auch geſchriebene. Die er⸗ 
‚ftern gründen fich einzig und: allein auf ihr Alters 
‚tershumm, und auf die Sorgfalt, womit beide Lau⸗ 
figen von jeher für die Aufrechthaltung derſelben 


Zeſorgt haben. Die geſchriebenen Geſetz e hin⸗ 
‚gegen beſtehen aus aiten Geſe tzen der Könige von 


‚Böhmen ‚' als Markgrafen der Lauſitzen, aus alten 
VBerordnungen, welche die Kurfuͤrſten von. Sach⸗ 
fen feit dem Beſitze der beiden Lauſitzen, entweder 
inm Allgemeinen, oder ‚befonders fuͤr beide Markgraf 
ſchaften Haben“ ergehen laſſen; aus den Gefetzen, 


* 


E17 er? 


weiche durch Landtagaſchiafſen von Zeit zu Zeit 
abgefaßt wurden; und aus den einzelnen Statu⸗ 
sen, Bewohnheiten und Rechten der Staͤd⸗ 
te. Was aber die Einrichtung des, Poftwefen 
. bie, Münzen, Maße und Gewichte betrifft, * 
fand mit geringen Ausnahmen dieſelbe Eineihtung 
wie im Königreihe Sachſen ftatt. | 
Die beiden. Markgrafthümer grängen gegen Nors 
ben an die Marl Brandenburg, gegen Dften an 
Schleſſen, gegen Süden. an Boͤhmen, und gegen 
‚ Welten an den Meißniſchen und Wittenberger Kreis, 
— Der Flaͤchen raum der in diefen Graͤnzen eins 
geſchloſſenen beiden Markgrafichaften wird auf. 180 
Quadrarmeilen geſchaͤtzt, und die Geſammtzahl der 
Einwohner beirägt 450,000 Seelen. | 
. " ®arten: 3) Lufatise Marchionatus; ein 
Duartblatt in. dem Itiner. totius Orbis. 1580 und 
2602. — 2) Lufatia apud Pet. Schenk et: G. 
‚Natck.: Amfterd. Fol — 3). Totius March, 
_ Lufatiae tam fuperioris quam inferioris Tabula 
fpecialis — ed. Jo. Hubner, exec. J. B. Ho- 
maun. 3724 Fol. — 4) Das Markgrafthum 
Dber +. und Miederlaufiß, mit feinen abgerheilten 
Kteifen, inliegenden Herrſchaften, Kidftern und Aem⸗ 
sen. Ein Quartblatt in. Zürner’s und Weis 
gels Atlas portat. 1723 — 1733. — 5) La 
Lusazia,. divisa.ne’ suoi stati di nuova Projegio- 
ne, V'ene2. presso A. Zutta. 1780, klein Fol, 
— 6) Die Obers und Niederlauſitz unter Churſaͤchſ. 
Hoheit. Leipz. bei Schladebach. z Bogen. — 
7) in Streits Atlaffe von Sachſen find die Lau 
fisen auf Mo. 4. 7. 9. 8. 18: 14.15 20. und 
21. verzeldinet. 

Literatur: 1) Chr.- Manli — 
riorum rerum Lufaticarum Gib. VII. (in Hoff“ 
‚ manni Seript: rer. Lufat. L p. 73 — 106, — 

Rail. u. Sachſ. V. Bd. D d | 


418 | | auf. 


2). Cäsp. Sagittavii Kittor. Lufee: Tenäej 
1675. 5 Bogen. 4. — 3) Keine: Rochs Lau⸗ 
fig» Boͤhm.⸗ und Schleſiſche Kronik. Leipz. 16087. 
35 Boge8. — 4) Mart. Grünewalds ride‘. 
tige Beſchreibung der beiden Markgrafthuͤmer Ober⸗ 
* Niederlauſitz ꝛc. — Goͤrliz, 1696. 10° Dog; 

Nachtr. dazu. 1696. 4 Bog. 8. — 5) Gruͤnd⸗ 
* Einleitung in die Geographie: und. Topographie 
der Beiden Markgrafthuͤmer Dber + und Hiedertaufißl 
1725. 8. — 6) Sam. Groffer’s Launtzifche 
Merkwuͤrdigkeiten, darinnen von beiden Markgraf 
thamern in 5 unterſchledenen Theilen von den wich⸗ 
tigſten Geſchichten, Religions⸗ und Kirchenbegeben 
heiten, Regimentsverfaſſung, Beſchaffenheit der Schu⸗ 
ien und Literatur, Landesart und Fruchtbarkeit, wie 
auch Gewerben, Handthierungen und Commerelen, 
zulaͤngliche Nachrichten gegeben worden. Dauf 
1214: 7 Alp. 11 Bog. Fol. mit 16 Rpfen, = 

7) C.G: Hoffimanni Seriptorcs Rerum Lufaticat 

zum antigqui et recentiores.ete, —. Budifs. h7 2° 
16 Alp. 6 Bog. in Fol. mis,Kpfen. — 8) The 
Krügeri Ori igines Lufatiae complexae hiftoriam 
Geronis, primi Lufatiae. inſer. marchioris : etä 
Lübben, 1726. 28 Bog. 4. — 9) Der bh 
den Markgrafthuͤmer Ober⸗ und Niederlauſitz unter 
ſich habende Verwandniß und Unterſchied. (S 
Oberlauſ. Beitraͤge. III. SG. 49 — 62.).= 10) 
€. Gerber's unerkannte Wohlihaten Gottes in den 
beiden Markgrafıhümern: Ober⸗ und Niederlauſitz, 
und deren vornehmften Städten, fammt * Schul⸗ 
und Kirchenſtaate. Dresd. 1728: 8. *8 Alph. 
17 Bogen. — 11) Fluͤchtige Ft über 
die Laujisz in Briefen. (S. Fabri Magıy IH 
©. 271 — 288.) — 12) Reifſe · Bespräpfie. ir 
Lden S. 800. —:. 

vLauſib, die; ein *2 derung der. um 
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Laußt — Laußn 449 Ä 


ſebach Heißt, - und im / Herz. Sacıfen flleßt. Er 
entſpriugt in Böhmen, tritt bei. Dergftraß in die 
Dberlaufls ‚fließt bei, Wigandsıhal, Volkersdorf und ' 
Neu Gebhardsdorf vorbei, und fällt unter ‚Frieder 
. berg, ‚in Schlefien, in den Queiß. _ Er, treibt meh⸗ 
“zore Mühlen — . 2... u. En 
— 24ußka, Lauske, wend. Wußt, ein Dorf 
An dem Könter. Sachſen, in dem Baußner Haupt⸗ 
freife der DOberlaufiß, 3 Stunden Bfilih von Baur: 
‚Ben: entfernt, gegen Weißenderg gelegen. Hier iſt 
ein Rittergut mit einem ſchoͤnen Herrfchaftl. Hofe 
und Schloſſe, „wobei ein vortreffliher enal. Garten 
fih befindet. .Zu dem Rittergute gehört auch das 
Dorf Klein Tichorna, fo wie Tfhornea. Der 
Ort hat 28 Rauche und ift nah Hohkirch einges 
Apfarrt, hält, fich aber mehr zu dem nähern Kotith. 
— Laußke, wend. Wußk, ein Rittergut und 
Dorf im. Koͤnigr. Sachſen, in dem Bautzner Haupt⸗ 
kreiſe der Oberlauſitz, 3 Stunden nordweſtlich von 
Bautzen entfernt gelegen. Die Einwohner jind nach 
Neſchwitz einarpfarrt. | | i 
— Laaußnitz, ein mit dem Amte Radeberg coms 
Bbinirter Amtsbezirk im Königr. Sachſen, im -meißs 
ner Kreiſe, welcher nördlich vom Amte Sroßenhayn, 
dl. vom Amte Radeberg, füdl. vom Amte Dress 
den, und wefil. vom Amte Großenhayn begrängt 
wird. Auf der Südfeite wird es von der kleinen 
Röder. durdfiröme, mit welcher bei Ottendorf ei⸗ 
niae Bache ſich vereinigen. Die Buchberge zie⸗ 
hen ſich wert. von Lauſitz hin. Ein Theil des Bo⸗ 
dens iſt mit Waldung bedeckt. Der ſchwarze 
Teichiſt der betraͤchtlichſte des Amtes. — Das Amt 
Lausniz hat einen Juſtizamts-Verweſer, beſtehet 


aus Amtedörfern (Laußniz, Graͤfenhain, Hoͤcken⸗ 


dorf und Groß Okrylla) und 2 "Amtsfaffen. (Ober⸗ 
gräfenhain und a ſo wie aus 1 Königl,, 
J —— d | 
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Kammeigute (Laußnig). Im J. 1754 Hätte Dies 
fer Amtsbezirk 48 Hüfner, 13 halbe Hüfner, 13 
Gärtner und 53 Häusler, in allem 127. Wirthe; 
im $. 1779 aber 208 Familien mit 723 Menſchen 
über 10 Jahre,‘ die 400 Kühe und 600 Schaafe 
befaßen. Im J. 1801 waren im Amte 1134 Con 
fumenten, als: .147 Knaben, 185 Mädchen, 361 
männlihe, 378 welbliche Erwadhfene, 24 maͤnm 
und 39 weibl. Alte, zuſammen 532 männliche und 
602 weibliche Einwohner, mit 534 Spann: ud 
Magayin » Zufen, Die gänzliche Ba a des 
Amtes Laußniz mir dem Amte Radeberg erfolgte ini 
%. 1804. Die Laußniger Heide iſt koͤntglich— 
und wird in. das Okryllaer, Laußniger und Wirſch⸗ 
niger Revier abgerheilt. Sie liefert, außer: vielem 
Deputat» und Gnadenholze, jährlih gegen: 6600 
Klafter in den Dresdner Holzhof, und überdieh 
werden von dem Rentamte jährlich immer fuͤr 16 
bis 26,000 Thaler Holz verkaufte Zu Dkrylla iſt 
ein Wildmweifter. Die Bewohner des Amtes 
treiben Ackerbau, Viehzucht und Leinweberei, — | 
auch Nahrung von den Holzarbeiten. 

Laußnitz, ein unmittelbares Amtsdorf 44 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Radeberg mit Laußnitz, zwiſchen der Pulsniz hd. 
Roͤder, 6 Stunden noͤrdlich von Dresden entfernt 
gelegen. Sonſt war es ber Sitz des Amtes glek 
ches Namens; es hat 35 Käufer, 200 Einwohhey, 
ein fönigl. Kammergut, und. 184 Spanne und: Mas 
gazinhufen. Unter den Emwohnen . ‚find« 16 Haft 
ner, 7 Gaͤriner, 12 Häusler Laußniz iſt auch 
der Sig eines koͤnigl Wildmeifters und Ober» 
förfters,, fo wie eines Dauptgeleites: Das dien 
fige Forſthaus wurde von dem Kurfürften Zub. 
Georg I. im Sahr 1607 als ein Jagdfchloß 
— es iſt jest aber, ganz eingegangen. Sn deu . 


nahen Laußnitzer Heide befindet : fi als Monument 
ein Wolf in Sandftein, das Gegenfiük von. dem 
in der Mengsfhen Sammlung, der im Jahr 
2740 bier in Gegenwart des Königs von Polen ers‘ 
legt worden iſt. Die Laufniger Heide erkaufte 
Kurfürt Auguſt, nebft. einigen ‚Dörfern, im J. 
21564 für. 16 600 Gülden von Dtto Pflug dem 
Jünger auf. Strehla.. 

Laußnitz, ein Dorf in bem Großher;. Sad. 
Weimar. im Meuftädter Kreife, im Kreisamte Neu⸗ 
ſtadt, 1 Stunde weftlih von. Meuftadt an der Or⸗ 
la, entfernt gelegen. Diefes Dorf. hat eine Filial⸗ 
firhe von Meunhofen, und gehört den hiefigen bei⸗ 
den altſchriftſ. Rittergütern Laußnig Obertheil 
und Laußnitz Untertheilz zum Dorfe werben 
noch gerechnet: die Harrasmuͤhle von 3 Gaͤn⸗ 
gen,. eine andere Mühle von 2 Gängen, eine Par 
piermüble, und der Zweifelsgeund (ober 
die Zweifelshänfer). .. Das Rittergut Laußs 
niz Obertheil befist außerdem nocd einen Theil 
von, Neunhofen, nebft dem Witthumshau— 
fe: Theile.von Nehmen, Quaſchwitz, Schön 
bron und die Schlagmähle; in allem 370 Eins 
wohner. Zum Rittergut Laußnitz Untertheit 
gehören noch, außer dem Anthelle am Dorfe Lauß⸗ 
nitz, das Dorf Martengrund und Theile von 
Neunhofen und Rehmen, in allem 140 Uns 
terthanen. -— > 

Laußniz, ein Dorf in dem Fürftenth. Sad. 
Coburg Saalfeld, im Amte Saalfeld, 2 Stunden oͤſtl. 
von Saalfeld, auf der Straße nach Poͤßneck gelegen. 
Es hat 20 Käufer, von denen 15 unter befagtak 
Amt, und 5 unter das Fuͤrſtenthum Rudolſtadt ges 
hören. Die genannten. 15 Käufer, mit 76 Eins 
— ſtehen unter dem Rittergute Birkigt. 

m eine. un. von Krölpa, und 
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bie Kinder: gehen —9— Birkigt in "ste Schule. Die 
Einwohner treiben Aderbaus es giebt unter ihnen 
auch Handwerker, Die 5 ſqhwarzbe Haufer des Dor⸗ 
fes ſtehen unter dem Rittergute Köniz. 

" Rauta,- Laute, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf. in dem Königreich Sachſen/ dm Er zgebirgi⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Lauterſtein, 4 Stunde noͤrd⸗ 
lich von Marienberg, an der Straße nach Renges 
feld gelegen. ‘Der Ort hat 236 Einwohner,’ eine 
Schule, und iſt mach Lauterbach eingepfarrt-. -* 
 Rauta, Lautta, Laute, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Herz. Sachſen, im’ abgettetetten‘ Theile 
des‘ Meifiner Kreiſes, im Anite Senftenberg, ‘12 
Stunde füdlih von Seriftenberg entfernt; "hinter 
dem Kofhenberge gelegen, Es Dr Häuyfer, 
160 Einwohner, unter deren 33 Anfpäntter, 9 
Gärtner, 4 Häusler, mit 19 Hufen, 866 Scho⸗ 
Een und 90 Scheffeln Zinßgetraide find. Auch 3 
Semeindehäufer und eine Mühle gehören zu dem 
Dorfe, welches eine Pfarrkirche und Schule dat, 
deren Eollator bisher das Dberconfiftorinm war, and 
weiche unter der Inſp. Großenhatn ſtunden. "Eins 
gepfarrt hieher find Koſchen, Heitze und Hob⸗ 
na. 

Lautendorf, ein Dorf im Königreich: Side 
fen, im Meißn. Kreife, im’ Amte Hain, 3: runs 
den nördlich von Großenhain entferne gelegen. ; &8 
gehört ſchtiftſ. zu dem Rittergute Zabeltitz, Hat 12 
Hufen, 396 Schode, und iſt nach Frauenhain sein, 
gepfattt. | 

Lauter, ein unmittelbares Amtsdorf im) Ads 
nigr. Sachſen, im Erzsebirgifchen Kreife, im Amte 
Schrvarzenbera, 1 Stunde nördlich von. Schwar⸗ 
zenberg, anf der "Straße wach Schneeberg, in eis 
ner angenehmen Gegend am Schwaͤrzwaſſer. über 
welches hier eine Bruͤcke gcht, gelegen. BR ans 


- 
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fehntihe Dorf hat 180 Käufer. und 1400: Einwoh ⸗ 
ser, eine Pfarrfiche und Schule. Letztere ftehen,, 
unter der Inſp. Zwickau und der Collatur des Ober⸗ 
Conſiſtoriums. Die hieſige Kirche war bis zum J. 
2737 ein. Filial von Aue Eingepfarrt hieher iſt 
der: Drt Ochſenko pf. Klier. ift der, Siß eines. 
Dberförfters und eines Floßmeifters. — - Unter deu: 
hiefigen ‚Einwohnern giebt es mehrere Vitripldie, 
Laboranten, die auch Scheidewaſſer liefern und» ’- 
ihr Geſchaͤft im: Großen. treiben. - Die: Einwohner: 
treiben, übrigens ‚recht guten Acker bau, und gewins, - 
nen im Durchſchnitte jährlich go: Scheffel Waizenz 
506, Sceffel Korn, 60 Scheffel Gerſte und 1200 
Scheffel Hafer. Eine. Hauptbeſchaͤftigung find die - 
Maldarbeiten.. Man fertigt hier, befonders-im Wine 
ter, geflohtene Arbeit von Weidenruthen und; 
‚Spären, z. B. Alle. Arten von Fuͤllfaͤſſern, Schlün - 
von Wagens Koblenz Schiebbock⸗ Waͤſch · Bett» und, 
‚Arbeitökörbe. Die hiefigen Schlittenkoͤrbe fien 
hen im Rufe und werden weit werfahren. Auch lies 
Aert man ganze Schiitten mir, Wagners und, 
Schmiedtearbeit, eben ıfo gefchickt als dauerhaft. 
Auch durchs Fuhrweſen nähren fih mehrere, und 
das weibliche Geſchlecht beſchaͤftigt ſich zum Theil, 
mitSpitzenk loͤppeln. Auch einige’ Bergleute 
‚wohn en. "PAR 2 5. a ee 
ss1»-Panter, unter diefen Namen find zwei Fluͤſſe 
bekannt, der eine entipringe. im Fuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen Kohurg Meiningen, bei dem Dorſe Goͤredorf 
im Amte Schalkau, fließt- in ſtets ſuͤdl. Richtung 
nach Truckendorf, Emſtaͤdt, Schoͤnſtaͤdt, Ober und) 
Unterlauter, Berthelsdorf, Neuſes, Ahorn und faͤllt 
‚bebKoburg in die Itz. Dem größten Theil ſeines Laufe⸗/ 
nach gehoͤrt er aljo dem Fürftensgum Koburg an. Ep: 
naͤhrt wiele Forellen und treibt. 12 Mahlmuͤhlen und.eine 
Schneidemuͤhle. Bei Obergebayer, unweit Oberlauter, 
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dringen an verſchledenen Orten fo frarfe Quellen Here 
vor, daß durch ſelbige der von Neukirchen kommende 
Muͤhlgraben, der mit dieſen Quellen zuſammen fließt, 
noch dreimahl fo ſtark wird, und erſt von da an 
den Namen Lauter fuͤhrt. Eine dieſer Quellen 
nennt man die Donnergrube, well fie bei eis 
nem Gewitter entſtanden ſeyn folk Der Fluß friert 
sie ganz zu, vertrocknet auch im Sommer nicht. 


Dei genau angeftellten Verſuchen Hat man‘ *8** 


daß dieſe Quellen in einer Minute go, und in 


einer ‚Stunde "4500 Eimer Waſſer geben. De 


Sluß verurſacht nicht. ſelten Ueberſchwemmungen. — 


- Ein Ehen diefea Nomene - entfpringtin dee 


gefürfteten Grafſchaft Henneberg, im: Amte "Suhl, 
nördlid von re am ſuͤdweſtlichen Abhange 
des: Schneekopfe. Es fallen derſelben zu die 


tbange Lauter, der Heidersbad, der Bach 


aus dem Pohlersgrund und: das Köntgewafs 


fer, dann fließt -fie durch die Stadt Suhl, heiße . 


von da an der. Erbfluß und faͤllt FERN: 
richs in die Ha ſel. 

2auter, ein ſogenanntes Gericht indem Fäts 
ſtenthum Sachſen Koburg, im Juſttzamte Kohurg 
gelegen. Es betraͤgt, mit Einſchluſſe Ne Itſchgrun⸗ 
des, 33 Quadr. Meilen, und „enthält: 83 Ortfchaßſ 
ten, 2 Wuͤſtungen, mit 15,222 Einwohner. Dis: 
Namen. hat es von: dem: Kichdorfe-UnteersLaür 
ter, -wo- auch noch. alle. Jahre einmal Langen 
richt gehalten wird, — Hauptfläffe find: die: Itſch 


und die Lauter; Berge: ſind der Huͤhn er und 


Sandberg bei Ahorn, der lange Berg Gi 
Meder Der Boden ift — bergig, und mit 
Holzung bedeckt, theils auch ſehr fruchtbar und 
es wird in den meiften Dörfern - ein ; einträglicher, 
mit guter — 2 verbundener Ackerbau betrieben. 


Man gewinnt Waizen, Korn, Hafer, bei Oberlau⸗ 


— 
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e eb auch Spott oder Dantel Die Scha a fymch t 
iſt nicht ohne Belang; im Dorfe Gleuſen treibt, 
man einen anſehnlichen Viehhandel. Wein wur⸗ 
de: vor Alters an mehrern Orten erbaut jetzt blos 
noch bei Neuſes. Achatſt ein, den man aber nun, 
Als Feuerſtein benutzt, findet man bel Grub am, 
For fy feuerfeſte Lertem und: Porzelläufand: 
bei Kirrengrund, Marmor, Alabafter,.Kalto 
Eifenfein, Berfreinerumgen bei Unterlautery > 
Duaderfteine und gute Walkerer de bei Neu⸗ 
ſes, Kalkſteine, Ziegelerde und Thon. bei 
‚Unter »Siemau, Taub ſte in, Gyps; Mergel 
bet : Weißendrunn vor dent Walde, Sandfteine 
bei Dberwohlsdah. — Fiſche aller. Art enthält 
die Itzſch; Forellen befonders die Lauter. — In, 
mehreren Dörfern leben Handwerker, 4: D. Uhrmas, 
ber, Wagner. ;! Tiſchler, Korbmacher zu Gruß. am 
Forſt, Weber, Drechsler, Boͤrtcher zu Mer 
der u. ſ. Draueret treibt man aud) ‚an meh⸗ 
rern Orten, beſonders zu Berthelsdorf und Eichhef: * 
Scch ie ßpulver wird zu Kortendorf, Papier zu 
Lauter und blaue Farbe w Brut am dorſt ſen 
—— Pr befinden: fi un: Ahorn, Ben 
— J ‚Dirt: Eallenberg ,. Doͤrfles, Eichhof,. 
Lauterburg ;:: ‚Meder... "Moggenbrunn; 
Kofenen,, : Shan, Ober Siemau, Nieder » Sie» 
man, Schoͤnſtaͤdt, Weißenbrunn: vorm Walde, Wei⸗ 
ßenbrunn am Forſt, Wiefenfeld ‚und Ziegelödorf ; — 
— Voigtelen gu: Ahorn, eg Vauer⸗ 
feld, Birkach, Birkig, Buch am Forſt, ‚Callenberg; . 
Creidlitz, Doͤrfles, Eichhof, Grub am Sork,. Ho⸗ 
henſteln, Meder, Neuſes, Roſenau, Scherneck, 
Ober⸗ und Nieder Siemau, Schoͤnſtaͤdt, Klein 
Walbur, Weißenbrunn vorm Walde, Wieſenfeld und 
Ziegelsdorfz — Centbare Dörfer find Hier Kor⸗ 


nn 
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endorf, er; Droßriihaufen,, tag, Gereuth, 
Hlend, Scyeuerfeld, - Wehmarsdarf! — Doͤrfer 
ind Hoͤfe find außerdem Bucenzod, Einzelberg, 
Fiſchbach, Hornbach, Friefendorf, Sereut; Gleußen, 
Boſſenberg, Hambach, Harth, Herberedotf, Be 
th,“ Höhn ,--Rerfchendorf, Kösfeld; Kropfibeihers,ti 
Anierſauter, Oberlauter, Tiefenlauter, Meſheſbae | 
Miersdorf, Mitrelberg, Neidau, Neudörfies, Neu⸗ 
irchen, Ober Gebauer, Nückmannsdorf, Suborfd". 
Steibach, Teimbach, Tremmersdorf, Waltersdorf,’ 
Vab doif „Weihers, Weidach, Ober Molebach und 
Inter Wolsbach. — Pfarrkirchen finder man. 
jr: Ahorn, Buch om, Forft, -Gleuffen, - Grub: am 
Forſt, Heyrath, Unterlauter, Meder, -Neufes, — 
neck, Scheuerfeld, —— Watzendorf, Wei⸗ ‚® 
jenSrumn vorm Wald, Wiefenfeld. — u... 
Sauter, f- Obestauter, Unterlauter,. 
Tiefenlanter 
- »Ranterbad, ein unmittelßares- Awmteborf im’ . 
Koönigr. Sachſen, im Meißner Kreife, . dm Amte 
Stolpen, in der deutſchen Pflege deſſelben, am Letzſch⸗ 
hach 1 Stunde noͤrdlich von Stolpen entfernt ge⸗ 
legen. Der Ort komme in Urk. vom Jahr 1262 
ſchon als ein betraͤchtliches Dotf wor, hat ein Lehn ⸗ 
gericht," eine Kirche, Schule, 37% Hufen: und. a: 
Mühlen. von zwei Gängen.. Nach dem Aahrig en 
Kriege wurde eine neue Waſſerleütung von Sier 
bis Stolpen auf churſuͤrſtl. Koſten erbaut „. wodurch 
das noͤthige Trinkwaſſer, meiſtentheils in eiſernen 
Möhren, Bis in die Stadt gefuͤhrt wird. „Zur hier 
ſigen Mutterkirche gehoͤrt ein Fllial pe Bühtae 
fie ftehet- unter der Infpect. Bifchoffewerda und der 
Collatue des Ober ⸗Conſiſtorilume. Beide Kirchen 
wurden noch vor der Reformation erbaut; "der. erſte 
lutheriſche Prediger war (1587) Fohann Kias 
mer. Buͤhla ſcheint in Altern Zeiten ein Filial non 
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Schmiedefeld geweſen zu ſeyn. — Nordoſtilch won” 
Dorfe llegt der Drebnizberg. Zwiſchen Laüter⸗ 


bach und Bahlau ſteht eine ſogenannte Marter⸗ 


fünfte (Mabkfaule), welche der Amisſchöſſer 
Tienter in Gtotpen dm I. 1584 ernenen und. 
mit der Inſchrift: 1584 Jar das ist war zwene‘ 


Östertag in einen‘ Jar, verſehen Heß. Als naͤmlich 
der Pabft Gregor XII im J. 1882 den grego⸗ 


- rlanfchen Kalender’ einführen lies nahmen ihn zwar. j 


die Lauſitzer im J. 1584, nicht aber die Sachſen 
am. Weil er mm 10 Tage von dem Jullaniſchen 
abwich, felerten natürlich die benachbartin DOberlaus 

ſther ihr Oſterfeſt cher, als die Sachſen. — — 
Lauterbach, ein oltſchriftſ. Rittergut, ohne 
Dotf, in dem Koͤnlgr. Sachſen, im Meifiner Kreiſe, 
im Amte Hain, 2 Stunden fuͤdlich von Großenhalu 
entfernt gelegen. Es iſt mit 160 Schoͤcken belegt, 
und beſitzt fchriftfäf. das Dorf Belersdorf, einen 
Theil von Erbisdorf und Großdobritz, fo 
Wir die Matſchaue. Es iſt nah Nieder Ebets⸗ 
Bad eingepfarrt. — 


⸗ 
4 


— A2autetbach, ein unmittelbares Amesdorf in 


Konigreich Sachſen, im leipziger Kreife, im Amte 
Kolvitz, bei Lauſig am Jordanbach, 23 Stunde weſtl. 
von Kolditz entfernt gelegen. ° Es hat 24 Haͤuſer und 
140 Einwohner, unter leßtern 3 Pferdnet, 12 Gaͤrt⸗ 
und g Haͤusler, mit 95 Hufen, 11 Pferden, gr 


."Dnatemberbeitrag. Es befinden fih Hier ein 


Beigeleite von Koldiz, und ein Einige. Wore 


werk. Der Dre hat eine Filialkirche von Steinbach. 
 tauterbah, ein unmtttelbares Amtsdorf im 


Königreich Sachen, im Erzgebirg. Kreife, im Amte  . 
Lauterſtein, 4 Stunde nördl. von Marienberg, auf 


der Straße nach Lengefeld gelegen. Es ift dieſes das 


% 


de 
; * 5283 gangbaren Schocken und 2 Thlr. 5 


gtoͤßte Dorf des Amtes, mit mehr als 1000 Einwoh⸗ 


x 


⸗ 
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em, ‚einem Velgeleite von Lauterſtein, einer Pfarr⸗ 
“che and. Schule, die unter ber. Inſp. Annaberg.und 


se Kollatur des Ober.» Confiftoriums fiehen. In bien. 


ſige Kirche iſt Laura, eingepfarrt, auch Rittersberg. 


ad Miederlauterftein. Bei dem Dorfe entſpringt dee 


Hahnbach, und nordweſtlich davon liegt der Berg 
Huͤblers Höhe. | 


fen, im Erzgebirgſchen Kreife, Im Amte Zwidau,. 2, . 
Stunden nordweſil. von Zwickau entfernt, an. dem. 


Schaafberge und. an einem Bache, auf der rechter 


Seite der Pleiße gelegen. Im Dorfe, weldes so | 


Hiufer und 200 Einwohner hat, iſt ein neufchriftfäfe 


figeg, Rittergut, zu welchem, außer Lauterbach, noch. 
die Dörfer Hartba und Nirdorf, inallem 400 - 


Einwohner gehören. Unter den. Einwohnern find- 11 
ferdebauern, 26 Handbauern, -22 Häusler und 1 


Suffihmidt,, Eine Gegend nennt man hier die Safe 


fü, fie. enthält 9 Käufer, und brannte im. J. 1801 
faſt vollig ab, Die hiefige Pfartkicche und Schule 


ftchen unter der Inſpection Zwicau, und der Colla« 
tur des Ritterguts. Eingepfarrt hieher find Denkrig 


und Nixrdorf oder Nichzenhain. Vor alter Zeit war 
das hiefige, Rittergut ein. blofes Vorwerk, das zum, 
Rittergute Schweinsburg aehörte. Im J. 1647 hat 
Earl. Bofe die Derter Netzſchkau, Mylau, Elſter⸗ 
berg, Koſchuͤtz, Kriſtgruͤn, Langenfeld, Schweins⸗— 
burg, Krimmitſchau, Fuchshain und Lauterbach 
beſeſſen, welche Güter nach und nad) vereinzelt.wore, 
ben find. Seit dem J. 1710 dat Lauterbach faft im⸗ 
mer. ber Familie von Schönberg gehört, Es gehört. 
zu dem. Gute eine Schäferel von 600 Stüden. — 
Auch. zwei Mühlen gehören zu dem Dorf. — (Br.) 
* Lauterbach, ſ. Leutersbach bei Kirch⸗ 
2auterbach, ein Dorf mit zwei Ritterguͤtern 


Lauterbach, ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 


“ 
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u ben Eonigreich Sachſen, a Voigtlandiſchen Big 
fe, im Armee Voigtsbern,, 4 Stunde ſuͤdlich con Oemn⸗ 
niz, auf der Hinten Seite der -Elfter gelegen. Das 
Rittergut Lauterbach Ober Theetl beſitzt einen 3 
des Dorfes, fo wie einen von Ober⸗Triebel, uͤber 
haupt 110 Einwohner s das Ritterg ut Untee⸗ 
thell bat auch Unterehanen im Dorfe, fo wie ds 
einen Antheil von Unter: Triehel umd im: Ganzen 100 
Einwohner beſitzt. Weſtlich vom Dotfe liegt der 
Fuchsepoͤl, ſuͤdlich der Lerhenhäbel- Die Ein⸗ 
wohner ſind nach Oelsniz eingepfarerz und ein Theil 
des Dorfes ſteht auch unmittelbar unter dem Amte; 
Lauterbach, ein Dorf in dem Herz. Sachſen, 
Pr dem Hauptkreife der Oberlaufiß, ı Stunde oͤſtlich | 
won Görlig entfernt zwifchen Bergen gelegen. " Es 
‚gehöre Stadtmitleidend zu Goͤrliz, hat 7 Rauche, 
ein Vorwerk von 120 Sch. Ausſaat, dem Lichten⸗ 
berg Dienſte leiſten muß, eine Muͤhle, und iſt nach 
Hermannsdotf eingepfarrt. Nahe bei: dem Dorfe 
Negt der Steinberg, welcher aus Baſalt beſtehet, 
ano wo Ein guter Steinbirud)' angelegt worden th 
Saduo vom Dorfe liegt der Heide berg. m" 
Lauterbach, ein adliches Dorf in dem 
Sadfen Gotha, aber mitten im Eifenachfhen, ni 
fern der Werra, an einen Bade, 13 Stunde oͤſtlich 
von Kreuzburg, gelegen. Es gehört zu den vom 
Höpfgarteriichen ‚Gerichten zu Nazza, hat eine Filiale‘ 
firhe von dem Eiſenachſchen Dorfe Mihla,' 60 Hau⸗ 
fer und an gz00 Einwohner: Das hiefige fogenannie . 
Zintfhe Gnr-if ‘befönders zu bemeiten. Die 
Hauptnahrung der Einwohner fließt aus. der Benu⸗ 
. gung von 1200 Adern Nadel: und Laubholz, und: 
400 Adern Birkenwaldung. Außerdem treiben fie: 
ſtarken Hopfenbau, denn der Hiefige Hopfen wird 
dem böhmischen Hinfichtltch der Güte gleich geachtet, - 
—2Lauterbarg, auch Ludwigseburg, ein 


— 
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"Dorf und: Rittergut in dem -Fürfienthum Sachfen Co⸗ 
‚burg, im Juſtizamte Neuſtadt, auf einer Anhöhe, 
2 Stunden noͤrdlich von Coburg entfernt gelegen. Zu 
Lauterburg find 5, zu Unter Lauterburg 
4 Räufer, in allem 45 Einwohner, die unmittelbar 

„unter dem Amte fiehen, und nach Weißenbrunn vorm 

‚Walde eingepfarrt find. — Das hiefige Rittergut iſt 
Mannlehn und mit 2 Hitterpferden belegt. Sachen 


Gotha nahm daffelbe in Beſitz und wurde darin. durch 


‚einen. Reichshofrathsbeſchluß vom 20. Sept. 1743 
‚proviforifchigefchägt, gab aber daſſelbe im J. 1803 
‚an Koburg wieder zurüd. Herzog Ernfi Ludwig 


hat bier ein. im italienifhen Geſchmack erbauetes 


2 uſtfch loß angelegt, das aber jetzt ziemlich verſallen 


xeauter hofen, ein unmittelbares Amtsdorf im 
‚Könige. Sachf., im Erzgebirg. Kreife, im Amte Zwickau, 


am Dingftuhle Lauterhofen, 3. Stunde füdl, von. Kirche ⸗ 


berg; im Bezirk des Amtes Wiefenburg gelegen. Von 
‚diefem Dorfe gehört der größere Antheil von 20 Haͤu⸗ 
ſern, 3 Mühlen, und 120 Einwohnern unmittelbar 
unter das Amt Zwickau, und nur 13: Einwohner fie 
hen unmittelbar ‚unter dem Amte Wiefenburg. Der 
. -Drt ift nach Ober + Eriniz eingepfarrt. — Zu dem 
Sinaſtuhl Lauterhofen gehören ein. Theil..des 
Dorfs Lauterhofen (3: Mühlen, ,, 20. Käufer), des 
Dorfers Wolfersgrün (8 Käufer), und des Dorfes 
— (3-Aäufer), zuſammen 170 Ein 
ohner. — be a 1 er 
— Lautermuͤhle, die; eine Mühle im Fürftene 
thum Sachſen Eoburg Hildburghauſjen, im‘ Amie 
Heildburg, bei dem Flecken Helbingen. 


 . Sauterfeim, ein Amt in dem Konigreich 


Sachfen, im :Erzgebirgifchen Kreiſe, zwifchen. den 
Aemtern Freiberg, Auguftusdurg und Wolkenſtein 


gelegen, fo daß es oͤſtlich an das erfiere, noͤrdlich an 


⸗ 
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das zwelte, weſtlich an das dritte und ſuͤdlich an Döh 
men graͤnzt. Die gröjte Länge von Norden 
Suͤden beträgt. 6, die größte Breite von Weften „2 
Oſten nur 4 "Stunden. Die Flöhe und die Boos 
Eau ſind die vorzuͤglichſten das Amt durchſtroͤmenden 
KFluͤſſe. Unter den Bergen zeichnen ſich aus: der 


Hahnenberg bei Oldernhau, der Burgberghet . 


Lauterſtein/ der Seidenberg, Richt berg bei 


Seyda, der Och ſenberg bei Niederforchheim, der 
Meuringsberg bei Wernsdorf, der Milden⸗ 


verg bei Sorgau, die Hüblershöh bei — 
bach, der Ritrersberg bei Zoͤblitz. — 

5Dle Fruchtharkeit des Amtes iſt nach Lage) % 

den und Klima fehr verfchleden | Obſchon der War 


‚ven für den Feldbau Wenig geeignet iſt fo ſucht 


man doch auch hier, wie in vielen andern Gegen⸗ 
den. des Gebirges, der Natur durch Fleiß gleichſam 


zu mögen. Ein. wuͤſter Fleck nach dem andern wird 


urbar gemacht; man ſchafft den Dünger auf Schub⸗ 
tkarren, oder träge ihn wohl gar in Koͤrben auf 
die hoͤchſten Berge, und das Heu oder Getrat⸗ 
de, das man da gewinnt, wird mitten im Som⸗ 
mer auf Schlitten von dem ſteilen Bergruͤcken here 
auntergefchafft, weil man mit Wagen dahin! durchs 


Aus nicht nelangen kann. Der Getraideban 


Hat in der That in neuerer Zeit, oder. ſeit die Wale 
dung dünner, das. Klima dadurch milder, und das 
verheerende Wild feltner gewotden ift, fehr zugenom⸗ 
wen‘, :und man gewinnt jest. nicht blos Hafer, 
wie fonft, fondern auch vieles und ſchoͤnes Korn, 
Weitzen, Gerfie, Heidekorn, Hanf, Rübfamen 
und vielen Flachs. Letztern nicht blos für das 
Haus und den Innern: Bedarf, fondern auch zum 
Verkauf und Verfendung. Der Flachs iſt beinab 


das einzige Produkt, was die hieſigen Feldbeſitzer 


verſilbern Sönnenz denn mit dem Getraide, das 


.- 
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Abm feine. Grundſtuͤcke nicht teichllch genug Üefern, 
fangs er felsen für feinen eignen Bedarf aus. Der. 
Flachs wird von. den Einwohnern zu Garn verſpon⸗ 
nen, und das .legtere entweder Auffäuferm .überlafe. 
“fen. oder gewebt, und zu weißer Leinwand gebleicht. 
- Das: vansgehechelte ‚War verkauft man. entweder 
nach “Böhmen mittelt der bier nachfragenden boͤh⸗ 
miſchen Hauſiret, „oder man fertigt grobe Leinwand 
daraus. Der faſt zu ſtarke Lein bau ſcheint frei⸗ 
Ach dem Kornbau Eintrag zu thun, denn oft fehlt. 
es den ‚Einwohnern aus diefem ‚Grunde an Brod, 
Stroh und Dünger, Tritt. Mißwachs ein, ſo iſt 
der Leinbauer oft auf viele Jahre, zaruͤckgeſetzt. — 
Die ſtarken Waldungen bieten ben Einwohnern. 
sach durch Kolgarbeiten, Kohlenbrennen, Holz⸗ und 
Sretterhandel, Flößen u. f. m. einige: Nahrung daten 
., Dee Bergbau wird ‚nur ſchwach, auf Zinn bei 
Bobhershau, betrieben. Ein dieſem Amte eigenes 
Gewerbe bieten die Serpentinſt e inbruͤch e bau, 
Wie unter dem Art. Zöbliy ausfuͤhrlich beſchrieben 
Wwerden. Ein zweites merkwuͤrdiges Etabliſſement iſt 
able Saugerhuüͤtte Gruͤnthal, mit ihren — 
‚pferhärnmern; : und die Gewehrfabrit zu Die, 
xbernhau; — Naͤchſt der: Leinenmeberei, find, 
BSpisentlönpein. und Schachtelmachen die, 
Haupimanufaktur der Dörfer. Beides. betreibe man. | 
- fo; einſig und. allgemein,; daß Dadurch dem Feldbau 
«oft..die noͤthigen Hände entzogen ‚werden:....&6. giebt: 
Kine ‚Menge von Familien, wo, vom fünfjährigens 
Kinde an bis zum „Großvater alles Schamteln. 
macht. Der Bertrieb derſelben an: die. Auftaͤufet, 
und durch dieſe an Apotheker, Drechsler, Markte⸗ 
Meanten , Spieiwaaren Fabrikanten und Haͤndler die 
fie zum Einpacken brauchen, iſt jo groß, daß im⸗ 
‚mer nicht genug geliefert werden kaum. Das. dazu 
Srauchbare Holz wird ſich lecht es (d. k. Achlichte,, 
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gerabes ) genennt, weit es ſich lelcht ſpalten laſſen 


muß. Es wird von Zeit zu Zeit theurer und feltes 
ner. Viele treiben. die Schachtelarbeit Jahr 
aus, Jahr ein, andere nur zur Zeit des Winters, 
Bu Olbernhau fertigt man, neben den Schachteln, ' 
auch andere Holz⸗ Tischler» und Dressler « Artikel 

zur Ausfuhr Man fpinnt in dieſem Amt auch 
- Wolle, hat Potafchfievereien, Ziegeihütten, viele ' 
- Mahl» und Schneidemuͤhlen, Haͤmmer, eine Spier 
gelfabrik, Färbereien, Glashuͤtten, Gerberei, Strumpf⸗ 


wirkerei; zu Ruͤbenau an der boͤhm. Graͤnze und | 


Bu at giebt es viele Nagelſchmidte. 

— Das Amt ſtehet unter ‚einem Juſtizamtmann 
und einem Rentbeamten; es hat ſeinen Sitz zu 356» 
WR: und. feinen Namen vom alten Scioffe Lautetr 
„Rein. Es enthält 2 Städte (Joͤblitz,) 5 alte Schriftſaſ⸗ 
ſen mir g Dörfern, z neue mit 2 Dörfern, 3 Amtsſaſſen 
mit 2 Dörfern, 14 Amtsdörfer, in allen 26 Dörfer 
und 2 Vorwerke. Im $. 1779 lebten in dem Amte in 
2212 Hamilien, 6929 Menichen über 10 Jahre alt, 
mit 3838 Kühen und 366 Schaafen. Im J. 1801 


waren 11,720 Einwohner bier, nämlid 1905 Knas 


ben, 1839 Mädchen, 3308 erwachſene Mannes, 
3868 erwächfene Srauensperfonen, 367 alte Mäns 
nee und 433 alte Weiber; zufammen 5580 maͤnn⸗ 


lichen und 6140 welblihen Geſchlechtt — Mat . 


darf die beſtehende Volksmenge auf 12,000 Seelen 
Ähägen. — Unmittelbare Amtsdörfer find: 
‚Bfumenan,  Görsdorf, Anfprung, Grundau, Sorgau, 
Bockau, Niederlauterftein, Lauterbach, Laute, Ritters⸗ 
berg, Bobershau, Einfiedel, Neumwernsdorf, Ranjchens 


bach, Meuforge, Ober Natzſchung und Krisgenwaldes | 


1 Amesfaffen: Salgerhütte Srünthal, Roſenthal; — 
alte Schriftfaffen: Oberforchheim (mit Nicders 


I 
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Saida und Lippersdorf), Miederforchheim, (mit . 


Ohb erhaſelbach, En und Seiten von .. 
gen. r. Sl. V. Bd. Ee 
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borf und Obrrfaida); Bippersderf (mit Niederſai⸗ 
da), Olbernhau, Mittefaida; nene Schrift 
faffen: Reiflad und Kübenan. Das Amt Laus 
terſtein if auf der Seutterſchen Karte des 
Erzgeb. Kreifes, unter No, VIEL verzeichnet. — 
gauterfiein, auch Schloß Lauterſtein, 


in dem Könige. Sachſen, im Ersgebirgifchn Kreis = 


fe, tm Amte Lauterfiein, an der Bockau, 3 Stunde 


oͤſtlich von Marienberg entfernt gelegen. — Yanterr ;.. 


ftein. hieß urfprünglich nur ein Felſen an der Bir 
ckau. Ein etwas nördlich davon entjpringender Bach 


heißt ebenfalls der Lauterbadh. Als auf Diefemy 


und auf einem zweiten Felfen an der Beckau, die 
Beſitzer der dortigen Gegend nad) nad nah zwei 
Echiöffer anlegten, nannte man diefe erft die Sch iöfe 
fer aufn Lauterfiein, dann blos Lauterfteimk 
Das Ältefte baute im J. 1296 ter Burgaraf Al 


bericus zu Leißnig, als eine Schutz⸗ und Truzfeſte 


gegen feine Feinde, und gegen Raͤuber, auf denfele 
ben hohen Felſen, wo vorher {chen in. einer. Kleinen 
Burg eine böhmifhe Edelfrau haufere, mit deren 


Tode jene abet, eingegangen. war... Das Schloß wur⸗ u 
de nun die Nefidenz der Herrſchaft gleiches Namen - - 
Wegen der Altern Burg, die darauf ſtand, nannte 


man den Lauterftein auch den Burgberg, welcher 
Mame noch übrig iſt. Die Burggrafen von Leiß⸗ 


nig verpfändeten im J. 1300 die Herrſchaſt Lauter⸗ . 
ftein an die von Berbisdorf für 4000 Rheins, 
gülden und überliehen fie ihnen zuletzt erblidh + Mars 


che glauben, dies habe fhon im J. 1315, andere; 


erft im J. 1488 ftatt gefunden; . da. in dem: erfines.. 


nannten Sjahre das zweite Schloß vom einem leiß⸗ 
niger Burggrafen erbauet wurde, fo muß man. diefe 
Abıretung wohl etwas weiter hinausfchieben. — Une 
ter den Berbisdorfen wurde die Herrſchaft im 
DO ber» und Niederlauterfein eingesheil. Zu 
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dem: erſtern, welches Sehafliam von Berbie⸗ 
dorf beſaß, gehörten Forchheim, Mittels und Nies 

der Saida, ‚welches jetzt Ritterguͤter ſind. Es fcheing 
. nicht blos die obere Herrſchaſt gewefen zu feyn, tie 


im J. 1488 Melchior v. Berbisdorf:.von dem 


Bursgrafen von Leißnig erfaufte, welcher leßtere 
fich wenigitens ausdruͤcklich die Lehen über den obern 


Theil vorbehielt, ‚während die Markgrafen von 2 


Meißen diefe Famille mit dem niedern Theile 


belehnten. Zu Nieder Lauterfiein gehörten Ole ⸗ 


berohau, Dlumenau, Anfprung, Sorgau, Bockau 


und die Stade Zoͤblizz. Dieſe verkaufte. Kaspar u, \ 
Berblsdorf im J. 1559 an den Kurfürften Augufl, 


jedody unter den Bebingung, daß die Unterchanen 


aus den an Böhmen. gränzenden. Waldungen jähriich ° 


gewifie Dolgdeputate empfangen follten, welches auch 
in Auguſts Holzordnung vom J. 1560 beſonders 
beſtaͤtigt wurde. Zoͤbliz bekommt in Folge dieſer 
Bedingung noch jetzt 196 Klaftern Freiholz, wovon 
aber Schlaͤgerlohn und Forſtaccidenzien entrichtet 
werden muͤſſen. — Der Sig der Scöfferei 
blieb won da an, noch 80 Jahre auf dem --Altern 
Schloſſe Lautırftein,. und wurde erſt bei Zerſtoͤrung 
deſſelben im Jahr 1639 nah Marienberg ‚verlegt. 
Als zu Diarienberg im, J. 1684 ein großer. Theil 


der Stadt, nebſt Amthaus und Ardyiv abbrannte, 


kam. dis Schöflerei nach Zöhliz, vom 9.:1697 an 
wieder nach Marienberg, im 5. 1799 nach Diberns 
hau und wurde von dieſer Zeit an- ein: Amt, ge 
nennt. Sm 9. 1759 erbaute. die. Zöbliger ; Koms 
mun- ein Amthaus auf eigene Koften, und das 
durch Fam Zoͤbliz auf immer in den Beſitz des Amts, 
Dies Auffiten kamen, nad). Verwuͤſtung des Schnee 
berger Bergwerkes, nach Lauterſtein, und machten 
dieſes Schioß der Erde gleich, Jetzt find yon dem⸗ 
ſelben nur noch einige 5* übrig. Im Jahr 
e 2 — 


F 
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1747 Meß das Marienderger Bergamt in den Rul⸗ 
jen Nachgrabungen machen, die aber blos einige 
te Waffen, Sporen, Pferdegebiſſe ꝛc. eintrugen. 
Den Ruinen des erſten Schloſſes gegenüber, 
auf einem Felſen am Zuſammenfluſſe des Tchwars 
jen und rothen Waffers, oder ber trüben 
Bockau, erbaute ebenfalls ein Burggraf v. Leiß⸗ 
nig im Jahe 1315 ein jweites Schloß, und 
zwar, dem Anfcheine nach, größere umd prächtiger, 
als jenes, wie noch ein rurder Thurm von 5 El⸗ 
fen ftorfen Geniäuer, mehrere aroße Keller und au⸗ 
dire Ruinen beweiſen. Schon im Jahr 1430 
wurde auch dieſes Schloß von den Huſſiten yerffört; 
doch ſetzten es die Berbiedorfe wieder in Stand. 
Sm Jahr 1530 gerieth diefes Schloß in Brand, 
Man wollte den Burggrafen defleiben, Georg von 
Berbisdorf, einen gebrechlihen Greis von 90 
Jahren in zuſammengeknuͤpften Betttuͤchern zu einem 
der Fenfter berablaffen ; aber die Knoten loͤßten ſich, 
und der ungluͤckliche Alte wurde am Seifen zerſchmet⸗ 
tert. Als die Schweden Olbernhau verwuͤſteten, 
ſteckten am 14. Merz 1629 drei ſchwediſche Reu⸗ 
ter auch dieſes Schloß in Brand, und ſeitdem iſt 
es Ruine geblieben. — Jenſeit des ſchwarzen 
Waffers; den aͤltern Schloßruinen geyenäber, 
thuͤrmt ſich der aus vielen einzelnen Bloͤkken ſonber⸗ 
bar gebildete Katz en ſtein empor. Ueber dem Ka⸗ 
Kenftein, im Walde, liegt das Finſterthal, 
und. die. fogenarnte Ringmaner, zwei mit Hol, 
bewachfene Felfen. — Nicht weit von dem Schloß⸗ 
bergen liegt das Dorf Niederiauterftein, und 
‚gleich unter den Ruinen die Schloßmuͤhle, bie 
vor einigen Jahren fchriftf, geworden if.  " 
Man · vergleiche: 1) Einige Nachrichten von 

den alten Schloͤſſern Lauterſtein hinter Zoͤbliz· Sn 
Ha ſche m 1. 462 — 470) — 2 
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richten von: Lauterſtein. (f. Erzaeb. Bote; 1809. 
S. 122 — 123.) — 3). Der Lauterftein. Von 
E. Schulte geſt. 2808. ein Quartblatt. —⸗ 
Lauterſteiner . Amts: Gemeinde, ®. 
In nerlunteat en: zu 
- ır: Santiß, eine wühe Mark im Herz. Sadıfen, . 
im Wittenberger Kreife, im Kreisamt Wittenberg. 
bei: Schmiedefeld. gelegen und zum Derfe Gros 
‚mig. gehörig. 
1%: Sautiß, Laudiz, wend. Buwoezipp, 
ein Dorf und Nittergus in dem Koͤnigreich Eadif;, 
‚in dem Banner Hauptkreiſe der Oberlaufig, in ei⸗ 
ner: anmurhigen Gegend, an dem. Loͤbauer Waſſer, 
+ Stunden noͤrdlich von Loͤbau gegen. Weiſenberg, 
gelegen. Zu dem hieſigen Rittergute gehoͤren Cunn⸗ 
——* und ein Theil von Mauſchwitz. Der Ort hast 
— Rauche und iſt nach Kittlitz eingepfarrt. 
Lautz ſchen, Lauiſchen, ein. unmittelbares 
Amesdorf im. Könige, Sachſen, im. Meißner Kreife, 
Am Erbamt- Meißen , bei Lommatzſch, wohin es ein⸗ 
Wepfarrt if, 23 Stunden: nordweſtl. von Meiſſen 
— gelegen. Es hat 12 Contribuenten mit as 
en. — 
#. . Lawalda, Lawalde, ein Dorf in dem Kös 
migreich Sachfen, in dem Bautzner Oberkreiſe der 
Obetlauſitz, 1 Stunde ſuͤbweſtlich von Löbau, mit 
Pdeſſen Stadtfeldern es graͤnzet, entfernt. gelegen. 
Das: Dorf wird in Ober⸗ und Niederlawal⸗ 
“ide eingetheilt, hat. ein ‚Rittergut, dem es gehört,‘ 
eine Tochterkirche von Löbau, die der dafige Archi⸗ 
diakon verſieht, eine Schule und 185 Rauche. 
ar Lawis, Lauwitz, ein: Dorf im. Herzogth. 
Sachfen, in dem Gubener Kreife der Miederlaufig, 
Am ehemaligen Stift Neuenzelle, 4. &tunden von 
-Fürftenberg , gegen Guben - zu, entfernt gelegen. 
Der Drt iſt nach Girfendeg eingepfarrt, liegt nah⸗ 
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dm Lawitzberge und links von ber Oder, Hat 
2340 Einwohner und 17553 Guͤlden Schatzung. — 
0 Laysbach, auch Gersbad, ein Walobach 
in. dem Herzogth. Sachfen, in der gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft Henneberg, in dem Amte Schleuſingen. Er 
entſpringt oͤſtlich ‚von Schmiedefeld, nahe am Wenns 
feige , bilder einen duͤſtern Grund (den Gers⸗ 
rund) und fließt unterhalb Frauenwald in die 
Nahe. 
Rebermähte, die; oder die Muldenmah 
le, ſ. BDisterfeld., ) 

Leblen, ein unmittelbares Amtsdorf in dem 
Herzogthum Sachſen, im, Wittenberger Kreife, im 
mte Annaburg, umwelt der Annaburger Heide, 
34 Stunde weſtlich von Annaburg entfernt ‚gelegen. 
Es hat 25 Haͤuſer, und 130 Einwohner, eine 
Filiaikirche von Apien, und eine Schule. Unter 
‚den‘ Einwohnern find. 43 Küfner, 5 Gärtnet, und 
4 Neubauern mit 34 Hufen. Der Boden beſteht 
“aus gutem Auenland, hat nur wenige fandige Steh 
che, und eine Aufe wird. mit 18 Dresdner Schefs 
feln beſaͤet. Die Einwohner haben gute Schaaf⸗ 
zucht, und Viehzucht ‚überhaupt, fehönen Walzen 
‚bau, und beſitzen einen Eichenwald, der ihnen gute 
Eichenmaſt lieſert. Sechs hiefige, aber unter das 
Amt Schweinig gehörige Freifaffen, werden dort 
in Öffentlichen. Schriften, die, ehrbare Mann» 
Schaft genennt; wahrſcheinlich, weil die Beſitzun⸗ 
gen derſelben chedem 3 Ritterguͤter bildeten, die 
dann in 6 Theile getrennt wurden. Doch ſtehen 
je in Feld, und Dorfſachen unter dem Annaburger 
Imte. Diefe 2 kanzleilehnmaͤßige und 4 Erd veis 

ade enthalten so Hufen. .. 
Lebuſa, Lebufe,. ein Rittergut, welches alts 
ſchriftſaͤßig tft, und Dorf in dem Herzogthum Sach⸗ 
fen, im — Biol im ‚Date Schlieben, 


34 


” 
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2. Stunden nörblih von Schlieben, an der Leöus | 


fer Heide arlegen. Der Ort kommt ſchon im 10. 
Jahrhundert unter dem Mamen Liubufua vor; und 
bat eine Mutterkirche und Schule, die unter der Sina. 
ſpection Schlieben und der Collatur des Rittergutes 
ſtehen. Filiale von bier find zu Koͤrba und Strie⸗ 
fa.. — Zu dem Rittergute, das ſich durch große 
Schaͤfereien und Bierbranerei ausjeichnet, gehös 
ren auch eine Waſſer⸗ und Windmähte, erftere mit 


‚5 Bängen, große Teiche, und die beiden auf einer 


ehemaltgen Wüftung erbauten amtfäR. Vorwerke Alte 
und Neu Sorgenfeld. Schrififägig beſitzt dafs 
felbe, außer Lebufa, das Dorf Colpien, das Dorf 
Korba; amtfüßig das Dorf Schöna, fo wie 
Na der Dörfer Knippels dorf und Wippers⸗ 
dor 

Leckermuͤhle, die; eine wuͤſte Mahle in dem 
Großherzogthum Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, 
im Amt Weyda, bei dem Dorfe Rüßdorf, au deſſen 
Rutterqut fie gehoͤrt. — 
Leckwitz, ein Dorf im Königreich Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, nicht weit von 
Streehla, 13 Siunde nördlich von Oſchatz entferne 
gelsgen. Es hat 18 Häufer und 70 Einwohner,. uns 
ger. denen 1 Pferbner, 13 Gärtner und 4 Häusler, 
mit 401 Schoden, ı Thlr. 16 Gr. Quat. Beitrag, 
33. Spannhufen, 5 Aufen, 105 Ruth. Magazine, 
und eben. fo vielen Marfchhufen, mit 6 ‘Pferden und 
35 Kühen find. Im Jahr 1546 verlor das Amt 
Oſchatz, dem noch jetzt die Jagddienſte und Hufen⸗ 
gelder zufichen, die DObergerichte über diefes, jetzt 
Fchriftfäßig zu dem Nittergute.Lani gehörigen Dor⸗ 
fe. Die Einwohner find nad) Strehla eingepfarrt. 
Leckwitz, ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, 
im Meißner, Kreife, im Erbamt Meißen, an der 
rechten Seite ber Elbe Hei Merſchwitz, 2 Stunden 


As u Pr Leg 
weltlich von Großenhain entferne’ gelegen, Es hat 


mit Einſchluß der füdlich gelegenen Roſenmuͤhle, 


. 94, Dufe, gehoͤrt ſchriftſaͤßig zum Nittergute Hirſch⸗ 


’ 


fein, und iſt nah. Merſchwitz eingepfartt. . ' 
Ledwisger Bauergüter, die; zwei, zum 


Kittergute Kanig gehörige Bauergüter zu Leckwitz 


im Amte Oſchatz, die mit demſelben aber nicht ver⸗ 
bunden ſind. S. Kanik. | 
ce Lederhofe, Ledechofe, ein Dorf im Großs 
herzogthum Sachfen Weimar, im Neuſtaͤdter Streife, 
im Anıte Weyda, nicht weit von Müntenbernsdorf, 
25 Stunde weſtlich von Weida ientfernt gelegen. Es 
hat eine Tochterfirche von Muͤncheubernedorf, eine 
Schule, ein Veigeleite von Weyda, und ‚gehört 
fohrififäßig zum rien Müncenbernsdorf.: 

— Leeßko, Leßkow, auch Laasko,‘ cin Dorf 


in dem Herz. Sachſen, in dem Lübbener Kreiſe der 


Niederlauſitz, 2 Stunden von Lieberofe auf Fürftenn 
berg zu, Öftlich von dem Schwanfee gelegen. Auf. 
den Karten heiße es Leeßkel. Es hat eine Fulialkir⸗ 


che von dem ziemlich entlegenen Trebitz 8 Gaͤrtner 


2 Häusler und 1500 Guͤlden an Schakung. Saͤb⸗ 


Öftlih im Walde liegt der neue Krug — 5 um 


7. Leesto, ſ. Leßko. ' . —* 


Leetzka, f. Letza. 
Legefeld, „ein Amts⸗ und Pforrkirchdorf kn 
Großherzogthum Weimar, im Weimariſchen Kreiſe, 


im Oberamt Weimar, 1 Stunde ſuͤdweſtl. vom Wei⸗ 


mar entfernt, am Wege nah Berka gelegen. Es 
bat 160. Einwohner... Die Hiefige Mutterkicche * 


Schule ſtehen unter der Adjunctur Ober Weimar; 


Fillal iſt zu. Gelmeroda, und eingepfarrs-ift: —* 


dorf. Suͤdlich vom Dorſe fließt der. Hengſt baſche 

Legel, Leglau, Laͤgelau, ein Sorauer 
Kammerdorf in dem Herſegthum Sachſen, im Gus 
bener Kreiſe der Niedetlauſie, in: der Herfchaſt So⸗ 
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a, am linten Ufer des Bobs). 2 Stunden noͤrd⸗ 
Uch von Chriſtionſtadt entfernt gelegen. Es har 11 
Haͤuſer und 95 Einwohner, unter den letztern > 
Bauern, 1 Haͤusler und 1 Waſſermuͤller, mit 10 
Pferden und 204 F. Schatzung. Sie treiben etwas 
Ackerbau. . Diejes Dorf wurde durch Die Ueber— 
ſchwemmung am 4: uni 1804 faſt gem zerſtoͤrt 
und deſſen Fluren verwuͤſtet. Die Einwohner Haben 
ihre Fayr » und Handdienſte nebſt den Geld: und Ges 
traidezinfen;,. an das Kammergut zu Kriſtianſtodt zu 
entridyten. Der Dre ik nah Billendorf-eingepfartt, 
halten ſich aber in das nahe Weißig zur Kirche. Don 
—— aus führt über Nentorf nach Sablat eine ſchons 
Allee. 

gehe, Lehdo, dedes, Lahdow, ein 
Dorf in den. Herzogthum Sachſen, in’ dem Kalauer 
Kreiſe der Niederlaufißg, in der Herrſchaft Lüsbenem, 
4 Stunde ſuͤdoͤſtlich von Luͤbbenau entfernt auf einer 
Spree » Zinfel fo gelegen, daß jede Wohnung nıit Waſ⸗ 
ſer umgeben ift, fo. daß die Nachbarn einander auf , 
Kaͤhnen befuhen. Nings um legt der Spreewald, 
Der Ort bar 13 Käufer, 70 Einwohner, unter des 
nen 3 Gärtner und 10 Häusler mit soo Gülden 
Schatzung find. Die Einwohner find nad) Lübbenau 
—— — 
| Lehdenvorwerk, das; ein Vorwerk im Koͤ⸗ 
—2* Sachſen, im Meißner Kreife, im Erbamt 
Meißen, bei dem Dorfe Ilkendorf gelegen und nach 
ra eingepfarrt. — 

Lehen, Lehn, wend. Lehniy, ein Nitter⸗ 
gut und Dorf im Königreich Sachſen, im Baußner 
Oberkreiſe der Oberlauſitz, an der Straße von Bau—⸗ 
gen nach Löbau, 2 Stunden nordweſtlich von Löbau 
entfernt gelegen. Zu dem hiefigen Rittergute gehört: 
auch Jauernick, und der eo iſt nach weht eins 
gevfacnt, — * 


Sr 


—Leheſten, Lehften, eine klelne amtefäfige N 


Stade in dem Fuͤrſtenthum Sachſen Coburg Saale 
feld, im Amte Gräfenthal (fonft Probfizelle) zwis 
ſchen der Sormitz und Loquiz, auf der Straße von 
Saalfeld nah Kronach, auf einer’ Anhöhe, über. 
dem Anfange des Loquizthales, nnd gang von Ges 


traidefeldern umgeben, gelegen. Die ſchwarzen Thon | 


fhbiefer Beifen fichen in. den Straßen aus dem 
+ Boden hervor, und faft alle Däufer find vom Grune 
‚de bis zum Gipfel mic Schiefer Hberzogen. 
Leheſten war urfprünglich, ‚und bis in das 17. 
Jahrhundert ein. Dorf, welches unter ‚den, Saals 


feldfchen Gerichteſprengel gehͤrte. In 9 1651 . 


aber wurde daſſelbe von dem damals regierenden 


Kern Herzog Friedrich Wilhelm zu Aliens 


burg mit dem Stadtredhte, Statuten und 


der Erlaubniß Sahr: und Wohenmärfte anle 


gen und halten zu dürfen, begnadiget. Der Ort 
befiend im J. 1652,’ als er Stadt geworden, aus 
32 ganzen, 23 halben Gütern, 19 Hinterſattein 
und ‚28 Hofſtaͤtten; aber in neuern Zeiten wurden 


| . diefe Güter vereinzelt und getheilt, fo daß jekt die 


‚ damalige Eintheilung in ganze und halbe &üter 
niche mehr-State finder, und durch neue Haͤusler⸗ 
anfledlungen die Anzahl der MWehnhäufer fi) merke 
lich vermehrt bat. Sm J. 1806 zählte die Stadt 
-142-Mohnhäufer und 772 Einwohner. Im Jahr 
7813 befanden fih in 138 Käufern in der Stadt 
747 und in den 6 Mühlen 45 Einwohner, alfo übers 
haupt in 144 Häufern 792 Einwohner, die ſaͤmmt⸗ 
lich unter dem Rathe ftehen. Unter den Gebäuden 
find zu bemerken: die Kirche, die Pfarrwohnung, 
die Schule, »das Rathhaus, der Gaſthof zum 
Schwan, der Gaſthof zum goldnen Panzer, 
das Brauhaus, das hertſch. Forſthaus, und 
an Mühlen: die am herrſchaftlichen Teich gelegene 


* 


— — 


| 8% 448, 
Malz⸗ md Schrootmühle, die ſogenannte 
Schiefermüänle am Wege nach Lauenhain, wels 
he aus einer Mahl⸗ und Schneidemuͤhle beſteht, 
die Haucken⸗ oder Teichmuͤhle, eine Mahl: 
DI und Schlagmuͤhle; die Spindlerſche 
Mühle ‚reine Brets; Oel⸗ und Schlagmähle an 
der Balreuther Graͤnze; die fogenannte Punfolde 
Mühle, welche eine bloſe Mahlmuͤhle iſt und an 
der Loquiz liegt, und die ſogenannte Zeiſels⸗ oder 
alte Mühle, ebenfalls an der Baireuther Gran 
ze. Die Paptermühle an der Lokuitz iſt im 
Fuͤrſtenthum Saalfeld die Einzige, und hat daher 
ſo ſtarken Papierabſatz, daß ſie nur ſelten zu Vor⸗ 
vath kommen kann. 
—Le heſt en iſt mit vielen Gerech tigkeiten und 
Freeiheiten begnadigt, indem die Buͤrger aus der 
daſigen herrſchaftlichen Leheſtener Waldung, 
außer dem ihnen unentgeltlich, jedoch unter gewifs 
fer Einſchraͤnkung, namgelaffenen fogenannten. Refes 
Holz, auch noch jährlich 606 Kiafıern Scheitholz, 
und bei vorhabenden Reparaturen eine beſtimmte 
Anzahl Bauſtaͤmme, obſchon nicht ganz unents 
geltlich; doch um einen ſehr geringen Preiß, uͤber⸗ 
—* fo viel Schnettelſtreu bekommen, als ohne 
achtheil der Waldung abgegeben werben Tann: 
‚ wicht weniger denfelben für ihte Gemeindeheerde jährs _ 
lich ein Sth® Waldhut eingeräumer wird ; ferner ihnen 
Die Niederjagdgerechtigkeit auf den Feldern und im 
Sehoͤtze der Stadtflur zuſtehet, und dieſelben in 
Erbfaͤllen von Entrichtung der Lehnwaare dergeftaft 
befreit find, daß jeder Erbe mehr. nicht als einen 
Speziesthalet bezahlt. Die Erbgerichte über die 
Leheſtener Bürger und die dafige Stadiflur fiehen 
dem. Juſtizamt und dem Gtadtrathe zu Leheiten 
du, indem beide Iudicia cöncurrentem Turisdictio« 
‚sem Haben. Die Gerichtöbarkeit über- Die’ außer 
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der Stadtflur gelegenen Srund ſtuͤcke aber, » fo wie 

ale in der Stadt und deren Flur vorfallende "Ober 
gerichtsfaͤlle ſtehen dem herzoglichen Amte ſolitarie 
zu, and. es hat daher der im Leheſten angeftellte 
herzogl. Amts ſchulth eis auf die herzogl. Amtsjurg 
zu. wachen, bei. ſich ereignenden Obergerichtsfaͤllen 
Auzeige bei. feiner Behoͤrde hiervon zu. machen, auch 
bei ſich ereignenden Sterbefaͤllen die Mobiliar Ver⸗ 
laſſenſchaft gehoͤrig aufzuzeichnen, ſo wie uͤberhaupt 
alle Dienſte eines Amts⸗ und Landrichters auf vor⸗ 
gängige Amtsverordnung zu verrichten. Auch ſtehet 
dem Stadtrathe zu Leheſten keine Lehnbarkeit weder 
über: die in der Stadt befindlichen. Wohnhäufer, 
"noch über die in der Stadtflur gelegenen. Grumdfiär 
cke zu; ‚fordern es (gehen dieſelben bald. dem herzog⸗ 
lichen Amte, bald dem Pfarrer. zu Lichtentanna, 
bald der Pfarre oder Kirche in Leheſten zu Lehm 
Der- Stadtrath beſteht aus 2 Bürgermeiftern, 
einem Naths» Konfulenten, und 4 Kaͤmmerern. 
Zu Lehefien find auch eine Tranffenew 
und eine Fleifchfieuer : Einnahme, eine Tore - 
ſte i, die unter der Forfimeifterei Probſtzella feht: 


— In die hieſige Pfarrkirche find eingepfarrtz 


das Vorwerk Brennersgruͤn, das Hammerwerk Dos 
brahütte, und die 6 bei der Stadt gelegenen Mühe 
ten... Der Schullehrer iſt zugleich. Cantor, und te 
gerrichtet: die Knaben; der Kirchner hat die Maͤd⸗ 
chenſchule. —* ep „tar 
Die Einwohner nähren fich vom Ackerbau, der 
Viehzucht, den Handwerken, dem Holzhandel und 


beſonders von der Bearbeitung und dem Vertriebe 


des in. der ‚Gegend gewonnenen, Schiefers,.. : Um 
geachtet der hohen. Lage und der. rauhen, Witterung, 
bie. bier faft das, ganze Jahr hindurch herrſcht, iſt 
hoch der-Boden der. flachen: Felder, welcher aus 

dem verwitterten Thonfchiefer,. entſtehet, ſehr gut,/ 


’ 
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And die umllegenden Wieſen find“ ſehr vortrefflich 


Auch die Braugerechtigkeit ſtehet den Buͤrgern 


zu, und man liefert hier im Jahre an 1500 Ei⸗ 
mer Bier. In der Stadtflur liegen verſchiedene, 
den leheſtener Buͤrgern zugehdrige Teiche, welche 
theils mit Forellen, theils mit Karpfen bei 
ſetzt ſind, auch tiefertder hiefine große herrſchaftli⸗ 
che Teich gute Karpfen. Der Obſtbau 'ift gering; 
und nur ſehr fruͤhzeitiges Obſt iſt zu erzielen. 4 
Der leheſtener große Schieferbrud Liege 
auf: dem. ſogenannten Unn uͤtz, £ Stunde fſuͤdlich 
von dem Staͤdtchen, am obern Anfange des Los 
quizthals. Der Weg dahin fuͤhrt uͤber eine kleine 
Anhöhe, an welcher Grauwacke unter: dem Thon⸗ 
Schiefer hervorſticht, zu diefem Bruche, der feinen 
ungehenern ſchwarzen Halden ſchon aus der Ferne 
‚einen recht impoſanten Anblick gewaͤhrt. Die Ark 
des hieſigen Thonſchiefers mt bier zum’ legten. 
mal anf dem Striche von Welten‘ nady Often, im 
Gebirge vor; weiter gegen Dften macht die Grau⸗ 
wacke und der- von jenem verfihiedene Grauwacken⸗ 
ſchiefer die herrfchenden Sebirgsarten aus. Der lea 
heftener Scyiefer iſt ſchwarz und Blaulich ſchwarz, 
ganz dem von Goslar am Harze aͤhnlich, aͤußerſt 
dünn. und geradfchieferig, auf den Blättern ſchim⸗ 
mernd, und ohne alle fichtbar eingefprengte fremds 
artige Subftanjen, die Schwefelfiesnieren ausgenomd 
men, die jedoch nicht häufig find, und mir in ge 
wiſſen vegelmäßigen Zügen in demfelben vorzukom⸗ 
men fcheinen. Man hält diefen Schiefer für den 
beſten in Deutfchland, "und Hat befonders den 
Vorzug‘ vor andern Sorten, daß öfters drei bie 
vier Ellen lange Platten gebrochen werden, und 
derſelbe ſich ſehr ſchwach fpalten laͤßt, mithin auf 
“den Sehäuden nicht ſehr laſtet, gleichwohl ſeht 
dauerhaft iſt, und viele. hundert Jahre liegen kann 
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Die gang. — — die man hier. zuweilen 
bricht, hat bei weitem die Guͤte des blauen nicht, 
ſondern wiro muͤrbe und loͤßt in der Luft ſich bald 


"auf. 

Sn Anfehung. vr Schictung des Schlefers bes 
merkt man in dem leheftener. Bruche folgendes: die 
dünnen Schieferblätter, mac - welchen. die Tofeln 
fpatteln, fireichen ungefähr in der dritten ‚Stunde, 


nämich von NO, gegen D. nah SW. gegen W., 


und fallen mit 23° aegen Morden. Regelmaͤßige 
Kiüfte, die daflelbe Streichen haben, theilen duch 
ide ſtaͤrkeres Fallen (40° ebentalig gegen N.) die 
Schiefermaſſe wieder in Bänke von 4 bis 6 Fuß 

Maͤchtigteit, durchſchneiden alfo die Blätter in ſchraͤe 
‘ger Richtung, fo daß jede Schirfertafel, weiche auf 
zwei Seiten von den natürlichen Ab heilungen der 
Blätter, und auf zwei andern von jenen Kiüften 
begrängt, fi, ein Rhomboid bilder. Kine. zweite 
Art von Kluͤften durchſchneidet noch die vorigen, 
und’ die Schieferblätter, ziemlich im rechten Wins 


tel. den ſie mit dem Streichen beider macht, mit. 


‚beinahe ſenktechtem Fallen, und auch diefe.. Klüfte 
find meiftens 4. bis 6 Fuß von einander, ensferutz 
Diefe letztern ſiehet man daher in ihrem - Streichen. 
von SD. gegen S. nah NW. gegen N, an den, 


in der Richtung der zuerft gedachten Kiüfte, abge · 


baueten Waͤnden, der Reihe nach neben einandet 
herabſteigen. Die Schichtungskluͤfte der erſten Art 
enthalten die Kieönieren von verſchiedener Größe, 
oft bis zu einem Fuß, und noch darüber, im Durch⸗ 


meſſer. Mon ſieht fie ebenfalls deutlih an. dem. 


Wänden des Bruches, zum Theil als große runde 
Löcher, jenen Kluͤften in geraden Linien. vegelmäßig 
folgen. In einigen kommen jie felten_vor, in an⸗ 
- dern defto häufiger, und eine jolche Schichtungstluft,.. 
hoch oben an der. weſtlichen Wan des Bruches zeige 
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deren eine Menge, worunter einige ausgezeichnet 
große zu bemerken ſind. 

Man glaubt, daß dieſer große und erglebige 
Dachſchieferberuch ſchon ſelt dem Anfange des 
13. Jahrhunderts betrieben werde. Er verſorgt, 
wegen der vorzuͤglichen Güte des Produktes, gang 
Thuͤringen und einen’ großen Theil von Franken, 
vom Botatland ;. ja er wird: bis in die Main⸗ und 
Mheingegenden ausgeführt.‘ Er gehörte fonit den 
Einwohnern von Leherien, iſt aber vor einigen Zah 
ten vom Herzog von Sacfen Coburg Saalfeld, exe 
fauft worden. Unter einem zu Leheften wohnenden 
herzoglichen, Aufſeher arbeiten darin täglich über 60 
Merfonen, welche jährlih, ungefähr von Dfiern an 
bis, wieder Froft und Schnee dte Gegend überziehen, 
bis 16,000 Zentner Schiefer gewinnen, womit aber 
bei weiten nicht alle Beftellungen befriedigt werden 
können. Der gebrochene Schiefer wird im Bruche 
fogleich in einem. daſelbſt erbaueten Schoppen zu 
Dachſchiefertafeln zugerichter; eine Arbeit, die 
auußerſt einfach und nett ift, und außer. der Schie⸗ 
ferklemme, die zur Unterlage dient, nur ein einziges 
Werkzeug, den aewöhnlihden Schieferhammer, 
wie ihn die Schirferdecker führen, erfordert. Die 
meiften Icheitener Bürger, welche Fuhrwerk haben, 
verfahren den Schiefer weit und breit. Die Schies 
ferbergsarbeiter beſchaͤftigen fib während des 
- Winters mit Einrahmen der Schiefertafeln, - 
deren jährlich mänche taufend Schocke abgeſetzet wer⸗ 
Den. Zu Leheften fertige man auch noch Schiefer» 


ifche in großer Dienge, und jeder Zifchler, -wels - 


cher .in die dafige Tifchlerinnung aufgerommen wird, 
> muß. einen folhen Tıfch mit fournirten Rahmen zum 
Meitteriüt machen. — Bor einigen SZahren hat 
der Beamte zu Prodftzella im fogenaunten Güngelse 
bach bei, Leheften auch einen Schieferbruch eröffnen, 


J 


PT De; Aa 


- t 

In welchem. Schiefer von derſelben "Güte des alten 
Bruches gebrochen, die ſchwarze Sorte aber nicht 
gewonnen wid. | 

Die Leheftener Jahr maͤrkte werden gehalten: 
3) Mitwochs nach Faſtnacht. 2) Mittw. nad) Laͤ⸗ 
are. 3) Miitw. nach Rogate. 4) Mittw. nach 
Johannis. 5) Mittw. nad Jacobi. 6) Mittw. 
nach Egidii. 7) Mitımw. vor Galli, und 8) Mittw. 
nad) Andrei. Viehmarkt wird alle Dienfttage 
‚son Lichtmeß an bis Dienfitngs nach Exaudi gehal⸗ 


ten. 
| - Vergleiche: Ueber den Schieferbruch zu Leheſten. 
¶ S. Saͤchſ. Prov. Blätter, 1798. III. 11 - 17 
Leheſten, Lehſten, ein Dorf in dem Groß⸗ 
herzogthum Sachfen Weimar, im Weimarſchen Krebs 
fe, im Amt Jena, und 15 Stunde noͤrdlich vor’ 
Sena entfernt gelegen. Es hat eine Filtalkirche 'von- 
Alten Gönna, 24 Haͤuſer und 120 Einwohner. "Bis 
zur Trennung Sachſens gehörte der Ort unter das 
Bönigl. fächf. Amt Eckardeberga. — Hier war fonft 
eine eigene Commande des de utfhen Ordens; 
die feit dem Tode des letzten Statthalter? der Ballet‘ 
Thüringen, Mori; Freih. von Berlepſch, der 
im Jahr 1809 zugleich als Komthur von Leheſten 
ſtarb, als pia caufa den Akademien und Fürfiene 
fehuten des Landes vom Könige uͤberlaſſen und gewide 
met wurde; zu gleichem Zwecke werden ‘die Einkünfte 
- derfelden auch vom Großherzog von Sachſen Weimar 
verwendet. | a ee ee 
Leheſtenberg, Lohenftenhäufer, © 
Löheften. = ee We. 
-  Keben, Zehn, . wend. Lehniy, tin Dorf 
- Are dem Königreich -Sacıfen; in der Oberlaufig, in 
dem Bautzner Miederkreife, 3 Stunden weſtlich von 


Bautzen, an ber. Straße nach Camenz “gelegen. Es 


gehöss theils dem. Klofter Martenftern, theils unge 
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Bie:Sandonigtei, den » — Larraſter 3 
ter; und iſt nach Uhyſt am Taucher eingepfartt. 
| Lehen, Lehne, wend. Lehno, ein Dorf. 
in dem Köntgreih. Sachfen, in der Oberlaufitz, 2 
Stunden füdlich, von Baugen, an det, Spree gelea 
gen, Es gehört. ftadtmitleidend. dem Rathe zu Baus - 
Gen, und iſt nad Poſtwitz eingepfastt Des Dit 
beißt Klein Lehna. (©. d.) — 
Lehendorf, f. Lehndorf. 
u. Lehma, Lehmen, ein Dorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſen Altenburg, im Amte Altenburg, auf der 
linten Seite des Gerſtenbaches, 1 Stunde nördlich 
von Altenburg entfernt ‚gelegen... Es hat 24 Haͤu⸗ 
ſer, 120 Einwohner, unter letztern 6 Anfpanner 
und 17 Handbauern mit 11 58 199 Scefe- 
fein Geld, 24 Fudern Heu, 5 Sch. Holz und 3E,. 
Fl. 18 Gr. Steuern. Hier iſt auch der Sitz eines 
ir tfibedienten. Die Einwohner find nad Gere: 
nberg- eingepfarrt. | 
Lehmannsbräck, Lehmannsbrüden, 
ein Dorf im Gürftenehum Schwarzdburg Sonderse 
haufen, im obern Fürftenthum, im Amte Arnſtadt, 
13 Stunde nördlih von Ilmenau, an der linken 
Seite der Ilm gelegen. Hier find ein berrfchaftiis, 
des: Haus, ein Vorwerk und ein Jaͤgechaus — , 
. —— Gut, das; ſ. Stadt Quer⸗ 
furth. 
Lehmiſch, Lömifhau,. wend. Lehmis 
ſchow, ein Dorf in dem Herzoath. Sachſen, im, 
Goͤrlitzer Kreife, an der Kleinen Spree, 4 Stunden. 
nordöflih von Baugen gelegen. Ein Theil des 
Dorfs gehoͤrt zum Rittergute Gutta, ein anderer 
zum Rittergute Klix, aber auch der Pfarrer zu Klix 
hat hier einige Dotalen. Die en find nach 
Butta eingepfarrt. $ 
Ad, gehn, Leben... „. Ei 
Serit, u. Sachſ. V. Bd. J —— 


I) 


— 
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— Lehndorf, Lehendorf, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Herzogthum Sachſen, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe, im Amte Muͤhlberg, zwiſchen Cosdorf 
und Alt Belgern, 14 Stunde noͤrdlich von Muͤhl⸗ 
berg entferne gelegen. Es iſt nach Cosdorf dinger 
pfarrt, hat 30 Haͤuſer, 140 Einwohner, 26 Hua 
fen, 16 Pferde, 30 Kühe und 230 Schaafe 


Lehndorf, Lehendorf, Dorf in’ dem Fürs 
ſtenth. Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg 1Stun⸗ 


+ de ſuͤdl. von Altenburg entfernt, an der Pleiße gelegen 


Es ift nach Sara eingepfarrt, hat 9 Handaüter, 75 
Scheffel Feld, 5 Fuder Heu, 23 Scheffel Holz 
und feuert terminti rg Guͤlden 205 Sr. — 
Lehne, ſ. Lehen.: | 2 
Lehnhufen, die Torgauer; eine Zahl von 
Huſfen in dem Herz. Sachſen, im Meißner Kreise 
Partikel, im Amte Torgau; das Amt beſaß deren 
“in der Mitte des 17. Zahrhünderts 5394, ale: 52 
in Dommißfcher Flur, 133u Schilda, 3 zu Bel⸗ 
gern, 2 zu Elsnig, 2 zu Falkenberg, 9 zu Große 
wig, 3 zu Pollwiz, 2 zu Süptis, 2 zu Schilden⸗ 
Bein, 2 zu Schöne, 1770 Weidenhain und 9 zu. 
‚Wildenhain. — RE 
Lehnitz, ſ. Leni. um? mm 
—Lehnmark, oder Oſtermark, eine; wuͤſſe 
Mark im Herz. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe 
im Amt Bitterfeld, bei Burg Kemniz, und zu dem 
daſigen Rittergut gehoͤrig. 
Lehſtadt, Lehnfätt, ein Amts⸗ und 
Pfarrkirchdorf in dem Großherz. Sachſen Weimar, 
im Weimarſchen Kreiſe, im Amte Weimar, 2 
Stunden weſtlich von Jena entfernt gelegen. Der 
Ort hat 50 Haͤuſer, 300 Einwohner, und eine 
unter der Adjunctur Mellingen ſtehende Pfarrkirche, 
in welche auch das Dorf Hammerſtedt eingepfarrt 
iſt. Suͤdweſtlich vom Dorfe liegt das, Voigtei⸗ 


ante eh 
ini Lat. ?! 


\ 
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hotg * und zwiſchen hier und Magdala lag ſonſt 


das verwüftete Dorf Grunisdorf. | 

Lehnwerder, ein Werder oder eine wuͤſte 
Mart in dem Herzogthum Sachen, im Meißner _ 
Kreife, im Amte Mühlberg , bei dem Dorfe Kötte 


. 


di, .D n,die Bewohner des Dorfes befigen und bes 
u BT ‚ 


Ben. — Ä | 
Rehragtsmähle, die, eine Mühle in dem . 
Herzogth. Sachen, im Meiner Kreife, im Amt 
Senftenberg, bei dem Dorfe Eoftebrau gelegen und 
zu demfelben gehörig. — R 
oO tetbheN, Welbeleibchell, auf manden 
Karten Leuberhal, ein Rittergut -und Dorf im’ 


Herzog ſhum Sachſen, in der Niederlaufiß, im Lühs J 


bener Krelſe, unmelt Groß Leuthen und dem Leu⸗ 
thener Ser, 4 Stunden. nordoͤſtlich von Lübben 


entfernt gelegen, Es hat mit Groß Reina I Nike 


ſche 


terpferd, 13. Haͤuſer, eine Kirche und Schule, une 
ter den Einwohnern 3 Bauern, 9 GArtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, und 886 Gülden Schatzung. Die hiefige Kir 
che iſt eine Schwefterkivche von. dem preuß. Dorfe | 
ebaiſch, und deren Collator der Graf von Käfer - 
ler zu Leuthen. — a — 
Leibgen, Leibchen, wend. Lipinki, ein 
Dorf im Konigreich Sachfen, in der Obertaufig, 
im Bautzner Oberkreiſe, 3 Stunden nordöftlich von 
außen, in der Nähe des Colmbergs gelegen. Es 
gehört zum Nittergute Niederölfa, und iſt nach Bas 
euch eingepfarıt; heißt auf Streits Atlas Leibe 
% aa: ) 


* 


—Leibnitz, ſ. Leubnitz. N 

-Reibedorf, Leipsdorf, Leubsdorf, ein. 

Dorf in dem Großherzogthum Sachſen Weimar, 

im Neuſtaͤdter Kreife, im Kreisamte Neuſtadt, 15 

Stunde oͤſtlich von ar an der Orl entfernt 
3 


— 
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gelegen. Obſchon dieſes Dorf im S. Weimarſchen 
Staatskal. (f. 1816.) als Amtsdorf aufgeführt iſt, 
ſo ſtehet doch nur ein Haus deſſelben unmittelbar 
unter dem Amte, und der übrige Thell des Dorfs 
gehört zu den hieſigen Ritterguͤtern. Letztere find: 
1) das neuſchriftſaͤſſſge Rittergut Leibsdorf Obern 
Theils, zu welchem ein Theil des Dorfes mit eis 
ner Mühle, und ein Antheil an Burkersdorf gehös 
ven, und 2) das amesfäß. Rittergut Leibsdorf 
Untern Theile, welches einen Antheil an Köche 
nis und an Traum defigt. Bei Leibsdorf findet 
man gleich unter der Dammerde ein Lager brauner 
Erde oder fogenannte Umbra, welde, gleich ans 
dern Foffilien des Neuſtaͤdter Kreifes, abgebaut und 
benußt wird. Der Ort iſt nad Triptis eingepfarrt. 
Leichnam, wend. Lihan, auch Groß 
Leichnam, zum Unterſchiede von dem Vorwerke 
- Rlein Leichnam, ein Rittergut und. Dorf von 
273 Rauchen, in dem Königreich Sachen, in der 
“ Dberlaufiß, im Bautzner DOberkreife, 2 Stunden 
‚nordöfilih von Bauken, an der Spree gelegen. 
Bier ift ein herrfchaftliches Herrenhaus, welches 
479 Fuß über der Meeresflaͤche liegt. Der Ort iſt 
nach Klix eingepfartt! HR 4 
Leichnam, f. Klein Leichnam, und Hei⸗ 
ligen Laichnam. | ne 
Leiderspdorf, f. Leutersdorf. ; 
Letdlig, Leutlitz, ein Dorf im Voigtlan—⸗ 
de, in der Herrfchaft Neuß Schleiß, 2 Stunden . 
nordöftlich von Schleiz entfernt gelegen. Es gehört 
zum Theil dem fächf. Rittergute Poͤhl, und hat 
‚eine Filialkirche von Loͤhma. | | 
| Leiha, Leyha, Leihe, ein Dorf im Herz. 
Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte Freidurg, 
2. Stunden norbofindrdlih von „Freiburg: entfernt; 
auf der Straße nach Merfeburg gelegen. Es gehört 
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ſchriftſaͤſſig zu dem Mittergute Bebra, und hat eirie 
unter: der Inſpect. Freiburg und der Collatur des 
Nitterguts. Bedra ſtehende Pfarrkirche und Schule, 
Der erſte hiefige lutherifhe Prediger war (im J. 
3557) Jakob Schmidt. Vor Alters fand das Dorf 
unter. Schul Pforta. — 


Leimbach, ein neufhriftf. Kittergut und da⸗ 


zu gehoͤriges Dorf im Herz. Sachſen, im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Querfurth, 2 Stunden weſtlich 
von Querfurth, am Quernebach gelegen. Dem hie⸗ 


ſigen Riittergute ſtehen Der» und Erbgerichte zu, 
es erlangte die Schriftſaͤſſigkelt aber erſt im Jahr 


— 1 


1755: Das Dorf hat 66 Haͤuſer, 300 Einwoh⸗ 


ner, 12 Pferde, 45 Kühe, 300 Schaafe und 11 
Hufen. — Die. biefige Pfarrkirche und. Schule ftes 
ben. unter der Inſpection Querfurt und der Eollatur 
des Nitterguts. Im dreißigjährigen Kriege litt der 
Drt große Drangfale, auch die Peft wüthete in den 


Jahren 16011 und 1623 hier, und vaffte drei Dfar 


rer weg. Am 31. Det. 1632 murde der hiefige 
Pfarrer Joh. Pisler von den Kroaten erſchoſſen. 


— Bel Leimbach bemerkt man noch Ruinen von 


dem ehemals berühmten Kloſter Martenzell, 
deſſen Abt, alten Privilegien zufolge, von Niemans 
den die Lehn mit Ring und Stab erhielt, fondern 
fid) felbft belchnte und den Stab vom Altar nahm. 
Leimbach gehörte-diefem Kiofter und iſt deshalb noch 


Manns und Weiberichen. Eine zum Dorfe gehds 


rige Mühle Heiße noch die Kloftermühle, 
Ins Reimbadh, ein unmittelbares Amtsdorf in 
bein Fürftenehum Schwargburg Sondershaufen ,.. im 
gemeinfchaftlihen Amte Heeringen, 153 Stunde oͤſt⸗ 
lich von Mordhaufen entfernt gelegen. Es hat eine 


Pfarrkirche und Schule, mehrere Mühlen, und 978 - 


| —— Schocke. 
zeambad, ein Dorf in dem Stofentpum 
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Sochſen "Deintngen, tm Amte —* auf 
der. linken Seite der Werra, 3 Stunde weſtl. von 
Salzungen in einer ſehr fhönen Genend gelegen 
Es hat 56 Käufer, 270 Einwohner und iſt nad 
Salzungen eingepfarrt. — Hier find ein adlicher, 
von Burtiarfcher Anfig, und eim jetzt in 5 Theile 
getheiltes manniehnbares Rittergut, eine eigne Schule 
nd ein darin befindlicher Betverſammlungs Saal, 
nter, den Einwohnern giebt ee 31 Bauern 15 Tas 
. gelöhner, 2 Leinweber, 1 °Schmide, I Beutker, 1 ' 
Gaſtwirth. Im zojährigen Kriege wurde der St 
hart mitgenommen. Seitwärts von Leimbach nad 
der Werta zu, liegen einige herifchaftliche Teiche, 
und zwifchen Leimbah und Salzungen iſt dee herr⸗ 
ſchaftl, Urnsbacher Teich gelegen, Auch‘ die 
Wuͤſtung Vaccarda liegt bei dem Dorf. 
—Lelmrieth, ein Amtsdorf im Fürftenth, Sachſ. 
Hildburghauſen, im Amte Kitnbnrghaufen, auf eis 
ner mittelmäßig fruchtbaren Ebene, 4 Stunde wett, 
von ner auf der Straße nad Roͤmhild 
gelegen. Es hat eine Filialkirche von Pfersdorf, 
aı Käufer, 100 Einwohner, unter denen 10 Baus 
ern, 14 Dchfen und 19 Stiere. Die terminlichen 
Steuern ‚betragen 13 Guͤlden ı Gr. 8 Pf. Die 
Fluren haben wenig Wieswachs. 
Leina, Leuna, Leinau, ein Dorf in: dem 
Herzogth. Sachen, im Thüringer Kreiße, im Amte 
Weißenfels, im Gerichtsſtuhl Burgwerben, am lin⸗ 
ten Ufer der Saale, 2 Stunden noͤrdl. von Wels 
Benfels entfernt geweien. Es hat 8 Häufer, 40 
Einwohner, gehöre fehrifif. zum Rittergut Wenzeis⸗ 
dorf und Hilder mit den Dörfern Kraßlau und Wen⸗ 
zelsdorf eine Gemeinde. Die Einwohner: find nach 
Wenzjelsdorf auch eingepfarrt. 

Reina, in Urk. Lyna, Linungen, Lin un⸗ 
son, ein — im Fuͤrſtenth. Sachſ. Go⸗ 
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“si, im Amte Tenneberg, an ber alten Leine, 2 
"Stunde öftl, von Waltershauſen gelegen. Dieſes 
Dorf kommt ſchon zur Zeit Ludwig des Värtigen 
vor; in Urk. vom J. 1039 wird feiner erwähnt, 
Das Kloſter Reinhardsbrann und die Kanoniter zu 
Dhrdruf haben Hier fonft Guͤter beſeſſen; legtere tras 
ten im 5. 1168 die ihren auch an das-Klofter ab. 
Auch das Kreuzklofter zu. Gotha beſaß Hier Gür 
ter und ‚Zinfen, und im Anfange des 12. bie zum 
24. Jahrhundert nannte fid eine adeliche Farıilie 
von dieſem Orte. Im J. 1628 verlor das Dorf 
viel durch Brand und Pländerung; im J. 1749 _ 
gingen 62 Käufer in Flammen auf. 

Jetzt Hat das Dorf in allem: 104 Käufer, die 
mit 23,200 Thaler verfichert find, und 442 Einwoh⸗ 
ner, Die hiefige fehr alte Kirche (zu St. Nuolai) 
wurde im J. 1739 von Grund aus repariert. Auch eine 
Muͤhle Hefinder ſich Hier. Kirche und Schule ftehen uns 
ter der Inſp. Waltershaufen. — Unter den Einwohnern 
ſind 32 Anfpänner, 44 Kinterfiedler, 12 Holzhauer, 2 
Hufſchmidte, 4 Leinweber, 1 Tifchler, 3 Viehhändler, 
I Brantweinbrenner, und 7 Zeitungsboten 
Hauptnahrung find Viehzucht und Acker bau. Nur 
im Winter wird Flache und Wolle für die gothais 
fhen Tuch: und Zeugfabriten gefponnen. Das Dorf hat . 
- 2053 Ader Land, und 270’ Acer Wiefen, aber nur & 
Adler Holz. Der Viehftand und die Viehzucht find 
fehr gur, und die Einwohner ſetzen nad Gotha vier - 
le Muh ab; Sm J. 1811 wurde eine Obſtpflan⸗ 
zung gegründet. Die Gemeinde befist ein Gaſt⸗ 
und Schenkhaus, ein Backhaus, 19 Ader Land, 
eine Schäferei , ‚die Fifcherei in der Leine an einigen 
Drten, — Der Bodsberg, ein Buſchholz, liege 
nahe am Dorfe. In ihm tft ein artiges Haus erbaut, 
Die Holzung befieht aus Eichen, Aspen und Hafeln, 
Die erehet halten 34 Pferde, 2 Ochſen, 139 Kür 
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he, 800 Schaaf: und erbauen —— 386 Sch. 
Korn, 256 Waizen, 69 Gerſte, 1040 Haber, 1157 
Körbe Kartoffeln, 165 Kioben Flachs und 2186 tr. i 
Heu. — 
Seina„ Leine, die? ein Fluß in dem Fauͤrſten⸗ 
thum Sachſ. Gotha, in den Aemtern Tenneberg, Go⸗ 
tha u. ſ. w. Sie iſt das fiärkfte unter den zum Wer⸗ 
ragebiet gehoͤrigen Waſſern an der Nordſeite des thů⸗ 
ringer Waldes, entſpringt am Hintern Langen» 
berge im ſogenannten Thiergarten, nahe bei den go⸗ 
thaiſchen Pirihhäufern, ‚eine Meile von Finfters 
bergen und eben fo weit von Tammbadh, Schön. 
in. der erſten Hälfte ihres Laufe | fallen ihr einige kleine 
Baͤche aus Nebenthälern zu, wodurch ſie ſtark genug 
wird, bei Finſterbergen eine Mühle zu treiben: Et⸗ 
ner dieſer Seitenbaͤche heißt die trocdne Leine, 


. weil er im Sommer felten Waſſer führe. Die färk 


ften Seitenbädhe fonımen vom linfen Ufer her, vom 
Börnberge das koͤrnſche Waffer und von en 
| gelsbach der Bach gleiches Namens. | 
Bon diefer eigentlichen Reina iſt unter der Kegies 
rung des Landarafen Balthafer von Thärins 
gen fon im J. 1369 ein Arm zwifchen den Dörs 
fen Schönau und Gospitereda abgetheilt und 
Durch große Umwege nach der, von Natur fehr waſ⸗ 
ferarmen Stade Gotha geleitet worden. Diefer Kar 
nal, oder fünftlich neleitete Bad, führt ebenfalls dem 
Namen Leina. Die Tradition fagt, daf die Stadt 
Gootha die große Wohlthat diefer Leitung einem Augur 
ftiner » Mönche zu verdanten habe; aber feine undanks 
baren Zeitgenoffen ließen feinen Namen verlohren ger 
ben. Im Zeughaufe zu Gotha zeige man noch jeßt 
einen Pflug, welcher bei jener Unternehmung ihrem 
Urheber zum Nivilliren gedient haben foll. (S. den 
Art. Apfelſtaͤdt.) Nah dem Austreten aus dem 
Gbebirge verftärke ſich die Leina beträchtlich durch das 
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Shitfwafter bei Bein, und das Babdewafs 
“ Fer bei Hörfelgan, und nimmt nun den Namen 


Hoͤrſel on, unter welchem fie fih bei Eifenah mit 
der Nebe vereinigt. Der Leina» Eanal zieht. 


ſich oͤſtlicher bei, Erleben, dem Heinen Bodsı dem 
roßen Bocks⸗ dem Memelr, und Pfaffenber⸗ 


„ge An noͤrdl. Richtung gegen Gotha Hin, verftärke 
Io da durch einige Feine Bäche, beruͤhrt Nemftädt | 
nd. Soldbah, und fallt bei der MWangenheimer 
üble in die Neffa. — Die Leine führe Kleine 


Badfifhe, Schmerlen, Hechte, Aale, Karpfen und 
Weißſiſche. 

Leine, Leinebach, ein Bach im Herzogth. 
Sachſen, welcher im Leipziger Kreiße, im Amte 


Eulenburg entſpringt, nördlich-und nordweſtl. fließt, 


und unterhalb Bitterfeld ſich mit der Mulde verei⸗ 
nigt. Er entfpeinge bei Hohenleine, fließt nah 
Groß: Kroftig, Nieder» Offig, Groß Wölfe, Kleins 
Woͤlka, Krippehna, Lindenhain, Badrine (mo der 
Schadebach hineinfaͤllt), Reibitzſch, Sauſedlitz, 
und Numeck, folglich durchſtroͤmt er die Aemter 


Eulenburg, Delitzſch und Bitterfeld und treibt meh⸗ 


rere Muͤhlen. Er fuͤhrt wohlſchmeckende Schmerlen 
und Krebſe. 


1 


Leiningen, ein Dorf in dem Voigtlande, in . 


der Herrfchaft R. Greiz, im Amte Greiz, I Stuns 
de füdweftl. von Gteiz entfernt gelegen. Hier iſt 
ein herrſchaftl. Kammergut. 

Leipe, Leipa, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Schweinitz, an der Saidaer Amtsgrärze, 
zwiſchen Jeſſen und Saida, 1 Stunde noͤrdl. von 
Jeſſen, wohin es eingepfarrt iſt, entfernt gelegen. 


Es hat 14 Haͤuſer und unter den Einwohnern 10 | 


Bauern und 3 Häusler mit 39 Hufen; die Eins 
wohner haben etwas Weinbau, und treiden Holz 


\ 
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handel nah Seffen und. Wittenkerg. Dar m 
heißt auf marihen Karten Liepe .ı 
geipe, Leipa, ©. ‚Leippeasions;, 

Leipen, ein Dorf in dem. Koͤnigr. Sacfen, 

im Meißner Kreife, im Erbamt. Meiben,;, 15 Stun» 

de füdl. von Lommatzſch entfernt, gelegen. Es gen 


höre amıf. zum Rittergut Graupzig und if nah 


Ziegenhain eingepfarrt. Der. Drt hat,.ız. Hufen 
und macht mit ER eine Gemeinde, .. 

Leipen, ein königl. Vorwerk: und ein einzel⸗ 
ner Amtsunterthan im Königr. Sachſen im Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Mutzſchen, % Stunde ſuͤdl, 
von Mutzſchen entfernt gelegen, und, auch nach 
Mutzſchen eingepfarrt. — 

Leipen, auf Schenks Karte Loͤbnitz, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich Sachſen, im 
Leipz. Kreiſe, im Amte Pegau, 1 Stunde noͤrdl, 
von Pegau unfern der Straße nach Leipzig, am 
Floͤßgraben gelegen. Es iſt nach Zwenkau einge⸗ 
pfarrt, hat 16 Käufer und 80 Einwohner. Unter 
letztern find 6 Pferdner und 10 Gärtner mit 63 


Kühen, 117. Schaafen, Io Pferden und 15$ Diar 


gazin⸗ und Marfchhufen, 

Leipitz, Leibis, ein kleines Dorf, eigentlich nur 
ein Stahlhammer, in dem Fürfteneh. Schwarzs 
burg Rudolſtadt, im Amte Schwarzburg, an ber 


E Lichte, 14 rege von Schwarzburg füdl. entfernt 


gelegen. . Es iſt nach Dber  Weißbach eingepfarrt, 
befteht aus zz Käufern und bilder einen Theil der 


Gegend, die man den Grund: beißt. Der leipie 


ger Stahl ſteht im beſten Rufe und mird meis 


verfahren. Hier fließt mit der Lichte ein. Bach 


zuſammen, der von Schlagethal an ber Saals 
Aeldfehen Stränge heraßlommt. Ron bier führe eine 
Krümmung des fehr engen Thals der Lichte zu ei⸗ 
ner über den Fluß gefchlagenen — Sr 


| 


de, von welcher man eine lange, kahle Bergwand 
erblickt, die vor einigen Jahren ein großer Holz⸗ 
brand, verherrte; einige Mühlen und einzeine Haͤu⸗ 
fer beleben nur nothdärftig das einfame, zum Theil 
finftere Thal. Der Grund, zu welchem aud 
die Schnepfenmuͤhle gehört, hat 14 Käuferund 
100 Einwohner. — Ä ' | 

— Seipuitz, ein altſchriftſaͤſſ. Rittergut in dem 
Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, im 
Kreisamte Wittenberg, an der Torgauer Amtsgrans 


ie an- der Straße von Torgau nah Düben,. 2 


tunde weft. von Dommißfch. entfernt gelegen. 


Mohe- dabei liegt das, dem Nittergute zuftehende 


Dorf Daplenberg; außerdem. aber gehören zu er⸗ 
ſterm noch fhriftf. das Dorf Mahlisfh, Na⸗ 
dorkau und Proſchwitzz. Leipniz mit Dahlens 
berg hat 23 Hufen, und erfteres tft in die Filialkir⸗ 


be zu Dahlenberg eingepfartt. * 
Lelpunatz, ein Rittergut und Dorf in dem Kir \ 


higreich Sachſen, im Leipziger Kreife, im Amte Kols 
dtz, 17 Stunde öftlih von Grimma entfernt gelegen 
Dem Rittergut ſtehet ein Theil des Dorfes ſchriftſaͤſ⸗ 
fig, fo wie über die ſaͤmmtlichen Unterthanen die Erb⸗ 
gerichtsbarkeit, die Obergerichtsbarkeit aber nur pacht⸗ 
weife gu. Uebrigens gehören zu demfelben auch noch 
zwei Pferdner und 3 Gaͤrtner zu Neuniz und ein 


\_ 


Mferdner in Naun dorf, nicht weniger das Dorf 


 Ketfelwis. _ Rom Dorfe Leipniz fiehen 22 Eins 
wohner unmittelbar unter bem Amte Leißnig, a Gaͤrt⸗ 


ner und 2 Häusler eben fo unter dem Amte Koldiz, 


und 3 Pferdner, 4 Gärtner und 14 Häusler unter 
dem Hiefigen Rittergute. Der Ort hat 30 Käufer, 
150 Einwohner, ı Pfarrkirche und Schule; unter 
den Einwohnern find 4 Pferdner, 7 Gärtner und 18 
Häusler mit 552 Schoden. Das Dorf hat, mit 
Einfluß von Keyſelwitz, 185 Hufen und 3. Thlr, 


Yu Leipp 


or Gr. Quatemberbeitrag. Die hiefige Kirche und 


Schule ſtehen unter der Inſp. Kolditz und der Colla⸗ 
tur des Oberconſiſtoriums. Eingepfarrt in hieſige 
Kirche find: Roͤſſern, das Foͤrſterhaus, Keys 


ſelwitz, Kukeland, Papsdorf und Frauen⸗ | 


dorf. — 
| Leippa, Leipa, Leupa, Leipan, ein 
Rittergut und Dorf im Herzogthum Sachſen, im 
Sörliger Haupikrelſe der Oberlauſitz, 2 "Stunden 
nördlich von Rothenburg, an der Heide und an dee 
Gränze von Schliefien gelegen. Es Hat gegen 100 
‚ Häufer, 450 Einwohner, 13 Rauche und Torfbodem 
Die Einwohner find nad) Podroſch eingepfarrt, ha⸗ 
ben aber im Dorfe ihren eignen Gottesäder, und ih⸗ 
ren eignen Schulledrer. Das Leiper Vorwerk 


Viegt x Stunde füdöftlich davon.  - EEEN 


Leippa, Leippe, Leupa, wend. LTipoij 

ein Dorf in dem Herzogthum Sachen, im: Baugner 
Kreiſe der Oberlaufig, in der Herrſchaft Hoierswerda, 

2 Stunden weftlih von Hoierswerda entfernt: gelegen 
Es Hat 19 Käufer, iſt nah Laute eingepfarrt und 
. ter den Einwohnern befinden ſich ı Richtergutsbefiger; 
30 Dienfiboten, @ Gärtner, 5 Häusler und 1 Erb⸗ 
muͤhlenbeſitzer. Die Flur ift fehleht, und die Gb 


meinde Kat überdies viel Wildfchäden, zu deren Ent 


ſchaͤdigung auch ihnen das Recht, Sch aafe zu⸗ * 
ten, ertheilt worden iſt. 
Leippe, Leipe, Leippen, ein Dorf im 
Herzogthum Sacfen, in dem Gubener Kreife der 
Miederlaufig, in der Herrſchaft Pförten, 4 Stunde 
füdweftlih von Pförten entfernt gelegen. Es hat 24 
Haͤuſer, 130 Einwohner und tft nach Pförten einge 
pfarrt. In der Nähe find einige Teiche. - 
Leippe, Leipe, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlauſttz, in der 
Hertſhaft abtena⸗ auf einer Inſel im Spreewalde⸗ 


— — 
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1 Stunde füdlich von Luͤbbenau entfernt gelegen. Es 
hat 18 Käufer, 100 Einwohner, unter denen. 4 Gärts 
ner, 14 Häusler, und 550 Gilden Schagung. Von 
' hier aus: geht ber Leipitzer Muͤhl ſtrom in die, 
Spree. — 

Leipsdorf, Leubsdorf, ſ. Leibsdorf. 
Leipzig, das Amt; ein Kreisamt im Königs 
reich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, das im J. 1815 
folgenden Beſtand haite, der im Ganzen auch jet 
noch. beftehet,, “weil nur. ‚ein kleiner nördlicher Strich 
deſſelben an. Preußen abgetreten worden iſt. € 
graͤnzet das -Kreisamt Leipzig oͤſtlich an die Aem⸗— 
ter Eiienburg und Grimma, fuͤdlich an die Aem⸗ 
ter Borna, Pegau und Zwenkau, weftlich an das 
Stift Merſeburg, und noͤrdlich an die Aemter 
Delitzſch und Eilenburg. Einige Ortſchaften, die mit⸗ 
ten in dem Stift Merfeburg -und in dem Amte Des 
litzſch liegen, find jegt an das Herzogthum Sachſen 
abgetreten worden. Suͤdlich von Gaulis oberhalb 
Roͤtha bis nördlich bei Podelwig hältes 34, von 


Oſten nach Weſten aber in der größten Ausdehnung 


nur. 23 Meilen. 

— Der. ganze Amtsbezirk beſtehet aus lauter fla⸗ 
chem Land, das von der Elfter in mehrern Armen, 
von der Pleiße und Barde durchfloffen wird, und 
vortrefflichen Acer, Garten, Wieſen⸗ und Obſtbau 
Bat. — Die Eifter tritt in "mehrern Armen füdlih 
von Kospuden in’s Amt, durchſtroͤnit es gegen Nor⸗ 
ben, und bildet zum Theil bdeffen meftliche Graͤnze; 
fie fließt auf der Weftfeite der Stadt Leipzig, und in 
Heiner, Entfernung von bderfelben vorbei, bis Ehrens 
berg, wo fie eine Nichtung nach Welten anninmt. 
Die, oͤſtlicher, aber mit der Elfier in gleicher Rich⸗ 
tung fließende Pleiße, berührt das Amt 4 Stunde 
füdlih von Roͤthe zuerft, gehet nahe an der MWeftfeite 
von Leipzig vorbei, und einigt ſich bei Moͤckern mit 


1 
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Par eee ipts (das aut 
der Elſter. Die Barde (Parth a) tritt bei Wolde 


hain in's Amt, fließt in nördlicher Richtung bis Des 


witz, Werder fich dann meftlih bis Segritz, -und 


fließt von da mehr füdlich als weftlich gegen Leipzig, 
wo ſie mit der Pleiße fi vereinigt. An Bäche 

bemerken wir den Ritzſchkebach, der bei Leipzig im 
die Barde, den Pößgraben und den Thränens 


raben, der bei Beicha in diefen Fluß, und die 


Goͤſel, melde bei Mark Kleeberg in die Pleiße 
fait. — An Holzung ift diefes Amt‘ fehe arm, 


und muß den größern Theil feines Bedarfs, theits zu _ 
: Rande, theils zu Waller, aus andern Aemtern und 


egenden beziehen. An Laubholzungen giebt es: das 


3 Oberholz, die Harth, das Buchholz (oder das 
ieipziger Univerfirätsholz ) bei Pomfen, das Wü fä 


zei ber Roͤtha, das Konnewitzerholz und das 
athsholz Hei Leipzig, das Nofenthathotz, 


‚ die Zauche bei Kolzhaufen u. f. w. Das einträ® _ 
lichſte Obſt find die bekannten Borsdorferäpfel, 


weiche unter andern far nach Rußland verſendet were 


den. Go fhäßte man z. ®. in der Michaetis Meffe 


1800 den Vertrieb derfelben auf 40,000 Thaleri 


Der Tabaksbau, welcher bei Stötteri; zu erſt 


in Sachſen betrieben wurde, bluͤhet hier immer noch 


Mehr, ‚als in andern Gegenden. Kanf, Kümmel 
Kamillen und mehrere andere Handelspflamzen werben 
auch ftark gebaut. — Die Viehzucht iſt betraͤcht⸗ 


lich, und in der Schaafzuct übertrifft die Hiefige 
flege alle andere Aemter dieſes Kreifes Lerchen 
erden häufig gefangen, und geben einen guten Han⸗ 


beisartifel ab. Schon tm J. 1720 brachte man in 


dinem Monate über 400,000 Stücke nach Leipzig 
Manche Gegenden, befonders bei Selig, Teiden vie 
durch Trappen und wilde Gänfe, — In der Sands 


‘ — bei Leipzig entdeckte man im Jahr 1786 ein 


raunkohlenfloͤtz, das aber erſt ſelt dem Si 
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‚igco bearbeitet wurde, wellenfoͤrmig von Soͤdoſt 
nah Nordweſt ſtrich, aber fpäter wenig benutzt 
wurde, weil es faſt ganz erfoffen if, Auf den 
Dörfern fpinnt man viel Wolle, und auf einigen 
Ritterguͤtern giebt es gute Bierbrauereiem 
Ueber die Fabriken und Manufacturen dieſes Amtes 


leſe man übrigens den Artik. Stadt Leipytg nah: 


Die wendifhe Sprakhe erhielt fih, außee 


den Saufigen ‚' in der Pflege diefes Amtes am längiten ' 
und mußte im 3.1327 in Leipzig vor Gericht, auch 


> 


bet andern Öffentlichen’ Handlungen, erft ausdtuͤcklich 


derboten werden, — Das Keeisamt Leipzig ftehet 
unter 1 Rreisamtmann und einem Ant RMenis— 
Verwalter. — Im Jahr 1779 lebten in demſel⸗ 


ben 3080 Famtlien mit 34,788 Menfhen über 10. . 


Sahre,; welche 8788 Kühe und 21,799 Schaafe 
befaßen.. Im Jahr 1798 waren mit Ausflug det 
Stadt Leipzig, 23,170 Konfumenten im Amte; int 
Ssiggör aber deren 23,826, als: 3381 Knaben, 
3469 Mädchen, 7365 erwachſene Manns⸗, 8250 
Srauensperfonen, 657 Männer und gıo Frauen 
über 60 Fahre; zufammen alfo 11,397 männliche 
und 12,429 weibliche Eonfumenten. Die ganze 


Bevölkerung wurde im Jahr 1799 auf 55,500, | 


im Jahr 1806 aber nur auf 47,000 Einwohner 
angegeben. —- 

Sleſes Amt hat 4 Städte, 27 Schriftfaffen 
mit 27 Dingftählen, worunter ar alte mit 65& 
Doͤrfern und 6 neue mit 16 Dörfern, 17 Amt⸗ 


fallen mie 30 Dörfern, (einen Sattelhof ohne Dorf 


mit eirgeichloffen) und nur 3 unmittelbare Amts⸗ 
 börfer, in allem 114 Dörfer und wuͤſte Marten, 
9 Borwerfe und 4 ummittelbare Marken. Die 
Städte find: Leipzig, Taucha, Roͤtha und 
Licebertwolfwig. Der leipziger Untverfität "ges 
hören: "dig Dörfer Hohenheida, Gottſcheuna, Merk 


/ 
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witz, Holzhauſen, Zuckelhauſen, Klein Poͤßna Wolfs⸗ 
hain, Zweenfurth; dem leipziger Mathe: das. 
Staͤdtchen Taucha, die Doͤrfer: Althain, Anger, 
Crottendorf, Reudniz, Cleuden, Connewitz, Cun⸗ 
nersdorf, Panitzſch, Doͤſen, Eutritzſch, Graßdorf, 
Gradefeld, Portiz, Moͤlkau, Neutzſch, Probſthei⸗ 
da, Sommerfeld, Ploͤſitz, Ploͤſen, les: Pfaf⸗ 
fendorf, Raſchwitz und Thonberg. Unmittelbare 


Amtsorte find: Doͤbiz, Engelsdorf/ Sehliz; dann 


die Vorwertke: Schleifig, Brand; die Budli⸗ 
gaßer⸗ und Schmeiditzer Mark, die Stoͤtte⸗ 
xizer Mark und die Straßenhäufe, — Amtss 
fäfftge Rittergüäter und «Dörfer find: Abt 
Naundorf (mit hei ter m Blick), Croſtewiz (mit 
Croftewiz, Eröbern (zum Theil), Göhren und Ges 
fiewig), Delig (mit Stuͤnz), Koͤtzſchwitz (mit Dede | 
wis. und. Gruhna), Magdeborn , Moda, Muckern 
(mit Neu Mudershaufen), -Delihau, Peunsdorf, 


Probſideuben, Ruͤben, Schoͤnfeld, Seegeritz (mit, 


 GSeehaufen und Goͤbſchelwitz), Sellerhauſen/ 


teritz, Zweinaundorf, Volkmarsdorf. — “Unter bie. 
alten Schriftſaßen gehören: Alt Ranſtaͤdt (mit 
Groß Lehna, Klein Miltiz, Oetzſch und Treben), 
Cospuden, Gaſchwitz (mit Debitz Deuben) Gausich, 
Guͤldengoſſa, Groß Poͤßna, Groß Staͤdteln Cmit 


Klein Staͤdteln, Oetzſch), Groß Zſchocher Win⸗ 


dorf, Guͤnthersdorf, Haina, Knauthain (mit Al⸗ 


bertsdorf, Hartmannsdorf, Goͤhrenz, Laufen), Lauer 
(mit Knaut Klecberg, Mark Kleeberg ( mit Theilen 
von Auenhain und Eröbern)), Podelwis, Nöthe 


— Espenhain, Groß Petzſchau, Thekau, Gaus 


Geſchwitz und dem V. Podſchuͤtz), Stoͤrmthal 


ie Dalisih, Dreistau, Goͤltzſchen, Klein Peizſch⸗ 


Tau und Roͤthigen), Wachau und Zöbtgker mit Prör 
del. — Neue Schriftfaßen endlich - find: 
Vaaalsdorf dezate Bors dorf, Gerichshain, 
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Shohlis Giot Deuben, Liebertwoikwitz, Loͤßnig, 
Moͤckern und Zehmen. — Das Kreisamt Leipig 
hat überhaupt 1540 Magazin: Hufen. 

- Karten: 1) Geographifcher Entwurf des Am⸗ 
tes Leipzig, nebſt . etlichen angrängenden Orten und 
Gegenden; geft. von Pet. Schenf d. J. in Ami 
ſterdam. (1735, fehr unvollkommen.) — 2) Eis 
nen. Nachſtich der vorigen lieferte Math. Seutter Äh 
in Augsb. unter dem Titel! Praefectura Liplienfig 
' delineatione geogr. ex obfervat. accur. defcripta. 
ri. Später etſchlen ſie bei T. C. Lotter. Eine, 
andere_ Copie der Schentichen Rarte ift: 3) Envi- 
zöns de Leipzig; $ Bogen in / Le Rouge's Atlas 
portatiſ. etc. Paris, 1759: — 4) Im J. 1758 
lieferte Schenk eine fehr verbeſſerte Ausgabe dieſer 
Rarte, welche Lotter ebenfalls nachſtechen ließ. — 
5) Das Kreisamt Leipzigz 4to, zu finden 
ber Schreibers Erben An Leipzig; die altere 
Ausgabe. war: deannu Awtsbezirt betit· 
* 
ra ein sig, seine al * beruͤhmte und ſchoͤne 
Städt im Koͤnigreich Sachſen, tim Leipziger Kreiſe, 
im Kreisamte Leipzig gelegen. Sie iſt die erſte 
der pier vorſitzenden Srädte im engern Städte: Aus⸗ 
ſchuſſe auf den. Landtagen und führt bei demſelben 
cetorium; fie gehoͤrt unter die erſten Hans 
dels ſtaͤdte Deutfchlands und iſt zugleich der * ei⸗ 
ner alten betuͤhmten Untverficät. 
— Mze der Stade: Leipzig liegt im Bezirke 
bes Alten: Öfterlandes, zwifchen und an der Pleis 
Be, Elſter und Barde, — weshalb: fie. auch 
von aͤltern Schriftfielleen die dreifah befinömte 
Stadt genennt Wird; — nach von Gersvorf 350 
Bar. Fuß über det Mesresfläche und 117° Fuß über 
— Wittenberg, unterin 30° Grad der Länge und ‚51? 
ao! nördlicher. Breite in einer flachen, anwmuthigen 
Lexilk. v. ea. v ®8: G8 
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Gegend, wo relzende Hohzungen, blumeureiche Wie⸗ 
ſen, herrliche Obſt⸗ und Fruchtgaͤrten und uͤppige 
Felder mit einander. abwechſeln. &ie. ——— 
nordweſtlich von Dresden, 5 Meilen von Halle, 8 
Merten. füstich von Wittenberg ,. 20 üteilen bon 
Berlin, 533 M. von Hamburg, 69; von Anifiers 
dam, 51 von Augsburg, 70 von Straßburg, 46 
von Breslau, 104 von Königsberg, 60 von Muͤn⸗ 
hen und 100 Meilen von: Warfchau, entfernt, - 
Die genannten Fläffe bewwäflern an der Mitternachte 
- and‘, Abendfeite: der Stadt grasreiche Wieſen und 
KHolzungen, unter welcher Teßtern das Roſeuthal 
die fhönfte. Die ganze Gegend umher: gewährt die 
angenehmſten und abwechfeindften Spaziergänge, bu 
aber. alle, da es: gänzlih am Bergen fehlt,‘ 
den Karakter der Miedlichkeit und des Liebiichen * 
ben. Die Vorſtaͤdte enthalten angenehme‘ und rei⸗ 
gende Gärten; "die an der Morgenfeiterder Stade) 
in einer Außerft fruchtbaren Gegend; liegenden weit⸗ 
läuftigen Kohigärten bieten ein abwechſelndes Schau⸗ 
fpiel dar, und rings umher Liegen anmuthige Doͤr⸗ 
fer, die durch Beine und. guter Bauart ſich 
auszeichnen. — : > ad 
2) Sefhihte und Schidfate, der: 
Stadt.‘ In Urk. des Mittelalters heißt fie Lu 
bietz, Libzi, Lipzt, Lippen, andigipmeg! 
und Leyptzig; fie war ehedem und urſprünglich 
ein, am Zuſammenfluſſe der Pleiße und Barde er— 
bauetes wendiſches Dorf, und erhlelt ſeinen Namen 
von den hier befindlichen Lindenwaldungen; Ing im 
San Chutici und wird vom Bifchoff Ditemar! 
zuerit im Jahr 1005 erwähnt‘ Im Sahr; 1012! 
‚Iommt fie fihon als eine Stadt vor. Nach 
Heinrichs I. Eroberung des Sorbeulandes war 
fie der Hauptort des genannten Gau's. Im Fahro 
1005 Fr sur der * * ico von — 


Mu. I 
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ſo wie im Jahr 1015 der Meißniſche Biſchoff ER: 
d.0.. auf der Mücteife von Polen zum. Eaiferlichen 
HoflagerimnMerfepurg. Im Jahr 1017 unterwarf 
Heinrich II. die. Kirche zu Lipzi dem Merfebur⸗ 
ger -Bistdume. . Dies. find Die einzigen erften fichere ' 


fenichiftorifcden Spuren vom ; Alter der: Stade | 


* andere Angaben ſind nicht mehr als Sagen. 
Bis zum Jahr 1134 Faunte man inzwiſchen 
Biefe Stadt faft- Bios dem Namen nah. Allen in 
diefem Jahre, wo fie Markgraf Konrad der Große 
breiaß ‚der fie von dem: Marfgrafın Heinrich II. 
von. Eitenbuen an fich gebracht, fina die Stadt an, 
Bekannter: zu werden. Man fagt, er habe derſelben 
Märkte gegeben, fie zu einem Miederlagsort fuͤr 
Berualien (Salz Korn, Eßwaaren) gemacht, ouch 
im 58 daſelbſt einen Landtag nehalten. Mehr 
fi e dei) Mechrichten von dem Emporkommen der 
Stadt finden ſich erſt unter Otto dem Reichen, 
der ie ordentlich befeſtigte, und ihr in den Jahren 
1170 1182. die Jubilate⸗- und Michaels 
Drarkte mit Verbierungsrecht im Bezirk einer Meile 
„ welche Privilegien nicht bios von Albrecht 
* Stolzen im J. 1290, ſondern auch von ſei⸗ 
ge und mehrern Kaiſern theils beftäs _ 
‚Rheils. erweitert. wurden. Die erſte Befeſtiaung 


. —* aus einer Mawer und ‚einem tiefen Gras \. 


um die Stadt. Eine andere, mächtige Unterſtuͤ⸗ 
Kung ‚erhielt dieſer neugearündete Handel durch das 


täglich" fih vermehrende vohe und Bruch» Süber der 
ſen 7067 in Umtrieb geſetzten ſaͤchſ. Bergwerke; 
diefes War damals eine zollfreie Waare und wirkte 


ſehr vortheilhaft auf den allgemeinen National⸗ 


Achthum. Ot to s Fehden mit feinem Altern 


Seohne Albrecht haben dieſen Handel zwar ſtoͤren, 


aber keineswegs vernichten können. Mit Gründung 
der Meile beginnt die er ie: ‚Epoche. der — gi 
| a; 


4 


se  Verpala. cochkhihke): 


— weiche. bis zur Stiftung der Univerſuat 
im Jahr 1409 reicht; wo die zweite Epoche ſich 
anſchließt. Die Meſſen und der daraus. fließende 
Handel, bewirkten befondets den Wohlftand ,„ die 
Univerfitär aber brachte die Kultur der Stade 
‘ und: des Landes hervor. Dieſe beiden Hauptbeges 
benheiten liegen jeder Geſchichte Laipzigs ‚vorzüglich 
zum Grunde. | 
Nach dem Tode Albrechts gerieth deffen Brur 
der, Dietrich der Brdrängte, wegen dem Bau 
des Thomaskloſters (im 5. 1213) mit der Stadt, 
die dadurch nicht nur an 34 und Boden, ſon⸗ 
bern auch am Gerichtsbarkeit eintuͤßte, in offene 
Eehder Die leipziger Bürger ſchloſſen ſich at den 
Adel an, den Dietrich hafte, und. widerfekten ſich 
ihm mit Hartnaͤckigkeit. Aber Dieirich brachte im. 
Jahr 1218 durch einen ſchnellen Ueberfall alles wies, 
der zum Gehorſam. Den Feſtungsbau der Bürger 
Ueß er niederreißen, dafür aber 3 tüchtige- Schläfs 
fer (auf / der Stelle der Pleißenburg,. des Pau⸗ 
ilinums und. der Barfüßer Pforte) bauen, 
und unter: dem Schuße derfelben den Bau des ‚freie 
tigen Klofters (im $. 1221) vollenden. ’ In dem⸗ 
ſelben Jahre wurde ‚er aber durch Gift hingeliefert., 


Sein dreijähriger Sohn, Heinrich der Erlaude 


ge, half der Stade, ungeachtet der. unglücklichen 
Sehden, in die. er. verwickelt war, wieder etwas | 
auf. So wurde den Bürgern erlaubt, die "vom *; 
Dietrich erbausten Sclöffer, mir Ausſchluß de r 
Pleißenburg, niederzureißen. Das Schloß am grim⸗ 
maſchen Thore erhielten im Jahr 1229 die von 
Grimma nach Leipzig gekommenen Dominikaner, 
welche bier die Paulinerkirche baueten, und im — 
2240. felerlih einweiheten. Das Schloß an. der _ 
Barfüßer Pforte erhielten die Franziskaner,‘ Die 
Stade. felbft bekam ihre von Dietrich nisdergerip. 
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ſenen Mauern wieder, in welche nunmehr der Brüßt, 
und. der Diſtrikt der Karharinen: bis zur’ Ritter⸗ 
ſtraße, mit eingefchloffen- wurde, und ihre bisher 
rige dreierfige Geſtalt verwandelte ſich in ein Viereck. 
Sein Sohn Dietrich von Landeberg, dem fie in 
der Ländervertheilung vom Jahr 1263 zufiel, vers. - 
beſſerte die Zuſtiz, erweiterte den Mandel. durch ei⸗ 
nen Schutzbrief (vom J. 1268),. durch. dag ' 
Münzreht. Wenn auch ‚früher, unter: Dietrich 
dem Bedrängten, Leipzigs Kandel nicht ſo bluͤhend 
war, als der Handel Freibergs, Pirna's, Dress 
den's und Guben's, fo erhob. er fih doch allmälig, 


much "genoß Leipzig vor allen andern Städten‘ dar », ’ 


. mals den Vorzug, dag in den Jahren 1233, :1253 - 
»254 und 1259 die allgemeinen Landtage hier 


gehalten wurden. — Wärend der Händel Friede 


richs und Diezmanns mit ihrem vigenen Vaien 
Albrecht dem Unartigen, in den: Jahren 1297 
bis 1307 ſchritt Leipzigs Wohlſtand aber mehr ruͤck⸗ 
als vorwärts. Unter andern wurde die Stadt von 


bein römifhen Könige, Adolph von Naſſau Ci x 


©. 41297) eingenommen, ‚und feiner Feſtungswerke 
beraubt, weiche erſt Friedrich der Sebäffene 
im J. 17321 wieder herſtellte. Leipzigs Bürger bee > 
wieſen damals eine, befondere Treue gegen das Re⸗ 
gentenhaus, und jagten im Jahr 1298 auf die ere - 
haltene Nachricht von Kaiſer Albrechtö Tode, deſſen 
Beſatzung aus der Stadt. Im Jahr 1307 gaben 
fie abermals einen thätigen Beweiß von ihres Ans 
Hänglichkeit und Tapferkeit, als Friedrich und Dietz⸗ 
mann gegen. Kaifer Albrechts I. Heer, das. einige 
abgefaltene Städte zu ihrer Huͤlfe in’s Land: gerus 
fen harten, bei Lucka unweit Zeig fechten mußten. 
In dieſem Treffen fiegten die Mreißnifchen Prinzen, - 
ſechszig Schock Schwaben blieben auf dem Plage, - 
und: die kaiſerlich geſinnte Abtei Pegau wurde rein 


— 
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ausgeplundert, welches wahrheit Dietmann's 
SDod bewirkte, der durch einen vom Grafen Phi⸗ 
- Tipp von Naffau und dem Abt zu Pegau gedun J— 
nen Moͤrder, im Chor der Str Thomaskitche 
Leipzig, im der Ehriſtnacht 1307 "ermordet ‚wurde , 
. Diegmanit liegt in der Paullnerkirche begraben, 2 
Dante, der fih damals hier befand, ſoll Der 
fer. einer lateiniſchen Grabfchrift auf diefen Ahr * 
ſeyn. Tiraboschi inzwiſchen verſichert Re 
habe im J. 1307 zu Parma und Luniglana ig 
nd denkt einer Reife durch Deutſchland nicht. 
| Der. Rath fcheint bereits in jener Zeit A 
"mächtig gewefen zu feyn, und das Beſte der & ad, 
lebhaft beſorgt zu haben; dern er 'werdor 4. BD, Bee 
Geiſtlichkeit, ererbte Grundſtuͤcke im MWeid,oN — 
Stadt über 12 Monate eigenthuͤmlich zw. ee 
damit das Territorialgewiche derſelben ER 


— — 


Nachtheile der Stadt wachſe, auch’ fing ber 
Schon damals an, Güter zu Faufen, Unten $ 
rich dem Strengen und feinen Bruͤdern 
die erften Spuren des ——————— 

aber erſt im J. 1420 foͤrmlich eingerichtet Li 

— Die zweite Periode dev Teipziger ae 
ſchichte beginne Im Jahr 1409 mit der Gtifrum 
der Untverfität: Von da an hatte der Dir 
‚ doch viele Drarigfale zu beſtehen. So ‚verlor. die 

Stade inm J. 1420 durch den Grand über 400 

Hänfer, und tt dann auch gewaltig durch d 
| Bruderkrieg und durch "die Huſſiten. Doch fildg 
- mitten in dieſen ſchweren Zeiten die M * 

Raths, der im Jahr 1435 die Obergerichte Bi | 
kaͤuflich fuͤr z000 Gulden ˖ an ſich Brachte, und 

Handel gewann beſonders durch die im Jahrt - 
geſtiftete Meujahrmeffe, Unter Ernft und Ab 

brechts Mrgierung bildete fih das Zunftwefen 

immer mehr: aus, es entfanden wir le Öffentliche Ges 


4 > 
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BE das Oberhofgericht wurde am. 15. Aug. 

3 eröffnet, die Polizetanftalten und andere eis 

Blelten merfliche Verbeſſerungen. Herzog Georg 

ab der Stadt-im. J. 1501 das Jagdrecht, ers 

Er erte im J. 1504 deren, Weichbild, wirkte im 
R 




















‚1507 bei Maximilian I. das Stapelrecht 
und verkaufte dem Rathe im 1508 bie 
Ri ets und. Untergerichteserblih. Auch wurden noch 
} — edene öffentliche und andere große Gebäude 
* 9— Da. wie im 1529. das Kornbaus, im 
Zaͤhr 1530. Anerbah6e: Hof, im Jahr 1534 
K Elena Indeß fiel aber. ach. die Bevöle 
Er X tbindung mit der Theurung, befonders in den 
Sahım 1358, 1362, 1439, 1457, 1518, 1519, 
‚an richtete, =  Meineich der Fromme führte im 


a 1539. die Neformation ein, welche den 
D } dutch den Kauf der Klöfter-und anderer. geifte 


& 


yelcher: er. dem gemeinen Wefen vorftand , zeigte 
ih, unter andern auch darin, daß er jedem Gemers 
eire\benden- das’ Bürgerrecht zur Bedingung 
te. — ' Die Fefiungswerte murden zwar durd) 
Belagerung Johann. Friedrichs im Jahr 
548 hart mitgenommen ‚ von dem Kurfürften Mos 
‚aber ſtaͤrker als je wieder hergeſtellt. Legterer 
Fr De auch das merfeburger Eonfiftorium nad) Leips 
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“ 


Ofgrabens im 9. 2580, wodurch dem oft fühl: 
aren Holzmangel abgeholfen. wurde, oben. am. 
toß der Per im J. 1580 ſtiegen doch Volkszahl, 
Sewerbe und. Handel. — uUnter Chriſtian gründete 


der Rath das Poftwefen durch die Botenorde 


nun 9 vom’, 1608.:— ‚Der gojährige Krieg 
war Für die Stade Leipzig. ſchr verderblich, ſtoͤhrte 


le he on Güter, weit mächtiger machte, Die Energie, 


“ Unter den mannichfachen Verdienften Kurfürft 
aufs. um die Stadt ſtehet die. Gründung des - 


J durch die Peſt, welche große Verherungen | 


— 


N 
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ihre Gewerbe und koſtete ihr große Summen, Ste 


würde fiebenmal belanert- und fehsmal erobert; als 


im Jahr 16031 durch‘ Tilly, An den, Jahren 4432 
und 1635 durch: den. graufamen Aotke,. zweimal 


durch die Kurfuͤrſtlichen, und einmal vergebens. bes 


lagert durch den General Banner, -wobri: die. Vor⸗ 


ftädte -abbrannten,, Im :Yahr.-2642- aber von Tors . 


ftenfon ‚erobert. Diefer Krieg ‚koftete der Stadt 


Über 15 Mill, Thaler, und doch baute der Rath 
bald nachher: die Boͤr ſe, das neue Lazarerh, 


den Raths— Bibliotheksſaal, die Thom as—⸗ 


muͤhle. Auch fuͤhrte er im Jahr 1081 ſchon die 


Ziegeldaͤcher geſetzlich ein, ſtiftete im Jahr 1682 


das Dandelsgericht,. baute im: Jahr 1700 die | 


gewoͤlbten Schleuſen, im Jahr 1701 das Zuctr 


und Woiſenhaus, ſchaffte Laternen, Bänftn und 
andere: nuͤtzliche Dinge: herbei. .— Der nur zwel⸗ 


"monatliche . Aufenthalt Karls XII. in: der leipziger 
Gegend (im Sept. und Dctober, 1706) koſtete der : 


Stadt, über. 70,000 Thaler. Damals war dies eine 


fehr große Summe, .feitdem der - Krieg aber im 


Großen geführt wird, erſcheint ſie freilich als Beim 


— Deftio mehr, denn man giebt:15 Mill. Thaler 
an, koſteten der: Stadt die beiden ſchleſiſchen Kriege, 


und. der flebenjährige- Krieg, -umd dabei waren: Eins „ 


Tr 


quartierung. und Handelsſperre gar nicht in Anfchlag - 


gebracht. Zube ‚hatte es :fich doch. feit dem Dun: 


bertsburger Frieden faft gang wieder erholt, der 


Handel war geftiegen, die Stadt durch. neue, praͤch⸗ 


tige: Gebäude: verfchönert, die. innere Verfaſſung in - 


ber. Voͤlkerſchlacht vom 19. Oft. 1813 -fid fchließt, 
— zu beſtimmen ſeyn dürfte. Ä 


‚Die Laſten, welche Den: Sechſens Damals 4? 


— 


allen Zweigen verbeſſert worden, als der preußiſch⸗ 
franzöfifhe Krieg auebrach, von welcher Zeit die 
dritte Epoche der Geſchichte Leipzigs, die mit 
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Verbindung mit Preußen gegen ‚Frankreich feit dem : 
September, beſonders feit der Schlacht von Jene . 
(14.:Ot. ) .1806- das“ fächfifche Vaterland bedruͤckt 
haben/ betraſenauch Leipzig in “einem hohen Grade⸗ 
und die Beendigung des Kampfes ſchien nur mit 
Leipzigs Untergonge möglich zu ſeyn. — Zwar blieb 
es in dem uhr 1806 frei von Pluͤnderung und ; 
Braud, deſtomehr aber litt es, weil es auf der 
Hauprmilitärfteafe: fag, dur . Einguartierungen, » 
Durchmaͤtſche, durch Kontributionen und Lieferun⸗ 
gen, - am meiften aber durch das Verbot. der englis 
fhen Waaren, von denen die Stadt. feit langer 
Beit: eine Hauptniederlage if. Weit größer. waren 
die Leiden, Schredniffe und Berlufte, die Leipzig - 
in dern Erlöfungs: Jahre 1813 zu ertragen hatte . 
- Schon vor und nach der Schlacht von Lügen (2. 
Mai 1813)" war es den Durchzuͤgen und Requiſi⸗ 
tionen "der Truppen beider Theile ausgeſetzt, aber 
erſt vor), während und mad der entfceidenden 
Schlacht des 18. Oktobers "erreichten die Leiden. dee 
Stade den Höchften. Gipfel; Hunger, Kriegspeft, 
ungehenere Requiſitionen, die: Schrerkniffe des na⸗ 
hen Schlachtfeldes und einer in Unordnung fliehenden 
Armee: durdy und neben der Stadt verbanden ſich 
* es ſchien, zu Leipzigs Untergange. | 
"13 Beipgig war, gleich Lügen - zweimal der Zus 
Kiphuer großer Weltereignifle. ° Im Laufe des gojaͤh⸗ 
tigen Krieges ſchlugen in der Nähe dieſer Stadt 
Tilly und Guſtav Adolph eine Entſcheidungs -:. 
Schlacht (f. den Art. Breitenfeidb) und das 
zweite Mal wurde auf den Ebenen um Reipzig, dm * 
Dktober ıgr3 die franzgöfifhe Gewaltherrfchaft über: 
Deutſchland durch die beruͤhmte Voͤlkerſchlacht, ges . 
brochen. Hier darf eine genügende Nachricht -von 
diefer großen welthiſtoriſchen Begebenheit nicht fehr 
en, „denn fie hatte auch auf Sachſen's Schickſal 
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"einen entſchiedenen, freilich nicht erwarteten. Eins 


fuß! — 
Napoleon, gegen. ‘den nicht nur alle Voller Eu 


ropa's, fondern aud) ganzetafiatifche: Volterſtaͤmme 


‚unter Waffen ſtanden, hatte durch Manövers. unge. 


‚Konft feine Stellung zu Dresden zu behaupten und 
dem Feind durch einzelne Zuͤge und Grfechter gi Maar; 


‚den geſucht. Die ungluͤcklichen Schlachten. ‚bei: 
‚an der Katzbach, bei Groß Beeren’ und Denn, 


warfen ihn, von der Offenſive auf die. ——3— 


ruͤck. Er ſah* ſich geuöͤthigt, feine. Stellung, bei 
Dresden zu verlaſſen und ſich zu einem enticheibens 
den Schlage ‚zu entſchließen. Seine Meinung mochte 


ſeyn, die fiarten Gegner einzeln zu. packen, erſt 


‚auf den alten Bbuͤcher, dann auf den vorſichtigen 
Bernadotte zu fallen, und daun dem großen 

sereinten oͤſterrelchiſch ruß. Heere unter Schwars 
zenbergs Oberbefehl den Garaus zu machen Er 
ließ 30,000 Mann unter dem Marfchall St: Chr 
in Dresden. zuruͤck, und ging mit; der Armee an 
den Ufern der Eibe hinunter. Er näberterfich dann 
Leipzig, um auf. diefem ſorgfaͤltig ausnefucten 
Schlachtſelde die große boͤhmiſche Armee unter 
Schwarzenberg zu erwarten, Vevor es aber zu 
dieſem großen Schlage kommen ſollte, verſuchte er 
bei Wittenberg und Duͤben den Begleiter ſeiner rech⸗ 
ten Flanke auf dem Morſche von Dresden her, den 
— Bluͤcher uruůͤckzuwerfen ji uns. aber niqe 


— Platz, den ſich — F dem beab⸗ 
ſichtigten Schlage gegen die große boͤhmiſche Armee 
erkohren hatte, bilder zwei Stunden ſuͤdllch von. ‚der 


Stadt ein längliches, aber unregelmäßiges Viereck, 


welches nördlich durch die Linie Mark Kieeberg, War 
chau und Liebertwoltwig, und füdlich durch das. Go⸗ 


 felftüßchen mit den Dörfern Gröden, Göhren und 
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Setdrinthal begrenzt wird; weſtlich aber wird’ baffelße 
durch die Pleiße, und die an den Ufern derſelben 
befindlichen Waldungen, "und öftlid, durch das große 
Alniverjirätsholz eingeſchraͤnkt. Daſſelbe befinder ſich 
er der Strafe von Leipzig nach Borna und Alten⸗ 
Vnrg. "Won Teßterer Stadt Her mußte die Große boͤh⸗ 
“ilfche Armee auf dem Kampfplag aufmarſchieren. 
Ste‘ hätte daher auf demfelben die Goͤſel mit ihren 
Fumpfigen Ufern im Ruͤcken, die Pleiße in der lin⸗ 
Im Flanke, und das große Univerſitaͤteholz auf dem 
"rechten Flügel, und nur für diefen gab es bei 
Siormihal zweckmaͤſige Ruͤckzugspunkte. Der line 
Flagel Hatte keinen andern Ruͤckzug, als das enge, 
Wwinklithte Dorf Groͤbern, durch welches die Poſtſtraͤße 
Führt, und’ worin eine ſchmale Bruͤcke uͤber die Sie 
fin befindet“ ' Das Centrum: Hatte den ſchmalen 
ö durch Göhren und Seftowts, wo aber ebenfalls 
e Goͤſel, fo wie beträchtliche Suͤmpfe und Teiche 
Sehen’ růck iehenden Armee fehr gefährlich‘ werden kon⸗ 
SE Hatte Napoleon feinen Schlachtplan auf 
die Dorfer Gröbern und Göhren mit gebaut. Um 
‚die größe boͤhmiſche Armee auf diefen Punkt zu zier 
hen’, "Hätte er mehrere Tage vorher die Höhe zwiſchen 


Guͤldengoſſe und Göhren, aus dem jährigen Kriege 


Herder Wachberg genennt, verfchangen und mit 
Kanonen verfehen laffen, zum Schein, als wolle ee 
von hier ans den Verbündeten den Weg nach Leipzig 
Freitig machen, Vielleicht follten dieſe Verſchanzun⸗ 
gen auch, bei einem Ruͤckzuge der allirten Armee, 
"deren: Niederlage vollenden. Nachdem man in der 
That den erſten Endzweck dieſer VBefeftigungen er⸗ 
reicht hatte, und ſich die verbuͤndeten Truppen von 
‚Altenburg und “Borna ber zahlreich vor denſelben 
ſammelten, wurde die Anhöhe den raten Oktober am 
ſpaͤten Abend. verlaffen, und der Nüczug nach War 
Hau’ angetreten, und Hiermit alſo der Marſch auf 
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das angewieſene Schlachtfeld: der großen bohmiſchen 


Armee freigegeben, welcher auch fhon am 14ten von’ 
einem großen Theile derfelben bewerkfiellige wurde, 
Auch die am 14ten von dem Fürften Wirtgenftein 
ang-fteflte große Rerognoscirung trug dazu bei, daß 
die-Schlacht auf dem von Napoleon beftimmten Orte 
geliefert wurde, denn immer fuchten dabei die Fran⸗ 
zofen die Aufmerkſamkeit auf Wachau zu leiten, und 
Liebertwoltwig und Molzhaufen als ihren Linken Fluͤ⸗ 
gel: darzufiellen, Am 16. Okt. befand. ſich des Kate 
fers Hauptquartier zu Reudniz, Z° Stunde vorwärts 
von Leipzig; das vierte Korps. unser Bertrand 
ftand bei Lindehau, der König von Meapel Hatte ſich 
‚ mit. feiner "Kavallerie bei Liebertwoikwitz aufgeſtellt. 
- Das öfte Corps war zu Lindenthaf, das 9, und 7. 
im Rüden deffelben. Mittags um 11 Uhr war die: 
Armee im vollen Kampfe. Schwarzenbergs Plan 
war ‚. die franzöfifche Armee .ganz gegen "Leipzig zu 
drängen und ihre Dperationslinie zu ftören. ı Hmig: 
Uhr des Morgens ftand die Eaiferl. öfterr, Armee in 
einer Linie, mit dem linken Flügel: an der Pleiße ge⸗ 
lehnt, den Rüden an Kroſtewiz, die Schäferei Aue 
hain, Guͤldengoſſe und die norbweftl. Spige des Uni⸗ 
verſitaͤtsholzes geſtuͤtzt, den rechten Flügel am Groß⸗ 
Poͤßna und Seifartshain ruhend, zum Kampfe ben - 
reit, Nah 8 Uhr marfchierte die große boͤhmiſche 
Armee auf. die Franzoſen 196, vertrieb fie aus Mark 
Ranftäde, und ſtritt ſich mit ihnen um Wachau. 
Dieſe Orte, fo wie Liebertwolkwitz wurden mehrere: 
Mahle genommen nnd verloren und blieben zuletzt 
in franzöfifchen Händen; Napoleon rief. nun die Ars 


willere feinee-Garde yon 750 Kanpnen, und: 4 Divls 


fionen ‚der jungen Garde ſelbſt herbei, ruͤckte auf‘ das 
Centrum der Allitrten ; und drängte -fie.vom Schlacht⸗ 
ſelde. Jetzt nahmen die Alllirten ‚ihre; Neferven zu -- 
Huͤlfe, und hemaͤchtigten fich, in der. rechten: Flanke 
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ber. Frangofen, des Dorfes Doͤliz; bei Wachau ent⸗ 
fponnen fich lebhafte Reutergefechte; nachdem man die _ 
über die Pleiße gekommenen Truppen, und deren Anführ ⸗ 
ter ; den Öfterr, General. von Meerveldt gefangen hat 
tö,gogen Die Alliteten fich auch in der Gegend von Döliz 
zuedet. - Dem franz. General Latour, Mauburg wurde 
an;diefem Tage: ein Schenkel weggefchoffen. Pontas 
towe ky, der: ſich vornehmlich ausgezeichfer Hatte, wurde 
auf· dem Schlachtfelde zum: franz. Marfchall erkannt. 
Die Generale Giulay, Ihielemann und, Lichtenftein, 
operirten von Lindenau gegen Leipzig, um deſſen 
Vorſtaͤdte zu nehmen und der franzoͤſiſchen Armee in 
Mücken. zu kommen; der Genen Bertrand kämpfte 
mit ihnen den ganzen Tag. Auf dem rechten fer 


der Partha, und auf den Straßen gegen Witten 


berg und Kalle war det Herz. v. Ragufa mit dem 
Bluͤcherſchen Korps in hartnaͤckigen Kampf: verwis 
delt su der Herzog Wurde mit ftarfem Verluſte gegen 
Leipzig getrennt. Der franz. Bericht nenne dias die 
Schlacht von Wachau, giebt fie für Napoleon als 
gewoͤnnen, den Verluſt der Alliirten auf 25,000, 
den der, Franzofen- auf 2500 an. Der älllirte Da 


richt neunt dieſe Schlacht zwar nicht gewonnen, 


fags-aber u der. Gener. Klenau habe den Feind bis 
Möckern zucüc getrieben, 30 Kanonen erobert und 
2000 Gefangene gemacht, 

Nach der- Schlacht von Wachau (oder benr- er⸗ 
ſten Tage der Schlacht von Leipzig) waren die 
Alliirten mit der großen Armee 2 Stunden ruͤck⸗ 
waͤrts in eine ſehr ſchoͤne Stellung, durch 40000 
Mann neue Truppen des Gener. Benningſen ver. 
ſtuͤrkt gegangen. "Der 17. October würde zum Re⸗ 
cognosziren, zum Erſetzen der Munition und zum 

24 angewendet; eine Zoͤgerung, aus der wahr⸗ 
ſcheinlich der Untergang des franz. Heers am 18ten 
wmit hervorgegangen If; denn Napoleon, der ſelbſt 


‘ i 
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feine Verſtaͤrkung zu rrwarten hatte, follte den Al⸗— 
llirten ‚nicht Zeit laffen, ‘mit 100:000° neuen Trupe 
pen ſich zu varſtaͤrken. Um. die:nlllirte Armee aus 
ihrer guten. Stellung zu ziehen, näherte ſich Napo⸗ 
leon am’ 18. October früh ‚dee Stadt Leipzig. bis 
‚auf zwei Stunden, fiellte den: vechten- Fluͤgel der 
Armee bei. Connewitz, das Ceutrum bei Probfthaie; 
da. und den linken Fluͤgel bei Seötteriz auf. — 
Mey fand, an Marmont gelchnt, gegen Blücherzi 
der Herzog v. Padua auf der Straße nach Halle zu 
Bertrand hatte ſich, zur Deckung des Ruͤckzugs Burds 
die. Defileen der Saale gegen Weiſenfels gezogen. 
uUm 9 Uhe des Mörgens iſt die diliirte Armee im 
Anmarſch; der Kanonendonner beginnt um 10 ÜUhrh 
Probſthaida und Connewitz werden den ganzen: Tagı 
hindurch . aufs hartnäckigfte veriheidigt, aber Mara? 
mont wurde, auf dem linken Fluͤgel bei. Kolzhaufeny - 
Überflügelt und zuruͤck gegen ı Stoͤtteriz geworfen. 
"Bis. um 3. Uhe Nachmittags waren alle Anſtren⸗æ 
‚gungen der Armee von Gchlefien auf der Straße? 
von Halle gegen Leipzig fructlos -geweien, und Meyn 
würde fiegend. geblieben ſeyn, Hätten nicht. in Diefens« 
Augenblicke die Sachſen, fo wie ein Theil den Wire) 
temberger. fi von der franzoͤſiſchen Armee dongerifns 
fen, fi in die Reihen der Preußen gefiellt und ges 
en die Franzoſen gefochten. Hierdurch entfkandenn 
Luͤcken in der Linie, und die Alliirten kbamen in dem} 
Beſitz der wichtigen‘ Zugänge, welche der ſaͤchſ⸗ Net 


mee ativertraut waren. Das Dorf: Reudniz wurde 


von den Alliirten beſetzt, Leipzig von ihnen bedröhtss 
Die teitende Garde. unter dem kuͤhnen Nanſout yn 
fiet in die Flanke der fchlefifchen Armee ,: und «Manu 
polcon felbit begab. ſich wieder nah Meubnig, Amp 
diefem Tage fielen: die franzöf, Generale Vial und 
Nochambeau. . Der franzöf. Bericht fegt den Vera; 
luſt · der Zranzofen am demfelben auf 4000 Manni; 


pr — 


A 


Napoleon fühlte num. wohl, daß bei Leipzig kein 
Heil mehe für ihn zu holen ſei; da man ihm num 
überdies den Zuftand der SKriegsvorräthe, als ganz 
erfchöpft darftellte, und nur zi Erfurt und Mag⸗ 
deburg. Erfag zu hoffen war, der Ruͤckzug nach Er⸗ 
furt aber naturgemaͤßer ſchien, ſo eutſchied man ſich 


ſonleich fuͤr dieſen. Man rieth, zur Sicherung‘ dien. 
ſes Ruͤckzuges, ‚Leipzig als den Kopf des. Defilees 
der Elſter und Pleiſte zu heſetzen und die Vorſtaͤdte 
niederzubtennen;. aber Napoleon wollte dieſe Stade 


der Erhaltung: einiger TOO Bagagewaͤgen nicht Preis 


gebeno. 1 Bei Anbruche des Igten Det. hatten fhom 
zwei Drittheile der Armee, nebft der Garde, dem 


Ruͤckzug angetreten. Die Korps unter "Macdonald: 
und! Poniatowsty «follten zur. Deckung. deifelben bis 


| Mittugs in Leipgig «bleiben, : Napoleon. kam noch 
einmal nach Beipyig , um von dem Könige won Sachs: 


fen: Abschied zu: nehmen. Nachdem er nach Lindenau 
zurückgekehrt war, verhielt der Obriſt Montfort 


Befehl unter der großen Bruͤcke zwiſchen Lindenaw 


und Leipzig Flatterminen anzulegen, um fie, nad 


dem Uebergange der franz. Truppen, in die Luft zu 


fprengen: Aber der Himmel weiß, ob Aug Verwir⸗ 


rung oder aus welchem Grunde, nocd ehe dee: Reſt 
dern franz. : Armee die Brücke pafliren konnte, flog 


TB. 4r70 


fies in die: Luft. Dies Ereigniß Eofiete den Franzo⸗ 


fen an 20,000 Gefangene und go Kanonen. : Der; 
Herzog: von. Tarent ſchwamm gluͤcklich durch den 
Fluß aber Poniatoweky kam mit ſeinem Pferde im: 


demſelben um. Mit dieſer Schlacht hatte die franz. 


Armee ihre ſiegreiche Stellung auf immer verloren 


und mußte ihr Heil nun allein in ſchleuniger Flucht 
gegen den Rhein, ſuchen. — Die Berichte der Alliir⸗ 
ten zählen unter die glerreihen Erfolge diefer Schlacht 
250 eroberte . Kononen, gegen 900 Munltionswaͤ⸗ 
gen und. 8ooo Gefangene. Unter letztern waren: bie. 


en 





ſchee Thor gegen 
and das Batfußpförthen liegt, wie das 
Schloßthor zwiſchen dem Peters: und 


* 


— die innere Stadt faſt ganz umgebenden a 
haben von. den’ Thoren, vor welchen fie liegen 


als: das Hofpita 
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BGenerale Neynier, Bertrand. imd" Laur iſt om 
Sie geben. den Verluſt der franz. Armee ne — | 


ben der ihrigen zu 10,000 Mann an; 

5). Eintheilung und Häuferyosh‘ 
Stadt enthält" in der Ringmauer 1095: übern 
"847. Brandſtellen, 30: Gaſſen und Gaͤßchen, ſo wie 


2 Pläge. Die" Straßen find ziemlich breit, mit 


Sehleußen verfehen, und werden ſeit dem I. 1701 
des Nachts Durch zweckmaͤß ge Laternen erleuchtet. — 


— Leipzig hat 4 eigentliche Tyore, 3 Pförtchen ‚Sehe 


nen Eingang. durch “das Shieß und einen ade | 
ſeit 1796, ans den Anlagen zwiſchen dem Grim⸗ 


maſchen und Halliſchen Thore, durch dem Zwinger 


und. das Zuchthaus, auf den Brühl; - Von den 
Thoren liegt 1) das Grimmiſche gegen Morgen, 
2) das -Petersthor gegen Miträg, 3) dar Man 
ſtaͤdter Thor gegen Abend, und 4) das alu 

———— — “Das Thomas 





4 


Thore; das Hältifhe Pfoͤrtch en zwiſchen ven 
Roanſtaͤdter s und Källifhen, und das Pförshen wurd 
das Zuchthaus zwiſchen dem Haͤlliſchen und "Grit 
mifchen Thore. — Das Petersihor wurde im Sao 
1723 von. Auaderfteinen ſehr fhön erbau: - DE 











Namen: 1) Die Srimmifche VWorftade mir W 
Gaſſen "und. 3. pe ( kleineren, äußern Thoren 
thot, das Kohlgaͤrtner⸗ 
se Grimmiiſche Steinwenthin Tb 
Haͤnterthor oder vr Schönfelder Schlag — 
die Peters⸗Vorſtadt mit der ſchoͤnen 
be, und der Stache Friedrich Auguſts Cden U 
1088 errichtet) ;. hat 10 Saffen, einige 





Mläge und 4 Thote, nämlich: das 


VE; 
| 
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das Mudz / vnd Floßthor, das Wind wuͤh len⸗ 
ehor und das. Sandthor; — die Ranſtaͤdter 
Borftadt Hat 4 Gaſſen und zwei Thore, nämlich | 
das aͤuß ere Ranfiädter Thorumd den Nofenm 
thaͤ S Elan Die Haͤlliſche Vorſtadt 
biidet nuv 2 :Gaffensumd.hat nicht mehr als ein Thor, 
das Georberthor, deſſen Thurm vor einigen abe 
ren abgetragen wurde =. ; 
Die Siadt iſt großeutheils von Backſt | 
dbaut, und hat viel ſchoͤne, auch pallaftähnliche Se | 
baude von denen die meiſten zum Bellen bes Han⸗ 
Bela, mie großen feuerfeſten Gewoͤlben, manche ſo⸗ 
—32 Neihen Keller über einander, verſehen 
ind: Dh Grad fabf wird. in. das. Peters Nam 
ſtaͤdter⸗Haͤlliſche rund Grimmiſche Viertel 
eingetheilt. Die Vorftädte enthalten weit mehr Haͤu⸗ 
halsıdie Stadt -innerhald der Mauer. Unter den 
alien find die Grimmaſche, Katharinen«, Hain⸗ 
und Pereröftraße die vorzüglichften und Breiteften. 
Da Srhhl und die Katharinenftraße find Befonders 
Tags + Im 3.1635 zählte man in Leipzig 945 
. 36 Ballen , im J. 1680 deren 1267, wos 
ven der der Folgen des gojährigen Kriegs halber, 
HZ mur 1094 bewohnt wurden. Im J. 
jählte man ini der Stadt 779, in den Vor⸗ 
en son Haͤuſer· Im J. 1806 war, mit 
uß der Öffentlichen; nicht. aber der Univerfitätse 
die gefammte Haͤuſerzahl 1360, von denen 
Numsaa unter das Kreisamt gehören. :Sm J. 1808 
—— miti2,049,256 Thlr. in der Brande 
taffesverfichert. 


'& Die alten Beftungswerte, welche der Stadt im⸗ 
me mehr ſchadeten, als müßten, ‚befonders im 30 
jähes. Kriege ſehr verberblih waren, find ſeit 1770 
in herrliche Promenaden und Gartenanlagen nach und 
ee und die —— amiihen den alten, 
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doppelten Wollmauern (Zwingern) ; mit. ‚ganzen 
- Meihen. von fchönen. Gebäuden ‚befegt worden. : Die 


anziehendften Spaziergänge mit: Alleen, einem: großen 


Baſſin, gothiſchem Portal, künftlichem Berge x. ente 
Hält der Grimmaſche Zwinger. Die übrigen, ehemas 
digen Feltungspläge theilen ſich in den Peters⸗ 
Halliſchen, Ranftädtersud Thomas ⸗Zw in⸗ 
ger, mit den Schloßbaraquen, oder dem ehe⸗ 
maligen Quartier der Burgbeſatzung. Um, die, Ver⸗ 
ſchoͤnerung Leipzigs hat ſich beſonders der geheime 
Kriegsrath Müller fehr verdient gemadts., 0 
Wenn man auf den Markte ſteht, und, das Rath⸗ 
Haus im.Nücen, gegen Weften fich richtet „ ſo lauft 
vom Markte cechte die Katharinen Straße, und wei⸗ 
ter weftlih die Hainſtraße, jede nördi. nad. ‚dem‘ 
Bruͤhle zu; links führe die Petersſtroße idlich mad 
dem Petersthore; über deh Markt nad) Weſten ‚führe: 
rechts dag Barfußgäßchen, und. links das Th ; 
masgäfchen nach der Buraftraßez im Ruͤcken füh⸗ 
zen das Salyggäßhen und Schufergähhben 
zechts nach der Micolaiftraßie, und links die Srim⸗ 
maiſche Gaſfſe, alle oͤſtlich, nach dem Grimmai⸗ 
Shen Thore. Der Brühl laͤuft, an dem Norden der ı 
Stadt von. Weſten gegen Dften; aus ihm führen füde 
Sich die Ritrerfirafie, die Nicolaiffrafey, DR: 
Reichs ſt raße, die Katharinenſtraße, die H 
ſtraße und die Fleiſchergaſſe; letztere am 
lichſten, erſtere am oͤſtlichſten. Aus der Fleiſcher 
kommt man, immer fſuͤdlich gehend, in die Klofem 
 ‚gaffe, aus diefer in die Buraftraße, aus lebten: 
rer indie Schloßaaffe. Zwei anſehnliche breite: ı 
Straßen, . der fogenannte alte Pie 
neue Neumarkt, laufen von der. Grimma 
‚Baffe aus gegen Süden, und endigen fih im Scad 
pfeiffergäßchen. Beide werden durch das Gar 
Wand» und ut verbunden. N 
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re hergäßden führe‘ vom neuen Neiimarkt 
‚zur Peteraſtraße, und‘ von diefer dat Sporgaͤß— 
en in die Burgſtraße. Von der Kathariners 
Meat zur Micolaiftraße führen das Boͤtt⸗ 
Weraääffhen und das Goldhahngaͤßchen. — 
Der Markt, welcher, naͤchſt dem Dresdner, der fehöns 
ſte im Lande iſt, liegt far mitten in der Stadt und 
maqt ein 540 Schuhe langes und 242 Schuhe brei⸗ 
tes geſchobenes Viereck aus, das auf zwei fchmalen 
Und einer langen Seite. mit gut gebauten Käufern, 
anf der andern langen Seite aber, faft blos von dem, 
im J 1556 neuerbaueten, ſehr weitlaͤuftigen Pan 
Yan fe umgeben iſt. Hinter dem Rathhauſe, Als 
Fo de vom Markte liegt der fogenannte - N a fchr 
markt, auf dem die Börfe -fich befinder sy andere Öfe 
Foneliche. Platze find: der Nikolais Kirchhof, der: nene 
Kudhof, der Peterskirchhof, der Schtoßplag, und 
vor dem Perersthore der Roßplatz. | 
4) Deffentlihe- Gebäude: 
J 1) Die Nikola eperdanptr 
| Fire; fie; wurde fhon am Ende des 12. Jahrhun⸗ 
derts gegründet, aber-in den J 1512 bis 1525 erweis 
| —— gewolbt and verſchoͤnert. Der Zojaͤhrtge Krieg 
‚fie aber wieder, zu Grunde, und machte in den 
1055, 1063 und 1670 Neuerungen nöthig, die 
* (hftraber forderte endlich eine Harptuwmwandlung 
Aatızen Kirche. Dieſe wurde denn auch in den 
Ver 7785 bis 1707 auf Veranftaltung des geh. Krieger 
Farb Mi kler durch. ver Baubdirector Dauthe auss 
| la — Das Aeufere der Kirche mußte, ‘der 
Rinkeit wegen, bleiden, das innere aber fuchte man, 
Feine Koften ſcheuend, gefehmad: und prachtvoll ein» 
| utichren, ohne doch gerade alle Spuren des Alterthums 
‘u vertiigen, oder der Wuͤrde der Orts durch überlas 
‘ denen Prünt zu ſchaden. Das Kirchengebaͤude, mit 
2 Thuͤrmen verſehen/ iſt — 404Ellen 
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lang, 52 Ellen breit, 33 Ellen hoch. Der Fußboe 
den iſt mit ſchwarzen und weißen Steinplatten bes 


legt. Die zehen, achteckichten Pfeiler des Schiffs 


find in blaßrothkanelirte Saͤulen, mir korinthiſchen 
Kapitaͤlen und Palmzweigen verwandelt, und die 
Wände gruͤnlich gemahle Auch Ewporkirchen und 
das Mufitchor ruhen auf korinthifchen Säulen. 

Drgel wurde von den Brüdern Trampeli zu X 
sim Voigtlande erbaut.‘ Die Halle’ beim Haupt 
tal hat eine, auf Saͤulen ruhende doppelte Au 
‚und gu beiden Seiten find zwei kleinere Hallen, 
den Taufftein und den Auffenthalt der Pathen 
der Taufe, mit Kuppeln und Gemälden: von 








Geburt und Taufe des Erldfers, angebracht. Wind 


und Fußboden der Taufhalle find mit Gipsmarmot bes 
kleidet; der Taufftein ift von weißem Marmor. Eſſerne 
Gitterwert mit vergoldeter Bronze trennt vom Sch 
das Chor. Letzteres iſt mit Marmorarbeit und. 
Gemälden von Defer vergiert. Unter den 
zeichnen fich aus das Altarblatt mit der Aufer | 
Chriſti Unterredung mit der Samariterin, der J— | 
be und die Verföhnung, and der Eugel i 
dens mit dem Dehlzweige: : Der Altar iſt aus | 
nem Marmor mit vergoldeter Bronze, die 





‚von weißem Gypsmarmor gearbeitet, und den’ 67 


del der letztern tragen vier metallne, werg 
Säulen. Am 1. Januar 1907 wurde diefe K 


deren Verſchoͤnerung über! 100,000 Thaler gets “ 


hatte, eingeweiht. Es’ find an derſelben 4 Pre 

ger angeftellt, närhlich eim Paftor, ein Diakon , el 
Subdiakon und ein Sonmabendsprediger. — 

mehrern denkwuͤrdigen Männern fchlummert hier auch 
der beruͤhmte Peter 'Mofellanus (farb, 1520) 
Erfter Erbauer der Kirche foll der Markgraf Dtto 
(1176) ſeyn. Auf einem der Thuͤrme hängt eine 
214 Str. ſchwere Glocke, die nur an hohen Gefttas. 


— 
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en gelautet wirds. Die: Freundlichkeit des In⸗ 
ern. hat vielleicht nicht ihres Gleichen, und dieſe 
Wehe kann mit Recht das vorzuͤglichſte Gebäude 
J Stadt genennt werden. Der Sonn, ‚und 
age Gottesdienſt wird: mit dem Inder Thomas 
“ €" leich gehalten; * 
DIE Thomasfirde; Dietrih der: Be⸗ 
angte gruͤndere ſie zugleich mit dem Thomaskloſter 
1m 5. 1222, Shrenjegige Geſtalt aber erhielt fie 
J Jahren 1482 bis 1496 durch den Probft 
me —4— en hain, bis auf den Thurm, welcher im J. 
neu gebauet, und in den Jahren 1671 und 
* * 2 ausgebeflert wurde — Dieſe Kirche it 144 El⸗ 


tl 


en lang, 573 Ellen’ breit, im gothiſchen Style ges 
wolbt und‘ hat einen vorzüglich ſchoͤnen Marmoral⸗ 


* tor, vergoldeten Metallverzierungen, und ‚einer 
“ von buntem Fluß: und Metall. Die Koften 


Aen Man Marmorſchrift im... 1721 gefer⸗ 
regueie cheus Dr. Joh. Born, theils 
He ſie deſſen Wittwe; Auguſt I: aber gab dazu 


1) 
Nr If! 
N 


Narmor und bezahlte mehrere der Kunftarbels 


i 4 = 
Ah 


‚ters findet man hier die ‚Bitdniffe aller leipziger 
Br —* —* 
RL nde fi einer Kirch embhbliothet.von etwa 2000 
"ha Banden. Dası Kirhengewölbe ruhet auf 14 Pfei⸗ 
Ama Es Michen an ihe ein Superintendent, ein 
Reno; ein Diakon; ein Subdiakon und ein 
"Sonnabendspredigen, „Der ‚Sonns. und Feſttags⸗ 
" Wottesdienft gehet halb g Uhr an, und dauert Big 
-Blenft, der wechfelsweife in dieſer, und in der. Ni⸗ 
Haikirche gehalten wird, und dauert bis 1 Uhr; 
nad), dieſem iſt Vesper, und von 3 bis 4 Uhr wird 


Kirchenexamen gehalten. — Vor dem ehemaligen. 


* 


x 
\ 


— 


1 or. Stat der ehemaligen Denkmäler des Mittele 


ntendehtend ſeit der. Meformation, fo wie vie .. 
ſeren au derſelben. Ueber der Sakriſtei bes 


0 Uhr; um i Uhr beginnt. der, Mittagsgottees 


- 


! 
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Hoch alter dlefet Kirche ſoll Markgr. Diezuratin 
im Jahr 1307 mendlings  ermorder worden f 
Doch füge fich Diele Sage auf ’ine unſichere 
Frrift des Jahres 1542. — Im Speiferaat 
des Thomaskloſters, zu’ welchen ſonſt die Kirche 
hörte, wurde am 2. Dez. 1409 früh um 9 Uhr 
int eb er glaͤnzenden Verfammlung geiftlidyer und 
weltlicher Herren, welcher auch Friedrich der Streik 
Bare und Herz. Wilhelm belwohnten, ‘die Stif⸗ 


tungsurkunde der - Lrivjiger- Univerfirdt 


verleſen, und leßtere damit einwewiihet. — mia 
3) Die Peterskirche; im Petersvierteh, 
nahe am: Petersthore 'nelegen. : Sie tommt an Als 
‘ter der Neolaikirche ziemlich nahe, wenigſtens findet 
man fie ſchon in Urk. vom Yu 1222. Im Sahr 
4507 wurde ıfie- neu erbaut, doch mir zum Meſſe⸗ 
leſen gebraucht... Seit ter Meformation bis 1710 
‚blieb fie ganz verfchloffen. Mir im J. 16048 pres 
diate eines Tages in derſelben ein ſchwediſcher Feld⸗ 
probſt vor der ſchwediſchen Beſatzung.Die Kicche 
iſt eine der kleinern Außer den Paſtor an’ —** 
ben, "prediaen auch nicht ordinitie Katecheten 

2) Die Paulinerkirche; (se tn 
fitätstiehe)- Sie“ iſt gang im Sitile des 
telalters und Tiegt , wenn "man om" Geim 
Thore kommt, links von der ögrimimifchen cam, 
und dftl. vom alten Neumarkte. Ste wurde neh 
‚einem Kloſter leichtes Namens, von den "Steinen 
‚eines feſten Schloſſes, das Dietrich. der Bedränate 
angelegt, Landgraf Ludtvig aber zirftört hatte, duch 
die fich ‚hier anfievelnden Dominifanermöncde Rchanf, 
und im Sahr 1240 eingheeihert Der Bau begann 
"fhon im J. 1229. Herzog Moriz ſchenkte Kloſter 
und Kirche, nach der Reformation, der Univerfis 
tät, vonder die Kiche im J. 1544 jum evangelis . 
{chen NEN eingerichtet wurde. Luther 


t 
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i 


teiöft: Sieie hier, den 12. Auquſt 1545 bie erſte Prer 


digt, nach welcher. er nie wieder die Kanzel in Leips 


ig’ beſtieg - Auch wurde die Kiche in der Folge 
nur zu »afademijchen Seierlichkeiten gebraucht, und 
erſt im J. 1710. aufs neue zum ‚ordentlichen Bots 
tesdienſt eingeweiht. Das hohe Gewölbe der Kirche 
ruhet auf 22 Pfeilern und Pilaftern; ihre. innere 
Einrichtung iſt eben fo einfach als zweckmaͤßig. Site 
hat einen «hohen ſpitzigen, hölzernen und mit Schie⸗ 
fer bedeckten Thurm. — In dieſer Kirche liegen 
die Ueberreſte mancher denkwuͤrdiger Perſonen, wie 
der Markgraf Die zmann, Eliſabeth, Gemas 
din des Karfuͤrſten Ernſt, der geiehrte Freund Lu⸗ 
Ahers Camerarius und viele andere. Der ber 

unte Tezel, einſt Mönh im Paulinerk oſter, 

zwar ebenfalls hier im J. 1519, wurde auch 


Ä je: die Kirche begraben, aber in denjenigen. Theil 


derſelben den: man im Zojährigen Kriege zu Fer 
ſtungswerken abbrah, weshalb das Grab deſſelben 
jegtwaußerhalb der Kirche gelegen und nit mehr 
‚guifehen, if. — Am 1. Januar 1807 feierte in 
bdieſer Kirche die Univerfität das Feft der neuen Kör 
‚Bigumärde. des Landesheren, worauf Abends eine 
‚Wrheuchtung aller Univerfirätsgebäude. folgte. — An. 
dieſer Kirche, Die unter dem Kirchenrache flieht, pres . 
Digen ſruͤh Die Profefferen und Baccalauren ber. 
whrologie, Nachmittags aber acht dazu gewählte 
Magiſter oder Vesper: Prediger. Auch beften 
hen an derſelben 3 Prediger» Kollegien, zwei deutſche 
and; ein wendiſches. Der Gotiesdienfi geht früh um, 


9 Uhr an— 


5) Die neue Kirche, vormals die Barfür 


 SBerficche ‚genannt, auf dem neuen Kicchhofe,. 


‚Weiten :der Stadt. befindlih. Sie. gehörte vor un 
Reformation zu dem hierbei- befindlichen Frangistka⸗ 
nerkloſter · Das jebige Gebaͤude, welches die Stans 


* 
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ziöfaner aufführten, wurde im J. 2501. -eingeweis 
bet: -Der Bau- begann ‘zuerfi im J. 7494. Sie 
‚blieb aber fehon vom J. 1540. an, der Reformas 
Hon wegen, ungebraucht, bis fie endlich in dem J. 
1698. auf Koften der Bürger und. befonders.der 
Raufmannfchaft wieder neu eingeweiht wurde, Es 
ſtehen an ihr ein. Archidtefon und -ein- Diafon.. Ge⸗ 
trauet und getauft wird in diefer Kirche michtu, nn 
— 6) Kleinere Kirchen. Die Zuſch t⸗ und 
Waiſenhaus“, oder die Georgen kirche iſ 
weder groß, noch ſonſt merkwuͤrdig, aber zweckmaͤ⸗ 
Fig angelegt, und wurde im R. 1705 eingerichtet, 
Sie befindet ſich im Georgenhauſe am, Ende des 
Bruͤhls und der Ritterſtraße. Der Gottesdienſt be⸗ 
ginnt früh um 9 Uhr; Nachmittags um 3, bis 4 
Uhr wird Examen mit den Waiſenkindern gehalten 
— Die St. IJohannis⸗ oder Gonttesaderkirt 
he. ſteht anf dem Gottesacker Inder Srimmifchen 
Borftadt, und diente im J. 1547 während der Ber 
lagerung den Feinden zum Bollwerk, aus welchem 
fie die Stadt beſchoſſen, und. die Kirche dann nie⸗ 
derbrannten. Das jegige Gebäude wurde in Habe 
1583, der: fchöne Thurm aber erſt im Jahr 1749 
erbaut. Der Gottesdienſt gehet im Sommer umn 
6, im Winter um 7 Uhr amn. Dieſe Kirche de 
für Stemde beſonders des Denkmals wegen merfwüre-. 
dig, welches fromme Dankbarkeit dem verewigten 
—Gehlert feßte. : Der Kuͤſter öffnet jedem; der eh 
fehen will, zu allen Tagen und Stunden die Kir⸗ 
de; —: Der: fhöne umliegende Begräbuißptan 
wurde im Oft, 1813 durch die franzöf. -Armiee ‚die, 


. „fl der Mauern zu Schießfcharten bedienten, ſehr 


ruinirt. Unter den fehenswerthen: Dentmälern deſ⸗ 
fetßen nennen wir befonders einen Leichenſtein, vorn 
auf dem Gottesacker rechter Hand, auf welchen ein 
Wechſel singegraben iſt, wodurch: ſich Jeſus Chri⸗ 


h » 
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am 2. Ott. 1700 die ewige Seligkeit auezuzahlen. 
Die ———— befindet ſich im Jakohs⸗ 
Hosſpitale vor dem Nanſtaͤdter Thötey’ der "Gottes 
dienſt für die Kranken beginnt Früh am’ 8 Uhr 
Im JAs13 wurden auch die Thomas⸗,Peters⸗, 
Pauliner⸗ und neue Kirche zu Lazarethen und Ma⸗ 
gazinen benutzt. Die: Lazarethlirche wird "auch die 
ZJakobskirche genennt. — Die reformirte 
Kapelle, welche im J. 1702 zuerſt eingerichtet, 
and im J. 1759 erweitert wurde/ iſt im Fer 
Cin der Kloftergaffe) eine Treppe hoch. Es fichen 
un deutſcher und ein franzdf. Prediger an ihr, die 
Sonntags mit einander abwechſeln. Der Görtess 
dienſt geher früh um 82° Uhr, und Nachmittags um 
ruhe an Im: Sommer iſt Nachmittags inzwi⸗ 


ferne: Barflunde, = Die kathofifche Kar 


" Veertenbefinder ſich im Schloſſe, unter dem Thurm⸗ 
gebaude. Ste wurde im. J. 1710 angelegt, "und 
a Zee 1767 reparirt. Sie iſt durchaus gewoͤlbt, 
und ruhet auf 10 Pfeilern. Rechter Hand in der⸗ 
felben ſtehet das ſchoͤne Denkmal, des im J. 1777 
"te verſtorbenen Fuͤrſten Yablonowsty, der ſich 


durch die Stiftung der hiefigen gelehrten Geſellſchaft, 
die feinen: Namen fuͤhrt, um die Wiſſenſchaften vers 


dlent gemacht hat⸗ An der Kirche ſtehen ein Superior 


und drei Paters. Die kleine Meſſe faͤngt Sonn⸗ 
tlags um 24 Uhr, und das Hochamt um g'llhr sam’ 
— Ein⸗ Bethaus der grichtfhen Kirche bee 


— 


finder fh am Mitte, - nahe an der Katharinen⸗ 


ſtraße in Mo, 389: Der Gortesdienft beginnt Sonne ⸗· 
tags. un 63 Uhr und dauert bis 9’ Uhr.  Sonnas. 


bends tft Betſtunde. — 


7) Schulen und Erjiehungsanfalten 


find Hier blos in un. auf die Gebäude: Die 


Thomasſchule, bei der Kirche gleiches Namens, 


\% 


00  Eehpile CHffentliche, Gebäude.) 


welche im Gi 1782 FünfsGrfhoß: Hoch aufgeführt  _ 
wurde. Die Micokasfeien le wurde bereite im J. 
3395. vom Stadtrathe geftifter- und auf. dem, Micos 
la tirchhofe im I 1397 mit Ben Priefterwohnungen 
unter e inem Dache drei Geſchoß hoch aufgeführt 
Die Buͤrg er ſchule iſt auf dem großen anf. der 
Mortzbaftei aufgefuͤhrten Gebaͤude befindlich. Die 
Rathofreiſchule befindet ſich in der Schulgaſſe. 
Sie wurde im: R 1792 fuͤr ganz arme Kinder ge⸗ 
ſtiftet. Ueber die Einrichtung dieſer Schulanſtalten 
wird weiter unten aefprochen. i .. Hr 
6) Weltkiche dffentkihe. Gebäude finde, 
© 2) im-Petersviertek:: das Rathhaus 
auf-dem größen, meift von fhönem Käufern’ umge⸗ 
Henen Markte, mit der Hauptfronte gegen Werften; 
Es wurde: im J. 1556 durch Hieronimus Lotter 
erbaut: : Es hat einen Thurm mit Uhr, einen Seo - 


ton mit ſieben Giebeln,. enthält parterre viele Kaufe _ 


mannsgewölbe und Keller, einen großen, gaetäfelten, 
mit Gemälden und ‚Teppichen vergierten Saal; und 

eine Menge immer für die verfchiedenen Behörden, 
Bis: zum J. 1681 wurden hier die DOberfächfiichen 
KRreistags  Berfammlungen gehalten Das 
Gebäude hat 2 Gefhoß und 35 Fenfter in der Breite, 
Auf dem Saale Hängen unter andern die Bildniile 
der fächf. Kurfuͤrſten, auch fieht man bier einesiarbr 
Ge; merkwürdige Stiderei, welche das; Urcheil 
Salomo's vorſtellt An hen. Saal fiofen. die: große 
Nathsſtube, die Nichterfiube, der. Schöppenftuhl, 
das Oberhofgericht, das KHandelsgericht und die. Eins 
"nahmeftuben-.der Rathsgeſaͤlle. Eine Treppe höher 
find noch einine Expeditionen, die. Vormundſchafts⸗ 
ſtube, der Gefangenfaal, die große und Pleine Bars 
gerſtube, als -Gefängniffe für Schuldner, und die 
foqenannten Kaͤffter, Gefängniffe für Verbrecher. — 
Das: Sradtr Magazin. oder Kornhaus ſteht 
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anı ver: Meterskirche und “diene zur Aufbewahrung | 
der Setreidevorräthe, der Baumaterialien und.ande 
zer s Dinge — Das Petrinum oder Peters 
Kolltegium gehörte feit dem J. 1410 der Uni⸗ 
serficät überhaupt, feit dem J. 1503 aber der; us 
riſtenfacultaͤt ausfchließlich, die noch hier Sikungen 
Hält, Lebtere ‘baute. aber auch im Jahr 1773 auf 
vom. Schloßplage das Collegium juridieum; 
in geſchmackvolles Gebäude, und: beftimnite:. es ji 
jueiftifchen Promotionen, Disputationen und Re 
den — Das königl. Amthaus, auf der Kloſter⸗ 
firaße, welches im J. 1534 gegründer, im Jahr 
747 aber zum Theil durch Brand ruiniert wurde, 
enthält, außer mehrern öffentlichen Behörden, auch 
das Obere⸗Poſtamt, das Landkutſchenamt 
amd das Botenamt, den Amtskeller, und, 
ſeit dem J. 1707 auch den Betſaal der Refor⸗ 
mirten. — 
a) Im Ranſtaͤdter Viertel: das Gebaͤnde 
Der Waagez es wurde im J. 1554 erbaut, bil⸗ 
Bet das Eckhaus vom Markte in die Katharinenfiras 
fe, enthält die Rathswaage, den Weinkeller, die ' 
Fätungs= Expedition, die Bleifchfteuer : und Erb 
„forte die Acciſe⸗ Einnahme: J 

ng) Im Grimma?ſchen Viertel: dies * 
hält die. mehreſten oͤffentlichen Gebäude, und zwar? 
den großen Burgfeller, am Nofchmarfte: er 
wurde im J. 1572 maſſiv erbaut, enthält die Gene 
‚salz Hecife, das. Allmoſenamt, das Salzgewoͤlbe, die 
SGorkuche, Brodbank, den Rathskeller u. f. w. Die 
Sleiſchbank wurde im J. 1578 erbaut. Ebenfalls 
anf dem Naſchmarkte fieht die Boͤrſe, welche in 
dem 5%. 1678 bis 1680 erbaut wurde. Bie ift ein 
fchönes, vom Rathe gegründetes Gebäude mit Freie 
treppe und plattem, mit Statüen befegtem, Kupfer 
dach, fie hat, außer Kellern und Gewölben im Erds 


e doa Lelphiar Cocfientlide Bebke) 


geichöß, einen großen getafelten Saat, ‚der das — 
iweite Stock einnimmt, auch mit Gipsarbeiten und 
Gemälden. verziert iſt. Die erſte Verſammlung darin 
wurde am 30.Okt. 1679 gehalten, und im J. 1683 
aa die Vaſen und Statuen. auf die obere Galle⸗ 
rie geſetzt. ‚Dies fchöne Gebaͤude iſt 2 Geſchoß no 
in Joniſcher Ordnung und hat ein, korinthiſches Por⸗ 
tal. — Das Gewandhaus, am alten und- neuen 
Neumarkte, iſt ein ſchoͤnes, edles Gebaͤude, das ein's 
der trefflichſten im ganzen Lande ſeyn wuͤrde, wenn 


es auf einem freten Plage ſtuͤnde. Es wurde im J. | 


1740 vom damaligen Stadtbaumeiſter Joh anun 
—— Schmiedlein erbaut Es wurde ihm 
aber nicht ganz freie Hand gelaſſen, und die Haupt⸗ 
fronte des Gebäudes, die näch ſelnem Plaue hatte 
auf den neuen oder alten Neumarkt gehen ſollen, 
‚Rebe jet nach dem: Gewandgäßchen „ wo fie weniger, - 
ſichtbar if. Ste har 2r Fenſter. Im ehemaligen 
Gewandhauſe ‚hielt: Herz. Geor g im I. I496 Hoch⸗ 
zeit mit der polniſchen Prinzeſſin Barbara, wobeis 
außer den Fürftlichen  Perfonen , 6000 ‚deutiche und 
polnische Ritter bewirthet umd innerhalb 6 Tage ge⸗ 
gen 1400 Eimer Wein und 444 Faß Bier getrunken 
wurden. — Im J. 1561 hielt hier Wilhelm, Prinz ; 
von Oranien mit: Anna, Kurfo Morizens Tochter, 
Hochzeit. Der hohe Bräutigam: hatte bei 1100 
Pferde bei fich.: =: Im Erdgefchoffe "befinden. fich: 
bie Wollwage, worin auch Auctionen gehalten werden, = . 
und verfchiedene Miederlagen und. Gewölbe... "Das 
über demfelben befindtiche Halbgeſchoß enthält den Fecht⸗ 
boden, und den Saal, auf welchem, während den 
. Meſſen, die. Tuhhändler feil haben. ‚Das. dritte, 
der Dauptgefchoß mit einer Attika, enthält den übers 
aus ſchoͤnen, großen und lichten Saal, auf welchem . 
ſeit dem J. 1747 die toftbare Raths⸗Blibliothek aufs . 
bewahrt wird, ‚die, außer den Mefien, Mittwochs und 


— 


“ 


Sonnabends yon 2 bis 4 uhr offen iſt, und noch au⸗ 
ger vielen. » Seltenheiten und: Kunſtwerken, ſeltene 
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Handſchriften und ein anſehnliches Münzkabinet.ente - ⸗ 
Gleich an Das Gewandhansgebäude ſtoͤßt 
da⸗ Ze a ghaus Awelches im J. 1487 erbaut und im 


J. 1I600 wergudßert wurde. In dieſem befinden ſich 
der Comnzereſcaal ‚und der Ballfaal. In dem 


—— den Winter hindurch Donnerstags J 


dentliche Eonzerte, und mehrere außergewoͤhn⸗ 


— Seine ovale Form trägt ſeht viel dad 


zi/deh, daß die Muſik darin eine fo gute Wirkung 


macht. Er zeichner ſich durch geichmacvolle Decora⸗ 


tion vorzuͤglich aber Durch die herrlichen Allegoriſchen 
—** Gemälde von Defer aͤußerſt vortheilhaft auss 
Der Ball ſa al iſt eben fo geſchmackvoll angeordnet, 


und mit Oe ſerſch en Gemälden ausgeſtattet. Die 
geſchloſſene Geſellſchaft der eigentlichen Mitglieder 


des Balls beſtehet aus Gelehrten und Kaufleuten. Je⸗ | 


dem Mitgliede ſteht es frei, Gäfte mit zu bringen,; 


Die Ballzeit dauert von Michael bis zum Advent, 


und von Welnachten bis zur Faftenzeit. Ein Spiele 
zimmer für Michttangende ſtoͤßt an den Saal. Die: . 


Einrichtung beiden Säle ift auch vorzüglich Mil — 


ne’ Werk, - 


' Das Rramerhaus ift ein großes, maffves 
Gebäude, und dient zu den Verfammlungen der Kra⸗ 


merinnung. Es befindet ſich ebenfalls auf dem neuen 
Neumarkte. — 


Das Panlinum if ein's der größten: Ge⸗ s 


bäude von Leipzig, und war urſpruͤnglich “ein feſtes 
Schloß Dietrichs des Bedraͤngten, welches aber die 
‚Bürger im 5%. 17225 niederriffen; dann wurde es 
von den Dominikaner : Mönchen in den Jahren 1229 
bis 1240 in ein, dem heiligen. Paul geweihetes, 
Kloſt er verwandelt, das nach der Secularifatiom 


(im .%.: 2539): die Univerfität. von, dem Kurfuͤrſten 


Rendite Bere” 


Moriz im J. 1541 geſchenkt erhielt. Es nimmt 
mit der Hauptfronte deu größten Theil des alten 
Neamarktes ein, die andern Seiten gehen nach der 
grimmaiſchen Gaffe und dem Zwinger zu." Im J. 
1799 wurde das auf den alten Neumarkt gehende 
Hauptgebaͤude niedergeriffen und: aufe neue ſehr 
Fräcrig wieder: aufgebaut; die‘ andern Nebenge⸗ 
baͤude blieben: aber unverändert. "Dis Park 
kaßte bisher in ſich: das Vordergebäude mit Hor⸗ 
faal, Studenten⸗ und andern Wohnungen, Buch⸗ 
—laͤden und Miederlagen; das Bequinenhaus, das 
Seitengebaͤude, das Gartenhaus, den großen Uni—⸗ 
derfitätsgarten mit Gellerts Monnmente; bas 
Bistiothekengebäude, mit. dem theologiſchen Audi 
torium, dem Convict, ter akademiſchen Gerichtde 
ſtuͤbe und. der. Univerſttaͤtsbibliothek/ ferner! dus. 
Baͤckhaus, das anatomifche Theater, und das Zwiti⸗ 
gerhaus. Das letztere brannte im IJ 1503 in de 
Nenjahrsnacht großentheils ab, als‘ die Möndhe den 
yärfttichen Legaten Kardinal Ratmiuhd eben aufs 
koͤſtilchſte bewirthet hatten. Im theologiſchen Höhe 
ſadle haben in der Oſtermeſſe die Buchhandlet Her 
fogenannte Börfe, up ad 
Dos Eckhaus der grimmiſchen Gaſſe und GB 
Alten Neumarktes bildend, ftöße ans: Pauſinum das 
Fuͤrſten haus. Es gehoͤrt ebenfalle der Untv 
ſitaͤt ſeit dem Jahr 1658, wurde von dem Dr. 
Rothe im J. 1575 erbaut, erhielt den Namen voh 
den 4 Söhnen Herz. Friedrich Wilhetns zu Alten⸗ 
vurg, welche im Ja1612als Studen ten es bes 
wohnten. Gleich hinter demſelben liegt der botani⸗ 
ſche Garten der mediziniſchen Faeultaͤt. 70 
Das große Fuͤrſten⸗Kolleg kum Aiegt auf 
der Ritterſtraße und ſtoͤßt mit der Fronte an den 
Nikolaikirchhof. Man nennt es auch das —— 
na ‚weil hier die: — offentuchen An⸗ 
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Saläge: aushängen.: ' Die Unlverſitaͤt erhielt es gleich 
‚dei ıhrer Stiftung im J. 1409 und, baute. es dann 
Ma J. 1429 großentheils ganz men Es enthaͤlt 
die ſeit dem J. 1776 eingerichtete National ſtube, 
der den zu Rector⸗und Aſſeſſorwahlen beſtimmten 
Verſammiungsort, dann das große oder philoſo⸗ 
phiſche Auditorium, das mediztniſche Aus 
ditortam, und dası Konclave;, wo der Rector 
‚der. Univerfirät gewählt wird. Webrigens giebt es 
‚darin auch einige: Buchdruckereien und Buhhands 
lungen, ‚und, befonders -in dem feit 3798 neu ges 
bauten Flügel eine Menge von Wohnungen - für 
Profeſſoren und Privatleute. — Das. fleıne Fürs 
ſtenkollegium befinder fih auch in. der Nittew 
Krafe und wurde im 5. 1456 erbaut. . Es wuts 


de: im. SG. 1602 erneuert, fonft von Profeſſoren 


ind Studenten bewohnt, und diente zu: Worleſun⸗ 
gen. Jetzt enthält es nur Privaswohrungen und 
eine Buchdrucderei. In diefer Strafe und im daran 
fioßenven Brühle findet man ferner das arofe und 
das fleine Frauen:Kollegium, fo wie das 
rothe oder neue Kollegium. Letzteres liege 
dem großen Fuͤrſtenkollegium am naͤchſten, wurde 


vor 1603 erbaut, gehört ſchon ſeit dieſem Jahre 


der philoſophiſchen Facultaͤt, wurde jedoch“ bereits 
in dem J. 1517, und beſonders 1798 von derſel⸗ 
ben zu Privotwohnungen eingerichtet. In demſel⸗ 
ben wird die Büdheranction gehalten. 2 


Das große Srauen:Collegium — 
an das vorige. Es fuͤhrt den Namen von einer 
bier im J. 1222 gegründeten, im J. 1545 aber 
abaebrochenen Marienkapelle. ift ein altes nroßes Ges 
bäude, das der erfte Rector der Univerfirät, Dr. 
Hofmann, urſpruͤnglich für. 10 ſchleſiſche und ei⸗ 


nen preußiſchen Studenten gruͤndete. Das bleine 
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Frauen «Kollegium liegt Inder ‚Afkhen. 07 
des Bruͤhls. m 233% 3 
“Dem Heinen Frauen — —— — im 
Bruͤhle, liegt das, im J. 1700 re ’ 
genfpital oder Seorgenhaus, ‚eins; der ; 

ten und fchönften Gebäude der Stadt, welches 
in ‚das. DBorder«, ‚Seiten; ir Kirchen, und Din. 
tergebäude theilt.. Der beſte Theil deſſelben 
in den J. 1790 bis 1799 erbaut wurde hat 
nen Vorſprung mit 4 Säulen Ueber dem P 
"des Vordergebaͤudes erblickt man. den Ritter 

Georg mit dem Lindwurm, und zu beiden S 
sen die allgoriſchen Figuren der Pflege und der Zu 
In dem Mittel‘ + oder Kirchengebäude, iſt, ſeit 
J. 1705 eine Kapelleveingerichten, weiche, ein 
nen Prediger hat. Die Familie von Friſe ſen 
te derſelben im I1721 eine neue Silb 
Orgel. Im Vorderhauſe befindet ſich 


anftalt; im dem Hintergebaͤude das Zuch t und 
Arbeitsha us. Der, im J. a608 
ſords Ideen angelcnte Sparheerde f | 


fel zu 550 Kannen Waſſer, worin fuͤr ge 
täglich gekocht werden faun. + Sonſt feuerte man 
‚ Brauntohlen und erfparte dadurch an: Soi 
2900 Thaler. Die dazu gehörige Wirt 
man, der Neinlichkeit wegen, in das Georgens 
vor dem grimmifchen Thore verlegt: +: Auf * 
des Georgenhauſes ſtand ſeit der Mitte des 10. BZahre 
hunderts das Bernhardiner Kollegium, | 
Zöglinge aus allen vaterländifchen ziſterzienſer Kıöfteum ' 
einige. Zeit findierten, . Es. war dies eine gelehun 
Pflanzſchule für jenen Orden, um welchen. der alte 
zellifche Abt Martin von Loch au, und der Herj⸗ 
Georg ſich die größten Verdienſte erwarben. „Der 
Moriz verwandelte das von dem Abte neu erbaute 
— — — .IEER Koru⸗ und: Rent⸗ 















vw. 
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ur ‚Steig "daneben ſteht das Arbeitshaus 
für Freiwillige. Beim Hospital St: Georgen 
find, außer dem Prediger, ein Vorfteher, ein’ Arzt, 
ein Wundarzt, ae Lehrer. und ein Haus vater an⸗ 


AU} 7 Be PT Z 








e, befinden! fih das Reithaus und das 
Sch aufvieldaue Lesteres, welches eine Gefells 


safe von Kaufleuten im’. 1766 auf der Stelle. 
einer alten Bafteh erbauen lieh, hatte bisher, außer“ 


der Gallerie, 3 Reihen Bogen, ein Parterre und 
e bequem 800 Menſchen faſſen. Dede und 











Gebaͤude einige: Veränderungen und Erweite⸗ 
‚erhalten, — Die Reitbahn fieher seit 
177 Ein koͤnigl. Stallmeifter giebt 
Dart Unterricht, in der Reitkunft. 

Das größte, und vorzüglich in hiftorifcher Hin⸗ 


Petersthore rechts. Ste war im- Mittelale 
ö —— Feſtung, die aber durch Johann 


Aformig duch Kleronimus Lotter erbauen, 
und Fetzte den früher geächteten Obriſt von Hey⸗ 
denr zum erſten Kommandanten derſelben. Kurs 


fuürſt Aug uſt wendete im J. 1557 beſonders auf 


das Innere der Feſtung noch über eine Tonne Gola 


des Im 1631 wurde ſie von Tilly erobert, 
im 1683 von Holk; und im J. 1042 bela⸗ 


gerte ſie Turftenfon," worauf ſie ſarker Ausbeſ⸗ 
—* bedurfte, die von Johann Georg UI. und 
MI. aud) vorgenommen wurde. Seit dem: J. 1661. 
war. ſie ohnes Kommandanten, indem“ cat 
Sail v. Sachſ. V. Bd. Zi 


, ver die Geſchichte der Schaufpiellunft als: ' 
’ legoriſch darſtellt ſind von Defer. Später hat 


* Halliſchen Zwinger, rechts vom Hanftäde 


ſicht dentwuͤr digſte Gebaͤude iſt die Pleiffenburg-: 


"Belagerung meiſt ruinirt wurde. In dem. 
1549 bis 1551 ließ fie Moriz neu und 
mach dem Muſter des Kaftells zu Mailand, 
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> mern. Die Gewölbe und Böden wert en 
‚und Mehlmagazinen. benutzt. Su erdg 


Ä — * der Sr 5 


ſich die Hereits erwähnte: tatholifi e 


: etetät ihre Sitzungen, — * 


| bis 1790 in eine Sternwarte ve 
welcher er: auch die noͤthigen Juſtr 
nen ganzes Kreis von Doughton — 
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neue von Leipzig dieſes Koriiände fu 
gen wurde. Bei der Mn 
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* —* die bekannten —— m: Sr 1a 
Yuden Ephraim, mit Bewilligung des Könige W 
Hreußen geprägt. Die großen 
derlage enthalten unter andern ein 


Thurmgebaͤudes, dem Trotzer 


Der Obertheil des Schloſſes EN“ 
der drei kathol. On 

dit» Eaffen » Expedition. 47" Zi’ dern über 100 Ellen 
Hohen Schloßthurme — —— SH 


einem Dedengemälde'von’ — Ses BI. 
Be des Thürms 5) bet deffen Abtragung m — J. 
m Manuſcripte über die Erba | 

burg fand, hat der jetzige Koͤnig in J 


nhr von Willamy — faufte, th 
berhaupf'stoftete die Einrichtung. hi 
der Reglerung "Aber "rT,000' Thaler,’ 
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‚Bücher und. der 3500‘ Thaler die er gift Bau 
der Wohnunen für die Daher‘ angeſtellten  Perionen B 
ad. Im J. 1794 wurde die Sternwarte der Um— 
verſttaͤt  Hberlaflenon rn Eine‘ Fretrreppe führt 
Bis in’e Ofte Stockwerk ju einem größen Saale mit 
8 Aasgangen, ung ben von’ einer ‚breiten, mir Ges 
lg verfehenen Galerie, und 6 Heinen zu Je 
enten beſfimmten Kabinets, aus welchen‘ daB 
ch gebffnet werden kann. Ueber dem aroßen Saal 
sein kletnerer, und über dieſem befinder fih die 
Piauforme der» Shenwärte, in deren Mitte eine 
rasde Oeffnung vor 2 Ellen Durchmefl:t, von dem 
Dauptiaat die Ansicht nah dem Firmamente ges 
wähet.. Zwei Zimmer neben dem Thurm dienen jur 
Dipliorhrt und zur Inſtrumenten Sammlung, -ein 
Öriiret bemigt man. zu Vorleſungen. Der zu Lons 
u tm Si; 1806 verstorbene ſachſ. Geſande Graf 
Fühl ſchenkte der Sternwarte (4. Zuli 1803) 
feine: Infirumenten Sammtung und ſtatke Biblio⸗ 
heb;,) son denen en 40 Sahre lang gefammelt haite. 
Shen im Z17800 hatt der verſtorbene Landkaite 
mertatı Kregel von Sternbach der Sternwarte 
Sdhaler legirte In den. Sritenflügeln des 
ſ miebäudes;!i die mit denen des Trotzers den 
Dh loßhof biden Befinden: ſich dte Proviants 
-Berwalterei rien pt Sal Verwal⸗ 
ter et z..umd Dieosieit dem Jahr 2764 gehrundete 
Zeihnen,s Mahlerei- uns Architectur Altds 
Semie, Auch das chem aiſche Laborakorium 
saufoder Plißenbung 1 2. Tate 
seen Schioſſe wurden vor’ Atos viele, 
und ihrer Folgen: wegen zum Toeik, brrährute,, Land⸗ 
tage gehalten, wie in den Jahren 1288," 1290, 
1850 wo zu Tugung der Landecherriihen Schul 
den die rae Stemer bewilliget, und- in den J.. 
‚2428 und 1438, wo der Landesſchulden und Krieger 
i3 
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koſten wegen die erfte Confumptiong « Abgaße 
eingeführt wurde. Die Landtage in den J. 1438 
und 1445 . dienten zur Ausföhnung der, durch die 
Landestheilung -uneinig - gewordenen "Brüder Frie⸗ 
drichs des Sanftmüthigen und Herz. Wilhelm. 
- Auf dem. Landtage des Zahres 1499 wurden Geld⸗ 
bewilligungen zum Friesländifhen Kriege gemacht, 
auf dem von 1537 feßte Herzog Georg , feines Hldds 
finnigen Sohnes wegen, auf feinen Todesfall eine 
Regentſchaft ‚nieder, und im Jahr 1620 errichtete 
man, das. Defenfionswerf. Uebrigens wurden Hier 
auch in den Jahren 1446, 1454, 1469, 1487, , 
2495, 1504, 1509, 1516, 1523, 1529, 1534, _ 
2538, 1540, 1541, 1547, 1548, 1553, 1620 
und 1706 Landtage abgehalten. Den — F 
ten hielt Karl XII. zur Beſtimmung feiner Forde⸗ 
zungen. an Sachfen, ‚die erſt auf alle Eintünfte 
ſich erſtreckten, dann aber auf 623,000 Thaler md⸗ 
natlich ſich beſchraͤnkten. Uebrigens waren Tilgung | 
ber. Landesfchulden, Krieg und Religlonsangelegen , 
- beiten die drei Hauptpunkte der "meiften Landtage. 
— Auf der Pleißenburg vermaͤhlte ſich die Schwer " 
ſter Ludwigs IV. von Thuͤringen mit Poppo von 
Henneberg; hier erfolgten die befannten Landedr 
sheilungen Heinrichs des Erlauchten unter feine, 
drei Söhne im J. 1263, und der Beiden Bruder 
Ernſt und Albrecht im J. 1485. In der ehetmalts 
gen großen Hofſtube hielten Karlftade und Lu⸗ 
ther vom 27. Juni bis 16. Juli 1519 mie D. ö 
Eck jene bekannte Disputation, 'welde, mie 
diefer und Herzog Georg ‘fagten, Luther‘ Zum" 
Schweigen. bringen ſollte, aber gerade das Gegen 
thell bewirkte.  Kter predigte auch Luther in Jahr 
1519. vor feinem heftigften Widerfacher, dem’ Her.’ 
Georg, im’ Sahr 1539 aber vor feinen eiftigften 
Sreunde, ‚dem Herzog Heinrich. — Der Pielßens 
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‚Kur „‚bebiente man fich oft auch als eines Staates 
— ſes. Die Gewoͤlbe des Trotzers waren 
nſt ſo furchtbar berühmt, als die Ju pen zu Roch⸗ 
und die Folterkammern zu Hohnſtein und 
tolpen. Hier verwahrte man unter andern im J. 
74 die des Kalvinismus verdaͤchtigen M. Schuͤtz, 
- D. Deucer, und D. Craeau, welcher letztere an 

den Folgen der; Folter am 16. Merz 1575 auf dies 
Schloſſe feinen, Geift aufgab. Peucer ſaß Hier 
0; ganzer. Sabre, bediente fih, fatt der Tinte, ges 
brannten Brobes mit Bier, fchrieb aus Mangel des 
Japiers auf die Ränder und leeren Blätter des 
neordiens Buches, und wurde im J. 1586 end» 
Lid, .entlaffen. — Im SG: 1637 verfammelten ſich 
auf der. Pleißenburg die proteſtirenden Stände, zur 
‚Derathfchlagung, über das Edikt wegen Neftitus 
sion der fekukanifirten Stifter und Kids 
ker. , Hier fiellte man im J. 1696 eine allgemeine 
‚MänzgıConferenz an, von welcher der leipziger 

Ranfuß den. Namen hat. £ 

















aus: das Thomaͤſche Haus am Markte, in welchem der 
König, bei feinem Beſuche im Leipzig, abzutreten pflege 
kuerbachs Hof, gebaut im J. 1530 von D. 


Kaufmennsläden,. Buben und Stände enthält, : mo 
man, gewöhnlich. die; fchönften und Eoftbarften Meß 
„artikel, aller Art findet; er geht von der Südfeite 
des Markt auf den neuen - Neumarkt. — "Ferner: 
Dohmannss und Stiegligen Hof, das Kuͤſt⸗ 
nerfhe Haus, das KHohenthalfhe Haus mit dem 
Intelligenz ⸗ Comtoir, das Düffourfche, Sig der 

Reſource; das Fregiſche in der Katharinen » Straße, 
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das Reich enbach ſche * dafelsft, a, PAR Yan 
Kochſche, Quandſche, Winflerfche ; der goldne 


der ſilberne Bär, das Haus der; -Mannerköge,u. TomaR. 
5) VBorflädte, und »Bariım hbefinttidens 


Gebäude: die Ieipzigerhgior Käbed; aurihey 
- In dem Schmalkaldenſchen und ıaojähuigeer ick: ige ⸗ 
fort ganz obe:branng wurden, enthalten) üben'6aoln 
Käufer, 4 Freiplaͤtze, 25 Gaſſen und Über 7d Gänse 
ten. % der. Pevers: Borftade,: » derr größten? 
und Schönften,. ſieht auf den Siplanade;Die>Lchend«f 
große Statuͤe des „jehigen Könins „aus: char 
Diarmpr von Deser sararpeiit. Das Piedefint tb 
Sranıt, ‚und, eine, Inshuditnans ı weißem Marmiopı: 
meldet Die Errichtung | ditſes Denkmale burch den 
Fuͤrſten Jableuovski und den leipziger Nach Eie⸗ 
ver faßte die nee dazu, Rarb aher vor der Aıser 
führung „.. weiche dann der Kath zaındt "Wenchrähen) 
gung der fuͤrſtl. Wutwe — BD—— 
gen in dieſer Votſtadt ‚dien hamee wird keine: 
di Nonnermüble,, welcht heide Mein 
Warz und Tabsfomühlen find) näht dipenigerzdie. 

Waſſerkunſt, ein merkwardiges sdogmiren 
rechts vom Petersthore an, dam ein | 
nur die Stadt. IRA eier 

dern es auch faſt in jedes bedemtende Deut 
Ste beitchet aus zwei vlerecigieno Teen, we 


























von der cine die rothee undaderuandcheidleninnk est 


Kunſt beißt, Sie wurden im 6 
baut; die wei B e Kunſt branßte am Pech 
wurde ‚aber . gleich, wieder heugeniellt. nl Im 


Ranſtadte r Vorſtadt egen das Lay awot en 


Sunktinburg, „die Bar fußssund die km nn 





a * ftere, Ted —BR Schleif⸗ letztere auch 
Del, Er. © + Lohn und Schneidemühle 
‚Das Bazar iegt ni der Eiften und Pieihient?. 


und wird in Ans, ale und neue eingenheiles Erſte⸗ 
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; Knie Da —8 liegt. die 5 
8 kirche. auf, dem: Sobannistirdhofe; 
a fon 5 worden... Nicht weit von 
ſteht das große Johannis⸗Spital, deſ⸗ 
(en Aptgebaude auch das neue Haus, oder - 
It Baus. genennt wird: Zu dieſem Gpital ges 
en, ein berrächtlihes Vorwerk, die Sande 
Be und die Ulrichsgaſſe. Die Brüder und 
schmeltern dieſes Hospitals, 60 an der Zahl, woh⸗ 
en in er ‚Stuben; +3 bat einen anſehn⸗ 
ven Fi Inen Vorſteher, einen Prediger, ei⸗ 
einen 8 —53 | Sn, der Nähe deſ⸗ 
| 18 In Dani "arme oder. Bei Spi⸗ 


— 
6 bed d gEinmabnenge l. 
J— —9* delsſt init — u Siß der A, 
J— (en (font a (8 jeßt) auch Diefie 
y Ei; —359 erren 9 Leipzig ſchon im Mit⸗ 
4 “ben —— nn en Städten gehört ‚haben... 
ehden, und. Pers be⸗ 
über: N 35 366 viele Menſchen weg;, , 
Jochen erſtere 9— anti ——— 
— “N ders der — — * 
platten Landes vor den —5 
—53 Schuß ſuchten, und bie A | 
N "gene ‚jene Art zur Wermehrung der 
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{ ni eh 10. bis ins 17. Zahthundert 
it, war oft nichts weiter als ein pl» 

| si ber, deſſen Wirkungen man gew spe 9 
pen up." ‚deren wie. in. unferer Zeit fchon 10, , 
viele haben. Oder iſt es wohl glaublich hop, 
wie man —— z. * im * 1457. zu Leipzig 


\ 


Die Per aber, welhe.den, Ans 
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und den dahin ——— Dörfern, 8000 an der 
Peſt geſtorben ſind, wenn man erwaͤgt, daß das J. 
1680 (eines der heftigſten Peſtjahre) in Leipzig nicht 
vjel uͤber 3200 von einer Bevölkerung ‚won a0, 000 
wearaffte, und daß im J. 1457 ganz Leipzig viel⸗ 
leicht nicht 8000 Einwohner zählte. - Mehr wahr⸗ 
fcheinlich find die Angoben von. den Peftjahren 1518, 
das 1700, und 1519, welches 2300 Menfchen nahm. 
Aber diefer Abgang, fo wie die Verminderung ;der 
Volkszahl duch George Verfolgung der  Lutheraner, 
wurde nad und nad reichlich erſetzt durch das Ans 
fiedeln der von Alba vertriebenen Niederländer, ‚durch 
sölltge Einführung der Reformation, welche fo mans 
hen geflüchteten Bürger zurück lockte, auch der Uni⸗ 
verſitaͤt größern Zufluß vom, Ausland ‚gab, und end⸗ 
lich durch die Einwanderung. der. im. $. 1680. aus 
Frankreich vertriebenen Hugonotten. 

Die erſte gewiſſe Angabe der ——— 
Leipzigs findet ſich im J. 1617 bei Einrichtung des 
Defenſionerwerks, wo fie nur 15,136 beten - Im 
Jahr, 1623 war fie ſchon auf 17,312 geſtlegen und 
alfo bereits 5000 ftärker, als damals die Duesbners 
Troß des 30 jaͤhrigen Krieges und der anſteckenden 
Krankheiten, befonders in den Jahren 1626 1687 
und 1643 hielt die Volkszahl doch immer zwiſchen 
34,000 bis 16,000, wuchs im J. 1679 bie: gegen 
20,000 und im J. 1700 gar bis 21,700, obgleich 
das Heftige Peſtjahr 1680 vorhergegangen wau Bit 
zum Sabr 1753, wo fie 32,384 betrug, war ſie 
faſt in einem fortgeftiegen. Sie fiel aberrdann durch 
den fiehenjährigen Krieg, und durch die. Thentung 
der Sjahre 1771 und 1772 nad und nach ſo ſehr, 
daß” fie im J. 1779 nur noch 26,656 betrug. Aber, 
ſchon 10 Sahre darauf, 1789, mar fie wieder bis 
auf 32,144 geftiegen. Im Jahr 1797 betrug fie 
31,847, ER 1801 nur 30,993, Im r 1804 


[ 


U — 


= 


— — 


! 


Eeipyig Bevoͤlterung "a Einwohneriahi) 505 


leder 32,492 und, im J. 1806 mit Einfluß der 
Garniſon undUniverfität etwas über 33,000. Im 
3. 1701 wurden 742 geboren und 687 begraben, im 
Igor betrug die Zahl der Gebornen 1173, det 
Geſtorbenen aber 1372, im Jaht 1807 1255 
zur Welt und 1544 wurden begraben. Den Todten» 
Aſten zufolge ſtarb zu Leipzig im Anfange des 17ten 
Sahchunderts der 26ſte, am Ende des 18. der 24ſte, 
nüdetm J. 1806 gar ziemlich der 19te; ein ſtarker 
Abſt and gegen Dresden, mo gewoͤhnlich nur der Zoſte 


earäsen wird, Freilich herrfchte im Yahr 1806 die 


Blatterſeuche, welche allein 109 Kinder wegraffte. 
Leipzig zeichnete Mich in Hinfiht der Mortalität auf 
ee nicht erfreuliche Art ans. Manche fchreiben diefe 
arts Sterblichkeit der ungefunden Lane der Stadt - 


Ad dem Zufammendrätgen der großen Menfchenmenge 


während der Meſſen zu; aber aus der Lage Leipzigs, 
das beträchtliche Flüße, Bedeutende Laubholzwaldun⸗ 
en in feiner Nähe Hat, den Winden von allen Sei⸗ 
Jen ausgeſetzt iſt und nur 30 par. Fuß tiefer als Dress 
von liegt, widerlegt ſich dieſe fo verfchriene ungefunde 
Lage von Tolbft. Audere geben zur Urfache an, daß 
rn Leipeig nach Verhaͤltniß za wenig Ehen, und 
zadkele fexine Perſonen beiderlei Gefchlechts gebe, daß 


RÜEZEHL dr Finder oder unehelichen Kinder unver 


Yalntamaht) ro, und gu ihrer Erhaltung wenig 
Zeſergt fey, und daß in Leipzin fehr viel Menfhen 
ſterhen die nicht da geboren, ſondern ſchon erwach⸗ 
Jen dahin gekommen find. Nur durch dieſe Umſtaͤnde 
er moglich, daß ungeachtet einer fo großen Sterb⸗ 
Uchtett die Volksmenge dennoch ſtets Im Steigen iſt. 
Vom’. 1600 an bis 1800 wurden getauft 134,257, 
begraben aber 174,253: Auf 10,000 Getaufte fas 
men vom Jahr 1601 bis 16010 nur 9833, Im Jahr 
3701 bis 1710 noch weniger, nämlich 9424, aber 


vom J. 1793 bis 1800 wieder 12,774 Tode. Dad 


x 
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wurden bei einer Bevölkerung von 15,13 


/ 


‚ der Ehen mit der Bevölkerung binnen 2 


‚Brauerei, Ackerbau, Garteh 


 hiefigen ‚gewerbetreibenden Bürger th 


Jahr 1770. ſchon 2208, im 5 
im 3. 1806 bis auf 2450. BR ni —— 


8352 Maͤdchen, 10,979 —— 


ahr 1617, 
17, 
217 Paar, 1679 bei 20,000 Einwohnern, nur 


Verhaͤltniß der Ehen it folgendes, Im, I 
1 di 
Haar, bei 32,400 Einwohnern im J. He 























nur 310 Paate getraut, Statt, daß’ a 


ten. fi hätte verdoppeln follen, iſt fie hur & 


britten Theil geftlegen. Don den unehelicheh sin rt ' | 


ftarben hier bisher immer wenigftens: 25 Thelle, 


Sm J. 1779 hatt: die Stadt 19,212 ——“ — 





10 Jahre, überhaupt aber 26,656 Einwohner 


m 
872 Kühen: und 265 Schaafen unter Rathögerichteni - 


barkeit, 97 Familien aber mit 352 —— | 
10 Jahre, nebft 15 Kühen unter Amts 3 


Sm Jahr IKoL lebten Hier mit nee, —* 


verſitaͤt 30,796 Menſchen, naͤmlich 


ner und 993 alte Frauen; zuſammen Her 
und 15,766 Srauensperfonen. — & 
die größte Sterblichkeit 4229 im 3.10; 
fleinfte 389 im J. 1657. * 
7) Gewerbe, Fabriten 1 


11,391 erwachſene Frauensperfonen, — —9— 
8 


——— 


ee Die Hauptnahrung dee a wi 


aus dem Kandel, den Kabriten und 


zucht find weniger bedeutend. — Wei 9 
ſchon laͤngere Jahre auf so Blaſen gebter 


des leipziger Addreßbuches 1) in 
2) in Kaufleute, 3) in Kramer und A) ir Klin 
und Handwerker. Die Hauptſumme a 
J. 1716 nur 1384, im J. Pe: 


a 





i 


\ 


u 


— 


283 Paar, im J. 1807 bei 33, 600, ohnern 
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dr J. 1716 die Bevoͤlkerung bis 26,000 betrug, fo 
war damals der 20ſte, und fchlägt man die Mans 
ſchenzahl jebt zu 38000 an, fo iſt hoͤchſtens nur 
VL ein Gewerbetreibender. Dieſe Abnahme liegt 
fonder Zweifel in der groͤßer gewordenen Zahl des Mis. . 
rare und der Armen, welche letztern mit: dem Wohle 
ſtande der Stadt ſonderbar genua merklich zugenom⸗ 
. mien haben. Sr den Jarren 1716 und 1810 waren 
folgende nemerbtreibende Perfonen bier: Apotheker 
4, Duchändler 56(17*), deutſche Kauf⸗ und 
"andelsleute 18T (115), franz. K ufleute 23 (feine), 
italleniſche 12 (kin), Krawer 525 (149) Bas 
der 3, Dieter 33 (ohne 30 Dorfhäder) Beutler 
1874), Biivhauer 4, Bleidecker 1, Vleidofenfas 
brifanı 7, Böttcher 25 (22), Brantweinbrenner 
3646), Bierbrauer 5 (kiire), Bruchbandagi⸗ 
‚netz, Buhbinder 30 (20), Buchdrucker 18 ( 17), i” 
Dühfenfchäfter 2, VBihienmaher 2 (keine), Bürs 
ſtenmacher 4. Wundärzte 12 (8), Chokoladenfabri⸗ 
fanten und Conditotd 4, Korduanmacher 4, Deſtil⸗ 
lateurs 9 Drech ler 12 (7). Federfchmücer 2, Fei⸗ 
lerhauer 3, Feuermauerkehrer 5, Formſchüeider 1, 
Fſcher 12, Flelſch hauer 33 (und 70 Landfleiſcher), 
Fleckena uemacher Geigenmacher 1, Selbglefer 2, . 
Glaſer 12 (20) Glashandler 3, Gtasfchneider 2, t 
Gold und Silberarbetter 20 (21), Geld und - 
Suberdrahtzieher 32, Gold. und Silhberſcheider 2, 
Sound Sitverfhläger 2, Grawurs 3, Gürtler 
HET), Holpwaarenhändter 1, Holz⸗ und Forms ' 
ſchneider 7, Hoſtienbacker 1, Hutmacher 12 (16), 
Hutſtaffirer I, Mufikat» Inſtrumentmacher 17 ( 3) 
Kammmacher 6 (7), Karpfenhaͤndler 2 (4), Karten⸗ 
mahler 3, Kirſchner 55 (40), Klempner g (6), 
Knopfmacher 30 (20), Korbmaher 9 (6), Kunſt⸗ 


* Die eingefchloffene Zahl gilt dom Jahr 1736. Ä 
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und andere Gärtner 43, Kupferdrucker 8, Kupfe rſteche 
31.09), Kupferfehmidte 6 (7), Laboranten 4 (2) 
Sanzinsfierfchmidte:4 (6), Leim und Zeugweber 7 
12), Lakklrer 2, Lohgärher 29 (36), Mahler 5, 
Michanici 3 (11), Maurermeifter g, Menbleurs E, 
Kieinmefferfihmidte 4 (7), Müller, 4, Nadler 9. (4), 
Nagelſchmidte 2 (5), Orgelbaner 3, Pergamentmas 
cher 2 (4), Peruͤckenmacher 120 (43), Parapluͤfa⸗ 
brikant 1, Vetfchaftfteher 1, Portraitmahler 2) 
Hofamentirer 18 (10), Rappeémuͤhlenmacher 2, 
Riemer. (11), Roth» und Glockengießer 2, Sa⸗ 
geſchmidie 6, Sammetmadher 5, Sattler 14 (12) 
Schieferdecker 1, Schloſſer 38 (24), Huf ⸗ und Waf⸗ 


fſenſchmidte 13 (20), Schneider 350 (183), Schoͤn⸗ 


faͤrber 3, Schriftgiefer 3, Schuhmacher 200 (6060) 
Schwarzfaͤrber 3 (5), Schweizerkaͤsfabrikant Shwen 
zerbaͤcker 4, Seidenfaͤrber 3, Seidenfirumpfwiter 2, 
Seifenfieder 15 (10), Seiler 17, Siegellatfabrl: 
tkanten 5, Sporer I, Strohhutfabrikanten — Tas - 
batsfabrifanten 4, Stärkenmacer 8, Strumpfwir⸗ 
ker 46, Strumpfſtricker 4. (HI Täfhner en, Tan 
pezirer 8, Tifchler 30 (30)5 Toͤpfer 6, Tuchberel⸗ 
tee.3 (9), Tuchmacher 5 (12) SARIDENE Hk 5 
Uhrgehäusmacher 3, Uhrmacher 12:04), Wachelei⸗ 
nenwmanufakturiften 9, Wahslichtfabrifanten 2, Wage ' 
ner 8 (9), Weisgärber 6 (10), Wattenfabrikane _ 
ten 2, Windenmacher 2, Zimmermelfter 5-(Ir),. 
Zinngiefer 7, Zinnfnopfgiefer. 4 und Zobelfärber 2, 
Senſale 5. — Unter die Kategorie der Gewerb⸗ 
treibenden gehören auch noch 17 .Weinhändler und - 
Weinſchenken, 23 blofe Weinfchenfen, 14 Koffee⸗ 
-fchenfen und. Billards, 43 Gaſtwirthe, 13 Speiſe⸗ 
‚wirthe und 45. Bierſchenken hör. ne 

‚ Die hiefigen Einwohner treiben, obſchon Leipzig 
‚mehr Handels» und Meß⸗ als Fabrikſtadt ift, fehr 
verſchiedene Manufakturgewerbe. Es zeichnen fh - 


1 
J 
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darunter befonders aus bie Fabriken und Manufattır , 
ven in Sammt, feidnen und halbfeiduen Waaren und 
Struͤmpfen, in Huͤten, Tuchen, Papiertapeten, 
Spielkarten, Scheiften,, Moten, Tabak, Wachs, 
Wahslicht,, Wachs leinen, Gold: und Silberwaarin. 
Es wird auch viel geftickt, gefiöppelt, genäher. Ue⸗ 
Berhaupt. befinden» fich zu Leipzig alle nur erdentitcye 
Handwerker, welche auf ihre Hand mit mehrern Ge— 
hülfen > arbeiten, und meiſtens fehr geſchmackvolle 
Waaren liefern. Die hiefigen Gold» und Silben 
Fabriken befchäftigen über 40 Menſchen, ohne die 
vielen weiblichen Hande zu rechnen, welche thnen reis 
He Stickerei in Menge liefern. - Diefe Fabrik beachte 
im 3. 2588 ber Fabrikant Heinrich von Ryſſel 
aus Maſtricht, der ein: Religionsflächtling war, nach 
Leipzig, und feine Erben waren lange Zeit im Alleine 
befilse derſelben. Endlich brachten fie die Kauflente 
Adel, Bofe und Graf am fih, und erweiterten 
fie. bedeutend. Jetzt giebt es drei diefer Manufaktu⸗ 
ren Man finder ferner 5 Sammetfahriten, 7 
Seldne· Strumpffabriten mit 170 bis 180 Stühlen; 
mehrere Seidenfaͤrbereien, in welchen die erzgebirgi⸗ 
| fi en Bandmanufakturen den größten-Theil der noͤthi⸗ 
gen Seide färben laſſen. Die Wollenftrumpfiveber 
| —— auf 120 Stühlen. Der Wachsleinwandfab⸗ 
Alken giebt es 85 im J 1807 wurde auch eine Fabrik 
yo -Sanitätskochgefchire mach Neuwieder Art gegruͤn⸗ 
‘dei. Große Tuch: und Pelzfaͤrberelen, ſtarke Ger⸗ 
‚bereien, Stärkefabriten zeichnen ſich ebenfalls aus. 
"Die Tabaksfabritatton 'befchäftigt gegen 200 
Menſchen und manırechnet, daß jährlich an 100000 
‚Bir. Tabak, theils zum Verkauf nach Leipgig kommen, 
theilg Hier verarbeitet werden. In Leinen» und atie 
dern, beſonders Drdensbändern. giebt es zwei Fabris 
ten; Bruchbandagen, Urinſperrer, Mitchzieher, Kar 
theters fertigen Auer (abritmäßig; ; baummollne 


— 
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‚Mägen, Struͤmpfe und "ae 
Fabrikonten geliefert; DBlatta — 
riziren ihrer zwei; drei chen iſd 
worhanden; Kattunfabriken Bif 
hieſigen Käufer. se 
und KHärtel, Kirſtene Wittwe 
Spieltartenfabriten ſind 4 „unt AR 
die des Induſtrie Comtots Brand | 
hiefigen Buchdt ckerelen weiter un Ps rn? a 
| 8) Verkehr Handel un vg sent, 
man ehedem Leipzig In Schriften red * 
wollte, ſo fagte man: es prange mit 5 Kleinodien 
der univerſitaͤt dem Re, dem un 
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fakturweſen der Stadt, und Ha 
der Meilen, die frärkfte ‚Nahrungen J 
Obgleich Leipzig weder an einem = 
legt, nocd einem Hafen hat, * 
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nur von Ottos Nachfolgern, ſondern auch Yon den 
Kalſern bald beſtaͤtigt, bald mit neuen Privilegieu 


begnadigt/ unter welchen dag Privilegium Dietrichs | 


won Landsberg, „dad Kaufleute mit ihren Gütern nis 
angehalten werden follten, wenn auch ihre fuͤrſtlichen 


Herren mit einander In Fehde lebten,“ eins der vor⸗ 


— 


| — — if, denn es wurde faſt immer, ja ſogar 


ers 


talen refpectirt. Daß zum Gedeihen der leipz. Meſ⸗ 


ſen, die bald nach Ihrer Entſtehung gemachte Entdes 
ckung der Freiberger Silberadern nicht wenig beitrug, 
liegt am Tage. Denn je mehr Geld, deſto mehe 
Tuguridfe Bedürfniffe, und foiglich auch vermehrter 
Gebrauch an Waaren und Produkten. Auch die Ju⸗ 
den hatten, wie aus Urkunden unter Heinrich dem 
Erlauchten erhellet, ſchon in dieſer Periode einen 
mertlichen Einfluß auf den Handel. Der vorzuglich⸗ 
ſte Handel jener Zeiten beſtand, außer den innländie 
ſchen Erzeuguiffen, in einer großem Menge von ause 
ländifchen. Waaren, die als Zwifchengut weiter gin⸗ 
—J9 Tüͤcher, Waid, Kers 
nes, Tevantifche Artikel, ausländifche Weis 
ne und Pfeffer. Doch mit einem mal verfchtwans 
den fat alle glücklichen Ausfichten des Handels durch 
den heſſiſch⸗ thuͤringenſchen Erbfolgekrieg, der im 3 
2248 ſich erhob. Aber nad) glücklicher Beendigung 
deſſelben und Heinrichs des Mächtigen Erwerbung: 


Thüringens Boten dem ſaͤchſ. Lande ſich neue Kane 


delswege dar, und der Handel erhob fich von da an 
mit ſchnellen Schritten. Doc fing die Bluͤthe deſ⸗ 


ſelben erſt mir der Regierung Dietrich des Meile, 


fen: (1265) recht an. Ihm verdankt Die Stadt den 
eben erwähnten Schutzbrief, und im J. 1273 das 
Muͤnzrecht. Nachtheifiger für den Handel war die 
‚Regierungszeit Friedrichs des Gebiflenen, - und 


‚gojährigen Kriege noch von den feindlichen Genes 


— 


Diezmanns (1290 — 1307). Erſt unter Frie⸗ 


I» 





. 3igs, ‚bald ein Ende, 
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ah en —* * 
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utg6 an (ich, Oezoaen, ar ni 
burg früher, große Meilen... > 
machte Tauda’s Moßltande,, 
MA, 
fiten zum drittenmale Da. zu | 
Hrt ganz und führten: 12,00 agen 
Kaufleute Waaren beladen — che );, 10 
Vorfall machte, „daB Be | 
der Kauſhandel von Tatıchd na 
ſichern Leipzig verlegt wurde...“ 
ben Peſt, des Bruderktieget und 
(1439). flieg doch), Lelpzige Naht 
Handlung von diefer Zeit au 9 
Die zweite Haubels pet ot * 
faßt die. Jahre 3 big 1648 ., 
Gruͤndung der Neujahrmeile - und“ 
weftphäl ſchen Srieben. Der, Sr 
welcher über 406 Häufer verze ete,, F 
Handelsaufnahme, der. Stade Dei, M Un 
— ie —5 fuͤr * Ha —9* f 
n feuerfeften u nd gut ‚und. 
mußte dem Kaufmann HN fo v 
keit des. Ortes, liegen. „I 1.f91 
verderbliche Bruderktieg und 
rungen ‚hatten die Stade in © u 
welchen Friedrich der, Sanfttt thig 
ter befreien zu koͤnnen N 
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Bei II. am 29. Januar 1466 beſtaͤtigte. Uebri⸗ 
gene, ließ Friedrich der Sanftmächige auch jur Er⸗ 
leichterung des Verkehts im Jahr 1457 fogenannte 
Spitzgroſchen fchlagen, und überließ der Stade 
im Jahr 1464 das Wagegeld. Wie wohlhabend 
die Stadt ſchon damals war, erficher man unter are \ 
. bern fchon daraus, daß fie zum Berahlen der Staats- 
fhulden, außer den fipulirten Abgaben, im Ya 
2466 noch befonders die für damalg grofe Summe 
- yon: 3000 Guͤlden verwilligte. Auch bemerkt man 
am diefe Zeit die erften Spuren des Neides anderer 
Grädte und Regierungen, woraus man den richtigſten 
Schluß auf die Wichtigkeit des leipgiger Handels mas 
hen kann, Kalle und Erfurt waren die erfien, wel⸗ 
Ge Ihtern fchon Im 15. Jahrhundert zu untergraben 
fübten, und ihnen folgten im 16, und 17. Jahr⸗ 
bundert, Borna, Belgern, Großenhain, Juͤterbogk, 
Wurzen, Schaafſtaͤdt, Perau, Brehna. Es ſcheint 
ſedoch, daß mehrere diefer kleinern Städte, beleidigt 
| on ber Opulenz diefer Stadt, mehr vom Unwillen 
ale vom. Meide gegen diefelbe beſeelt waren, da 
bei ihnen von Rlvalltaͤt mohl nicht die Rede feyn 
Tonnte, Leipzig drang inzwiſchen mit- feinen Privi⸗ 
gien Immer durch, und behauptete feine Votrechte 
IB gegen die Markgrafen von Brandenburg uud 
Dersope von Braunfchmeig Im 17. Jahrhundert; 
anche Städte, die des Stapels fih anmaßen ao 
ten, verfielen dadurch in Geldſtrafen. So “firafte 
tan 3, B. einen Kaufmann in Naumburg , dem die 
Stade Niederlagstecht geftattet hatte, um 200 Tha⸗ 
Jer. — 

Die Entdecung des Worgebirgs der guten Hoff⸗ 
hung oder des Seewegs um Mita herum nad) Alten 
nd Oſtindien, zog zuerſt Venedigs und damit auch 
Nuͤrnbergs und Erfurts Verfall befonderd nad ſich. 
Der Tranfithandel, welcher vorher über die beiden 

bverik. v. Sachſ. Du ee 2 BEE 


— 
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letztern Städte ging, jog ſich, "bet ihrem Verfall, unh 

weil, Leipzig ſelner Meſſen wegen groͤßete Vorthe 
für denſelben darbot, ebenfalls hieher. Uebrigen 
trug, beſonders ſeit dem 15. Jahrhundert zum Auf 
kommen des hieſigen Handels mit bei: DaB oft Land⸗ 
tage bier gehalten wurden, daß die Staͤnde die ep⸗ 
ziger Oſter⸗ und Michaelmeſſe zum Ziel ihrer Lars 
‚teakte machten, ‚und. daß auch die Landenherfaraft 
gewöhhlic zur: Meſſe kam. Dadurch wurde Leipzig 
ein Entrepot des Luxus, was bei Frankfurt und an⸗ 
dern Handelsorten der Fall nicht ſeyn konnte. Selbſt 
‚in fpätern "Zeiten 'noch diente die beipgiger: Meſſe den 
fähfifchen Fürften zur. Erholung Ais z. B. Au⸗ 
guſt J. feine Harte Krankheit. zu Byaliſtock uͤberſtan⸗ 
‚den hatte, war im J. 3727: feine erſte Aueflucht eine 
Reiſe auf die leipziger Meſſe. Db bie Schrtecherger 
Bergwerke (von 1471 an) ſo ſtarken Einfluß auf 
den hieſigen Handel hatten, ols man gewoͤhnlich vor⸗ 
giebt, durfte fait zu bezweifeln feyn, weil die vor 
geblich ungeheuere Ausbeute berfelben mehr: in einem zu 
hellen Beragefhret, als in der Wahrheit. lad. . 
BHerʒog Albrecht richtete gleich nach. Mebermapnke 
„feiner Alleinregierung . der, fächf. Lande frin Augen⸗ 
‚merk. befonders auf Leipzigs Kandel. Auf fein Er⸗ 
„füchen beſtaͤtigte Kaiſer Marimiltan ‚Cam 20;: Jull 
1497) nicht nur alle drei Meften, ſondern er gab 
‚det Stade auch das’ Werbietungsrecht nee 
Maͤrkte in den mit ihr wetteifernden Städten ter 
Bisthuͤmer Magdeburg, Halberſtadt, . Merfehurg, 
WMeiſſen "und Naumburg, welches Privileglum am 
233. Juni 1507 bis auf. 15. Meilen um - Leipzig 
‚ausgedehnt wurde, mit bein Belfügen, daß alle 
‚tere,. der. Stadt irgend auf eine Art nachtheilige Ges 
ſetze, beſonders in ſo Fern fie Erfurth beguͤnſtigten, 
aufhoͤren ſollten, wirkſam zu ſeyn. Dieſes fuͤr Leip⸗ 
sit Handel ſo denkwuͤrdige Privilegium, die Haupt⸗ 


Kr 


Leipzig CVetteht, Handel u. Meflen)" SLS. 


arkunde des: daſigen Stapelrechts, beſtaͤtigte endlich 
Pabfi Leo X. Cden 8 Dei L5ıg)ı:und Karl V. 
verſtaͤrkte es durch die ertheilte Freiheit, daß Fein. 
Meßfremder, Civilſchulden halber; waͤhrend der Meſſe 
verhaftet werden ſollte. Was Leipzig durch dem 
deutſchen Krieg in der Mitte des 16. Jahrhunderts 
litt , gewann: es am Ende: deſſelben wieder. durch das 
Einwandern vieler, beſonders antwerpener Kaufleute, 
‚le nicht blos Geld, fondern auch Fleiß, Erfahrung, 
und. ‚Handelsverbindungen mitbradisen: - Die Kipper⸗ 
and Wipperzeit, ſo wie ‚überhaupt ‚der -Zojährige, 
Si, ‚Tonnten dem Handel freilich kein Gedeihen 
„bringen „ doch lebte er mitten unter. den Verheerun⸗ 
fort. ;. Außerdem, daß Leipzig in 10 Jahren: 
—ãn belagert, und, viermal: ‚erobert wurde, trus, 
| ‚auch. Lieferungen und. Gelderpreffungen, fo wie 
bie Uuficherheit der Straßen, nicht wenig. zum Ders, 
‚ Kalle der Geſchaͤfte bei. Torſtenſon allein ließ ſich 


von den Tuchmachern 36 000. Ellen Tuch llefern, | 


und: von der Stadt nach und nad über 5 Tonnen, 
a Goldes zahlen. Indes geſchah doch auch in — 
Seit. manches Erſprießliche für den Handel. So, 
wurden 3. D: im J. 1615 die Woll» und. im Sahe, 
2625. die Vieh⸗ und Roßmaͤrkte geſtiftet, und mit: 
‚den‘ Meilen in Zufammenhang gebracht. | 
dan Die dritte Handelsepoche gehet vom J. 1648; 
bis 1772. Der Anfang derſelben ‚fälle in die Zeit 
* weſtphaͤliſchen Friedens, wo liberalere Ideen in, 
der: Politik, wie im Kandel, bei Deutſchlauds Re⸗ 
giexungen in Umlauf kamen, und auch eben dadurch 
die alten, zum. Theil: auf den Handelsruin anderer 
| Staaten gegrändeten Privilegien ſtark erſchuttert wur⸗ 
den. Indeß verſaͤumte Sachſen nicht, ſein altes 
delsð bergewicht im Leipzig zu erhalten. Aus Dies, 
‚ Grunde ſchaͤrfte Johann‘ Geotg 1: (30. Sepi. 
> 4: ‚dns RER: Arie ge ein Dev. Rath 
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baute im J. 1678 die 3 efe und rärdere"im 
3682 das Handelsgericht, welches am 1%‘ 
nuar-1683 feine erſte Sigung hieit. Im $ 1696 
machte man den Verſuch, mit einem Fonds von Ei _ 
Millionen eine Bank zu gruͤnden/ kam damit aber 
nicht zu Stande. Im J. A705 wurden: die’ front 
den Kaufleute auch von der Gener. Konſumtiong⸗ 
Acciſe befreit. — Die ſchwediſche Invaſton des 
3706 und die Kriege von 1740 und 17683 druckten 
natuͤrlich auch dem Handel nicht wenig; weit meht 
aber ſchadete ihm die, nach dem Frien verordnete⸗ 
erſte preufſiſche, dann⸗doſterreichſche Handelsſperrs 
Zwar ſuchte man derſelben im 176 durch ahn⸗ 

liche Maßtegeln zu begegnen, aber ohne roßen Er⸗ 
folg. Eben fo unwirkſam, ja vielmehr Hi un 
thellig, war der im J. 1767 auf die meiſten aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren gelegte hohe Impoſt/— welcher 
Bald bewirkte, daß’ das Ausland unſere rohen Press 
“ dufte verſchmaͤhete, unſere Heerſtraßen vermied und 
unſern fremden Waarenbedarf eben faus mit hohem 
Impoſt belegte. Gewiß würde der ganze ur 
es der ohne * num: einmal u „an 
ſtehen kann, zu Grunde gega ſeyn, 

jetzige König den Hohen —— a 
Sept. 1769 aufgehoben. Dieſem Uebel ſolgten tk 
darauf die Theurungsjahre 1772 und 177% ,“ 
abermals nachtheilig auf den: Handel wirkten)? 
die folgenden Segnüungen des Geiedens | 
Viithe aufs tiere herbei, iu 9 uclen Bil 

Mit diefer Zeit tritt die vierte Epoche des 

Tetsgiger Handels ein. Eine Maßregel Friedrichs ns 
Großen war für das Aufbſuͤhen des hieſigen DB 
Handels befonders günftig,, nämlich fein 3017, ak 
denn er die Meffen zu Frankfurt an der) Oder über 
ſchraͤnkte. Vom % 1772 an würden Den 
anf alle daſelbſt ausgehenden "und 30 BEER | 
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Beinen eingehenden Woaren gelegt, denn die preuffifche 
— konnte „eine freie Meſſe ‚nicht wohl dul⸗ 
: Vorher bezog. das nördliche und oͤſtliche Euros 
— * —— beſonders von. Frankfurt a. d. DO, 
——e — Juden, Ruſſen und Griechen. Nun 
aber ſahen ſie ſich gendthist, Leipzig aufzuſuchen, 
wo ſie fo viele Prozente an den eingekauften Arti⸗ 
#elnzerfparten. und. keinen Hudeleien ausgeſetzt wate 
Fruͤher bemerkte man ſie deshalb nur ſelten hier, 
Frankfurt ihnen naͤher lag. Nur ein polniſcher Ju⸗ 
de, Mamens Herz, ſtellte ſich fruͤher gewoͤhnlich 
zu Leipzig ein, den man deshalb auch Herz Leip⸗ 
Fige rn; neunte · Mach Auflegung des Frankfurter Im⸗ 
zofies. aber, zaͤhlte man in Leipzig nice felten bis 
zoo. Polen ‚60 Ruſſen und. 100 Griechen. Zwar 
ſchraͤnkten — IL. gelindere Verfuͤgungen dieſen 
großen Zufluß von Käufern in der Folge wieder et⸗ 
was: ein, dody erhlelt er ſich ſeltdem immer zum gros 
sen Vortheil für Leipzigs Handel, 
nm Die- dur die frangöfifpe Revolution und das 
Kinmildyen, anderer Mächte in dieſelbe, herbeigefuͤhr⸗ 
den Kriege brachten. Leipzig, bei manchem Gewinn, 
auchigroße Verluſte. Beſonders litt der Handel der 
‚Heben Ausbruche Des letzten franzoͤſ. preuß. 
rieges im J. 1800, der ihm erſt den europaͤiſchen 
verſchloß, und dann das anf die engliſchen 
unren gelegte Sequefter herbeiführte,. welches zur 
ſtermeſſe 1807 gegen Erlegung von 7 Millionen 
‚Liores aufgehoben wurde. " Doc gewann die Stadt 
dpdteihin. durch das, Kolonialſyſtem ſelbſt, weit die 
aus England. und mittelft Der Engländer nach Deutfchr 
‚dand: gehenden großen Waarenvorrärhe, ſeitdem die 
deutſchen —S geſchloſſen waren, vom tiefſten 
Morden her uͤber Leipzig einen Weg: ſich bahnten; 
Andblühten die deutſchen Manufacturen während 
daer RAR jenes Syſtems fipıber: auf, und ‚bie 
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leipziger Meilen waren die Hauptniederlage berfelden 
Für das Inn⸗ und Ausland geworden. Seit‘ der 
Siurze Napoleon’s ift Leipzig nun’ wieder das Em⸗ 
poriun des eng!. Manufactuchandels geworden ,) 
festlich erſprießlicher für die Stadt,’ ale für” A 
- Band ſelbſt ſeyn mag. m, Pl BERRT 
si Das alte Stapelrecht, nach Wehen 
de Wagren, die den auf 15 Meilen im“ sig 
tebftrecdenden Stadtbezirk berühren, in Leipzig 
gen, und 3 Tage lang. ſeil geboten werden "Folk 
hat jehht ſeine Kraſt verloren und‘ fo gut a 
Wſgeidet. Bis zum woſt ohalifchen Frieden har Ar 
es ſelten verſucht, der Stadt dieſes Stapelrecht zu 
entretſſen, aber nachher geſchahe dies um To dfte 




















ſen Stapel eingerichteten Stra Ben beſe 1der6 nach ⸗ | 


Mladisia us, im · 1569 vom Neger 
zu Sachſen, im: Zi 7581 von dem Karfärftem 
yalt;- im Y.1653 von Hohann.Sr oh 
endlich im. 2709 pe Frie de 
guſt A privilegirte hohe Sttaße oder Togenäng 
wherlaufiser Köırtyskrane führt‘ allec-Mbltn 
datch.. Schlefin- und dies Oberlauſitz ma NL Ar 

Sie gehet durch Lautan/ Goͤrllz, Bautzen Cat en 

Koͤnigebruck, Hain Oſchatz, Eilenburg, und nach 


GBGeorg, in den II1502 und 1525 vom‘ ori 


- 25 


\ 
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"los vode-füßpe von fa üfer Sriuma nad 


Leipzig. Von ihr find verſchieden: 1.) die, von. dem 
Kurfurſt Sohann. Georg, Ul. vermöge des Mandats 
kom 24. Mat 4684 ohne Beruͤhrung des. Queißkrei⸗ 


ſes brlaubte fogenannte Niedere Stroße aus Pos 


. let durch Schlefien über Sagan,. Muskau, Sprems 


bay, Fin ſterwalde, Sechhain-,.. Torgam, Eilenburg 
nach Leipzig, und feit dem Reſckipte vom 24. Aus ' 
guſt 1733; iſt den. ſchleſiſchen, Fuhrleuten, welche 


Hamburger Gut geladen haben, erlaubt worden, 


on Finſterwalde aus ſich gleich über. Sonnewalde, 


Dahme, Juͤterbogk und Niemegk nach Niederſachſen 


gu wenden. 2) Die, vermoͤge Reſcripts vom 4. 


ad 1733 feſtgeſetzte Straße nach, Frankfurt an der 
Oder, von Leipzig über Ellenburg, Torgau, Herz⸗ 
bitg; Schlieben, Luckau, Luͤbben, Boͤskow und 
FSeantfurt, oder dahin über Duͤben und, Wittenberg, 
— Sie zweite Stapelſtraße führt aus Ita⸗ 
‚bien und Ungarn Durch Oeſterreich und Böhmen (über. ' 
Wien und Prag) nach Leipzig, und iſt durch die - 
Mandate vom 4. Mai 1648, vom 13. Sept. 1657, 
vom 6. Auguft 1663. und vom. 20: Sept. 1749 
gründeti.tworden. „ Sie gehet aus Böhmen „über . 
al, Marienberg, Zſchopau, Chemniz, Der. 


HDlei dritte Stapelſtraße, welche durch das 
at mom 124. Februar feſtgeſetzt wurde, führt 
us den ehemaligen beiden Rheinkreiſen durch Hefs 
und Daringen über Ciſenach, Gotha, ‚Erfurt, 
Butielſtaͤdt, Eckardsberga, Naumburg , - Weißenfels, 
und. Lügen‘ nach Leipzig. .Den:vom heine sn oder. 
son Frauffure am Main kommenden Fuhrleuten hat 
man auch, wermöge der Reſcripte vom 12. Merz 


f Falten Froburg, Borna nach Leipzig 


5 
ai» 





3656 !und vom 6. Okt. 1750, die fogenannte Kur 


* 


pers und Weinftraße von Saalfeid uͤber Blan⸗ 


enhain, (Rudolſtadt) Auerfiäds, Naumpurg, Weiſ⸗ 


| } 
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Fenfels und Luͤtzen gegen Erlenung eines beſondern 
Geleltes von einem Groſchen aufs Pferd, verſtatter. 
MDie vierte Straße gehet aus. der Lombardei 
durch Baiern, und wird Im Zeiger Receſſe die gro⸗ 
"Be Landftraße von Naumburg aus auf 
Hrärnberg genennt. Sie gehet von Nürnberg uͤber 
+ Erlangen, Baiersdorf, Forchheim, Bamberq,ent⸗ 
weder nach Koburg, Graͤſenthal, Saalfeld Rudol⸗ 
— ſtadt, Jena, Dornburg, Naumburg, Weißenfels, 
Lügen nach Leipzig, oder von Bamberg nach Nord⸗ 
Be Schletz, Sera, Zeig, Pegau, auch von 
Schlelz Aber Neuſtadt, Naumburg, Weißenfels und 
Eatzen nach Leipzig. Eine andere von Hof oder Eger 
dutch die Mandate der Jahre 1521, 1525, 1526, 
2564 und der $.. 14 des Zeiger Vertrags: vom: J. 
41567 anerkannte, auch vom 2. Des. 1702 und 36, 
Zull 1708 beſtaͤtigte, nach Leipzig führende: Straße 
gebe über Plauen, Reichenbach, Zwickau, Altar 
"Burg and Borna dahin, Alle übrlgen von Hof nach 
Eeipzig führende und von den Fuhrleuten befahrne 
Straßen find eigentlich Schleifwege und werden’ blos 
der Handlung wegen ‚geduldet. — Die Fünfte 
"große Heer⸗ und Hauptſtraße endlich Führt 
Aus Hamburg und den übrigen Seeſtaͤdten über 
“Bernburg ꝛc. nach Leipzig. Slie wird am haͤufigſten 
befahren, wenn der Fuhrmann im ſchlechten Herbſt⸗ 
wetter nicht den kuͤrzern und wohlfeilern Weg uͤber 
Koͤthen, und im Winter die beſtaͤndig zu paſſirende 
"Straße über Deſſau nehmen muß. Hierzu Borkiht 
noch der Vortheil, daß die Fuhrleunte auf dieſer 
Straße, gleich bei Gattersleben linke ab," auf Bul⸗ 
ſtringen und Salpke fahren, ohne Magdeburg zu 
beruͤhren, wodurch ſie ſowohl einige Suunden We⸗ 
Hd, als auch den verzoͤgernden und koſtbaren Auf⸗ 
enthalt in Mogbdeburg erſparen. Von Magdeburg 
ous Führen zwei große Straßen nach Leipzig; die 
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eine gehet uͤber Deſſau, und zwar. wegen des hs⸗ 
hern, ſandigen, bin, und wieder auch mit -Steindäms- 
‚men ’verbeflerten Weges, vb diefe®traße. gleich eiwas 
umführt und toffbarer iſt, als dig andere uͤber Kb⸗ 
ihen nach Lelpzig gehende. Dieſe letztete iſt die: eis 
gentliche Poſtſtraße ‚von Leipzig nad Hambutg, und 
nter allen‘ son Leipzig über Magdeburg nah Lüne 

: nn führenden Heerſtraßen die naͤchſte, angenehmfte 
und wohlfeilfte, nur ’wied fie wegen der Ueber⸗ 
Aahtt aber - die Saale bei Kalbe einigermaßen bes 

schwerlich. Außer diefen nach Hamburg, Lüber und 
8 führenden Straßen, muß mon bie im J. 

2255 völlig eingerichtete neue Harz ſt ra ß e bemer⸗ 
‚sen: Dieſe Straße gehet von Leipzig über Merſe⸗ 

Bus, Duerfurtd, Alftäde,; ‚Stollberg und Harzburg 

on dieſer Straße iſt eine andere zu unterſcheiden, 
—* welche zwiſchen Sachfen- und Wingdeburg ein 
Receß am 10. Juli 1569 errichtet wurde, und die 
von den hoͤllaͤndiſchen Fuhrleuten vorzugsweiſe ges 
scnäßle wird. Sie gehet von Leipzig -über Okeudib 
halle, Aichersteben und Halberſtadt. 

In Das lelpziger Stapelrecht verlor ſchon fähe 
viel ſelt dem weſtphaͤliſchen Frieden, und, ſo ff * 
208 ſich auf ehemalige kailſerliche Priviiegten — 

Hat es ſelt der Aufloͤſung des deutſchen Reichsverbau⸗ 

Wem Zahr 1806 auch alle darauf. ſich gruͤndenden 
steile und Privilegien eingebᷣuͤßt. Kann nun au 
sBeipyig nicht mehr, wie einft,- mir Andrehen der 
Nelchsſ acht auf ſein Stapelrecht pochen, ſo kann es 
doch durch Beobachten und Benutzen der Zeitumſtaͤn⸗ 
Ade, durch Beguͤnſtigungen und Befrelungen des Han⸗ 
Adeis, vorzüglich. aber durch Herſtellung und Erhal⸗ 

-Bingisguter Landesſtraßen, gewiß nöd). lange in dem 

Handelsflor erhalten werden, Dem gleiche oder aͤhnll⸗ 

* —— — 22* mit den — * 


aas Beipats aicht, Handel. Meſſen) 


| Am dem 18. Zahrhundersrhat Leipzig und deſg 


ſen Handel bei weiten die groͤßten Widerwärtigkeiten 
auszuhalten gehabt ; denn außer ben öftern Verändee 


rungen dev Handelsabgaben waͤhrend der ſchwankenden 


3 


Finanzgrundſaͤtze unter den vorigen Regierungen und 
Friedrichs IL. Handelsſperre, hatten es drei ſchwe⸗ 
ze: Kriega, von. denen der ſiebenjaͤhrige allein dem, Ras 
she: ſowohl als ‚auch der Stadtkommun viele: Millio⸗ 
nen gekoſtet has, fat gang zw. Grunde ‚gerichtet 
Aber. gleidy nach. dem Nenierungsantritte. des noch ;(er 
benden Königs wurde-unter dem verdienten Conferengr 
miniſter Wurmb- eine- eigne Kommiſſion niederge⸗ 
ſetzt, welche Mittel zu Wiederaufnahme der Gewet⸗ 
He vprfchlagen mußte. ı. Die am 14. Sept. 1769: ber _ 
werkſtelligte Aufhebung der druͤckenden Impoſten war 
eine: der Früchte: derſelben, und wirkte eben ſo ſchnell 
als wohlehätig anf. ba6 Wiederanfbluͤhen der — 
ger Meſſen. 


x: Dee: — Mefhandel Leipzigs * vom 
Grafen». Mirabeau.auf nur 12 Mile’ 


angefeßt; aber. dieſe Summe beträgt, vielleicht blos 
Der. innere: Handel Sachſens, und. der ſathſ. Antheil 
Biefes Handels , welcher zwei Theile des ganzen aus⸗ 
macht, folglich, 8 Millionen, Rechnet tan mut gi 
Siefen 8: Millionen: die, Ein » und Ausfuhr des bir 


ſchen Meßhandels, der nad) den Zolltegiftern jährlich 


auf 2 Millionen ſteigt, ſo beträgt Leipyiss Handel 
ſchon 10 Millionen. Hierzu tommen noch die: Gh" 


ſchaͤfte der Ausländer, die gewiß auch nicht unter 


Millionen betragen; und folglich ſteigt der geſammte 


Meßhandel, die Geſchaͤſte der Buchhändler nicht ein⸗ 


mal gerechnet, bis auf 18 Mill. Thaler. Der 


Betrag ſaͤmmtlicher, im J. 1764 in Seipgig eingegans * 


genen Waaren belief ſich auf 296,561 Zentnerz in 
einer »gehemjährigen Ducchichnittsgahl erhält -mam“ 
260,0 Zentner , ‘wozu nad) die in: Leipzig ſelbſt⸗ 


} 
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gſrerigten Artikel mit 0. 000 ztr, dei Anfchlag zu 
bvringen find, fo daß das Ganze dody.290,000 Str, ber 
rhägt: Die gthieſigen Meſſen fallen auf Neujahr, 
Oſtern und Michaci. Die Neujahrmefje wird 
Heanier mie dem erften? Januar eingelaͤutet, er mag 
nunm anf einen Wochen⸗ oder Sonntag fallen. Die 
Sſter⸗ (oder Jubilate-)Meffe weiches die 
wichtigſte tt ‚> wirbt am dritten Sonntage nach Oſtern 
Trramtich zu Jubllata) eingelaͤutet. Die Mich a el⸗ 
Meffe fängt inmer am naͤchſten Sonntage ‚nach 
dem 39. Sept. anzfaͤllt aber Michaelis ſelbſt auf 
rinen Sonntag „for nimmt die Meſſe 87 Tage: fpäter 
Ihren: Anfang ’ Bon dent Eintäuten sanıdann nun, je 


. 


dermann feet, ſowohl tm Großen ald Kleinen, vers - 
Coufenz. Ein betraͤchtlicher "Theil des m. 


Wwird gewoͤhnlich einige Tage vor cdem Anſang der 
Meeſſe gemucht, welche drei Wochen dauert "von der 
He die erſte die Boͤttcher⸗, die zweite. die Meß⸗ 


ind vdie dritte die gah lwoche genennt wird. Mit 


EDer Neſſe zugleich tft ein Roß⸗ ande Wollmarkt ver⸗ 


bunden, and die Geſchaͤfte der- Buchhändler ; enden. 


KR am Shluſſe der Woche nach. der Zahlwohe 
ſchaelcneſſe weifen ihrer nur wenige nach Leipzig, 


—— kommt gar kein Buchhaͤndler, zur 
fie ihre Rhresgeſchaͤſte in der Oſtermeſſe regu⸗ 


em? Die Roßmaͤrkte werden. vor dem Petersthor 


Fehalten. Der Wollmarkt — allemal nach 
Beendigung der Oſtermeſſe. Wechſel⸗ und 
— — ——— — werden nach folgen» 
den Geſetzen betrieben: 1) Ein Wechſel, der. auf die - 


Oſter meſſe ausgeftellt ift, kann gleich den Tag nach 


geſchehener Einlaͤutung vorgezeigt und angenommen... 
‚werben.‘ 2) Sn der Neujahrmeſſe dauert das: Praͤ⸗ 


fentiren bis zum 7. Januar; fällt Neujahr aber auf 


"einen Sonntag, fo: muͤſſen ſchon am: Sonnabend: zus 
vor Präfentation und Annahme beendiget ſeyn. Das 


ng Balpptg drei;e anno meien 


große Menjähe verhindert dieſes Geſchaͤft niemois 
Sy Re Wechſel auf Str; «oder welche nach der 
Werfaljeit” intaufen, muͤſſen / ſogleich acceptirt und 
dlunen 24 Stunden bezahlt werden. 4) Der zwölftg 
Tag nach dem Einlauten iſt der eigentliche Zahltagz 
an’ bieſem muß, den Rechten nach, jeder Wechſel 
idahit werden Dieſer Tag nun faͤllt in der Jubi⸗ 
Bier und Michaelmeſſe allemal ‚auf den Donuerjiag 
ih. diefer Woche; in der Neujahrweſſe aber wird er 
um einen Tag hinaus geſetzt; 5) Mur an dieſen Ta⸗ 
en, und zwar, dis Nachmitlage um 3 AUhr kann. die 
Tinidſung der Wechſel betrieben, werden, und die 
Glaͤubiger koͤnnen bis Abends vor 10 Hide bei, Nicht⸗ 
Anldſung vor dem Handelsgericht etſcheinen. Die 
Hrweifungen werden erſt nach. dem Zahltage 
Betichtigen.. Wandels: Billets „. .woraufiden, 
Schuldner die ihm. ereditinten Waaren anf einen.des 
flimniten Termin zu bezahlen: ſchriftlich verſpticht. 

werden den Wechſeln gleich geſchaͤtzt. ru 
> Die Lander und Staͤdte, aus denen Kaufleute 
und Fabritanten als Verkäufer die leipziger Meſſen 
beſuchen, find: in Sachſen: Altenburg Annq⸗ 
dera Apolda, Auerbach, Bautzen Bernſtadt 
Sahfed, Borna, Buchholz, Burgſtaͤdt Kamen 
Ehemnitz* Coburg , Crimmitzſchau— Erottendorf; 
Dennerik; : Döbeln, Dresden, Ebersdorf, Elben⸗ 
flock Aſenach, Eiſenberg, Ellefeld Falkenſtei, 
ier Nenberg /Freiberg Friedersdotf zu. Belenau; 
Siksdorf;. Gotha, Grimma, Grotzſch, Grobege 
- Yaln, Graͤna Grunhainchen, Hainichen Herruhuß 
Hirſchberg, Hirſchfelde, Hubertsburg, Hundshuͤbel. 
Sahnsdorf, Jena, Kirchberg, Rlingenshal , Koblg 
Kreyfha, Duſche, Lauſigk, Leißnig, Lengahel 
Limibach, Lucdau, Meiningen, Merane,; Meufelwis, 
Miltwelda Meudietendorf,: Neukirchen, Niederkun⸗ 


* 


j 
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Reichenau, Reichenbach, Krihenbrans,: Rochlitz, 
NRonneburg, Ruhl, Saalfeld, Scheibenberg, Schmdl⸗ 
KR Schneeberg, Schoͤneck, Schwarzenberg, Sebnitz 
Seiffen, Sonneberg, Stangengruͤn, Steinbach 
Tharand, Weiffa, Werdau, Wermsdorf, Wurzen, 
Zittau, Zoblitz, Zſchopau und Zwickau; in Preufſ⸗ 
fen: | Aachen, Alt s Brandenburg, Aſchersleben j' 
Bormen, Brestow, Berlin, Bitterfeld, Breslau; | 
Burfcheid, Kalbe, Callies, Cottbus, : Dobrilugf; 
Dortmund, Eiherfeld, Erfurt, ‚Eupen, Sinfterwals 
de, Frankfurt an der Oder, Freiburg, Friedbera, 
Gardelegen/ Glogau, Gendau, Goͤrlitz, Greiffe 
beig,, Gruͤneberg, Guben, Halberſtadt, Halle, Ha 
Hr, Hainau, Hirſchberg, Ingersleben, Iſerlo, Kal⸗ 
BE Kirchhain Koͤntgebera, Langenſalza, Lauban, 
Lieben, Luckenwalde, Luͤbben, Magdeburg, Mars 
Ha, Mehlau, Montjoie, Mühlbaufen, Naum⸗ 
butg, Neuſchatel, Petr, Potsdam, Quedlinburg, 
Remſcheld, Sagan, Schwerta, Schwibus, Solin⸗ 
gen/ Sommerfeld, Sorau, Stolpe, Ouhl, Tor⸗ 
Hau, Unna, Velpert, Wigandsthal, Wittenberg, 
Zeiz ond Zullihau; in dem übrigen Deutfhlands 
Arnſtadt, Augsburg, Bielefeld, Braunfchwetg. Bros 
derode Burgſtaͤdt, Karlsruh, Kaffel; Dennyu:&_ 
au) Erlangen, Frankenhauſen, Frankfurt a. Mi 
Far, Sera, Glauchau, Göppingen, Greiz, Ha⸗ 
henburg, Hamburg, Hanau, Hannover Hildes⸗ 
Hm,’ Hof, Imenau, Iſigau, Kempten, wiir®> 
derf Leogo, Lichtenftein, Löfnig, Lunzenau, <ı.ir 
N, Münden, Mürnberg, Pforzheim, Quedlin⸗ 
Burg Nudolſtadt, Schmalkalden, Schleiz, Schwäß, 
Gmund Stuttaard, Waldenburg, "Wolfenbüttel, 
Debſt Zeulenroda; in Defterreih: Cannobio, 
Earisbad,- Daubitz; Friedland, Mailand, Mefferss 
dorf, Nirdorf; Reichenberg Rumburg, Prag, Schöus 
Unda, Steyr, Sieinſchoͤnau, Wien; in der 


f 


De 
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Schwein, Franmt re ich England us Alan 
von, Amſterdam, Antwerpen, -Khaur: des Fonds, Sk 


Etlenne, Ste Gallen, Baſei Gent, Glarus, Kepts 
ſau, Lindau, ı Locle, London, Luttich, Molmedy, 


Mionchefter; Paris, StroßburgemmdıBalgneieuned,, — 

» Gegenfbinde: des lei pzi g or Hanudels find 
faſt alle inlaͤndiſchen Pro dukt eund Fabritsgte, 
dann: auslaͤndiſche Waaren aller Art Rolanialarikel 
Wechſel ind Speditjon. — Zwiſchenhandel hd 
vor großer Bedeutung: Der Handel mit ſaͤchſi ſchen 


Produkten und Manufakturen zo wehhersüber Leipzig 


betrieben wird begreift ſolche Artikel in. fir Di 


theils wieder am inlaͤndiſche Handwerker und, Kuͤnſte 


ler, theils an Ausländer vertrieben werden... Da die 
meiſten Aus und Einfuhrartikel Sachſens durch. die 


Haͤnde der leipziger Kaufleute gehen, ſo darf man 
annehmen, daß Leipzig faſt den ganzen ſaͤchſ. Manz 


del umfaßt! Unter dem Art. »Rönbgreich. Sache 


ſen defe man deshalb das Weitere: nach; denn faſt 


alle Artikel des ſaͤchſiſchen Handels kommen auch dm 
dem Verkehr der-Beipyiger vor. on. ‚Manche Waaren 
find iäzwifchen Leipzig beſonders eigen, wie: Marke 


| leinwand, Gold ⸗ und Silbergeſpinnſte, T 


Popiertapeten Schriften,/ Moden, Sammt 
denzeuge, "Bücher fr © Daaegen„werdensau 
viele Artikel mehr von den Fabuitorten. —* | 
als von Leipzig - aus, vertriebenz dahin 9 ws 
Kattune, baumwollne Waaven;nWBoflen +, und: ie fl 
ſeidenzeuge, Papiere, Leinwand, . Meſſing, Eiſen⸗ 
waaren ac — Der hieſige Handel. mit weſt⸗ und 
ſuͤdeuropaͤlſchen, wie mit außereuropaͤiſchen und „Rue 
fonials Artikeln, verſorgt nicht bins: Sachſen, ſon⸗ 
dern auch einen Theil Boͤhmens und andere Nache 
barſtaaten, und wird uͤberdies durch die bee * 
Pohlen Ruſſen und Griechen vergeößertann. 1- 

Nebenzweige des Free EN fi nR en 
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wionsgefhäfte, Rommifftonge und Tran 
Fitohandelz fo wieder Büch⸗Kunſt'⸗und 


Wecfeldandel:. Die Heippigr- Kaufmanns 


ſchaft theile fih, wie ſchon erwähnt, in die In⸗ 
rung dev. Raufteute und in jene ber Krämer. 
Zede hat ihren: Handele: Konfülenten und 9 Hands 
» Jungs» Deputirte. .Seit einigen Jahren Hader auch 
‚die Buchhändler ihre eignen. Handels ı Deputirrem. 
. Für alle Waaren⸗ und Wechielgefhäfte giebt es 17, 
. halb von dem geheimen Finanz: Collegio, Halb vom 
Magiſtrate verpflichtete Maͤckler oder Senf ale, 
die in Waarens und WechjeliSenfale untere 
. Sfehieden werden. — Ubeber alle Handels waaren und 
Wechſelangelegenheiten, ſowohl in, als ‚außer 
MPen Meilen‘, „entfcheider das hieſige Handelsge⸗ 
kicht entweder ſelbſt, oder mittelft "der eingeholten 
Vrthen des leipziger Schoͤppenſtuhls. 
var Der Buchhandel feiner Stadt Deutſchlands 
mmt an Wichtigkeit dem von Leipzig bei); und blos 
der Buchhandel der Städte Paris und London koͤn⸗ 
men mit ihm in Parallele geſetzt werden. Ohne Pri⸗ 
vliegien, ja verpoͤnt mit, der Reichsacht, iſt Leipzit 
mnach und nach der erſte Stapelplatz der Literatur 
Doutſchland geworden. Bis zu Ende des 17. Jahr⸗ 
Hunderts war Frankfurt am Main der Hauptſitz des 
Buchhandels, der-aber damals freilich noch nicht den 
Umfang des heutigen haben konnte, weil damals kaum 
Wer achte Theil defien, was unfere Schriftfteller und 
Buchmacher uns jet zu Tage fördern, geſchrieben 
Und gedruckt wurde. ' Uebrigens drückte und hemmte 
ihn damals auch eine zu firenge Cenſur, oder Polizet 
vielmehr, welche ihn im Anfange des ıIgten Jahr⸗ 
‘Hunderte endlich: von Frankfurt vertrieb und nad - 
Leipzig lockte, wo er mehr Freiheit und durch die 
Meflen einen gleich leichten Verkehr erhielt. Im 
Jahr 3726 dar Leipzig ſelbſt ſchon 17, Im Jahr 


! 
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Don den * —* 
ten) Merten „ 
die leipziger * 
—*. den — 
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Bean ——— Bund, Subjeript 
richtet. ‚tur, ang allen € * 1 Dei 
ſondern auch ‚aus den großen S 
- ommen zur Öftermefle. Suar 
u nn, 5— X 
Ki6, 30 N, am, 
Kiga, St. Derersiurg, Bari 
ja aus. Chr ‚und ee 
beträgt im Laufe des Jahr es or 
men, und iſt Des Schupee f 
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* en Preitzen zu haben / oder doch bald’ * 
en fd. = Zur: Beſorderung „und Befchutu 

va er ſoll vorzuglich die, feit dein T, * 
687 errichtet⸗ beſtandige koͤnigliche Buͤche r⸗ 
ſom miſſion dienen. Sie beſtehet and zwei Kom⸗ 
miſſarien, von denen der eine von Seiten der. Uni⸗ 
verſitat, der audere von Setiten des Raths ange⸗ 
ſtelit iſt; einem Buͤch er⸗ Jn ſpector, der die In⸗ 
atidnen landesherrlicher Buͤcher ⸗Privilegien, - die 
Sbote und Konfieationen zu beſorgen hat; einem 


N far und einem Samulus. Alle das Buͤcher⸗ 
sieh betveffende Sachen, Privilegien und Stteitig⸗ 
werden von dleſer Bücher Commifflen ad rei 

un Ahr. eingezeichnet, worauf dev Kirchen⸗ 
55 das Prlvilegium ſelbſt ausfertigt, 
"4 \ die bei dem Buͤcherweſen entfichen den Strei⸗ 

(0 Mi de Buͤcher Diandate der Jahre 1778 und 

8 2 Heitimmt., . Die. ülteften Nachrichten von Buͤ⸗ 

di It enfur bemerkt ‚man unter Kurfuͤrſt Auguſt 

f Jahre. 1616. — Die erfte Buchdriteref 
u er Piig” füider 'mdn im Jahr 7480, "die erſte 
® tgieheret in der Mitte des 18. Jahrhum⸗ 
‚Breittopf, der auch den Noken⸗ und 
Ze —* Aieudeunck mit beweglichen Typen, den 
| mit chineſiſchen Schriftgeichen, die man 
Nr —9 Verſuche machte, Bildniſſe mit beweglichen 
"zu koplren. Schon im Jahr 1796 enthielt 
—— gegen 400 Alphabete an Siem⸗ 
—* orlemaliſchen, 76 "Sorten Noͤten und ein 
Apparat von Verzierungen ſich Befindens; gig 
Lexit. y Sachſ. V. Bd. gı 
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F genommen, und die zu privilegirenden 
hr 

enrfcheidst. Das Meltere wird durch die 

18: 2568; ,.die erſten Bücherprivilegien ſind von 

etztere gründete der verjtorbene gelehrte Buchs 

ar auf hölzerne Tafeln einſchnitt, erfand, 

sun eben fo piek an Matrizzen, unter denen die 
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** befchäftigte immer: 48 
gen: ‚so: Menſchen und Hiferte; jaͤhrlich aber 
Schriſten, die zum ·Theil nach Aſten und Ame⸗ 

rita gehen: : Mit dieſem Etabliſſement ſind eine: Buch⸗ 
dructein eine Once und Muftfalienhandlung , seite 
Noͤtenſtechetei und. eine Kupfer n- nad Motendtuckerei 
"verbunden, + Man rechnet, daß in -Leipgigtige 












Preſſen im Gange find,‘ die 300 Perſonen befbiäfr - 





tigen, und worin jährlich ber 16000 Ballen Ps 
pier werbeucde werden. Ein großer Theil ded Pin 
piers wird in Sachſen felbft: fabrizier, weiches vor 
der Thellung: 82. Paptermählen-befaß, welche über 
£0,000: Ballen jaͤhrl. liefern: fonnten. Die feinem 
BDruskpapiere ziehen: man aber großemtheils and der 
Bank, aus Franfreich. und England. : :-:i- N 
Zur: Blüthe und Nahrung‘ der ‚Stade tragen 
aufße: den genannten: Gewerben auch die Unlver ſttaͤtz 
die verſchlednen öffentlichen: Behörden ant das = 
litaͤr vieles. bei — Takt 
9) Von der Un lver fitat, den — 
und Unterrichts anſtaltenn. 
— Die Umverſitaͤt behauptet unter allen £ 
figen Bildungs Anſtalten ganz natuͤrlich dem: ten 
Dias. Wurde auch durch die ‚Errichtung an 
Univerfitäten. und durch beſchraͤnkende Verfuͤgu 
mancher deutſcher Fuͤrſten ‚in ſpaͤtern Zeiten ihr. 
kunge kreis einiger Maßen beſchraͤnkt, ſo ſant 
doch nie, wie ſo manche andere Lehranſtalt 
Art, ganz herunter, ſondern behauptet noch immn 
Eu der ; erſten Piabe der gelehrten — — 
ropa's. 14 
Die im Jahr, 1347. nad ben. Mufer PO 
riſer gegründete, Univerſttaͤt zu Prag hatte: eine KFre⸗ 
quenz, die beiſpiellos in ar Geſchichte ſeyn wuͤrde. 













wenn die Zahlen, die man anzugeben pflege, gang | 
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in wären. Um einem en 
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‚ m ging Er Gruͤndung der tetpjtger hervor; Hari⸗ 
mackige Streitigkeiten · uͤber das Stimmbecht in inte - 
| —— ſo wie die durch Johann Auf 

xnhiſtandenen — — und die ſchimo ſitche 
Beh andiung ee 


bewirkten enbtlch“ at 1 3 Pe Rat 11409 bei allen deud 
qhen Studenten Doctoren, Baccalauren sc 
Den feſten —**8 Auswanderung. Von den 
O0: nachrandern nur 20,000) Individuen / die 
ganz Deutſchland ſich zerſtreue⸗ 
and ſo manche neue Univerſitaͤt begruͤndeten, 
—— auch deine bettaͤchtuche · Zahl (matt ſagt 
608) unter Anfuͤhrung der Magiſter Joh. Hof⸗ 

Me wre. Caus Bun oh Drau Ma 
‚Mötberg ( Münden): und Hennig Botdenhagen na 
Eelpfig wo ſie von Friedrich dem Streitbaten und 
Rage Wilhelm gut auſgenommen wurden. 
Aufnahme bewirkte vornehmlich der be⸗ 
rũhmte Gottesgelehrte, M. Vinz. Gruner, Ser 
a dem Hofe dieſer Fuͤrſten viel zu ſagen haite. 
Schon am 2. Dez. "1469: wurde ihnen der an! dies 
Fon Säge ausgeſtellte Stiftungsbrief der Unlverſitaͤt 
page verrgenegeltin Chorherren zu Gr: Tho⸗ 
Mus in ‚Otgenwart" wieler Bifhöffe und. Gelehrten 
;7- Pape Alexander hatte bereits am g9ten 
2409. die Stiſtung dieſer Hohen, Schule ber 

' ' Diefer yapfeitdyen Beftätigung folgten auch 

































dud; die erfte: Apothete (zum goldnen Löwen) 
mit nach Leipzig. Zum beſtaͤndigen Kanzler der Uni⸗ 
Veſttit wurde der Biſchoff von Merfeburg, zum 
Ra Reet or der M. Doh. Otto von —2 — 
By ernannt. ENT -_ . der nn Pre⸗ 


ſmerr⸗ der Thedlegie. 
er . 





der deutfchen Matten 
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Mage das andere iu dem Brühl erſiaee dee 
Bez letztereg das Meige Fürfiewto ldas iu ange] 
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mit den Univerfitätenugu Paris und Piſa gab, : fe 


wurde ſie auch, wie foßtere, nach 4 Nationen, die 
Sähfifhe, die Meißniſche, die Baier iſche 
und die Poln iſch e eingetheilt. Zur Meiß n⸗ 
Ehen gehoͤren Meißen und Thüringen, und 
bis zur Regierung des Herzog Grorg zaͤhlte man: 
auch. noch ‚die Ober ⸗und Niederlauſitz daza. Zur 


Saachſſi ſchen werden“ gerechnet: der⸗ Kurkreis, 


Magdeburg, Halberſtadte, Bremen, Verden, Hildes⸗ 
Heim, Medienbürg Pommern, Holſtein, die: Max⸗ 


‚ Bew Brandenburg, auch Daͤnewmark, Schweden und. 


Morwegen. Seit Herzog Georgs: Zeiten. gehören: 

auch: MWefiphäten, die Niederlande, Trier, 
Köline 20. Die ’baterifche (oder »fehntifche) Nas, 
sion beficht "aus Oſt⸗ und Weſtfranken, Spanien 





nuind MPorsugak;: Ftankreich, der Ober „umd ‚Linken 


pfalz, Baiern, Schwaben, Bamberg, Defterreids 


‚ Steuermart; Kaͤrnthen, Tyrol, Wirzburg, Hallen,” 


Moinz, England, Schottland. und Serlands me 
20 ini fchem-endlihisgähit man: das shemalige Por _ 
den: in ſeinem⸗ ganzen Umſange, Curland ec 
Rußland, Böhmen; Mähren, Alngarn,  Schkfian 
und. ſeit Herzog Georg auch die Ober und Nieder⸗ 





lauſitz. Dieſe hierugenanmnten Natlonen bilden dae 


Gonodilium (WNatipnalei Magnum, welches ſtich nut 
bei allgemeinen Angelegenheiten der ganzen Un 










| ä 
taͤt verſammelt, 3.B. hel Nector — 


gemvir und Aſſeſſorwahlen, und“ bel den; 
a5 Aniverftärs» Spndits: — Dualeidn ide 
Stiftung erhielt die Univerſitaͤt von den be 
durchlauchtigſten Stiftern auch Zn Ad ek 
Wohnung mad zaum Unterhalt, das eine in den DM 


nannt), weiche 20 Collegiaturen senshieiken, ale. um) 


d 
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fae erſteres und gfuͤr das letztiere Beide Käufer 
den von allen Abgaben und: von aller fremden 
tchesbarkeit befretet. : Dem Seiftungsbriefe nach 
L’ fie 20 Vlofenden  Magiftern «(dan Profeſſo⸗ 
zur Beſoldung dienen, welche damals ts zur 
en Elnrichtung jaͤhrlich 500 Suͤlden aus der 











Wert eg — * — alſo in 
jahrlich 390 Guͤlden Beſoldung erhalten; hin⸗ 
"von den 8 Koliegiaten "des Meinen Bürftentofe 
lieder nur 12° Guͤlden. Zu Biefen allen kam 
nachher: auch das von Joh. Hofmann: und! 
ven oh. Otto für Schlefien und Preuffenfeie 
dem. Jahr 1440 geftiftete Frauenkollegium— 
@Oölleg.! B. Varginis) und das geſchenkte ſchleſiſche 
Dafr6ros Ting, welhes die Unlverſitaͤt nach⸗ 
——— und das Kapital im ——— auf‘ 
—J —— des: Watbihkifte wurden: DIE >Rkamtd 
fen Slieder der Univerfität in zwei Facult aͤten, 
Ali in die theologiſche und in die philee - 
hiſche Lund juriſt iſche) eingeteilt. Die: 
gegen, etige Verfaſſung ber Univerfität nach: den 4 
2 aculsä tem Hat fich erſt nach und nach ausgebil⸗ 
ee Die erſte Veränderung mit der Einrichtung 
niverfirät nahmen die "beiden Brüder Kurfuͤrſt 
ed 4) U. (oder der Sanftmäthige) und Here: 
a Kin den Jahren 1428 bis 1482)0 
m großen und’ Meinen Fürftencollegio vor Bee ⸗ 
te “me 10, Mal 1415 war die mediziniſche 
| Kar gegründet, wiewohl noch kein Öffentlle * 
x either Lehrer "dabei angeftelltss Zur Abo: 
dieſes Mangels die beiden Fuͤrſten 
Zahr 7438 7: Ham Tage 2 ’ 


a ur 
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Beiden ordentlichen Profefforen ber Mediyeh, 
nämlich der Pathologie und. Therapeuıifi Zu ihrer 
jährlichen Beſoldung : beftimmten ſie nicht aur das 
ganze Einkommen. zweier Kollegiaturen im großenj- ' 
fondern auh bas Corpus Coderiidte -orbenktihe:" 
Zahres beſoldung) von den’ bilden’ unterften Kollegta⸗ 
iuren des kleinen Färftencollegtums; fie moͤchten gun: 
einer Nation gehören, zu welcher fie" mellten, A 
Diefe Art blieben von jetzt an bis jur Neglerung des | 
Herz. Beorg im großen Fuͤrſtenchllegium in halle © 
30 KRollegtaturen. übrig,‘ naͤmlich für’ — — 
zwei, und zwei Kollegiaturen, ni ber > 
nah durch alle 4 Nationen bet ‚Erfedigungen! 
Hm kleinen Fürftencollegium blieben zwar gi 
— aber die beiden MNes ſten waten — | 
/ Le tr: x 
"geil die Einkünfte von. — ——— 
mer am gewiſſeſten ſind, fo nannten) —— 
naunten Fuͤrſten ſtatt der handen 
500 Guͤlden, außer —— —— 
Staͤdten und 42 Doͤrfer 
noch die Doͤrſer Hohe —— 
und Merkwitz ein u nee 
nachher erhaltenen :Dor 
eteipaufen, Wolfehain — — 
die Groß Probftei. der) —— 
genennt worden finds Unter der diegler 
Beorge wurde mit dem großen F 
mals eine Veraͤnderung ——— 
vermehrte. am Donnerstage nach. Gallu 
juriſtiſche Fakultaͤt wi — 
Profeſſorey. Zu ihrer Befoldung wiec er die) 60 
den wechſelnden Kollegintuten an, welche a 
vor KRollegio- getrennt wurden , indem d 
alte Schock in's Amt Leipzig zahlen suite; 
dan: beiden N OR auge 


_r 
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a der beiden Kollegiaturen ‚70% Sülden «4 
gaugbarer Münze bezahlt: werden. Sie haben. do Ä 
wach an dieſem Koliegio weiter keinen: Antheil,. als, 
daß der erſte und dritte Profeſſor bis jetzt die Vor⸗ 
‚ sheilg.,der Verwaltung ‚der; Praeppfitugae. maguae, 

geniehen, . * unter beiden Kollegien und den ‚beiden 

er Rechte jaͤhrlich der Reihe nach am, 
a. Mai: ke: or aͤrtig aber: befieht daß, 
2 Eünkencenlkegium mit. Einſchluß der men, 
bipiniichen: Profeſſoren, zwar nach aus 10 Kollegia⸗ 
mren, aber eigenilich doch nur aus -8 Mationalsolles, 
giaturen.i. Seit: der Stiftung der Un iverſitaͤt ſind — 
im aroßen- Farſtencollegio 39. Kollegiaten bis zum, 
ſſe des Jahrs 17991 geweſen. — Auch die 
ih Uche Facultaͤt vermehrte Herz. Georg, 
im: 1531 mit. einem dritten ordentlichen Pros 
feſſur C der Phyſiologie ), die er aus der Verlaffens 
EA ‚2 Leipzig verſtorbenen, von. Nürnberg, 

gebäctigen , Dres Conrad Toͤckler errich⸗ 

By: und, auch die Befoldungen der beiden andern: 

dene. 

a«u 


















werbefferte, — :ı Der bl iafapbifhen 
dubtät „ weiche . das ‚im ‚der: Perereſtraße fonfk, 
gelegene und beſeſſene Paͤdagogium (bis: zum: —8 
1456 das kleine Fuͤrſtenkollegium genennt) am ‚Die; 
| facultaͤt abtrai, aͤbergab Herzog Georg in 
Br dae neue oder rothe Kollegium (auf: 
MAuterſtraße) eigenthuͤmlich, und erbauete der⸗ 
— 3513: das Hintergebaͤnde [0 
wie bie Fatuitat felbft ‚im ‚I. 1s817 das Vorderge⸗ 
a ‚Heß. Das. Paͤdagogium, auf der. Pe⸗ 
bekam nahe. den Namen des neuen, 
Det 12.23 7 Hr 0; 
aymt@llle, Diefe Sieihente ach bei ‚weiten. von 2 
Müdigkeit: des Kurf.ı Marty uͤbertroffen. Man 
dark Ahn wohl den zweiten Water derſelhen nennen, 
— die Anlverſuat anfangs, heftig oa melar 












wozu aber fange fein tauglicher Mann ı 


| ik Leiny- Cuilvepäi ea ei 


mation ſich wideeſchie ſo wurde letztere doch 
am 12. Auguſt 1539feierlich angenommen 


lange darauf (1541 bis 1543) ſchentte ae 


Fuͤrſt, auf Worbitte des Di Caspar: Börner, 


eigenthuͤmlich das- Collegium Paulinumi, oder das 
Paulinerklofter- wedft:- dev Kicche,.. bie jetzt die Um⸗ 
verſitaͤtskirche iſt, der: Bibltothek, welche noch’ 
Hier aufbewahrt wird, und den dabei ſtehenden Ger 
mager unter welchen das fogenannte Fuͤrſtenhaug 


bedeutendſten war. Dieſes Kolleglum dfb wirk⸗ 
Fr die wichtigfte Veſtzung der Univerſitaͤt Innerhalb: 
der Stadti- € ©. weiter oben.) Berner! bekam die 
Univerſitaͤt von dem Kurf. Moni z och zum Ge⸗ 
ſchenk 2000 Guͤlden Kapital nebftsden: fünf Gſoge⸗ 
nannten) neuen: H5lzhauſen 
Zuche hauſen Ririnpögma , —Wolfes h a in 
und Zweenfurth mit 325 —* Holz; endlich 
auch noch andere Stipendia, und zu: Aufrichtung 
gemeiner Tifche in der Kommuynität ‚300 Guide 
den, fo wie auch jährlich an Korn 6aonldipzigek 
Scheffel. Ueberdies hat das — 28 
Huts und Triftgerechtigkeit mit den Stadiſleiſchern 
gemeinſchaftlich auf dem ganzen ————— 
den Thonberge bis nah Stinz zu. Au 
Moriz eine Lehrſtelle der Anatomie and 





















wollte. ET: Leer er” 
N Karfarſt Auguft fchafte die fogenanntensw abe 
janden Lectionen der Phllofephie-äbr wind 
Die-Profeflorem mit den Lehrgegenſtauden halbjaͤh 
wechſelten z filftete 12 Profeſſaren deu Phie 
ſchrieb dem Eid der Profeſſoren auf die K 

formel) (1580) vor, und gab ſeine Un iverſit 
Dednung, nach welcher die ganze 5 
theotsaffchen, Aur igiſchen⸗wrdiziniſchen · und: 9 
ORTEN Mrofefiövensheftchen ſollte; man. bes. 


—⸗ 
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greife ſie noch, jetzt unter dem’ Namen: der alten 
Stiftung, der zuſolge blos dieſe Profefforem 
Rectoren, Dekane 1.’ werdew, auch Den Muͤtzen vom 
den: Vefigungen der Univerſitaͤt ziehen können =. 


Chriſtian J. verbeſſerte dieſe Univerſttaͤts ⸗Ordnung, 


wodurch das Stipen diatem⸗Weſen und bie) 
vhiloſophiſche Fakultaͤt Ihre, ziemlich noch. ſo beſte⸗ 
hende Verfaſſung erhielten: Unter dem: Adminiſtra⸗ 


tor Friedrich Wilhelm von Sachſen Altenburg 
erhielt auch das Konviet o rium eine beſſere Eins 


richtung. Dem ſonderbaren Teſtamente Gohann: 
Georgs I: zufolge, "wurde Leipzig’ eine: Geſammt⸗ 
unlverſitaͤt der 4 von ihm geſtiſteten Linien, welches‘ 
ihr in mancher Hinſicht nachtheilig gewefen iſt. — 
Fetedeiq Auguf I gab‘der Juriſtenfaeul⸗ 
ar im J. 1711 das Recht, Motarien zu erei⸗ 
zen,‘ er ſtiftete von dem Sahren: 1702 bis 1725 ° 
ſſeben neue ordentliche und 3 außerordent⸗ 
lüche Profeſſuren, ſtellte auch seinen: Lehrer © der 
Reitkuuſt an. Friedrich Auguſt II. gab der Uni⸗ 
verſita das Recht Poeten za kroͤnen/ ſchenkte ihr 


auch viel Bücher aus: der Weihenfeiſer Schioß · Bi⸗ 
Mothek. Der Prinz Xavier ſtiftete im J. 1764 eine 


Proſeſſur der Oekonomte. — Der jetzige Kb⸗ 


nis machte ſich durch: viele neue, beſonders polizei ⸗ 


KUhe Gefetze, um die Univerſttaͤt verdient, ſtiftete 
eine außerordentliche Profeſſur der Naturg eſchich⸗ 
80, erhdhete viele zu geringe Beſoldungen, gab 
mehreren Profeſſoren Privat: Penfionen ; unterflügte 
die Witwen und Kinder anderer, um die Univerſi⸗ 
tat beſonders verdienten Lehrer; ſetzte Jahrgehalte 
für: Zeichnenlehrer, Tanzmeiſter 20, = Paufte: die 
Ludwig ſche Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente 
zum Behuf der Profeſſur ber Phyſik, ſo wie die 
Wernerſchen anatomifchen Praͤparate; ſchenkte Ihe 
TEE die; eippertſche Dactyllotik ſtiß 
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tete das: Taubſtummeninſtitut, und im Yabri'1 798; 
das klintſche; Heß. der Univerſitaͤt Lo,ono Than | 
ker: auszahlen ,: die Joh. Georg J. der . Verwigtum 

bes Zojährigen Krieges wegen, ihr verſprochen 
atte, erbauete und beſchenkte die Stechwartieg _ 
ich um, 3.1 Dezember: 1804 in der Pleißenburg Des 
haͤltniſſe zu einem: bemifhen;tabpratorium 
einzäumen,. 200 Thaler zur erſten Einrichtung befe 
ſelben, 800: Thaler zum Ankaufe ıdes Apparatda 
—— 250 Thaler zur Unterhaltung deſſelben 
anwe en. . nr ——— 7 ur * 


Im Sahr 16519 bis 1620 verlegte man wegen 
der Peſt die Univerſitaͤt zum erſtenmahle, und im 
Bahr 1546 wegen: der. Belagerung Leipzigs zum 
zweitenmahle nah Meiffen Viermal ſchon Teig 
erte fie: ihr: Jubiläum, der letzte Krieg ſtoͤrte die 
Nuhe derſelben, mit einigen Ausnahmen «im Jahr 
2813 wenig... ‚Den 18. Okt. 1806 ruͤckte Marſch 
Davonf ein, und auf Napoleons Zuſſcherung 
feines Schotzes, wurden ſchon den 200 Oktober alle 
Vorleſungen wieder angefangen , wozu, Außen dem _ 
verteiſten, auch viele fremde Studenten ſich einfiele " 
ten. ‚Eine Deputation der Univerſitaͤt ‚wurde dem 
Kaiſer (am 6. Mov. 1806) zu Berlin vorgeſtellt 
und von demſelben huldvoll aufgenemmen. 

nern Das Haupt der Univerfirär iſt der — 
tot, wozu jetzt, wie bereits oben erinnert werden 
iſt, von den Nationen alle halbe Jahre muf win 

Profeffor der. alten Stiftung gewählt! werden kann; 

da vorher jeder Promotus diefe Ehrenftelle ‚befleiden 
Ponte ‚Die Pflichten des Rectors find auf 

die Rechte der Uniperfirät zu ‚halten, über Den zweck 
mäfizen« Unterricht der. Studierenden zu wachen, in 
dieſer Hinſicht die. Lehre, den Wandel: und. das Le 
ben der: Lehrenden und. Lernenden zu unterfuchen, 
und; die atademiſche Berichtsbarkeit zu: dirigiren 
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Der Reiter Magnificus praͤſidirt Hei allen Ualverſi⸗ 

tatobehoͤrden, und die halbjaͤhrigen Retorewahlen 
fallen auf: den 23. April und 16. October.Alc 
Kanyter der Univerſitaͤt Leipzig : wurde vom Payfk 
Alexander Vs an ſeiner Beſtaͤtigungsurkunde dere 
ſelben der Biſchoſf von Merſeburg, als: Dibeeſau 
verordnet. Bis zur Theilung Sachſens, wo! die 
Kutfuͤrſten von Sachſen perpetuirliche Adminiſtratoe 
on“ des: Stiftes waren, und ſich zur roͤmiſchen Kira) 
che bekennen ‚: wurde das Kanzleramt jeder Fa⸗ 
cultaͤt von einem ordentlichen Profeſſor als Pro⸗ 
fanzler 'wechfelsweife verſehen. Sein Hauptamt bes 
ſtehet in dem Rechte, die Promotionen anzukuͤndi⸗ 
gen, amjuordnen und durch den Promotor vollzie⸗ 
hei. zu laſſen. — Dile jetzige Verfaffung: deu; 
Uniwerfitär nach den früher namhaft gemachten Fa⸗ 
sultäten iſt folgende: "Bis zur Reglerung dei 
Rurfüriien Auguſt war keine beſtimmte Zahl der 
Profeſſoren feſtgeſetzt z ‚allein dieſer verordnete im FR 
3580, +8 follten uͤberhaupt 23 .ord.enttfche Prod 
fefforen fein, nämlich: 4 in der. theologiſchen Faculs 
tar, wozu auch noch der Profeffor der: morgenläne 
diſchen Sprachen „jedoch ohne Facultaͤtsrechte zu ges 
neßen gerechnet wird, 5* in der juriſtiſchen 4 
im der mediziniſchen und 9 in der phlloſophiſchen 
Dies find die eigentlichen Profeſſuren der alten 
Stiftung. Jede Facultät. hat ihren Dekan, dem 
Bas Beſte derfelben in Acht nehmen und die Facul⸗ 
nearbeiten leiten muß. Bei ‚der theologiſchen Far 
cultaͤt wechſelt das Dekanat alljährig ;'' Dei der juri⸗ 
ſtiſchen iſt es beſtandig und mit dee erſten Profeſ⸗ 


für verbunden, ſo auch bei ‚der mediziniſchen. Bet 


der philoſophiſchen Facultaͤt aber muß nach den 
Nationen alle Halbe Jahre die: Wahl erſolgen. 
Beſetzung der erledigten Profeſſuren in den FJacul⸗ 


sÄten Hart jede Facultaͤt bel ihrer zu beſehenden Pros: 
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ſeſſur das Recht, drei oder auch mehr Kanditaten zu 
ernennen, "unter welchen ſodann der Kirch e nrathe 
wählt, und wegenBeſtaͤttgung feiner Wahl zum 
geheimen: Rath Bericht” erſtattet· Die Profeſſoren 
Jufammen machen, nebſt dem: Rettor, als? ihrem 
Oberhaupte, das. Conelinm Prolefforum ans, Die⸗ 
ſes letztere nun beſorgt: 1) das Armenweſen 
durch die: Almoſendeputation, deren vier Bei⸗ 
ſitzer alle Jahte aus den vier Facultaͤten abwechfeln, 
und mit, ihrem Regiſtrator woͤchentlich zweimal zus 
fammenfommen. 2) Das Buͤchte rweſen. Ju 
Anſehung deſſelben ſind in·den drei serien Faeultaͤs⸗ 
ten: die Dekanen/ bei der philoſophiſchen Facultaͤt 
aber jeder Profeſſor in dem,’ was feine Profeſſut 
anlangt/Cenſoren, und den’ Dekan cenſirt alle die 
jenigen Schriften, : weiche in mehr als eine Profeſe 
fürs eingeſchlagen/ fo wie die Auctlions und andere 
Kataloge 3) das Kalenderwefen,. und 45 
die Auffſicht über das Untwerfieäts Archiv, die 
Bibliothek und andere Geſchaͤfte. Hierdurch un⸗ 
terſcheiden fie ſich am weſentlichſten von den: ordentli⸗ 
chen Profeſſuren der neuen Stiftung, ſo wle von⸗ 
den außerordentlichen Profeſſeren, deren Zahl Ah 
jeder Facaultaͤt unbeſtimmt iſt, Außer den oͤffentti⸗ 
hen Lehrern giebt e8 noch viele Privatlehrer in al⸗ 
len Facultaͤten, auch Lectoren in neuern Spraihei® 
amd: Exercitlenmeiſter. Zur theologiſchen Facuutt 
gebhoͤren auch alle ieipziger Doctoren und’ Batealau⸗ 

reen der Theologie; vom⸗J. 1543 bis 1799. wur 





z ben: 150 eheologifche: Doctoren creirt. Die Yürker 


ſtenfacultaͤt bildete, wie ſonſt die wittenbergerzein⸗ 
Landes ⸗Dy caſtte ri u m, in erſter und zweitebe 
Inſtanzz much gehoͤren dazu alle juriſtiſche Doctoss 
wer; mit und hohne Anwartſchaft auf den Beißtz md. 
der Fakultat/ alle immatrikulirte Advokaten und Net 
tarien · Die tee Bneusie: iſt glei 





— 
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Landeebehoͤrde; u; rechnet man: Dapamualle Dactos 
wen der Medigin-mit. und ohne —— Fa⸗ 
cultaͤt und den Univerfitäts ⸗Wundarzt. Zur hi⸗ 

—— KFacultaͤ gehoͤren auch 20. habtlitivte 

Magiſter oder DMoetoren· „Vom Hahr: 1705 bis 

— wurden bei derſelben 2008 Magiſters ereirt. 

Die verſchiedenen Behörden. der Uniperſitaͤt 

E find: 3) Das ‚Coneiliwum ‚perpetuum,; ober; 





Ä diejen⸗ 
ge Gorichtsbehoͤrde, weiche die obere und niedere Ges 


sichtäharfeit, ausübt; Der jedesmalige Rector⸗ a 
Haupt ‚bes: Univerſitaͤt, hat hiuſichtlich dieſeg Con 
Aiums, aus jeder, Nation einen Beiſitzer als Amtes 
—* won noch der Univerſuoͤts ⸗ Syndikus, ein 
tuar, ein Kopiſt, ein Armen⸗Advokat, zwei Po⸗ 
delle nebſt zwei niedern Offizianten fommen Die 


Sitzungen dieſes Gerichts, das uͤber alle, unter dem : 


Auiverſitaͤt ftehenden. Perfonen- * ſpricht, fallen 
ſuwochs und Sohnabends. — 2) Das Conci⸗ 
däwm.. nationale: magnum, das aus allen -viev. Nas 


- tiomenz beſteht, und die Geſammtheit der Uninerfitäg - 
"bilder; 18) das fchom erwähnte Concilium. Profeflos 


"ap und 4) das Coneilinm Decemvirorum ,. weis 
ches im J. 1548 gegruͤndet wurde. Es beftcht aus 
dem jedesmaltgen Rector md dem ‚Dean. der phis 
Ivfophifchen: Facultaͤt, ſo wie raus» den beiden aͤlteſten 

ofefloren; jeden: Faculaͤt. Von dieſem Kollegium 

at; die Präppfitne, der Paulinerkirche, die. Auf⸗ 
ſicht uͤber das Pauliner Kollegium „., und, uͤber das, 


zone Kurfuͤrſten Moriy im J. 2545 geſtiftete und 


trefflich eingerichtete Eonvirtortum und deſſen 
Oe⸗konomie qb. Weber Das letztere führt, allemal der 
Reihe nach ein —** die beſondere Aufſicht; ⸗ 
aendlich 5) das Congilium deganale, unter 
das Fuͤrſtenhaus und die 5 neuen Dorfſchaften J 
en. Der Rector und die 4 Decane bilden daſſelbe. 


SF 


Die Aufficht aber geuannte Gegenſtaͤnde läbt es durch 


⸗ 
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ſeſſur das Nett > MPraͤfekt/ einen Probſteigerichts⸗ 
ernennen inen Foͤrſter und einen Fügen, fo wie 
mög, einer. beſtandigen Adminiſtrator beſorgen. 
gern Auf der deipziger Unlverſitaͤt inſeribirie man vom 
zufi 2406 bie 1700 Überhaupt 722,918; ’ vom J. 
Dos bis 1800 aber 39. 01H. Studenten. In nee 
ſes Zeiten belief ſich die Zahl der anweſenden Stu 

Burfen ſteis auf 800, fie erreichte ſehr oft auch 1200. 


firdas Für Zutrauen dieſe hohe Lehranſtalt von jeher 


iehoß;" erficht mon unser’ andern daraus, daß fi 
ſallen Zeiten die: Prinzen mehrerer großen Fuͤr ſten⸗ 


Auuſer in und außer Deutſchland, J. B. im 16ten 


tenahrhundert dei’ Herzog Ulrich von Schleswig⸗ Hob 


* 


abein ‚im 17ten Jahrhundert die litihauiſchen Führe 


anls Nadzivit ‘der pommerſche Herzog Julie Ri 
jent udunt Wergog Adolph Friedrich von Mecklec 


rg, dret Pringen von Sochſen · Altenburg, der kurlaͤn 


\ Rare Herſog Jakob; im 18. Zahrhundert die Her joͤ 
7 on Holſtein⸗Auguſtenburg, die Landgrafen von He 


fen» Taffel-umd Darmmftäde, Die Färften von Naffew, 


Scjteargburg nf. w. Hier füdteten. Vom: 1475 


His’ 1642 wurde das hiefige Rectorat 18mal von hier 


ſtudirenden Furſten öekleidet Wom 3.178006 


4902 flüdieten"72 Prinen und Grafen hiet Set 
Ährer Stiftung hat die hieſige Untverfitäe jr den 
vorzůglichſten in Deurfchland gehört, —— 
fie auch, trag manchen Verunglimpfungen, noch DW 
hauptet/ und Hat ſowohl fiir Sachfen‘, als für das 
Ausland, in allen Wiſſenſchaften bie größten DR 


s 


tier gebildet. 


de * | J 
vr Ber Aniverſitaͤt find diele Stipendreg 


verbunden Es glebt deren 130 konigliche und auch 
mehrete Privat» Stipendien. "Unter letzteru 
ſich vier Ackermannſchen/ Frankſchen Mallerſch⸗ 
eefichen‘,; Baſtinellerſchen Silverſteinſchen re." 

ders aus Kaiſer Liopold legirie den Unti 
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a Wittenberg: und Leipfig, zum; day alle Dactos 
BSDegenwatt in Pillai, „798 eine Gurame fr qur Gas 


Dutaten zu. Stipendiehfe evangeliſche Pred . uphie 
me der, oͤſterr. Erblaube,i.meldhe. Stiſtung vom Kite 
henzathe ! verwaltet wird. «Stipendien :ider. neueſbis 
Brftung vom I 2806 find Die, leben, Stipentirt 
#000 Thaler ‚der Abpellations⸗ Raͤthin Trier, üäs 


Die des Dostor Rd Gigs; Erſtere vermachte, sieude 
andern Legaten, auch ihren beträchtlichen. Gatten: nie» 


Dozu. gehörigen Gehaͤuden zu einem. Hebammen 

a ſtit ute, und den. Garten beſonders zum A 
»um der Botanik. Schon vorher hatte der Buch 

händler Leuch, nebſt andern Legaten, auch zo,orit: 
Thaler zu einem Accouchtrhauſe vermacht. Won Mr 
asd toͤnigl. Stipendien beträgt jedes. jaͤhrl. g0 FDie 
der. die auf 4 Iahre vergeben werben: Die der 
gablung geſchieht durch die Ephoren. Das Krilen 
viet cbeſteht aus 78: föntgl.,‘ und. 104 Fa i 

Riten, on welchen zuſammen 122 Perſonen Witt 


. tags. md. Abends, an den erſtern wöchentlich. für 6 


Selen letztern für 3.Sr., theils umſonſt fpeifen. 


raf Hohenthal ftiftete im J. 1769 seinen befonderg . 


Mittagstiſch für. 30 Studenten „.. deren Zahl aber 
fpäter auf. 13 vermindert wurde; an dieſem Freiti⸗ 
ſche geſchleht die Speifung unentgelih. 4 .-. 
Die neben der Univerfität beſtehenden, oder mis - 
dr in Verbindung geſetzten Anftakten find folgende; 
ans a Gelehrte Geſellſchaften: Leipzig war . 
an geleheten Srfrlifchaften immer reich, und ‚tet 
seicher,, ale Wittenberg. Sonſt hatte es deren über 


ao avon denen - aber Freilich die größere Hälfte eine  . 


gegangen; iſt. ‚Die ältefte. ift das. Collegium phi- -· 
Iphiblieum.. welches im 5. 2687. entſtund, und jege 
29, Mitglieder zählt: = Die von. dem Ober «Come 
fRpriatpräfipenten, Srafen von Pohenthat im-g. 1765 





seßtene -Dianomilche: Meintkfafs: har. ein: 


as —E anf) 


‚große Sammlung von Vachern und Modellen dh 
‚uber beb dem Sekretariate zu «Dresden: ſich :befinbel.. 
Sie haͤlt in den Dfier» und Michaelismeſſen ihre 
Sitzungen in det Pleißenburg; “die im J. 70 
won: dem Prinzen Raw en geſtiftete Bethnungse 
Mahler⸗ und Archätektums Akadd em ie, md 
she in neuerer Zeit vom dein Profeſſor Tiſſch be in 
Dirigirt wurde, iſt nur aim: Zweig der dresdner 
mMunſſtaka dem ie, und beſteht aus einem Prafeiler. 
| und 70 Rehrein. == Die, Am 8 1768 von dem 
Surfen Ja blono wokh geftiftete Societaͤt, betitelt; 
BSablonows kyſche Sociletaͤt der Wiſſe u⸗ 
schaften, beſchaͤftigt ſich beſonders mit: Geſchichte. 
Mathematik, Phyſik, und Oekonomie, und ſetzt jaͤhrl. 
drei Preiße, jeden von 24 Dukaten ſchweren Me⸗ 
dalllen aus... Sie verſammelt ſich ſeit dem R 
2774 jaͤhrlich einmal in der Wohnung des jedesma⸗ 
digen Praͤſidenten, um. die eingeſendeten Schriften 

zu beurtheilen, und. diejenigen gu kroͤnen, welche fie 
‘ ‚eines: Preißes: würdig finden: — Die, aus 10 Mit⸗ 
gliedern · beſtehende phttotoigifhe Geſfellſch a ſt 
wurde im J. 1784 vom Prof, Bed, die Linne⸗ 
ſche (eder maturforfhende) Geſellſchaft im 
IJ. 1789 von dem Doctor Ludwig: geſtiftet. + 
Die im J. 16097 zur Bildung der: deutſchen Spree 


he geftiftete Goͤrlizer poetiſche Geſellſchaſft 


hat hier auch ihren Sitz, und nennt ſich un 
3. 1727 die deutsche Sefellfhhun fu Eine, von 
Gottſched, im J. 1782 gegruͤndete 
der freien Kuͤnſte iſt laͤngſt abgeſtotrben. — Kei⸗ 
‚me andere Unitverſitaͤt Deutſchlands hat ſich ſo A 
das Jeurnalweſen verdient gemachte, als 
Vom J. 1082 an bis zu Ende des 18ien Jahthun⸗ 
derts erſchienen hier Hr gelehrte Zellungen und Janko 
— unter welchen die Mein 'eruditcrun (vom. Di 
2682 his 2757) als Die aͤlteſte und erſte gelehri⸗ 












































er Sen: Die mit — nn 
h geſtiftete/ im Jahr 1543 aber neu organi⸗ 

o mas ſchul ern beſtehet aus 56 Alumnen, 
sunbeftimmmten: Zahl Extranern, und theilt ſich 
Klaſſen mit 8 Lehrern Die großen Philold⸗ 
= ner ſund Fiſcher waren einſt Ptectoren, 
AMD bie beruͤhmten Tontuͤnſtler Doles und Dils 
Eantor en⸗ dieſer Schule Ste: Hatihren eignew 
Fim Raths Kollegio. Die Lehrer find der 
ru der ¶Conreetor⸗· der Cantor (zugleich Mu⸗ 
a) Zu der⸗ Tercius, der Quartus, ein Barra⸗ 
zwei Coßaboratoren, ein Sprach» und ein 
und Nechenlehrer Ein Schulmedikus, 
ſulwundarzt, und ein Dekonomerfin: auch ans 
— Die im Daher 13957 geftäfeete,, im J. 
—* Nieobaiſſchule hat auch ſechs 
mit 7 Lehrern (einen Rector einen Con⸗ 
Cantor 1 Kertius und ia Kollegen): Die 
haben weder Roftsnoch Wohnung frei , zäh 
Ber eh geringes Schulgelden Unter Den 
4 Mectoren zeichnen ſich befsnders Reis ke 
Mart im i aus Worſteher iſt einer der Buͤr⸗ 
iſer Die algemeine Buͤrgerſchu⸗ 

in a welcher) Kinder beiderlel Geſchlechts ſowohl Im 
| fuͤr jedermann nothwendigen, als 
dem, beſonders für den gebildeten Buͤrgerſtand 
ren: Wiſſenſchaften und Kımflen’ unterrichtet 
eden Einer der Herten: Bürgermeifter iſt deren 


Lehrer · Außer dieſen "geben jetzt 14 Huͤlfs⸗⸗ 

| gr 12 :framgöfiche Sprahmeifter, “2 ©chreiblchr 

er Zeichttenichrernund:g Lehreriunen Der. weibhs 
dit. d- Sachſ. Ve Bd Mm 


srfie han einen Directory und drei orderite 
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Gen Arbeiten in diefer Anſtalt oͤffentlichen Unterricht. 
‚=. Die vom Rathe geftiftere und am 17. A 
2792 eroͤffnete Freiſchule für: arıne Kinder Geb 
derlet Gefchlechts hat einen Worfieher, : einen Di 
rector umd MWicedirectör (letzterer iſt Dolz) and 4 
ordentliche Lehrer, auch noch To Huͤlfelehrer und — 
Lehrerinnen. Sie zähle über T40 Kinder, welche ? 
Zahre lang die Schule beſuchen koͤnnen, und in al⸗ 
em unterrichtet werden, was zu einem guten und 
verfiändigen Bürger "gehört, Die Mädchen‘ ſpinnen 
Baumwolle und werden auch. in bieleh andern weiße - 
Sichen Arbeiten unterrichtet. : Man verſpinut jaͤhrlich 
an 4000 Pfund rohe Baumwolle ind fertige tik . 
Haufe jährlih für mehr als 3000 Thaler wollen? 
Strümpfe. Mit der Anſtalt iſt eine Sonntage 
Schule und eine pädagonifhe Geſellſchaft 
verbunden. Das mit ter Freifchn le. verbundene _ 
and 1792 geftiftete Arbeitshaus für Freiwil⸗ 
ige Hat zwei Vorfteher, ‚einen Direktor, °3 Lehe 
rer, einen Buchhalter, eine Nähtertn und 2’ Spimb - 
meiſter. Neben den Kindern arbeiten hier auch vielt 
andere Kutfsbedürftige beiderlei Gefchlecjts } und er 
werben ſich dadurch ihren Unterhalt. — Es beſu 
den ſich auch noch in und vor der Stade mehrett 
Privatſchulen, wo die Jugend beiderlet GE - 
ſchlechts "im. Chriſtenthume⸗ und in andern Dingen 
Aunterrichtet wird. Ueber dieſe Privatſchulen haben 
ebdie 4 Prediger. an den Kirchen zu Sr Petri eSu 
SGeorgen, St. Johannis und St. Jakob Vie yyih 
 fpeftion .und Viſttatlon, nach den 4 Stadtolertein 
eingetheilt; und Niemand barf eine ſolche Privat⸗ 
anftalt errichten, als« bis er von jedem dieſer Jans -- 
ſpektoren ein Zeugniß feiner Geſchicklichkeit bei dem 
Mathe vorgewieſen, und um. die Verguͤnſtigung, 
Schule zu, halten, ſchriftlich angeſucht, auch die 
Erlaubniß wirtlich in Schriften: erlangt hart) Yes 


- M 
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Bahkerrer Bemerkung. werth iſt die Wendlerſche 
Freiſchule in der Johannisgaſſe. Stifter derſel⸗ 
hen war im Z. 1787 der Bachhaͤndler Wendler, 
Die war: fuͤr 30 Knaben und 30 Mädchen einge⸗ 
sichten, hat 3 Vorſteher und. 6 Lehrer. Zur Un⸗ 
terhaltung derſelben hat der Stifter 10,000 Rıhir; 

Kapital; :ausgefehtca— - Für Taubftum me gruͤn⸗ 
dete der aKoͤnig in 3. 1776 durch den verſtorbenen 
Miretſor Hee i nicke ein eigenes Erziehungs, Juſti⸗ 
tut, das den meiſten ſpaͤter entſtandenen Anſtalten 
dieſer Art in Deutſchland zum Muſter gedient hat, 
Heinbche hotte, als Kantor zu Eppendorf. bei 
Hamhurg, Verſuche mit dem. Unterrichte Taubſtum⸗ 
mer gemacht, und. zwar ſo gluͤcklich, daß fie ihm 
den Ruf nach Leipgigs verſchafften, wo er im Su 
arrgı mit 7. Röglingen eintraf und bis an feinem 
ini. Im 7790 er folgten Tod dafelbft lehrte. Dann 
übergab man das Inſtitut feiner: Wittbe, und ei⸗ 


nem feiner Zoͤglinge Petſchke. Es beſtehet un ⸗ 


ter ‚zwei beſtaͤndigen Aufſcehern. Koſt und Untere 
xricht erhalten die Taubſtummen auf koͤnigle Koſten 
ſret fuͤr Kleidung uud andere Bedurfuniſſe müffen 
aber die Famillen ſorgen. Außer den. Freir,. giebt 
es auch Penſions ſtellen. Die Methode, Menſchen, 
die von nichts Begriffe und weder Gehoͤr noch 
Sprache haben, Begriffe beijubringen, behandeln 
Die: beiden genannten Perſonen als ein Geheimniß; 
die, Wirkungen dieſer Methode find inzwiſchen aller 
Bewunderung werth. — Gewiſſermaßen iſt hieher 
auch die Entbindungs ſchule oder das Hebe 
amm en⸗ Imſt itut zu rechnen. Es befindet ſich 
im Trierſchen Garten vor dem Peterethore, unter 
der Leitung. des: Profeſſors J oͤ r z. Hier werden 
nicht allein verarmte Schwangere aufgenommen und 
unentgeldlich entbunden ‚ſondern auch männliche und 
weibliche Zoͤglinge für die —— — gebildet. 

m 


* \ 





su. Aciy: —R 


| Damit it auch eine Anftait: verfulipft, ; ——— 
Schwangere aus —— Staͤnden im. Geheimen 
mniederkommen „können; jedoch haben ſelhige * ge⸗ 
wiſfer Wo hengeld an die) Kafle:-des: Snfitu to zu 
entrichten. Die mit der; Untoerſitäͤt um: Theil vera 
bundenen Blobliotheken und uͤbrigen Inſtitute find: . 
une) Bis kiocheiun;ıTm)-dieiiniverfitäres 
Bibliothek; ſie iſt in zwei Saͤlen des Panlis 
nums aufgeſtellt, und war urſpruͤnglich die Wilder 
thet des. Poaulinerkloſters, welche dann: Herzog Me⸗ 
#4 der Univerſitaͤt ſchenkte, und durch 4000 Baͤn⸗ 
be aus verſchledenen Klofterbibliocheten zu Zelte, Mer 
gau, Kemnitz im Ir; 2845 vermehrte. Im Vahre 
"2685 verband man damit die Handſchriften⸗ 
und Buͤcher ſammlung ‚der phlloſophiſchen * 
tkultaͤt, wie auch die des großen uud kleinen 
ſten ⸗ Colleglums. Im J. 1748 ſchentte ihre: 
guſt II. einen Theil der: Bibliothek des: Hase Si 
hann Adolf von Sachſen / Weißenfels. | Durch didfe 
‚and ähnliche Schenkungen, fo wie: durch Käufe, uk 
fie in ‚neuerer. Zeit’ bis: auf 25,000 Buͤcher und 
‚2000. Manufcripte, angewachſen. Unter den letztecn 
iſt befonders, merkwuͤrdig ein, bet 1000: Jah re al⸗ 
ter, Pergament: Koder wor Do mer zrund unter 
den alten Drucken find: es zwei Ausgaben; bar 
Dichter Wolfrem, von Eſchilhach und „Altern 
Kalberftadt , vom; Jahre: 2477 Den neneſten * 
wachs erhielt, ſie durch dien Buͤcher und Handſhen 
‚ten, ehhr ka, 2806: det Doktor, Roͤßig 
dermachte. Sie, ſteht unter einem. Oberbiblioihetie 
und 2 Kuſtoden Comaitlhch Profeſſor en) ,ı unbinkub) 
ſeit 1a711, nur, Mittwochs und. Sonnabends ben 
0. 2 Ühr- geöffnet? Mittelſt eines ‚Erkaubrüße 
‚abend des Oberbibliothekars kann man auch Like 
her aus derſelben entlehnen. ¶ Seit dem Sabre 
1774, befipt- Do — — ein uvonꝰ dem 


augen} ” 9 aan 
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Söhrebttus" Kresfh ar Heſchenktes Natnran 
Liens und: Kunfv Kastner, nebſt einer Samnıs 
Fahr Blildniſſen ehemaliger Leipziger Profefloe - 
tea Brands. beſteht aus einem, meiſt durch 
Schenkungen nach und nach entftanderlen Kapital 
sg Thalern und "einigen jährlichen. Beiträn 
J Be von Promotionen u. ſ. w. — 
Weit bedeutender iſt 2) die hiefige Raths⸗ 
ner die der Rechtsgelehrte Ulrich Gros 
Beim‘ S. »1677 durch ein Verwaͤchtnih von 2000 ' 
Bänden’ gründete. Sie war im’ S. ırır ihon big 
‚24,000; im $. 17353 önf 30,000, Bände ana - 1. 
Pr achſen. Jetzt beſteht fie’ aus mehr‘ äls 36,009 
Bänden und aus 2000 Karidfihriften:‘ Sie iſt am 
haltigſten im philoſophiſchen, juriſtiſchen und 
iſchen Fache And beſitzt gleichfalls ein Nas 
Hralieır und Curibfibaͤten Kabinet. Bis 
a 171 1 befandofie ich auf dem Rathhaufes 
om. da. bis zum. 1746 ftänd fie auf dem alten 
fe; und ſett dem nr befindet fie ih 
„deu Gewandhauſe.“ ſtehet dm dritten 
das der Rath * 34 großen Saale, 
ehem. Vorſaale, trefflich Einrichten Tief. Su, - 
dem Vorſaale zeigt And iner anbein eine Laufte 
inpe ; | winem Nuniſchen Kalender) eine tappländie 
he Zaubertrommel und andere Seltenheiten und 
tüsmealien.o: Zur den gedruckten Seltenheiten gehds " _ 
en bie Biblia Pauperim> (vergl. den Art. Dress " 
den BScclleth) mehrere Polyglorten, eine ltalie⸗ 
nisch Bibel vom. 1477, Eine Vulgate vom J. 
3483») Unter den Handfchriften zelchnen ſich aus; 
Elle langer und r Elle breiter Koran auf Bil 5 2 
- Bellpapter vom 3. 1307 5° ein lateiniſcher Bibele" 
koder. vom 9%. 1273, ein griechiſcher Koder der R 


ei des  Ehrpfoftomus, ein KRodertwon gt 
efptelen, des Sodhocles, vr —— des 














356 Leipz. Bibliotheken.) 
Pirnaſchen Mönhes, 31 zur Gefhichte Sachfend 
gehörige, Original⸗Urkunden w. 1. f. — . Auch ge⸗ 
hoͤrt zu dieſer Bibliorhef eine Land karten und 
Kupferſtich⸗ Sammlung, webſt verſchiednen 
Erd: und: Himmelskugeln, eine agyptiſche Mumie 
und 2 Original-Statuen des Merkur und Apollse 
aus tosfanifhem Marmor. Ferner ein, aus’ 6000 
Stücken beftchendes, Muͤnzkabinet, und eine 
. Sammlung forbifher Todten Urnen. Sowohl der 
‚große Bibkiorhets » als der Vorſaal find‘ mir. Ger 
mälden verziert, unter welchen man befonders Lu⸗ 
thers und feiner Frau, Cranachs, Melandhtong und 
Bugenhagens Bildniffe, fämmtlih von Lit, Erar 
nah; das Bildniß des Grafen Fuͤgger, von Hole 
bein, und andere mehr, ſchaͤtzt. Die Oberaufſicht 
über die Bibliothek hat allemal ein Rathsglied welz 
chew zwei Ddfervatoren beigegeben find. Sie ſteht 

—— und Sornabends von 2 — 4 Ur ger 
Öffnet. — DT Akten a 
An Bücher + Sammlungen find "3) auherdem 
noch vorhanden: die, im J. 1613 von Yo, 
Wirth  gefiiftete, Bibltothek dr Thoma 
kirche; fie zähle über 2000 Bände,’ milſt Ithed 
gischen Inhalts, und ſteht unter dem’ Suͤper | 
dent: — Ziemlich aber To ſtark und von gleichen 
Gehalte iſt auch die, im J. 1597 geſtiſtete 
noch Ältere, Bibliothek dir Miestatfire 

Staͤrker aber, und befonders gut beſetzt in dar phh 
blogiſchen Literatur, tft die Bibltor Het de 

homasſchule, die über 3000 Bände enthä 
— Die, im J. 1780 durch den er 
Winkler geftiftete, Bibliothek. der Nicnta 
ſchule zählt auch 2000 Bände, beſchraͤnkt ſich Ab 
größtentheild auf den Schulgebrauh. Die Bibli 
ehet der Sternwarte, deren wir bereits geda 
baden, fieht unter dem Profeſſor der Afttor 















er teipn ermmtungen) 'SöE, 


| —— —— iſt dle Bibliothek des 
Apatomiihen Theaters, die Pröparatın® 
mlung‘/ aber zählt gegen 1000 Stuͤck. — 

her darf man auch das, im J. 1795 geftiftere 

tufeum ‚des Buchhändler Beigan«s rehnen. 

ht hat es den Mamen Boͤrſen halle ansenoms 
| Sr und befindet fich. in der Prtersfiraße Mo. 334 

eſe 
































Auſtalt iſt theils auf ernſthafteres Studium, 
auf Zeitungs » Journallectuͤre, gelehtte und 
ler Konverſatlon ‚berechnet und eine, aus 
3... Bätiden ‚ beftehende Leihbihltochet iſt 
bel elben verbunden. Die Anftale faßt 4 bie 
in, fih und würde im J. 1802 fehr vers 
| * Die Regierung hat feit 1795 zu ihrer 
| terhaltung jährlich 100 Thaler beigetragen. — 
Lefeinfituten zeichnen ſich außerdem aus 
s Serfientornfhe Lefeinftitue auf dem 
euen Meumarkte, wo auch alle politiichen Zeitun⸗ 
und Seriodifchen. Schriften zu, haben find; die 
eſche Leihbibliothek auf der Katharinenfirage, 
Spoahimfche. am alten Neumarkte, die des 
er orgungs.: Comptoirs, und bie muſi⸗ 
life €. des Herrn Hofmeifter. 
4} sn: Die feit dem 3J. 1786 ° 
gegri te Naturalienfammlung des Prof 
D, Ludwig enthält unter andern das vollftändigfte 
Kabine „Tadhfifher Mineralien. Außerdem 
jiebt € "ud. die. Geißlerſche, die Hanſen'ſche 
M jeralhenlammiung, die Bach mann ſchen 
Samm he: Tauber’s phyſtkaliſches Mas _ 
gain, — Das Modelkabinet des Intelligenz⸗ 
‚Re ‚mptoice ja ht fih beſonders anf Handwerker 
and landinistbichaftliche Geraͤthe. Seit dem Ve 

laufe.des beruhmten Winkierfchen Kabiners, if did 
Seremann’fhe Gemäldefarmmiung jegt die 
hal Mn Leipiig, vn an 229 MUNG: 


j wo. Min Sebi. an PR 
viele Oriz inalzeichnungen Kupferkiche, Figuren An 
Eifendein geſchnitten/ Marmorgruppen? ill. N 


| haͤlt. — Eine ſehr merkwuͤrdige Sim iſt 


Linkeſche Kunſt und Naturalienkob ine 
in der Loͤwenapotheke, auf: der Sumnanani Oje‘ 
wovon ein Berzeihnig in ’2 Bänden gebruckt 
worden iſt. — —9— 4 ‚pay = 
WUebrigens gehören vw 5* —— * 
Doͤrfer Hohenheyda/ Gottſcheuna ⸗ Mer 
Hdolzhauſen, Zuckelhauſen, Kleinposena, Wolfsh 
"und Zweenfurth, welche Wniweefitär- Dörfer 
genannt werden, -- AT el Li 2 
| 10, Von den Veh beden ee = 
Die Öffentlichen Behörden: Leipzigs eg s 
töniglidhe, oder. die‘ Univerfträt, übe 
Math, Von den Iniverfiräts — Mi 
bereits gefprocheni Zu den: ER Fa RI Velen 
‚gehören: ni. ss BEL ER, 
' a ea | 
1483; feinen: Anfang ‚; und: warde in da 
" and) Parlamentgenannt Anfangs führten : 
der Albert; oder in deren Abweſenheit d ep“ 
richter, den. Worfigrt Im FTSE PS 
erite So fSer it sarah abgefaßt Na *t 
es mehrmals bald der — 















bald. beiden Linien gemeinſchaftlich b £ 
blieb es endlich, den durch die Wirtenberget —* 
tulotlon Cbom J1547) bewirtten 


‚ZU Folge ausſchließend der Albertiniſchen 
‚ „erhielt deshalb den 22. Dez 1548, d8) 
letzte Bofgerichtsordnung , welche imn 4 
verbeſſert wurde. : Seitdem haͤlt es mn 
tehaͤhrige Sitzungen, beſtehet aus einem | 
„ehren, «8 Oberhofgerichtsraͤthen Eoder Bei 
. auf der adlichen Bank welche nicht in 
wait ſendern blos wäßeend‘ von 


U. ut 
P ., — * 5 X 
T y 720 *X 


‚me Das’Konfiftorium, welches Kurfuͤrſt *5 — 


ERBE > 


| weſend find, 12 Beiſi ißeen auf der gelehtten Ce⸗ 
baͤtgerlichen) Bank, 2 Auditoren, 35 Obethofge⸗ 


richteabvataten, 1 Hroto· Notarius, 1 Aetwar und 
Sistal, I Regiftrator,: 3 Kopiſten und 1 Boten 


meiſter. Das Oberhofgericht hat zwar alle Monk. 
tage Seſſion, wo Sachen zur Reſolution kommen, 
allein die Hauptſitzungen werden, wie geſagt, nach 
den 4 Quotembern gehalten, welche man ein Ple⸗ 

‚nam nennt. Vor dem Obethofgericht muͤſſen aus 
dem Meißner, Leipziger, Erzgebirgiſchen, Bointlän« - : 

diſchen font‘ auch » Thüringer und Neuftädeer)- © 


Kreife alle, weiche ihres: Amtes oder Praͤditais 
wegen ſchriftfä fſig find, Recht leiden. 


sriß den 21: Sept. 1550 ſtiftete, der Kurfuüͤrſt Aue 


* Superintendehten unter ſich; naͤmlich: Leipzig, 


guſt im I: 1580 aber verbeſſerte, beſteht aus eie - 


rent Direktor, 4 ordentlichen, 4 außerordentlichen 


Aſſeſſoren, 1 Auditor, I Regiſtrator und 3 Kopie | 


ſte; fo wie aus 34 Conſiſtorialadvokaten. "Ordens 


Sliche Seffionen werden Mittwochs und Freitags 


Vormittags gehalten. Bis zur Thellung hatte “es 
Borha, *Delisich, * Gcfartöberga , * Eilenburg, 


Eisleben, * Erauenpriesnig, * Freiburg, Grimma, 
Heldrungen, Langenſalza, * Neuſtadt a. d. Orla, 


ei Pegau, Penig, Plauen, * Düerfurth, 


AMKHleE,:* Sangerhaufen, * Weißenfels, * Weißen 
u“ fee; Welda, Zwiean Die ſeit der Theilung abe 


‘Ogefommiehen: Superintendentuten find mir * bejeich ⸗ 


DR; Rn Eutrelbſch, Gautzſch, kette 


a Die Leipziger Inſpektion, melde 

ode Tauhafhen und NRöchafhen Kreis 
ſch theilt, begreift, außer Leippig, 3. Städte, 29 
Mutter⸗28 Siltalfirchen, ‚mit: 30 Predigern und: < : 
einigen ' Predigergepülfen. - Die Mutterkirchen find 
qu Altranſtaͤdt, Baalsdorf, Eröbern und Wachau, 


3 Yrips (Vehoͤrden ii 


hain, Großpoͤt ſchau, Großſtaͤdteln, Großzſchocher, 
Guͤldengoſſa, Hohenheida, Hohenthecla, Knauthain, 
Liebertwolkwicz, Magdeborn, Markkleeberg, Oelz⸗ 
ſchau, Panitzſch, Plaußig, Probſthaida, Roͤtha, 
Schoͤnfeld, Stoͤrmthal, Taucha und Zehmen. —. 
Sin den -Alfeiten- Zeiten ſtand Leipzig unter dem Bis— 
thum Merfeburg. - Die Reformation fand. hier, 
beſonders auf Tezels Anregen, den. heftigſten Wis, 
derſtand, woran aber, wenisſtens bei den Profeſſo⸗ 
ven, Dienſttreue und Reſpekt gegen Herzog Georg 
wohl den meiſten Antheil hatten; denn Luthers Pre⸗ 
digt vor dem. Derzoge, im J. 1519, hatte ihm Dig, 
Herzen, und. ferne fiegreiche. Diiputation mit Eck die 
Köpfe gewonnen... Gleich nach Georgs, Tode, nahm 
die Sache eine andere Geſtalt an. Merzog: eins 
rich Uieß ohne Saͤumen Luthern und ‚andere Witz. 
tenbeugifche Gelehrte nach. Leipzig kommen, mo denn, 
jene: am Pfingftabend 1539 auf der ‚Pleißenburg 
die erſte esangelifche Predigt. hielt, weichen, 
dann bald die förmliche Einführung s,dee Neformas 
‚ton folgte, Im Jahr 1540 wurde D. Pfeflingen, 
zum erſten Öuperintendenten ernannt, und, Dei, 
| 7 erhielt die Collatur aller. geiſtlichen Seelen 
blos mit Aufnahme der Superintendentur und dei, 
Stelien an der Univerſitaͤte lixche ⸗ PR 
Die Reformirten, oder die fogenannte Ke 
lonie, genießen ſeit dem 25. Juli 1701, 0 
tig auch der Rath dagegen eiſerte, ‚freie ‚Neligio 
üßung. Ihr. Betſaal, font in Auerbachs Hufen 
iſt jetzt, und zwar fchon ‚feit, dem Jnr7075 Am 
Amthauſe. ie halten einen.» deutſchen und ein 
franzoͤſiſchen Prediger, und ſind, ihre befonder 
kirchllchen Angelegenheiten abgerechnet, dem Lehpyis 
ger Konſiſtorium unterworfen. — Die Katholie 
ken, ‚weiche ſeit der Reformation zu den Schutz⸗ 
verwandten gere set ourden, haben betanntiſch feis 


* 





Letpz. (Behoͤrdin)388 
dem Frieden von Poſen [d 807) mie Den Proteſtan⸗ 
ten gleiche Rechte — Die Griechen Halten im 
der Katharinenſtraße einen Betſaul, die Juden 
aber Schulen in Privathänfern. Lehtere ſchagen | 
ihre Leichen nach Deffau. 

Das Polizeiamt und Erintesizerise- 
beſtehet aus einem Praͤſidenten, 2 Affefforem 2 Ac⸗ 
tuarien, 1 Regiſtrator und 4 Vieeregiſtratoren be 
. dem Poltzeiamte; 1 Kriminatrichter, 1 Vicekrimi⸗ 
nalrichter, 1 Actuar und 1. Kopfit, ſo wie 6 Schoͤp⸗ 
- sen bei dem Kriminalgericht. Die Polizet 
War früher größtentheild Angelesenheit des Raths; 
doch konkurrirten in manchen Fällen auch das koͤnigl. 
Amt und die Univerfirät, Außer ven 4 Stadt⸗ 
Häuptlenten , Lieutenants und Faͤhndrichen, die in 
jedem Stadtviertel die polizeiliche "Auffiche ‚führten, 


wären noch 18 Polizeldiener angeftell. Die Bora 


fädte theitten fih in Nachbarfſchaf ten, die wie. 
der ihre befondern Gaffenmeifber wit Beiſtbern | 
Hatten, Die Stadtwache, von 2 Rompägnien; 
Hält die Thore und Pforten beſetzt. — Later nen⸗ 
beleuchtung ift feit dem 5. 1701 in dem In⸗ 
nern der Stadt eingeführt, und. wird zum Thelt 
von dem "Thorgelde beftritten. — Die Loͤſchan⸗ 
Kalten find mufterhaft, ziemlich wie in Dress 
den eingerichtet, und die Fälle, daß ein Haus gany 
a gebrannt wäre, aͤußerſt ſelten. Die Straßen find 
mi Schlenffen unterzogen und. ‚werden zweiwal 
in der Woche gereinigt. 
De Schoͤppenſtuhl, von dem ſchon ins 
13ten Jahrhundert fih Spuren finden, Hatte in 
dem Mittelalter fo viel Gewicht, daß ſelbſt fremde _ 
Länder dei ihm Rechtsſpruͤche einhalten Seit dem 
8%. 1436 ſchreibt ſich ſelne neuere Einrichtung -heri. 
Er wurde nach dem Muſter der «hedein berühmten! 


Schöppenfühle gu —— ui, Hallo seine: 


P7 ‘ \ 


we, kenn. Behörden. 


Bis que Reglerung des Kurfürken 
ſelbe einzig und allein vom Rathe 
einen Theil des Stadtgerichts nod 
dert. Nachdem aber Auguft 
Schöppenftuhl zu Dohna auffehob 





ge ihn mit dem Schöppenftuhle, dee 
‚zig, und erhob "diefen zu 5 vom ih 


Bollegtum, welches, gleich dem 
Berfaffungsfaben dem geheimen 
worfen iſt, an welches aber von. 


von der Landesrtgierung, veferibie 


ches an beide Kollegien berichtet, " 
gab Augufi den Schoppenſtuhle 


Drdnung, welche unter dem 17, Aug. na r[ät 
tert. und verbeſſert warden iſt. Aı h 

verordnet, daß der Schoppen ſtuhl aus 
als: den drel Buͤrgermeiſtern des. EM | 
drei Doctören der Nechte und Sur. In ie 


nicht Doctor) beſtehen ſollte. * 
men die Rarhsfchöppen: auf — 
Doctor als Adjunkt auf, der 
Den" Titel Adjunkt verlor und ort 


wurde, allein im J. 1668 auf Vefeh hf für Fi — 
cbernahligen aehalteh vwerden ſoi 
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Auntheil eines Adjunkten Bram, © Sa eße 


IJnſpektot des Schdppenſtuhls ut, di 


. = Bürgermähter; den Worfig Hat. Da die € 
dem Könige den Eid dir Treue ablegen, To 


* 


dieſer Schoppenſtuhl aus 8 Perſonen A 13 Dür 9 


de — — 


germeiſtern/ von welchen dee 
4 Doctoren/ wovon einer, nach 
fie ſich deswegen auch koͤnigl 


Leipzig, und haben daſſelb ai 
Siegels. Ein Vorzug” des pt 


u 
iſt, daß "alte: Binigt. Mahl Beh 
ern die — pn Dre 


a. / 













a * u X 


ira 


a" 


Eee 717777 < 7773 Bee >" 2 


en, ai, ogegen es den. Patrludnialobrig· 
ftreiſte © ‚jeden. einländifchen Dicaſterlo 
N sbrigens hat der Lrippiger "Schöpe 
das Recht, daß Teftamente He 
erden koͤnnen. Dienſtags, Dons 
‚und: Sonnabends: wird Seſſion 
n; aber am diefen Tagen ein — 
Bi on den Tag vorher BEE ; 
— ug BAR erpo — mt, 
en, vom Poſtweſen 

— Poſtamt im Jahr 1693 erhoben — | 
t unser dem geheimen Finanz⸗ Eollagium, und ar 
BERN erfier Inſtanz im ganzen Königs 
Er —— der Oberlaufitz), muß 
—— Bericht erſtatten. Es theiu 
isſtube, die Caſſen⸗ und Nedy« 
- a4 6 ‚Die Ober Poftamts » Expedi · 
ti y Kae 
ee — — Auch hat 






















IN: IR ee ' —— 
RKontre eur, 2 Balfalators im der 
vpedition ; 1 ir Verwalter; 4 


—S aa Beine mi 
ul — En 


en ar Pe Ch * 
mittelbar in, Letpzlg alle koͤnigl. 
ir * — Bye privilegiatum 
au ‚de, Schloß VBarat⸗ 


cs  Retage e Behind 


- den die Menterab,: verfehiedene Haͤuſer und Vorwerde 
meden Borfkädren „zwei Reihen Haͤuſer an der Wur⸗ 
gene und grienmaer Strafe, 3 unmittelbare, Armed 
Dörfer und 27 Amtsfäßige Ortfchaften.: Als im Jahr 
1749 das Amthaus.gum Theil abbrannte, ging auch 
Bas darin bhefindliche Amts « md Pofiareiv meiftens . 
mit in. Feuer aufe — Das. Perfonale beficht aus: 
3 Kreishauptmann, 2 Kreis» und Marſch⸗Kommiſ⸗ 
farien; 2 Amtshauptleuten, 1 Kreisamtmann, ein 
Amts Rentverwalter, 1 Actuar, 1 Viceactuar, X 
Einnehmer, ein Landrichter und Kontroleur. Zum 
Amte gehoͤren noch 9 Amtslandſchoͤppen, 2 Amtsba⸗ 
ahen, 1 Amtsphpfitus; 3 Amtsmuͤhlen ⸗ und Waſſet⸗ 
bau⸗ Geſchworne, ein Straßenbau⸗ Kommiſſaͤr, ein 
— Kommiſſaͤr, 1Aints · Taxator. 
Koͤnigliche Steueroffitiänten. der Stade find : ein 
en Kreis» Steuereinnehmer, 3 bürgerliche Kreide 
Sienereimehmer Eder Kreistrankftener, Kreisſchock⸗ 
ſteuer und Kreis⸗Quatemberſteuer.) Die, uͤbrigen 
Sieuexofficianten find: 2 Steuer » Procuratoren, 3 
Sreisfteuer +, Neviforen, 2 Kreistrankſteuer » Reviſo⸗ 
zn, L Krrisaumsfieuer + Einnehmer, 1 Landftenere 
Ltnnehmer,, ein: Stadt » Trankfteuer » Einnehmer, 2 
rankſteuer⸗ Aufſeher, 2 Weinviſirer, 1 Amts» und 


Stadt » Impofteinnehmer, — Bei der Steuer ⸗Kre⸗ | 


li » Kaffe. find- angeftellt: 23 Deputirte der Ritter⸗ 
shaft, 4 Deputirte der Kreisftädte, 1. Steuer +-Rre 
di > Buqhalter, 3: Kepiſten, ⸗ 1 A 
 Ränigl. Kammer ‘ odit Einnahmofficiansen ſind 
hier bei dem Geleite: 1 Geleits Einnehmer; bat 
der Accifer Cderen Haupt + Expedition: ſich hinter 
der Boͤrſe, im Rathegebaͤude beſindet) 1 Ober + Ag 
eis⸗ Kommiſſaͤr, 7 Accis⸗RFgInſpector, x: Coinfpectorz 
1 Accis⸗ Kaſſirer, J Komroleur, 1 Oberi« General⸗ 
Accis⸗ — 3 Acels ⸗ —— 8; Aſſiſten⸗ 








Keihr: C öchirben.) J 659 " 


en Thorſchreiber wir Affifene:n: 6 dee Lande 
Acciſe; 3 Land⸗ Accis⸗Ober⸗ Smehmer, Actuar, 
3 -Beinviftet, 3 Land Acciseinnehmer des a⸗ 
amtesiz bei dem Floͤßweſen: 1Floß⸗ Cafe, rn 
Bing Verwalter Holz erhaͤlt Leipzig theils zür Aue | 
aus der. umliegenden Eegend, befonders aus ver Duͤb⸗ 
mer und Musfchner Heide, theils durch: die Elfrers 
Fe: Fürterfteres If der Magiftrarss, fuͤr 
letzteres der koͤnigl. Flooßhof beftimmt, aus. welchen 
ſeit dem 9.1798 jeder: Bürger. jaͤhrl. 3 Klaftern em⸗ 
Hfengt. Kohlen ſchafft man mehrere Meilen weit ' 
Hher— bei der Fleiſchſte uer, J Inſpektor, 5 
Einnehmer, 1 Waͤger bei der Kalonder ‚Im 
poſteinnahme ı Einnehmen . 
DerBuͤcher⸗Commifſſivn weiter oben 
gedacht worden. — Det der Haupt⸗Salzver⸗ 
wWakter ei und Sal zniederlags Direktion 
PS angefteller. 1 Haupt⸗ Salzverwalter, 1 Salzli⸗ 
gent⸗ Einnehmer, 1Salzreviſor, 1 Salzinſpektot. 
Aebrigens find noch die koͤnigl. Provlant⸗Ver⸗ 


wartete, did Porzellanniederlage und das | 


BireliigenzuKomptott zu bemerken. | 
Was den Stadtmagiftrat betrift, fo a 
Rest ſeit den früheflen Zeiten mit ausgezeichnetän 
Vor rechten verſehen worden. Schon im’. 1435 6 
Far er: vom Herzog Wilhelm dent Reichen be 
Ob er gerich te im Weichbilde der Stadt ee | 
uch für 3000 rhein. Goldguͤlden, die ihm tn Jahr 
3508, nach aBermaliger Erlegung dieſer Summe, 
erblich, jedoch den Rechten der Univerſitaͤt unbe⸗ | 
Ichadet, und mit Ausſchluß der: fürſtl. Olenar von 
Dtadtgerichte, uͤberlaſſen wurden. Selt dieſer Zeit 
wurde dle, bereits im Ir 1293 gewoͤhnliche, Abthei⸗ 
lung des Magiſtrats in die drei Närhe; feſter be⸗ 
gZruͤndet, jeder mie 120Maͤnnern beſetzt, und der 
Subdtrichter Bing ſeiidem dem Buͤrgermeiſter nach. 


£ 260 F aiag: Coon 


Der geipyiner Stadtmagifirat ze waut in 
Kolkegium, welches — r 
Brgermeiſtetn 2. Procomlulde,. 7. Beumelikerm 
CGRoth⸗a herren) 2 Stad irichtet 86 
5 Btadisauptmännetn und mehrern 
- und in den — er re 
Raid; welchen der amtfuͤhrende Dit 
 Proconfuls, + Stadtricter,. 8 02. &tadte, 
Hauptmann, t Oberſtadtſchreiber ee * er, 
Aetnar, 2 Regiſtratoren und. 2 — 
Außerbem theut ſich der ae 
‚ Bende 4 befondere, ans ſeiner „depy 
gta‘, zur 2 Alta, der. ET, ichen 














































Ncqch e SE J— 
Sia dt get icht / welches die Aucuͤbn 
barkeit in e er gr | 

Aetheile und f 


— ——————— beghedigt worder \ Ab, De 
"Haupt deffelben iſt der tegierende Stadttich 
noch ein Vice⸗ ——“ 48 Belliger , 
ſchoͤppen · und Gerichtoſchre 5 
1 Actuar, Notarx und s 
find. — 2) Die 8a Be a 
 Rochegliedern 3 oder 5 Deputiste gen 
und bei welcher noch, 1 ..Lah na 3 
toren und 1 ——— ner. a 
hat die Verwaltung aller, | 
der Drefchaften und Alittergter. 
ſich Die, Vormu —* 
beſtehet —* — ——— 
muͤnbſchaftsſch 1 
Sie beſorgt * 
aller mie, 
—53 vom rat - 
uguft-1595 FJerſt, 
aufs neue be —* 


| 


BE N 17000) 7 De 3 
ang. PA Das Handelägeriht: '&% wu 


Be im” Jahr 1682 errichten, hat 4 Narhsglieder, 
Ais 2 Dottören der: Rechte und 2 Kaufleute zu Dei 


putirten, und verhandelt und entfchetder nach dee 


ur —— alle hicher gehörenden Sae 
auf eine beſondere von dem ordentlichen "ges 


J chilichen Verfahren ſehi abweichende Art, in Wech⸗ 


—— hingegen nach der allgemein guͤltigen, 
unterin “2. Oktober 1682 beſtaͤtigten Woch felord⸗ 
Hg. Das Finanzı Wefen oder die Kamme⸗ 
“Ber, neh der- Erhebung aller ordentlichen und aus 
. Hlrondentlichen Einkuͤnfte fo mie die zu beftreitens 
den Ausgaben beſorgt die Einnahme, und 
RennungsrErpedirtion,' welche in folgende Un⸗ 
terabtheilungen zet faͤlt von; denen jede ihren Raths⸗ 
en hat; 1) die Einnahme» Stube, mit 
— 1 Einnehmer, 1 Kalculator; 2) die 
h e und dazu. gehörige Expedition.‘ Zur 
Wage⸗ Expedition insbeſondere gehören: 2 Wage 
ſchteiber, 1 Weinfch ag⸗Schatz Einnehmer, ı Win 
gereviſor Wagmeiſter, 1 Guͤterbeſchauer, 1° Ge 
4 reinnehner Pflaſtergeleitsreviſor, TO 
ſſi ſtenten bei den Magerpeditionen , 3 Waͤger 
Hl Einnahme sin. den Thoren: 4 Zoͤlln 
wehrern ‚Affiftenten,,. „42 als Thorfchreiber; 
ehr, „Affitenten,, Aufpaffer ꝛc. an den 
x hören : sangefteflte, Derfonen; zur Perfos 
ae mer Eipnahine: ı Einnehmer‘, und 
| ten und Kopiſten — 3) Der Burg⸗ 












ſchatz » Einnehmer. 4), Die Schoßſtube, 
| Shoßfheeibern. 5) Die bürgerliche Con⸗ 
tehshrtöns finde (oder Schutzgelder ı —— 1 


xBuchaiter 2 Ehinehmern. — 6) Die Holzer 


i Jafpe etton; unter ihr ſtehen I. —— und 
— J———— 7) ach Sub der’ ep noch in der 
Lexik. v. Sachſ. V. 3* 


— 
— 


— u 
BT 8 in Ära nn 0 — — 


Fehherz \.dier Burgtellerei hat 1Pachter md DT 


* 
- 


‚pflichtete: 1 Ober Marktvoigt, 1 Untermarkis 


Wen 711 71777::°'°° 2 

in Leipgig ihren „Sig hatenden oberfähfifcien Kreida 
Kaſſe einen Dipurirten,,, und zu ſaͤchſiſchen Steuer⸗ 
freditcaffe 2 Deputirte. — Der Magiſtrat in Kor⸗ 


pore, und der ſitzende Rath beſonders, fuͤhrt 
Die beſondere Aufſicht ‚über. die Polizei und die, 
Befoͤrderung verſchiedener zum gemeinen Wohl⸗ 
ſtand gehörenden Dinge. Hieher gehoͤrt auch die‘ 
vom Stadtrath beſoldete Stadtwache. und die 


davon abhaͤngenden Ordnungen. Es ſind angeſtellt 


A Stadthauptleute, 4 Stadtlieutenants, 4 Stadt⸗ 


Faͤndriche, 4 Billetiver; .die. Stadtkompagnie, bie 
alten. Ruͤſtungsſchuͤtzen im Ranſtaͤdter Schießgraben, 


und die Buͤchſenſchuͤtzen im Petersſchießgraben. — 
Rathsſtellen und. Aemter find fernerz- bei der 
Rathebibliothek 1 Unter⸗Bibliothekar, 1 Obe 
ſervator, 1 Proclamator,: 2 Taxatoren; bei dem 


edtzinalwefen; x. Stadtphifitus, : 1 Accou⸗ 


eur, .7 ‚Hebammen, 1 Stadtwundarzt, I Zahn⸗ 
,, ar 2 Thierarzt; zu Leihen und Hochzeiten 
‚Verpflihtete: 1 Dberleichenfchreiber, XL. Untere 


leichenfchreiber, 2. Hochzelt und Leichenbeſteller; 
zum Bauweien u Verpflichtete; 1 Baudi⸗ 


Sector, 1 Bauconducteur, 2 Kunſt⸗ und I Rohr⸗ 
t: 


fneikter, 1 Baufchreiber; zur Mufit Befeklti 
Z. Director, 6 Mufiter; zum Marktweſen ie 
und ‚viele. andere Angeftellte. — Die, ih 
ſchwarze Wafferkunft vor. dem, ‚Petersthor 
‚zu beiden Seiten der Nonnenmühle, Erben. das Maffer, 

womit, fie Die Stade verforgen, thetls, aus.der Pe 
theilg aus Brunnen, umd theilen es, vermäfcht de 
Roͤhren mit. Den Grund dazu legten fonder Su 
* Benedictinerinnen im Aufange des 13. 

underts. In der Mitte des Löten traf man die je 
Einrichtung, weiche. dann ng durch = ; 
Did 







8rf,., und. im. xgten durch den. Kunfineifter 


# {€ 
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F Lelprig Bon} | Ä 563 | 
u: um den Bergrarh Bestens verbeſſert mure a 


Er Unter. dem Rathe ſtehen auch die hieſtgen Ani 
Ratten der Mildthaͤttgkett. zur Verwoltung 
r milden Sachen gehören: 1) Das Hospi⸗ 
Hal zu St, Johannis‘, mit i Vorſteher, x 
— 1 Wundarzt, 1 Pächter ‚der —— 
xs liegt vor dem grimmaſchen Thote, und nimmt 
gegen Eintrittgeld, das man nad) Verhaſtniß des 
iters und Vermögens anſchlaͤgt, Alte belderlet | 
Befchfechts zu ledenslängliher Verpflegung auf, wo⸗ 
für dann ihr Machlaß der Anſtalt anheim fällt. en 
5) Das Zakobsfpital oder Kagarerh vor dem 
Er Thor nimmt alle Kranke auf, wilden 
an Bermögen, Gelegenheit: zu haͤuslichet Were 
eg und Kur fehle. Auch iſt damit eine Ente 
indungs» Anftatt, und feit dem Sahr 1799 
‚ein. ſtehendes Elinifhes Inſtitut verbunden, 
Bas, unter Aufſicht des Decans der mediziniſchen 
„Safulcät, junge Leute practify zur Heil» und Wunde 
arzteikundg bilder. Das fogenannte-Gefangemi 
Haus, ein Flügel des Lazareths, enthält zwei gro⸗ 
® Säle zu chirurgifchen und anatomiſchen Operatide 
ed, und ein mit dem nöthigen Apparat’ verfehends 
er zu Wiederbelebung Erſtickter, Ertrunkener 
Vexungluͤckter auderer Art. Das ſogenannte 
Mr Hans it zu Bädern für 30 bis 40 Krande 
gerichtet: Det diefem Hospital Hat die Univerfle 
‚zwei Stellen frei, und eine britte precario. 
ce bei dem Elinifchen Iuſtitut von dem’ Stadtrat) 
wählte und angeſtellte Arge wird jedesmal zum 
‚Kehrer, ſo wie der auf diefelbe Art angenommene 
undarze zum Demonftrator, von des Köntds 
a — und beiden ſind von der Regierung 
wife" a Zugefiher, — 8) Das Geor⸗ 
RE $ oder Spital S, 496) "iamt in’ ne 


J 
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= fhiedenen. Ab thelungen Waifen, Arme, Ark, geoan 
cdbeſonders Geiſtesſchwache), Liederliche und Verbin 
der, ohne Unterſchied der Religion auf. Waldheim 
und. Zwickaw. liefern in der Regel ihre katholischen 
; Züchtlinge bieher, weil Leipzig: eine" tatholifche Kirs 
8: hat, und empfangen -dagegen. eben fo viele. pros 
jeſtantiſche. Alle Sträflinge find hier in drei Klaſ⸗ 
fen, geheilt, Halb grau, halb gelb gefleider, ſpin⸗ 
nen. Wolle. für die,. feit dem Jahr 1771 im Kaufe 
ſelbſt angelegte TZuhmanufactur, und die gro⸗ 
ben Verbrecher raspeln Faͤrbeholz. Die Armen les 
-fen-oder krempcein Wolle, werden auch, nebſt leich⸗ 
ten Verbrechern, welchen man mehr trauen darf, 
au Dyuss und Seldarbeiten. gebraucht, Die 


aller, weiche hier zur Pflege oder Strafe fich 'befins 


einigen Stiftungen zufolge, . Spenden Yan \ 


‚den, betrug im vorigen . Jahrzehend imuier gegen 
500, Sährlich braucht dieſe Anfialt gegen ‘1300 
Scheffel Korn, und ‚verbrannte, vor Einführu 
des Torfeg, gegen 250 Klaftern Holz im Nr A 
bes. Jahre. — 4) Das Almofen:Aimt;,’ wel⸗ 
ches aus 3 Rathsdeputirten und 4" Beifigern der 
| Kaufleute und Kramer befteht, gründet ſich auf d | 
Almo ſenordnung vom Jahr 17045, Weihe a | 
in meneren Zeit beträchtlich verbeſſert worden if; 6 
giebt woͤchentlich Almofen von 4 bis 12 Groſchen, 
Jäßt- Kinder unterrichten, und beziehet ſeine 
kuͤnfte theils von Zinſen alter Stiftungen „ut (8 
von freiwilligen Beitraͤgen. Uebrigens werden a ch, 










Tagen vertheilt, und mehrere, auf Converfätlen 
‚gechnete Geſellſchaften, wie auch beide. Manzerlogen 
haben um das Almofen große Verdlenſte ſich 
ben. Die leipziger Arm 5355* gehoren 
wiß zu den beſten in Deutſchland und bon 
hat Leipzig den Ruf der wo adt Sach⸗ 
ſens gehabt. Die größten Berdienfte erwirbt 2 





N 


* 


en «nf Umge: x) as | 


—— 23. Merz 1803 unter: Leitung D. € 
mersstgegründete, und. als: öffentliche milde Stifs 
tung >vom Magiftrat'- beftätigte Armen» Direrros. 
tum, „an, deffen Spitze "die angefehendften‘ und 
rechtlichften Männer, fiehen, welches auch’ fogar den 
Meßfremden mit in ſein wohlthaͤtiges Intereſſe zu 
ehen gewußt. Hat, und, dem Plane zu Folge, 
ct Rerein der ‚Bürger mit“ ihrer "Obrigkeit, zur 
Abftellung der mie druͤckender Armuth verbundenen 
 Mebelnift Die ganze durch freiwillige Untergeiche 
nung" aufgebrachte Einnahme befrug vom J 1803 
Bi "1807 an 150,000 Thaler, wozu der Rath, 
aufer beſondern BVergänftigufigen "und Erteichteruns 
baar 33,990’ Thaler beitrug. Gm. 1807 
dein belief fih.die Einnahme über 29,591 Thaler, 
die: Ausgabe ftieg :auf 30,253 Thäler; wovon. an 
. er Seldunterftüßungen über 13,437, für ° 
18899 Thaler, Für Kranke 944, für den 
cht armer ‚Kinder 1709 Thaler verbraucht 































AR er Bergnägungsanftalten } umge⸗ 
ungenu.f. w. Daß es in einer Handels und 
Untverfirtätsftade an Mufit, Schaufpiel, Tan, 
' —6 nicht fehle, kann man leicht 
enken große Konzert im Saale des 
Semi — (ſ. weiter le welches im 
dinter Donnerſtags (in der Meſſe Sonntags) ger 
geben und ‚unter, einer Direction' von 6 Ges 
ehrtet und. 6 Kaufleuten ſteht, zeichnet ſich ſowohl 
bucch Gehalt, als durch das Lokal vorzuͤglich aus; 
das Iestere dürfte faft einzig in Sachſen fepn. 
Der Saal, ift eben fo geſchmackvoll als einfady, bes 
ſonders rch Defers Pinfel verziert. Die ſoge⸗ 

ant e Mu fen » Szene, welche die Erfindung und 
Sewalt der Mufit darftelle; und das Deckengemaͤl⸗ 
de AN bie — wenns 
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66 teinis Berende ‚Sat, Ünges By. 
"Kufttärung * —— dal man für, die, delun⸗ 
‚genften Arbeiten des ‚genannten. Meiſters. Durch 
dieſes große Konzer t, zu welchen im J 1745 
der Kaufmann Zehmifch. den Grund. legte, wurde 
-fchon fo manches mufikaliihe Talent erweckt, gebil⸗ 
det oder hervorgehoben. -. So erkennen es die beroͤhm⸗ 
ten Sängerinnen, Dem. Häftler, und. Schmalz 
es noch für die erſte Pflanzſchule ihrer. Kunft. FM 
Ddemfelben Gebaͤude befindet ſich auch ein großer 
Ballfaat, Auch in diefem hat Oeſers Meifterhand 
durch allegoriihe Gemälde des Tanzes fid verewigt. 
— Schauſpiele werden im Sommer. von beit 
Dresdner Hoffchaufpielern, im Winter von ‚andern 
‚Sefellfchaften -im Schaufpieihaufe . am. Kanftädter . 
Thor (SG. 497) gegeben. 

— Fuͤr gefelligen Umgang: und Zeitver« 
treib giebt es «hier eine- Menge größerer und klei⸗ 
werer Geſellſchaften, als; die Harmonle, die Res 
ſource, die Socleto, die Concordia u. ſ. w. — 
Die Harmonie wurde im J. 1777 geſtiftet. Sie 
beſteht aus 100 Mitgliedern aus ‚dem Stande der 
Gelehrten, Kaufleute und Kuͤnſtler, und. beabfiche 
Stigt, neben dem gefelligen Vergnuͤgen, vorzüglich 
Unterſtuͤtzung det Stadtarmen. . Sie verfammelt ſich 
täglich im Hohenthalſchen Haufe auf der Peters⸗ 
- ftraße, hat eine eigene Biblische, und Hält auch 
Journale und Zeitungen, Jeder Fremde, ber vom 
. ‚einem Mitgliede in. die Gefellfchaft eingeführt wor⸗ 
- vden, kann fie, fo fang er bier bleibt, täglich beſu⸗ 
den — Die Refſource wurde im Jahr 17 
errichtet; es werden in. Diefelbe Gelehrte, in anſehn⸗ 
lichen Aemtern ſtehende Perſonen, Kuͤnſtler = ; 
wirklich handelnde Kaufleute aufgenommen, Sie ben 
ftehet aus 130 Perfonen, und hat 8 Vorſteher; je⸗ 
des Mitglied zahle zur Beſtreitung der nöthigen 
Koſten jaͤhrlich 6 Thaler, und muß m 3 .. 


* 


Leißntg — Antt, umgeb. u) 367 
Ach verbindlich machen. Die Gefellſchaft verſammelt 


Iſch taͤglich im Klaſſigſchen Kaffeehauſe, und ſpelßt 


Mittwochs Abends gewoͤhnlich zufſammen. Fremde 
erhalten hier den Eintritt eben ſo, wie in der Har⸗ 
monie. — Die Sortete beſteht aus 120 Perſo⸗ 


| nen, und hat Gelehrte, Künftter, Kaufleute, Buch⸗ 


Halter und KHandlungsdiener zu Mitgliedern. _ Ste 


verſammelt ſich außer allen Sonn» und Feſttagen, 


bios Donnerftags;; im großen Blumenberg. Fremde, 


‚die nicht Über 3 Monate Hier bleiben, Haben freien 


Zutritt. ¶Die Concordia, im Hotel de Gare, 
veſteht aus 100 Mitgliedern des Kaufmanns» und 


* Gelehrten Standes. Zu den gewöhnlichen Monats⸗ 
Baͤllen koͤnnen blos Fremde, zu den außerorts 


Dentlihen aber auch. Einheimifche als Gaͤſte mits 


gebracht werden. — Auch verdient noch die fchon 
im Aufange des 17ten Jahrhunderts errichtete Ge⸗ 


ſellſchaft der Sechszehner, mit welcher erſt 
kuͤrzlich die der Zwoͤlfer vereinigt wurde, er⸗ 


waͤhnt zu werden. Bei dieſer find alle Frauenzim⸗ 
mer ausgeſchloſſen. 


Unter den Hotels und Kaffeehaͤufern 


machen ſich bemerklich: das Hotel de Baviere, Pe⸗ 


: 'Fersftr. No 63. — Das Hotel de Saxe, Klofters 
“gafle No. 164. — Das Hotel de france, Flei⸗ 


- 


Fchergaſſe No. 305: — Das Hotel de Prufse, 
Moßblah No. 883: — Der große Blumenberg, Art 


Rahftädter Thor Mo. gro. — Die Stadt Berlin, 


A der Kloſtergaſſe No: 135. — Der grüne Schild, 
- "ir der Fleifchergaffe- No. 304. — Das Joachims-⸗ 


«hal, in der Hainſtraße No. 343. — Das Klafs 


* AMifqh⸗ Kaffechaus, in der Katharinenſtraße No. 
294. hat den größten Zufammenfluß von Fremden, 


und ſtarke Tiſchgeſellſfchaft. — Das Reichardſche 


er —2— im Anker auf der Hainſtraße, wird 


Het em — — * nr _ Das 


— 


‚568 Leipzig: (Bergnüg,» Auf, Umseb. 207° 
Wahleriſche Kaffeehaus, in der Reihsficafe. 


Das Beyerſche im. Bruͤhl, und der Leupaldfe. 


Keller am. Markt. 


Unter .den Sttentlihen- Gefeliſchafta⸗ 
Gärten verdient «der ‚Rudolphifche..vor.i:dem. 





Shomaspförtchen zuerft genannt zu werden; Hat 
findet man. im Sommer. Fat täglich: gute: Geſell⸗ 


ſchaft, und während der beiden Sommermeſſen iſt 
die Voltsmenge- hier faſt zu groß. Der Neirchieka 
ſche, weit: geößere, jetzt auch mis Gafwirchfchaft 


verfehene Garten duͤrfte mit der Zeit vor jenem * 
Vorzug⸗ erhalten. — Der Breiteriiher oder 
Wintergarten macht dem Beſitzer, Herrn Brei⸗ 
ter, große Ehre. Sowohl im Sommer, als auch im 
Winter, kann man hier unter den ſchoͤnſten Blumen 
und. Orangebaͤumen, womit die’ Zimmer hertlich ha⸗ 
ſetzt find, Erfriſchungen genießen. Mehr als 30,000 
Zöpfe mit den ſchoͤnſten, ſeltenſten auslaͤndiſchen 
und inlaͤndiſchen Pflanzen gewaͤhren vorzuͤglich dem 
Kenner und Liebhaber, --eitten feltenen Genuß. m 

' Die große Funkenburg vor dem äußerften Hate 
ftädter Thore,. mit einem großen. und ſchoͤn geleger 
nen Garten, wird vor Perfonen ‚ans: allen Staͤn⸗ 
den fleißig. beſucht, vorzüglich aber . während der 
Meflen,. weil das Figurentheater und der: Schaus 
plog der Kunſtreuter da beſindlich find.; Sie: bient 
aud) als KRaffeegarten,- welches auch von der, 


rechts vom Ranſtaͤdter Thor gelegenen blauen Me 


| PR er hubſchen Sanenautage mit Bofmirihe 
cha gi te ,ꝛ 
De Umgebangen: von heimıla fd, un⸗ 
geachtet der mangelnden Abwechslung gebirgiger Ge⸗ 
genden, nichts ‚weniger, als: unangenehm und einfoͤr⸗ 
wig. Die fhönen Spaztergänge:um die;;@sadt 


haben jegt einem Grad von Schönheit erreicht, wor⸗ 
„ Über, der Fremde erfiaunen muß, „Des ſchoͤne, große 


—F 
— — 


Er euls Bergnig, > nf ums, ud gr — 
Pas vor dem Grimmaſchen Shore, "der mi hohen 


| atalieniſchen Pappeln nnd Caftaniendäumen umpflanze 
| nt xor dem inn ern Thore einer Mittelſtadt 


gleichen. Er erwartet gleſchſam noch die 


—— da die zu beiden Seiten des Weges 
 Alygenden runden Raſenplaͤtze noch keine en 
durch. «bie: Kunſt bekommen haben, Rechts und-Ai 
dieſes Plages ziehen fih die angenehmften Gartens 


SHarthien hin, die vom. Grimmifchen bis zum Hal⸗ 
liſchen Shore, wo font: fiinkende Sümpfe waren, 
z0. einem ‚oedchtlichen . Sarten im englifchen So 


fdmace werden: "Anfagen und Auysfichten „find * 
fo mannichfaltig, als die fremden Holzarten, bi 
dieſe ſchoͤnen Parthien bilden. . Schattigte Lin 
und Kaſtanien⸗Alleen, nd. ſtatt des ſonſtigen Walls 
angenehme Blumen» und Fruchtgaͤrten —Se— 
Die innere Stadt von allen Seiten. ; 

‚Die in den Borftädten liegenden Gaͤrten, 


— groͤßtentheils oͤffentlich ſind, oder doch von 


jedem Gebildeten beſucht werden koͤnnen, gereichen 
der Stadt zu einer ungemeinen Zierde. Die vor⸗ 
wehmſien derfelben find: der Großboſiſche Gar⸗ 
sen von dem Grimmaſchen Thore, der aber. vom 


feinem ehemaligen Glanze ganz. herabgefunten iſt. 


Doch wird er von ‚den vornehmften Leipzigern fleie 


Big beſucht, da der Kofferier, Klaffig im Sommer . 


eine eigne Wirthichaft darin angelegt hat, und wär 


chentlich zweimal unter freiem Himmel, in. dem. 
großen Amphicheater deſſelben, Concert giebt.. Man 


fpeißt auch da zu Made unter Zelten. — - Der 
Winklerſche Garten bei ber. Waſſerkunſt, deſſen 
vorderer Theil dm framoͤſiſchen, der. hintere aber 
um engliſchen Geſchwacke angelegt, entzuͤckt durch 
die mannichfaltigen Schoͤnhelten der Naturs ‚und 
Kunſt. — Das Striadhfde (ehemalige Frege⸗ 


ſche) Sur, , vor dem Floßthor, Has einem nicht 


W .. R 
mn a Te —— — — 


“ers. 


—⸗ 


Srd Selprig(Verhnüis/ a, umgeh eecß 


minder angenehmen Gatten; "Ser; im Sommer ber 
guten: Mitch, und im Winter der Eisfahrt wegen 
Kelßig beſucht wieb. — Dir ſchon gedachte Ret⸗ 
reife ¶ ſonſt Apelſche) Garten vor dem 
Thomaspfoͤrtchen hat unter dem jetzigen Beſitzer ſehr 
Mie gewonnen, und ſteht Jedermanu täglich zum 
Spaergehen offen. Derſelbe ift mit vielem Gr 
Ichmack in mehrere Heine Parthien getheift, welche 
Sa: die Siadibewohner einzeln. vermiethet‘ find. Das, 
der Mitte ſtehende Schloßaͤhnliche Gebaͤude ge⸗ 
waͤhrt, mit feinen Rolonnaden, den ſchoͤnſten An⸗ 
gg, und die wehl gepflegten Allen llefern das 
teefflichfte Obſt. Der größte Vorzug dieſes Grund⸗ 
fs find die darin befindlichen, Außerft zweckmäßig 
eingerichteten Badehäufer. — Der ehemalige 
glei Bofifche, jetzt Richterſche Garten Ik 
vor dem Barfuß + Pförtchen, neben dem Place de 
wepos.— Der Reichenbachſche Cehemalige Rich⸗ 
tterſche) Garten : an dem Hahnreibruͤckchen iſt einer 
der Uchonſten Gaͤrten im franjoͤſiſchen Beſchnack, 
‚tb wird jetzt wortrefflih unterhalten. Hinter dies 
' em Garten fand am ig. Oktober 1813 der Fuͤrſt 
——— feinen Toð in der Eifter. — © 
SEheſche Garten zwifchen dem Halliſchen und 
Rauſtaͤdier Thor iſt im engliſchen Geſchmack ange 
legt/ und fuͤr den Fremden eben ſo ſehenswuͤrdig, 
als der. Beſitzer deſſelben fuͤr den Menſchenfreund 
verehrungswuͤrdig iſt, da derfelbe in ber theuern 
Set (1772), blos,um ben Armen, Arbeit. und 
tod zu geben, einen Sumpf. austroefnep und bare 
iqufidiefen Garten ‚anlegen ließ. 
Noͤrdlich von der. Stade liegt das Roſen⸗ 
Hal, ein. 2400 Quadratruthen Flaͤcheninhalt be⸗ 
tragendes Laubholzwaͤldchen zwiſchen der Pleiße und 
Elfier das, wit einigen Unterbrechungen bis in 
Die DR ſerueher Gegend Ah ‚nieht: „Auf Veranlaſ⸗ 


elvd lßz heran: eh) ande ey ns 


na Kugund 1. ließ mh eds ET hie Me 
en durchſchnelden. Die fhönften Promenaden trade 
wi en fpäter erſt Durch den geheimen Kriegsrath DIA Eier 
angeligt. ‚Am Eingang des Roſenthals finder man 
„den ganzen Sommer hindurch in einer Bude Kaſ⸗ 
E —— Gefrornes und andere Erfriſchung 

uch das Roſenthal führt ein an der Pleiße Hin 
ir angenehm fchlängeh.der Weg nach dem: Derſe 

oHlis, welches fhön gebauer iſt, eine gepflafterte 
‚Straße bat, ‚und ‚vielen Stabtbersohnern zum Solms 
Eee dient. Das Stchloß, von ſchöner 






rchitectur, hat treffliche Freskogemaͤlde von Ob⸗ 
Hand. In beiden Schenken dieſes Dorfes 

man in der Woche, und beſonders Son: 
An gti, Geſellſchaft aller Stände — - We 

} on. ohlls ‚aus feinen Spaziergang verlängern- will, 
7 bet nad) Mödern, Wahren und Stämelh 
su ‚einen ſehr angenehmen Weg. Rechts von Goh⸗ 
hrt ein Fußpfad durch ein reizendes, buſchig · 

Thal nah Eutrizſch, eine kleine Stunde 
Lelpzig zum. Haͤlliſchen Thor hinaus, deſſen 





;ofe ein Leblingstrank der leipgiger Bürger iſt. 


J Die Kohlgärten, vor dem Grimmafchen Thoe 
‚se, machen eine lange Reihe zum Theil angenehmer 
bäufer aus, und enthalten mehrere Beluſtl⸗ 


‚gungeörter für das Volk. Der darin gelegerie fer 


„genannte Ruchengarten, welcher nach der geb 
‚gen Schladht fehr nett wieder hergeſtellt worden iſt, 
„Wied ‚befonders zur Zeit des Kirſchkuchens ſtark be⸗ 
Fuge. Aus den Kohlgärten führt ein angene 
mer Weg nah Selterhanfen, wo im Gart 
des Landgutes- das von Herrn Reich dem Andenken 
Sellerts und Sutzers, unter Dofers Lei⸗ 


tung, ‚gefttftere Denkmal befindlih if. — Welten 


: ba 4 Stunden von der Stadt, liegt an der 


. Straße, nah — dad beruͤhmte Machern. — 


— 


ne 


ar» Selphio Chraniaı And nah) 


Shnfeld,,cn, habſches Dort an der Parthe— 
warde in der Schlacht geäßtentheils eingeäfchett. Dur 
bafjelde. führt, der Weg. nad Abt. Naundorf, “ein 
‚fehön- ‚erhaustes Dorf, eine, Stunde von der Stadt, 
mit einem. trefflichen, engliſchen Park. und herrlichen: 
Wohngebäuden. .— - „Zum Nospitalthore hinaus 
Asmmt -manıan de Sträßenhäufer und‘ den 
Thonber g, der fleißig beſucht wird, daſſelbe gilt 
‚auch von. dem Dorfe Stötteritz, we Man, Da 
es aufi,einer- Anhöhe liegt, eine ſehr angenehme Aus⸗ 
She hat. — Unweit dieſes Dorfes Liegt zwei 
Manendorf, mit; seinem ſchoͤnen englifhen Park, 
und: gefehmackvollen ‚Anlagen. und Gebäuden. Im 
Sommer iſt Sonntags immer gute Geſellſchaft Hier 
zu-finden — Connewitz, zum Derersthore Hin« 
"aus, kaum eine: Stunde weit, mit ſchoͤnen Lands 
haufern -ansgefchmäckt, ; war ehedem der befuchtefte 
Beluftigungsort der. Vornehmen Leipzige, welche 
mun Raſchwilzz, „eine Diertelfiunde welter, beſu⸗ 
chen, und: wo man im Sommer in dem fdönen 
arten. und. im Winter. in den Sälen immer vot⸗ 
nehme Geſeliſchaft finder. — Das z Stunde ſeit⸗ 
wärs. von Raſchwitz liegende Desfch tt ein Ders. 
gmnůuͤgungsort der Bürgerlichen. —. Zum $loßıhote- 
Hinaus kommt man zuerft. auf das Braͤndvor⸗ 
wert, das wegen der daſelbſt zu habenden gute: 
Biere von. den. Mittellafien. fleißig beſucht wird 
Dimer demſelben ‚führt ein Weg durch angenehme 
Wiefen und Buſche nah Schleußig, das eine 
‚angenehmen Garsey ‚und. reizende Spazlergänge ‚bat. 
WMan irift im Sommer und auch Im Winter, wenn 
die Flaffe gefroren ſind, Immer eine gewahltere Gt 
Ffruſchaft daſelbſt an. Hinter Schleußig liegt Groß 
66 her, das, größte, Dorf des lelpziger Kreiſes, 
0 im Sommer. Vogel» und Scheibenſchießen Statt. 
. Faden; Lindenau wird ebenfalls von den vor⸗ 


T 


l 


| 2 er — ig er £ ra | 


neh "Einwohnern geipjtaß, Blsweilen’hht Ab / m 
J a fleißig, Ben ſeht Pr 
miangſt erſt angelegte a ne 
Dappeln und Srucheb ume nl führe vom Ran 
«. flädter Thore an ja dem Dovfe Hinaus.“ Gm den 
‚melften der hier genannten Dörfer haben viele Teipd 

her —3 die ſchoͤnſten and elegantejten Sar ubs 
> Haufı Sommerwohnungen gebaut. 
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‘ ezeichneter und geſtochener Bo gen. Be 


— 20). Urbus apien neo non acdificorum in ipfa publie 
Forum ‚graphice ‚delideafa.per I. E, Scheiflers 


Nüens. bei Homann. 2749. Bwei Regalbogen.) — ' 
3), Proſpect der Stadt Leipzig; von Schlitter⸗ 

— in Queet quart. * Eh 
 Grundriffe der Stadt: 1) Die Stadt 
Leipzjig ſammt der Kelagerung 1632. (ein -peripe 
Grundriß auf 1 Bögen. im Theafro europ. T. IE 


11.) — 2) Velogerung von Leipzig; ein perfps, 


*- Srundriß auf 2 Bogen, in ‚eigentliche und, gruͤndli⸗ 


che Relation der Belagerung ꝛc. Leipzig. "1643. 
4... 3)-Leipig; ‚ein perip. Grundriß auf I Bor 
en in Werians Topogr. von Oberſachſen. 165% 
= 4) Wahrhaftiger Abriß und. Contrafaftur der 
fürnehmen „und. weit beruhmten churfuͤrſtlichen ſaͤchſi⸗ 
schen. Kandelsftadt Letpzigk; geſt. von A. Brets 
ſchneider; ausgefertigt von J. Lankiſch. 1600. 
ein perſp. Grundriß auf 2 Bogen. — 8) Die 
churf. Kaufs und Handeleſtadt Leipzig; vor I. Frans 
Bei: 1665. ein großer Bogen. — 6) Dis Nette 
Leipzig ſtellt ſich hier im Grundriß und Profpecte 
üt, ‚ge. v. ©. Srankez ‚gef. von She. Roms 
edt. — 77 Plan oder Gruudriß det. hlrfiirfit | 
aan Handesitadt Lelpgig; von Pet. © cd Lir 
— ein ‚Negalbögen. — 8), Lip, ‚Leipälg, 
Coon, G. Bodenehr.) 3 Bogm. — 9) Daffeibe, 
geftoihen. von G. €; Kiltan,, ein ueue Adruck 
Der vorigen Platte. — Io) Denen — Seren Bin 
"germgiftern — wird biefer Srundriß der Stadt 






Leipzig ehrerbiettgſt gewidmet von Komanns Er 
sn. 2749. ein Nachſtich dieſet Platte ift: Plan de 
Leipzig, eelebre_ pat ser föires à Paris , eliei 
Je. Bauge 1757. und The City ‚of Leipzig. 
‚Lo ad.,_by ‚Jelier 5, — 11) Leipzig, eine Ari 
ſapie und befeſtigte Handelsſtadt; von M. Sen 


% 


Seute 


— 


Geipäig. cv) 75 
ter in Augeburg. - : 12): Plan- de la. vile,de 
Leipaig;. ‚ein D-uastblatt „N ende la. — 
Be a & Paris, — 18) Grunde 

der chur 3 — —ES Leipzia; 
a Bogen * aspe’%: Kri egaſchauplatz. —4 14) | 
. Plan von Reipyig „der. PR ‚und. ben Borftädtens 
ZJeſt. von H. Mäller;.- ge, Bogen. (im dir 
Beſchreibung der ‚Stadt ‚Leipzig. . 1784. 3) — 
| 13) Neuer Grundriß der, — Handelsſtadt 
Leipzig. (pon J. €, Lange), ‚#786. „Reue Aush 
1788. 1794. — 
‚Die Thore und der. Markt mit. ben 
Hathhanfe: 1). Dag neu, erbaute Petersthor in 
Leipzig von Ihnen und von außen, mit dein- Grunde 
siffe; ‚von G..€..Weigel- (3 halbe, Bogen.) — 
2) Im Grimmifchen höre; von. S:chwarz,. 1785, 
ein col. Quariblatt. — 3) Die, Mokts Baſtel in⸗ 
wendig. 4) ‚Das, Hos pltaliher. (Beide von 
dem Verfaffer des vorigen, und in, derſelben Ma⸗ 
nier,) 5). Der Markt nebſt einem großen Theil 
der. Stadt, Leipzig; geft von JI. Schreiber. 
Eine Deals ‚Derfpective- auf: einem großen. ‚Bogen. 
— 6) Das Rathhaus und der, große Markt, mit 
‚den, dabel befindlichen Behäuden; von. Domann, 
‘4 Bogen. 1749. — 7) Profpeit des Rathhaͤuſes 
an. vr Markte zu Beipzig; von J. G. Boͤck. 
Augeb og. — 8) Das, Raihhqus und der, gras 
Wi Markt zu Leipzig von G. C. Kiltan, Ber 
gen. Nachſiich des vorigen. — 9). Die Di art aus 
R de age und. aus der Petersſtraͤße; von Schmwarı 
"ze. 3785: ‚zwei .col. Quartblätter. — , 10): Dub 
Rathhaus zu. Leipzig; von Pet. Schenk; Auen, 
"sin WMariblait. —-. 12) VProfpsct des leipy· Rach⸗ 
Bu wie 28. gegen ‚der Markiſeite zu iehen i; 
- 8, Debut; £ Dog: — 1a D Die Hintere 
ia Si dis Br, Dir Sörfe, der, Burgtelhene 


*— 


auch fhleht- — 7) 


Dr ee 71 717 00 117.775 
von? Hom a n n. 1749. 3 Bag. Ya) Das Rath⸗ 


haus und die Boͤrſe im Leipzig; von Dauer; -Augsb. 
ein Bogen, ganz verzeichnet. — 34) Die Kauf⸗ 
mannsbörfe in Leipzig; von &. €, Kilian. Augsb. 

Boy. — 15) Die Bärfe von Leipzig; von Per 


Shen? ein Anariblatt, — 16) Der Naſchmarkt; 


von Schwarze. 1785. ein col. Quartblatt. ⸗ 
. Die Pletbenburg: 1) Das veſte Schloß 


Pleißenburg zu Leipzig, und, wie ſolches von den 


chivedtfchen zur Uebergab bezwungen worden. 1642. 
Bog. im Theatro Europ, Vol. IV. — 2) Das 
chloß oder Caſtell gu: Lelpzig, die Pleiſſenburg ge⸗ 

"mie folches gegen Weſten anzuſehen; bon 


nannt, wie 
Der Shen?’ in Anıfterd: 4 Bag. 3) Das 
wohlfortificirte Schloß Pleißenburg in Leipzig gele⸗ 


en; von ©. Bodenehr. Augsb. Bog. — 4) 


F 


eſtung Pleißenburg; von Homann. 17249. — 


) Das Schloß oder Caſtell, die Pleißenbutg zu 
Eeipzig; gez. von T. Blattnet, Heft. von Hauer 


Augsb. ein Bog. ſchlecht. — 6) Die Pletßenburg 
gegen. Weften; von M. dk er. 1784-3 Bog,, 
| Meigendurg an der Burgſtra⸗ 
Be; von Schwarze. 1785. ein col. Quartblatt: 
— 8) Wertliche Anfiht des Schlöffes Pleißenburg 


mis. der Sternivarte zu Leipzig; von C. A. Lud⸗ 


wig. (1795) ein ſchoͤnes col. Blatt auf’ einem Ne 
albogen. — 9) Grund⸗ und Aufriß der neuen 
Sternwarte zu Leipzig.” Bog. — 10) Anficht der 
Pleißenburg und der Sternwarte; von Schwar⸗ 


3%, ir ti zwei col. halbe Bogen — "= 


trchen umd 'Öffentlidye Shure 1) 


DE St. Thomaskirche mit anliegenden Gebäuden; 
vor G. Bodenehr. % Bogen. — 2) Die St. 


Thomaskirche; von’ Homann. 1749. ein Quart⸗ 


blatt. — 3) Thomaskirche; von Schwarge.-1785, 
ein col. Quarthlart, = Proſpeet des neuen Ale 


— — 


Kein ne ar? 


tar in der Thomoskirche; von I: & Weigel, | 
Ein Bogen. — 5) Die St. Micvlaitirhe in: Leip⸗ 
zig. mit anliegenden Gebäuden (vor Erhöhung des 
Thurms) von G. €. Kiltan. Augsb. 3 Dog. — 


6) Neue Erhöhung des. Hauptihurms bei der St; 


Nicolaikirche; 1731. ein Dktnvblat: —. 7) Die | 
St. Nicolatkirche; von Homann. 1749. ein Quart⸗ 


blatt. — 8) Pröfpekt in Leipzig von der St: Ni⸗ 


— 


kolaifirche gegen das Grimmiſche Thor; von J. 2 
Dauer, in Augsb;, ein Dog: ganz verzeichnet: — 

9) Die Nicolaikirche an der Nitterfiraßeiv. Schwarz: 
1785. ein col. Quartblatt. — 10) Die neue Kits 


Me} von Homann.:1749. ein Quartbfätt: — II) 


Die neue Kirche: von Schwarze: ein sol: Quart⸗ 
blätt, uy; 12) Profpett der Paulinerkirche ‚ammt 
dem großen Sürjtenhan fe zu Leipzig; von J. & 
Boͤck in Augsb. Bogen. — Diefe Platte, von 


C. Kiltan: —" 13) Das Pauliner ⸗Kollegium; 


von J. Stridbeck jun, 3 Bon. Dief. Platte. 
von 3. ©. Kilian. — 14) Die Paulinerkirche 
und’ der daran gelegene Hortus medicus; von Pos 
Mmatn. 1749. ein Quartblatt. — 15) Das Zeugs 


haus und die Rathsbibllothet zu Leipzig; von G. 
€. Kiltän, Augsb. Bog. — 16) Nette Raths⸗ 


Bibllothek; von Be mann ein Duartblatt. (1749.) 
17) Das Gewandhaus; von Schwarze. ein 
cf. Quariblat. — 18) Das Leipziger Zucht» Ara 
mens nd Woiſenhaus erbaut 1709. 4 Bag: 
Privatgebäude: 1) Funfzehn einzelne Hals 
be Bogen mie Privatgebäuden von Petr Swen 
1704 — 2) Inwendiger Proſpect von Breunige 
ter (Auerbachs) Hof .in Leipzig; von Peter 


- Schents ein col; halber Bogen. in feiner Heca= 


tompolis. 1703; =. 3) Auetbachs Hof in Leipzig; 
von 3. A. Rosmäslen 1778. ein großer Bog: 


mit vielen nach dem Leben ar rg Perfbich 
u 


Lerit. v. Sachſ. V. Bdo. 


sr Leipgig (Mröfyehe,) 


Ein elender Nachſtich diefer Platte erſchlen, von 
Bergmuͤller geſtochen, in Augsb. — 4) Pe 
ſpektliviſcher — einiger in Leipzig auf der Cathar. 


Straße neu erbaueten Käufer, “gef. von J. ©. 
Schreiber. Ein Bogen. — 5) Das Oettelſche 
Haus; von Homann, 1749. ein Quariblatt. — 


-. © Richters Gaffechaus; von Schwarz. 1785. ein 


col. Quartblatt. — 7) Das Homanniſche Haus zu 


Leipzig am Markte; von $. F. Hauer; ein Bo 
— 8) Das Komannifhe Haus in Leipzig (in dee 


Petersſtraße) von 3. G. Schreiber. z Dog — 
9) Das Homannſche Haus in Leipzig; von reis 
ta; 3 Bog. — 10) Der Sad in Leipzig, gez. 


von J. © Schreiber. 3 Bog. — 


Die Vorftädte umd Gärten: 2) Wahre 


WVorſtellung der Esplanade bei Errihtung der Stas 


tüe des Kurfürften. 3 Bog. colorirt. — 2) Pros 
fpeft der Esplanade, in der Petersvorfiadt zu Leip⸗ 
zig; 99. von Reinhart, gef. von Geyſer. 


Ein großes Quartblatt. — 3) Die Esplanade im. 


der Petersvorfiadt zu Leipzig. geft. von Bergmüls 
ler in Augeb. ein Kopie des vorigen auf 1 Boy: 
— 4). Abbildung der Esplanade in der Petersvor⸗ 
fradt in Leipzig; geft. von Beramüller auf 1 


Bog. (von dem vorigen ganz. verfchieden.) — s 


„ Die Esplanade; von Schwarz. 1784. ein color; 


Auartblatt. — 6) Statuͤe des Kürfürften vor deim. 
Petersthore. ein col. Quartblatt. — 7) Der Roß⸗ 


martt; ein col. Quartblatt von Schw arz. —8 
Promenade de Leipzig. La Place de la Barfuſs⸗ 
pforte jusqu’ a la porte de St. Thomas. graveı 
par J. A. Rosmäsler. 1777. ein. großer Bogen; 
mit Portratten bekannter Perfonen. Eine fchlechte: 
Kopie von: diefem Blatte ‚lieferte Bergmüäller auf: 


3. Bog. — 9) Plan von der neuen englifchen An⸗ 


lage und Promenade um einen. Theil der Stadt : 


— 


\ 
AN 


Leippig Cprofpefte.) Sue 670 


| ne | ! 
Leipzig. Bog: — 10) Von der Brüde des Nan⸗ 
ſtaͤdter Ihors gegen bie neue Kirche. (vw. Schwarz, 
1798) ein col. halber Bogen. — 12) Von: der 
Morizbaftion gegen die Paulinerkirche; eben fo — 
22) Anfiht der Thomaspforte, eben fo; —. 13) 
- Bei. dem Schloßthor gegen die meue Kirche; ebem 
fo. — 14) Anficht der Barfußpfortes eben fo. — 
35) Bei der Barfufpforte gegen die Thomaskirche; 
eben .j0. — 16) Profipert der Waſſerkunſt; von 
S. €. Weigel. Fol. — 17) Eigentlicher Grunds 
riß des (Große) Boſeſchen Gartens vor dem ‚grüne 
maiſchen Thore. 1700. ge. von E. Peine, geſt. 
vor %. €. Dberdprfer. ein großer Bogen. — 
15) Eigentlicher Grundriß des VBofifchen Gartens, 
wie er jegt von dem Kunftgärtner 9. E. Probſt 
iſt veränderte und verbeffert worden. 17065. von M. 
5. Dernigerod der Sohn; ein großer Bogens 
— 19). Die Drangerie in Bofens Garten vor dem 
Grimmiſchen Thor. geft. von Joh. Stridbed-d, - 
‚8 1692. ein halber Bogen. — 20) Vorſtellung 
des EKlein⸗) Boſiſchen Gartens und. der dayı ges _ 
hörigen Gebäude vor dem Ranſtaͤdter Thore in Leips 
zig; von J. A. Corvinus. 9-Blärter in Folio, 
— 421) Inwendiger Profpect des (Kleine). Boſi⸗ 
ſchen Gartens vor dem Ranſtaͤdter Thore an der 
Pleiße gelegen; ein, großes Quartblott. — 22) 
Jardin: de Me Apel, avec les Batiment; par 
Sehätz.et Zinke. ein Regalbogen. — 23) Eins 
gang des Apelfchen Sartens; von Schwarz; ein 
Heines col. Quartblatt. — 24) Neue engl. Anlage 
tim fonftigen Stadtgraßben; von Schwarz. 1793. 
zwei : color. halbe Bogen. — 25) Zwei Anfidyten 
des: Srimmifchen Thors; von demf., eben fo. — 
26): Die St; Johanniskirche mir dem Kirchhofe und 
Gottecacker vor dem Grimmifhen Thor zu Leipzig: 
von⸗ G. :g, K iltan. ei —* 27) Des. j 
f N) 2 yo‘ 8 


v 


u... '. Reippig Ceiteratur.) 


neue: Sottesacter vor dem Grimmiſchen Thore in 
Leipzig; von ©. B. (Bodenehr) 3 Bog. — 29) 
Pliaucwon der Gegend bei Leipzig, und der Sand⸗ 
grube;: (von Lange.) 3 Bogen — 29) Eingang 
im das Roſenthal nad der Natur aefl. von I. A. 
Rosmäsler; ein großer ‚halber "Bogen. — 30) 
Eingang in’s Nofenthal bei Leipzig gegen Pfaffens 
dorf; von Schwarz. 1788 ein Meines col. Queexe 
Blatt, ° Diefer Kupferftecher Hat. außerdem noch 14 
kleine col. Profpecte auf den Wegen nach den naͤch⸗ 
ſten Orten um Leipzig, gellefert. 
II. Literatur: 
a) Ueberhaupt, beſonders Betsidiee 
1) Herm. Bufchii Liplica, - five filva de, 
ande cultuque urbis Lipfienfis Lipf. 1504 und 
1521. 4. 3 Bog. — J. Gigantis Eucomium 
en cirmine fcriptum, Lipf. 1538. 4 Dog. 
felten. — 3) E, Fabricii de conditione 
ih fundatione academiae etc, Lipf. - 1590. 4 
Quaribogen noch feltener. — 4) T. Heidenre ichs 
Leipziger Chronik, Leipz. 1639. 3 Alph. 21 Bog. 
in 4. Fortf. derfelben; ebend. 1638. 5 Bogen. 4. 
€. 3. Shnetders Chronicon Lipfkenke; d. t., 
gemeine Befchreibung der Stadt Leſpzig. — Peipz. 
1655. 3° Aph. 11 Dog. — 5) Dav. Pfeifferi 
" Lipfia, feu originum Lipfienfum Libr. IV. Mar- 
fe 1689. 1 Alph. 10 Bog: 8. — Lipf 1700 
53 dl. 1725. 1 Alph. 14 Boa. 8. — 6) $. 
ogels Leipzigiſches Geſchichtebuch, oder Au- 
3,8 d. i. Zahr: und Tagebücher der weltberühms 
ten Kauf» und Handelsftadt Leipzig; vom J. 661 
bis 1714. Leipz. 1714. 123 Alphab. Solte. — 
ebend. 1756. Follo. (Mit Fleiße gefammelt.) — 
. 7) Pragmatifche -Kandelsgefchichte der Stadt Leip⸗ 
zig, worin der Urfprung, das Wahsthum, Die Urs 
faden- and die Veränderungen der Handlung aus 


Beippig qeitirate) st 


glaubwuͤrdigen Urkunden in zuverläffigen Beugniffen = 
befchrieben worden, Leipz. 2772. 444 © 8 
8) Geſchichte der Stadt Leipzig. 6 Theile. 1778. 8. 
— Kleine Kronif von Leipzig. (von Schlöyer) 
ar Theil Leipzig. 1776. 7 Bogen, 8. — 9) Die 
Geſchichte der. Stadt Leipzig. (Bon Fr. A. Kris 
gingen) Leipg. 1778: 4I Bog. 8. — 10) Be⸗ 
fchretfung der Stadt Leipzig. (Von. & Schulz ° 
ze.)Leipz. 1784. 8. m. Grundr. — ein, Mach, 
frag dazu 1787. 5 Dog. 8. — II) Fragmente 
zur Gefchichte der Stadt und Univerſitaͤt Leipzig; 
Ir Theil. Leipz. 1787. 12 Dog. 8 — 12) ı 
fchichte und VBefchreibung von Leipzig. Von F. G. 
Leonhardt m. Pl. Leipz. 3799. gr. 8. — 
13) Defcription de Leipzie et .de ses Environs 
: Par F. G. Leonhardi. a Leipz. 1808.'8. — 
14) Beſchreibung von Leipzig für Fremde und Rei⸗ 
fende.: 2te Aufl. vermehrt ‚mit einem Wegweifer durch 
die "Schlachtfelder bei Leipyig und Lügen. Mit 2 
Planen und 1 Karte. Leipz. 1816. BE — 
‚Bon den. Scickfalen der Stade im Kriege iu 
Handeln: I) Relation der Arſachen, warum Tylk 
Leipzig den 6. Sept. 1631 erobert, und darauf 
den 13. erfolgte Niederlage der Kayferlihen. Leipz. 
1631. 3. Bog. 4. — 2») Belchreibung der dritten 
Eroberung der Stade Leipzig durch Gener. Holke. 
1633. 2 Bogen 4 — 3) Bericht von der Leipzi⸗ 
ger vierten Belagerung vom IT. Dez. 1636 bis 
20. Febr. 1637. Leipy 1737. 3 Dog. 4. — u) "" 
Trauriger Schauplag‘ des im G. 1642 "belagerten 
Lelpzigs. 1643. 3 Dog 4 — 5): 6.Shoch8 
neuerfundene Philyreniſche Leipgigiihe Krieg» und 
Friedensſchaͤferei. Jena, 1663: 1 Alpbg: Leipzs 
..1684: 9 — 6)A.Q. Rivir de peſte Lpſieuſi. 
Lipf. 1081. 9 Bogen. Daſſelbe deut ſche Leipy - 
A714. 8. — 7) Mehrere Schriften uͤber die Leipe 


\ 


— 
‘ 


7 a 711 vig era) 1’. 


Itger Vdikerſchlacht Ci6. bis 19. Of. 1813)" 2 
dienen in den Fahren 1814 und- 1815. — 


"b) Sqhriften über befondere. Gegen, 
fände. 
(1.) Bürgerlide Eiuelätung: 1) Eli 


che der Stat Leipchk geſetz, obir der Bürger, Buͤr⸗ 


gerin auch ander inwohner tracht, Kleidung, wirt⸗ 
ſchaft, und anders, uß des Raths ordenungen und 
ſtatuten, inſonderheit gezogen. 1586, gedr. in der 
fuͤrſtl. Stadt Liptzk, durch Jacob Tanuer. (f 


Wollers Altes aus Allen Thellen der Geſchichte. 


N 


1760. 8. Stüd 3. Me. 10.) — 2) A.B.Carp- 


zövii de Jure Weichbildorum, in. ſpéeie Lipä- 


enſis. Lipf.. 1673..6 Bog. 4. — 3) Der Stadt 
Leipzig Ordnungen, wie auch Privilegta und Sta—⸗ 
tuta. Leipz. 1701. 3 Alph. 5 Bog. 4. — G. & 
Winzers Nachricht von dem Rathscollegio zu er 
89. Leipz. 1718. 5 Dog. Folie. — 

(2.) Brapelredt und Meffe: ) Stände 


Ulicher und hirtertenmäßiger Discyırs über erlichen 


der Stadt Magdeburg in Sacfen Privilegtis,: forwchf 


was vor den dreien befannten Buͤchern ⸗dem Sadıd 


fenfpiegel oder Landrechte, dem Weichbild und defr 
fen Ehronita, ſammt deffen Lehnrechten zu halten, 
and mie weit in folchen die alten und währen füchf: 
Geſetze, Ordnungen und Rechte zu finden, aufges 
fest von B. Leuber. Freib. 1648. I4 Boy. in 
4 und Follo. — 2) B. Leuber’s gründlich wohl 
gemeinte, ohngefährliche Erwägung. der Saͤchſ. Star 
del: und Niederlage, was maßen Stapel,“ Mieders 
lage und Kornfchiffung 1. die alte Stadt Magdé 
Burg anziehe, 2. derſelben aber nicht befugt, 3: und 
die hierzu angeführten Gründe beftändig zu. widerle⸗ 
gen feyn. Budiffin, 1658. 5 Alph. a21 Dog: 
4 (Selten) — 3) J. H. Bornii de jure Sta- 
— ei pundinarum viv. Läpſ. Diſſ. bigae. Liyf. 


ae: — 
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3739. - 2. Alph. 4. deutſch: Vorzugsrecht der Stas 
pel⸗ und Meßgerechtigkeit in. Leipzjig ‚vor, audern 
Staͤdten in Deutſchland. Leipz. 1741. 12 Bog. 
4. — 4). Kurze hiſtoriſche Nachricht von dem Sta« 
pelrechte der alten Stadt Magdeburg — gegen Leu⸗ 
bers Magbeburgſchen Stapelunfug. (von C. Cel⸗ 
larius.) Magdeb. 1741. 19 Bog. 4. — 5) 
Abhandlung -von ‚dem Stapelrechte der alten Stade 
Mandeburg,.. woriunen zugleich einige Beweiſe deſ⸗ 
ſelben gepruͤſt, und. die Befugniſſe der Stadt: Leip⸗ 
zig gegen Magdeburg: in Anſehung der Stapelge⸗ 
techtigkeit ‚erörtert. worden. . (Von J. H. Born.) 
Leipz. 17482. 13 Dog. in 4. — 6) Sründlide 
Miderlegung des won der. Stadt Leipzig  angemaßtenr 
unbefugten Straßenzwanges gegen die Stabt Diags 
deburg, nebſt fiandhafter, Behauptung der Stadt 
‚Magdeburg Niederlage und Stapelrcchts, auch Stra⸗ 
ßenfahrt, Markt und Gerechtfame, mit 36 Beil. 
Magdeb. 1748: 1 Alph. 14 Bog. 4. — 7) 
Nettelbladts Nachricht von der, ‚über das Mags 
deburgſche Stapelrecht entftandenen ‚gelehrten Streis 
tigkeit. (S. Haͤlliſche Beitr. 3; der juriſt. Gelehrten 
Hiſtorie. 4. ©: 609 — 633.) — 

6.) Natuͤrliche Geſchichte: I) P. Am- 
menni Suppellex, Botanica, h. €. cnumeratio 
Plantarum ‚quad in horto, medico Lipf.. — pro- 
germinant Lipf. 1675, 8. — 2) ejusd. Hor- 
tu» Boſianus, quod exolica folum .defcriptus- 
Lipf. 1686. .6 Bogen. 4 — 3) €. Peinen's. 
hertus- Bofiauns, oder Verzeichniß aller Bäume und. 
Dflanzen in Bofen’s Garten. Halle, 1690..8- — 
Leipg: 1705: 8. 1718. 7 Dog. 8. — auch: Ar 
F.Wehmannus Hortus Bofianus. kipf. 1723 
Su 4) Ju L. 1Iebenfircit Mufcum Richte- 
rianum. Lipf. 1743: 5 Alph. 7 og. Folio. — 
- Cu Bachmeri Elora Lipl, ändigena, Lipf, 


„»s 


— 


54, Leipzig: Citeratur) r 
1751. 2 Anh; 8 Bog. 8. — 6) D. Franzii , 


L.ipfia partnrientibus äc puerperis noftris tempo- “ 


/ 


yibus minus lethifera. Lipf. 1785 398 2 — 
7) N. G. Leske Iehtiolngiae Lipf. Specimen. 
Liptf. 1774. 55 Dog. 8. — 8) J. G Daehne 


de aquis Lipfienübus. Lipf. 1783. 4. — 9) Uses 


ber. die Kohigärten Bet Leipzig. (Leipꝛ. Magaz. zur 


Naturkunde ıc. 1788. ©. 227- bie 235.) — 10) 
J. K. Gehler de quibusd. rarior. agri:Lipf. pe- 
trefaci« Spec. I. Trilobetes 6. Entomolithus -para- 
doxus Lin, Lipf. 1793. 4. m. Kpf. — 19 
J. C. D. Schreber Specil: florae Lipf.: Lipf. 


Ar71. gr. 8 — m) J. O. G- Baumgarten 


Dora Lipf. fecund. ſyſt. fex. Lipf. 1790. gr: 8. 


‚mit 4 Kyfrn. — 13) C. F. Schwägrichen 
Topographiae botan. et entomol. Lipfienfis Spec. 


I. — IL Lipf. 1799: 4: — 14) Bon den Foffilien 
‚um Leipzig. (f. Hamburg. Magaz. 15: ©. :533- x.) 
/ (4.) Kirchengeſchichte: 1):J.’J. Webe- 


ri. Lipfia Evangelica, ober Bericht von der Stade 


Leipzig Reformation, Leipy. 1639: '6 Bog. 12. M. 


Aufl. betittelt: Evangelifches Leipzig. Lipſ. 1698, 


ns 


11.809. 12. — 2) Das Neueſte von Leipzig, 


ahlangend bie Refsemationsjubelfeier des 1717. Jah⸗ 
res. Leipz. A Dog. 8: — 3) % I. Vogels 
Gefthichtetätender der Leipziger Herren Superinten⸗ 


beirten. Letpy -1698. 15 Bag: 8 — 4 C. G. 


Hofmanns ausführlihe Neformationsgefchichte der 


‘ Stadt und Univerfität Leipzig. Leipy/'1739. 1 Alph. 


8 Bon 8. — 5) Vollftändiges Verzeihniß der 
Prediger, welche fett der Reformation von 1539 


bis 1748 zum Predigtamt berufen worden, — 


1748. 4. — 1751. 6 Bog. 4. — 6) J 
Thorfchmidt hiftoria pracfetiurae fac,- * 
manas in — — urbe ete. — 1741. 


8 a 4— MD) L: C. Crell Tr de templo 


Ertpyig ceiteratut ) 885 
— Nieolaitano; Lipf. 1718. 2 Bog. Fol. 


—.8):1..J. Reiske de, rebus ad’ ſcholam awis 


vaun * L Nicölai he Li pl. —— 
0 S. 4. i 
wur a Selehrtengefhtchte: 2): ph. Mes 
‚danchthapis Oratio de initüs, progrefionibus, | 
‚eti) iriorementis doetrinae eruditae: En a 
Lipfienfi -ete. . (in deſſen Orariones. T. &, 373 
— 394 — 9 J. Friederichi J origine, 
inerimentis ac fortuna. academiae Lipfiae panesy- | 
. :zieus- fecularis ete. — Lipf. (1709) in 8. ' 
auch eine Aufl. von 1609. 7 Dog. in 4. — 3) 
JSteph. Verbefii primitiae academicae Lapſfi- 
enfes , Carmen fecnlare. Lipf. 1630, 3. Bog. 4. 
— 45 Nachricht von der Stadt Leipzig, und fonts 
derlich der Univerſitaͤt daſelbſt, Leipz. 1709. 10 Dog. 
3. — 5) Bericht von der Aniverfirät Leipzig und 
ihrem den 4. Dez. 1709 dritten Jubilaͤo. Letpz.“ 
ı 2769. 8 Bog. 4: — 6): Das dritte Jubelfeſt den . 
Aniverſitaͤt Leipzig; mit Hiftorifcher Feder entworfen. . 
Cvon: : G. Kranfe) Leipz. 1710, 18 Bag. 
At mir Kfen. — 7) Hiforifche Beſchrelbung der 
‚Univerfirät Leipzig nebſt Nachrichten ihres dritten 
Zubelfeſtes. (von ©, L. Lehrs) Leipz. 1710. 
8 Dog. 8. m. Kyrfrn. — 8) C. Thomafii Bern _ 
> fudh von Annalibus von. 1409 bis 1629 vbm Urs 
fprung und "Fortgang. der Iniverfitäten in Deutfche,\ 
tand, fondertich zu Leipzig und Wittenberg. Hals 
te, 1717. ı Alph. 10 Bog- 4. — 9) Lipfia lit, 
‘terata, vel relat. differlat. in acadeın. ELipf. evul= 
Satarum T. L. fase. J. Lipf. 1726. 65 Bog. 4 
— 70) Acta Lipfienfium- academica, dder Leipzis 
ger — — Leipz. 1723. 15 Theile 
oder 2 Bde. 8. — 11)‘ M. H. Gceibner de 
prime ‚adad, Lipfienfis caneellärio. Lipf. 1731, 
48 Bogen; — 12).J. C.:Stemler de .pictate 


J 
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et fide — Lipf. in tuenda päce religiofa, 
Lipf. 1755. . 45 Bog. 4. — 13) J. G. Böh-» 
mii de Ph. Melanchthonis. in academ. Lipfienfem, 
infignibus meritis. Lipf. 1760.83 Bogen. 4 — 
24) J. G. Böhmii de litteratura Lipfienfi Opus« 
‘ eula. academica. Lipſ. 1779. ‚165 Bogen. 8. — 
35) Auch auf die gte Jubelfeier der Univerficät, im. | 
3. 1809 find mehrere Schriften: erfchienen. — | 
66) Gelehrte. -Gefellfchaften: und Ana 
falten: 1)J. C. Claufii Schediasma hittorim 
ceum de, Collegio Coneionatorio ‘majori- et: anti- 
quiorie-Lipi. 1727. 2 Dos 4 — 2) Schedi= 
asma de inllituto focietat. Philotentonico = poeli« 
eae prael..J, B. Menkenio. Lipfi„ 1722. '7 
Bog. 4. — 3) Nachricht von der erneuerten teut⸗ 
fhen Geſellſchaft in Leipzig, und ihrer jegigen Vers 
- faffung.: Leipz. 1727. 6 Bag. 8. — 4) Näde 
richt von der deutſchen Gefellfchaft in: Leipyig, ihrer 
deutſchen Nechifchreibung und Buͤchervorraths. Leipzm 
‚2758. 12 Dog. 8. — 6) Sammlung einiger aus⸗ 
geſuchten Stuͤcke der Gefeil ſchaft der freien Kuͤnſte 
in Leipzig. 8 Theile. Leipz 1754 — 1756. 8: — 
6)JI..Velleri.de Bibliotheca acad. Lipſf. Pauli- 
»a, evm Catal. Manuferipts Lipf. 1676. 8 Dog. 
+ — 174% 83 Bog. 4. — 7) ejusd, Catalos _ 
gus Codicum. Mptorum Biblioth. Paulinae - Liplü 
686. 21. Bog. 12. —, 8) © C. Goetzii Bi« 
bliotheca mwagnifici, amplifimique senatus Lipſ- 


enfis etc. Lipl. 2713..5 Bog. 4. — 9) U Weise _ 


zens kurze Nachricht von E. E. Raths zu Leipzig 
Bibllothek und denen daſelbſt beſindlichen vornehm⸗ 
ſten Cürioſitaͤten Leipz. 1702. 2 Bog. 8. — 10) 


— A. Pippinge Arcana Bibliothecae Thhomanse 


> Fipf. faera vetceta. Lipf. 1703. 9 Bog. 8. — 
12) Beſchreibung, der akadem. Jubeifeier Sr. Es 
— des Grafen 9. Mannteufel. Letpz 1748. 160 Dog. 


— 
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Hi — 12) Lelpziger gelehrtes Tagebuch. (von Prof. 
Eck.) Lelpz. 1780 bis 1807. 8. 19) Leipzi⸗ 
ger Selehrten« und Kuͤnſtler⸗Almanach. 1786. Bw 
— 14) J. H. Leich liber fing. de origine.et 
- iueremenfis typogräphiae" Liplienfis ; ubi varia’de 
Jitterariis urbis dtudiis- et- viris doctis, qui in ea 
elaruerunt, inferuntur. Lipf: 1740. 18 Bog. 4 
Die berüßrsteften Leipziger, von denen cs Bios 
graphien giebt, find: Zac. Born,’ J. v. Brei⸗ 
tenbach, Joach. Camerartus, Carpzov, ‚Bu 
H. Erneſti, H. © Franke, Gellert, Des 
benſtreit, Hommel, Jöder, Käſtner, Lese 
te, Ludovici, Lünig, Mascoo, Menke, 
 Mofellanus, Diearins, Platiner, Raben 
ner, NRivinus, Teiler, Titius, Wins 
fern — | | | u J 
Leipziger Kreis, ders einer der Kreiſe 
des Königreichs Sachfen, von welchem in der Their 
lung von 1815 ein -anfehnlicher Theil an das Her⸗ 
zogthum Sachfen gekommen iſt. Seines ehemali⸗ 
gen Umfangs nach graͤnzt derſelbe gegen Morgen 
an den Meißner und Erzgebirgſchen Kreis, gegen 
Mittag an den letztern, an das Schoͤnburgſche und 
an das Fürftenehum Altenburg , gegen Abend: an 
Thüringen, beſonders an die Stifter Naumburg, 
Zeiz und Merfeburg, an das Amt Weißenfels und - 
den Baalfreis, gegen Mitternacht endlich an den 
Wittenberger Kreis, befonders an die Aemter Zoͤr⸗ 
big, Graͤfenhainchen und Wittenberg. | 
Der leipziger Kreiß "begreift in fih den groͤßten 
Theil ves alten Ofterlandee, einen großen Theil 
des alten Pleißnerlandes, die chemalige Mark 
Landsberg, die ehemalige. Graffchaft oder das, je 
Kige: Kolleglotſtift Wurzen, ia Burggrafſchaft 
Leißnig, die Grafſchaften Roch itz und Groitz ſch/ 
ſo wie die Herrſchafien Kold iz und Ertenbure . 


# 
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Das O ſte rland hat nicht immer einerlei⸗ Graͤuzen 
aehabt, und die Benennung iſt auch nicht zu allen 
Zeiten in den Titeln und bei den Kanzleien gebraucht 
- worden. Nach dem’ Jahr 1382 begriff, dag Fürs 
ſtenthum DOfterland, wie.es in der, im G. 1482: . 
zu: Brig errichteten. Erb » Vereinigungs : Urkunde zwi⸗ 

fhen Böhmen. und Sachſen, genennt wird, Schloß 

und Stadt Leipzig, Schloß und Stadt Des 
litz ſch, Schloß und Stade Zörbig, Stadt Des. 
gau mit: dem darin gelegenen. Klofier,. Stadt. Lus 
ou (bei Zei), Schloß: und. Stadt Borna, 


Schloß und Stadt Groizſch, Schloß und Stade . 


Altenburg, Schloß und Stadt Schmölln, » 
Schloß und Stadt Crimmitz ſchau, Schloß und 
Stadt Werdau, Schloß - und. Stadt Ronnes 
burg u. f. w. Hieraus folgt, daß das alte Oſter⸗ 
land von: der Saale: ber nicht bis ganz, an bie 
Mulde gereicht hat, ſondern daß ein meilenbteiter 


Sitich am weſtlichen Ufer der zwickauer Mulde noch 


zum Meißner Lande gezählt worden iſt. Der. Nas: 
me entſtand daher, weil. diefe. Pflege den Sachen 
gegen- Dften lag. — Der Name des Pleißner⸗ 
landes fommt zuerft unter Kaifer Friedrich I. 
(5.1200) vor, nahdem er vom Grafen Rabo⸗ 
do anfehnlühe Güter an fich gebracht, und darüber - 
befondere Judices terrae Plisnenſis gefeßt hatte, 


Das Pleißner Land: bildete zugleich einen Theil des 
Oſterlandes, denn die vornehmfte f' Städte darin war 


ven Altenburg, Zwickau, Chemniz, Wers 
bau, Regis, Crimmitzſchau, Schmölln, 


Leißnig, Eoldiz, Froburg; und außer. dier 


fen gehörten noch viele Shlöfer, Kittergüter und 
Dörfer dazu, weiche theils im Pleißnerlande ſelbſt, 


theils in andern Gegenden lagen. Als die. terr& . 


Plisnenfis im 13. Jahrhundert ‚an die Moarfgrafen 
von Meißen kam, fo nannten (egtere-fih«von biefer 





- 


Mutzſchen, Döbeln, Rochlitz, Colditz, Pegau und . 


‘ 


“ 


Leipziger Keil 580. 
Zeitan aud Herren des Bandes zu Pleifien, 


niemals aber Grafen zu oder in Pleißen. Ganj 
genau laſſen fih die Gränzen. des Pileifner: und 


Dfferfandes nicht verzeichnen: Das leßtere kam 
nah und nach durch Todesfälle, Käufe und Ders 


mählungen an die Meißner Markgrafen: — Im 


16. Jahrhundert erft bildete ſich der leipziger 
Kreis nad feinem Umfang und Namen bis zur 


Theilung, als Kurfuͤrſt Mortz, naͤchſt Wittenberg, 
Langenſalza und Dresden, auch- Leipzig zu etner Les 
geſtadt für das Aufbringen der Tuͤrkenſtener machte, 

—- de‘ Leipziger, Kreis enthält, mit Ausfchtuß 
des Rollegiatftiftes Wurzen, 14 Aemter, alt 


Kreisams Leipzig, (Deuitzſch, Zörbig, Eilenburg, 
Düben, Delsih, die an Preußen gekommen find), 


Ekbamt Grimma, : Schulamt: Grimma, Leifnig, 


Boma. Murzen: zerfällt in die: Aemter Wurzen, 
Muͤgeln und Sornyig. — Ueberhaupt zählt 
der Kreis 33 Städte, als 15 fchriftfäßine, 8 amts⸗ 


ſaͤßtge, 10 Bafallenftädte,. 125 alte, 65 neue Schrift 


ſaſſen, 136 Amtsfaſſen, 72 Vorwerke, 40 wüſte 


Marken, 396 alt⸗, 79 neuſchrift⸗, 186 amtsſaͤßige, 


294 unmittelbare Amts⸗, Überhaupt 955 Dörfer; 
Nimmt man in ganz Sachſen 6400 Dötfer ah, 
fo enthält alfo der Leipziger Kreis deren faſt den 
fechiten -Theil. - Zu Ende des Jahres 1806 war der 
ganze Kreis mit, 20,632,700 Thalern “in det Brands 


= 


Kaſſe verfihert. — Im 5%. 1805 wurden im gans | 


zen Kretfe 62 neue Hänfer erbaut, Wirkliche Wis 
ſtungen giebt es tiirgends, Ä Eu 

— Die Einige. Rammergüter. dieſes Kreifes 
find: Kloſterbuch, Ninbichen, Große Bardau, Klein 
Bothen, Mahlis, Miigeln (mir Berutis), Ebere⸗ 


Bach, Lauterbach und" Bernbruch, Schwenmfal, und 


Goͤrſchlitz mir Schwerz 


= ®% 


so. . "Beipziger Kreis. 


+ + Su buͤrgerlichen Angelegenheiten ſtehet 
Der. Kreis unter I adlichen Kreishbauptmann, Ian 
lichen und 4 bürgerl. Kreisfteuer: Einnebmern (mit 
Wurzen, Doc ohne ‚die Leipz. Kaths + Deputirten), 
4 Amtshauptleuten, 2 "DOberforftmeiftern, 1 Ober 
Poſtamts⸗ Divsstor, 12 Amtmaͤnnern, —— 
und Land«Acciſe Kowmiſſarten, ı Floßmeiſter, 
Haupt: 6 Bat: Dalzlicent ⸗Einnehmern und 2 Stras Ä 
henaufſehetn. — Zu den allgemeinen Landes⸗WVer⸗ 
fammiungen werden von dieſem Kreife geſchickt: 1. 
Perſon der Unwerfität, "S Perfonen des engern, 1% 
Merfonen des weitern Ausſchuſſes, morunter bei je⸗ 
dem ein Deputirter ber Amtsfallen, und im letztern 
noch ein Deputirter der Grafen von Schönburg bee 
griffen, find, 11 Perfonen der allgemeinen Ritter 
fchaft mie 7 Amtsſaſſen, und von 19- Städten. ‚Der‘ 
mtirte, — 

Sa kirchlichen Angelegenheiten ſteht ber. 
Kreis, anter- IT" Superintendenten , : deren Sprengel 
28 Städte, 206 kann» Parodien, 119 Filiale, md - 
287 Prediger, enthält. Drei der Superintendenten 

gehören unter das Dresdner, 7 unter.das- Leipziger: 
Sonkkorium,. und einer verwalter die Stifts: Su«r 
prrigendentur in. Wurzen. — In Militairans 


gelegenheiten verwalten den Kreis. zwei Kreißer 


und Marfih » Commiffaire, einer den obern, der an⸗ 
dere den niedern Diſtrikt deffelben.. — | 

Diefer Kreis if, mir Einfchluß des Kollegiat⸗· 
ſtifies Wurzen, mit 1,610,948 Schocken belegt. Es 
find davon 1,155,889 gangbar, 17, 002 moderirt, 
324,546 decrement und 35,837: caduk. Es exiſtie⸗ 
zen in dem Kreiſe 2993 Ritterpferde; der Ritterguͤ⸗ 
ter, die alle das Recht, Scaale zu bahn: haben, : 


„sählte Man 831. — J 


Der Klähen Inhait des Areiſes beträgt 36 
Onadratı sten, anf welchen im 117831 num. 


a 3— 


Sitpiiger: Kretd, . Er; 


230,046 ‚ ‚Im 3. 1799 über 233,608," id im J. 
4806 gegen 234 000 Menſchen, alfd auf der Quadrat/ 
meile 2721: Menſchen lebten. Dieſer Kreis überfteigt 
alfo den Wittenberger van Berdikernng faft- um 4 
tommt ter. Oberlaufis am naͤchſten, ſteht aber dem 
Erzgebirge noch faft um + in dir Bevoͤlkerung nach, 

'. Da, wo der Kreis mit dem Erzgebirge grängt, 
nämlich in dem Aemtern, Cold, Grimma und | 
Rochli, iſt die: Gegend gebirgig, dacht ſich aber 
nach Norden zu allmaͤhlig ab und wird dann völ⸗ 
dig zur Ebene — Die vorzäglichften Berge And’ 
der Landsberg bei Delisfh, der Hainberg, 
Schtoßberg, Töpeldberg bei Coldiz, der’ 
Schloßberg bei Mutſchen, der Dentwißer im _ 
Amt Grimma, ber Kriebenkein bet Rochliz, 
der: Kolmberg bet Brandis der Steinberg bei‘ 
Naunhof, u. f w. Auch in den Aemtern. Borna. 
und Leißnig giebt. es mehrere Berge. 

Die. vornehmften Fluͤſſe dieſes Kreiſes ſind die 
beiden Mulden, die Elſter, die Pleiße, - die 
—— kleinere dle Parde, Wiehra, Reis 

Beide Mulden, nebſt der Zſchopau, entſtroͤmen 
ef) ‚Erzgebirge, und nachdem feßtere zwiſchen Leiß⸗ 
nig und Döbeln mit der Freiberger Mulde, 

dieſe aber unter Koldiz mit der Zwickauer ſich 
vereinigt hat, gehen fie dann als ein’ Fluß dem 
Wittenberger Kreife, und durchs Amt Bitterfeld, -. 
dem Deffaufchen zu, wo die Elbe fie aufnimmt. — 
Auch die Pleiße fomme aus dem Erzgebirge (ſ. 
Are Pleiße), durchflieht den fogenannten Pleißen⸗ 
grund» und das Altenburgfche,. teite unter Regis zus 
erſt in den Leipziger Kreis, flleßt in ſteter noͤrdl. 
Richtung bei Lobſtaͤdt, Körbe, Leipzig, vorbei und 
fälle unterhalb ‚der lehtern Stadt, nachdem ſie die 
Marder aufgenommen, in die Elſter. Die Parda 
entfpringt über, dem Dorfe Klein⸗Patdau im Amte 


— 
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Koldiz, firdmt in noͤrdi. Richtung bis Toucha, wen⸗ 
det fih:von da weſtl. und fällt bei Leipzig: im die 
Pleiße. — Die weiße Elfter (ſ. dieſe) beruͤhrt 
zwar nur einen kleinen Theil des weſtlichen Kreise 
bezirks bei Pegau und Groizſch, wird aber beſon⸗ 
ders wohlchätig, indem fie dem Kreiſe Floͤßholz 
aus dem Voigtlande zufuͤhrt. Oberhalb Möckern 
ninmmt fie die Pleiße auf, fließt dann durch das 
Stift Merfeburg, und vereinigt ſich bei Roͤpzig mit 
der Saale. Die ſuͤdlichere Gegend ausgenommen, 
wo beide Mulden dem Erzgebirge entfirdömen, bil⸗ 
den die Fluͤſſe hier feine, von Felfen und Bergen 
begrängte - Thäler, fondern gehen meiſt durch Ebe⸗ 
nen. Schade, daß. fie hier noch nicht zur Schiffatth 
henutzt werden. — 

7 Her Boden des Kreiſes iſt faſt überall frucht⸗ 
har, und giebt demſelben nicht nur feinen Bedarf an 
+, geld: und Gartenfruͤchten, jondern erlaubt ſo⸗ 
gar noch Ausfuhr. Am Kornreichſten find die, tur 
abgetretenen Diftrifte bei Zörbig und Delitzſch, fo 
wie bei Lerpitg, Leißnig, Döbeln. Die befien Gare 
eengewäcfe zieht man bet Zoͤrbig, Pegau, Lelv⸗ 
gig und Borna; Hopfen bei Eilenburg; Flachs, 
Hanf, Fenchel, Anis, Ruͤbſen x. fat Übers 
all, doch häufiger in den nördlichern Gegenden. Der 
Flachsbau ſteiat freitich immer nur dann erſt, 
wenn das Getraide im Preiße finft. In den 10 
Jahren von 1797 bis 1806 erbaute man jährlich 
immer an Korn 106,000, an Hafer 150,000, an 
Kartoffeln 76,000 Scheffel. Im J. 1799 erbaues 
ie man an Korn 750,000, und an Waizen 158,443 
Scheffel. "Der nördliche Theil des Kreiſes iſt eine 
ununterbrochene Ebene, deren Boden aus mächtigen 
Shot: Lehm, Mergel», und Kaltlagern bei 
fieht. Erväpfel werden hier nah Verhaͤltniß weit 
weniger erzlelt, als im Erzgebirge, theils weil fie 


% 
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RR ſo gut „gebeihen,, cheils weil die Eiuwohner 
an * Genuß nicht ſo ausſchliehlich gerähnet 


3 Qutzestränterban wird Gler und de 


wu den Ruͤbſen verdrängt; Die Wiefen aber 


find meift .vortrefflich und begänftigen die. Bieh⸗ 
zuch t ſehr, welche hier und da der holſteiniſchen 
nahe kommen. ſoll. "Am beſten iſt ſie bei Leipzig, 
Borna, Pegau, Eilenburg / Grimma, Rochlitz und 
Döbeln. Im J. 17687 waren: im Kreiſe vorhan⸗ 
dent 77,874 Pferde, 41,482 Ochſen, 52,620 Kuͤ⸗ 
be, 422,938 Schaafe und 70,812. Schweine: — 
Die. Schaafzucht if. ſo veredelt, daß man fuͤr 
einen. Staͤhr⸗ bis 40 Thaler, und für den Stein 
veredelter Wolle über 30 Thaler zahlt. In feinem 
andern: Kreife:ded Königreiches iſt fie fo bedentend 
als hier, wo fie nicht’ blos von 331 Nittergätern, 
ſondern auch quf den Kammergütern, und" von 
Bauern, befonders, im Amte Düsen, ſtark betrie⸗ 
ben wird. — Inzwiſchen haben auch hier die, mit 


den Ritterguͤtern verbundenen Hutungsrechte den 


nachtheiligſten Einfluß auf —— und auf 
Soͤmmerung der Brache. Schweine und 
Gaͤnſe haͤlt man deshalb "in Menge, weil die 
Beidenpflanzungen die Fütterung fehr erleichtern. 

De fähfifhe Tabak nenne zwar den leip⸗ 
giger Kreis fein Vaterland, denn. er wurde zuerft bei 
Stötterig, im J. 1765, dann in den Acmtern 
Düben und Grimma. erbaut; allein der Tabaksbau 
iſt jegt doch mehr im Fallen, als im Steigen. — 
Die Maulbeerzucht bei Leipzig, Eilenburg. Roch⸗ 
litz iſt auch hier, wie faft überall, eingegangen. — 
O beſt aber: zieht man. in großer Menge und Güte, 
beſonders in den. Aemtern Grimma, Leißnig und“ 
Koldiz. Wem ſind wohl die hieſtgen Borsdor⸗ 
fer Aepfel unbekaunt/ Die ſogar einenAusfuhrhan⸗ 
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del nach Kuftand abgeben. So ——8 in ‚der 
Michaelmeſſe die Verſendung der in. Papier gewi⸗ 
- delten Borsdorfer Aepfel mach dem Norden auf 
40, Thaler an. In frühern: Zeiten ‚raffinierte 
man weniger, -und fütterte oft die. Schweine. mit 
Hepfeln. Jetzt hält man defto mehr darauf, da 
‚befonders' die alten Bäume häufig eingehen und neue 
fparfamer gepflanzt: werden. . Noch iſt der Apfel 
bier immer noch das vorzäglichfie Obſt. Die mei⸗ 
fien. Baumfchulen werden von Haͤuslern angelegt, 
welche dann ihre jungen Baͤume fchockweife‘ an, die 
Bauern verhandeln. Wenn auch jetzt mehr Mäck 
fiht auf die Veredlung, der Stämme gefehen wird, 
als: früher, fo tft in dieſer Ruͤckſicht doch immer 
noch viel zu wuͤnſchen uͤbrig. Der: Gemüsban 
iſt tm taͤglichen Zunehmen. Faſt kein Dorfhaus iſt 
ohne ſogenanntes Gräßgärtchen (oder Kleinigts⸗ 
Garten). Manche der Häusler miethen fogar Land, 
um Gemuͤſe, felbit Spargel, zum Verkauf zu bauen. 
Bei Borna - befonders zieht man vice- Möhren, 
bei Delitzſch Kuͤmmel und Wurzelwerk, be 
Pegau Hirfen, bei Zörbig Pererfilmurzek, 
Swiebetn 15. an-der Altenburger Graͤnze viel . 
Gurken, deren mancher Bauer wohl. 100. Schocke 
auf einmal zu Markte bringt. — 

| Die: geößten MWaldungen finde ber Düben, 
| Musicen, Koidig, Dubertäburg. „ Der ganze Kreis 
enthält. '18,132. Morgen Eönigl.,, und 90,566 Mor 
gen Privanmaldungen. : Bel. alledem .geben:fie, Ge 
der. nöthigen . Schonung, nicht den, vollen; Bedarf 
das: Fchlende bezieht man. daher zur Achſe aus dem 
Wittenberger , oder zu. Waffer aus. ‚dem voigtlaͤndi⸗ 
ſchen und erzgebirgifchen: Kreiſe. Die. Bauern pflans 
gen in neuerer Zeit viele Erlen und Weiden, und 
beſetzen, beſonders mit den letztern, ſaſt jeden? Gras 
ben, Bach und Gemeindeplatz. Manches Dorf ber 





Sutphiger: Rerik = 2 


© Aueht: faſt ſein ge Brennholz; von Der Wieide 


er 


deren Muthen man auch zu. Körben, I rag und 


‚andern. Dingen vetarbeitet. — 
{ Die. nördlichen und. weftlichen‘. — des 
Kreifes enihalten’ meitens Thon⸗ Lehm⸗Mer⸗ 


gel und Kalflager; verſtemertes Holz, ' Feuers 


<fteine mis "Verftöinetungen;- der: fübliche Theil hat, 


beſonders in der Gegend von, Grimma, Rochlitz ꝛc. 


Morphir,: Yaspis,.Achar und dergleichen sehe 


- «Steine... In venfelben Gegenden wurde In früherer 
Weit» ſtarker Bergbau . betrieben, der jetzt aber 


nz, eingegangen if, Die :Büßner Pflege: if 


*. Ataunhaltig. Bau: und» Wegifteinbriüche 
Ziebi es faſt uͤherall Braunkohien bet vLeienis. 
— Torf. an mehtern Orten.“ , 0% 


- Was. die Induſtrie anlangt; ſo kommt dio 
fer: ‚Kreis unter. den. Übrigen Sachfens, ber Obers 
Jaufig nnd dem Erigebirge am nachſten. Daß Lei 


- bi Kaft in der Mitte den Kreifer gelegen , der Dana 


Delsmittelpunkt nicht blos aller fächfifcben und Deus 
ſchen, fondern rauch. eines. großen Thells der. eurs⸗ 
Paͤiſchen, beſonders franzoͤſiſchen englifchen . und 


heiverifcherr Induſtrie iſt, bedarf. kaum der Erinne⸗ 
zung. Was Plauen für. die Muffelinmanufattur, 
 Frörkerg ' fuͤr den Berabau,: Goͤrlitz fuͤr Tuche, 


Chemnis für: Kattun.. Zirtau für Leinen, Annas 
‚bern für Spißen: das iſt Leiprig für: die allgemeine 
Snduſtrie des fächfiichen Vaterlandes; das Herz 


Glietwſam, worin faft alle andern derſeiben ſich vers 


einigen, die Sonne, welche auf inlaͤndiſchen Fleiß 
‚iiberhaupt; - auf den des. leipziger Keeifes kb be⸗ 


ſſoonders hoͤchſt wohlthaͤtig wirtktt. 


® ODievorzglichſten —*— — — — ⸗ Xrtitet 
des. Rerifts "And. Tuch, wollene Zeuge, wollene 


ODtruͤmpfe Barchent, Hüte, : Kartun, ‚Thonpfeifen, 


Wwirn und alle: die unter dem Arukel. Leip zaig * 


Ppa 


\ : | 
mE Retpziger, Kreit. 


nannten Fabrikate. Es warden / von 1864 bis 1806 
gefertigt: 13,000 Stuͤcke Tu, 14,000 Stüucke 
Flanell, 12,000 Stuͤck verſchiedene wollene Zeige, 
49,000 Dutzend Paar wollene Strümpfe, 76,000 


Stüuck Barchent, 48,000 Stuͤck Huͤte, 30,000 


Stuͤck Leinwand, go,ooo Stuͤcke rohen Kattuns, 
9005 Dutz. Tuͤchel, 3b,000 Stuͤck Zwirn, 600,000 
Hundert thoͤnerne Pfeifen. Die lebhafteſten Fabrik⸗ 
orte, außer Leipzig, find: Deditz ſch (wollene 
Struͤmpfe), Duͤben (Tuche, Branntwein, Leder), 
Eilenburg: (Stärke; Eſſig, Tuch, baumwollene 
Barren), Wurzen (Bier, Struͤmpfe, Leins 
wand), Feifnig (Leinwand, Tuche, Kämme), 
Doͤbeln (Tuch, Leinenwaaren, Hüte), Kolditz 
(leinene Artifel, Barchent, Strümpfe), Lau figf 
Cwollene Zeuge); Ro chlig Lleinene Waaren, Tuch, 
Flanell), Mittweida (leinene Artikel, Kattun, 
Struͤmpfe, Barchent, Flanell), Borna (wollene 
Waaren, Pfeiſen), Koh ren (Toͤpferwaaren), 
Sero itz ſch( Saffianpantoffeln), Grimma. (Tuch, 
— Tuͤffel, Flanell, bunte Leinwand, thönerhe Piefen, 
Rattum , Klyſtirſpritzen, Stärke ꝛc.) — | 
Brauerei des Kreifes ift, gegen fonft, Mir | 
— kich geſunken. : Defto bedeutender iſt die Brannts 
weinbrennerei geworden. Es giebt Gegenden, 
in welchen man auf die Quadratmeile wohl 3. Bläs 
ſen rechnen. fan. —,  . 
=" Das Idiom der Bewohner des. leipziger Kiel» 
ses korimt im Allgemeinen dem reinen Hochdeuiſch 
naͤher, als: in andern Gegenden des Vaterlandes 
Doch fehle es auch hier, wie überall, nicht om 
Provinzialismen, z. B. Kiepe ſtatt Roth: Ges 
wätfe" fiatt Gewoͤlbe u. ſ. w. Das K-fpeicht mas 
faſt ſo weid aus; wie das ©. Durch die Thei⸗ 
„lung des Jahres 1815 wurde vom Keipziger Kreife 
or nl er Landes geriſſen und. zu. Peso 
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PTR als: die Aemier Zorbig, Delitzſch, Dir 
ben, Eilenburg, ſo dag jetzt Podelwitz, et 
$au, Hohenhdida, Goitſcheunaz Merks 


wis, Puͤchen, Waſewitz, Thalwitz, Eo im 


und Boͤhlitz die aͤußerſten noͤrdlichen Gkeaͤnzdoͤrfer 
des Leipziger Kreiſes bilden. Dag jet! finds ſeitdem 
zu denfelben einige Enclaven des Hochſtifts Merfe⸗ 
burg geſchlagen worden, als die Dörfet Breitens 
feld, Wetteritz, Lindenthal,- Hänfthen,’ 
Quafitz, Luͤtſchena, Stameln,: Wahr, . 
Kteinstübenaun,; Grof- und Kein: Ddtpigr- 
BSundorf, Böhlis, Ehrendberg, Burg 
Hauſen, Ruͤckmersdorf, Leutfch, Line 
denau, Plagwitz, Klein⸗und Großzſcho⸗ 
Her, Schönau, Klein⸗und Groß⸗Miltitz, 
Prieſtaͤblich, Frankenheim, in dn aun⸗ 
Dorf, Mattranftäbt u. ſ. w- : 
“ Karten: 1) Leipzig, mit nahe antlegenden 
Fuͤrſtenthum und Ländern, Von I. Stridbeck. 


3 Bog., ſchlecht. Später gab dieſe Platte G. Bo 


Benehr heraus; — 2) Environs de Leipzig: et 
de Naumburg. (ein Quartbl. im Theatre de 1a: 
. Guerre presente. 1758.) — 3) "Der: Leipziger‘ 
Kreis, von J. C. Schreiber Bogen. ⸗ 
A) Reiſekarte von Leipzig nah Magdeburg. (in 
Erome's Handb für Kaufl, 1787. — — — 
Leipziger⸗ Steinweg, eine der Vorſtaͤdte 
von Eilenburg’ (fi d.), alſo im Herzogth. Sachfen. 
Er liegt fuͤdweſtl. nahe an Eilenburg, wird unter 


Die. unmittelbaren Amtsdoͤrfer des Amtes Eilenburg 


gerechnet, hat 43. Hufen, 178 Einwohner, und 
iſt nach Eilenburg in die Bergkirche eingepfarrt. Es 
heißt diefer Ort auch ſchlechthin de Steiumeg.- 


“ Leipziger Untverfitaͤrsdorfer ſind die, 


faͤmm tlich im. Kreisamte Leipzig gelegenen Dörfer: 
” N) Y en d eida, Gottſcheuna, wernain 


u‘: te heit 


Helzhaufen, Zue elhauſen, Aein⸗Poea 
na, Woifshain und Zweenfurth. ee 

Leißegar, Keiſegar, sin Sorayer Bafalı 
tonderf im Herzogthume ⸗Sachſen, in dem Gubener;» 
Kreiſe der Niederlauſitz, in der Herrſchaft Soramı: 
3: Stunden, füdk. von Sommerfeld entſernt gelegen. 
Es hat ein Vorwerk mit 400 Gilden Schatzung, 
3Pferden: 12 Ochſen; eine Waſſermuͤhle, 14 Haͤu⸗ 
fer und 130 Eiuwohner, unter ‚denen 10 Gärtner 

nd 2 Haͤusler mit 12 Ochſen und 1213 Guͤlden 
— find.“ Der Ort iR nach Gaſſen einge: 
arrt. 

—V Lißnau— ehr amfäffiges. grite 
tergut und- Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im 
leipziger Kreiſe, Im Amte Koldiz, 1 Stunde .nörde 
Uch von Kolditz, auf der linten Seite der Mulde 
gelegen. Die Obergerichte Stehen dem Rittergute 
nur innerhalb "der Zäune, außerhalb derſelben aber 
dem Amte Koldts zu. Das Dorf hat 40 Haͤuſer 
und 209 Einwohner, unter dem letztern: I Pferde 
ner, 10 Bärtner, 27 Häusler, 1 Mühlendefigeri 
mit 45 Kühen,- 7 Pferden, 5 Hufen, 339 gange 
—— Schocken und 2 Thlr. 9 Gr. Quatemberbei⸗ 
tra age Einopner find nad Schoͤnbach — 


sa Beista, auf Boktmehns.. Karte 
Lislau, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sachſen⸗ 
Altenburg, dm Amte Lamburg, an der Poſtſtraße 
von Naumburg mach Jena, 25 Stunde ſuͤdl. von 
Naumburg, eiwas links von der Straße ab gele⸗ 
gen. Es beſtehet ans au Haͤuſern und 140 Eins 
wohnern. Hier find 2 Mitterguͤter, von denen dası 
ſchriftſaͤſſige der Familie Einfiedbel, das amtfäffigei 
der Familie Lehmann gehört. Das Dorf gehört uni 
tee die Serichtöbarkeit bes erftern. Unter den Eins 
wohnsen find 23 Bauern, 3 Häusler, ein Gaſit⸗ 


— 
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wirth und ein Schenkwirth. Sie befisen TO Pfer⸗ 
de;; 97 Kuͤhe und 500 Schaafe. Die Schenke au . 
hoͤrt zum Einfiedelſchen Rittergute. Im Dorfe ift 

eine Mutterkirche, init einem Filial zu Kleingeſte 
witz, und eine Schule in. letztern Dorfe. Beide 
ſtehen unter der Inſpektion Eiſenders and der Ad⸗ 
janttur Camburg. 

Lei ling, Leisling, ein unmiteelbaveg 
Amtsdorf in dem Herzogth. Sachfen, im Thüringer. 
Kreiſe, im Amte Weißenfels, unter dem Gerichtes 
ſtuhle Stößen , an ‚Der Frankfurter, Hauptftraße, auf 
der rechten Seite -dber Saale, 1 Stunde füdwelik 
von Weißenfels entfernt gelegen. Es hat mit Ein» 
ſchluß des Orts, oder der Gemeinde Roͤdgen 
(Roͤthgen), welche gleich. dancben liegt, 95, Haͤu⸗ 
fer. und gegen soo Einwohner. Unter leßtern find, 
‚ein Stärkomacher. und mehrere. Schenfwirthe. Der 
Aderbau iſt . beträchtlih, und das Dorf hat 45 
Hufen. ‚Die, hiefige Mutterkicche und Schule fica 
ben unten : der Inſp. Weißenfels‘ und der. Collatur 
bes Conſiſtoriums. Eingepfarrt hieher iſt Roͤdgen. 
Leißling würde in Urkunden Litz n ick genannt, 
Die hieſige Kirche wurde im J. 1716 neu erbaut, 
und im J. 1730 reparirt. Der erſte evangeliſche 
Prediger wurde im Jahr 1566 angeſtellt. Leißling 
und Roͤdchen machen nur eine Gemeinde aus. 

— Leibnig, ein koͤnigl. Amt in dem Könige. 
Sagen im Leipziger Kreiſe. Es liegt ſehr gere 
ſtreut zwiſchen den Aemtern Kolditz, Rochlitz und 
Grimma, graͤnzt oͤſtlich an die meißniſchen Aemter, 
ſuͤdlich an die Aemter Noſſen und Rochlitz, weſtlich 
an Kolditz, noͤrdlich an Grimma, Muͤgeln und 
Oſchatz, und wuͤrde, wenn es beiſammen laͤge, etwa 
2 Meilen in der Länge, und eben fo viel in den 
Breite, haben. Ein Paar Dörfer diefes Amtes 
Une mitten im Amte — andere in dem 
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Aemtern Grimma, Borna und Koldis. Die Haupt⸗ 
beſtandtheilr des Aintes liegen auf beiden Seiten 
der Freiberger Mulde. Das Amt Leißnig 
begreift zugleich das Amt -Döbeln in fich, mit mels 
chem es ſchon im Jahr 1598 vereintät- würde, wo 
der größere Theil des letztern an Leißnig kam, der 
Ueberreſt aber zu den ‚Aemtern Meißen und Noſſen 
geſchlagen wurde. Etwas bon. den Dienfieh des 
“Amtes Döbeln fam auch zum Amte Ofhabß. 
Leifnig gehörte, nebſt Kolditz, im: eilften Jahr⸗ 
‚hunderte ſchon der Familie Wleprechts von Groitzſch, 
der erſteres gegen das Jahr 1085 fuͤr treugeleiſtete 
Dienſte in Italien, von Heinrich IV. erhielt Beide, 
nebſt dem Pleißner Lande, verkaufte Graf Rabode 
von Aversberg, Gemahl der Entelin Wiprechte, ar 
Kaifer Friedrich I: gegen 1158 für 560 Mark Sil⸗ 
bers, - der fie nun zu Reichsdomainen machte Ju 
Jahr 1329 belehnte Kaiſer Ludwig V. Friedrich 
denEruſthaften mit Leißnig, welches im J. 1538, 
als die Burggrafen von Leißnig ausſtatrben, dem 
Maͤrkgrafthum Meißen, als eröfnetes Lehen, foͤrm⸗ 
lich einverleibt wurde, — Be Be ar ae | 
| Das combinitte Amt enthaͤlt 2 Städte (Leiß⸗ 
nig uud Doͤbeln), -15 alte Schriftſaſſen mit 23 Dre 
fern und Dorfantheflen, 5 neue Schriftſaſſen mit 
13 Dörfern und Dorfantheilen, 24 Amtsſaſſen mit 
21 Dörfern und Dorfantheilen, : 48 unmittelbare 
Amtsddrfer, Überhaupt 105 Dörfer, 7 Vorwerke, 
1 wüfte Mark und 654 Mag. Hufen, . von denen 
aber nur 6445 gangbar find. Das einzige Kaſm⸗ 
mergut dieſes Amtes tft das veretbpachtete Pau 
dritzſch. Alte Schrifefaflen find: folgende: 
Arnsdorf (mit Falkenau, Gersdorf, Irbersdorf, 
Ottendorf), Döfhäs (mit Bennewitz und Gade⸗ 
wie), Hermsdorf (mit Zweinig, Zſchankwitz, 
dem Vorwerke Kobelsdorf), Mazlitzſch, Mieder⸗ 


— 


— 
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ffelnau (mie Antheit von Merfchliß), Mieder Wat ſa⸗ 
witz (mit A. von Merſchuͤtz), Noſchkowitz, Ober⸗ 
ſteina, Ober⸗Wusſchwitz (mit A. von Merſchuͤtzy, 
Oetzdvef (mit, Lattorſ), Rittewitz (mit Ober · Zſchoͤr⸗ 
newitz, Ober  Ranfchäß, Ober⸗Goſeln, Nieder⸗ 
Goſeln), Schweta, Sitten (mit A. von un 
Stockhauſen und Ziegra (mit Forchheim). 
Neue Schriftfaffen find: Dietenhain, Große 
Wiſchſtauden, Kattnig (nebſt Leuterwig), -Maften 
(mit Pruͤfen, Sörmig, und A. von Knobeisvorf), 
Kiofter » Buch (mit Eichardt und Scheergrand) und 
Wallbach (zum en — dimtsfaffen- find 
nachſtehende: Bürkewiß, Doberquitz, Ebersbach, 
Gaͤrtitz, (mit Groß ⸗Bauchlitz, Nieder⸗Ranſchuͤtz 
und Zſcheplitz), Pomlitz, Gebersbach, Gorſchmitz 
Haaſenberg, Heida, Keuern, Klein« Bauchlitz, 
Krxoptewitz (mit Antheil vor Roͤhda), Neudoͤrſchen, 
Polditz (mit Dörfchen und Wieſenthah), Polkenberg/ 
(mit Bocksdorf und Dörfch. Arras, Kalthaufen; 
Zennewitz und der Poltinmähle). — Die unmits 
telbaren Amtsdoͤrfer heißen endlich: - Altenhof, - 
Altleißnig, Beiersdorf, Bockelwitz, Bockwitz, Boͤr⸗ 
xewitz, Broͤſen, Clemen, Dobernitz, Doberfhwig) . 
Draſchwitz, Fiſchendorf, A. pon Frauendorf, dann; 


Gersdorf, Goͤrnitz, Groß ⸗Pelſen, Klein⸗Pelſen, 


Sroß⸗Weitzſchen, Klein⸗Weitzſchen, Hetzdorf, Kies. 
felbach, Kralapp, Kuckeland, Laſtau, Lauſchka, 
Leipuitz, Lantenhain, Manitz, Meuſelwitz, Mink⸗ 
witz, Moͤckwitz, Nauberg, Nauendoͤrfchen, Nau⸗ 
hain, Naundorf, Naunhof, Nicolſchwitz, Papſtdorf, 
Queckhain, Seifferodorf, Tragnitz, Wendishain, 
Re (mit der ganzen Flur), Zeſchwitz, Zelle 
ſchwitz z dann: Nauhain, Redemitz, Rür, Strocken, 
dyein Weſtewitz, Wörsdorf und Antheil von 
pe, — “ 
: Der- Boden des Bent if: grdbtentheils eben; 


>. Keln : 33,038 Scheffe 


or Leißm | 
die Ufer ber FERIEN Mulbe,. welche 


er Amtsbezirk in ‘zwei faſt gleiche Hälften. theilt, > 


find hie und da gebirgig, befonderg bei Leißnig und - 
Döbeln. Diefer Fluß tritt ſuͤdlich bei Ebersdorf 
ins Amt, durchſtroͤmt es nördlich bis unter Döbeln, 
wender fib dann weſtlich, und seitt unter Leißnig 
ig’s Amt Koldig. Unter Toͤpeln, nicht weit. Aion 
won Doͤbeln, vereinigt mis: der Mulde ſich die 
Zſchopau, melde nür einen Heinen Theil des Amtes 
berührt, . Die Striegitz um die Sahna iind Die 
erheblichften ber Däde. 

4. Der Aferban wird durch beſſere Bearbeis, 

tung,. und dur forgfältigere Düngung mir Miſt 


und Kalt, vor Jahr zu Jahr vollkommener, ſo 


daß die Einwohner weit mehr erbauen, als fie bee 


“ 


| dürfen, und den Ueberſchuß groͤßtentheils auf dem, 


Leißniger Wochenmarkte nacy:.den erzgebirgifhen Or⸗ 
ten ausführen. Im J. 1806 erbaute man im Ber 
zirk des Amtes an Korn 42,000, an Weizen 6000; 
an Gerfie 40 700, an Hafer 37 900, an Eıbin 
« 8,800, ,.on Widen 4.300, an Erdaͤpfeln 3900 
Scheffel. Im 9.1801 war der Ertrag an Korn 
63,224, an Meizen 8159, Gerfie 39,059, Hafer 
43,624, Erbien 3508, Wirken 4,066 und Kartofe 

. Schor Melanchton 
nannte Leißnig und Döbeln, ihres guten Korn's 
wegen, Sumen Misiziae (die: Meißner Sch malya 
grube). In frühern Zeiten ſchrieb der Aberglaube 
den Ackerbaufegen jener Gegend einzig dem Biſchoffe 
Bennd zu, der oft im Dorfe Nauberg fi aufs 
hielt, und da zum Beſten der Bauern gebetet ha⸗ 
ben foll; auch noch in den neuern- Zeiten‘ pflegte dee 
hieſige Lanbmann beim, Anblick feiner: uͤppigen Fel⸗ 
der zu ſagen: „Hier iſt Biſchoff Benno gegangen.‘ 
Eben fo wichtig iſt auch der Obfibaun.und bie 
— des Amtes. Vorʒůglich gedeihen vors⸗ 
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dorfer und: Sietuinerͤblel, Franzbirnen und Muͤſſe, 
welche letztere in den harten Wintern 1798 und 
1799 inzwiſchen ſehr gelitten haben. Der Flach s⸗ 
bau wird: ſtark und am manchen Orten ‚mit ſehr 


gutem Erfolge getrieben. "Lnbedeutender: ſind der 
Hopfen, uud Tabaks bau. Der Gemüfebay-. 


wird befonder& gutszu Fiſchendorf bei. Lerfnig: 
getrieben. - Ungeachtet man den -Wiefeubau uns 


‚gemein verbeſſert, und die fchöriten Wieſen hat, 


auch den: Futterkräuterbau elfrin betieibt, fo 
iſt die Stallfürterung: „doch. nice. gewoͤhnlich. Bei: 
alledem iſt die: Pferde, und Nindvtehzucht in 


einem vortrefflichen. Zuftande ,. und. wegen des herren 
lichen Futters gehört. die Butter ans. hiefiner Men 


gend zu; der beften Am Sachſen. Die Schaafr 


zucht-ikk faſt durchaus veredeltz im ganzen Amte 


rechnet. man 6000 Kuͤhe und 6,700 Schaafe.. Im 
5. 1779:waren hiet 6229 Kuͤhe und 4648 Schaafe. 
Die Bienenzucht wird mehr zum: Vergnügen, 
als- wie. ein Erwerdsgweig ‚getrieben... Fiſcheren im: 
der Mulde treibt man befonders bei Fiſchendorf, 


wo man vorzuͤglich Barben, Altfiſche, Hechte, 
weniger Aale, Barſche, Gruͤndlinge und 
-Weisfifhe, fängt: Urkunden vom Jahre 1100 


gedenken eines bedeutenden Lache fange bei Mies. 


fir Buch. Sonſt enthielt die. Mulde auch viele 


Steinbeißer, welche fogar nach Hofe -geltefere' 
werden mußten. Als fie aber zu ſehr fich vermin⸗ 
derte, gab man Schmerien dafuͤr. — Die Wal⸗ 
dungen find unbedeutend, und werden‘, nit Aus⸗ 


nahme der königlichen, noch dazu durch das, in 


vieler Hinſicht vielleicht zu weit getriebene, Verwan⸗ 


deln des Forſtes in Acker durch Privatbeſitzer, iu⸗ 


mer mehr geſchmaͤlert. Doch fehlt es bel alledem 
nicht an Wildſchaden, beſonders bei Wendishehn,- 


Nauheim, Lauſchte, Ruͤx, Laſtau, Frauendorf. — 


r 


KV Te 
Bet Döbeln finden nd: bunte Erde und Mate 


kererde, Waſchthon und Schiefer, der aber _ 


zu ſprode iſt. Die Gebirge bei Kloſter Buch beſte⸗ 
ben aus einem Gemiſch von Granit, Porphir und: 


Thonſchlefer. Oft findet man auch Calcedon, 


Ach at, Carneol, und unter einer Lehmdecke von 
23 bis 20 Fuß Tiefe auch Kalkſinter in gedie⸗ 


mit Kalkfinter vermiſcht iſt. — 


genen Wacken, beſonders aber Braunkohle, den 


Auf den Dörfern tan Flachs Schaaf⸗ 


Baumwolle geſponnen. In den Staͤdten fabeizirt 
man, Tuche, Leinwand, Kraͤnpeln, thoͤnerne Pfel⸗ 
fen, Tuͤffel, Flanell Barchent, Huͤte Ziegel, 
Struͤmpfe, Hand ſchuhe, Leder u. ſ. w. — Im Zu 
1779 .Iebten im Amtsbezirke⸗ in 3854 Familien 
21,870: Menſchen über 1o Jahre alt: (uͤberhaupt 


‚24 000); im J. 1796 aber 135158 in den fchrifte. 


und amtf. Orten, und 5348 in den Amtsdörfern, 


alſo Über 19,000 Menfchen: Im J. 180ꝛ zählte 


man 20,055 Einwohner, nämlihr 2959 Knaben, 


3020 Mädchen, 5920. männlihe, "66T - weibliche‘ 
Erwachſene, 763 männliche, und 782° weibliche 


Alte, zufammen 9642 männliche. und 10,413 weibl. 


a Einwohner. Im Sabre: 1806 Do die Volts⸗ 


menge 20,629. —— 

Alle unmittelbaren Amtesrtfiaften, nebſt bin 
Beiden ‚Städten, waren im: Jahre 1806: mit 
2,472,375: Thlr. in: der Immobil. Brandkaffe ver« 
fihhert, ‚und zwar die Stadt. Döbeln mit: 395,400,. 


- Stadt Leißnig mit 457,375 THafern, die: Dörfer! 
aber mit 619,600 Thalern. 


Die hieſige Amtspolizei wird beſonders ge⸗ 


ruͤhmt, und die Unterthanen waren bis auf den 


Krieg von 1806 faſt ohne alle. Steuerreſte — Das 


Ant * unter einem — und einem 


J 
” 


- 


Amts verwalter, welcher letztere zugleich Pächter iſt. 
E⸗ hat ſeinen Sitz zu Leißnig. 

Karten: 1) Die Aemter Colditz, Leißnig, 
Rochtis und Grimma. Amfterd., P. Schent, 
‘1749: ⸗2) Ein NRachſtich davon von M. Seuw 
ter in Augsb. — 3): Haute ‚Saxe. Baillage de 
"Rochliz, Coldiz & ‚Leilsnig. 3 Bog. in Le Rouge 
Atlas portatif etc, ı768., auch «in Nachſtich des 
On nn 


Leißnig, in Urkunden Liznit— ty 
nit, Lißentgt, eine Jandtansfähige, fchrifte : 


_ fäffige kleine Stadt im: Koͤnigreich Sachen, im 


‚Leipziger Kreife, im Amte Leißnig, auf einem . 


Derge,. ‚an deſſem Fuße die Freiberger Mulde vor⸗ 
beifließt, 6 Meilen füdoftlih von Leipzig entferat, 
zwiſchen Döbeln, : Kolditz und Grimma gelegen. 
‚ Südlich und weſtlich iſt die Stadt von einer. äußerft 
‚üppigen Dbftpflege, gleichſam mie von einem. gros 
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ben Baumgarten umgeben, und die Ausſicht auf 


das: Muidenthal, wie auf die umliegenden Berge, 


Waͤlder und Ortſchaften iſt ſehr romantiſch. Der 
beſte Punkt befindet ſich auf dem Drethuͤgels⸗ 
berge, noͤrdlich uͤber der Mulde. Die Obſtgaͤrten 
gehoͤren theils der Kommun, theils Privatperſonen, 
Daher nicht nur in Leißnig, ſondern auch auf eini⸗ 


gen benachbarten Doͤrfern, wo* man. auch ſtarke 
Baumʒugt treibt, ein Weberfluß "an vielen-und gus 


«sen Obſtſorten, befonders Auch. an dem fogenafinten 


Franzobſt iſt.“ So wurde Bereits im Jahr 1795 


das Obſt, blos anf: dem Gemeindeplätze fuͤe 450 


Thlr. verpachtet. „Früher pflegte man hier auch der 


welſchen Nußbaͤumen 


Leißnig iſt ein ſehr alter, von den Sorbenwen⸗ | 


den .erdaniter Ort und der Sitz eines Burggraf— 
thums gleithes Namens welches zuerſt in Urk. vom 


af. 1792 vorkommt ADeitdem Veißuig an: Kaiſer 


J 
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| Friedrich J. (negen 1158) tam reſidirten dafelbſt 


kaiſerl. Burggrafen, die nach und nach, glei "den 


Meiſmiſchen und andern; Worde und Bezirk erbe 


fir machten. - Leißnig gehörte, fo wie Kolottz, im 


* Iren Jahrhundert ſchon der Familie Wieprechts von 


Grottzſch, Der erftered gegen 1085 für treugeleiftete 
Dienſte in Stalten von Heinrich EV. echielt: Der 


‘ Graf Rabodo von Arnsberg, Gemal der: Enkelin 


Wieprechts überließ. es für 300 Mark Silbers an 
Ariedrich J., der es zu einer Reichsdomaine machte. 
Schon vor Eraennung dev Burgatafen gab es eine 


Familie von Lizuik, welche in Urk. von 1053 und. 


1375 vortommen die’ man aber von jener unter⸗ 
ſcheiden muß. Die leißnigker Burggrafen waren 
‚zuoteich Herren, von Strehla und Penig, beſaßen 
uch Guiter In Bohmen, aber ihre ältere Geſchichte 
- tegt noch im Dunkel; :-- Im G 1455 nahm ihnen 


‚ : » Friedrich der Sonftmärhige Stade und Burg Leiß⸗ 
nta, weil fie ſich, in Verbindung anderer unruhi⸗ 


ger Ritter, gegen ihn aufgelehnt hatten. Doch 
haben fie in’ der Folge, vielleicht durch Kauf, bel⸗ 
des wieder ‚erhalten, Einer der lebten Bursgrafen, 
Enfadhius dv. Leißntg,  Domberr zu Maybes 
burg, Haiberſtadt, Meißen und Naumburg, ſtarb 


ir 3. Okt. 1524 zu -Penig an dem Folgen: eines - 


Kauſtſchlages, den er, das Jahr vorher, in einem 
Tuwulte zwiſchen den - Katholiken und Lutheranern 
zu. Magdeburg; erhalten hatte. Er war ein perſoön⸗ 


Ather Freund der Kurfuͤrſten von Sachſen und Mainz, 


beſonders aber des Pabſtes Leo X., der ihn zur 
Unterdruͤckung der Reformation in Sachfen brauchen 
zu fönnen glaubte, Bee er auch im IJ. 1518 


AB, tn ſchrieb· — 
Leißnig kommt — im g 1228 in. urk. als 


Marteflerten. ( Villa. forenſis) wor, innd* ftand ſich 
gu dur" die faſt 400 Jährige Reſidenz der: Burg» 


E23 


am “02 


grafen. Im 9. 1547 (20: Aprii) ſprach Hier Ra 
Ve mit dem Könige von Böhmen, ein, und empfing 
sw Rathe 50 Scheffel Hafer zum Geſchenk wo⸗ 
fuͤr er die Stadt zu ſchuͤtzen verſprach, indeß ſeine 
Soldaten 400 Eimer Bier theils tranken, theils in 
bie Kellet laufen ließen. Im 30 jährigen Kriege 
harte Leißnig viel. auszuſtehen. So warde der Ort 
im IJ 1634 von dem: Latferl. Obriſten Schoͤnckal 

4 Tage lang geplündert, und hatte einen Schaden 
von faſt 4 Mill. Thaler. | Am J. 1637 ſteckte man 
die Stade in Brand, welches einen Verluſt von 
mehr als 200,000.Thalern herbei. führte: Ueber⸗ 
dem raffte die Peſt in demfelben Jahre an 3000 
Mer fchien weg.· Im J. 1638 lag die ganze Reiches 
armee 14 Tage lang. hier und faugte die arme Stadt 
vollends aus. .. Dei alledem zählte fie doch im Jahr 
1097 wieder 367. bewohnte und 25 unbewopnte 
Käufer, mit 840 angefellenen und. 40 unangeſeſſe⸗ 
nen Bürgern, in Allem :1520 erwacdlener Einwoh⸗ 
nei. Es befanden ſich unter Ihnen 16 Kaufleute, 
201 Brauberechtigte, 15 Becker, 13 Fleiſcher, 142 
QZuch und Zeugmacher, 45 Leinweber, u. f. m. — 
Am 5. Dt, 1700. brannte, Leifnig bie auf 3 Haͤu⸗ 
ſer ab. Da die Stade bis. zu Bemfelden Tage 1300 
vom Feuer ganz verfchont blieb, fo feierte'man Dede 
- Halb am.demfelben ein befonderes Dantfef und ließ 
eine Denkmuͤnze :prägen; aber. fihon am 10. Aug. 
803; gerade am Haupt: Jahrmarkt, hranuten wies 
der 197.:Näufer mit 46 Scheunen ab, wodurch 
‚.'500 Familien faft alle das Ihrige vertorm Die 
Haͤuſer wurden aber. bald und fchöner wieder aufge⸗ 
Baub: «+ ih... 2 > PREIS T 
Jetzt hat die Stadt. 474 Käufer, 19 oͤffentl. 
MWebäude,. 14 Brandſtellen und 2520. Einwohner, 
Im %. 1753. waren unter den Einwohnern 121 
Tuchmacher und 6x. Leinweber, fo wie 114 Andere 
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Dandwerker. HF 177d lebten hier in 600 Fa⸗ 

milien 2604 Menſchen über Io Jahre alt. Leon⸗ 

hardi giebt in allem 493 Huͤuſer (302 in der Stadt, 
in: den Varftädtm unter -Raths- und 75 unten 
mtsgerichtsbarkeit) und 19, Öffentl. Gebäude, mit. 

9487. Selen im J. 1801 an. Das Schloß und 

Der Burglehn enthielten. 57, der Gchloßberg 

457. Einwohner. · ⸗ Der Dre theilt fi in die eis 

gentlihe Stade. und in die drei Vorſtaͤdte: Neus 

forge, Lichtenberg und Schloßberg. Zur 

Stadt gehören noch 2 Bauerguͤter nnd die 4 Stun⸗ 

De davon gelegene Liebchens » Mühle, jo wie 

‚ qwei andere Mühlen.an der Mulde. 

5 Man finder hier zwei Kirchen, die Haupt⸗ 
ser Pfarrkirche, und die im: J. 1540 erbauete 
Sata tr oder Gottesackerkirche, an welchen, 
mit Einſchluſſe des Superintendenteh, 3. Prediger 
angefielit ‚find. Die Pfarrkirche, welche ſchon im 
9,.1289: vorkommt, wurde nach dem Brande von 
$.:1637 fo groß und ſchoͤn wieder. hergeftellt,. daß 
fie «für eine- der. beften Kirchen der. ganzen. Gegend 
galt: Sn Kicchenfachen ftand Leißnig fonft, als ein 
Sefonderer Sedes unter der Praͤpoſitur Wurzen, und: 
enthielt. 17 Ortſchaften. Damals gab es Hier au 
ding große Kalandbräderfhaft. (S. Prets 
tin.) Im J 1715- wurden 9 Zigeunerkinder, die 

Auguſt 1: haste erziehen. loflen, in Leißnig getauft 
— Unter, Ker Hiefigen Superintendur.. fiehen eine 
Stadt » und 7 Landparochien. mit. 12. Predigerm. 
Die Landparohten. find: Altenhof, AltrLeißnig (mit 
Fil. Tragnitz), Bockelwitz, (mit: Börtewis), Gers⸗ 
dorf (mit Seifersdorf), Großer Weitzſchen, Sitten’ 
And Wendishain (mit a Eingepfarrt 
nach Leißnig ſind: Sorſchuͤtz, Roͤdau, ker | 
Tautendorf/ Hafenberg, Menik, ‚Naundörfhen 

° Mintwis, fo.wie die Liebchens · die. Rufiensumd | 
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. die Shanenmühle, au das: Sqhloß Mildenſtein. 
— Die hieſige, ſonſt lateiniſche Schule, iſt in 
eine Buͤrgerſchule mit 5 Lehrern verwandelt. — 
Der ſchriftſ. Rath hat Ober» und Erbgerichte ſelt 
den Jahren 1386 und 1423. Die Käufer find mie 
5600, die Grundftäde mit 6257: Schocken belegt. 
Bet der. Stadt ift auch ein Dauptgeleite mit 
5: Beigeleits Einnehmern. ‘. | 
Nördlich von der Stadt, auf einem AN dem | 
Berge, worauf die Stadt. erbaut iſt, gehörenden 
ſteilen und pralligen Felfen liegt das Schloß Mil 
denſtein (Muldenftein),; welches Durch das, 
aus. einigen «Käufern vor der Stadt beſtehende for 
genannte Burglehn fat mit der Stabt zuſam⸗ 
menhaͤngt, Defonders feitdem - Die Zugbruͤcken und 
vormaligen Feſtungswerke abgetragen: worden find, 
Der Schloßberg liegt etwas niedriger als der füdf. 
Theil der Stadt. "Das Schloß- wurde von. Wilhelm 
dem Einäugigen faft ganz neu erbaut,’ und doc) 
ſtuͤrzte fchon im Jahr 1592 ein Theil deſſeiden ein 
und beſchaͤdigte Haͤuſer und Menſchen. Es theilt 
ſich in das Vorder, und Hinterſchloß, und 
var font "von Gräben und Wällen umgeben. Ehe⸗ 
dem war es die Nefidenz der Durggrafen, welche 
im %. 1538: mie Hugo abflarben, worauf das 
Buragtafıhum Leißnig dem Herzog Georg von Sach⸗ 
fen als ein eroͤffnetes Melßniſches Lehen anbeim fiel, 
und den unmittelbaren Landen einverleibt wurde — 
Jetzt befinder fih auf. dem Schloſſe der Sig des 
DZuſtizamtes. — Am Fuße des Schloßberges gehet 
über die Mulde eine halb fteinerne, Halb: hölgerne 
Bruͤcke, die der Kirche gehoͤrt und von derfelben 
unterhalten we.ven muß. Dafür Hat fie aber au) 
Vie Einnahme eines Brei ckenzolls zu geniefen. = - 
In der Exam —— ſih eine ae m. 
terei. | 
Rerik v. can v. wo. 89 
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DIES AUP Rahme. Emwoh⸗ 
ner: efind Adler und Gartenbau, Viehzucht, Braue⸗ 
zei,; Tuchmacherei, Leinweberei und Ktempelfeßen. 
Im IJ. 1697 gab es unter den Hiefigen Einwohe 


mern 129. Wollenweber, . 29 Leinweber, und 190 


‚andere Handwerker. Sie. beſaßen 46 Pferde, 1 
Ochſen, 133° Kübe,- und braueten jährl.: 1274 Faß 
Bier. Gegenwärtig hat die Stadt: Kommun wes 
gen ihres Ackerbaues 30 Magazinhufen. Sn, der 

. Begend ‚umher findet man viele bunte Erde, , 
Waſſchthon, Füuͤllerde (oder Walterde), und 

Schieferbrüche, die man aber, weil der. Schie⸗ 
fer zu ſproͤde iſt, nicht benutzt. Man erziehlt auch 
Hopfen und verbraucht ihn in hieſiger Brauerei. 
Es giebt in der Stadt. über 1300 Handwetksmei⸗ 
fter, unter. ‚denen. die Kürfchner, Schuhmacher (40 
an der Zahl) ;Leinoeder, Pfeiffenmacher, 
Tuchmacher und Kammſetzer die erheblichiten find. 


Die hieſige Tuhmanufactur, zu welcher vor 


der Stadt’ eine eigne Baltmühle. gehört, war 
fonft bedeutender als jetzt. Im J. 16097 befanden 
fh 142, im 5. 1753 fon. nur 122, dm J. 
3797 noch go, und. jegt nur ‚noch. 4 Meifter hier 
Doch liefert man... gegenwärtig weit; en Zude 
Die Tuchmachen leiden. wiel durch Die: Konkurreng 
der ſchlefiſchen Fabriken. Im $, »1804 lieferten 
‚bie hieſigen Wollarbeiter gegen 1500: Stuͤck Tuche ; 
im J. 1806 nur 1200 Stuͤck Tuche and Düffel, 
50 Stuͤck gedruckten Flanell, Bote, und: goa Stuͤck 
Hürde, ‚auch 100 Dutz. wollene Strümpfe. - Die 

uche gehen meiſt auf die Meſſen von. Leipzig, 

aumburg „und Braunſchweig. — Die hieſigen 
| üsiameher fertigten. im J. 1788 ‚322: Stuͤck Bass 
heut, 511 Schock Leinwand; im J. 1806 aber 
aaoo Stück, Barchent uud 650 Stuͤck Leinwand; 
die —— — — aa Dunmaelien 


&r 
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Strumpfe. Die hieſigen Leinweber leiden viel duch 
Dorfweberei, Garnaufkauf und Leinwandhauſiren. 
Die leinenen Waaren werden hier und in der Ge⸗ 
- gend, auch in Grimma und Leipzig, die Barchente 
ja Mimweida abgefest Die Leinweber beflken an 
der Mulde einen eignen Bleich eplatz. Die Hiefie 
gen Pſeiffenmacher liefern im Jahre wohl 3 Mill. 
Tabakspfeiffen. ra Pu, we, | 

VBeinerkensmerth find die hiefigen Kamm s oder 
Kraͤmpelſetzer (auch Kraͤmpelmacher, nicht 


Kammmacher), deren es .ı5. bier. giebt. Sie 


fertigen Rrämpeln für die Tuchmacher, und Kaͤm⸗ 
me für „die Wollenweber, welche damit Schaaf⸗ 
- und Baumwolle von der kurzen Wolle (den Kamma 
lingen) fcheiden, und fo zurichten, daß fie zu Lana 
gen, lockern Zügen “oder „Bärten gepogen . werben 
ann. Dergleichen Krämpelfeger giebt es, außer 
‚ Zelönig, zunftmäßtg nur noch in Zwickau und Chem⸗ 

nitz, „einige, auch in Görlig und Zittau. Mor etwa 
50 Jahren wendeten fich ‚mehrere von Leißnig weg 
nach Schlefien ‘und in andere preuß. Provinzen, 
Bon Zwickau famen ſie im Anfange des 17. Jahre 
hunderts nach Leißnig. In der That muͤſſen die 
Jeißniger, noch jekt in. Zwickau ihr Meifterfiüd ma⸗ 
‚schen. Medrigens genießen fie verſchiedener Privile⸗ 
gien, fie find. z. B. vom Soldatenftande bisher fret 
geweſen, und ‚haben auch neuerlich Befreiung vor 
‚ einer Abgabe. vom Leder erhalten. — ‚Den Draht 
zu, den-Zähnen oder Stiften, welche leßtere in, len 
dernen, hbürften » oder hechelaͤhnlichen Stuͤcken befe⸗ 
ſtigt ſind, bezieht man aus den Erzgebirgiſchen 
Drahthaͤmmern. Das Einſetzen der Zaͤhne (Kräms 
pelſetzen) beſchaͤftigt über. 400 Perſonen; denn 
ſelbſt Kinder fernen es leicht, und die Erwachſenen 
treiben es ſtatt des Spinnens oder Kloͤppelns. Die 
fertigen Kraͤmpeln, Kämme, a Maſchienenſtuͤcke 

| | A 
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| ſchaft man zum Theil auf Lie Deren 4 zu Lelpzig, 


Braunſchweig und Frankfurt an der Oder, von wo 


Aus fie in die entfernteiten Gegenden, beſonder⸗ 


nach Polen und Ungarn, verſendet werden. Vor 


dem Kevoturtonskriege belief ſich der Vertrieb jaͤhr⸗ 


— 


— 


lich immer uͤber 1000 Dutzend gewoͤhnlicher Kraͤm⸗ 
peln; wodurch wenigſtens 6000 Thaler ins Land ge⸗ 


| 4 gen wurden, da das Materiale dazu Im Lande - 
? 


ſöſt gewonnen wird. — Zu bemerken find bier 
ferner 7 Rothgaͤrber, 6 Weisgärber, 5 
Schmiedte und Schloffer, ein Sisitsmibe, 


einige Kleinpner, Riemer, Sattler, Tiſchler, Drechs⸗ 


ler, Töpfer, Horndreher, ein Korbuanmader, 
eine Ziegelbrennerei, eine Apothefe, und 
eine gute Buchdruckerei. An der Mulde giebt 
es Sara »-und Leinwandhleichen, auch meh⸗ 
rere Mühlen, und bie Fiſcherei auf Hechte, 
Barben ꝛc iſt ordentlich verpachtet. Auf dem ges. 


‘ hannten Fluſſe kauft die Stadt jährlih bis 30 


Fiöffe und Bollwerte Holy, zu 150 bis 200 Tyas 
lern, die dann einzeln vertrieben werden. — 
Die hiefigen Jahrr Noßr und, Viehmaͤrke 


‘te fallen. 1) Donnerſtaas nach Judica; 2) den 


Tag Laurent., oder, wenn er auf einen Sonntag 


fällt, Montags darnach, und 3) Dontterftags vor 


- Micolal. Der Laurentit Markt ift der beträchtlich 


fir. Ein ſtarker Buttermarkt wird jedesmal am 


Tage vorher gehatten. Der Laurentil Markt ent⸗ 
ſtand aus Waͤllfahrten zu einem hier aufbewahrten 


hoͤlzernen Arm des heil. Laurentius, welcher, dee 
Legende nach, Blut ſchwitzte und noch jetzt in der 


Seadtkirche gejeigt wird. Wöchentlich (Sonuabends) 
hält man einen großen Getraidematft, a 


welchem ein Theil des’ Erzgebirges, wenn Böhmen 


gefveret it, viel Einkäufe macht. — Die hieſigen 
Märkte muſſen ſaon deshalb lebhaft fen; weil im 
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Bezirk vom einer Meile um die Stadt gegen 30 
Ritterguͤter und über 100 Drtfchaften liegen. — . 
‚Literatur: 1) Proſpekt vou Leißnig; ein 
kleiner Queerbogen in Merian's Topographie von 
Oberſachſen. 1650. — 2) Grundriß und perfpectie 
"pifcher Aufjug der Brücke zu Leiinig, über die 
Mulde; von Stön J Dog. in Schramms 
Schaupl. der Bruͤcken, 1733. — 3) Leißnig und 
das Schloß Mildenſtein; (geſtoch. von einem 
daſ. Bushdinder,, um's Jahr 1808). 4) Mes, 
moria priscorum ' Cemitlum. et Burggravierum 
Leisnicenfiurf,  iLipf. 1730. Fol, — 5) Casp. 
Schneiders Leißniger Ehrenfäule Torgau, 
1684. 9 Dog. 4 — 6) M Schömanns ehr 
niger Oedipus. Erfurt, 1678: 8 — 7) Mad, 
richt von den Burggrafen in Leifnig. (S. Stras 
vens bifter. "polit, Arch. L 122 — 189.) — 
8) Verbeffert wurde vorine Abhandl. in Sgoͤtt⸗ 
ger’s und Krenfigs Diplom. II. 325 2% -aufges 
nemmen. — 9) J. Kamprad's Befchreibung 
der Städte Leißnig und Kolditz. Leißnig, 1753. 
4. — 10) Verſuch einer Kiftorie der abgeſtorbenen 
Herren v..Liznik. (in Kreifig Beitr. II. 67 — 
76). — 11) Diplsmatifchee Nachtkag zur Hiſto⸗ 
tie der Stadt Leißnig. (in Kreifigs Belt. U. - 
®: 121 °.). — 12) Ablaßbrief für die Kirche 
St Matıhäi zu Leifinig vom J. 1286. (©. Un⸗ 
ſchuld. Nachrichten, 1707. ©. 527.) — 13) Als 
mofenbrief für. die Capelle und die, Stadtkirche zu 
Leißnig. (5. ebendaſ. 17536. S. 615-— .21.). 
Leißnig, Leißnitz, ein Dorf im Keͤnigreiche 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, 
23. Stunde noͤrdl. von Oſchatz entfernt in einem 
freien Feldſtriche gelegen. Es. hat fruchtbare Acker, 
gehört ſchriftſ. zum. Rittergute Wellerswalda un) iſt 
nad) Lamperiswalde eingepfarrt. Es hat 23 Hauſer 


— 
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und 100 Einwohner, unter denen 9 Pferdnet, 13 

Halbhuͤfner und 7 Händler, mit 532 vollen Scho⸗ 
den, 3 Thlr. 4 Gr. ıı Pf. Snatemberbeittag, 9 
Spann⸗, 22 Magazin⸗ und eben fo vielen Marſch⸗ 
hufen, 19 Pferden, 39 Ochſen und 66 Kuͤhen. find, 
Die Einwohner zinfen blos dem Amte Ofchab. Zu 
den Beguͤterten gehört auch eine Waffermähld 
mir Dels und Schneidesängen. Das Dorf har vis 
nen Begräßnifplag außerhalb, die Leichenpredigten 


aber werben In Lampertimalde gehalten. Die von 


Lampertswalde nach Oſchatz hier durchgehende Ne⸗ 
benſtraße iſt lebhaft wegen der ſtarken Holzfuhren, 
die Hier in die königl., Lampertswaldiſchen, Wels 
lerswalder und Cavertitzer Heiden gehen. (Br.) 

Leißniz, Leifnig, ein Dorf in dern Her—⸗ 
zogthum Sachſen, in dem Luͤbbener Kreife ber Nies 
derlaufig, im Zohanniterordensamte" Friedland, 1 
Stunde nördl. von Friedland, an der Spree geles 
gen: Auf. den Karten heißt es auch Ließnitz. 
Es hat 992 Guͤlden Schagung und iſt nach Fried⸗ 
land eingepfarrt. 
Leißnitz, ein Dorf im Konigr. Sadfen, im 
Meißner Kreife, im Amte Dresden, 2 Stunden 
füdl. von Dresden, an der Weiſeritz gelegen. Cs 
"gehört zu dem Rittergute Potfchappel. 
Reit, mit Stöden, zwei einzelne Käufer, 
die zu dem Dorfe Teichwolframsdorf gehoͤren. (S. 
dieſes.) 

Leitelshain, geutelshain, ein Dorf im 


« Könige. Sachſen, im Erzgebirgfchen - Kreife, im 
Amte Zwickau, zwifchen Erimmigfhau und Krane 


tenhaufen, an der Pleiße, 3 Stunde noͤrdl. von 
Crimmitzſchau, wohin es eingepfarre iſt, entfernt 
. gelegen. Diefes Dorf gehört mit größern oder klei⸗ 
nern Antheilen fchriftf. zu den Ritterguͤtern: Crim⸗ 
midihaun, mit 1, und Gablenz, auch Schweine 
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burg, mit 14 Unterthanen; amtsſ. gm dem Kit⸗ 
ſchergute, und mit einem brelvlertelehn Gute zum 
Dingſtuhle Rudelswalde. —X 
—Leitelshain, ſ. Lichtenhain. re 
Lettendorf, jest Klein; Petuwit ge⸗ 
nennt. S. letzt eres. 
Leitenhauſen, — — ein Kanz⸗ 
leiſaͤſſſger Hof indem Fuͤrſtenth. Sachfı: Hildburg⸗ 
hauſen, im Amte Heldburg, nicht weit von Gum⸗ 
pertshaufeh, wohin es eingepfarrt, 15 Stunde öl, 
von Köntgshofen entfernt gelegen.: Es; wohnen 1% 
Mrenfchen Hier. — Auf einigen Rarten ſteht irrig 
Ladenhauſen. 
Leiteritz, ſLeuteritz. 
Leitewitz, ſ. Leutewitz. 
—Leiten, Lettden,-f. Leuthen. 
Leitzſch, ſ. Leutz ſch, und Loitz ſch. 
| Lekkwiz, ſ. Leckwitz. | 
Lemm ſel, Lemfel, auf Schenks Karte eins 
. fel, -Leimbfel, ein Dorf mid: amtfäffiges Ritters, 
gut im Herzogthum Sachſen, im Leipziger Kreife, - 
im Amte Delisfh,. am Löberbache, 2-Stunden - 
ſuͤdl. von Delitzſch entfernt gelegen. Es hat, gegen 
500 Einwohner. - Das hiefige Rittergut iſt mit 2 
Ritterpferden belegt, und außer einigen Unterthanen 
| a. Wolteriz, Zſchortau, und der. Porisfcher 
Mühle, gehört auch. noch das. Dorf und Ritters _ 
gut KleinsKroftiy, mit 200 Einwohnern, bayık 
Das Rittergut übt: blos die Erbgerichte aus.: ‚Die 
Einwohner find nach Zfchortau eingepfarrt. | 
Lemnitz, ein Dorf. und amtſ. Rittergut in 
Dem Großherzoͤgth. Sachfen« Weimar, im Neuftäds 
ter Kreife, im Kreisamte Neuſtadt, 1 Stunde öftf. 


von Meuftadt ‘entfernt "gelegen. : Es gehdre zum 


Theil dem Hiefigen Rittergute amtſaͤſſig, theils zur 
Pflege Triptis, oder unter. das Amt, hat zwei 
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Mühlen, wine — von Copitzch/ und. 130 
Einwohner. Unter: das hieſige Mittergut "gehören 
= amtf. noch einige Einwohner von Muntfcha, 
a Stroͤßwib Traun’ und ls 
fen :Wegtorf. 
gemniß, r. Durgiemnip, Obertemnig 
und Unteriemniß. 
Lemniz, benizhammer, sein. Hammer · 
werk in der Herrſchaft Reuß⸗Lobenſtein, im Amte 
Lobenſtein, am Einfluſſe der Lemniz in die Saale, 
3. Stunde sth. von Lobenſtein entferntagelegen. Er 
beftehet. aus: 2. Hoden Ofen, 2- Stahhämmern, 1 
Zainhammer. nebft Mühle und einigen Wohnungen. 
Ueber demfelben, auf dem Taͤnnigberge liegt die er⸗ 
giebige Eiſengrube, das reufſiſche Haus genennt. 
Lemniz, die; ein kleiner Fluß: im Reußl. 
Voigtlande. Sie eatſpringt in der Herrſchaft Lo⸗ 
benſtein, über Ober-Lemniz, ‚auf der noͤrdl. Seite 
des Lerchenhägels, nimmt nachher das Moos Teich⸗ 
waſſer an ſich, geht durch Unter⸗Lemmniz nad 
 £ubenftein,. und zwar durch deſſen noͤrdl. Vorſtadt, 
wo fie dem großen Stadtteich bildet, verbindet ſich 
unter den Stadt mit der: Kofel,: dann mir dem 
Hackenbach, deſſen zwei Arme: einen großen Theil 
des Siegligherges umfchlieken, ‚davon der weſtliche 
Rabisb ach heißt, mimme weiterhin den Stege 
dliz⸗ oder Pempelbach auf, und: fällt «bei dem 
— Lemnizhammer an die. Saaler Die ;Rofel, 
er‘ zweite Hauptarm der Lemniz, tömme” vn der 
ſuͤdl. Seite des Lerchenhuͤgels über: Helmsgruͤn her⸗ 
ab, und bekoͤmmt feinen Namen erſt an einem Berge » 
ruͤcken das Koͤ ſe le in genennt, nach der Vereini⸗ 
gung mit dem, hinter dem neuen Berge bei Neune 
dorf herunterfließenden Dorfbach, und geht durch 
— die ſuͤdweſtl. Vorſtadt von Lobenſtein in die Lem⸗ 
niz. Der dritte Hauptarm, den Stegtize (Pem⸗ 


— 
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satz: Bad, fließt aus etlichen Bachen von Hein⸗ 
richegruͤn und Lichtenbrunn aus dem Sieglizderge 


und von dem Wiesbuͤchel zuſammen, treibt die Siege 


lizmuͤhle, und geht bei der neuen Walkmuͤhle in 
die Lemuiz. 

2 Kemmpensbanfen. Lempertshaufen, 
Lampershaufen, in Urk. Lemphzichshuſen, 
Lempfuchshauſen, .ein centbares Dorf in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg, im Gericht Rodach, 1 
Stunde noͤrdl. von Rodach entfernt gelegen. Es 
Hat 26. Haͤuſer und 119 Einwohner, von denen 
22 Bäufer und 99 Einwohner unter dem -Ante Nos . 


dach ſtehen. Außerdem geböret x Haus. zum Rit⸗ 


‚ tergut Scherneck, 1 nach” Roßfeld, 1 nad Rudels⸗ 
dorf, und 1mach Groß-Walbur. Hier iſt eine 
Trankſteuer⸗Einnahme, fo wie eine Zouiſaue⸗ Der 
ie ift nach Rodach eingepfarrt. 
Lemſel, f. Lemmſel. 
dencersdorf, ſ. Lenkeradorf. | 
Lendershaufen, ein Dorf ih dem Fürftens 


thum Sachſ. Hildburghaufen, im Amte Königsberg, 


am Naſſachfluͤßchen, 3 Stunden noͤrdl. von Haß⸗ 
fürt. gelegen. Der Ort hat 73 Haͤuſer, 350 Eins 
wohner, 8.Pferde, 36 Ochſen, 23. Stier, Nur 
31 Häufer gehören nach Hildburghauſen, die übels 
gen fiehen theils unter dem ehemaligen Hochſtifte 
Wirzburg, theils unter den Baia. derer von Als 
tenſtein und von Hutten. * 
Lengefeld, ſ. Lengfeld. 

Lengefeld, ein unmitseibares Amtodorf im 
— Sacıfen ‚ im Thüringer Kreife, im Amte 
Sangerhaufen, in einer frucdhtbaren-Ebene, 1.Stun⸗ 
de noͤrdl. von Sangerhaufen entfernt gelegen. In 
dieſem Dorfe Befinden ſich ein Forſthaus, eine 
Kirche und Schule. Beide letztere ſtehen unter 
der Inſpektion Sangerhauſen und — Kol⸗ 


x 
* 
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latur. Elm Filial von hier iſt zu Wettelroda "+ — 
Eingepfarrt hieher iſt das Vorwerk — 
feld. Im Dorfe iſt auch ein amtſaͤſſiges Gutt 

Lengefeld, ein Dorf in dem Herzozihum 
Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Eckarts⸗ 
berge, 1 Stunde well. von Naumburg, am linken 
Ufer der Saale gelegen. Es gehoͤret ſchriftſe zu 
dem Rittergute Rudelsburg. Die Eanrehner ‚find 
nad) Saalcck eingepfarrt. 

Lengefeld, ein Dorf in dem Königr. Sad 
fen, im Leipziger Kreife, im Amt Borna, abge⸗ 
fondert vom Amte, mitten im Meuftädter Kreife, 1 
Stunde füdl. von Ronneburg entfernt gelegen, Die 
Einwohner haben ‘43 Hufen, 6° Pferde, 18 Kübe, 
60 Schaafe und find nach Luͤbſchwitz eingepfaret: 
Der Ort gehört fchriftf. zum Nittergute Loitz ſch, 
fo weit er in Sachſen liegt, die übrigen Haͤuſer 
aber, naͤmlich 3 Handguͤter mit 37 Scheffeln Feld, 

4 Fudern Hen und 5 Scheffeln Holz gehoͤren uns 
—8 unter das herzogl. altenb. Amt Ronne⸗ 
burg. | 
| Lengefeld, ein Städtchen in: dem Königr. 
Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Wol⸗ 
fenftein, unter, Wolkenftein nach Freiberg zu, 25 
Stunde ndrdl. von Marienberg entfernt gelegen. 
Die Flöhe fließt etwas öftlich - vom, Drte * vorbei. 
Lengefeld beftehet eigentlich aus. einem Städtchen 
und einem Dorfe zugleich, welche -beide aber nur 
eine Kommun ausmachen, und. gemeinfdyaftliche 
Innungsbrieſe "haben. Es gehöre fihriftf. zu dem 
Rittergute Rauenftein, hat 146 Käufer, 1000 Eins 
woher, eine Pfarrkirche und Schule, die unter 
der Inſpektion Annaberg und der Kollatur des Rit⸗ 
tergurs Srauenftein fiehen. Eingepfarrt hieher finds 
Bockau, Reifland und Schloß Rauenfiein, 
auch Wünfhendorf und Stolgenhain. Fruͤ⸗ 


r 
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Ber war der Ort gr Hofes Dorf, und iſt erſt uns 
ger dem Kurf. Auguſt mit Sradt» und Beragge⸗ 
rechtigkett veriehen worden. Eine Zeitlang iſt Raus 


‚enftein wit Lengeſeld zugleich ein Kammerguth 


gewefen. 
Man fertigt hier auf 300 bis 400 Stühlen 
Leinwand, Kattun, Barchent, Kanefas, und zwar 


in neuerer Zeit. jaͤhrllch mamer gegen 10,000 Stüs 


cke. Die bunten Waaren werden nur zum Theil 
hier, meiſt aber in Dederan, Chemniz und Zichos 
pau gedendt und ‚von letztern Orten weiter verfens 
det. Seit dem J. 1796 arbeitet man auch in hien 


figer Gegend viel auf Spinn⸗ und Krempelmaſchie⸗ | 


nen. Auf den letztern, von denen einige 30 ftetd 
im Gange waren, wird die Wolle zum. Spinnen 
ſo fein zubereitet; daß eine Perſon täglich 4 bis 5 


‚ Dfund zu liefern im Stande if. Die Spinumas , 


ſchienen haben gewoͤhnlich 40 bis 70 Spinteln, 
und auf denjelben kann ein Spinner täglich; 3 und 


mehr Stuͤcke liefern. Es waren hier über 100 Mau 


fhienen diefer Art im Gange. Eine jede iſt mit eu 
ner beſondern Weife verfehen. — 

Man treibt auch einigen Ackerbau und etwas 
Viehzucht, weshalb an go Kühe, und mehrere Schaas 


fe fih bier befinden. Sn dem, unweit Lengefeld ge⸗ 


legenen Wale, und in dem, Hinter Marienberg ger 


gen Süd liegenden Sebtrge ‚unweit dem Amtsdorfe 


Grumbach, find Kalklager im Gneuße, welche 


feit langer Zeit gebrochen werden. Dieſe, durch , 


Stögftüfte getrennten Lager find 20 bie 40 Fuß 
maͤchtig, und.der Kaltftein, von weißer Karbe, if 
ziemlich feinkoͤrnig. Der in den Lengefelder Brüs 
chen“ iſt beffer, als der in den Schmalzgruben, wo 
er nicht fo rein if. Hier finder man ihn oft mit 
Gneuß, dunkelgruͤnem Asbeſt, ‚fchörlartigem Ger 
ſtein, ſchwarzer und grüner Hornblende, 


— 
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und eifenfarbigem ‚-feinfchuppigem, magnetiſchem Ei⸗ 


ſenſtein vermiſcht. — Die hieſigen Märkte fallen: 
1) Montags nach Georgi, und 2) Montags nach 


Simon Zuddk, — ee | 
Lengefeld, Lengenfeld, ein adliches, oder. 


Vaſallenſtaͤdtchen im Körigreih Sachfen, in dem 
Volgtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Plauen, zwiſchen 
Meichenbad) und Auerbach, 4-Stunden nördl. von 


Blauen, an der Gdlsfh gelegen. Es gehört dem 


4 


hieſigen akfchriftfäffigen Nittergute, dag auch noch 


-‚Mittelpäl, die Ztegelhütte und das Rittergut 


und Dorf Grüna befist. » * 
Lengefeld gehoͤrte im 13ten Jahthundert den 

Voigaten von Planen und "hatte mit Mylau und 

Reichenbach einerlei Schickſol, fo daß es zu Anfang 


"des 15ten- Jahrhunderts unter die Bothmaͤßigkeit der 


Markgrafen von Meißen, und bei der nachherigen 
Landestheilung an das Kurhaus fam. — Der Ort 
bat 320 Käufer und über 2100 Einwohner. Im 
Salt 1779 waren bier in 325 Familien 853 Eis 
wohner über 10 Sahre, weihe 163 Kühe beſaßen. 


Sm 3. 1802 zähle man 322 Knaben, 333 Maͤd⸗ 


chen, 617 erwachfene Manns« 709 erwachſ. Frau⸗ 
ensperfonen, 67 männliche und 62 weibliche Alte, 


- ‚folglich 1000 Manns⸗ und 1104 Frauensperfonen. 


Das Städrihen zeichnet fih durch feine Tuchma⸗ 
nufactür,aus,. die aber freilich in der neueſten 


Zeit geſunken iſt. Im 9. 1801 gab es hier 226: 


Tuchmacher, von denen 150 arbeiteten, 12 Tuch⸗ 
ſcheerer, und mehrere große Tuchhändler, welche 


wicht blos mit hieſigen, fondern auch mit ander 


aufoekauften Tuͤchern ſtarken Hahkdel, beſonders in 
die Schweiz, nah Franken und Schwaben trieben. 
Die Hiefigen 5 Schönfärbereien färben worzüge 


Uch fchönen Scharlach, und einige derfelben fertigen 


auch Scheidewaffer. . In den Jahren 1799 bie 
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1802 lieferte man 6000 Stuͤcke Tuch und Flimelle 
Die hieſigen fogenannten Schleierherren, 12 


bies 13 ander Zahl, befchäftigen gegen 60 Weber | 
und 2 Bleicher. Die Baummollenmanufactar ver 
gab in den J. 1799 bis 1902 über 8000 Stuͤck 5 


Muffelin, gegen 200‘ Stüde rohen Kattun, über 
506 Dutz. Hals⸗ ımd’ Schnupftächer, und gegen 
300 Duß.: baummollene Manndtücher. Außerdem 
treibt man auch Ackerbau und ſtarke Brauerei. 
Seit mehrern Jahren iſt hier ein ſehr großes Malz⸗ 
Haus erbaut worden, und das hleſige Malz iſt von 
befonderer Güte, daher braut man hier in’ neuerer 


Zeit ein’s der beiten Biere des Woigtlandes, Zu _ 


. dem Drte gehören die Hammermäble und die 


Hoyerom aͤhle von. 5 Gängen. Die Spinneret; 
befonders auf Mafchienen, und die 4 Jahrmaͤrkte 
tragen auch zur Nahkung bei. Letztere fällen: 1) 
Donnerstags vor Lichtmeß, 2) Donnerstags vor 
Johanni, 3) Donnerstags vor Michaell und 4) 
Donnerstags vor dem zweiten Advent. Die hieſtge 
Pfarrkirche und Scyule gehören unter die Ins 


fpretion Plauen, und ftehen unter der Coflatur dei 
Rittergutsbeſitzer. Zur biefigen Kirche halten fi 


Die beiden genannten Mühlen, und ie beiden obers 

halb Lengefeld liegenden Vorwerke. Vor Alters 

wat die hieſige Kirche ein Filtal von Treuen, 
weshalb anch jetzt noch einige hieſige Haͤuſer dorthin 

Pfarrzinfen‘ entrichten muͤſſen.  * 

| gengfeld, Lengefeld, ein Dorf in dem 


Gradi fächfifhen Antheil der gefürfteten Graf. 


ſchaft Henneberg, im gemeinfchaftlihen Amte The⸗ 
mar, an dem Weisbache, 1 Stunde noͤrdlich 


von Themar entfernt gelegen. Es hat 68 Haͤuſer 


und 300 Einwohner. Die lengfelder Markung ent⸗ 
hält 1275 Acer Feld, 121 Acker Wieſen, und 460 
Acker ——— nebſt einer Saiten von 600 
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Städten als Sachſen gofhaifches. Lehn. Zum: Dorfe 
gehören. zwei Mafla und. Schneidemuͤhlen. Der 
Ort ſtehet unmittelbar unter. dem Amte, Bat eine 
Trankſteuer ⸗ und eine Zolleiunadne,. iſt der &ig 
eines Förfters „ und. hat eine Musströirche und, Schu⸗ 
le, die unter dem Decanate Themar firhen, und 
deren Collator der Landesherr iſt. Filialkirchen von 
hier find, in den Schleufinger „Amtsdörfern: Bis 
ſchofferoda, Eichenberg ‚und Kloſter-Veßra; einge 
pfarrte Orte, bie ebenfalls in genannten» Amte lies 
enden Dörfer Ahlſtadt, Keulroda und. Neuhof. — 
teifende,. welche. fi der Biefigen Gegend nähern, 
dürfen, wenn fie für. merkwürdige Naturgegenſtaͤnde 
anders ſich intereſſiren, nicht werfäumen, den foges 
nannten Feld Bein zu beſuchen. Auf dieſem ziems 
lid) hohen Floͤzkalkberge ragt ein gewaltiger Baſaltfel⸗ 
fen hervor; welcher 70: Fuß hoch iſt, und an feiner 
Srundfläche 400 Fuß im Umfange hat. — — 
Lengreden, Lengereden, Langroͤden, 
ein Hof in dem Großherzogthum Sachſen Weimar, 
im Eiſenachſchen Kreiſe, im Amte Creuzburg, bei 
dem Dorfe Krauthauſen, zZ. Stunde ſuͤdlich von 
Creuzburg entfernt gelegen. Er gehört unter die v. 
Buttlarſchen Gerichte — - 
. Rengwib, ein Meiner Fluß im Thüringer 
MWaldgebivge, im Thalgebiete -der Im. Er ente 
-fpringt und bildet ſich hoch am Rüden des Gebirge 
unterhalb des Schneekopfes aus dem Kauͤbersba⸗ 
che und vinem Quell, der vom Hundskopfe her⸗ 
abkoͤmmt. ‚Die Lengwiß beſtimmt, anf ihrem gan⸗ 
zen Laufe bis zu. den Freibächen herab,. die Graͤnze 
zwifchen den ‚ Weimarifchen , und, chemaligen koͤnigl. 
ſaͤchſ. Landesbezitken und trennt. auf dleſe Weiſe, 
‚ nicht ‚weit, von ihrer Eutſtehung den Ort Stüßens 
bach in zwei Theile. Kurz zuvor, ehe ſich die 
Lengwitz mit dem Freibache vereinigte fallt derfeiben 
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noch von Weſten * die kleine Sim zu, und von 
da an, wo die, Lengwiß fi in den Freibach vers 
liert, Hört allmöhlig der. Name Lengwis auf und 
bie. Benennang Sim tritt an feine Stelle. 
Ä Lenkersdorf, Sendersdorf, ein Dorf im 
Königreich Sachſen, im Erzgehirgiſchen Kreife, in 
Der Herrſchaft Schoͤnburg Hartenſtein, im Amte 
Hartenftein, 1 Stande nördlich von Loͤßnitz entferne - 
gelegen, Es beſtehet aus 76 Bauergütern ; ein Theil 
Des Orts ficht unmittelbar- ‚unter dem ſaͤchſlſchen 
Amte Gruͤnhain. — 

Lenitz, Lenitzſch, Lehnibſch, ein Dorf » 
im Fuͤrſtenthum Sachſen Altenburg, im: Amte Als 
tenburg, ander Pleiße, 1: Stunde füblich von Al 
senburg .. entfernt. gelegen: Es enthält 7 Handguͤter, 
a Anſpaͤnner, 81 Sceffel Feld, 5 Fuder Ken, 
33 Sch. Holzung und fleuert 13, Gülden, 14 u 
445 Pfennig, Hier iſt ein Rittergut mit Erbgerich⸗ 
ten, und “die Einwohner find nach ‚Sringpaln En 
gepfare, 
ennewiß, Lönnewiß, ir Alt Bennes 
wib und Neu Lennewib. 
Lennewitz, ein unmittöfbares Amtsdorf in 
dem Herzogthum Sachſen, im Hochſtifte Merſeburg, 
im Amte Merſeburg, 2 Stunden ſuͤblich von Mer⸗ 
ſeburg, am ‚rechten: Ufer der Saale gelegen. Es 
bat, 13. Haͤuſer und .65 Einwohner, weiche nad) 
Keuſchberg eingepfarrt find. 
Lenz, ein Dorf im Königreich Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 2 Stunden füds 
lich von Großenhain, an der Straße nach Dresden 
gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute 
Doͤbritzgen, hat 16 Hufen, 2001 Schocke, und 
eine Pfarrkirche nebſt Schule. Beide ſtehen unter 
der Inſpection Hain und der Collatur des Nitter 
auts Doͤbritzgen. Eingenfarrt hieher ſind 17 Dörr 


* 


Siadtgebiete von Goͤrlitz, an der Straße nat Lak 
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fer, aß: Dalbitz J Doͤbritzgen; GeislitzAltleis, 
Nauleis, Zihamis-und Muͤlbiz in die Mutter, * 
wie in's Filial Wantewiz die Dörfer Prieftewig, 


Zſchieſchen, Laubach, Kmelen, Piskowitz, Ober Gi 


verniz, Nieder Gaverniz, Baſelitz“ Böla und das 
Vorwerk Baſeliſch mit einigen Käufern. = 

Lenzenhufengut, das; eine wuͤſte Mark 
im Herzogthum Sachſen, im Wittenberger Kreiſt 
dm Amie Beizig, bei Wieſenburg gelegen und zu 
dem Rittergut Wiefenbuirg erſten Theils gehoͤrigt 
Leonſtein, alter Name des Schloſſes Laucen⸗ 
fein. (S. dieſ) 2228 
Lespoldshain, Leupolbishain, iR 
ſtadtmitleidendes Dorf und Rittergut“ in den Hen 
zogthum Sachſen, im Gdorlizer Hauſtkreiſe, in 





ban, 1 Stunde oͤſtlich von Goͤrliz entfernt gelegen 
Es hat eine Pfarrkirche, eine Schule, und iſt mit 


1 Rauchen belegt. Der Ort. wird in Ober und 


und in Nieder Leopoldshain eingetheilt und 
in jedem derfelben befindet ſich ein Nittergiitart md 

Lepas mühle, dies’. eine Mühle —— 
thum Sachſen, im Meißner Kreisanthelle, Am Arte 





Senftenberg, Se dem Dorfer ð ac o n 
u nen ze 5 au? 


chem fie gehört. u A 
Lepitz, and Lopitz, ein Dorf’ im Füuͤrſten⸗ 
thum Sachſen Altenburg, im Amte Altenburg, 
Stunde füdl. von Altenburg entfernt, auf der 
fe. nah Schmölln gelegen. Es hat 2 Anſpaͤnn 
mit 7 Pferden‘, 60 Scheffel Fed; Fun 
4 Scheffel Holzung und 10 Gilden 'rFz 
Steuern. Die⸗Einwohner find in Sara Fihdepfarek 
Leppersdorf, ein unmittelbares Amts dorf mn 







dem Konigreich Sachſen, Im Meißner Kreife, Ya 
Amte Radeberg,, 1 Stunde ſuͤdlich von Puleniz, 
rechts vonder Sitaße nach Radeberg gelegen. Es 


*2 
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Bat 105 Haufer und 370 Einwohner, eine Ftilial⸗ 
an Klein i-Röhrsdorf, «unter den Einwohnern; 
27: Huͤfner, 14 Halbhuͤfner, 2: Gärtner, 53 Haͤus⸗ 
let, zwei Muͤhlen von g Gängen, mit 27: Spann⸗ 
hufen 9 Nathen, eben ſo viel Magazinhufen; 34 
Marſchhufen und 4 Stücke Zugvieh. » Es giebt hierx 
viele Weber, welche: im Jahr 1803 3. B. 2400 
Schocke grobe, und: 850 Längen ſlaͤchſene Leinwand 
lieferten. Daſſelbe gilt von den benachbarten Doͤr⸗ 
fern Groß. «Röhrsdorf, Groß⸗ Maundorf, Lichten berg 
u. ſ. w. Suͤdlich von Dorfe giebt es einige Teiche: 
£ Sera, Lerche, ein -Dörfihen im Köriges 
Saqhſen im Meißner Kreife, im. Erbamte Dicke 
ben, 3 Stunde ſuͤdlich von Meißen gelegen. Der 
Det: beſtehet aus Dreſcherhaͤuſern des. Ritterguts 
Siebeneichen, wozu er rarifefäfg erde; und F 
* Meißen eingepfarrt. 

vLerchenberg, auch —— ein Di 
= Königr. Sachſen, im Erzgebirgifchen Keeffe, in 
= Herrſchaft Schoͤnburg⸗ Stein, im Amte Stein, 

Langenbach, auf der. linken Seite der Mulde, 
= na aördl. von Schneeberg ; entfernt gelegen.) 

Es beſteht aus 4 Bartenhäufern und sehort > | 
- Dorfe Kanne. Mar 17: m SERIEN 

Lerhenberg, f. Buttfädt: ne | 

Lercheuberg, ders. einımit Kol, Benincfen. 
ner Berg im Könige. Sacfen; im Leipz. Kreiſe 
im Amte Borna, bei Keſſelshain gelegen. Er ges: 
Hört groͤßtentheils zum Rittergute Keſſelshain ‚und: 
Kltſcher, und es führt die Straße,von Borna’ nach 
—— über! denſelben hinweg. (Br) - 

Lercheuhuͤgel, der; ein Berg.im reuß. Voeigt⸗ 
lande in der Herrſchaft Kauf. Lobenftein. ı Er liegts - 
2342: par; Fuß: über der Merresfläche, weiter nörbfz 
vom Sieglitz⸗ und Kulmberge, gwifchen Keiner 
dorf. und: Antern Leninig,.. 25) —J— weſtl. von 

Lexit. » Sachſ. V. Bd. 
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Lobenſtein. Die Auſicht won ihm mar. chewal⸗ rei⸗ 
zend , jetzt aber iſt ſeim Gipfel mit: Nadelholz ver⸗ 
wachſen; ein: metlenlanger,. gekruͤmmter Gebirgs⸗ 
lamm, der die Sormitz⸗ und Lemnitzthaͤler ſchei⸗ 
det, verbindet dieſen Berg mit dem Sieglißhers 
ge, und von erſtern laͤuft wieder ein anderer Kamın 
nad Oſten, welcher ſich mit einer felſigen Ecke bei 
der Stadt Lobenſtein endiget. Dieſe Ecke heißt: der 
Kirchberg, und der höhere: Gipfel nordweſtlich 
von demſelben das Geheege; der Schloßberg in 
Lobenſteln gehoͤrt auch noch zu dieſem Zuge. Von 
der, ganzen Gegend. find wohl zwei Drittheile mit), 
Nadelholz⸗Waldung bedeckt, das Klima ft rauh 
des Ackerbaues wenig, und Obſt oder Gartenge⸗ 
wächfe. gedelhen gar. nicht. Beſonders gilt dieſes 
un der Gegend, welche fädt. von einer vom Ler⸗ 
chenhuͤgel bis zum Lemnitzhammer gezogenen Liniei 
legt, weil fie durhaus adabl. und. — Abda⸗ 
chung hat. Le ve 7°; 
‚. „Leschen, Löschen, * *8 Ratterhut und⸗ 
Dorf im Könige; Sachſen, im Meißner: Kreiſen 
im Erbamte Meißen, a Stunden ndrM. von-Roße 
mein entfernt gelrgamı  Bachar, wir. Einfchluß: des 
—— Petéerobergs, 14 Saufen, und. m. 
—* yffelnz eingepfatrt. 
wotefhm te ;:.elnnDorfrin dem ——— 
kei, im Goͤrlitzer Hauptkreife. der Dberlaufiß;li am 
- dee Meifle,. 2° Stunde :füdl: von Goͤrlitz, anı'deri . 
Strafe nach Zittau, bei Deutſch⸗ Offig, .: gelegens: 
Es gehört. theils zur Stadts, theils zur Landmitlets. 
denheit, zerfällt in Ober» unb Nieders Leſchwitz, hat 
ein land = und: zwei. ſtadtmitleidende Ritterguͤter, 
eine Pfarrfiche und Schule, und ift mit 18% 
u belegt. Eingepfärıt hicher if. ng 
o 

PR eet⸗⸗ ein Dar in dem a Kist, Sadı 
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* leer Brafe, im Amte Hain, am rech⸗ 

fer- der Elhe, Stuppe noͤrdl. von Riefa 
2* gelegen. — gehört ſchriftſ. zu dem Ritter⸗ 
gute Groͤdel, hat 3 Hufen, 209. Schocke, und iſt 
nach Gröba ‚auf dem. linken Ufer der — eigen | 
pfarrt. — 

Leßko, Leeßko, quch Badata,. ein Rituer⸗ 
Hut und Dorf. im dem. Herzogth. Sachſen, im Luͤb⸗ 
bener Kreiſe der Miederlaufig „- unfern der Herrfchaft 
Leuthen, 2 Stungen nordoͤſtlich von Lieberoſe gelgs 
gen. Hier find eine Pfarrkirche, * Schule 8 
Saͤrtner und 2 Hausler, mit 1500 Guͤlden Schaͤ⸗ 
buns Die hieſige Kirche if ein Fulial von. Trebih. 

Letza, Lee tza, ein Rittergut und, fcheitiäffig 
day gehoͤriges Dorf in dem Her zogthum Sachſen, 

im Wittenberger Kreife, im Amte Schweinitz, nicht 
Weit von Zahna, 4 Stunden nordoͤſti. von Witten⸗ | 
berg. entfernt, gelegen. Die hieſige Musterkicche, mit 
Dem .: Fillal Zalmsdorf, und die Schule ſtehen unter 
der: Infpeetion Zahna und der: Collatur des- Kitgera 
zu. Sonſt waren auch Bihlypig und - ARE | 

mit der hiefigen Parochie vereinigt- - = 

ut‘ Lependorf, Lezendorf, ein. Dorf.in 
Großperzogth. Sachfen » Weimar ,. im Peufiädter 
"Kreife, im, Amt Weida, 2, Stunden. füdL "von 
‚Rönngburg, entfernt ‚gelegen. Es gehöet- hariftf zu 
dem, Risteugus. Enrfch hat, eine Mühle 
Kenmähle): von 2 Gängen uud „eine & —— 
von Wolfersd th, | 
WLehhte Met, der: FM Selisefmenke.; 
— Ledte Heiler, der zein Ort in dem 
—8 Sachſen, im Baubner Hauptkreiſe der 

lauſitz, im Queiskreiſe, 3- Stunde noͤrdl. von 
andsthal entferne gelegen... Das. Dorf hat zo 

—* ‚von: welen-5 zum. Rittergute Meffersdorf 
‚gehören ,. und iſt — u m eingepfarrt. 
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ua, Oberleuba und Niederleuba. 
gehe, f. Suhlaer Leube. Hu 
Leihen, ein amtſaͤſſiges Rittergut und’ dazu 
gZehdriges Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meißnet 
e, im Amte Oſchatz, ſuͤdl. von Roſeuthal (30? 
42“ 22° Pänge und sı? 19° 1“ Breite), 1 
Stuande fuͤdl. von Oſchatz, ander Poſtſtraße von 
Meißen nach Wurgen gelegen. Das Dorf’ hat 25 
Haufer und 168 Einwohner. Man findet hier 12 
Gaͤrtnet, 12 Häusler und 1 Hirtenhaus. Unter 
den Gaͤrtnerwohnungen if eine Schneide und 
Oelmuͤhle, die nur bei Magazinlieferungen und 
Einquartiernugen nach 1 Hufe gerechnet wird/und 
hunter den Haͤnuslern giebt es eine Schenke und eine 
Schmiede. Die Einwohner beſttzen 2 Pferde, 46 
Kühe, 5 Scheffel⸗Garten⸗57 Scheffel Acket 


— Scheffel Werfen’ und Schoffel Holzland. 


Felder find fruchtbar. Sie find mit 414 vollen 
"und 3378 gangbaren Schocken belegt und haben 
Br: AUT, RR 
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si Das hlefige Rittergut iſt mit 1 Mitte 
belegt. Auf dem Herrnhauſe iſt fett den 3.03736 
ſtatt der Thurmſpitze eine Po fifäufe darum 
“bracht, weil man bet Anlegung der Poftfteage fand, 
aß fich auf dieſer Stelle die Meile gerade endigte 
Der Viehbeftand des Gutes beträgt 8 Pferde, 10 
Ochſen, 44 Kühe, 280 Schaafe; der Flächenraum 
>17 Scheffel Garten⸗346 Scheffel Aders, 9 
Scheffel Wieſen⸗, 14 Schefiel Hotzland 20 Scefs 
fel Koppelweide und: 63 Scheffel Teihe Mit 
"dem berrfchaftlichen Luftgarten it ein Gewächs⸗ 
Haus'und ein ſehr nusbarer Kuͤchengarten verbun 
ph, Unter die dafigen Gerichte gehött,' Außer Dim 
‚ Dorfe Leben; auch ein Antheil vorm Dorfe Mit» 
 Idergofein‘ von" 13’ Haͤuſern mit Erb⸗ und Obet⸗ 
gerichten.: Der erſte Bekannte Wie fig er von Landen 
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iſt Dieirich von. Honsberg, gegen 1494; Ein, 
Frledrich von Honsber g miheint 1520, Wolf uw 
Honsberg im J. 1892. Wolf Chriſtoph von, 
Honsberg; ſtarb hier im J. 1637 an der Peſt. 
Auf ‚ihn ‚folgte, (1638 — 37): Reinhard, Freih. v. 
- Taube; : mad -diefem der. Graf Reinh. Dietr. v., 
Taube, melher ‚1681 farb... Ums Jahr 1710, - 
kaufte das Gut - Hans. Gotil, v. Thielau, dem; 
Sohn ‚Sotsh. Friede. v. Thie lau Im Befise 
igte. Letzterer farb im J. 1803 und bingerließ: 
Se Gut. feinem noch lebenden. jüngern Bruder, dem 
xiſtwachtmeiſter Rud. Traug. v. Thlelau auf: 
a,» Det. dem Eintritte in den Herrnhof iſt rechter 
anb ‚eine. ehemalige Kapelle, von. der in ber- 
chrift: „Seifen und Gefpenfier ꝛꝛc.“ Cır Bo. 
fel, 1820) folgende Erzählung ſteht: „Noch im, 
jn2727- fiand in Leuben eine Meine Kapelle, die, 
vormals: zum. Begraͤbniſſe der Nittergutsbefiger ger, 
diene Hatte; da fie zu dieſem Zweck zu dienen aufs: 
gchoͤrt hatte, beſchloß man, fie in ein Wirthſchafts⸗ 
ude umzufchaffen, ine Bildfäule des heil. Ans, 
die fich Noch. in einem Winkel der Kapelle, 
ten .hatte, ‚Wurde nun in ein darüber befindli«, 
Backhaus gebracht, Maͤurer und, Zimmerleute, 
gannen ihr. Werk, aber der Heilige, - wie, man, 
inte. polterte des Nachts bis um 1 Uhr. Man, 
te, Haͤmmern und, Lermen an den Mauern, und, 
wenn die Arbelteleate bes, Morgens wiederkamen, 
fanden ſie mancheg, was fie. in Ordnung gelegt hat⸗ 
ten darcheinander geworfen. Aber mit Antonius 
hatte: An der. Kapelle. rumort, ſondern es, waren etz, 
liche der Maͤuner, die bei Inge daran. arbeiteten, 
m ra Kap vachzagraben. — Ferner, wird ene 
zaͤhlt d | 












—mit ihm getrieben habe. Als daſſeibe um Meitters 
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SHoafknecht, in der Trunkenhelt das Bid des heil. 
Antöns herbei geſchleppt, und“ allerhand: Geſpoͤtte | 


macht ein Ende hatte,- ſey auch der Schaaftnedt 
züruͤck zu frinen Schaafen gegangen, um da tn ſel⸗ 
wer Horde zwnderhachten. Der Weg Habe: ihn vor 
der ehemaligen Rapilte vorbeigeführe, da fey er von 
Entfetzen ergriffen worden,’ als er den gemifhandels 
ten Heiligen dafelbft- leibhaftig vor: fih Habe ſtehen 
fehen ‚der ihm mir derben Fauftfchlägen-f Abel. mit⸗ 
gefpielt, daB er fange Zeit mit geſchwollenem Kopfe 
Habe herumgehen muͤſſen. Aber auch hier fey alles 
naturlich zugegangen, denn bei dem Spectakel in 
der Schenke habe ſich auch ein boͤhmlſcher Kyecht 
Befunden, der, als ein eiftiger Katolik, an der Ver⸗ 
ſpottung des Heiligen großes Aergerniß genommen 
und geglaubt Habe, feine Schmach raͤchen zu muͤſ⸗ 
fir. Dieſer nun Habe die Rolle des heil. Antonius 
gefdielt, Später wurde das Heiligenbild begra⸗ 
ben, und allet Spuck hoͤrte auf. Jetzt it diefe Kür 
pelle zu einem Schuttboden eingetichtet.“ Zu Leuben 
gehdrt auch die wife Mark Albersdorf, 59 
arm Fuße des Kollin bergs, jetzt eine Holzmark, 
welche noch jetzt dem Pfarrer zu Collmen Dejem 
ſchuttet, mit den Obergerichten aber dem Amte 
Oſchatz zuſtaͤndig if.  . Die Einwohner ſind nach 
Naundorf eingepfartt. — In der Gegend won Leu⸗ 
ben nahm, tm fogenannten Eichwalde, Friedrich der 
Gebiſſene Sreinrichen von Naſſau, den Heekfuͤhrer 
des roͤmiſchen Könige Adolph, gefangen. on 
Lenben, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachfen, 
im Meißner Kreiſe, im Erbamte Meifen, bei 
Schleintz, 3 Stunden weftl. von Meißen entfernt -» 
gelegen. . Es gehöre fehriftf. zum Rittergute Schlei⸗ 
niz, mit Ausnahme von 2 Käufern, welche unmit⸗ 
telbar unter dem Amte -fichem Das Dorf har, 
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nebſt dem Sleifcherhaufe, 5 Hufen. Ketzer⸗ 
gafſe oder Koͤtzergaſſe ſtoͤßt oͤſtlich daran und. 
deide bilden ein Dorf’ und eine Gemeinde. Hier 
Kind eine Mutterkirche und eine Schule, auch ein 
Spital. ‚Die Kirche ftehet ‚auf einer fogenannten 
Wendenfhanze Der biefige Paftor muß in der 
KRapelte des Kerrenhaufes zu Schleiniz jedesmal, 
- wenn der Beſitzer zum Abendmahle gehet, Gottes» 
dient halten: . Die Kollatur ‚hat befagter Ritters 
qutsbefiger,, Kirche und Schule fiehen unter dee In⸗ 
> fpesttöon Meißen, Zur hieſigen Parochie gehören 
folaende 19 eingepfartte Ortſchafien: Ketzergaſſe, 
Eulitz, Raßlitz, Mevdelwiß, Merbdiz, Was 
nitz, Banden, Petz ſchwatz, Schleiniz (mit 
Kapelle), Berba,Loffen, Nelkauiz, Parers 
ſchen, Praterfhig, Stana, Preta, Dob⸗ 
ſchätz, Graubzig md Schwochau— Die hie⸗ 
ſige, unſerer Lieben Frau gewidmete Kirche iſt ſeht 
alt; im I 1840 wurde fie fuͤr den evangeliſchen 
Gottesdienſt eingerichtet. Im JI560 wurde beit 
biefigen Pfarrer auch ein Diakonus beigegeben. 
Ei  Reuben, auch Leumen, ein’ Dorf im 854 
nigreich Sachen, im Meißner Kreife, im Amtsbe⸗ 
‚zieke Dresden, 2 Stunden füdl. von Dresden, auf 
der⸗ linken Seite der Elbe, auf der Straße nach 
Pirna, gelegen- Bon diefem anfehnlichen Dorfe 
gehört ‚ein Antheil von 2 Mann, die mit Klein» 
Dobriz gemeinſchaftlich 1 Spant s und Magas 
zinhufe beſitzen, zum Dresdener Religions amte ‚ein 
anderer aus ‚dee Kirche, Pfart » und Schulwoh⸗ 
"ung ‚mie'g Einwohnern, beſtehend, gu dem Dresds 
per Amte Leubniz; ein deister fchriftf. zu dem Rit⸗ 
tergut Niederlockwitz, welcher a: Hufen und 100 
‘Einwohner beträgt, und endlid ein vierter von 3 
ganzen, 2 halben Huͤfnern, 6. Haͤuslern mit 35 
Spann vr und a4 Marfhhufen, ebenſo zum pirna⸗ 


# 
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{ben ‚Httengate Beefenftein? —: Sm die -biefige 
‚ Kirche ‚find 7 Dörfer Niederfediin: Groß⸗ 
Oobriz, Klein-Dobriz, Seidniz, Laube 
ga ſtund To»lfewitz) eingepforrt weiche hier; eis 
nen gemeinfchaftlichen, - durch eine Mauer gerheilten 


Begraͤbnißplatz beſitzen. Auf diefem befindet. fib um 


ter andern ‚ ein autgearbeitenss Monument von 
den Bildhauer Hil gert, das der. Zwirnhändier 


 Deigotd.aus Tolfewin feiner: Tochter: im J. 2798 " 


fetzen ließ. Es ſtellt eine abgebrochene Säule vor, 
worauf eine — liegt, und iſt mit. paſſenden In⸗ 
ſcheiften verſehen. Von dem Monument der: Neu⸗ 


bert ſ. Art. Laubegaſt. — Kirche und Schule 


von Leuben gehoͤren unter die Inſpeeuon Oresden, 
un ſtehen wich der Collatur des Diesdener ” 


 Renbeh,. ſ. Riedersksupten- und Obere 
Eanpten. "RE 

Leubetha, ‚ein Dorf. im Könige. Saden, 
im Boigtiändiichen -Rreife, - im Amte Moigtsbergg 
2. Stunden. ſuͤdl. von Delsniß entfernt,. am rechte 
Ufer der Eifier ‚gelegen. -Von-dem Dorfe: gehören 


‚124 Einwohnen,. eine Mahlmuͤhle von -2 : Gängen 


nd eine »Prapiermühle- unmittelbar -unter das 
mt, und die uͤbrigen fchriftf, zum: Nistergute us 
gelsburg und: zur Stade Adorf. Der Drt. iſt 
in die Adorfer Siadikirche eingepfarrt, 
Leubingen, *Leublingen, ein aiiſchrifiß 
Kittergut und. Dorf ‚in dem Herogthum⸗ Sachſen. 
im Thuͤrtuger Kreiſe, im Amte Eckartsberga am 
Einflufie: der Loſſa in; die Unſirut, nahe bei, Cöllen 
day, auf. dir. Strade nach Weiſſenſee, 45 Stunde 


fl. von/ letzterer Stadt entfernt gelegen. Die dien 


fige Pfarrkirche. und Schule ſtehen unter der Ing 


ſpection Weiffenfes und der Collaiur deg Rutergnis, 


welches jetzt mit Peru Neubauten, eerinigt. iß. 





‚niedrige. Bergkette, "die: Runiberge genennt, wo 
"die. Schlacht zwifhen Hermanfried und Diet⸗ 


rich Eim Z6527) vorgefallen ſeyn fell, -wiewohl 


man / dieſen⸗ merkwuͤrdigen Wahſplatz richtiger bei 
Vitzenburg ſuchen duͤrfte. S. Thüringer Kreis; 
>, Beubnik, in der Volksſprache Leimiz, vom 
wendifchen  &ipot, Leupa- (eine Linde): abſtam⸗ 


mend, ein Dorf in dem. Rönigrr- Sachſen, iun dem 


Voietiand ſchen Kreiſe, im Amte- Plauen, :2: Stun⸗ 
den weſtlich von Planen: entfernt ‚gelegen, : Die Lage 


Bon Leubingen an bis Matffenfer ziehet ſich eine 


des Orts hat ihm den Namen gegeben; denn das 


- Dorf iſt von naͤhern und entferntern hohen Woid⸗ 
gebirgen begraͤnzt, unter denen der ſogenannte Stel⸗ 
zen baum, eine Stunde von. hier, auf Reuſiſchem 
Gebiete ſich auszelchnet; es liegt in einer Niede⸗ 
rung von Feldhuͤgeln, mit waſſerreichen Wieſengruͤn⸗ 
dem vermifcht, wo Linden vorzüglich, gut: gedeihen, 
und wo fie in Altern Zeiten: häufiger geflanden ha⸗ 
ben mögen. Sn der That beſtehet auch das Hiefige 
Kirchenſiegel aus einem‘, abgebrochenen Eindens 
ſta ime mit einem Seitenfchößling von drei Blaͤt⸗ 
tern. — : Die Gegend ; worin "das "Dorf gelegen, 
iſt nicht unangenehm; ſuͤdl., nur + Stunde von 
Berhfelben fließt der Rodauenbad: Rue ker 
Roͤhrbach), weicher die eben fo weit entferne 
Beismühle mit zwei Mahlgaͤngen, einer Oel⸗ 

und Schneidemuͤhle, treibt; nördlich und oͤſtlich flien 
Ben. die. Gewaͤſſer von Trohaus und Faſen⸗ 


dorf, die ſich Öftlich in den beiden Plauteihen, 


deren ſchon, ihrer chemaligen "Größe, wegen, ber 


alte Rübner in- feinen: Geographie gedenkt, verlie⸗ 


ren, amd ‚dort. die- Teichmuͤ hle mit zweicMahla 
gaͤngen und: einer Schneidemuͤhle in Gaug Sringew; 
von dieſem Abfall aber, und in Vereinigung mit 

dem ROHR wenig al unten, be Gore 
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mahnte mie“ zwei Mehigangen und ——— 
wie eine ſeht gute. Papiermöpte in‘ Beweguns 


dDier iſt ein, am ‚Ende des Dorfs geltgenes; 
altſchriftſ. mit Manns und Welberiehn verfehenes 
Rittergut. Daffelbe befigt die Ober⸗ und Erbge⸗ 
richte über Hals und Hand, fo weit. die. Leubniger 


Fluren gehen; die hohe, mittlere. und niedere Jagd, 


die Collatut über Leubnig und Rodau, Spannfroh⸗ 
nen’ (Edie ‚aber ſeit 1790 größtentheils durch. Vers 
’ er abgeſchaft worden find), Handfrohnen, Braues 
vet und Bierſchroten an die Gerichtsunterthanen, 
eine anſehnliche Schäferet, die aber zu Gunften 


der Unterthanen jährl, vermindert worden iſt; vide 


Teiche, die jegt groͤßtentheils in ſchoͤne Grasplaͤtze 
verwandelt worden find, aber doch noch betraͤchtliche 
Sifhereiz und-eine ganz vorzüglich große Wal⸗ 
dung, welche weit Über die Leubnitzer Flur hin⸗ 
ausreicht, und womit alle hieher gehörige. Dorf⸗ 
ſchaften: Faſendorf, Mehltheuer, Ober⸗Pirk, Schöne 
berg, Rodau ꝛc. weitſchichtig umrungen find. Das 
gegen iſt es beſchwert mit fünf. Ritterpferden und 
24 Scheffeln-Dezem Maaßkorn in's deutſche Haus 
zu Plauen. Es beſtehet aus zwei Theilen, dem 
Ober⸗ und Unterhoöf, weiche aber ſchon laͤngſt 
vereinigt worden find. Im J. 1400 war es im 
Beſitze der Familie v. Roͤder; hernach kam es an 
die v. Truͤtzſchler, und von Bodenhauſen; 
st. beſitzt es der koͤn. veraß- Ritimeiſter Herr v. 
Kosporh. J 

Im Dorfe Leubnitz, welches mit Inbegtiff der 
Kiss, Parse; Schule, der Mühlen, der abgele⸗ 
gehe 6 Haͤuſer Siebenſitz und des Espig hau⸗ 
ſos, aus 106 Haͤuſern beſtehet, befinden ſich 4 
Binde Höfe, 21Viertelshoͤfe und 76 Häusler; 
he nur dheſo ſtohen ſchriftſ. unter dem Ritter⸗ 
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gute, ſondern auch noch in Mehltheuer 1-Bin 
„wert und 36 Häusler, - in Stelgen ein I Hf, 
das dafige Wirthshaus in ſich begretfend: mir Erbr 
gerichten aber, im Dörfe' Cornbach ein halber Hof 
und ein Haͤusler, in Schm berg ein halber Hof 
und ein Haͤusler, in Demeuſel ein ganzer Köf, 
3 halbe Höfe, 3 Viertel Hoſe; in Troch aus ein 
zanzer Hof, 3 halbe, TViertelshöf, 3 andere Be⸗ 
gütefte und 7 Haͤubler; in Oberpirk 9 halbe 
Hoͤfe, ein Beguüͤterter und 5’ Häusler; in Faſen⸗ 
Borf- 2 ganze, 3’Dreivitetet Hoͤfe I Biertelshof⸗ 
ar beguͤterter Hof und 4 Haͤusler; in Röftwit 
Sg Hähslers; in Klofchmtg: ein Halbgebinde von 
33 Höfen, 1 halber Hof, T Mühle, 4 Haͤusler / 
und zu Roda u 3 ganze Hoͤfe, s halbe, 4 Biete. 
seishäfe und 18 Haͤusler vn 
Das Dorf Leubnitz Hat 556% gangbare · Schockt 
166 deeremente und 5 Thle. 95 Gr. Quatember⸗ 
beiteag - Das ganze hieſige ⸗ Gerlcht hat 160 The 
335 Sr. zu einem Quatember, 363 Magazinhu⸗ 
fen, und die Unterthanen des Ritterguts, außer 
Halb Leubnitz, vergeben ihre Schocke dei: dem Amts⸗ 
ſchulzen des Ortes. Die Seelenzahl den Leubnitz 
betraͤgt 330. — Uebrigens hat der Ort oͤſtlich vom 
Schneckengruͤner Berge ein ſehr  vorcheilhaftes As 
ſehen, wozu beſonders das, im J. 1763 durch bos⸗ 
haftes Anſtecken abgebrannte, ſeit 1794 neu, in re⸗ 
ER Nor kaͤnglichen Viereck, erbaute Schloß, 
nebſt Wirthſchaftsgebaͤnden, ſo wie einige andere 
Haͤuſer (mit Ausſchluß der geiſtlichen Gebaͤude) vie⸗ 
les beitragen. Die hieſige Kirche iſt nralt, und 
ein Denkſtein derſelben traͤgt das J. 1517 ale In⸗ 
ſchrift; fie iſt mie einem erneuerten Thurme verſe⸗ 
hen. Sie und die Schule ſtehen unter der Inſpec⸗ 
Mon Plauen, Es find hieher 6 Dörfer eingepfatrt, 
is: Ober⸗Pirk, mit den Bitchanfe Trace 
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aus, nebſt den dabel liegenden Elim und Geiers⸗ 
berg, Faſendorf, Schnerfengran, mit denn. 
tönigl.. Forſthauſe, und dem Privathäufe, Neta 

boldsrubez Roͤßnetz wit Eich icht, und das 
einzelne Haus Wein bey de. Sonſt waren & ch dm, 
berg und Demenſel auch hieher gepfatrt, ‚aber, 
im. J. 1013, als in Ro dau, woſelbſt eine Fillal⸗ 
kirche von Leubnitz iſt, noch ‚ein. Geiſtlicher geſetzt 
wyrde, kamen ſolche gu jener Kirchfatrth, um, dem⸗ 
‚Verben. ein beſſeres Einkommen zu gewaͤhren. Da 
vor- Alters Kirche, Pfarre und Schule. zur Dear, 
nei Dobenau zu Lehen gingen,“ fo, wird der Col⸗ 
latur wegen vom hieſigen Ritterzute nicht nur he⸗ 
reits gedachtes Dezen⸗ Getraide alljaͤhrl. im Octo⸗ 
ber an's deutſche Haus in Plauen verabreicht, ſon⸗ 
dern auch noch etwas Beſtimmtes an. baarem Gelde 
entrichtet. — Was des Ortes Nahrung betrifft, 

ſo iſt dieſelbe, nach dem Verfall der, Bauwmwollen⸗ 
weberet, blos auf Ackerbau, Viehzucht und größere 
Handarbeiten beſchraͤnkt. Der Boden, ift, el 
nicht der. fruchtdarfte,  fondern. lehmig und, kalt 
ſpate Fruͤhlings⸗ und vorzeitige Herbſtfroͤſte find der 
Vegetation: ſeht nachtheilig, und nur großer Fleiß 
und Kraftaufwand koͤnnen dee Natur einiges abe 
zwingen. Korn, Hafer, Erdaͤpſel, Lein gedeihen 
recht gut, und Gerſte, Hanf, Hopfen, Wicken ſo 
ziemlich. Der Ob ſt bau wird wenig. betrisbenz+ 
die hieſigen Gaͤrten find meiſtens nur Grasplaͤtze. 
Der Umſtand, daß durch das hleſige Dorf: die; 
Straße von Plauen nah Schleiz gehet, hat: fuͤr 
daſſelbe im J. 1806 einen ſehr nachtheiligen Eine 
fluß gehabt. Am IL. Oct. gedachten Jahrs pluͤn⸗ 
derten es die Franzoſen vom Boultſchen Corps, 
om 18. Oct. ließ der baleriſche General M. bet 
feinem Durchzuge mit. 600 Mann ebenfalls pluͤn⸗ 
dern und verurfachte dem Drig einen Ochaden York; 


: fat 3800 Thalern, welcher aber von bei baler Re 
gierung fpäter zum Theil verguͤtet worden ik: (Br) 
— Einige hiſtoriſche Nachtichten von Leubnig fin 
der man in J.A. Moͤb ius hiſtor. Diploma, Odach⸗ 
richten vom Voigtlande. Kahla, 1760. 8. Mi⸗ 
chael Mattha r aus Neuſtadt kam im J 1679 
als Pfarrer hieher, wurde aber bald darauf, fei⸗ 
nes uͤbeln Verhaltens wegen abgeſetzt; nun bueb 
die Stelle 4 Jahre fang vacant, bls das leipztger 
Konſiſtorlum ſich in's Mitrtel ſchlug, und Aim J 
7683 Chriſtoph Wilhelm Streng als Pfarter hie⸗ 
her ſchickte; aber auch: dieſer ſtiftete in und außer 
der Kirche viel Aergerniß an, und wurde daher im. 
SS. 1690' ebenfalls abgeſetzt. | 
ar Leubnitz, elus'der Dresdener Rathsamter, 
alſo in dem Könige, Satfeh, im Metßner Keelſe, 
im Amte Dresden, einen Theil der für." GSegend 
wor Dresden bildend. Es tft dies ein eigentliches 
Stadleigenthum,/ dem er’ Bitgermeifter vorſteht 
ind enthaͤlt·7 ganze Dörfer, fo wie 3 Dotfantheile, 
ũberhaupt 1204 Einwohner, als: 161moͤnnliche, 
754 weibl. Kinder; 493 maͤnnliche, 494: werbliche 
Erwachſene, 40° männl. und 42 weibliche Alte. — 
Die ganzen Dörfer ſind Leubnitz, Strehla, 
Neida, Torna, Gompitz, Goſtriz, Klein⸗ 
Schachwitz; die Antheile: Leuben, Kauſcha 
und Goppeln. — »Das, im dieſein Rathsamte 
befindliche Dorf Leubnitz, ſtehet unmittelbar unter 
demſelben, liegt hinter dem großen Garten unweit 
Strehla, 1 Stunde fudl. von Dresden, Hai eine 
Pfarrkirche und Schule, 14% Spann» und Maga⸗ 
Yinhufen, und 250 Einwohner welche als Neben⸗ 
gewerbe die Flachsſpinnerei treiben, und den groͤß⸗ 
ten Theil des Garns in Zwirn verwandeln, Die 
Hiefige , unter der Zuſpect Dresden ſtehende Kirche 
warte; im J. a von der Markgrafin Agatha 


Reubn“ 6a? 


I. 


Te 117; SE Zu 


geſtiftat, und gehörte unter das Klofters Zelle: Als 
man im 5. 1666: den. Thurm ausbeflerte, fand 
man in: dem zinnenen Kuopfe. defjelben ein bitteres 
Riagfhreidben (vow J. 1536) eines -hiefigen 
Piebans, des Bruders Anton von Zelle, ‚gegen Rus, 
ihers Lehre; auch verſchiedene Reliquien, nebft dem - 
Evangelium Johannis, welchem man damals eine 
Blitz ableitende Kraft zutrauete, weshalb es fo haͤue 
fig in, die Thurmknoͤpfe gelegt wurde Auf dem 
Kirchhofe des Dorfs ruht der befannte, ausgezeich⸗ 
nete Landmann Pahlitzſch. (S. Prohlis.) — 
In die hiefige Pfartkirche, über welche. der Kath 
zu Dresden ‚die Collatue hat, find 14 Drtfchaften 
eingepfarrt, nämlib: Neu⸗Oſtra, Reit, Probs 
Hs, Torna, Kauſcha, Sobligar, Sanftrig, Golbe⸗ 
roda, Goppeln, —8 Roßenitz, Noͤthnitz, Kei⸗ 
ditz und Goſtritz. Bis zum J. 1670 waren die 
Dörfer Reit, Prohlis, Noͤthnitz und Keidig. im 
bie Dresdener Frauenkirche eingepfarrt. Der Reue 
nißer. Kreis bilder einen-der Sprengel der Su 
fpection Dresden, und begreift in ſich, die Pfarz 
kirchen zu: Leubniz, Leuben, Lockwitz, Kreiſcha, 
Rabenau, Poflendorf,. Dippoldiswalda, Reichfiäde, - 
Ruppendorf , ae — und Seife 
InPanst. | ——— uch 
im Al 
deubniz, ein, nenfcheifef. Rittergut und Dorf: 
in dem Koͤnjgr. Sachſen, im — 
An dem mit Zwickau combinirten Amt Werbdau,4 
Stunde: ſuͤdl. von Werdau entfernt, auf der linken 
Seite der Pleiße geiegen. Das. Dorf hat. 50 Hau⸗ 
fer, ‘300 Einwohner. und 2. Mühlen. . Der kleine | 
Leubnitz ⸗Bach fließt durch daſſelbe der Pleiße 
zu. Nahe bei dem Dorfe giebt es mehrere, Teiche, 
als der Hechttoeich, der Damm te ich, der groe 
Gr. Set und weillichtt der neue AL DE | | 
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Roheteich und. der Mittelteich. Die Ein : 
— ſind nach Werdau eingepfarrt. 


Leubsdorf, * eipsdorf, ein ER 
Amtsdorf im Köntgr. Sachſen, im Erzaebirgiichen _ 
Kreife, im Amte Auguftusburg, nicht weit von Dorf 
Schellenberg, 2 Stunden füdl. von Dederan gelegen, 
Es hat 118 Käufer, 6 Mühlen und gegen 1000 
Einwohner. Unter leßtern find 33 Bauern, 15 
Halbhuͤfner, 7 Gaͤrtner und 64 Häusler.” In dem 
Dorfe werden viele Holzwaaren verfertiget; (S. 
Srändainihen;) auch iſt hier eine Filialkirche 
yon Dorf: Schellenderg, wohin die Hammer muͤh— 
le und Damm muͤhle eingepfartt find. 


> ©. Leipsdorf, und Leise. 
Li SE 

Leuchtenburg, ein mit Orlamuͤnda —— a, 
tes: Amt in dem Fuͤrſtenth. ©. Altenburg. Das 
Amts Leuchtenburg und Orlamuͤnda liegt getrennt von 
dem Fuͤrſtenthum auf der Oſtſeite der Elſter, an bei⸗ 
den. Ufern der Saale; er graͤnzt noͤrdi. an das Amt 
Roda, öoͤſtl. an den neuftädter „Kreis des Grofihers 
zogthums S. Weimar, füdl. an das Saalfeldifche 
und Rudolſtaͤdtiſche, und weitl, an ‚das Großherzog⸗ 
thum Weimar. Die Saale durchfließt es von Suͤ⸗ 
den gegen. Norden, tritt bei, Etzelbach unterhalb. Rus 
dötfade in das Amt, ‚berührt Orlamända und Kah⸗ 
la, und -trite bei Lobeda wieder aus demfelben- here 
aus. : Die Orla kommt oͤſtlich, bet Langenorla in 
dem Amtsbezirk, und faͤllt, Orlamuͤnda gegen: über: 
im;die Saale, Es, has. großentheils gebirgigen, mis 
Holzung bedeckten Boden, aber auch fruchtbare Aue 
in dem Hauptthale und den Nebengruͤnden der 
Saale. 

Der Sitz des Amtes iſt in der Stadt Rıhlas 
Es wird. von einem Amtehanptmann, ‚einen Amts 
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mann ; einem Amts: Cormiffär‘, einen Landrichtet 
- und -Amtsactuar verwaltet. Rechnungsbeamte dabei 
find: ein. Rentſekretaͤr, ein Geleits Commiſſaͤr, "ein 
Ment : Commiffär, ein Trankſteuer und Geleits⸗In⸗ 
fpector ; zugegeben. find ein Amtsphyſikus und ein 
. Amts Wundarzt. Städte des Amtes find: Kahla 
und Orlamuͤnda; außer dem Schloſſe Leuchtenburg 
giebt es an Dörfern: Altenberga, Altendorf Dien⸗ 
ftädt, Kleinbucha, Dratendorf, Zoͤllnitz, Eichenberg/ 
Bibra, Engerda, Gleina, Albersdorf, Groß: Border 
dea, NRaufdorf, Schiebelau, Groß: Kröblz, Zimme⸗ 
riz, Rodias, Groß: Eutersdorf, Klein-Eutersdorf, 
Gumperda, Zwabitz, Hetlinger, Dorndorf, Hama 
melshain (mit einem Jagdſchloſſe), Schmölle * Jaͤ⸗ 
gersdorf, Groß: Pürfhwig, Lichtenhain; Reufitz, 
Nieder» Eroffen, Frelenorla, Ober⸗Haſel, Detknig, 
Plfarkkeßlar, Drößniz, Reinſtaͤdt, Geunitz, Seiten⸗ 
roda, Seitenbruͤck, Trockenborn, Uhlftäde, Unter⸗ 
Bodnitz, Ober⸗VBodnitz, Zeutzſch, Beutelsdorf, Mek⸗ 
keſeid, Lindig und Schöne. — Nirtergüter mie 
Ober »und Erbgerichten find zu: Altenberga, Alten⸗ 
dorf, Ammelſtaͤdt, Metzelbach, Dienſtaͤdt, Dracken⸗ 
dorf, Eichenberg, Etzelbach, Gleina, Gräfendonf/ 
SGautuperda, Kolkwitz mit Oder ⸗Haſel. Kuhſraß, Lan⸗ 
genörla,- Nieder Eroffen (mit 2 Gütern )-Pfärrey 
Orlamuͤnda, Naufdorf; Reinſtaͤdt, Rodais, Se 
belan, Spaal, Uhlſtaͤdt, Wuͤſtung Gägersdorf, Zin⸗ 
na. — Mit bloßen Erbgerichten vetſehene ade 
liche Güter Befinden ſich zu Groß: Bocedra’, Luca} 
Orlamunda, Winzerla, und Zeutzſch. — "Weber die 
Geiſtlichkelt dieſes Amtes giebt der Artikel Ori⸗⸗ 
maude DINGER: 70 u. 
Rarten: Die PIERRE, Yernter Cams 
burg Eiſenberg, und: Orlamuͤnda. Beipz., bei 
Schreiber. . Ein halber Bogen = 1... ©. 
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+. Leudhtenburg, die; ein herzogl. Bergſchloß 
An. dem Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Altenburg, im Amte 
Leuchtenburg und Orlamuͤnde, auf der rechten Seite 
der. Saale, der Stadt Kahla genenüber, auf einem. 
hohen Berne, 3 Stunde diil. von Kahla entfernt 
gelegen. Es ift mit einer Bruftwehr, . einer 14c0 
Buß langen Mauer ; mit 4. Thuͤrmen auf leßterer, 
und. einem Waflerlofen Graben verſehen; bejichet 
aus einem Haupt⸗ und zwei Nebengebäuden, einer 
Hauptwache, 2 Kafernen, und einigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuben. Es hat. die Ausficht auf-der ganzen Says 
le: von Rudelſtadt herab bis nach Jena Hinunser, 
iſt und herum von Schwarzwäldern, . aus denen 
häufig freundliche Dörfer hervorfhimmern, umgeben 
und, bietet die herrlichfien Ausfichten dar. “ 
1, Gegen, Süden zu, ‘fo wie gegen. Abend, ers 
blickt man in gerader Linie. vor ſich den ſchoͤnen, 
im freundlichen Saalthale .zwifchen herelihen Auen 
und Dörfern, uͤber hohe Wehre oder durch prächtis - 
ge Bruͤcken braufenden Strom, der Saale; im Hin⸗ 
dergrunde ‚die Schwargwaldungen . von Rudolſtadt 
und Saalfeld, die ſchimmernde, unmittelbar uͤber 
der Saale auf einem ſteilen Felſen erbauete Weiſ—⸗ 
ſenburg üund viele Doͤtfer, Mühlen und Vorwers 
‚weiter‘ herunter dicht am ‚der Saale die Stadt 
Delamünde. mit dem alten Ritterſitze der ehema⸗ 
liger Grafen gleiches Mamens, und die da dar Tiefe 
‚Vegende. Vorſtadt Nafıhhaufen. . Gegen Welten 
und, Norden fieht man die Snale ebenfalls, in ei⸗ 
nem engern Thale eine- Reihe von Dörfern, beſon⸗ 
ders das fchön gelegene Rot hſtein, und im Hits 
tergrunde Jena zwifchen: feinen Kalkbergen.. Gegen. 
Mordoft fiöße das Auge auf ein nahes, von ſchwar⸗ 
zer Nacht Hoher Fichten umſchattetes Thal, dann 
auf eine mit Dörfern befäcte Hohe Ebene, und ende. 
lich im Hintergrunde auf die Lobdaburg und den, 
Lexik. 6. Sad, V. Bd. © $# —* 
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Fuchsthurm. Oeſtlich ‚und fuͤdlich verllert fi 
das Auge in den blauen Gebirgen des Voigtlendes. 
—Zu dem einzigen, ftarf befeſtigten There der 
Leuchtenburg kommt man von Nordoſt. Man tritt 
in einen nicht gar zu großen Vorhof, der durch ein 
ſtarkes Gitter vom eigentlichen Schloßhofe getrennt 
iſt. Rechts it die Hauptwache, links die Kaſerne. 
Auf dem Schloßhofe ſtehet das: 2 Stock hohe 
Zuchthaus für maͤnnliche Zühtlinge, worin auch 
ugleich die Wohimng für Arme und Irrende maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, fo wie die des Zuchtmeiſters iſtz 
links ſteht das ſogenannte Armenhaus, welches 
die Wohnung weiblicher Zuͤchtlinge, der Armen und 
Irrenden, und des Hausverwalters if. Im Bor 
grunde ſteht das fogenannte Herrenhaus, tel 
ches 2 Stocke hoch und mit einem-Thurm- verjehen 
ift. Dieſes enthält die Amts» oder Commiſſions⸗ 
ftude, die Wohnung des Kommandanten, des Pfars 
ters, eines Sergeanten, des Oekonomen; -die Kits 
che, die obere Eaferne und die Fictoreimohnung. — 
Im Zuhthaufe find Aber der-Erderr) im obern 
tocke: 3 Arbeitsftuben für Züchtlinge, "2" &tube 
für arme, bloͤdſinnige Mannzperfonen ; im intern 
Stock 17 Schlafbehaͤltniſſe für Zuͤchtlinge, 1Kran⸗ 
ken⸗, 1 Leichenſtube; unter der Erde ein Waſch⸗ 
haus und 17 Behaͤltniſſe für Gefangene Das 
Armenhaus hat in der obern Eräge 7 Stuben; 
‚im untern Stod 2 Krankenſtuben und: 17 Behälte 


niſſe für weibliche Zächtlinge und Raſende. Alle. 


Stuben auf dem Zucht» und Irrenhauſe find Hell, 


doch und geräumig, und werden im Winter gut 
gehelzt. Unter die Merkwürdigkeiten der Leuchten⸗ 


Burg gehört der 364 Fuß tiefe Brunnen Die 
Kirche iſt Hell und geräumig und mit-einem Poſi⸗ 
Av verfehen. — Im fogenannten Marterthurm 
nd Sparen eines alten Burgverlieſes. ET 


* 
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:. Bas: bie. Polizer und Einkünfte der 
Zudrr und: Armen s Anftalt. Leuchtenburg 
berrift, ſo hat das, im. J. 1700 von bier nad 
Kahla verlegte" Amt die Juſtizſachen und Discipiim, -- 
Die Dekonsmie des Ganzen fiehen ‚unter dem Haus—⸗ 
verwalter und Kontroleurz; das Militär unser: dem 
Kommandanten, das Weligisfe - unter‘ dem Zucht⸗ 
hauspfarrer. Aerztliche Huͤlfe leiften der Land Phys 
“fitus und der Amts» Wundarzt zu Rabla. Alle die 
fe Beamte fichen entweder ausſchließlich, oder nur 
zum. Theil unter ‚einer eignen Armen: Commilfion, 
die von Altenburg. gemeiniglich. jäyrl. einmal nach 
Leuchtenhurg kommt: . Zur Erpaltung des Inſtituts 
verwerden die Herzoge zu Sachſen⸗-Gotha und, Sach⸗ 
fen » Saalfeld eine anfehnliche Beihäife aus: der 
Hauptſteuer⸗Caſſe, Freiwillige Beitraͤge der Gemein⸗ 
den und Ritterguͤter, Beitraͤge aus den Kirdien 
“und. andere Abgaben. — Der Kommandant 
bat die, polizeiliche Oberaufſicht. Unter ihm fiehen 
I Sergeant, 3 Ulnteroffigiere. und . 21 Gemeine 
Der Drediger muß alle Sonntage einmal predis 
gen und hat wöchentlich einige Beritunden zu hals 
en. Der - Hausverwalter beſotgt unter dem 
»Gontrolene das game Hausweſen als Auffeher und 
Rechnungsfuͤhrer. Der Oekonom hat das Spei⸗ 
«fen der Armen, Züchtlinge ; Biödfinnigen und. Wahne 
finnigen. — Die Züchtlinge erhalten. jährlich 8 mal 
Eleiſch, außerdem. gute Gemüfe und hinlaͤngliches 


»Brod. Der Dekonom. hat einen Garten zu benutzen. 


Im %. 1802 befanden fib ‚auf. der Leuchtenburg 
29 Züchtlinge, 3 Arreftanten, 3 Arme, 50 Biöds 
ſiunige, Irrende und Melancholiſche. Die Geſammt⸗ 
zahl der Bewohner iſt 440. Ä ’ 
Die Leuchtenburg wurde vielleicht ſchon im gten 
Zahrhundert gegen die Sorbenwenden erbaut. Schon 
im J. 968 befand: ſich, — Urkunden, ein Herr 
s 2 
—. 
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von Leuchtenberg In Merſeburg bei’ einem Tours 
sitere. Die älteften, genau bekannten Beſitzer det 
Leuchtenburg waren die Grafen von Arnshaugk, 
die ‚fie nebit der dazu gehörigen Stade und: dem 
Schloſſe Kahla, im Anfange des ıgzten Jahrhun⸗ 
derts an die Grafen v. Schwarzburg verpfaͤndeten. 
Bon diefen kam fie auf diefelbe Art an Heinrich 


von Paradies und Heinn v. Wigieben. 


Um den Ritter Paradies für einen Gewaliſtreich 
zu züchtigen , ruͤckte Friedrich der: Streitbare im 
$. 1392 vor die Burg und nahm fie nad. zotds 
giger Belagerung ein, Eriedrich. und Wilhelm; 
zwei Söhne Friedrichs des Streitbaren, theilten bes 
kanntlich im J. 1445 ihre Lande, mo. die Leuchten 
burg und Kahla an Wilhelm‘ fielen. : In dem 
Bruderkriege überließ Herz. Wilhelm den Bruͤdern 
Vitzthum unter vielen .anden Schloͤſſern, and 


bdlie Leuchtenburg. In dem Kriege gegen die Wiße 
— thume ergab fich- bie. Leuchten bur im .71452 


. wieder an den: Herz. Wilhelm; und ſeit dieſer Zeit 
iſt fie Heftändig bet dem Kaufe Sachfen: verblieben, 
i Schon in den fräheften Zeiten hat diefe Burg 
als Gefängniß gedient. : ı Auf ihr faßen. ig... im 
1559 Victorin Strigel und Andre 
Hügel, Profefforen aus Gena, um da neue Mufe 
zu. theologifchen Streitigkeiten zu ſchoͤpfen — Die 
‚jegige Leuhtenburg if aus den Trümmer 
mehrerer Brände und Verheerungen emporgefiiegun. 
Große Verbefferungen erhielt fie in den Jahren 
‘1373 und 1548. In ben Jahren 1602 und 2658 
Itee fie viel vom Feuer. - Shre gegenwärtige Berfafs 
fung und Beſtimmung erhielt fie im J. 2720, 
Die hiefige Kirche war früher ein Filial von Sels 
tenroda. | N —— 
Leuchtenburg, ein altes Schloß dieſes Na⸗ 
mens lag auch in dem Herzogth. Sachſen⸗Gotha, 


4 
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im Amte Reinhardsbrunn, zwiſchen Kabarz und 
Tabarz, ' auf einer beträchtlichen Anhöhe. Ruinen 
davon find nicht mehr uͤbrig. Aber auf dem Drte, 
wo. fie geſtanden, iſt eine fehenswürdige Felfengruppe. 

— Leuckersdorf, ein unmittelbares — | 
im Könige. Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, ‚im 
Amte Chemnitz, unweit Stoliberg, 3 Stunden ſuͤdl. 
von Chemnitz an der Amtsgraͤnze von Gruͤnhain ge⸗ 
legen. Es hat 115 Haͤuſer, 580 Einwohner, 
Tochterkirche von Neukirchen, 2 Mühlen, 14 Mas _ 
gazinhufen, und unter den Einwohnern 30 Bauern, 
viele Factore, Strumpfwirker und Leinweber, die 
viele Zelter⸗ und Kittelleinwand weben. Hier 
iſt auch ein Lehngericht, das mit den Oberge⸗ 
richten nach Gruͤnhain gehört, feine eigenen Unter⸗ 
gerichte. und manche Vorrechte, auch 20 auf deſſen 
Grund und Boden erbauete Käufer hat. Ein ans - 
derer Antheil von: Leudersdorf, mit 70 Eine 
wohnern "gehört auch unmittelbar unter das Amt. 
Gruͤnhain. Das Lehngericht Hat 150 Einwohner, — 

In die Hiefige Filiallirche it Gruͤnhain chen ge 


pfactt. 
m Leultz, Leulitz, ein Dorf und neufchriftf. 
Mittergut im Könige. Sachen, im Leipziger Kreife, 
im Erbamte Grimma, bei Brandis, 2 Stunden 
ſadweſtl. von Wurzen gelegen. Cs hat eine Pfarts 
Pirche mit einem Filial zu Altenbah, und eine 
Schule, bie unter der Inſpection Grimma und der 
Collatur des Nittergutes fichen. Das Dorf Hat 2: 
— und mit Altenbach soo Einwohner. 
Leumen, f. Leuben, bei Dresden. 

+ Reumniß, ein Dorf in der Herrſchaft Reuß⸗ 
Sera, im Amt Gera, Z Stunde öftl. von Gera, 
auf der Straße nah Ronneburg "gelegen. Es Hat 
einen Ritterſitz, 35 Haͤuſer, 214 — und 
ee —— von — 
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Leuna, Retna, f. Teßteres. 


Leuna, ein: Dorf in dem Hergogth. Sadfen, 


im Hochſtifte und im Amte Dierfeburg, 1 Stunde 


ſuͤdweſtl. von Merfeburg entferne gelegen. ‘Es: ger 
hoͤrt mit den Dbergerichten unter das. Amt, mie den 


Erkaerichten ‚aber ſteht es dem Domkapitel gu, hat 
25:Däufer, 130 Einwohner, eine. Pfarrkirche und 


Schule, die unter. der, Collatur des jedesmaligen 


Domdehanten und unter den Seniorate Merfehurg 
ſteher. Filiale von hier find zu Röffen und zu 


Goͤluietz ſich. In die Mutterficche iſt das Dorf 
Otkendorf eingepfarrt. Die hieſige Kirche wurde 
im J a711 neu erbaut. Seit 1580 wurde Röſ⸗ 


In, früher eine eigne Parochte, zum Filtate vers 


wandeit.r Leunan tft der Geburtsort des beruͤhmten 


Thrologen Ehriftian Aug. Cruſtus. Ju bie 
fem Dorfe baut man viele kieine Rüben, bie 
unter dem Namen. leunſche Rüben weit vers 
führe werden. 


J—— ſ. Großfeinungen u 


Kleinieinungen. 2‘ 
Leupa, f. Leipa. — 
JILeupahn, Leupen, ein Dorf in: ben Pr 


nigreich Sachſen, im Leipziger Kreife, . im Amte 


Kolditz, 1 Stunde füdl. von. Roldis auf der Hinten 
Seite der Mulde gelegen. Es gehört amtfaͤſſig zu 
dein Rittergute Hohnbach, Hat 28 Käufer a 
250 Einwohner; unter leßtern 7. Pferdner, 6 Gaͤrt⸗ 
ner, 15. Häusler, mit 6x2 Kühen und 4 Pferden, 
Die 125 Hufen, 279 gangd. Schofe und 2 Thle, 
15 Gr. Quatemberbeitcag gehören, nebft den Diens 
fien, ganz dem Amte. Der. Dit iſt nach Schwary 
* eingepfarrt. 

Leupoldishain, Lespoldshain, ein uns 
mittelbares Amtsdorf im Könige: Sachſen, tn dem 
. Meijner Kreife, im Amt Dina, : 3 Stunde ſuͤd⸗ 


- 
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weſtl. von — entfernt — Es hat ız 


Käufer und. 75 Finwohner. . Unter letztern ſind 7 
ganze, 2 halbe Küfner und 4 Häusler. Sie u 
Ben 7 Hufen und 26 Stuͤck Zugvieh. . 
Leuten, ſ. Leuthen. 
Leutenberg, auf manchen Karten Leiten» 
berg, ein, Amt ig dem Fuͤrſtenth. Schwarzburgs 
Ruddiſtadt, im Ifirihger Walde, an der Gränge 
Thüringens, gegen das Voigtland zu, zwiſchen dem 
Reußiſchen und Gaalfeidifhen gelegen. Es gränget 
nämlich g. D, an die Herrſchaft Lobenftein, an dle 
23* Schleiz, und an den Neuſtaͤdter Krels, 
. N. an den Neuſtaͤdter Kreis, g. W. und Suͤden 
—— es die ſaalfeldiſchen Aemter Saalfeld und 
Probſtzelle. Es wird. von der Sormiz von Suͤ⸗ 


den gegen Norden durchſtroͤmt, mit welcher ſich die 
weſtlich her flleßende Loauiz bereinigt, worauf bel⸗ 


de in die Saale fallen, Die letztere ducchfließt es 


von Dften gegen Welten. Der Boden iſt fehe ger’ ı 


birgig und mit Waldung bedeckt. Der Dörfer zählt 
Das Amt 29. Die vornehmſten davon find: Nor 
fenthal, Munſchwitz, Steinsdorf, St. Jakob, Loͤh⸗ 
ma, Weisbach, Klein⸗Gſchwend, Ilm, Hirſchdorf, 
Lanzendorf, Roda, Wickendorf, Beitisserga, Gruͤ⸗ 
mou,. Burglemnitz und Rauſchengeſees. Bor Alters 
Sam dieſes Amt als eine befoudere Herrſchaft an 
"die Grafen v. Schwarzburg. Es wird von. einem, 


Amtmann und einem Steuer: Kommifjlong » Sekretär 


‚verwaltet und hat feinen Sig zu Leutenderg. Berg⸗ 
San auf Kupfer und Silber, Schmelzhätten, Holz⸗ 
arbeiten, Viehzucht, Fuhrweſen u. f. w. machen bie 
Befchäftigung der Einwohner aus. 

| Leutenberg, Leitenberg, eine Heine Stadt 
An dem obern Fürftenth. Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 


in dem Amte gleiches Namens, 3 Meilen ſuͤdlich 


von Rudolſtadt, an der Sul, velfgen ef Ber: 


* 


J 


y- 


* 


ZT reut 


gen gelegen. Dieſe Berge finds: * Schl odbeen 
der Kirchberg (mit der Cyriaks-Begraͤbnißkircheß, 
dee Moͤnchsberg, der große und der "Eleine 
Deittelberg, der rothe Berg (mit dem: Vor 
were Roda), der Kippenberg,. der - Goldberg, 


‚ der Mühlberg, der Dfaffenberg und der Loͤm⸗ 


berg. Dee Name des Oris fell heißen liegt in 
Bergen . Mit der Sormiz- vereint fich. bier de 
—Ilmbach. In Urk. heißt die Stadt Lutinberg. 
Sie hat 143 Haͤuſer und. 720 Einwohner, ein 
fuͤrſtliches Schloß, iſt der Sitz des fuͤrſtlichen 
Amtes Leutenberg, einer: Speplals Superintendentut, 
hat eine Knaben. und Mädchen Schule, eine Kit 
che und. ein Forſthaus mit einem. Horftamte. iv: 
Das hieſige Schloß heiße in Urkunden Auch: die 
Friedensburg, war ſonſt der Sitz einer eignen 
Linie des Hauſes Schwarzburg, / "und wird jetzt ge⸗ 
woͤhnlich den Fuͤrſtinnen von Rudolſtadt zum Witt⸗ 
wenſitze angewieſen. Es liegt auf-einem ſteilen Ber⸗ 
ge, der ſich jedoch nicht uͤber dle hohen Seitenwaͤn⸗ 
de des engen Thals emporhebt; in ſeinem Innern 
enthaͤlt es nichts merfwärdiges , außer einigen gu⸗ 
ten Srrscogemälden von Sammers (F 1711.) 
Das Schloß hat ein großes, feſtes und wildes Ai 
ſehen. Man beſteigt es von der Stadtfeite auf eis 
nem Wege, der ſich zwifchen Gärten und Obſtbaͤu⸗ 
‚men hinauf ſchlingt, "und tritt, vor dem Thore auf 


einen freien Plag, von dem man wie von einer 
-Zinne herabficht. Es wurde in den J. 1575 6 


52670 mehrere Male von verwittweten Schwargburs 
giſchen Graͤfinnen, und einige Jahre, bis 1732, 
von dem .appanagirten Prinzen Wilhelm Ludwig 
"bewohnte: Im -Schloffe befindet fich eine kleine, 


von der Gräfin Aemilte im J. 1604 erbauete 


Kapelle. Nach dem lebten Brande vom J. 1800 
. war einige Zeit der Bir des — Ben — — 


! 
/ 
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Die Sit Leutenberg ſelbſt wird fon im z1teh. 
Jahrhundert gedacht. Ste war auch die erfie, 
welche die evangelifche Lehre annahın, und das Hier 
ſige Dömintkanerklofter wurde in eine Schule ver 
Wwandelt. Die Stadt war oͤfterm Brandungluͤck aus⸗ 
"gefeht, und’ tm J. 1800 brannte fie bis auf einige 
Duee ab,’ Die neuerbauete Kirche wurde erſt im 
3.1815 wieder eingewelhet. Außer dem Paſtor, 
Ft an derſelben audy ein Diakon angeftellt. An der 
Schule Ichren ein Restor und ein Maͤdchenlehrer. — 
Die: Einwohner treiben wenig Ackerbau,’ gu welchem 
die Gegend nicht wohl geeignet‘ ift, " hingegen nähe 
en. fie fih von der Gerberei, der Pottafhens 
und Salpeterfiederet, der Papierfabritas 
ttoh, der Brauerei, von dem Fuhrweſen 
amd vom Bergbau. Den hiefigen Gerbern ger 
Hört eine Lohmuͤhle. Da die von Hier über Liche 
tentänne nach: Wurzbach führende Straße, auf. wel 
cher Eifenfteln von König, "und Getraide aus dem 
flachen Lande in's Gebirge gefchaft wird, fehr, Ich» 
Haft if, fo träge ſolche viel zur Nahrung bei. 
Bergbau wird jeht befonders noch an der Gold 
kuppe getrieben, wo man Vitriolkies gewinnt, 
Die Sage; daß man ſonſt hier Gold gefunden Habe, 
iſt wohl blos — Sage. Zu dem ehemaligen hiefie 
gen Feldbau trugen nuͤrnberger -Raufleute viel bei, 
Die teichfte Ausbeute gaben die Gruben befonders 
‘in den Sahren 1685 bis 1724. — Auch mit der 
Fiſcherei befchäftige man fih, und die Vieh⸗ 
zucht iſt erheblih, daher der. Drt auch von Lichte -- 
meh bis Pfingfien, außer den gewöhnlichen: Wo⸗ 
chenmaͤrkten, -alle Donnerfiage Viehmaͤrkte hat, 
Die hiefigen 10 Jahrmaͤrkte fallen: 1) den 19. 
Zenner, 2) den 19. Febr., 3) den 19. Märg, 
‘4) zu Eonftantin, 5) den 18. Sun, 6) den 23. 
Zuli, 7) den ‘20. ee * den 17. — ne den 
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| — und LO) den 1. December. — Er | 
Ha td) -beficher aus einem Stadt » ‚Synbitus, 2 | 
Bürgermeiftern und 2 Kämmerern. — (Br. )' | 
- Eine Anſicht des Schlofles zu 33. hat 
der ketztverſtorbene Fuͤrſt Ludwig Frledrich in 

einem kleinen Kupferſtiche geliefert. — Litera⸗ 5 
tur: 2) Olearii Synt. J. p. 264° 69. — 
2) Statuten ber Stadt Leutenberg. (S Walchs 
Beitraͤge 5. S. 149 — 63.). — 3) Beſchrel⸗ 

bung der: Stadt Leutenberg und daſiger Gegend: 
(S. Rudolf. Wochenbl. 1788. ©. 134 — 38.) 

» Leutendorf, ein Amtsdorf in dem’ Fürftens 
thum Sachſ. Hildburghaufen, im Amte Sonnen 
feld ,- nicht weit von Sonnenfeld, an der Steinach, 
4. Stunden oͤſtl. von Coburg gelegen, Es hat 11 
Haͤuſer, unter denen 7. Güter;- 60 Einwohner ,. 32 
Ochſen, und 7 Guͤlden 16 Sr. termint. Steuern. 

— Leutenhain, auch Leitenhayn, ein uns 
mittelbares Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, im Amte Leißnig, aber, außschalb des 
Amtsbezirks, auf der linken Seite der Zwickauer 
Mulde, : mitten. im Amte Rochlitz, 2 Stunden 
nördl. von Rochlig entfernt gelegen. _ Es hat 30 
Haͤuſer, 150 Einwohner; 113 Hufen, und gehoͤrte 
vor Alters zum Kloſter Buch. | 
5 Keutenthal, Leuthenthaf, eig Dorf in | 
dem Großherzogth. Sachfens Weimar, im Weimar⸗ 
fchen Kreife, im Stabtgebiete der Stade Buteftädt, 
2’ Stunden noͤrdl. von Weimar entfernt gelegen. 
Es ſtehet unter den Stadtgerichten genannter Stadt, 
hat eine Pfarrkirche und Schule, die unter die Zur 
fpectlon Buttſtaͤdt gehoͤren, ein altfchriftfäffiges Rit⸗ 
tergut und ein Vorwerksgut. Obſchon dieſes Dorf, 
fo wie Sach ſenhaußen mitten im Großherzogth. 
Weimar liegen, fo ‚gehörten fie doch bis zur Thei⸗ 
Aung vom J. 1815 zum ae vr Sadı 


— 


\ a 


” 


Tens, zum Amtsbezirk von Eckartsberga, mußten, 
aber jährlich zu Michaelis in das Nentamt zu. Wehr 
mar gewiffe Geld » und Kornzinfen entrichten, 19 
für fe beide etwas. Speife und Trank. erhielten; 
und auf dem Markto zu Weintar die wöllige Ge— 
leitsfreiheit genoffen. — or PER BEE 

— te Leutra, ſ. Jena. 


4 


"Leuterbad, 


SEE 5 
Leuteriz, ein Dorf im Königreich Sachfen; 


Am Meißner Kreiſe, im Amte Dresden‘, 3, Stun⸗ 
den füdI. von Dresden entfernt gelegen. : Es gehörte; 


fonft: amtf. zum Amte, im J. 1692 kam 28 duch 


Erbtheilung von Wilsdruf mit Steinbach weg: zu 


dem Rittergute Mayen im pirnaifchen Amtsbezirk - 


Es hat, mit Steinbach, 53 Hufen, ift nach Steins 
bach, mit Ausnahme von 3 Höfen, eingepfarrt, 
and Hat 60 Einwohner. AR Be en 
—ELeutersbach, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Königreich Sachfen, im Ersgebirgifcheh. Kreiſe, im 


Amte Wirfenburg, 2 Stunde ſuͤdl. von Kirchberg, Ä 


wohin es eingepfarrt iſt, entfernt gelegen. Es has 
a7 Haͤuſer, 190 Einwohner, eine Mühle und im 
‚ber Rähe Liegen mehrere Teiche; z. Bider Stock⸗ 
teich, der Hauptteich, der Heideteich, der 
Zuüdelteich und dee Herrente ich. 

—— Leutersdorf, ſ. Niederleutersdorf.“ 

—Leuters dorf, ein unmittelbares Amtsdorf im 

Fuͤrſtenth. Sachſ. Meinungen, im Amte Meinuns 

gen, im Thal der Werra, 1 Stunde nordweftl; von 
Themar entferne, am linken Ufer der Werra 'geler 

gen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, eine 

reitende Poft-Station, eine Zoll: Einnahr 

me, 76 Käufer, eine Mühle, 330 Einwohner. 


Unter Testen find 86 Bauern. und 64 Handwerker, 


Die: Hauptnahrung befteht im Feldbau, beſonders 
im Flachbau, im Spinnen und Weben.: ‚Die 


Leut Brise’ we: 


Slurmarkung beträgt 1249 Acer: Artland, 120 


en 
7 


658 a Laut F 
Acker Wleſen und .472 Acer Holzung; der Biede . 


beftand iſt 8 Pferde, 49 Ochfen, 32 Kühe und 
260 Schaafe ſtark. Noͤrdl. auf der rechten. Geite 
der Werra liegen die Oſtenburg und, noch etwas 
entfernter, der höhe Steinberg 
Leutermwiz, ein Dorf in dem Königr., Sad 


Rz fen, im Leipziger Kreiſe, im’Amte Leißnig, 2 Stuns 


den noͤrdl. von Leißnig entfernt gelegen. Es hat:7 


‚ Hufen, gehört. dem hieſigen neuſchriftſ. Nittergute, 
. welches jeßt mit dem zu Stoſchkowiz combinitt 


= und die Einwohner find nad) Bockelwij einge 
pfarrt. 

*Leutewitz, mit dem Zuſatz bet Meiffen, 
ein. Dorf. in.dem Königreich Sacıfen,, im Meifiner 
Kreiſe, im Erbamt Meißen, 2 Stunden weſtl. von 
Meißen entfernt gelegen. Es iſt Hier ein amefäffe 
‚ges Rittergut, zu, dem, außer dem Dorfe Leutewitz 


auch. die Dörfer Carga, und Mefhwis, fo wie 
Theile der Doͤrfer Niederfiößis und Mauna,, 
und zwar: das zweite und dritte ſchriftſaͤſſig 


gehoͤren. Auch die Buſchmuͤhle gehört zu dems 
ſelben. Die Einwohner Haben 3 Hufen, und ſind 
nach Plaͤniz eingepfarrt. 

Leutewitzz, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Könige; Sachſen, im Meißner Kreife, im Procu⸗ 
raturamt Meißen, mit-dem Zufage. bei Bries« 
wis, I Stunde weſtl. von Dresden, auf der lin. 


—ken Seite der Elbe gelegen, Es hat 8 Hufen und 


iſt nach Briesnitz eingepfarrt. X 
- Leutewiz, Leitewiz, ein Dorf in dem KH 
nigreih Sachſen, im Meißner Kreife, im Erbamt. 


. Meisen, bei Rieſa, auf dem linken Ufer der El 


be, 4 Stunden fl. von Ofchag entfernt gelegen. 
Es gehöre. fhriftf. zum Rittergut Rieſa, hat 20 
Hufen, eine Mutterfiche und Schule, die unter 


| F Iafpetion Ofag und ber Edletie des Bien 








E TE 
guts Rleſa ſtehen. Filiale von hier find zu Heide 


und Prauſitz. Das Dorf: hat 16 Haͤuſer und 
80 Einwohner. | | Me 
Leutewitzz, ſ. Leitewitz. 


Leuthen, Leuten, Leuthel, eine Hert⸗ 


ſchaft in dem Herzogth. Sachſen, in dem Luͤbbener 


Kreiſe der Niederlauſitz, zwiſchen Luͤbben und Friede‘ 
land gelegen. Sie wird rings von den Luͤbbener 


Kreisortſchaften begraͤnzt und wuͤrde, wenn nicht von 


Norden her eine Landzunge des Kreiſes hineinliefe, 
ein ziemlich regelmaͤßtges, zuſammenhaͤngendes Laͤnd⸗ 


chen bilden; fie enthaͤlt 25 Stunde in der Breite, 


‚und etwas über 3 in der Länge — Sonſt gehörte 


fie den Sreihereen von" Schent zu Landsberg, 
bann den Grafen von der Schulenburg,. und 
im $.:1806 befaß biefelde die Gräfin Sophia Dos 
rothea von der Hord, geb. von Podewils. 


Die Herrſchaft beſtehet aus nachfolgenden 7 Dörte 
fern: Großleuthen, Buͤckgen, Dollgen, 


Guhlen, Kleinleuthen, Kleinleine und 
Reffen. Sie iſt mit 2 Ritterpferden und 6000 


Gilden Schatzung belegt. Das Land Hat norhe - ' 


dürftig Holz, für defien Anbau der Sohn der Bes 
figerin,. Graf v. Höfeler, fehr thätig forget, aber 
befto mehr Seen und Teiche, unter weichen der 
Leuthner und der Dollgener See, als fehe 


fiſchreich fi, auszeichnen. Man erbaut viel Roggen. 


und Sommergetraide, treibt auch etwas Bienen⸗ 
zucht. Der Einwohner find gegen 1000. Die 


_ 


Juſtiz verwaltet ein fogenannter. Hofrichter, mit ei⸗ 


nem Actuar in der erfien Inſtanz, und ſtehet unter 
den höhern Landesbehörden der Niederlauſitz. Eine 
Pfarrkirche befiridet ſich zu Großleuthen, eine Filiale 
klrche von diefer zu Großleine. — Vergl. Große 
leuthen. — oe, 
Leuthen, ſ. Leithen x: RER 


gs sh eeuti — — 


ii, Leitzlitz, f. Leistiy, 7 

Leutniz, Leitniz, ein Dorf in dem Fuͤr⸗ 
Bentheim Schwarzburg · Rudolftadt, im obern Fürs 
ſtenthume, im Ante Blankenburg, 4 Stunde von 
Bliankenburg, 3 Stunden: nördl, von "Rönigfee, an 
der Ninne gelegen... Es hat 24 Säufer, 121 en 
wohner, eine Filialkirche von Quittelsdorf und erhielt 
ſeinen Namen vielleicht von den leutizer Ben 
ben. (Br.) — ! 
Leutra, en Dorf dem Großherzogthum 
Sachſ. Weimar, im Amte Jena, 2 Stunden füpl, 
von Jena entfernt, auf der linfen Seite der Sau 
gelegen. + E86 bat 170 Einwohner, eine Filialkir⸗ 
' die von Maue, und ein. Beigeleite. von Burs 
gau. Diefes letztere hat: die Hiefige Gemeinde, feit 
den J. 1665 in Erbpacht, und, außer dem jaͤhr⸗ 
lich in: das Houptgeleite Burgau abzultefernden 
baaren Erbpachte hat fie die Straßenbeſſerung von 
Poͤſen an bis zum Dorf Maue und Rothenſtein zu 
beſorgen. 

Leutra, ein Fluͤßchen in dem Großherzogth. 
Sachfen «Weimar ; im im Amte Jena. S. Statt 
Soma, | | 
nn. Leuts; oder‘ Rolich, eine wuͤſte Matt in 


) 


dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Amte Bar | 


, Fangen, zur. Stadtflur von Waſungen gehörtg. 
Leutwitz, Leitwiz, wend. Lutijezy, ein 
Dorf sin dem Könige. Sachſen, in der Oberlaufig, 
im Bautzner Hauptkreiſe, im- Gebiete des Kloſters 
St. Marienftern, 2 Stunden ndrdl: von Biſchoffs⸗ 
werda "onen gelegen. — iſt nach Goͤda einge⸗ 
pfarrt. 
Leutzſch, Leunzſch ‚ein ſchriftſ. Dovfim Her⸗ 


yasthunm Sachſen, im Hochſtifte Merfeburg ; im | 


Amte Schkeudig, ı Stunde weit. von Leipzig an 
dem linken Ufer. der Eiſter gelegen. Es iſt ſeit der 


Lew —Ldiht 386 


Theilung von 1815 zum leisygiger Kreiſe und Kreis⸗ | 
amte Leipzig gefchlagen worden, und gehörte auch 


früher dem leipziger Stadtrathe: Es hat eine Pfarrs 
kirche und Schute, 31 Käufer. 'und 160 Einwohs 
hier. Filiale von Hiefiger Kirche find Lindenau 
und Schönau: Die Collatur Hat der Rath in 
Leipzig, die Inſpectlon aber ſteht dem Seniorat 
Schkeuditz zu. | 
Lewitz, Lömwtz, ein Dorf in dem Großher⸗ 


zogthum Sachf, Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, 


Am Amt Weida, an der Weida, 1 Stunde ſuͤdl. 


— 


von Zeulenroda entfernt gelegen. Es gehört zu dem 


hieſigen altſchriftſ. Rittergute, hat 2. Mühlen von 
8 Gängen an der Weida, 110 Einwohner, und iſt 


nad) Stelgendarf eingepfarrt. | 
Leyha, Leihe, Leyhe, f. Leiha. F 
Libon, Luͤbon, ein Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 


an der Straße von Bautzen nach Kamenz, 


Stunde wefll. von Bautzen entfernt gelegen. Es 


‚gehöre dem Kloſter Marienftern und iſt nach — 


witz eingepfarrt. 
Lichſtaͤdt, Lichſtedt, ein Dorf: im obern 


Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗Rudolſtadt, im Amte Blan⸗ 
kenburg, 1 Stunde nordweſtl. von, Rudolſtadt, auf 


einer ſehr beträchtlichen Höhe ‚gelegen. Es befinden 


ſich in demſelben ein Rittergut, ‚eine Fillalkirche von 


Eichfeld, Iund liege nicht weit von dem fogenännten 


Wocenbette Ceinem- Berge), — Das hier, ſeit 


dem J. 1769 beftehende Nofenfeft wird alljährig 
am 11. Juli gefeiert und iſt zur Veförderung der 
Moralitaͤt des weiblichen Geſchlechts von dem ver⸗ 
ſtorbenen geh. Rath Chriſt ian Ulrich v. Ke—⸗ 
telhodt, als Beſitzer des hieſigen Ritterguts geſ 
ſtiftet worden. Das im beſten Rufe ſtehende 
Deinen wird: nämlich : an dieſem Tqge — 

— 


ie“ 


and dem Hauſe der von Ketelfods: in die Rivde 


vor den Altar geführt, mo es. nach einer zweckmaͤ⸗ 
ßigen Rede des Geiftlichen mit «einem; Ringe und 
einem Rofentrange gefehmäcktmird und 20 Tha⸗ 
er baar erhält. Die. jungen. Burſche fchieben dann 
inıder Wette nach einem, mit Roſen gezterten Sa 


gel, der Steger führe die Roſenbraut im Triumphe 
und eroͤffnet mit ihr den, dag. ef — | 


Tanz (Br). 
s Lichta, Lichte, mit dem: -Zufaße et Kir 
nigſee, ein adlihes Dorf in dem obern Fuͤrſten⸗ 


thum Sawarzburg · Rudolſtadt, im Amte Sawen 
burg, %- Stunde ſuͤdoͤſtl. von der: Stadt Koͤnigſee 


entfernt, an der Lichte gelegen. Es hat 34 Haͤuſer 
und 154 Einwohner, und iſt in die Fitialfigche zu 
Schoͤblingen gepfarrt. Es ſtehet unter den adlichen 
Gerichten zu Dornfeld, und Hat eine an der F 
liegende Mahlmuͤhle. (Br.) 

> Lichte, ein Dorf in dem Fürftenth.. Schw 


burg» Rubolftabt, im Amte Schmwarzburg ,.. Eat 


großen Lichte, 4 Stunde von Wallendorf, 3, | 
den weſtl. von Sräfenthat entfernt gelegen....&s Bar 
37 Käufer und 145 Einwohner, . ‚weidhe...g u 
theils fich von der Wallendorfer Porzellanfabri 

ven. Die Übrigen find Schmidte, Köhler und 


arbeiter. Suͤdlich von diefem Ort J 


Lite, bie; ein Fluß in dem Fueſtenn um 
Shwarzdurg + « Rudolkadt, - ‚Die. Lichte: iſt ein 
benbach der Schwarze, mit. welcher fie ſich bei der 
Mankenbachsmuͤhle vereinigt. Sie entſpringt bei 
ſchmale Bude: im Saalfeldichen „. nimme,, 6 


Wallendorf die Biefau, von Often her, auf, an 


dere kleine Bäche von ‚derfelben Seite ſtroͤmen ihr 
bei Lemprechts, Schlagerhal,: Aueliz zu; pom 


Weiten. wird. fi fe e bei BE und — 


ir 


| 
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durch Bäche verſtaͤrkt. Bei ihrem Ausfluffe, in die 
Schwarze: ſtroͤmt ſte aus einem ſtark gekruͤmmten | 
hale hervor; Unterwetsbach ziehet ſich ziemlich 
lang an derſelben hinauf. Bon.Unterweisbach font 
man in dem engen, ſich ungufhoͤrlich bald rechts, 
bald links kruͤmmenden Thal der Lichte aufwaͤrts | 
zuͤerſt nad) Quelitz. „Cine halbe Stunde. davon, 
nach- zwei ſtarken Kruͤmnungen des Thals erreicht 
man Leibis, von hier. führt, eine. ſtarke Kruͤm⸗ 
mung des fchr engen Thales zu einer über. den Fluß, 
geſchlagnen hochgewoͤlbten Brüde, und. eine Mühle 
und Waldhaͤuſer beleben nur noshdärftig das einjaa 
| Fa in ‚Theil finftere Thal. - Oberhald dem. Gruna - 
— die Saalfeldiſche Graͤnze in das Thal- her⸗ 
Ah ziehet von da an. der. Lichte ſich bis über, 
—J— auf dem Gehbirge kamm hinauf wiſchen 
Shwarpburg und Saalfeld fort. Exit über dem 
ammerwerke Gieſau— ‚nimmt das finitere That ein. 
‚Freut Blicheres Anfehen „ ‚und. erhält wieder, Leben, 
Ir "die im Umfchwunge ſtehenden Eſenwerte und. 
‚Zabı —9— Am. Zufammenfluffe der Biefau ‚mit 
De ‚alte liege: Wallenderf. Oberholb des Dorfes 
Lichte beſteht das Thal; des, Badıs gleiches Namen 
et kleinern Thaͤlern⸗ den Afherb ach, ben, 
die Gränze zwiſchen Saalfed ı und ; Nudolfädt bildet 
ih Bis gegen den drei Herrenftein naht 
die Meiningifche Stränge, dazu Nößt, ‚dann ‚mehr 
Sun der Heinen die. und ‚endfich noch. 
eiter weftlich der großen: Fichte, deren Urfprung 
bei Teuhays, zu ſuchen iſt. Der Fluß durch⸗ 
fäuft. ein wildes, duͤſteres, faſt 4 Stunden langes 
na und, führt, gleich der Schwarze, Gold bei 


Lichrena, ein, Vaſollen⸗ und ‚Ans Dorf, in 
dem Herʒo th. Sachſen in” der Niederlauf Ami 
Luckauer Kreiſe I von, —— 

Lexii. v. Sachſ. 
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runden noͤrdl. don Dobrilugk gelegen. . Es hat 
487 Schocke und 1839 Guͤlden 143 Sr. Sa 
ung. 

- Lichtenau, ein unmittelbares Amtsdorf Im 
Könige. Sadıfen, im Erzgebirgifheh Kreiſe, 
Awte Wiefendurg, 13° Stunde fühweftl. von Ben 


berg entferne gelegen. Es’hat 50 Haͤuſer, gegen 


300 Einwohner,, eine Mühle, ein Beigelette vom 
Wieſenburg, „ und’ tft nah Hundshuͤbel eingepfartt. 

Man Höppelt hier auch Spigen. 

Lichtenau, ein unmittelbares Amtstorf im 
Sroßherzogth. Sachſ. Weimar, im Neuftädter Kreis 
fr. im Kreisamte Neuſtadt, am Lichtenauet Bache, 

2, Stunde mweftl, von Neuftadt an der Orla, auf 
— Wege nad, Kahla gelegen. Es hat eine Filial⸗ 
kirche von dem Altenburgifchen Dorfe Trockenborn; 
26 Haͤuſer und 140 Einwohner. 

— Lichtenau, eine wuͤſte Mark im Herzo * 
Sachſen, in der gefürfteten Grafſchaft Sen a 
im Amte Rühndorf, Bet dem Flecken Schidarza'g 
gen. Gm 9. 1267 komme fie roch ale 
"vor — Eine zweite Wuͤſtung diefes — 

im Großherzogth. Sachſen⸗Weimar, im Eifel 
ſchen Kreife, im’ Amt Kaltennordheim, Be 

daitenweſtheim. 

Lichtenau, ein Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, in der Oberlauſitz, im —— u 

kreiſe, im Oberamt Görlik, 1 Stunde füdmwert 
von Lauban entfernt, Auf der Straße nach De 
elegen. Es —— in zwei, An einander ftoßende 

auptthelle, in Oberlihtenau, welches 
er, undin Miederlihtenau, welches oͤſtlicher, 
links von befagter Straße ab, gelegen ift, Jeder 
Theil hat ein Rittergut. Das. in Oberlichten au 
eher der Fran Rittmeiſterin von Noſtiz zu; das zu 


teberlichtenau * di Samilie von Savek 





— — 
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Zu: Niederlichten au find: die Pfareklrche zurib 
Schule, uͤber welche der Rittergutsbefitzer des obern 
Theils das Patronatrecht hat. Das Dorf: iſt mit 
577 Rauchen” belegt. Beil dem Herrnhaufe hat vee 
einen praͤchtigen Garten und auf Beh! Ritterguͤtern 
iſt eine muſterhafte Landwirthſchaft und: Viehzucht. 
Auf dem herrſchaftlichen Gebiete befindet ſich im 
Wieſengrunde ein Tor flag er, mo man Torfuſticht, 
and. auch Rafenetfenftein findet, der aber nicht 
benutzt wird, Auch hat der Ritterqutsbeſitzer einen 
umgekehrt trichterfoͤrmigen Katkofen erbaut, worin 
meiſtens ſchleſiſcher Kalkſtein gebrennt wird. Seit 
fait: 30 Jahren haben ſich hier viel Frenıde durch 
Verguͤnſtigung der Herrſchaft angeſtedelt, worauf die 
‚neben beiden neuen Dörfer A ugufenthal uns - 
Loͤhens luſt, nach dem Befiger fo genennt, eut⸗ 
ſtanden ſind.— — 5: BEEPFENE Ze 
— Michtenan, ein Rittergut und dazu gehörte - 
ges Dorf im. Herzogth. Sachſen, im Luckauer Kite 
ſe der Niederlaufiß, Z Stunde: weil: von Sonne⸗ 
‚Walde entfernt gelegen. Suͤdweſtl. vom Dorfe tige 
der. Schaͤfereibuſch. Hier iſt ein Rittergut, 
‚dem das Dorf gehoͤrt. Die Schatzung betraͤgt 1000 
Guͤlden. — | hi. a EN 


‘ 


Lichtenau, ein Dorf im Fuͤrſtenthe Sachſ. 
Hildburghauſen, im Amte "Eisfeld, bei dem Ein⸗ 
fluß der Biber in die Schleuſe, a Stunden SH. 
von Schleufingen entfernt gelegen. Urſpruͤnglich war 
dieſes, an dem Fuße der ſteilen oͤſtl. Bergwand er⸗ 
dbauete Dorf nur eine Eiſenhuͤtte, aus einem Blau⸗ 
„ofen und Loͤſchfeuer beſtehend, auf welchem jetzt noch 
Kamsdorfer Eiſenſteine verarbeitet werden. Jetzt 
Hat der Ort 160 Haͤuſer und 90 Einwohner. Eine 
ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt hier uͤber die Schleuſe, nach 
einem, auf Schleuſinger Gebiet liegenden einzelnen 
Wirthshauſe, Namens m. lau (Engen aue). 

t 2 


A 


Der ‚Dit! ehe tina 3 Guͤlden mA &. Steu⸗ 


ar. 


Lihtenany ein, Badı, welcher im Faeſten | 


Bad. Gotha unweit Oberhof aus zwei: Quellen: 
dem Lubenbah und Sommer bach entſpringt. 


Letztere fuͤhren vereint den Namen. Gem einbach 


nd durchfließen die gothaiſchen Orte Zella und 
Mehlis. Bei dem letztern bekommt der Gemein⸗ 


bach Zufluß durch mehrere Seitenbaͤche, von nick 
schen der Heinruichs bach dar ſtaͤrkſte iſt; die ‚alte 


bern: kommen aus den Sternbrrgsgrund, ‚vom 


/ 


Mittelbergeru:f: w. Er. gehet: dann. durch . 
Due Bennshaufen und »Ehertshaufen,im 
swelcher Gegend :enfi>er den Namen: Lichtenau- ers 
hält, nahr Sch mwarza, wo er mit dem Fluſſe die⸗ 
ſes Namens, der, durch ihn ſeinen groͤßten Zuwachẽ 
— ſich vereint. 

Lichtenberg, der Lichtenberg, * ‚wäftes 


: "Dorf in dem Könige. Sachen, im Meißner Kreife, 


‚Im. Amt Pirna ‚-- zwifchen Liebſtadt und- Sottleuße, 


3: Stunden--füdl.: von - Pirna gelegen. Es gehört, 


di auf 2Haͤuſer, die Lauenftein - zuffändig find, 
zu dem: Rittergute ‚Liebftadt. Die Felder deſſelben 
find theils an die Bürger von Liebftadt, theue an 
die Bauern von Goͤppersdorf überlaflens Jetzt find 
„bier, außer) den obigen, noch 2 Haͤuſer erbaut, die 
nach Siebſtadt gehören und auch) dohin eingepſoirt 


ſind. 
2:7 ————— ein unmittelbares Yuntsdorf.im | 


er Könige. Sadfen , im Meißner Kreife,- im Amte 
;, NRadeberg, Stunde weftl. von -Pulsnig gelegen. 
Es hat- eine Pfarrkicche und Schule, 335. Käufe, 
ı und über: 800 Einwohner. Inter Ießtern 34 Huͤf⸗ 
«ner, 7 Halbhuͤfner, 13 Gärtner, 56 Häusler, und 
3: Mühlen mit 3 Gängen, Die Einwohner befigen 
.46 Spaun:, 45 Magazins und.52 Marſchhufen, 
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nebſt 75 Städten Zugvieh. Unter ihnen find viele 
Leinweber, Mehlhaͤndler, Brantweinsrenner; Drechs⸗ 
kr, Pfeiffenmacher und ‚andere Handwerker. Es 
werden jaͤhrlich uͤber 400 Schock grobe und uͤber 
120 Schocke und 140 Längen flaͤchſene Leinwand: 
gefertiget. Die hieſige Kirche und Schule ſtehen 


unter der Collatur des: Ober⸗Conſiſtoriums und der 


Inſpect. Dresden, Radeberger Kreiſes. Eingepfarrt 
hieher ſind Oittmannsdorf md: ee 
rn von dem Dorfe legen mehrere Trihe.n >. 
Lichtenberg,‘ ein Theil, "oder vielmehr ie 
* Gemeinden des Da Gruͤ er 
dv.) 4 ‘ 
—— — ein dem Stadtrathe zu Frei: | 
berg ſchriftſ. gehoͤriges Dorf, alſo im: Königreich: - 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe/ “im erg 
Zreiberg, am Gemlizbache, bei⸗ Berthelsborf, Z 
Stunden ſuͤdl. von) Breiberg ‚entfernt gelegen; Dev 
Math erkaufte es imJ. 1500 von dem v. Har⸗ 
th Es hat eine Pfarrkirche und Säule, die 
fer ih der Inſpection Frelberg fiehen; und deren 
Collator der Freibesger Rath iſt. Ein Flllal der: 
hieſtgen Kirche iſt zu Weigmannsdorf; wohin 
ein Antheil von Muͤdisdorf eingepfatrt iſt. Der erſte 
hieſige luther. Pfarrer war Pankraz Zieher 
(+ 1556) aus Nuͤrnberg. —/ Nicht weit uͤber dem 
Dorfe, das einige Mühlen haty Megeder Burg⸗ 
Berg am Baches‘ ein eitigeln ftchender Berg von 
"Porphieartigem; Geſtein, der: eine der hoͤchſten "Ans 
Be; — dieſer SUR en und Spuren von — | 
en bat. - -- N; 
Ä Liptenbärg,. * Dorf in dem Herogthum 
t — in dem Goͤrlitzer Hauptkretfe ver Obere 
lauſitz, 3 Stunden oͤſtl. von Goͤrlitz, am der. Straße 
nach Lauban, am Lichtenberger Bäche gelegen. Es 
zerfällt in Ob er⸗und in Niederlichten berg, 


* . 


\ 


⸗ | gie. 


won: denen hebteres weſtlicher gelegen: * wit Pfaet⸗ 
kirche und Schule verſehen iſt. Der Ort hat 188 


Vauche and gehört ſtattmitleidend zur Stadt Gor⸗ 


‚ eingepfarttö. 


. 


ig: Suͤdlich von Oherlichtenberg hegt der Vieh 
nee gebe, nad, ſuͤdl. von Mieberkichtenberg der 
Steinen dauch mehrere Teiche Fichen ſich Im 
Sauͤden und Weſten Niederlichteuhergs hi 7 ner. 







MLichten erg, ein. Dorf im in 
N 


fon „u Im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlau 
Stunden, oͤſtl von Zittau, dicht an! der 
Granze, auf einem Berge gelegen. 
Rath us Bireaw; und iſt thetls nach. ri 
theiis nad) Reichenau eingepfaret, Unter den Eike 
wehſſtern ſinde an go Reinweher. Auch ‚eine: * 
wähle gehört zu dem Dorfe. — 
Lacht enberg, ‚ein Donf Äh der 









Heups ‚Sera; im; Amte Gera, 2 a | 


Gern ennfeunt gelesen. 1.060 dt. 15 Sdufer , eine 
Schaͤferei, 84 ‚Einwohner "und: Mr nach Nebta 


 Ridtenberg, ein Amt. in dem G bh g⸗ 
thum Sachſen Weimar, im Eifenachichen KAral 

auf der mittäglichen, Seite an der; aͤußerſten Gran 

der, Grafſchaft Henneberg, getrennt von d 
gen Kretſe gelegen. Es. gränyt gegen 2 
Sachſen⸗Meiningiſchen Aemter: Sand und‘ 
9... Di an das Amt Möllerftade und das BR 
eitterfchaffliche. «Dorf Voͤlkershauſen/ ge’ ©. "a 
Aemter Meuftade an. der Saale, und: Fladungen 
und 9. We blos an das Amt Fladungen. An der 







. mittäglichen Seite erheben fih die Rhoͤnberge 


(&: d:) = Da :jeßt der größere ‚Theil des Amts⸗ 
perſonals in der. Stade. Oſtheim wohnt, fo nennt 


= man ‚daffelbe-zumellen auch Amt Oftheim, 


Das Amt Lichtenberg führt feinen Namen 
von: dem. alten, unweit ders Stadt Oſtheim geleger 


is‘ 663 


nn. Varaſchleſſ⸗ Lichtenberg, das ſchon — 3. 
1168 von einer Nebenlinie der Grafen v. Henne⸗ 
berg: bewohnt wurde: Allein im J. 1230 wurde 
es an Wirzburg verkauft, von diefem Im J. 1231 
wieder an Fulda, ımd von biefem. im J. 1366 on 
n Sandgrafen zu Thüringen, Friedrich, Bal—⸗ 

‚afar und Wilhelm abermals ‚veräußert. Hier⸗ 
| auf iſt daſſelbe im J. 1409 an Mainz verpfändet, 
and von. diefem im $..1423.. wieder an Wirzburg 
ꝓfandweiſe ‚eingeräumt, und endlih im: J. 3438 
von George J., Grafen v. Henneberg, aufs neue, 
täufli) um. 3000 Goldguͤlden erworben morden. ; 
‚Eben, diefer. Georg. I. erfaufte aud ‚von dem dama ⸗ 
Ugen Stifte Wirzburg im J. 1435 die Dörfer: 
Sondheim vor’ der. Rhön; Urſpringen, Stetten, 

Melpers und Altenfeld und unterwarf ſie dann der 
Serichtöbarkeit feiner Burg Lichtenberg, wodurch 
das Amt. entftanden iſt. Als nun in; der Folge dire 
ſes Amt an Graf :Berthold im. J. 1532 duch 
Theilung kam, fo „mußte es derſelbe Schulden hal⸗ 
ber. im J. 1548 denen "Grafen von Mangfelp 
aberlaffen, : welche hierauf. im J. 1549 dem damgs 
digen ⸗S⸗ilte Fulda, wegen des von birfem, im. I. 
1366 vorbehaltenen -Einlöfungsrechts,, einen. neuen, 
Aber: u weit ausgedehnten. Mevers ausſtellen, wor⸗ 

eng: im. der. Folge große Streitigkeiten entſtunden. 
. Denn als im I 1555 vermöge. des zwifchen dem 
Grafen von Mansfeld und der Erneſtiniſchen Pinie 
des. Hauſes Sachſen die Aemter Roͤmhild und: Liche 
genberg ‚wieder an die Herzoge zu Sachſen, Jo⸗ 
hann Friedrich den Mittlern, Joh. Wilhelm 
and Johann Friedrich den. Züngern famen, ſo 
‚erhielten des erftern Söhne im J. 1572 endlich das 
Amt. m... und bei ihrer im J. 1596 ges 
machten Ländertheilung fiel daſſelbe an Johann 

Eruft zu Eiſenach. .. Aber. nad feinem. und fel 
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des! Bendere Johann Karin Aſterben Che 
1635 und 1638) ,: theitten fih Sachfen⸗Weimar 
und Sachſen⸗Altenburg in ihre Lande, wobet Lich⸗ 
tenberg an Weimar kam welches im’: 1640 daſ⸗ 
ſelbe der Sachfen · Eiſenachſchen Nebenlinie überließ, 
nach deren Erloſchen im J. 1741 — an 
m. „Weimar und Eifeitach zuruͤckfiel. 
Der” füdtiche Theil «des Amtsbezirks of. das 
Wordetgeriit: hat; 4 Stunden von Weſten nach 
Oſten in der! Laͤnge und iſt von Suͤden nach Nor⸗ 
- den Hald eine): bald: 2 Stunden breit Der Noͤrdl., 
‚Bon dem "vorigen: durch Fladungen getrennte Antheil 


‚ft von Nfaſt gleichen Umfange, dehnt ſich aber wei⸗ 


ser von Suͤden nach Norden. aus. ‚Der Boden iſt 


aim: ganzen gebirgig und ſtark mit Waldung bedeckt. 


Unter den Bergen zeichnen ſich aus: der Lin⸗ 
denberg und der Wartbergobet Oſtheim, wer 
Oſterberg und der Dachs berg bei Sondheim 
vor der: Rhoͤn und die hiutere und vordere ro⸗ 
Ihe Kuppe bei Stedten. Im moͤrdle Amtsbeglrke 
Toder dem Hintergericht): der Leichels berg 


| und die Dieburg. bei Wichenhaufen;i. der Hein— 


ti ch berg: bei Kalten: Sondheinn, der: Allmark⸗ 
und de Oberg bei Schaafhaufen. -— Sm Bes 


irke dieſes Amtes ... mehrere kleine Fluͤſ⸗ 


fe‘ un Bäche . B. Mer Streu, welche von 
Price had. Oſten, —* Oſtheim fließt; die Bah⸗ 
| "Selma, "Dorpfi,. der Lottenba hund 
—— at welchen: 64: Muͤhlen aller 
Gtuutung llegen. = Die "im Amte befindlichen 
Walbungen machten. ehedem einem Theil: des gro⸗ 
em. Reichs for ſtes aus,’ den Kaiſer Conrad II. im 
2 ogio dem vormaligen Stifte Wirzburg ſchenkte, 
und ſte beſtehen aus 8200 Adern Laubholz, wor 
vom 3568 Acker dem Landesherrn und 4662 Acker 


Be Sta: Of: und den. Dörfern des Pas er 
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rin: or er: Allebem iſt man genͤthigt jähre - 
Hd nody'fül-5000 Thaler Holz aus den wirjbur ⸗ 
giſchen · und meiningenſchen Forſten oder ritterſchaft⸗ 

lichen⸗ Orten, zu beziehen. Außer den Waldungen 
enthaͤlt der Amis beurk noch 16,914 Acker urbares 
Lad, und 2962 Acker Wieſen und ‚überhaupt el⸗ 
men Flaͤchenraum von 3 Quadratmeilen. WB 
gen der hoͤhen, gebirgigen "Lage Lund der Nähe der 
Rhoͤnbergeiſt der: Geſir aud eb au nicht immer 
FOR das eigene Bedlrfniß ausreichend, indeni blos 

Rus Zehent ⸗nd' Zi Högetratde:' '1600* Malter Hafer 
und 663: Mate "Rorh erforderte.” So keicht auch 
ver Wileswad s- für: den Viehſtand nicht ats), 
weil im Durchſchnitte nur 2382 Fuder Heu und 
Lo16 Fuder· Gerum m et faͤhrlich erbauet werden, 
wovdn 167 Pferde, '2725 Stüde Hornvieh (I21A 
Däyfen;T5reKüpe), ‘8915: Schaafe und: 416 
Ziegen anszufüttern find, was, 'ohne'die freie Gras⸗ 
"ur auf dem Rhoͤngebirge gar“ nicht geſchehen 
ednnte. Ackerbau, Vieh zucht und Handwer⸗ 
Be find: bei alledem die. Kanpterwerbsgweige der: Eis 
wohner, deren man 6500 zählt. :-Mit- den ort | 
werten ſund, ohne die vielen Darf’ Zwillicht⸗ und 


Barchentweber zu rechnen, an‘igoo Menfepeii F 


Hefchäftiget.32: Man + fertigt Borten und Band, Les 


der, Hüte; Phifh) , Saffian⸗ Strampfe, za 


waren; Tuche, Zeuge, Raſch; hat Vlerbrauerci 
eine Menge. von Mahl: - Öret: und -Delmühlen. 
Der Flachs⸗ Lein und O bſtbau find: auch gut 
Die: vfiheinier Zwergkirſchen ind im Rufe 


und aus: dee Sierra Morena (in Spanien) Hieher 


verpflanzt. Bei den Muͤhlen ſind auch Loh⸗ 
Walt: und Scleifgänge: Brantwein wird 
Häufig gebrenne und verführt. Die Viehmaſtung 
und. der: Biehhandel find eintraͤglich. Potaſche 
und rn werden - auch deſotten. u 
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Die buͤrget liche und —— Serichtsbarn 
datt. he im Amte der Amtmann mit, 2. Ace 
marlen aund -fe-mieh, in Beziehung: auf.bienältere 
Serichesvarfollungy;,, moch in dag. —— 
is 1, Stade. 3 Marktflecken und) 3, Dörfern, 
in das Ge mit.2 harten na 
Dörfern eingetheilt. In ‚neuerer Zeit, iſt das Pins 
 sergericht. mit dem Amte Kalten: Nordheim ver⸗ 
einigt worden, fo daß jetzt blos das, Vordergericht 
das; Amt Lichtenberg oder Oſthelm bildet. In bier 
dem find: das Schloß Lichtenberg;,; ‚die Stadt Oſt⸗ 
heim,. dig Dorfer Sondheim vor der Rhön, Ups 
fpeingen und. Stetten, : Das, zu: Kalten" Mordheim 
gezogene. Hintergericht beſtehet aus den Dörfern; 
Meipers, Kaltenfondheim,. Mittelsdorf, 
Wohlmurhhaufen,. Scharfhaufen, „Del 
mershaufen.- Gerthanden; und. Vorder und 
Hinter ⸗ Weimar ſchim iede. | 
za. Dem Ymte-Lihhtenberg, fanden; Sicher au J 
die, außerhalb deſſen Bezirk, zwiſchen Muͤnnerſtodt, 
Laur ingen und Schweinfurt gelegenen „Gerichte 
Manmßbach nebſt Zubehoͤr, als ein ſaͤchſ. Mann—⸗ 
lehen zu, wurden ‚aber ſpaͤter (im J. 1826), zum 
Amie Vacha ‚geihlagen.. — 
ot Dar Schloß: Lichtenberg: liegt. &- Stunde 
nardöftl. von der Stadt; Oſtheim; es·war vormals 
ein feſtes Bergſchloß, Das aber im Bauernaufſtande 
des J. 1525 bis. auf die. Hauptmauern und zwei 
fefte Thuͤrme zerſtoͤrt wurde. -» Es« dient jetzt zur 
Wohnung des. Rentbeamten, des: Thorwärters an 
dem beftändig verſchloſſenen eifernen Thore, und’der 
taͤglich abwechſelnden 4 Fronwaͤchter. Uebrigens ſind 
GFruchtboͤden und einige. Gefaͤngniſſe hier. : Zum 
Schloſſe Lichtenberg” gehören 1400 Acer Walidun⸗ 
gen: und 250. Acker Artland, meiſtens Ichlechten 
EEE: nehft A& Akır Wieſen, als vom Kam 
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merg ut, welches bereits im J. 1705 an die oſt⸗ 
heimer Buͤrger für 3500 Guͤlden und. einen jährk 
Erb ins von 116. Gälden vererbt worden iſt. Eins 
ausführliche Nachricht von dieſem Schloſſe — 
Gottfchalts. Ritterburgen Deuifchlands. Dd. I 
Crane.) S. 203 u. — 

Lihtenbrunn, ein Dorf im Boigtlande, Pr ‚ 
Sa Herrfchaft Reuß⸗ Lobenftein, im Amte Loben⸗ 
Kein, 1 Stunde ſuͤdl. von Lobenſtein ensfernt, auf 
"der Strafe nach Lichtenberg, oͤſtl. von dem Sieg⸗ 
ligberge gelegen. Es hat. 56 Käufer, unter denen 
48 Bauerguͤter und 16° Tropfhäufer, mit 240 Eins 
mwohnern, find. Auch ein Wirthshaus iſt bier, De 
Di tft nah Harra eingepfarır. (Ber): 

Sihtenburg, ein Kammergut und, Sqilsß 
in dem. Herzogth. Sädifen, in dem Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Schweinitz, auf der rechten Seite 
ber Eibe, gleih an der. DOftfeite von. Drettin, 3 
Stunden noͤrdl. von Torgau entfernt gelegen. Das - 
Schloß, nebſt Kleinlondon, ließ Kurfuͤrſt Aue 
gufts Gemahlin, Mutter Anna, zum Thell aus 
den Steinen des vormaligen Nefidenzhaufes oder 
Shlößchens zu Pretiin erbauen und mit einer 
Schiößfirde verfehen... Die meiften Verſchoͤne⸗ 
rungen aber "erhielt es durch die Kurfuͤrſtin Hed⸗ 
wig, Gemahlin Chriſtlans des II., deren Wittwen⸗ 
ſitz es war. Dieſe lebte Hier in den Jahren 1613 


alſo 28 Jahre lang, und erwarb fich große - 


Werdienfie um Drt und Gegend. So legirte fie, 
z. B., im J. 1624 die Zinſen von 2000 Gülben- 
zu Büchern für arme Schulkinder, zu freiem 
Kommunionwein fir 33° Kichen, für Hausarme, 
kranke Reifende u. ſ. w. Das: Kommunion Weins 
geſtift ruͤhrte inzwifchen fchon vom Kf. Rudolf I. 
. (2339) ber, und wurbe von Hedwig nur noch vers 
ſtaͤrkt. Sn ‚ber Folge nahmen viele ‚Sg, weil 


Rn at 


in adeſcheitan ider Wein nicht‘ nimer ficher aus 

Prettin geholt werden konnte, Geld dafür an. Al 
aber die Volksmenge dann uͤberall ſtieg, und die 
Prettinet Kirche alſo immer mehr Weingeld zahlen 
mußte, gerieth ſie darüber in Schulden, und end⸗ 
lich gar mit den meiſten Kirchen in Prozeß · — 
. Wedwig beſtellte zu Executoren ihres Legats den 


Superiniendent zu · Jeſſen und den Rath zu Prete 


tin. Sie erhöhte auch die Einkünfte vieler Predi⸗ 
Her, fundirte die fogenannte Hedwigskirche zu Hohn⸗ 


u dorf“(Cam 15. Det. 1620) und verfchönerte Die Kir⸗ 


rche zü Genthe. Als der- Oberkofprediger DI Hoe. 
won Hömeigg- einft, im’. 1616 ja Torgau 6 
Wochen lang krank danieder lag,“ befuchte ihn Hed⸗ 
duig oft und reichte ihn mit eigner Hand mehrmels 
Arzneien. Auch fah fie es nicht ungern, wenn Di 
nachbarte Predſger ſie zu Gevatter baten, wofuͤr 
fie denn gewöhnlich im Amte Schweinitz ein Pa⸗ 
> thengeld anwies. Als am 26. Nov. 1642 ihr Tod 
| erfolgte, und iht Leichnam ‚nach! Freiberg begraben 
wurde, elften. fi) 22: Prediger und 4 Superintehr 
denten zu ihrem Reichendegängniffe "ein. Auch Be 
Gemahlin Johann Georgs III. Anna’ Sure 
verlebte bier ihre Wittwenjahre. — 
Eliſabeth, Gemahlin Joachim J. * Breim⸗ 
ſchweig, der ſie mit Arreſt bedrohete wegen ihrer 
Anhaͤnglichkelt an die Lehre Luthers, flohe nach Lich⸗ 
tenburg, und lebte in dem Jahren 1528 bis“ 1546 
” Hier als Vertriebene, Sehr oft ließ diefe Fuͤr⸗ 
ſtin Luthern mnach Lichtenburg kommen, um mit ihm 
über geiftlihe Dinge ſich zu unterreden. Johann 
BGeoerqg IJ. hHielt ſich, vbeſonders ſeit dem J. 1647 
oft Monate lang in Lichtenburg auf, empfing ba 
Beſuche von den Fuͤrſten zu Anhalt, ‘den Herzogen 
zu’ Altenburg‘, Grafen v. Mansfeld u. ſ. w. Hier 
ſtarb auch, im⸗J. 1706 die ae ber Kurfur⸗ 
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Kin’ Auna Sophiaz: die verwittwete Kurfärtinsuon 
ber Pay, Walhelmine ‚Erneftime. Dieſer 
ſowohl, + als. der Kurfuͤrſtin Se dwig, ließ Ayguft 
J. durch den Bildhauer Balthafar:aus, Salzburg 
im. J. 1705 ein boſtbares Monument von. Maps 
mor mit alabaſternen allegoriſchen Figuren und Wap⸗ 
ven, in der dafigen, Schloßkirche errichten. 

Für die Kirchengeſchichte des 10ten Jahr⸗ 
hunderi⸗ iſt Lichtenburg ebenfalls ein denkwuͤrdiger 
Ort. Hieher forderte der Kurfuͤrſt im J 1518 
Luthern und Spalatin, ‚um mit. ihnen zu übers 
- legen, ob erfierer in Wittenberg bleiben, oder wo 
anders feinen Aufenthalt nehmen follte, denn laͤngſt 
‚schon hatte. der Kardinat Ka jetan den, Kurfärgen 

gebeten, Luthern- entweder nah Nom, , ‚oder aug 
dem Lande zu ſchicken; wogegen. aber ‚bie Univerfir 
taͤt Wittenberg -(den -22.:. Nov. 1518) .eine- Fuͤrbitte 
‚einreichte. Am 12. Oct. 1820 hielt zu Lichtenburg 
Luther, nebſt Melanchihon, mit.dem paͤbſtli⸗ 
‚hen Legaten Miltitz, einen Convent, um wo 
„möglich Alles noch ‚im: Guten beizulegen. Der Er⸗ 
‚Folge. fchien auch in der: That: friedlich. ‚Luther vers 
‚Sprach, kuͤnftig zw: ſchweigen, wenn ſeine Gegner 
— Sleiches thun wollten. auch ſchriftlich bei dem 
Pabſte ſich zu entſchuldigen, und Miltitz begleitete 
ihern ſogar beim Abſchiede auf das freundſchaft⸗ 
Aber, dieſer Friedensſchluß war von kurzem 
Beſtande. : Funfzig- Jahre darauf (1576) berief hie⸗ 
„her Kurfuͤrſt Auguſt 12. feiner vornehmſten Theo⸗ 
Aogen (mie Seineccer, ‚Eornerus, Mudeu⸗ 
Aus, Andreaͤ, Chemniz u. andere) zux Berath⸗ 
ſchlagung über die Wiederherfichlung -des .;theotog. 
FSriedens unter den Proteſtanten felbft, welcher Cone 
‚zent inzwiſchen nur die. Einleitung zu ‚dem, ſpaͤter 
e —— (6 d.) gehaltenen, war. —... 
Lichtenburg wurde von den ſaͤchſ. Retrim au = 
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oft der Jagb wegen beſucht. Die glängendfte Jagd 
hielt hier Auguſt I. mit dem Könige v. Preußen 
nad) dem großen-Campement bei Zeithain (ſ. d. ) 
om 28. Juni 1730. Alle Jäger erhielten dazu neue 
Uniformen und filderne Hifthörner, auch ſogar 
die Treibbauern grüne Weſten und. Scherpen von 
Silberlahn. Fuͤr die hoͤchſten Herrſchaften war ein 
hotlzernes Jagdſchloß mit vergoldeten Simſen 
und Fenfters Rahmen erbaut, und man erlegte an 
dieſem Tage an 600 Hilihe und Rebe und über 
400 Keiler, Baden und Froͤſchlinge. 

WSichtenburg war. in den älteften Zeiten der Sig 
eines Hofs der Antoniter, deren Beſtimmung es 
heifchte, der Armen. und Kranken zu pflegen. . Man. 
fagt, daß derfelde eine Stiftung Herzog Berne 
Hards IL. ſey. Die Einkünfte der. Antoniter. floſ⸗ 
fen meift vom. Terminiren und Predigen uͤber die‘ 
Runder des heil. Antonius;  WBefonders-: reichlich 
ftrömte ihnen aus: dem Erggebirge eine Geldquelle 
zu; denn dort hätte Tezel unter" andern gepredigt, 
daß alle Schͤcht e verfallen- wuͤrden, wenn man 
nicht die Antoniter reich lich beſchenkte. Außer 
hier gab es nur noch zwei Hoͤfe dieſer Art in 
Sachſen, naͤmlich zu Eiche bei Grimma, und zu 
Taucha. Die lichtenburger Klo ſter⸗ und Hoſ⸗ 
piralgebäude waren fo groß und- ſchoͤn, daß 
Luther in feinen Tifchreden ſich oft daräber wunder. 
te und meinte, daß dergleichen. Bau zu feiner. Zeit 
mit 3 Tonnen Goldes ſchwerlich zu beendigen ſeyn 
wuͤrde. Die Vorſteher des Antoniterhofes hießen 
Praͤceptores und Commendatores, in deut⸗ 
fchen Urk. auch Meiſter und Gebieter. Dem 
ichtenburger Commendator Goßwin von O r ſoh 
ernannte der Cardinal Raſimumnd zum erftien 


Kanzler der) Univerſitaͤt Wittenbera (1502.). Sein 


Nacqhfoiger, D. Wolfgang Reii ſenbaſch, di 
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rathete ſchon im J. 1525 auf Rules Aurachen, 
der ihn" brieflich dazu ermunterte. Die übrigen 
Brüder fülgten bald feinem Beifpiele. Bei der Se⸗ 
sufarifation des Hofs im J. 1537 Wurden die Eln⸗ 
kuͤnfte deſſelben meiſt unter die ehemals davon abs 
haͤngigen Geiſtlichen vertheilt; denn die Antoniter⸗ 
Herren vergaben das Paſtorat zu Prettin und die 


Pfarren in Arten, Lebien, Ploſſig und Bethau. 


Es ſchreiben ſich daher noch die ſogenannten Prär 


ſenzgelder, welche mehrere Prediger dortiget 


Pflege von Prettin erhalten. 
"Das Schloßgebäude iſt ſchͤn und von einem 
bedeutenden Garten umaeben. Der Garten hat 


die: fchönften Kuͤchengewaͤchſe, und fehr wohl⸗ 
ſchmeckendes Obſt, das früher zum Theil nach Dress 


den für den Hof geliefert wurde. Das, an bad 
Schloß anfioßende, und nur durch eine Mauer das 
. von getrennte Vorwerk (Kteinlondon) zeichnet ſich 
außer der Feldwirthſchaft und Viehzucht gegenwärtig 
au) durch ſeinen Brauurbar aus. Im Schloſſe 
befand ſich immer eine koͤnigliche Weintelleret. 
Die Säloßtirde ift ein — von Prettin. 
Sm J. 1812 wurde das Schloß Lichtenburt 
für die Aufnahme des Torgauer Zucht⸗ n 
Armenhaufes eingerichtet, welches der Befeſti⸗ 
gung der Stadt Torgan wegen aus derfelben Hieher 
verkegt werden mußte Dieſe, zu Torgau im J. 
1771 gegründete Anftalt verdankt ihre erfte gute 


Einrichtung befonders dem verftorbenen Ober⸗Couſ. 
räfidenten Peter Freth, von Hohent hal. Au—⸗ 


aglich war fie nur auf 200 Sträflinge, ſo tolle 
deren Unterhalt auf 7000 Thaler jährl. berechnet; 


aber ſchon im J. 1772 erweiterte man fie für 400 


Sträflinge und für einen Aufivand don 1o,006 
Thalern. Bis zum J. 1780 blieb fie ein Blofes 
Bunt nd wrseitshans; Aber da zu Wald 


. 
J 


l 
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heim ber- Raum für. alle Gehrechliche oder Verſtan 
desberaubte nicht mehr. hinreichend ſo richtete 
man die Torgauer Zuchtanſtalt nebenbet. zu eis 
nem Armenhaufe -für Melhncholtiche , Wafınfinnige, 
Epileptiſche und. Gebrechliche alter Art ein. | 
Die, Zahl. der Zuͤchtlinge betrug 295 im. De 
1787; 342 im Juli 17895: 396 im J. 1805 und, 
415 im Jahr 1806. — Die Sträflitige empfand 
gen in der. Regel bei. ihrer. Ankunft den Willtome 
men, - oder eine beftiimmte „Zahl: von Rarbate 
fchenhieben; "fie werden vorher in Anfehung der 
Geſundheit unterſucht, halb blau, halb grau einge⸗ 
kleidet und dann dem Zuchtmeiſter zur Arbeit in den 
ſogenannten Facturen (Arbeitsſtuben) aͤbergeben. 
Die Arbeit beſteht groͤßtentheils in dem Kraͤmpein 
und Spinnen der Baum- und der Scha a fwolle 
Wer dies nicht kann, muß es in einer — 
Zeit erlernen... Wer zu wenig arbeitet. oder —— 
ſchlecht macht, bekommt Hiebe; wer mehr, 
als fein Penſum ausmacht, erhaͤlt —— 
fuͤr, die ihm theils baar gegeben, theils bis — 
ner Entlaſſung aufgehoben wird. 4* I 1798 
wurde auch die feine Schaafwollefpinneret' auf dem 
großen hollaͤndiſchen Rade eingefuͤhrt. Biele 
Zuͤchtlinge werden auch, je nachdem ſi e brauchb 
oder beſſer als andere. find, bei dev Bäderel, Dralie 
rei, zur Bedienung der Offizianten, als, Krantens 
waͤrter, zum Ausgehen u. f. w. angeftelft,, womit 
ebenfalls kleine Kortheife und der. Genuß, einer. a 
Gern Freiheit verbunden find. Alle Zächtlinge ſchl 
fen, eſſen, und arbeiten gemeinſchaftlich in ‚gro 
Sälen. Die beiden Geſchlechter find, aber ‚gehörig 
abgefondert, . Die Zahl der „männlichen Züchtlinge 
ift immer die größere, im J. 1806 5. B. gab 
deren 295 gegen 120 weibliche. I Koſt iſt 
m ‚uud Abends Brod mit Salz,im im Bine 
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Suppe; Mittage Zugemuße, und ſahrlich g mal 
Fleiſch. Verbrecher ſtraft man, nach! Befinden, mit 
der Karbatſche, der Ruthe, dem Kerker, dem Klotz, 
dem Beineiſen, auch durch Verlängerung der Strafe- 
zeit. Wer aber, ‘dem Anfcheine nad, ſich beſſert, 
ug auch. Erlaß der Strafzeit. — 

Die Zahl der Armen, welche ii Ruͤckſi icht auf 
Sort, Kleidung und Behandkurg von: den Straͤflin⸗ 
get untörichieden find; hat in neueren Zeiten eben⸗ 
falls zugenommen. : Sm J. 1785 zählte man der 
Armen ꝛtc. nur 264, im J. 1806 aber 298, naͤm⸗ 
lich 187 maͤnnliche und 111 weibliche. Dieſe ge⸗ 
den: alle blau gefleidet, bekommen fruͤh Suppe, 
Mittags Suppe. und Gemuͤße, Abends ‚Gemüße,- 
und nach Verhältnig des: Standes, der Penfion 
und Gefundheit, auch mehr oder weniger: Fleifch, 
und Bier. Die. werden: entweder zum Federſchlie⸗ 
Sen ,: leichter Hand⸗ und Gartenarbeit angehalten, 
oder ſie koͤnnen ſich gun Theil auch. nach: eigenem 
Belieben beſchaͤftigen. Syn gefunden und ruhigen 
Stunden dürfen! fie‘ auf dem Hofe der im: Garten 
ſpazieren gehn, nach Befinden auch das Städtchen 
Prettin beſuchen oder "gar verreiſen. Nur. die: be⸗ 
ftaͤndig Krauken oder Die. ganz Unreinlichen haben 
beſondere Behaͤltniſſe. Wahnſinnige und Melancho⸗ 
liſche werden in ihren Höfer Stunden in den Zwang⸗ 
Knie gefchnallt ,. oder’ an Ketten gelegt, 

„Das ganze Inſtitut wird von ‚einer: beſonders 
bolu verordneten Commiſſion verwaltet, und wird 
zunähft von dem Hausverwalter dirigirt. Die 
ein zelnen Zweige der Verwaltung: find dem Pre⸗ 
diger,, "dem Arzte, Wundarzte, Juſtitiar, Rech⸗ 
nungsfuͤhrer, Gegenſchreiber, dem Hausvater und 
der Hausmutter anvertraut. Die uͤbrigen Verrich⸗ 
tungen beſorgen die. Aufieher, © die 4 Zuchtmeiſter, 
Thorwaͤrter, Biden," Brauer u. ſ. w. Geit dein 

— v. Sad. . V >. Un 
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| =; 1805 7 das: Haus Obetgerichtobartelt. Ei 

Serichtsbank beſtehet aus bem Hausverwalter u 

dem Juſtiziar; aus dem Rechnungsfuͤhrer, dem 

Arbeits: Inſpeetor und dem Oekonomen als. S:chöps 

Hen.. Um die verbefierte ökonomifihe. Einrichtung 
der Anftalt hat in ‚neuerer Zeit der vormalige Haus⸗ 

Werwalter Seifert fih große Verdienſte erworben. 
ZIhm verdankt das Inſtitut die Anſtellung eines eig⸗ 
‚nen Oekonomen, die. Einrichtung der Oefen, dis 
Brauhauſes und der Kuͤche zur Steinkohlenfeuerung, 
die Dampfmafchienen: in der Küche, und die Eiß⸗ 
gichtung eines ſteinernen Bades, Won. den Jahren 
‚2789 bis 1802: foftete die Unterhaltung des. Zucht 
‚und Arbeitshaufes 360,365 Thaler, jährlich. all 

‚27,720 Thaler. Im 5. 1816 - wurden diejeni 
Sträflinge,. die aus dem Könige. Sachſen gebürfig 
waren, an das Zuchthaus in. Zwickau abgegeben, 
‚und eine gleiche. Zahl der. im Herzogthum Sachſen 
‚gebornen Zächtlinge'. kamen. aus. den koͤnigl. ur | 
‚Anftalten dafür nach Lichtenburg. 

— Lichtenfeld, eim Vorwerk in. dem Bergegth 
Sachſen, im: Wittenberger Keeife, im Amte Schü 
hen, .nahe bei der Stabt Schlieben, der «8. 
‚hört, gelegen. Es wird auch —— — 8 
ben. Ma 
| Lichtenhatn, Lichtenhahn, ein u 
bares Amtsdorf in, dem Könige, Sachfen, : im Meißs - 
ner Kreife, im Hinteramte Hohnſtein, 2% Stunde 
fübl. von Neuſtadt bei Stolpen, auf dem Wege 
von Sebnitz nah Schandau gelegen. Es liegt in 
einer ziemlich ebenen Aue und wird. yon der ‚andern 
»&eite von. der, felfigen. Heide begraͤnzt. Unftreitig 
iſt e8 ein.fehr altes Dorf, das _feinen Namen von 
seinem hier geſtandenen alten Goͤtzenhain erhalten has 
ben mag. In alten Zeiten foll es inzwiſchen Leit 
telshain scheiden. wm: * er 72 wre ı und 
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480 Einwohner‘, ‚die 108 Magazins,” 17° Spanne 
und ar Marfchhufen, 27 Stüd Zugvieh, 1903* 
gangbare, 2114 moderirte, und 136 decremente 
Schocke und 11 Thlr. 103 Gr. einfaches Quatem⸗ 
berquantum beſitzen. Es ſind unter ihnen 27 Bau⸗ 
‚en, mit Einſchluß des Erbgerichts, der Bretmuͤhle 
"und der zweigängigen Mahlmuͤhle, 8 Gärtner und 
zı Häusler. Der hHiefige Lehnrichter hat die, 
Braugerechtigkelt. Ale die Haͤuſer, welche bei dem 
Lehngerichte und der Kirche in einem Viereck (Tone 
um eine ſehr große, alte Linde) ftehen, werden der 
Anger genennt. Es find ihrer fehs, und fie ha« 
ben die Erlaubniß, Bier auszugapfen und zur Bank 
zu ſchlachten. Sie können auch handeln und Hands 
werte treiben. Diefer Pla ſieht wie ein Maͤrkt 
aus, auch ſoll er vormals dazu gedient, Scans 
Bau aber das Marktrecht an ſich gezogen haben. 
Sonft befand ſich auch ein hurfürfl. Vorwerk 
hier, ſo wie eine hurfürftl. Wildmeifterei, vie 
aber in. der Folge $ur Oberforſtmeiſterei Cunnersdorf 
Hefhlagen wurde. Jetzt wohnt der Oberfoͤrſter des 
Amts Hohnſtein hier. "Das Amt Hohnſtein mit 
Lohmen wird der Forfibezirt Lihtenhain. ges 
Henne; und es hat der jetzige Forftmelfter zugleich 
den. Forſtbezirk Eunnersdorf (im Amt Pirna). über. 
fih, wohne aber, weil es in Lichtenhain an Unters 
kommen fehle,: in Schandau: Lichtenhain ift der 
erſte Forſtbezirk im meißniſchen Kreiſe. — Die hie⸗ 
ſige Kirche, deren Tochterkirche die Kirche zu Schan⸗ 
dan bis zum J. 2543 geweſen, iſt eine der aͤlte⸗ 
flen des Amtes.” Kirche und Schule fliehen unter 
der Inſpect. Pirna und der Eollatur des Öberconfts 
ſtoriums. Mittelndorf und Altendorf find hieher 
elngepfarrt. Chriſtobhh Peis ket CH 1614). einer 
der. hieſigen Pfarrer fiel‘ wieder von der evangen 
Lehre ab. — Hinter der Eiatenhälner Mahle 

Una 


66. Licht 
liegt der merkwuͤrdige Soendſtein fels — Kuh⸗ 
fall, (ſ. d.) Wiele, „welche. die ſaͤchſ⸗ Schweij 


hereiſen, ‚machen die Tour über Hohnſtein, Lich, 
tenhain, die Winterberge, durchs Pröbifchthor, 


Hirniskretzſchen und auf ber. Elbe über Schandau 


zuruͤck. (Br.) 


Lichten hain, ein Dorf in: dem Fuͤrſtenth 


Sachf. Altenburg, im Amte Orlawuͤnde mit Leuch⸗ 


tenhurg, entfernt vom uͤbrigen Amtsbezirke, mitten | 


im Großherzogth. Sachſ. Weimar, 4 Stunde fühl 
von Sjena entfernt gelegen. Es Hat ‚eine Filialkirche 
von Jena und-flarfe Brauerei, aus welchem letztern 
Stunde es häufig, von. den Studenten beſucht wird; 
Auch eine Schule ift hier... Den Gottesdienſt verfei 
en der Archidiakon und der Diakon der lenaiſchen 
tadtkirche. 
Lichtenhain, ein unmittelbares Amtodorf 4 


* Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte 


Graͤfenthal, ı Stunde füdl.: von Graͤfenthal, linke 
ab von der Straße nach Coburg. gelegen. : Es hat 


8 Käufer. und 217 Einwohner, ein Geleite, eine 


illaikirche von. Spechtsbrunn und eine «Schule 
Unter den Einwohnern: find 16 Bauern, To: Hin⸗ 
tetfättler, 2 Kleinhaͤusler. Außer den öffentl. Ge⸗ 
bäuden, zähle. man ‚der Haupt.» und Nebengebäude 
115. Der Viehbeſtand beläuft: ſich aufi:g: Pferde; 
75 Öcfen, 56 Kuͤhe, 200 Scaefe und. der Fut⸗ 
terbau betraͤgt 165 Fuder Heu und: 33:Fuder Grum⸗ 
met. Der Feldbau iſt gering; die Gutsbeſitzer ha⸗ 
ben aber ſchoͤne Holzungen und beſitzen ‚eine Pech⸗ 
huͤtte. Unter den Einwohnern glebt ed. auchı-T 
Leinweber, 7 huhrleute, x Kohler und 12 She 
maher. 
Pichtenhain, ein Amtedorf in dem Zarſten 
thum Schwarzburg ⸗ Nudolſtadt/ im Amte Koͤuigſee, 
2 ‚Stunden AB 0 von Koͤnigſee, auf der — 


Iy \ 


| tigt er 
che der. Shen), auf’ einer Geträchtlichen Hoͤhe, 
% Stunde nördi. von Ober: Weisbach gelegen. Es 
t 20 Käufer und 380 Einwohner. Die hieſigen 
— 5*— zeichnen dürch Laͤnge d kraͤftigen Glie⸗ 
verbau ſich befonders aus. Es iſt der Ort, im wel⸗ 
chem auch’ viele Laboranten und Olitaͤten⸗ 
Händler wohnen, nad) Ober⸗Weisdach eingepfartt, 
° . Lichtenfee, ein Dorf in’ dem Königr: Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreife, zum Amt Oſchatz gehö⸗ 
vig, aber im Bezirk des Amtes Hain, auf der 
rechten Deite der Elbe, 2’ Stunden äftl. von Streh⸗ 
ka, nach Eiſterwerda zu gelesen. Es. gehört ſchrift⸗ 
fäifig zum Rittergut Strehla Teebniger Antheils, 
hat 53 Käufer‘, eine Tochter kirche von Streumen, 
eine. Schule, 2 Windmühle und‘ 286 Einwohner, 
‚Unter letztern find 3 Zweihüfner, 11 Anderthalb⸗ 
huͤfner, 7 Huͤfner, 3 Halbhuͤfner, 8 Gaͤrtner, 16 
“ Häusler 'mit 21 erden, 76 Ochſen, 81 Kühen, 
373 Schanfen;; 8 Scheffel Gartens, 4162 Schef ⸗ 
fel Acker⸗31t Od MWirfens,© 108 Scheffel 
"Tannenhofjland ; 937 vollen und 637 gangbaren 
Schocken; 2 hr. Quatemberbeitrag, 33 Spanne 
and’ ar Matfe : und, Mapazinhufen. Im Jahr 
33, “verlor der Dre 4 Käufer durchs Feuer. 7 
— ESEcch ten ſtein, eine der ſogenannten Schöns 
Rezeßhereſchaften, vormals boͤhm. Reichs Af⸗ 
ierlehn, im Erzgebirgiſchen Kreiſe des Koͤnigreichs 
Sa chſen mit 10,700 Einwohnern, und der obern 
‚oder faͤrſtl. Linie des fuͤrſtl. und gräfl. Hauſes 
Schoͤnburg ‚gehörig, graͤnzt nördlich an die Herr⸗ 
haften Waldenburg und Glauchau, oͤſtlich an die 
Aenter Siollberg, Gruͤnhain und das Gericht Oels⸗ 
Hi, ſoͤdlich an die niedere Graffhaft Kartenftein 
and weſtlich an die Aemter Wildenfeis und Zwickau. 
Die größte Länge derfelben in der Nichtung von 
 Beflen nady Dften betraͤgt JE Stunde, die Breite 


\ 


6 — kAqht 
von Süden, nach Norden Bingagen, ‚tan 2, — 
den. | 


F Verge. und Anhoͤhen find der. "Schioßbeig, 
Themniperberg,, Salgenberg und Muͤlsnerberg bei 
Lichtenſtein, hauptſaͤchlich aber ‚genießt man ein 
anz vorzoͤgliche Ausſicht in das Voigtland, in d 
—5 von Altenbarg, Zeitz ꝛc. und ‚tief in das 
Ban von, dem,.. ‚größtenteils, der . Kirche in 
berlungwitz gehoͤrigen Pfaffenberge bei. Ernſtthal; 
an Waͤldern oder, Holzungen. find das, Bauets 
holz. oder bie Folgen, ywilchen ‚Sersborf. und Hohn⸗ 
dorf, ‚die Bernsdorfer Sräben zwischen, Gerds | 
dorf und Bernsdorf, das Muͤhlholz nebſt 
ſenber q zwiſ den Rußdorf und Kuhſchnappei, der 
Meudörfier, Wald und das Burghol,,fühmefk 
lich ppn ‚Kaltnberg,,., der Stadtwald ziosfchen „„Lichs 
‚ tenit: in, und. Bernadorf, und der Stvettwald:, gang 
a geſondert von der Herrſchaft und 4 Stunden von 
der Stadt Lichtenſtein bei. dem Dorfe ‚Streitwald, 
66 Loͤßnitz und ‚Stollberg, gelegen, zu hen 
‚Der. vorzuͤglichſte B ad ifi bie fogenatinte Eu age 
Bis, melde den, Eribad,.ten Gersborfers, 
ernsdoxfer⸗ und Redlitzbach, aufnimn und 
oft. zu einer ſchaͤdlichen Groͤße anſchwillt ur 
aber der Muͤlsner Bad, welcher eben fo, wie 
die. Lungwitz in die Mulde faͤllt. Der — 
im Ganzen bergig und ſteinig und, war,.fonft | 
tentheils mit Holz bedeckt, die, Ebenen und, — 
hingegen ſind fruchthar und zum Feldbau gut geeig⸗ 
net, doch. fi ind auf denen Dörfern. auc) viele. Mina 
nuſakluriſten hauptſachlich Strumpfwirker . 
Die Herrſchaft Lichtenſtein, eine ‚der: Alteſten 
Sch hoͤnburgifchen Beſi itzungen (denn, man, findet fie 
ſchon als Solche Au ‚Urkunden, vom.-Sahr..1297), 
‚ne, ‚am Jehr 1534 gů die, pbere; ne 3 ‚ber brüs 


. F 
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Birken: Lpeihäng: :3762' an’ die Lichtenſtein. Linte, 
welche ſich hier bildeie, aber ſchon im Jahr 1750 
mit den Grafen Wilhelm Heinrich. von Schoͤnburg 
erloſch/ worauf ſie an bite Steiniſche "und Harten⸗ 
ſteiniſche Linie gemeinfchaftlich, und wach, Auoſterben 
der letztern im Jahr 1786 an den einzigen, vom 
ſaͤmmtlichen im Jahr 1702 entſtandnen 4: Linien 
noch uͤbrigen Lehns⸗Erben, den Farſten Otto Carl. 
* von Schoͤnburg fiel. 

Seit dem, zwiſchen deſſen nachſelaſſenen Hei‘ 
ven Söhnen, derer jetztlebenden Fuͤrſten von Schoͤn⸗ 
Burg im Jahr 1813 abgefchloffenen Theilungsrezeß, 
gehören zu. derfelben bie ‚Städte Lichtenftein: und 
Tallnberg die Dörfer Gersdorf, Bernsdorf, Hohn⸗ 
dorf, Muͤlſen St. Micheln, Stangendorf und 
Sixeitwald (auf Karten auch" Neudoͤrfchen genannt) 
der größte Theil von dem Dorfe Oberlungwitz und 
ein Theil von Muͤlſen St. Jacob, ‚“ingleichen die: 
a702 abgefommenem und nun wieder damit verel⸗ 
Nigten Dörfer: Roͤdlitz und Neudoͤrfel, Ortmanns⸗ 
borf Sqhoͤnburg. Antheils, Rußdarf und Kuhſchnap⸗ 


4 
Pfarrkirchen ſind in Lichtenſtein und Calln⸗ 
ingleiihen In Oberlungwitz Gersdorf, Berns⸗ 
Win; St. Micheln und Roͤdlitz und tft der Beſher 
Bee Herrſchaft jetzt Here Otto Victor Für von 
Schoͤnburg zu Waldenburg Collator derfelien, J 
Es Lihrenftein, Stadt mit amtsfäfjigen Stadts 
in der Serrfchaft und im: Asete Lichtenſtein 
€ vorigen Artikel), in einem angenehitien Thale 
ander Haupt» und Heerſtraße von Dresden nad 
den Neid) gelegen, 2 Stunden oͤſtlich von Zroickau, 
mie 136’ Hrauberechtigten und 217 unbrauberechtige 
sin Haͤuſern, excluſive der - öffentlichen Gebäude, 
und dermalen uͤber 2000 Einwohnern, Die Haupt⸗ 
Hhahrung der Stadt beſtehet Hauptfächlich in. Manu⸗ 


der Stadt be 
letztern jeßt: groͤßtentheils verfallen find.) zu ürthei⸗ 
len, die Paneten ‚seht — — — 


| Aw... DW 
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— — Gondelehaͤufer Bbuger Gebr. Zil 
und. Zeuner machen nicht unbedeutende Geſchaͤfte in 


aumwollen und Strumpfwaaren, und die Zeug⸗ 


keins „und Wollen weber ⸗ und Strumpfwirker · Innuñ⸗ 


gen in; Lichtenfisin und dem datan gelegenen Staͤdtchen 
Tallnberg Haben, gemeinſchaſtlich ihre Innungshaͤuſer 
daſelbſt, auch iſt der Ackerbauf nicht unbetraͤchtlich. 
fruͤhern win: muß, ‚nach denen, in: und: außer 
dlichen, Felſenkellern (von denen die 


Zu der Seadt gehören: A day; 4 * 
Lichtenftein” gelegene fogenahnte: Rampfauth mit 


einem geſchmackvollen Sommerhau ſe (vid. 'Runm iR 


und das noͤrdlich von Lichtenſtein an der &t 
nach Waldenburg gelegene, in 9 Gartenguͤlchen ver⸗ 


thelite Schefflerlſche oder Schellerguth, $ 


| Mahl: 2 Bretmuͤhlen und eine ‚gute Papiers 
mühe; der dieſe Mühlen treibende Röbliger Bach 


trennt die Stadt von € lauubers und wat e Tonpt reich 
ai  Borehten, Fk 

Zu bemerken ſind in iätenftein. das Säloh,, 
in Urkunden auch Pürſchenſte in genannt und) 


‚auf den Trümmern der, am Neujahrstag, 1538 aba, 
gebrannten alten Burg erbauet, auf einem anfehns, 


lichen Berge, um deſſen Fuß fich die. Stade . von 
Horden nach Diten‘ ziehe, dermaln Wiitwenſi tz der 


verwittweten Frau Fuͤrſtin von Schoͤnburg, deren 
am 29. San, 1800 im ſchoͤnſten Manns Alter allda 
verſtorbener Gemahl, Fuͤrſt Otto Carl Friedrich von. 
| Sghoͤnburg in einem Souterrain daſ. tuhet. 


Gm Schloß iſt die Expedition des Juſtizamts 
Liptenftein,, in dem, * vn — — 


aber die des —— * 
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A DIE Kirche der Stadt iſt auf Ber Stelle der 
im Zahr 177x nebſt allen oͤffentlichen Gebaͤuden 


aand den ſchoͤnſten Theil der Stadt (zuſammen 79 


‚ Webäube)abgebvannten alten St. Laurehtits Kirche 
geſchmackooll und freundlich erbauet und das Attar⸗ 
blatt, vom dem berſtorbenen Hofmahler Vogel in: 
Dresden tin“ Jahr 1793 gemahlt, verdient die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kunſtſfreundes. Es iſt die Scene, 
wo der Meſſias ſeinen Juͤngern ein Kind. als Mu⸗ 
‚fer, vorſtellt, und die Figur des Petrus, in; einer 
Aufmerkſamkelt gebletenden Stellung, wird. für dag: 
SGelungenſte des ganzen Gemaͤhldes gehalten. Zum: 
Model des Kindes. hat der Kuͤnſtler den damals in 
demfelben Alter ſtehenden jegigen. Sefigee der. Berta 
ſchaft Lichtenfein Herrn Otto Victor, » Fürften von: 
Schoͤnburg zu, Waldenburg: gewählt, Au dee Kirche 
ſtehen ein Paſtor und ein Diatonus und: der feßter 
re iſt zugleich  Paftor. an der Filialkirche Roͤdlitz. 


Vormals tar ‚der Paſtor zugleich Kirchen und 


Schulen⸗Inſpector in der Herrſchaft Lichtenſtein, 
jest aber ſteht er mit denen übrigen. Seiftlihen uns 
‚ter der Ephorte Waldenburg. An der Knaben⸗ 
Sch ulhe lehren ein Rector, Cantor und Tertius und 
ſeit einem Jahr iſt auch fuͤr das Lokal einer Toch⸗ 
terſchule und’ Wohnung des Toͤchterlehrers ge⸗ 
ſorgt. Zu den Öffentlichen "Gebäuden gehört auch 
das uralte, von Beſitzern der Herrſchaft Lichtenftein 
geftiftete und von Beſitzern der: Herrſchaft Wilden⸗ 
fels datirte Hoſpital zum Heiligen: Kreuz. Es 
hat daſſelbe unter audern auch Geid⸗ und Natural⸗ 
Zinſen von Einwohnern in Ortmannsdorf ind dem 
altenburgiſchen Dorfe -Bufcha ; wo die" Conſiten zus 
gleich Lehnsmänner find, zu erheben. Außerbem 
„IR hier Seine koͤnigl. ſaͤchſ. Poftverwältevel ud: gute’ 
Apotheke. wel Dr — Aue Zul Bee en 

In ſruhern Zeiten, .BOLE, 16391688, 1041, 


/ 


— 


— 


ee. Mir 


1680 uni ser. Alit die Seadt burch bie Peſt, 


und in-den Jahren 1598, 1610 und 1639 durch 


Feuer, erholte ſich aber immer wiedet wozu ar 
Lage an der Straße und in neuern Zeiten. das 
Fabrikweſen, welches: ſich ſeit etlichen ——* — 
auf Mafhtenenfpinneres.erfiredt,- viel beige⸗ 
tragen hat. Die nicht unbetraͤchtlichen Jahrmaͤrk⸗ 


te fallen Donnerſtags nach Cantate, Donnerſtags 


nad Laurent. und Donnerſtags nah Simon Jubdaͤ. 
In dem, öoͤſtlich von der. Stadt an der Straße 


nach Chemnitz hin liegenden ſogenannten Sradir 


wald hat der verſtorbene Fuͤrſt eine vierfache, ſich 
kreuzende Allee anlegen und den Weg ebenen laſſen. 
Auf dem hoͤchſten Punkt des Bergs genoß man ſonſt 
von einer, von dem Orkan ıtm Herbſt 1800 ums 
geſtuͤrzten und nicht wieder hergeſtellten 40 Ellen 


| hohen Spitzſaͤule eine: vortreffliche Ausſicht. — 


Eine Abbitdung der Stadt Lichtenſteln, ge⸗ 
ſtoche von Schule in 4f05° erfchten im Jahr 1812 


be den Sehräbern, Schumann in Zwickau. C(Br.) 


Lichtentanne, ein Dorf. in dem Fuͤrſtenth. 
Sadf.. Cob. Saalfeld, im Amte Saalfeld, nicht 
weit von Leutenberg, 4 Stunden füdl.. yon Saale 
feld, auf. der Straße nad) Leheſten gelegen. Das 
Dorf gehört dem ..dafigen, der Familte won’ Holle: 
ben zuſtaͤndigen Nittergute mit Ober⸗ und Erbge⸗ 


richten, und, eben. fo das Dorf Schmledebach, der 
= Ludwigsgruͤn und:die Stein bachs muͤhle. 


Es ſtehen 130 Haͤuſer mit 647 Einwohnern unter 
den Rittergutsgerichten. Lichtentanne hat 61 Haͤu⸗ 
fee. und gos Einwohner, auch eine Trankſteuer⸗ 
Elanahm⸗ und: eines Fleiſchſtener ⸗Einnahme. Die 
hieſige Pfarrticche und; Schule ſtehen unter ‚der : Ads 
junctue Graͤfenthal (det Ephorte Saalfeld), und der.- 
Collatur de bleſigen —— Eine dilialkirche 


— — richt ’7 55 


AR: zu Samiedebach und elngepſarrt hieher if 
Ludwigsgruͤ n. 
—Lichtentanne, ein Darf. in dem, Königreich 
Sachſen, ‚im Erzgebirgiſchen Kreife, im Amte Zwi⸗ 
auf der Straße von: Zwickau nah Reichen⸗ 
| — Stunde ſuͤdweſtl. von Zwickau, an der 
Pieiße gelegen. Es hat gegen 450 Einwohner, eing 
Pfarrkirche und Schule. Vom Dorfe- fiehen 8 Haͤu⸗ 
ſer mit go Einwohnern unmittelbar unter dem Au 
te... und 417 unter. den beiden Hiefigen amtsfäffigen 
Ritterguͤtern, ſo wie 15 ſchriftſ. zum Nitterguse 
Tannhof gehoͤren. Die: beiden, lichtentanner Nittere 
güter; find- das Deblerfhe (jetzt Ehrlerſche) 
‚ Mit.2275 und das Hecker ſche mit 189 Einwoh⸗ 
nern. Zum etztern gehört au das Dorf Brand. 
Im Dorfe liegen auch zwei, Muoͤhlen. Die, Hiefln 
ge Pfarrkicche und Schule fiehen ‚unter der Inſpect, 
Zwickau und. der. Collatur-- des Ritterguts Alten 
Sehoͤnfels. Tannhof und. Brand ſind hieher 
eingepfarrt. Der erſte hieſige evangel. — war. 
* Seydemann (} 1558:). 
Lichtenwalde, ſ. Lichtewalde. 
Licht exfeld, "ein Schaͤferei⸗ Vorwerk in bene 
Grrzegid. Sachfen, im Wittenberger Kreife, im; 
Amne Schlieben, bei .der Stadt Schlieben gelegen. 
Es gehoͤrt zur Stadtaund hat die-NMiedergerichte, ri 
ss Lichterfeld, ein unmittelbares -Amtsdorfi im 
Herzogthum Sacıfen, . Am. abgetretenen. Theile ‚des; 
meißn. Kreifſes, im Amte Finfterwalde, 1 Stunde: 
dl. von der Stadt Finſterwalde entfernt gelegen. 
ha 46 Haͤuſer und 240 Einwehner, welche 
Jeßtere 24 Hufen befisen., Auch gehört dazu eine: _ 
bei. Gohra gelegene. Pech huͤtte. Zwifchen Lichters: 
feld und. Nehrsdorf Tiegen große - Teiche, nämlich: 
der See⸗teich, der Eicht e ich, der Mallins 
teich und: der Muͤhlteich, und. nahe bei dem 
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| Borfe: unterhalb dleſer Teiche die Lapſchmuͤhle, 
die, ſo wie eine Windmuͤhle, zu dem Dorfe gehoͤ⸗ 
ren. fer iſt auch ein Forſthaus und der Sig 


i einer tönigl. Förfteret. In der Naͤhe des. Dorfes 
nimmt. audy'- der - Elſterwerd auſche Floßgra⸗ 


ben ſeinen Urſprung. ‚Ds: Dorf, ift nach Betten 


— 


Angepſacet 

2Lichterfeld, ein —— Amtodorf un 

Er Hergegch. Sachſen, im Amte Juͤterbogk des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Querfurth, 2 Stunden füdöftl, von Juͤ⸗ 


terbogk auf der Straße nach Dahme gelegen; auf 


den Karten aud-Lichtienfetd genennt. Es hat 
eine Filiallleche vor. Brandenburgſchen Dorfe Sers 
‚no 12 Käufer,‘ Fo Einwohner und ein Vorwerk. 
Hinter den Einwohnern ind: g Anfpänner, 3 Koſſaͤ⸗ 


: ten und 1 DR mit 26 Pferden, 28 Kühen 


und 290 Schaafen. Das Dorf liefert an Roggen 
6* und "an Hafer er 74 Scheffel Parhtgetraide: Der 
Pfarrer von Serno beſorgt hier alle klrchlichen 
Angelegenheilen/ ohne daß er bieder von einem 
ſaͤchſ. Konfiftorum. konfirmirt Wurde. - - Dies rührt 
fonder Zweifel: aus den: Zeiten her, mo Serno und 
| ra noch beide zum Erzſtiſt Magdeburg ‚ge 
e ten. ©“ 

WLich tewalde, Lichteawalden ein we: 
fhrinfäriges ‚Rittergut; Schloß- und Dorf im dem 
Konigreiche Sachſen, im Etrzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Auquſtuüsburg an der. Zſchepau⸗ 2 Stun⸗n 
den nordoſtnoͤrdl. von Chemnitz, IStunde links 
von der chemnitzer Straße nach Dresden entfernt - 
gelegen. Das Dosf hat 57 Haͤufer und 435 Eine‘ 


Wwohner,lauter Gärtner und: ‚Häusler, welche: zu⸗ 


ſammen, nebſt den: Feld⸗ und! Gartengrundſtuͤcken, 
in neuern Zeiten für "72: Blinde Hufen gerechnet wor⸗ 

den ſind. "Das: Rittergut Lichtewalde beſitzt uͤber⸗ 
amp: 33: Dorfer⸗ und: gegen 6500 Unterthanen; 


Fi: |, Bee »3 
nämlich 122 Bäuein,-ırı Halbhufner, 70 Gart⸗ 


ner, 101 Häusler. Die Hieher : gehörtgen "Dörfer, 


außer Fichtewalde, finds: Ebersdorf, Auries 


walde,. Draunsdorf, "Ober garnsdorf, 


Suͤcke laberg, Merzdorf, Niederlich tenau; ' 
Dberlihrenau, Niederwieſa, O berwieſa, 
Dertelsdorf und Ottendorf. In Dteendorf; 
‚ Miederwiefa, Miederlichtenaw, . Auerswälde: und 

Ebersdorf find: Pfarrkirchen. Auch eine betraͤcht⸗ 
liche Schaͤferei und eine Mühle von. 5 Gängen’ 


‚Anı.der Zſchopau gehören zu dem Rittergute. 


* Lichtewalde: gehörte im ".15ten. Jahrhundert, 
unters Kurfücft Friedrich dem Streitbaren, und 
vielleicht Schon früher, dem Haufe Vitzthum, na . 


mentlich dem in der Geſchichte "bekannten Apel 


Bitz thum, welchem es aber: -fpätechim, wegen 


ſeiner Theilnahme an den Familienhaͤndeln des füchs 


fifchen Haufes, die zwiſchen dem Herzöge Wis 
heim und dem Kurfuͤrſten Friedrich dem Sanfte“ 
muͤthigen fih angefponnen hatten, . ‚wieder‘ ‚enteiffen 
wurde, worauf es an den Ritte Hermann v. 
Harras, als Entſchaͤdigung fuͤr ſeine im Kriege 
verwuͤſteten Laͤnderelen, kam. Bis. zum J. 1561 


gehörte es denen von: Harras, fiel aber da, bei 
dem Tode Euſtach tus von Harras, als ein 
sröfttetes Behen, an das Kurhaus Sachſen, jedoch 
wurde es im J. 1694 won dem damaligen: Kurfuͤr⸗ 


ſten Auguſt IE an einen Herrn von Buͤnau ger : 


gen Pillnitz, als ein ſchriftſ. Allodlaigut ver⸗ 


tauſcht. Im J. 1719 Bam es von der Familie 
Buͤnau kaͤuflich an den. Grafen -‚Slemming,. von 
diefem im J. 1722 an den: Grafen von Mage ‘ 
dor f- Letzterer faufte es ‚für 100,000 meißn. Guͤl⸗ | 


den;, bauete und vollendete .bis- zum: 9. 1726 dag 
neue Schloß und legte mit großen, Koften den ſcho⸗ 


"4 


nen. Garten an. Der einziger Sohn des Graſen v. 


* 
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Walzzdorf farb im J. 1764 ohne “Kinder und 
ſetzte feine Gemalin, eine geborne Gräfin Vitzthum 
vor Eckſtaͤdt, zu feiner Lniverfalerbin ein; weiche 
diefes Gut, nebſt Auerswalde, auf ihren jüngern 


Bruder, den Oberfammerheren Grafen Vigthum 


von Eckſtaͤdt, mit der Bedingung vererbte, daß 
beide Güter, nach feinem: Tode, - auf den aͤlteſten 
Sohn fallen, und dann immer als ein‘ Majorat 
fortgeerbt werden follten. Der aͤlteſte Sohn’ deffels. 
"Ben würde daher im J. 1777: der erſte Majorats⸗ 
Erbe, farb :aber fehon am zten Merk 1807, und 
ſein damals noch unmändiger ältefter Sohn, Otto 
Rudolph, gelangte nun zum Beſitz der beiden 
Güter. — 5 
Bor alten Zeiten ſoll Lichtewalde eine Stade 
geweſen feyn, welche Graf Philipp von Naſſau, 
nachdem Kaiſer Adolph in der Schlächt Hei Dorn⸗ 
‚berg unweit Worms Cim J. 1798) geblieben: wat, 
nebſt Döbeln, Geithain und Borna, dem 
Markgrafen Friedrich mit: der gebiffenen Wange 
zurüefgäb. (S. Pfeiferi Lips. Libr. 4. p. 438) 
— Lichtewalde iſt in die Kirche nah Ebersdorf 
eingepfarrt, hat jedoch eine Schloßkapelle, Mr, 
weicher einen Sontitag um den andern vom Eherde 
borfer Pfarrer Gottesdienst gehalten wird. 
—MNatur und Kunft haben fi vereinigt, dem 
- Dorf und Schloße. Lichtewalde ein Jutereſſe zuge - 


ben, das man eingigitn feiner Art nenmeh 


kann. Der biefige Garten mag, hinſichtlich des 
Geſchmacks, vielleicht manchem Kunſtgarten Sache 
ſens nachftehen‘, aber eine romantifchere: Lade: duͤrfte 
wohl keiner Haben“ Denn’ auf dem. groͤßtentheils 
kahlen und felfigen Rücken’ eines’ hohen Berges, dee 
. Äbrigens mit Schwarzholz bewachſen war, und nur 
durch muͤhſam hinauf geſchaftes Gartenland urbar 
gemacht werden mußte, Heß" der Stifter dieſes 
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Gartens, Graf Wagdorf,: durch den braun 
ſchweigiſchen Kunſtgaͤrtner Weh mann ihn und 
das Schloß anlegen, imd verwendete. auf dieſe 
neuen Anlagen mehrere Tonnen Goldes. Hier ge⸗ 

nießt man, von allen Seiten, die reizendſten 
Ausſichten in das liebliche Zſchopenthal und auf die 
ringsum ſich emporthuͤrmenden Berge, und die 
Kunſt hat in den Alieen, Lauben und bedeckten 


Baͤngen oft, ehe, man es vermuthet, dem Auge 


einen perſpeetiviſchen Ruhepunkt von dem hoͤchſten 
Intereſſe gegeben. Die Hauptallee von Linden iſt 
500 Ellen lang und. fo ſchoͤn geebnet, daß obſchon 
ſie hinten 13 Ellen hoͤher iſt als vorn, ſie dennoch 
ganz unmerklich anſteigt, und wagerecht zu ſeyn 
ſcheint. Sonſt verſchoͤnerten und beleblten dieſen, 
+ Übrigens im franzoͤſiſchen Style angelegten Gärten 
einige hundert Wafferkünfte aller Art; jetzt ſind 
deren nur noch 116 gangbar, weil Man‘, uͤm ver⸗ 
ſchledene Parthien beſſer -benüigen zu koͤnnen, man⸗ 
ge hat eingehen laſſen. Eine Hebemaſchine bringt, 
durch ein ſehr einfaches Druckwerk;; bas zu den 
Kuͤnſten noͤthige Waſſer aus. der Zſchopau "366 | 
Ellen hoch, in einer 700 Ellen langen bieiernen 
Roͤhrenfahrt den Berg hinan, wo es in ein gro⸗ 
+ Bes Baſſin faͤllt. Von diefem verthellt es ſich auf 
die Kuͤnſte, ſo daß es immer bie eine Kunſt der 


andern zuführt und ſtuͤrzt ſich endlich: als Wafferfall, \ 


3506 Ellen hoch, den Berg hinab in die Zſchopau. 
Die Hebemaſchine, für weiche ein befonderer Kunſt⸗ 
waͤrter angeſtellt iſt, war vermuthlich ſchon vor 
‚der; Anlage des Gartens da, weil fie zugleich die 
‚ganze Oetonomie des Ritterguts mie Waller. vers 
‚fort: In der Regel ſpringen - die fämmtlichen 
Kuͤnſte nur alle Sonntage, Das Schloß: feläft iſt 
groß und modern gebaut, und enthaͤlt eine, zwar 
nicht zahlreiche aber ſehr koſthare Gemal deſa mm⸗ 


oses eSiqt 


J 


lung, nämlih 87 Seuck Originalgemaͤlde mehre⸗ 


ger. der vorzuͤglichſten Meiſter aus allen Schuien, 


beſonders der nie derlaͤnd iſchen. — Unter den, 


nor. etwa 23- Fahren eben fo geſchmackvoll als eins 


fach) verzierten Zimmern zeichnet ſich ein Hinefte - 


ſche s vorgüglih gut aus. | © 
+ Lichtenwalders Umgebungen find ſchon an und 


für ſich begaubernd; aber der letztere Beſitzer des 


Schioffes, Graf. Frieder. Aug, Visthum son‘ 
Eckſſtaͤdt, Hat fie durch neue, einfache und üben“ 
raſchende Anlagen noch unendlich verſchoͤnert. Nur 
mit kaum bemerkbarer Hand, aber immer giäcklich,” 
ließ er die Kunſt der Natur nachhelfen. Seln 


Werk iſt unter andern: eine, am Abhange dsl 


Waldes, dem Prinzen Anton zu Ehren angelegte 
Kapelle; diefer Prinz beſuchte Lichtewalde im 
J. 1808. Man hat von dieſem Punkte die ſchoͤn⸗ 
fie Ausſicht in’s Thal. der Zichopau; — dann einc 


im : Waldduntel über 1 ‚eine: Schlucht führende 


Brüde,. wo man von. der Welt wie abgeſchnit⸗ 
ten zu feyn- glaubt ; weiterhin: seine düftere Grotees 
deren verdeckte Defnungen maleriſche Perſpective auf“ 
das Schloß -und ‚die Zſchopau gewähren; — ein 
Spaziergang im engl. Geſchmack nah dem Möo⸗ 
numente ‚des Ruters Harras, und dieſes Mor 
nument ſelbſt auf der Mundwieſe, dei einer al: 
ten Eiche, dem ſogenannten Hauſt ein gegenuber 
— Das Harras Monument beſteht aus einer 
einfachen, viereckigen, von ‚Sandftein: gearbeiteten 
Saͤule. Auf den beiden Hauptſeiten iſt das Wap⸗ 
pen derer von Harras mit zwei Inſchriften: 

Dem tapfern Springer — Ritter von 

Harrasz:. und auf: den Nebenſeiten ein erhaben 
gearbeiteter Sporn, und ein Huſeiſen. — Ein Rit⸗ 
ter Harras, Beſitzer von Lichtewalde, full naͤm⸗ 
lich, der Sage nach, bei einer Fehde von Geim: 


N h N Qie: ; 689, | 
dnn xetfoldt, sitz feinem Roß von ben Felſ | 
‚des Hauſtein's über. 100 Ellen Ginab, in: Beta 
an. sefpeungen -fepn ,.; ynd dichtewalde auf dem an⸗ 
dern fer des Flußes gluͤcklich erteicht haben;; - 
Dantbärı: wallfahrteie, der Ritter. nun zu einem das; 
mals berüßmten Gnadenbilde in. ( Stift=)..Ebe 80 
Boyf;. und hing, nach Brauch und Sitte, zum - 
Andenken des kuͤhnen Sprunges, ein großes: f il⸗ 
beenn as Hufeiſen An: der Kapelle auf. Noch zeigt 
man dornt ein Hufeiſen won ungewöhnlicher, Größe, 
das fi: aber in⸗ Eiſen verwandelt hat. Einem 
pichaphium in der Ebersdorfer Kirche zufolge, 
eint der Ritter Dietrich von Harras geheis, 
Ben,. und ‚den: großen ‚Sprung. im J. 1499. gethan 
3, haben. Theodor ‚Körner hat De Sage in. 
— 8*8 Romanze: Harras, der Sptin« 
ger, Humgeformt. S Koͤrners Gedichte Ka 
 Yusar1817:) ©. Ba 85) — (B 1.) 4 
Liebau,, ec... | 
Ltebau;. auf Schenks arte auch TE PERL 
Pr ‚altfchriftfe- Rittergut, und. dozu gehöriges, Dorf 
im Könige. Sachſen, im; DVoigtländifchen Kreife, 
im Amte Plauen, T- Stunde ſuͤdl. von Eifterberg, 
am:.kechten Ufer der; Elſter gelegen. Der. Ort iſt 
nach Ruppertsgruͤn eingepfarrt. Zu. dem hieſigen 
Nittergute gehören: außerdem ſchriftſaͤſſig Theile der 
Dörfer, Neudoͤrfel, Trieb, Bergen, Jo⸗ 
Hari, ‚Steinsdorf und. Buparttaräk | 
. giebau, | f 5** und Loͤbau. 
—A— k a ur ! 
 Biebiegaft, wendifch —— ein Dorf, 
—* ben Herzogth. Sachfen, in dem Bausner Haupt⸗ 
kreiſe der Oberlauſitz, füdl. von Wittihenau, 28 
Stunde ſuͤdl. von Hoierswerda entfernt gelegen. Es 
gehört; zum, Rittergute RUE; die. A: 
erpi v. ——— V. Bd. Eh 


Br | we. 


Einwohner ſind walg: gen und 2 ars 
fhen nad Oßling eingepfarrt. .- af 
‚5 Liebenau, ein Dorf in! dem Könige; Sage 
fen, in dem Meiner Keelfe,, im Amte: Pirna,’ 
Abiſchen * Te und Müglig, an der — | 
don: 5 -Sfunden ſuͤdl. von Pirna ent‘ 
ni el ge ee Es fehlt auf Streits Ätlaſſe non 
Saͤchſen. Dieſes Dorf, mit Pfartkitche und‘ Schi, 
gehoͤrt ſwtiſie zu dem Rittergute Lauenſtein, hat 
gr Haͤuſer und 390° Einwohner. De Einwohner 
— 28 Mag. Hufen, worauf ſie alle Getreide 
Ar, am meiſten aber Hafer, erbauen und hr! 
fern zu mehrern 100° Scheffeln jaͤhrl. abfetzen. 9 
. 1615 war der Fruchtertrag an Korn 460, Geh 
zn 64 Gerſte 132, _ Hafer 2713, Erväpfel; 
594 Scheffel. Wieſen ſind genug vorhanden und 
Tieferm ein gutes Futter. "Die meiſten Bäuern, ba) 
figen viel Helz, das ſie gemeintalih noch verkan⸗ 
fen koͤnnen. Die bedeutenſte herrſchaftl. Waldung 
der Naͤhe iſt die Hartde. Sammillche Wal⸗ 
dung beſteht groͤßtenthells aus Fichten, Taunen, 
Buchen und Ellern. Der. Obſtbau iſt gering 
Wor dem —2 (1813) gab es. hier 60° De 
und 1000 Stuͤck Hornvieh das wurde in 'Dktbr. 
3813 alles genommen. Die BEER, 
yon den Frahzofen und Ruſſen ebenfalg: vernig tet, 
Die Einwohner -Ieben vom Ackerbau, der 
ſpinnetel und der Weberei. Es ſind unter ihnen, 
56 Bauern’ and 35 Haͤusler. — Die, Sage ers 
zählt, daß in alten · Zeiten hier eine Abtey, und 
— I Kirche zu den 12 Apoſteln ein bejuchter Walls 
fahrtsplatz gewefen feb Bet dieſer Kirche iſt ein 
Legat von 100 Thaleiy fuͤr arme Schulkinder, 
Das Patronatrecht ſtehet dem Rittergut Lauenſtein 
zu. Kirche und Schule gehdren unter die Inſpekt. 
Pirna; eingepfaunt * ſind die ‚Pine: N 











a: ; J or * 


TR und — D —— Sa Sie, | 
fige Erbgericht hat Bierdranerei. Bor. 
| * mn. ‚3 klelne RA ee). etge. | 
gun atleuten geidten. = Die Ki Sale, De ‚Baben, 
ON edergebrannte Haufer unere dem Dotfe 
— Thaler geſchadet, Die ter Kulm nefchlanen 
Stanjojen verſammelten ſich Hier; auch folng 
“man Hier zweimal Lager, wodurch” alles vetheect 
würd rde Die Höhe über Lebenau legt 2035, ‚Dat., | 
NAH dem Meere, 
enau, ein Dorf und Rlittergut im is 
i we ‚Sasfen, im Bautzner Hauptkreiſe der Ober⸗ 
He eg Stunde nordwertrdrdt, von Re enis 
Sr „ls — In 1770 
das hleſige Rittergut dem braunſchw. 
| — GrWoif v. Earlowig Ber hr 
en de auch“ eine Mühte, und im Port % 










(den der Sandberg und der Roth enbe 


halt hier 3 Sahrmärkte; fe ieh: 
RL ee Bi) auf —— und Er 


| en, Burgliedenai und sie 


FR "ern ehgrhn, ‚ein Maetiſlecken in dein a 
en, "in dem zurgckbehaltenen Theile des’ ae 
er teifes im Amte Ziegenruͤck Wwiſchen der 
und dem alten VBache, A4 Otunde wett, 
dlei entfernt gelegen. Bier iſt eine untet 
Fi Eollatut. Bes Oberkonſiſtorlums ſtehende Töchrers 
kirche don Liebſchutz und eine Säule, und ein, 
—“ von Ziegenruͤck. Der Flecken has Aber 
300 Haͤuſer und 420 Einwohner. Am 28. Aug. 
3718 braunten 78 Käufer, nebft dem Hathhaufe 
und der Schule, ab. Die hieſigen beiden Märkte E 
Fallen: 1) am Pfinafidtenftage und 2) Montage 
nach — Himmelfahrt. | 


tr 


Rx 2 


bder Sera hin’ fhöne Wieſen. Die Einwohner 


* 
* 


> Gen 7. Be | 
eiesenkein, ein Rittergut mit, einem 
Schloſſe und dazu, gehdriges Dorf „Am, Fuͤrſtenth 
Sachf. Gotha, im Amte Zelle ober, Schwarzwald, 
din Bezirk der Gerichte. der herren v,. Wößleben 
und Berbisdorf,, an, der. Aue oder, Heinen ‚Sera, 
gelegen und, von Arnftade 2T Stunde füdl.- ‚endfernt, 
Das, Dorf hot 56 Käufer und 261 Einwohner, 
d wegen ſeiner bergig fteinigen, Lage und. — 
alkbodens nur mittelmäßigen.- Ackerbau aber. am 



























ren fi, auch „van der Holgarbeit. Mk 
de6 Dorfes. verliert ſich der wilde (oder Kleine) 
— in den Sommermonaten gang in beim 
teingerölle,. und füllt erft ‚eine. halbe Stunde 
weiter unten,. kurz vor. feiner. Bereinigung mie der 
‚eigentlichen Gera, fein bis, dahin, gang trockenes 
Zußbert wieder aus, Die ſchoͤnen EINE ehe 
jegt. gang . verfallenen, | ‚ehemaligen, u ſitzes der 
Gutähstren. von. Liebenſtein der ei. ion li 
ches Gebaͤude gewefen ſeyn muß,.;. Die 
Anſicht des Grundes. "An. den Hkukhan —— jeue⸗ 
Gebäude. angelegt, welches aben, ebenfal 
9 Zerſtoͤrung dee Zeit Ey Er Fa Die Hier 
ſige Pfarrkirche und Schule ſtehen ‚dee Ad 
— Graͤfenrotha. Fe ne E 
ches Untergericht,. zu welchem Trank 
Ä Rippersroda gehören, Lelteres Hat ‚eine Schwejlers 
icche, von. Liebenftein. und. ſteht unter. ‚den. .lie senfteis 
“mer Gerichte. ° —— 
Liedenfein, ein Kleiner Dartilcen in dem, 
Fuͤrſtenth. Sadf, Meiningen, im Amte tein, 
3 Meiten füdweftl. von Gotha entfernt, zii hen 
Broterode und Salzungen, nahe bei Schmweina, 
in einem. kleinen romantiſchen Thaͤe, ‚am Hupe ch’ 
nes Heisien Berges mit Burgruinen, gelegen. Es 
liegt unmittelbar an dem Suße des k. Be Lagers 


ZU. 
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U eh Run, dei von Allenftein ſich herhen, 


ziehet, und zum Theil auf dieſem Seftein, fo wie 
in den Schluchten’ der fich nach dem flaͤchern Grun⸗ 
de heraßzichenden "Kelfenmaffen. Das Dorf har 66⸗ 
Häufer und 280 Einwohner, und iſt in daſiger 
Gegend bekannter unter dem Namen Sauerbrun⸗ 


nen (Suhrborn). Der Noͤme Liebenſtein 


komme. urſpruͤnglich dem dabei lieenden alten 


Schloſſe e wer das’ man auch den Weiſſenſtein 


nennt. 


J 


Sam felt: ein: Paar Jahrhunderten ſpendeten 


jivet Quellen trefflichen Sauerbrunnens in der Mitte 
des Dorfes und‘ nahe bei einander Itegend, . dem 
mübden: Landmanne Erquickung und Staͤrke, und 
den herbeiſtroͤnenden Kranken aus der Naͤhe und 
Gerne Geſundheit und Leben aus. Dieſe Quellen, 
die retjende Lage des Ortes, die ſich darbietenden 
ſchoͤnen und mannichfaltigen Ausſichten, die Nähe 
der teefflichen Atlagen von Altenftein, der botanis 
ſche und’ mineralogifehe Reichthum der Umgegend 
machen den Ort fuͤr Jeden, der Empfaͤnglichkeit 


— 


dafuͤr beſitzt, außerſt intereſſant. Die Hier, befind⸗ 
liche Quelle wurde ſchon im J. 1601 auf Befehl 


des Herzogs Johann Caſimir gefaßt, und hieß 
deshalb eine Zeit lang der Caſimirſche Bruns 
hen: Auch wurde "fie ſtetz von den Aerzten ges 
ſchaͤht,/ und da, wo der Gebrauch. des Pyrmons, 


ter Waflers entweder durch Außere Verhältniffe uns . 


möglich gemacht war, oder ein Brunnen von mine 
derer Stärke rathſamer fehlen, deu Kranken häufig 
empfohlen. ° Eine neuere genauere Unterſuchung des 


Prof. Göoötthing giebt den Gehalt der altem 


Duelle folgendermaßen an: In 3 Pfunden Waſſer 
- find enthalten: 96 Kubikzoll kohlenfaures GBas, 6 
Gran kohlenſaurer Eiſenkalt, 8 Gran kohlenſaure 
Kalkerde und 16 Gran —*8 ſalzſaures und 


1; 


644 ete | 
ſwefelſaures Natron. Die nmeune Quelle Hat -& 


Banzen dieſelben Beſtandthelle, nur iſt ſie 


zeicher am Kohlenſaͤure. Da indeß in. beiden ‚Duels 


‘ „Jen das kohlenſaure Gas nicht fehr. ‚gebunden... if; 


fondern in Beruͤhrung mit. der, äußern Luft leicht 
entweicht, fo. verliert: das Wafler, ſo wirkfam es 
auch an dev Duelle ſelbſt iſt, beim Verſenden leicht 
ſeine Kraft. Es hat daſſelbe eine nicht zu verke 

nende verduͤnnende, Schärfe daͤmpfende, ausfüh— 


rende, ſtaͤrkende und reizende Kraft, und iſt alſo 


beſonders wirkſam gegen alle aftheniihen Uebel, . :. 


* 


Bis zum J. i790 war dag Rittergut und der 


Oet Liebenftein in den Hünden der Familie ‚ua 
Fiſchern. Alerdings- hatte man einige zum. allgea 
meinern und- brquemern Gebrauch des heilſamen 


Brunnens abzweckende Anſtalten Bis dahin gettoffen; 


indeſſen⸗ waren fie weder ganz vollendet, noch in 


denaletztern ‚Jahren . for unterhalten, daß ſie 


Befriedigung der _ berbeilommenden Kranken „und 
Gaͤſte Hästen bewirken können, Da ‚trat Tin! befage 
tem Jahre der: verfiorhene Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen, Georg, in's Mittel, und kaufte 
das Dittergut mit allem. Zubehör. Von dieſer Zeiß 


an wurde der. Ort mit feinem Brunnen ſo umge— 


ſchaffen, daß er jetzt dem, der ‚die Erinnerung 
einer fruͤhern Anſicht mit dahin bringt, kaum noch, 


kennllich fein wird. Im Innern des: Fleckens HE. 
hdas Schloß, oder das vormalige Rittergutsgehaͤude, 
„durch zwei neue Flügel, vergrößert und zu Wohnun⸗ 
gen für Fremde eingerichtet. worden. Alnter-dems 


LE" 2 


‘ 


„feiben Btfinder ſich ein großer Speifefaal, vor ihm 


ein anmnthiger, von Kaftanien und. Linden Fern 


— teter Platz. Unmittelbar unter ‚der. Anhöhe, al 
vVeſlcher das Schloßgebaͤude fichet, „und von, welcher 
zwet Abfahrten, die in ihrem Zwiſchenraume Blu⸗ 


menbeete einſchließen, nach der unten gelegenen 


⸗ 


| 


*4 
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Ebene Hherabfhren/ liegt die von ‚einem: achtecklgen 
Tempel überbauete Quelle, die gegenwaͤrtig allein 
zum Trinken benutzt wird; und dieſem Brunnen⸗ 
haus gegenuͤber erblickt man das Schauſpiel⸗ 
Haus, in deſſen hintern Abrheilungen die öffehts 
Aichen Bead er, im Vordertheile aber noch” einige 
vSimmer fuͤr Badegaͤſte angebracht find, Einige 


= Wenige: Schritte weiter nach Weſten ſteht das, in 


einem höchft: einfachen s Styl errichtete,  fehr ges 
Ichmackvolle Wohngebaͤude der verwittweten 
"Herzogin, melde: während der Badezeit ihren 


Aufenrhalt zwiſchen Aitenſteln und Liebenſtein zw 


ctheilen pflegt, um bie von ihrem Gemahl neuge⸗ 
ſchaffene Anſtalt, im demſelben Gelſte der Humumi⸗ 


PA 


tät, mit welchen er das Ganze belebte, duch 


ihre Gegenwart: aufrecht zu ‘erhälten und zu. enfreuen; 
Bon dem Braunendanfe aus Täuft, vor; ‚den: eben 
beſchriebenen Gebäuden: vorbei, eine.Chauffee, an 
- ‚Beren andern Seite, jenen Haufen gegenäber, das 


Segenannte Stallgebaͤude liegt, welches Aleiche | 


falls Wohnzimmer für. Fremde enthäft. Die Chauſ⸗ 
‚Fee ſelbſt führt zur Rechten nach Altenſtein und der 


Sluͤcksbrunner Höhle, u und zur Linken geht ſie in 


eine Allee uͤber, die nach beim Dorſe BGrumubach 


ihre Richtung har. und den Brunnengaͤſſen zum bes 


qguemen Morgeifnagiergange dient. An ihr hin lie⸗ 
gen einzelne kletne Gebäude, die durch ihr nettes 
Aeußere das Auge ergoͤtzen, und theils · Einwoh⸗ 
"ern: des Ortes, die. in ſolchen auch Zimmer für 
Fremde weggeben, theils auswärtigen gehoͤren, die 


ſich fuͤr ihren — in der Badezeit —* an⸗ 


sebaut haben. 
‚sipen Außerdem, "ons der. Kunffleiß ſchuf, “ran 
Liebenſie in auch der: Natur - große Vorzüge, und 


mans muß geſtehen, daß erftere der letztern blos 


nachgeholfen dat... — unmittelbar zZ dem 


— 


en A 


Schloßgebaͤude ein ‚großer Erd fall BER. | 
auf der Seite nach dent. Dorfe gu offen, und deſ⸗ 
- fon. innerer, geräumiger: und geebneter Platz von 
ben: ehrwuͤrdigſten Bäumen beſchatiet iſt. ne | 
ſich ſtets eine große. Anzahl von. Säften auf tx 
an fchönen Tagen ſpeißt han hier > gu Det 
Der große Plogrfaßtimehrese Hundert Gedecke⸗ dx 
umgebenden .:Felfen ſchuͤtzen gegen beſchwerlichen 
Wind, und die Tafelmüſik hollt von einer Höhen: 
Trisune in »die Lüfte zur Ergoͤtzung ‚der nicht bavon 
Beräubten GAfte,: «+7 Unmittelbar über dirfem Erb⸗ 
falle hat man eine Hoͤhle in dem: rauhen Katlielſen 
entdeckt, von der man üjebuch früher: mehr Aehn⸗ 
lichkeit mit der Gluͤckabrunner erwartete, als ſch 
bei dem weitern Aufraͤumen gezeigt hat Von 
dieſer Parthie aus fuͤhrt ein bequemer Meg nad 


dere alten Liebenſt ein, dem Mitterſitze dir he 


maligen Eigenthuͤmer dieſes Ortes, Jetzt aber ſchoͤ⸗ 
hen, vorzuͤglich wohlerhaltenen Ruinen, "zw deren 


vorhin unjugaͤnglichen Innern der Herz. Georg el⸗ 


‚nen gefahrloſen Weg hat oͤfnen laſſen. Dieſe Rute 


nen ſtehen auf der Kuppe eines Kalkfelſens, und 
- man genießt. von da - aus eine herrliche Aueſicht. 


Das: Werrathal: liegt’ nahe wor den Augen des 
Schaueiden; unmittelbar unter ‚feinen Fuͤßen er 
blickt er Liebenſiein und Grumbach/ weiterhin die 
oͤſtlichern Felſen der Umgebungen von Altenſtein, ſo 
wie die Orte Barchfeld/ „Maͤhra und Salzungen. 
Der Horizont iſt von entfernten. Bergen urnſchloſ⸗ 
ſen, unter denen man den Dehfenberg , den Beier 
und andere. unterfcheidet. —: Von dieſer Höhe here 
ab führe wert. ein Raſenweg zu einem: dichten Bus 
chenwalde, in deſſem ſchauerlichen Dunkel man auf 
den in Felſen eingehauenen Stufen, zu dem’ Fels 
fentheater, oder zu der fogenannten hohlen 
Scheune an ch — und dann zu einem von 








am — EZ 


Balfen ad alten: Buchen - umdebenen ebenen Pass, 
Bir au heigen Tagen eine wohlthaͤtige Erfriſchung 
gewaͤhrt . Auf der entgegengeſetzten Seite. des ger 
mannten Eingangs. ‚geleitet: ein: ähnlicher. Weg durd) 
Stufen zu dem ſreundlichen Thaie hinab, in weh 
. schein‘ Höher ‚hinauf; Steinbach. liegt. Außer diefen 
seltenen und ‚impofanten Naturfcenen ‚gewähren. auch 
mehrereum⸗ Liebenſtein ausgebreitete Wiefen⸗ 
gruͤnde, die zwiſchen demſelben ſich hineinziehen⸗ 
den Laudholzungen, der oͤſtlich nach Broterode zu 
fuͤhrende Weg, und verſchiedene andere Gegenden, 
recht anterhaliende wiewohl Bengee⸗ beſuchte 
Spaziergange. 
Außer diefen Anlagen, be, Natur und Kunft £ 


‚dem Vergnügen -und der Unterhaltung -darbieten, 


‚reagen dazu: auch bei; die. Nähe des Schlofies Als 
tenſtein, des daſigen fchönen : Parks, der Gluͤcks⸗⸗ 
Brunner Hoͤhle, das. Schauſpiel, die Bälle ‚und 
das Zuſtroͤmen bsenachbarter Herrſchaften und Priva⸗ 
aen, beſonders aus Eiſenach, Gotha und Meinin⸗ 
we Die Geſundheitsſorge hat ein, beſonderer 
‚Bieunnenarzt Auch fuͤr die Bequemlichkeit der 
Kurgaͤſte tft: alles gethan, was billige Wuͤnſche be⸗ 
friedigen kann. Das Innere der Zimmer, die Bet⸗˖ 
ten, die Badewannen, fo wie die oͤffentlichen Baͤ⸗ 
der ,.'-die Waͤſche dazu und mas ſonſt das Beduͤrf⸗ 
miß der Kurgaͤſte fordert, find reinlich und zweck⸗ 
mäßig eingerichtet. Wohlfeiler als in andern ſtark 
befuchten Bädern if es aber bier freilich nice: 
Die Badeanſtalt trägt zwar viel zur Mahrung 


RR hieſigen Einwohner bei, ſie macht aber nicht 23 


das Hauptgewerbe derſelben aus. Die groͤßere Zahl 
der Bewohner naͤhrt ſich von Meſſerſchmiede· und 
Schloſſerarbeit. Die fertigen Artikel werden nach 
Broterode, Schmalkalden und Steinbach abgeſetzt 
‚and durch die dortigen Verleger und Kaufleute in 


⸗ * 
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viele Gegenden Deutfhlands: verſendet. Der‘ Siege 
Feldbau iſt nur beſchraͤnkt, jedoch - find die dazu 
gewidmeten Landerelen durch ihre” gute Bade” fehe 


fruchtbar, fo doß die darauf erbauten Getreldeat⸗ 
ten einen reichen Ertrag gewaͤhren. De‘ Vleh ʒucht 
wird durch die ſchoͤnen We and ſeiten eine⸗ 


den ſehr beguͤnſtigt. Be — > 


Liebenſtein - macht: mit dem Ste be 


Srumbah ein Kirchfpiel aus; die Hiefige Kir⸗ 
he liegt zwiſchen beiden. Orten, und die kirchlichen 
Verrichtungen -verfieht der Pfarrer zu Sſch we inal 
| Eine-Nahricht: von Liebenſtein tiefere" dag 


| Meirngiche Taſchenbuch f. 1801. & 63 — 66 


Sn — zn ſich auch folgende colotirie 
Kupferſtiche a) Das neue Gaſthaus. 


2) Das — "Sie. 3) Grundriß vom: neue 
Schloß. 4) Grund⸗ und Aufrig von’ dem Bruu⸗ 


nengebäude. 5) Komoͤdlenſaal und Badehaus. 
6) Grundriß vom. Komoͤdienſaal und Badehaus: 
7) Das alte Schloß Liebenſtein. 8) Geometriſcher 


Plan des Schloſſes und Sauerbrunnens zu Lleben⸗ 


jten und der dabei befindlichen, zur Bequetmlichkeit 
der Brunnengaͤſte, theils ſchon ausgeführten, thells 
projectirten Gebaͤuden und Anlagen. Ein illumin. 
u. Dirarıblatt, gejeichnet von Bader, geſt. ‚vo 
Medirct: m u 
= Rtebenwerda, ein Amt in dem Hergogth⸗ 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, auf: beider Sete 
“gen der ſchwarzen Eifter gelegen. Es graͤnzt gegen 
Ofen an die Niederlaufig, gegen Süden an die 
Aemter Großenhain und Muͤhlberg, gegen Weſten 
an das Amt Annaburg und gegen Norden an die 
Aemter Annaburg iind Schlieben. Von Muͤckenberg 
fuͤdlich bis Redlin noͤrdlich Hat es in. der Laͤnge 4 
von Coſilengchen weſtlich bis Naundorf oͤſtlich aber 


ur 2. Meilen in den-Brölter Im⸗ Jahre: 1279 be⸗ 
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trug die Zahl der Elwohaer. 3320, im 3. 1805 
| aählte man. beren ‚5416: - 


Der: Boden ift nach der Niederlaufig zu meift | 


‚fandig, dem im, Amte Schlieben aͤhnlich, meiſt 
ſehr gemiſcht, uͤbrigens ein guter Mitielboden. 


Die Gegend iſt meiſtens flach, wenn man die 


Anhoͤhen bei Hohenleipiſch und den Pfaffenberg 


und Kloſterberg in der Llebenwerdaer Heide abs 


— rechnet. Der Amisbezirk wird, ziemlich der Laͤnge 


| 


nach, vdn Süden nach Norden von der ſchwar—⸗ 


zen Elſter, mit welcher die kleine Elfter 


- zwifchen: Wahrenbrück und Liebenwerba fich verbin⸗ 


det, und von. dem Meugraben därchſtroͤmt, bei 
Uebigau von der ſchwarzen Elſter abgeleitet iſt und 


dort die kleine Röder aufnimmt. Auch; der El⸗ 
ſierwerdaer Floͤßgra ben nimmt in dieſem Amtes 


bezirke ſeinen Anfang, und mehrere Bäche- fließen 


oͤſtlich der Eiften und. wertlich ‚dem Neugraben zu. 
— Die: größten. Teiche find die beiden landesherra 
‚Schen,bet Maßdorf, die Telche bei Kloſterberg, 
Sachsdorf 1. und der Doͤllinger See in der Lie⸗ 


benwerdaer Heide, wel/her letztere auch als Waſſer⸗ 


Behälter für die Eiferwerdor Floͤße benugt wird. — 


Man gewinnt in dieſem Amte befonders Korn, 
Serie, ; Hafer, auch Heidekorn, Hirſe, Ruͤbſen, 
Lein, Eroͤfen und Klee. Lein wird beſonders auf 


den. Märkten in Liebenwerda, Eiſterwerda, Uebi⸗ 


gau und Wahrenbruͤck abgeſetzt. Tabak erbaut 
man. wenig, deſtomehr Hopfen,“ beſonders in | 


Langnaundorf, Gorden md anf den Weinbergen 
im ſuͤdlichen Theile des Amtes. Der Weindbam 


wird, - freilich nicht ſtark, bei Dommsderf, Lie⸗ 
benwerda, Preſtewitz ꝛc. getrieben. — Die Wien 
ſe en. find gut, .leiden- aber. oft durch Uederſchwem. 
mung und durch das Hutrecht. Die Qbſtkultur 
iſt beſonders durch den Superintendenten M. Sf “ 


je De 177° 
farth u Llebenwerda Seförbert —* der 
nur ſelbſt Baumſchulen anlegte, ſondern auch 
den Schullehrern feiner Inſpection woͤchentlich zwei⸗ 
wal Unterricht in der Oöſtkultur ertheilt. SR. 
Die Waldungen, welche unter einem: Ober 
forſt⸗ und Wildmeiſter fiehen, und die ſonſt einen 
Thell der von Uebigau bis Dobrilugk und Sonne⸗ 
walde ſich erſtreckenden Markgrafenhei de bilde 
ten, theilen ſich in das Nauendorfer ⸗ und in dat 
Uebigauer Revier nach Herzberg, und in das Du⸗ 
braer, Gordener und Hohenleipiſcher Revlier nach 
Dobrilugk zu. Letztere drei Reviere bilden die Die» 
— benwerbdbaer Heide, in welcher viel Theer 
und Pe geſchwellt, Roh len gebrennt md 
Schindein gefertigt werden. Mitten durch gehet 
über ·Gorden und Hohenleipiſch der neue Floßgre— 
ben,. weshalb jene Gemeinden aus der Kioßkafle 
entſchaͤdigt werden. - Zwei: Wald braͤnde, bei Gore 


den und Hohenleipiſch Haben diefe Forte ſeht mit⸗ 


genommen, und kleinere werden durch Tabaftaur 
Ken und die Wach feuet der Hirten und Holz arbel⸗ 
ter faſt alle Jahre veranlaßt. Dieſe Heide iſt in 
neuern Zeiten geometriſch aufgenommen worden: 
zur Verflögung des: Holfes wird auch der Neu ra⸗ 
behn benutzt. Zur Verhütung des Holzdiebrfta 

auf dieſer Floͤße iſt verordnet, daß die Holzdiebe 


jedes entwendete Scheitholz zur Strafe mir fünf 


Thalern zu. vergüten haben. — - Die Biehens 
zucht war vormals, da: die Wälder noch dichter 
ftunden, aͤußerſt bluͤhend und wurde von einer eig⸗ 
nen. Gilde getrieben. - Sie if jetzt zwar im Bam 


‚zen gefnferi, wird aber hie und da doch nod mi 


Erfolge betrieben, befonders in Cofitenzchen 


und, Boͤnitz. In der Markgtafenheide gab es 
ſchon im 13ten Jahrhunderte einen landesherrlichen 
Zetdetmeiſter, und der Wachs⸗ und Honig⸗ 


* 
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Rich 0208; 
— war einst, ‚der. wichtigſten FERNE 


der ganzen Gegend, — Die Baueyn naͤhren fidy  - 


Hanfiy von ‚Molziohnfuhren, vom Hoizſchlag, Stöte 
keroden, Sammeln. ‚der Heidelbeeren und. Puſe; 
vom Korbflechten, Pantoffelholzmachen, vom Spin⸗ 
nen und. andern Nebenarbeiten. In Preſtewitz, 
Zſcheiſcha und Gorden macht man aus Kiefernholz 
quch Dach ſpaͤne, deren ein Fleißiger taͤglich Tau⸗ 
fend. Stuͤcke liefern kann. Pechhuͤtten giebt es 
zu Proͤſen, Doͤllingen, Oppelhain und ‚Hohenleis, 
diſch, ſaͤmmtlich in der Dobraer Heide. Auch giebt 
zu Gorden und Hohenleipiſch Semeindspehöfen, 
welche ebenfalls Pech, : aber in geringerer Güte vera 
kaufen. Der Abfag gehet meiſtens auf: der Elbe 
hinunter, ‚bis nach Hamburg. Kohlen- werden nur, 
Mana für den Lauchhammer gebrannt. - 
Die Fluß⸗ und Teichfiſcherei wird labhaſt 
FE ‚betrieben. Der Fifhha nd el: geht meiſt 
ch. Großenhain und: Dresden. Das Müplene 
gulätiv, welches der. Affiftengrath, Schil⸗ 
king ‚entworfen hat, und die von-dem Kammer⸗ 
herrn von Leubni dazu verfertigten. Tabellen vers, 


‚allgemeine. Nahahmung. — Torf lege 


häufig.<:drei bis; vier Fuß unter. der Dammerde, 
wurde aber bisher, wenig benußt, Bel Rochfteim: 
giebt . 28 einen KHornfteinfelfen,, unter welchem 
‚ galt. liegt... Der Manufafturen und 50» 
Sid ken hat dee Amisbezirk, Die gemöhnlichen. 
werfen ausgenommen, wenig. Eine Töpfer. 
waren» Fabrik befindet, ſich zu Hohenleipiſch;, 
den daſigen Thon verarbeiten auch die Töpfer zw. 
Liebenwerda und: Wahrenbruͤck. Zu Liebenwerda fa⸗ 
brizirt man Tuch, Meubles, Leinwand, Potaſche; 
daffeibe gilt von Wahrenbruͤck und Uebigau. Korb, 
und. Dadfchüffelftechteret treibt man beſon⸗ 
dere, MM, Wert Thalberg; eine Ziesilhenns 


zum 17 5 


amt ein Horn ſen beruch Ant zu Weite 
Derbi; und- Prettaih len Iefinven fü ich an mehren | 
Orten le: 

Fu De Sig‘ des Amtes it zu Liebenwerda das 
‚Amt hat einen Juſtizamtmann, einen Amtomnſwetor 
der zugleich Rentbeamter iſt, und einen Amts vach⸗ 
ter. Es beſtehet aus 3 Städten (Liebenwerda, Wah⸗ 
renbruͤck/ uebigau) 4 alten Schriftſaſſen mit 6 Doͤr⸗ 
fern (naͤmlich Falkenberg, Sämertendörf 
wit dem Vorwerk Kiebitz; Neudeck, mit Bähns⸗ 


dorf und Feiedrichsluge; Wiederan und Uebigdu); 


2’ neuen‘ Schriftſaſſen CDöllingen), 9 Amtsfaß 
fen” mit“ 4 Doͤr fern Altloͤnnewitz mit Steitidr 
dorf, "und Neumühte; ‚Deterfig, Prefter 
wi, Theiſa, Maasdorf, Liebenwerdeß 
und 26 Amtöddrfern, (als: Stadtwinkel, Frei 
wintel, Benterfig, Böntg, Bomedorf, 
Neihaup, *Kölſa, Coſilenzchen, Kreo— 
beln, Dobra, Dommsdorf, Drasdo, Got 
den, Gräfendorf, Hohenlekpiſch, Lan⸗ 
| gennaundorf, Laufiß, Maafdorf, Mihr. 
Ken, Roͤthſtein, Wildgrude, Zeuſcha und 
Z3obersdorf, fü wie Antheile der Dörfer Am 
dorf, Kollitzfch, Nichtewis und Moͤglen 
brigens finder man 17 wuͤſte Marten" (1 
ganze Amt hat 16,954 gangbare Schecke Die 
mittelbaren Amtsdoͤrfer find mit 241,675° Thalern 
in der Bramdtaffe verſichert. — "Zu allen 
Mühlen an der ſchwarzen und kleinen Eiſter dom 
Prieſchka au bis Schweinig hinunter hat das" Ant, | 
vermöge beftändiger Kommilfion, die Ober + und Erb⸗ 
gerichte. Von der: Stade Llebenwerda ftehen "nur 
die Vorſtaͤdte, von 90 Häufern; unmittelbar inter 


Ä dem Amte: ' 


Die Wiehyugt‘ iſt, der fetten Wieſen we⸗ 
gen; gut, die: Stallfatterung aber * lange | 





! 
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nicht genug. eingeführt. Die. Pferde zucht lie⸗ 


fert eine kleine Race. Die Schaafzucht iſt gut 


und, veredelt ſich immer. mehr. 


Seit der. Sheilung von 1815 hat die yreuß. 
Regierung das Amt Liebenwerda;,; nachdem mie 


demſelben Theile der Aemter "Großenhain und. 


Maͤhlberg verbunden worden. find, zw ‘seinem 
Kreiſe erhoben und Liebenwerda zur Kreis— 
ſtadt gemacht. Die Graͤnzen dieſes Kreiſes find 2 


noͤrdl. das Amt Schlieben, oͤſtlich die Nieder« 
and: ein Theil der Oberlauſitz; gegen Suͤden die 


Aemter Sroßenhain und Meißen, und gegen We— 
ſten die Elbe, und. die Aemter Torgau und Anz 


naburg. An Staͤdten find zu dieſem Kreiſe geni- 


ſchlagen: Ortrand, Elſterwerda, Mühle 


berg und Muͤckenberg. Won. Abend nach Mor⸗ 
| en iſt der Kreis nun 5% Meile lang, und vor! « 


Sünden nach Norden 35 Meile breit geworden. 
— Karten: 1) Accurate geogr. Delienation bes’ 
ver zum Churkreife, gehörigen Aemter Liebenwerda 
und, Schlieben. Amſter dam, b. Schenk. 1753. 


u 
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N Karte ber Aemter Annaburg, Schlieben, Lies 


henwerda x. „Lelppe, b. Schreiber. 3 Bogen. 
„.. Lisbenwerda, eine ſchriftſaͤſſige Stadt far: 


Kerzogihum Sarhfen, im Wittenberger Kreiſe, im 


Amt Liebenwerda, im Bezirk des Liebenwerdaer 


Kreiſes und Hauptort deſſelben, an der ſchwarzen 


Eifer ‚auf der Steaße von Elfterwerda nach Herz⸗ 


berg, _7 Stunden oͤſt. von ‚Torgau entfernt gelegen. 
In Urk. heiße diefe Stade Lübbenvortha,: 


gußemart,. Busigemartha;" auf Me alte 
Churſtadt; es fand, Taut einer Urk., bei Lieben⸗ 


werda . bis: in's 13te Jahrhundert ein Schloß, 


deſſen Beſitzer, zuiegt die von Rummelshatn, 


die ganze Gegend befehdeten und beſonders auf den, 
nach der liebenwerdaſchen Heide durch Suͤmpfe und, 


J . ° 
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Elſter ͤme fahrenden, "Toherännten Sut⸗ hgren> be 
Handel nach Sehleſien und Polen unſicher machten} 
daher noch in ſpaͤtern Zeiten das Sprihwort:: Wa⸗ 
ren wir une; vor) der Lubwart hinweg; haͤtten wir! 
olsdann wohl freien; Steg“ Als Bode 4 vol 
Ilburg, debſt Albert von Borna, in den Jahe 
ren? 1287 — 89 das Kooſter⸗zu Dobrlugk vor 

Boefehdangen fhügen ſollten, nahm erſteret feinem 
Sitz auf diefer Burg und verantaßte, weil: mehrere 
wm ihn her ſich anbaueten, die Gruͤnduvg. des Ota 
res, ber feitben landesherrlich war. und blieb, unt 
erſt in Urk. vomJ. 1366 als Stadt’ vorkommt. 


Wan verſichert auch, Liebenwerda verdanke feinen 


Urforang- niederlaͤndiſchen Koloniſten, die aus Leun 
"warden im 12ten Jahrhundert fich : Hich ex wenden 
ten und die neue Kolonie nach ihrer Vaterſcadt 
Albrecht 11. gab Im Laufe feiner Regierung 
die, Stade: Liebenwerda, nebſt wehrern⸗ Dörfern;ä 
“feiner Gewahlin Ofta. (Euphemia di tinerafähtefiel 

ſchen Pringeffin, die dann im Schloſſe ein Kloſter 

ahlegte, von welchein · im J. 16760 noch Spuren 
vorhanden. waren; Als Ofka, welche als Wittwe 
hier wohnte, - fpäter ſich wieder mit. «Seo rg. dem 
"Schwarzen: von. Anhalt vermäßlte , ſchenkte ſie det⸗ 

Stadt den Buͤrgerbuſch, die. Lu ckaus iund 

Frauenwieſen, das. Vorwerk: Rleisfih von 

die Elfterfifheret : und: die. Sleifchergäuif nn 
Daher ruͤhrt noch die Freiheit det hleſigen Bürgers 
alle Dienftage: und Freitage in der Schwarzen: Elſter 

zu fifhen; daher ſtammen ; die: geoßenY ®&st ent) 
und Lefehosz> Gerehtigkeiten,’weiheitte 

Bürger. (13. Juli 1500) gegen Abttetuingn des 

Bürgerbufches an den Kurfuͤrſten erhielten⸗ lie: 

Buͤrger naͤmlich, ' welche Geſpann halten, Bnnen⸗ 

mir“ Pferd. und: Wagen) indie: uͤbrigen ‚aber saufl 


Yai, “ * 
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Suituren oder 173 Rbıhen, woͤchentlich zweimal 


Ar den‘ landesherrlichen Waldungen Holz, und jeden 
* Sonnabend Streuling hohlen. Das Vorder. 
et erbauete D fEa im Taten. Zah hundertc 
das. Hinter ſchloß ‚aber Kurfuͤrſt Auguft im Zu 


Sieb: 2003 
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2567. — Auf dieſenn Schelle ftartb.tm 1422 


Albrecht III., der in der Lochauer Heide erkrankt 


war. Hier hielten die Kurſuͤrſten von Sachſen, erſt 


ataniſchen dann. meißniſchthuringenſchen Stamms, 
bis auf Auguſt, Im 160ten Jahrhunbert nicht ſeltent 
Hof. In der Folge kamen fie der Jagd halber oft 


hieher/ Auf dieſem Schloſſe war es auch, wo Lu⸗ 


ther, nachdem er drei Tage vorher mit dem Kura 
fürften,; mit. Spalatin und andern zu Lochau ſich 


umgerredet hatte,. den 8. Oct. 1519 mit: dem paͤbſt⸗ 
lichen Nuntius von Miltiß jenes bekannte Ges 
fpräc hielt, das Luthern zur Ruhe weißen. follte, 





aber nichts ausrichtete. — Die Kurfürften Frie⸗ 


drich der. Weiſe, Johann der Beſtaͤndige, Johann 


Friedrich der Großmuͤthige und Auguſt, gaben bis⸗ 
weilen ſogar große Feſte In Liebenwerda. — Im 
9.1730 brannte. das Schloß bis auf einen runden 


De 


Thurm ab, neben, welchem man in der Folge das 


ſes befindet ſich die Wohnung des Oberforft » und 
Witdmeifters. Vor dem Schloſſe find Spaziergänge 
wie. Alleen,.. und eine der hiefigen Mahlen heißt 


die Sꝙ Loßmühle, 


Liebenwerda thellt ſich in die eigentliche Stabe 


und: in’ die Amts » Vorftädte Stadtwinkel und, 


Freiwinkel, wozu. auch die Weinbergshäus 
fer- gehören. Die Stade enıhält 214, mit Eins 


jetzige Amthaus erbauete. Dieſes ſteht auf der * 
Stelle des Hinterſchloſſes; auf der des Vorderſchloſe 


ſchluß der Worftädte 258 Häuſer und. 1400 (mit 


Einfluß der Vorſtaͤdte 1600) Einwohner. Im 


9. 1697 waren nur 130° u mit 440 Eins 
y 


Keil, y Sachſ. 4 vd. 
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wohnen ohne Kluder, ‚Hier Im g0 jaͤhrigen Nele 
ge war Liebenwerda .fehr.-oft von den Schwede 
heimgefuht und abgebrannt worden, woruͤber . die 


Siadt auf. dem Landtage des J. «1640 beſonders 
klagte. Im J. 1637 verlor fie 184 Haͤuſer, mis 

Einſchluß des Rathhauſes und der Kirche, durch 
einen Brand, fo daß der Gottesdienſt unter. freiem 


Himmel gehalten werden mußte. Im J. 1697 


ſtanden noch 42 Haͤuſer unbewohnt, und mehrere 


Ingen wuͤſte. Unter den Einwohnern gab es g3 Han⸗ 
delsleute, 70 Brauberechtigte, 5 Baͤcker, 4 Tuchma⸗ 
cher, 3 Leinweber und 44 andere Handwerker. Sie 
trieben beſonders Viehzucht und Ackerbau, und be⸗ 
ſaßen 25 Pferde, 16 Ochſen, 152 Kuͤhe und 65 


Scheffel an; Ausſaat. Man brauete jaͤhrlich 312 
Paͤſſer Bir, — Gebet befinden ſich hier 200 ars 
beitende Handwerker und Kuͤnſtler, mit. JIn⸗ 
begriff: der. unter Amts-Gerichtsbarkeit wohnenden. 


Außer den Handwerken nähren fie ſich beſonders von 
der Brauerei, dem Brantweinbrennen, dem 
Aderbau, der Viehzucht und. den Märkten 


= Bedem: angefefienen Buͤrger gehört: ein Theil: der 


ehemaligen : hieſigen Rittergutsfelder. Unter. den 


Handwerkern giebt es befonders "gute, Tiſchler, 
deren Waaren ſtark nad) Dresden, Torgau, Lorenje 


ch u. ſ. w. verfahren werden. Die 3. Tuchmacher 


liefern jaͤhrl. etwa 50 Stuͤck Tuche, die 37. eins 


weber 1300. Schocke Leinwand. Auch brennt man 
gute Potaſche. Die Feldwirthſchaft gab 
im J. 1804 gegen 400 Scheffel Korn, so Schefs 
fol Waizen, 600 Scheffel Hafer, 90 Scheffel Kite 
fen, 1800 Scheffel Erdaͤpfel, welche Fruͤchte aber 
freilich zum Stadtbedarf lange nicht hinreichend ſind. 
In den Vorſtaͤdten erbaut man viel Kuͤchenge⸗ 
wächfe, befonders Rübfaamen.. Das fogenann 


te Winterkra uf; welches man: in den Zinsdorfer 


Ein Br, 
Feldern’ hie Mlanze zieht, ER) K 
Fr un um. “and, menn ts ine i 
achſen tft, nebſt andern biegen? Sea 
fen. häufig. bis nach. Dresden verführ re 
h her, nebft Vieh = und Wollm — 1 
er A bedeutende Ki lahemärkte. gehalten, 
Sahrmätkte fallen: y Montags nach Dail? 
Kan BE Hiuimelfühtt; 3) Montags na 
m” uns a) nad Edldi. Viehmarkt iſt alfemat 
- Penn zweiten Tag vorher. Follen Kilian und Eyidf 
“Anf einen Sont tag, „0. werben Shr und Vieh⸗ 
rt um 8" Tage verichoben. — Die [ogenannd 
5 wüfen © andberde,  Anpsen vor der Ä 
Stadt, find im“ Anfange bleſes Jahrhunderts in 
eine. Kolonte von 35, Haͤuſern mitt Obſt ⸗ und; Gar 
; aͤrten ‚dern fdelt, Haben. eigene Gerichts herſo⸗ 
7 Hy: eigfien, Begräbniöplag und heihen Reu⸗ 
ra. 


J on den 214 "Hkufern * Stadt Hat der Karl 
ven deitten Shell erblich zwei Drittel, aber 
auf ro ‚Sahre gegen” Wiederkouf inter feineg | 
we Bei, Urbrigeng. befinden fih Kiee 
EN Weiene Elanahme, ein. Rentam F 
ie wperintendenrur Sönft war zu 
J en ch auch, eine —7 — Muͤnzſtätte— 
er ‚Stefigen Superint: ndentut ftehen 3 Städte 


Sy 
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— und dem, — 
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ft Pre und Schidau: von 
\ erda All. Dobra. — An der‘ Stadtkirche 
m BR ein — — Diakon; erſterer it 
; Er Zu 


\ * — 


we gie F 
zugleich Superintendent. An der Schule lehren 
ein Rector, Der zugleich den Organiſtendienſt vers 
fiehe, ein Cantor und ein. dritter Lehrer, der. jur 
gleich Kicchner iſt. Ein. eigner Lchrer iſt für die 
Mädchen angeftell. Das Paſtorat befegt der Kir⸗ 
chenrath, die übrigen. Stellen aber der Magiftrat, 
Bor der Reformation waren drei Kapellen hiez 
die eine zu unfrer lieben Frau vor dem Torgau 
Thor, die andere zu St. Barbara vor dem Luckauer 
Shore, und die dritte zum heil. Ken, vor dem 
ropenhainer Thor, Zu der letztern hat man früs 
er ſtark gemwallfartet. Die Stadt (St. Nicolal⸗) 
irche ſtuͤrzte im J. 1513 zuſammen und wurde 
unter Kurf. Friedrich III. wieder aufgebaut⸗ 
Sm J. 1637 brannte ſie aßb 5 ui 
Literatur: 1) Alte Nachrichten von Kies 
benmwerba. (8. Schöttg en's Nachleſ. der, Hiſtok 
v. Oberſachſen. ©. 9.) — 2) Machricht von. dia 
ner Irrung * dem heil. Abendmahl, da ſtatt ‚dr& 
geſegneten Weins bloßes Waller den Communik: 
ten (im J. 1680) gegeben. (S. Unſchuld. Nach⸗— 
> tihtn. 1756. ©: 6363. een 
Kupfer: Liebenwerda. Ein fchöner Ptoſren 
9 verfallenen Schloſſes, in Follo. Dresd. & 
ilſcher. Te u Ä es — 
Lieberoſa, Lieberoſe, Line Herrſchaft up 
dem Herzogth. Sachſen, ih der * 
Bezirk des Luͤbbener Kreiſes gelegen. Die dart 
gelegene Herrſchaft Lamsfeld iſt mit derſelben 
combinirt. Sie bildet ein unregelmaͤſtg, von Men 
ſten nach Oſten ſich ziehendes Stuͤck Landes, wird 
noͤrdl. begraͤnzt von der Herrſchaft Friedland, eini⸗ 
gen luͤbbener Kreisboͤrfern und einem Gebietsſtuͤck 
von Neuen⸗Zelle, oͤſtl. vom Gubener Kreiſe, fuͤdl. 
vom Cottbuſer Kreiſe und weſtl. theils von der Herr⸗ 
ſchaſt Staupitz, theils von der Hexrrſchaft Leuthen 


IJ 
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ind‘ icigen Dorfgebleten des —E Lleſen ‚Wie 
Hat’ keinen Fluß, fondern bios einige unbedeutende 
Bäche: Deſto reicher iſt fiean Seen und Teis. 
den: Im Wehen, von Süden nach Norden fich 
ziehend, liegt der große Schwielodhfee, be . 
Stackow ber Feine Schwanfer, und nördl. ein 
Theil. des großen. Schwanfees. Dei Weiße 
‚ Berg. der Böhterfee, bet Lamsfelde der große 
und der Heine Mocholzteich u. f. w. Der 
B oden iſt großentheils Hl —5 Berge 
u blos der Lieberofer Weinberg, de 
eſchberg bei Goygatz, der Brandberg 
Dobberbufh, dee Eichberg bei Lieberofe, bi 
Kteberoferdberg, füdl. von Lieberofe, der a 
- Mehr zum Cottbuſer Kreiſe zu rechnen iſt m. f. m. 
WBaldungen find die Kupferheide bet Pinow, 
die Lieberofer Heide, füdk. und oͤſtl. von Lie 
berofe, md die Holzung Bei Dobbderbufh, Trebitz 


fe Dee Boden iſt, beſonders um Lieberofa, 


- fehe fenchtbar, . man baut da alfe Getraidearten, 
auch Gartengewwächfe und etwas Wein. Gehr wohl⸗ 
ſchineckende Sander liefert der Schwielochfee, we 
ich viele Dlete, Barfchen, Blögen, Stinte, Hehe 
se, Aale und Karpfen gefangen werbei: Auch die 
. Bbrigen . Sem und Teiche find fiſchreich. Das 
Bicebrauen und Brantweinbrennen wird 
farrer als jedes andere Gewerbe betrieben. 
Dieſe Herrſchaft gehoͤrte im den Altern Zelten 
Pen von Sternberg, dann von Koͤckeriz, 
im J. 1525 einem von Elomen, und daun fiel 
fie an den Strafen von dee Schulenburg, des 
fen - Erben fie noch befisen. Sie beftcht aus ber 
Stadt Pieberofe und aus 15 Dörfern, nebſt Lams⸗ 


dorf mit 4 Dörfern, bat 5 Nitterpferde, 16,508 . 


Guͤlden Schatzung und 2500 Einwohner. — Die — 
zur Herrſchaft gehoͤrlgen Dörfer And; Dehio, 


de Eteth | 
BSlaßdorf Dobberbufd, Godihrfäie; 
Sieinliebig,. Möllen, Muͤnchhofen, Pins 
no, Shadow, Syckadel, Zaue, Lemsfeld; 
Bamlis,. Göffern (Jeſſern) und Staat, 
"z: Riteratun DE ©, Blener’s "Entwide 
Jung der Erbfolge in. der Standesherciihaft Lieber 
xroſa. Leipz. 1785. 10 Bog, Follo. — 2) Ry⸗ 
eß über. das Jus patronatus hu Liebetoſa. 1306; 
in Kreibigs Beitr. II. S. 408 10) —. ur 
Lieberofa, Lieberofe,- 2 ‚eine adliche oder 
Vaſallen ſtadt ‚im Herzogth. Sachſen, in dem Loͤb⸗ 
bener Kreiſe dee Niederlauſiz, in ber, Herrſchaft 
Tober Standesherrſchaft) Lieberoſa, zwiſchen Luͤbhen 
and Guben, 3. Meilen. weſtlich von; letzterer Stadt 
entfernt, etwas noͤrdl. von den Lieberoſer 2* 
gelegen. Die Straßen von, Luͤbben nach Gubem 
und. yon Cottbus. nach Friedland, durchſchneiden 
Stadt und tragen viel zu deren. Nahrung. beir‘ Faßñ 


kings um die Stadt, find in naͤherer ober weiteren, 
Entfernung, . Seen. und. Teiche, bie eine: a 


KFiſcherei veranlaſſen. AR 
Der. Drei befüchet, aus. 170 Häufern unb., 


an 1000 Einwohner, mit. Ausſchiuß der hier alien. 


„genden Kavalleriegarnifon... Ein grohes, in's Niere 
‚gebauetes .Schloß,, zu welchem Weinberge; gehhe 
ren, dient zum Sitze der Herrſchaft. Die, ‚Stab 

hat zwei Kirchen und. eine Schuie, die unter dem 

Conſiſtorio. zu. Lübben ſtehen. Die Prediger und 
Schullehrerſtellen in der Stadt und Serrfchaft 
hen inter der Kollatur des. Beſttzers der, letztern 

(jietzt ‚Friedrich. Ferdinand. Bernhard Achat von 

> dei. Schulenburg). Bel dev hiefigen deuiſchen 

Kirche find ein Paſtor Primarjug,,,. der auch Schub 

Inſpector iſt, und der, Paftor an der wendiſchen 

Kirche als Diakon, ein Collabhorator. Cantor, Kuͤ⸗ 

3 und Organiſt; an der Schul⸗ lehren, außet: 
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dem Rector; eln Cantor ind ein let: 
In die wendifche Kirche ; deren Daftor zugleich Dia⸗ 
Bor der Deutſchen iſt, find die Dörfer: Lamsfeld, 
Großliebitz, Kieinliebitz, Dobribuſch, Belo, Goſch⸗ 
zen, Blasdorf, Stacko, Jamlit, Münchöfen unt 
Mochlitz eingepfarrt. 

Die Einwohner nahten ſich vornehmlich von | 
Bierbrauen, wozu 53: Käufer‘ berechtiget find, /⸗ 
und von der Brantweinbrennerei, Auch von 
der ſtarken Paſſage und" den 6 Jahrmartien. 
Mehr: als Nebengewerbe nur treiben fie den Aderde 
Ban, jedoch mit wenig Nachdruck, mehr aber den’ 
Garten: und etwas Weinbau. Die- Bande 
‚Werte: und der Verkehr werben auch lebhaft bes 
geteben: Es ſi nd 110 Meiſter hier, z. ©. 25) 
Schuhmacher, "18 Schneider, 9 Baͤcker, g'Fieis 
fhier, 6 Leinweber, 5" Tiſchler, A —32 
3 Böttcher, 3 Schloſſer, 3 Kuͤtſchner, 2 Glaſer⸗ 
3: Seiler, 2Faͤrber, 2 Seifenſteder, 2 Nagel⸗ 
ſchmiedte, 1. Tuchmacher, 1 Hutmacher u. f. w. —8* 
Die Zahrmarkte fallen: 1) Montags nach In⸗ 
vocavit; 2) nah’ Palmarıim ; 3) nach Cantate 
4). nad): Johanni; 5) nad Midpaeli und 6) fach! | 
ver 3 Advent. Es iſt allemal Viehmarkt da⸗ 

Auch eine Poſtverwalterei befindet ſich 
ier. 
—— Liebertſel, ein altfchtiftſ Rit⸗ 


tergut und Dorf in dem Herzogth. Solen al. >. 
Meißner Kreife, tm Amte Torgau, 3 Stunde füdk 


von Belgern, auf der linken Seite der Elbe, am 
Muͤhlbache, auf der Straße von Belgern nad) Rie⸗ 
fa gelegen. Dit Ort nebſt Rittergut gehörte ſonſt 


dem Biſchoff zu Meiſſen und noch früher dem Kilos. 


fee Muͤhlberz; auf den Karten heißt es auch Lies 
beſee, in Urk. Luberoſe, Luberaz, und Luͤ⸗ 
berſa we RR der⸗ — BR es einer 


— 


’ 


f 


Zur. ü ieb 


— — v. Hae un bis en 1654; dann 
haben. die Befiger; gewechſeit, unser: denen der Con⸗ 
ſorialrath Dr. Andreas Beyer zu Dresden 


ſich durch eine Schenkung von: 50. Thalern an die 


‚Suede zu. Stariz verewigt: hat; die —— 
davon beziehen der Prediger und Schullehreri“, Um 
ger. dem dieſigen Riitergute ſteht auch "die woͤſte 
Mark Doͤlbitz (Deibiz, Dehlbiß, Deiwig) 
mit. den Zinſen, übrigens. gehört ſie unten das: Ak, 
- fo wie die Holzmark Rannewiz dm. Amte Muͤhl⸗ 
: berg.,ols.ein. Mannlehen. Huf Delwiz liegt, eine 
Mühle, von 4 Gaͤngen, wa he: after con 
Ber, Krandniz: duͤhle erbält. — u 1m or 
3 Das Dorf. hat 38: Häufer s 190: Einwohnec 
Sculehrer ohne Schulhaus und iſt nach 
arij eingepfarrt. Es hat ſehr guten: Aunbodem 
[döne Kornfelder lint⸗ der Straße nach Belgern 
» dem, Hole zu, viel Holz, srefflihe Wiefen uud 


Deidepläge, große. Gärten und bedeutende Obſte 


mpucht; man zieht Pferde; Rindoieh, Schaakk, 

jene, . Im Dorfe biegt. eine große Waſſermuͤh⸗ 

le. mit Del +-und Scheidegang, auch- mehrere Hau⸗ 
ler und Handwerker ſind da. Das Dorf: Sefigt3n 

ufen, von denen. 24 unter das Collegiatſtift War⸗ 

gen bieher gehoͤrten, welches überhaupt: alle Sieuern 

diefes Dorfes bezog. (Br) 
zn Liebertwoifwig;: ein neuſchtifiſ. Hittergut 


* dozu gehoͤriges Bafallenftädtchen im. Koͤrigreich 


achfen,. im Leipziger Kreife, im: Kreisamte Leip⸗ 
gu. , 2 Stunden ‚fhdopfüdt. von Leipzig, auf der 
trafie nach. Kolditz, am Pößgraben ‚gelegen. Es 
hat zwar ein Rathhaus, zwei Buͤrgermeiſter und 
zwei Märkte, und doch eigentlich) . keine Staͤdtiſche 
Werfaſſung, und. Beine. Actiſe. Etwas befonderes iſt 


die Einthellung der Einwohner in drei Gemeinden 


Glelchlam 3 Viertel), deren jede ihren eigenen Rich⸗ 


| 


ee J di . 
gie, Siet —* Gemeinbe zahle 4107 Wie 


PA ‚42 und : die herrſchaftl. Gemeinde‘ 63 Guͤ⸗ 
der und Käufer: + Die Rittergutsgebaͤude, das Rath⸗ 


yhaus die Kirche, Pfarre, Schule, Baderei, Ge⸗ 
meindefchmiede, das Brauhaus ꝛc. find noch befons 
ders. Der Bauſtellen find 155, der Emmwohner 


gegen. 800. Die hieſi ige‘ Mutterkirche, zu weichen 


das Filial Groß⸗Poößna gehört, ſtehet unter der — 


Kollatur des hieſtgen Ritterguts und der Inſpection 
Lelpzig. Die Einwohner haben "30 Hufen. : Dir 
Ackerbau und: die Handwerke bieten die Houptnah · 
rung dar... Die Jahrmaͤrkte fallen: 1) zu Faſt⸗ 


nachten und 2) nach dem erſten Poſttrinitatis. Das 


dieſige Rittergut gehörte vom 16ten bis ins 18te 
Dahrhimdert denen von Fullen, nach deren Aus— 


ſterben, im: 1752 es durch Vermaͤhlung an die 
graͤflich Vitz t h u m ſch e Famtlie kam: "Die. hieſige 


Dahrmarkisgerechtigkeit dauert ſeit den J. 1070. — 


Zu Llebertwolkwitz unterzeichnete der: kaiſerl. Mini⸗ | 


ſter · von Wratis la w (am 1. Sept. 1707). die 
ie Karl XII: zu Altranſtaͤdt im J. 1706 abge⸗ 
ſchloſſenen Traetaten, nach welchen der. Kaiſer, ‘fe; 
wehe es ihm auch that, den Proteſtanten in Schle⸗ 


ſien freie Religionsuͤbung geſtatten mußte, weshalb 
ihre dortigen Kirchen noch jetzt Gn adenkirchen J 
genennt werden. Bii der leipz. Schlacht (v. 18. 


Dech 113) hat Liebertwolkwitz, nahe bei Wachau, 
fo: mitten auf dem Schlachtfelde liegend, viel ge⸗ 
litten. Am’ Tögen diente es zum Stuͤtzpunkte des 


tiriten< Flügels ‚det Mapoleonfdhen Armee. Am- asten 


getieth es in die Hande der Verbuͤndeten. 
es Ltebefiß, - ein Rittergut: und Dorf im Her⸗ 
Sachfen ji 4m dein Gubener- Kreiſe der Mies 


Berta, in der Naͤhe von Guben gelegen. _ Es 


hat 1000 Galden —— 20 —— und’ 2 
Einwohner. 


ei3z er 
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j Liebethal, in Urk. — — 


tail, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich 
Sachſen, im dent Meißner Hreiſe, im Amt. Stou 


- 2 yatı, (dm der deutſchen Pflege). mitten. im. Beyirk‘ 


des Amtes Lohmen, in der fähl. Schweiz ,- ig 
Stunden fübwefll. von Stoipen, TE Stunde noͤrdi— 


von Pirna entfernt gelegen. Es veſtehet aus: 49: 


Hauſern, 200 Einwohnern; einer: Tochrerfirche vom 


Porſchendorf, in weiche das Dorf Mühlsdorf eine 


gepfarrt tft, und har einen eignen Schullehrer. 
—WLebethal machte in den alten: Zeiten, nei 
Eibersdorf:un Muͤhs dorf, eine eigene! Pftei 


ge aus, wie man es damals naunte, und Liebe 


thal wan deren: Hauptſitz. Es ſtand nicht nur ein 
Schloß in dem Orte, ſondern er war ſelbſt ine 
Stade; denn in der Erb: Einigung zwiſchen König 
Uladislta us von Boͤhmen, Ernfi Kurfuͤrſt und 
Ab recht Herz. von: Sachen, vom 2482: werd 
den ‚unter: den meißnifchen Städten und: Schlöſſern 
hieſiger Gegend. auch Schloß rund: Stade Liebe‘ 
that. genennt. Das: hiefige Schloß kommt zuerſt in⸗ 


Urk. vom J. 1254 vor, wo Markgr. Heindich 


der Erlauchte eiuen Schenkungsbrief zu Sunfien.de® 


Kloſters Nimtſchen, ‘uno 1264 eine Urk. in, Bezug 


auf das Kloſter Buch, ausſtellte. CO. Hor nð 
Handbibllioth. VIII. ©. 804). Im: J. 1336 
kaufte es der meißn. Biſchoff Witigo II. von den 
Brüdern Idhann und. Gebhard Eykkendorf 
Eylkendorff), und König Johann v. Boͤh⸗ 
men gab als Lehnsherr ſeinen Confens dazu. (Si 
Gerten’s.Hiflor. v. Stop:  & 528. — Im 
Si. 1402 waren Schloß und Pflege Liebethal im 
Befige:ilemann'’s v. Molbach; dern Diener 
ſtags vor: Pfingften dieſes Jahres beredet⸗ ſich Marks‘ 
graft Wilheim v. Meiſſen mit dleſem Molbach, am 
welchem Tage er — das —. —— uͤberliefern 
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wollte, das der Markgraf gern von der Krone Boͤh⸗ 
“men ſich zueignen wollte, und auf welchem dieſer 


Molbach wohr ſcheinlich· Koͤnig Wengels Kommandant 


war „Er verſprach ihm, feine Treuloſigkeit g Tage 
darnach unverzuͤglich mit 1000 Schock Groſchen auf 
‚dem Schloſſe Liebethal zu bezahlen, und ſetzte ihm 
zur Sicherheit Buͤrgen ein. CS. Horn ILS © 
208). Im J. 1412 beſaß es Biſchoff Rudolph 
von: Planiz, weicher es an Folz ſch d v. Torgau 
verpfaͤndete. Im J. 1500 (1498) wurde das hie⸗ 

ſige Schloß/ weil man die. koſtſpielige und zweckloſe 
Unterhaltung: fparen wollte, durch den Biſchoff Jo⸗ 
hann EV; von Saalhauſen ganz abgebrochen. Bie⸗ 
ſchoff Konrad zu Meißen legte im 14ten Jahr⸗ 


hundert Weinberge zu Liebethal any" von wele 


chen laut Urk, im J. 1373 gewiſſe Mein, ine 
fen. nach Meißen: entrichtet werden: mußten. Aus 
Biſchoͤfl. Meißnifchen Händen kam Liebethal endlich⸗ 
| In Sa. ganzen: Amte. Stolpen, im 3. 1559 am 

das Kurhans Sachſen. Dad Dorf: hat noch 
Stadtrecht ſo wie Bergfreihe it und es duͤr⸗ 
fen Handwerker ſich da. niederlaſſen. In der That 
giebt es hier viel Meffrfhmidte, welche meiſt 
Taſchenmeſſer arbeiten. Feld b au und Stein: ⸗ 
Grieherei. find. die Hauptnahrungszwrige 
+2. Die hiefigen ,; im Ltebethafer Grunde: gen 
legenen Steinbruͤche find ſehr alt, kommen: abe 
erft in Urk vbn 1457. und 1489 vor. Dev: Liebes 
thaler Grund iſt ein Felſengrund, weihkifih an‘. 
ber: Südfeite „des Dorfes. Liebeihal in verſchiodenen 

Kruͤmmungen gegen Oſten hinaufzieht. Er iſt von 
beiden Seiten mit Sandſteinwaͤnden wingeſchloſſen/ 
welche von 30 bis 60 Ellen hoch find, und deren 

Hoͤͤhe zunimmt, je weiter der Grund ſich aufwaͤrts 
zaueht. Kaum iſt man eins Paars hundert Schritte, 

in ihm hinaufgegangen, ſo glaubt man ſich auf ein⸗ 


x ⸗ 
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mial mitten Im die Ruinen Seiner After, elugeaſcher⸗ 
gen: prächtigen: Stade verſetzt zur ſehen, hinter deren 
Schutt.» und Gteinhaufen bie Ueberreſte der Mau⸗ 
ern, Geftungewerte, Thuͤrme und Palläfte noch da 
ſtehen. Dan’ wird aber- bald gewahr, daß -diefe 
Felfengeffalten nicht von der Natur, ſondern Zufälo 


lig duch Menfchenhände- gebildet worden finds den 


Man erblickt auf beiden Seiten mehr ais 50 afte; 
eingegangene Steinbrühe.. Der Weſenttz bach, 
welcher von Stolpen herab: kommt, durchfließt den 
ganzen Grund, und er iſt es quch, deſſen veiſſende 


u Stat dieſes Felſenthal urſpruͤnglich gebiſdet 


Dieſer Bach erhoͤhet das Romantiſche des Gi 
ungemein. Doch war dieſes Thal ſonſt weit an⸗ 
genehmer und die große Waſſerflut des Juni 1868 
Hat ihm viel geſchadet. Bei alledem fans man 
baſſelbe als. die Vorhalle der faͤchſ. Schwer 'atıfr 
bin. Der Eingang: des Thals von Pilluitz her If’ 
mehrentheild durch menſchlichen Fleiß erweitert und 
die alten Brüche. erſtrecken ſich bis uͤber die Haͤlfte 
des Grundes hinauf. Aber weiten: Hin treten die 
noch unbearbeiteten Felfen ſo nahe zuſammen, buß 
die Weſenitz gar. Beinen: Fußſtelg mehr Abrig tape 
Im obengenannten Jahre flieg diefer Fluß Ellca 
höher, als je- vorher. bei den ſtaͤrkſten Eisgangen 
waͤlzte die größten: Oteinmaſſen mit ſort⸗ Ipuͤhle 
Halben, die wohl Jahrhunderte gelegen hand‘ 
wi, und 'verfanbetei über 100 "Miühlftelue:; =’ * 
Die hieſigen Steinberuͤch e ſind Eönigl: ;' Der 


Grund und Boden: auf ihnen aber gehoͤrt den Sure‘ 
* Hefigern in Liebethai auf der nördlichen, und Dehen’ 
in Daube auf: der. ſaͤdi. Seite. Entweder bauen 


die: Srundbefiger ſelbſt unter ihrem” eignen Boden⸗ 
den Steinbruch and. dingen ſich Steinbrechetr zu 
a Behufe, oder ſie verkaufen eine Selle zum; 
leinbruche einem aubern ,: der chan füridie Rune 
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dratelle 2Groſchen entrichtet; nun herr De 
hruchs iſt, und ihn durch Steinbrecher bearbeiten 
Ußt. Zuweilen ſind der Herten auch zwei zu eiuen 
Bruche. Der hieſige Sandſtein· iſt feſt er faͤllt 


zwar. ſchon in's Grobkoͤrnige, und hat viel grobe 
Quarztheile, aber er iſt doch der beſte zu Muͤhl⸗ 
ſtein en, und je tiefer man den Stein bricht, deftd 


feker wird er· Er iſt oft wit Eiſentheilen geid 
und: braun durchſintert und gefaͤrbt, was Ihm ein 
ſchoͤnes buntes Anſehen giebtz aber: zu Muͤhlſteinen 
iſt dieſe gefaͤrbte Sorte weniger brauchhar; man 
wendet fie daher zu Waſſertroͤgen, Grundſtuͤcken 
großen und; Heinen Tafeln, Schleifſteinen, Fenſter· 
und Thuͤrſtoͤcken ꝛc. an. Von einem Maͤhlſteine 
muß, nach Verhaͤltniß feiner Groͤße bis 1Thit⸗ 
30 Gr· Acciſe enttichtet werden/ von jedem andere __ 
Stuͤck aber zwei Groſchen Bergzins welcher von 
der Dauber Seite in das Amt Hohnſtein, von der 
Leberhater Seite aber in dass Amt: Stolpen berech⸗ 
net, und von bheiden Seiten won dein: als Berge 
ſcchreiber angeſtellten Lehnrichter zu Liebethal, ein⸗ 
ganommen. wird. Im Bruche koſtet dann ein Muͤhl⸗ 
ſtein, nach Verhaͤltniß ſeiner Groͤße, 9 bis 14 
Thaler. Sonſt bearbeitete man hier gegen 50Bruͤe 
be, jetzt ſind in nur 9 Bruͤchen etwa go: Mens 
ſchen beſchaͤftigt. Daran ſind die neuern Bruͤche 
in der Brauſeniz, oder dem obern Weſenitzgrun-⸗ 
de, :fo wie die Brüche bei Poſtelwitz ſchuld. Letze 
tere llegen dicht an der Elbe, was den Trausport 
ſehr erleichtert. In der Brauſeniz werden, auſ⸗ 
ſer den ſchon genennten Artikeln, beſonders drei El⸗ 
len dicke Schleifſt ein e bearbeitet/ die haͤufig über 
Spandau bis Kopenhagen verführt werden. Nicht 
weit vom Eingange in die Brüche Hänge uͤber der 
Thuͤre des. letzten Hauſes eine Tafel, auf welcher in 
Kunittelverſen vor dem bekannten La nfugn and dem 


m. vieb 


Beruhren ver Wer kzeuge gewarntwied. (S 
Artit. Pirna). Auguſt II. rief einſt zum Schet; 
yon einem Kelfenrande tat f- Fu! hinab in die Bruͤ 
che; jagte dann zu: Pferd ‘zuvor, ließ fih aber in⸗ 
werhalbisder,; den; Steinbrechern beſtimmten· Graͤnzen 
einhohlen, bezahlte die: uͤbliche Strafe, lohte die Ar⸗ 
Heiter, daß fie fo ſtreng auf ihr Recht hielten, und 
deiſchied ſie nach Pillnitz, wo ſie reichlich mir Bier 
Sewieherzmurden. own 55 
rn, he der Muͤhlſtein fertig wird, koſtet es den 
Arbeltern manchen Tropfen Schweißes. Zuerſt trennt 
man von dem Hauptfelſen ein: fehr großes Stuͤch, 
von mehrern Ellen in der Höhe und. Breite, wobet 
alle·Steinbrecher oft halbe und ganze Jahre, jedet 
tät für 6 Groſchen, "arbeiten, Ein ſolches großes, 
abgearbeitetes Süd nennen’ fie einen Sag. Iſt 


J 


nun ſo ein Sag fo weit abgeloͤßt, daß das völlige 


Abbrechen nur noch wenige Zeit erfordert, fo wird 
auf dieſen Tag ein Steinbrech erfeſt angeſtellt. 
Sobald der Sag mit fuͤrchterlichen Krachen herab⸗ 
geſtuͤrzt · iſt/ erhebtr ſich nicht nur ein: allgemeiner 
Buhl; ſondern es beginnt nun auch gleich ein 

Trinkgelag, wo freilich mancher erhitzte Arbeit 

Gift hinunterſchluͤrft. Von dem großen Stuͤcke ats 
beuen man An der. Folge: for viel kleinere ab, als die 
Groͤße deſſelben erlaudtz umd-von jetzt an bringt eẽ 
der einzelne Arbeiter taͤglich auf 8 bis 16 Groſchen. 
Dieſer gute Lohn iſt es auch, der ihnen dieſe ge 
faͤhrliche Arbeit ergreifen laͤßtz denn die Kuͤhnheit 
ihrer Arbeiten und ihre Sorgloſigkeit dabei find bei⸗ 
ſpiellos· Mitten: über hohen, gewaltigen Felſen 
und über ‘einem. jaͤhen Abhange, der jeden Augen⸗ 
bick dem Einſturze droht, ‚arbeiten: dieſe Verich 
nen in größte Ruhe; bald untergraben ſie ein’ grof⸗ 
ſes Felſenſtuͤck, damit es herabfalle, bald ſchlagen 
oder: pochen ſie anf. dem ſchon halb getrennten Stuͤt⸗ 


* 
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PR “aber durch zu große: Sorglofigeit·hateuch wah 
Sr: ſchon ſeinen Tod gefunden. Diefe Art won ter 
bensgefahr iſt aber bei: weitem die, Geringere. Dep - 

- feine Staub, welchen. Te bei’ dem Behauen der 
- Steine täglich einſchlucken, das haͤuftge Trinken) 
welches die Hitze und- ſaute Arbeit veraulaſſen, zieht 
den Steinbrechern einen fruͤhen Tod zu. Die. meh 
ſten ſterben zwifchen 30. big. 40 Jahren z. uͤber sg 

Bahre werden. fie ſehr fehlten. alt, Es if — 


ein trauriger Anblick, wenn man ſolchen jungen, 


ſtarben Leuten fon den: frühen Tod in’s Geſichtgee 
zeichnet ſiehtz noch trauriger aber iſte, daß mit 
den Abnehmen der Geſundheit auch Arbeit und. Ver 
dienſt abnehmen, Bei alledem ergreift der are 
‚gern. das Gewerbe. des früh, geſtorbenen Vaters und 
ſcheuet nicht den zu fruͤh eintretenden Tod. — Die 
Steinbrecher haben: ihre eigene Innung oder Aue 
de, wobei jedoch jederzeit nur 40 Meiſter ſeyn bürs- 


fen. Solcher Steinbrecherladen giebt es: in‘. allen- 


Sand ſteinbruͤchen bis. zur. boͤhmiſchen Graͤnze hinauf 
‚ur. vitere,. naͤmlich zu. Liebethal, Pirna‘, Könige - 


. Kein, und Schandau. Bei den: hieſigen Steindue 


en „finden einige ganz befondere Gebräuche? fratt. 
Mean z. B. ein Fremder ein Werkzeug derſelben 
angreift, fo muß er .eine Geldbuße: entrgen;, etigreift 
er ein, Spitzeiſen, .oder: bringt: er: mitieinehn andern 
- ginen, Klang hervor.,. fo: koſtet · es eine halbe) Tonne _ 
Bier, Mob. gefährlicher iN’s, das Wort — gu 
auszuſprechen. (©. weiter: Ben). ‘i:! 
Are Amı Ausgange; des: Liebethaler das ud28 
. wach Pretzſchwitz zu iſt der: Sam dfhein; viel weis 
her, als-im Thale fetöft, beſteht aus lauter dtrarze 
törnern, und iſt nach der zuerſt vor dem verſtorbee 
nen Paſtor Liebmann in Porſchendorf geinachten 
Entdeckung durchaus mit Steinkohlen ſtuͤcken 
und Truͤmmern vermiſcht, weiche deſto ya und 


Fan Bere 


Pe. 3 7 Aben,;<je: tiefer men: cinſchagt. 
nicht weit von bier. ‚entfpringende Quelle: wirft: ie 
ig Steinkohlentruͤmmer aus und friert.auc im 
haͤrteſten Winter nicht zu. Die Kohlen brennen, for 
bald fie- trocken find: - In dem naſſen Jahre ‘1770 
entſprang wohl ga Ellen höher, am Fuße des Zeis 
fen, eitte zweite Quelle in einem bogenförmmigen 19 
Koll ſtarken Strahl, welcher. Steinkohlen. von 3 bis 
a Zoll, auch noch ‚größere mit auswarf. Nach drei 
Zahren aber hoͤrte dieſe Quelle wieder. auf, und 
man ſiehet nun blos noch deren Mündung. Es if 
wohl kein Zweifel, daß. man hier bei einigem: Nach⸗ 
ſuchen auf- reiche Steinkohlenflo tze ſtoßen wuͤr⸗ 
de. Die. Commerzdeputation hat ſpaͤter zu dieſein 
Zwecke 550. Thaler vorgeſchoſſen, Das Reſultat ik 
aber noch nicht bekannt. Dan. vergleiche Gobig⸗ 
gers ſaͤchſ. Schmelz. 2te Aufl. 1812. S. 16— 29, 
Lviebethaler Grund, fr unten Lieberhak 


Liebgensmuͤhle, eine Mühle im * 


Badıfen , Im Leipz. Kreiſe, im Amt Leißnig. 
liegt J Stunde von der Stadt Leißnig, zu w 
— gehoͤrt und wird von der Mulde getrieben. 

Ye f Lippensdorf in 


ehinqen, Labblahen. 7 * 
Lieb iſches Vorwerk, ſ. Loßnik.,. mi 
Liebid, ſ. Sroßliebitz und Keintia 


—2 
Liebſcha⸗ auch eipſche, eipfqcha, Las⸗ 
ſcha, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Gor⸗ 
iizer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, im Bezitk der 
— Kiitzſchdorf, an der, ſchleſifchen Gränze, 
am linken Ufer des Queis, 4 Stunden ſuͤdoſtſͤbl. 
von: Halbau entferne . gelegen. Es iſt nach Schoͤn⸗ 


dorf eingepfatet, . gehört zu. dem Rittergute ne 


mae Gobme), dar eine. er sin 


rn anf Ak FE 


we ar le am Meiseltfen ſogenannten We. | 
en, is iſt bein Rauchen Ar Sudlich vom 
Dorfe iſt der Zigeunerbuſch⸗ * ‚und - die ‚gange | 
— iſt Heide. N 
Eiebſchen  iregen ar nn 
 Liedfhüg, Lüsfhäs, ein Dur im Den 
5 achten, in dem Neuftädter’ Krelfe,. im 
 Amte Ziegenruͤckauf dem’ linken Ufer der Saule, 
,& Stande dl" von Ziegentack an dem Wege 
fa) Lobenſtein gelegen Die hiefige, “unter” der 
ZIuſpectlon Neuſtadt bisher geſtandene Mutterkirche 
Mb Schule ſtehen unter det Collatur des‘ hieſigen 
Nittergutes Obern Theilts. Eine Fillalkirche von 
e HE in dem Morktſlecken Liebengruͤn; eingepfarrt 
td die Wafsburger Hammerſchmiede und die Otter⸗ 
ühle. — ' Das hiefige Rittergut Liebſchuͤtz O ber⸗ 
theils erhielt im "Jahr 1763 die Schriftfäffigkeit 
"and" unter der Gerichtsbarkeit deſſelben ſtehen 420 
Einwohner; im J. 1754 gehörte: es der Familie 
bt Dberntz: Das Hiefige Rittergut Liebſchuͤtz Une 
vn Theils würde am 23. "Sept: 1778 Heu 
\ urtng, enthaͤlt 440 Einwohner,” und gehörte 
* gelannten Jaͤhre dem Baron’ Wölfer. Außer 
Authellen am Dorfe Libſchuͤtz befiken diefe Ritter⸗ 
‚güter noch: das Dürf Drognig, das Dorf Pas⸗ 
5 das Dorf Walsburg, den Walsburger 
— 5* — die Zſchacken muͤhle, und Autheile 
Altenbeuthen, Keyla, Mora und Volks 
ieh nsdorf. — Zu Lebſchuͤtz iſt auch ein Dele 
3* von Ziegenruͤck. 
" eh, ſaLaͤbſchuͤtz. 
* Liebſchwitz, ſ. Luͤbſchwitz⸗ 
Lleebsdorf, auch Lippsdorf, n — 
— Amisdorf im Herzogth. Sochſen, tt Fuͤrſten⸗ 
ta" Quetfur wre, im, Amt Dahme, 15 Stuude 
Br bonn, auf dem Wege * Gol⸗ 
Seit. » Sachſ. U 33 


— 


a: rieted ⸗bß 


ſen gelegen. Auf Streits Atlaſſe heißt es fälfs 
üch Liedekahle. Es. dat. 12. Käufer und 65 Eins 
wohner. Die. Einwohner haben ihren, eignen Gote 
tesadter, beſuchen aber die Kirche und Schule zu 
Wildau. Noͤrdlich vom Derfe ſtroͤmt dee Flies⸗ 
bad. 
— Liebsdorf, ein ‚Dorf. tm Großherzogthum 
Sachſ. Weimar, im Neuftädser Rreife, im Amt . 
Weida, J Stunde nördl. von. Weida, am linken 
Ufer der Anna gelegen... Hier iſt ein altſchriftſaͤſſi⸗ 
ges Rittergut, dem das Dorf ur Ausfchluß von 
5 die unmittelbar; unter dem: Amt 
zeida fichen, gehört;. auch. ftehet demſelben bie 
uermühle von 6 Gängen an der Auma, bie 
‚häferet, der därre Schaafhof und das 
Daf-Röfekn zu, in allem. 190 Unterthanen, 
Sm Dorfe ift,ein Beigeleite-von Weita, un. 
bin, auch die. Einwohner eingepfarrt ſind. 

Liebsgen, Liebſchen, «ein Sorauer Va⸗ 
ſallendorf in dem Herzogth. Sachſen, im Gubener 
Kreife der. Niederlauſitz in der Herrſchaft Sorau, 
23 Stunde noͤrdlich von Sorau entfernt gelegen; 
yet den Karten heißt es auch Lübsgen. Es bat. 

Käufer, mit Einfluß eines. Vorwerkes und eis 
| Bafemühle und 61 Einwohner. Auf dem 
Vorwerke ſind 2 Pferde und 8 Ochfen; es hat 190 
BGuͤlden Schakung. Unter den Dorfbewohnern giebt 
es 1 Bauer, -5 Gärtner und. 1: Käusler mit 2, 
Spferden und 4 Ochſen. Der Ort. iſt — Sro⸗⸗ 
kau eingepfarrt. 

Liebſtadt, in At. gieseflad,. Riebens 
fiade, Libſtade, ein Vafallenſtaͤdtchen in dem 
Könige... Sachſen, im ‚Meißner Kreife, im Amt 
Pirna, an der Müglig,. in. einem: angenehmen 
Thale, in welches der Moltengrund und den 
— en: En ——— 


aa I er rn 


Si gelegen, Es gehoͤrt zu dem hieſigen altichrifte 
äffigeu,Nittergute „hat 89 Käufer, mit Ausſchl 
der oͤffentlichen Gebäude und 600 Einwohner. 


x Ohne. Zweifel verdankt der Ort feine Entſtehung * 
dem hieſigen alten- Schloſſe der Kukukſtein ge. .. 


— Bar 1777 SEE TR 
Lude verſtarken),, 13 Melle fÜDL..son Plena ent⸗ 


nennt, welches wahrſcheinlich in der fruͤhern a. 


der ; Krone... Böhmen zur. Lehen „ging. Aus aͤltern 


Zeiten. fehle es an Nachrichten... Liedftadbe war im 


Igten: Jahrhundert, Eigentum der Burggrafen von 
‚Dohna. Als aber. dtefe dem Materin: Spitale in 


Dresden : zwei Weinberge ſchenkten, welche Stifte: h 
Meißniſches Lehn waren, fo eigueten fie. zum Erfaß . 
dem Stifte. diefe. Stadt nebſt dem Dorfe Poilene 


dorf, zu, und: verſprachen in den daruͤber, im Ge 


1286 ausgeſtellten Urkunden, daß fie und ihre Nach⸗ | a 
kommen dieſelbe jedesmal, vom Bifchoffe zu Lehr. 


nehmen . wollten. .(Br.) — Erſt im 1513 


erſcheint Liebſtadt als Beſitzung Günthers von Be ‘- 
‚nau, unter welchem in der Kirche ein Chor und ‚eine .-. 
„Sakriſtei angelegt, ſie auch mit einem Thurm were. 
fehen, ‚wurde, . Sm J. 1655, kam es von einem. - 
‚Günther. von Buͤnau an deflen Stiefvater Detlev 


von Wedelbufch, dein Gemahlin. es 1691, an 


ihren Schiwiegerfohn Kuno von: Birkholz verkaufte, - 


. 4 


Hierauf hefaßen es die Familien Behrifch, Haniſch 


and Franke; von der letztern brachten es die v. 


Carlowitz im $..1775 an ſich, die es noch. beſitzen. 


Hans Carl Aug. v. Carlowitz verwandelte daſſel⸗ 


be, nebſt Groß⸗Hartmannsdorf, in ein Majorats-⸗ 


Zur. Llebſtadter Gerichtsbarkeit gehören ſchriftſ. 
die Mittelmuͤhle, das. neue Vorwerk, das 


und die Pier Berkbelptarf, . Döben, . Goͤppers⸗ 
82 0° - 
& h | 


— 


rothe Borwert, die Nedermuͤhle, der 
Schaafhof, der Lichtenberg. (ein wuͤſſes Dorf), 





Yah . | —X 7° 


dorf, Habirhen und Bingendörf, : Meet‘ mie Aus 


nf von 4 Guͤtern. Zur‘ hetrſchaftlichen Wal⸗ 


— 


dung gehoͤren: das Heidenhol g dei: Goͤppersdorf, 
ber Ztegenricen, "die Tedönig, der rothe 


Buſfch, die'Werbergep Leiten. — Das Schloß 
Liegt am Abhange eines Hohen Berges und iſt im 
alten Geſchmack erbaut; ein ſtarker Thurm verſchoͤ⸗ 


miert“es. Die Wirth waftagebande liegen unten im 
RT pafe, wobet eine Reitbahn und ein Frühes und 
Gemuͤfegarten ſich befinden. Liebftade felbſt Tiege 


4150 Fuß über dem Meere, in einem “Äußerf ro⸗ 


mantiſchen Thale, Die Seidewitz geht durch den 
Dr, auf welcher fonft, bisweilen gefloͤßt wurde, 


Im Jahr 1596 brannten 25 Haͤuſer und 


Scheunen des Staͤdtchens ab. "Arch in den 


‘1730 und 1760. litte es durd) Feuer. Man Findet 
Hier noch eine Kirche, eine Pfarr =, eine Diakonats 
‘und’ eine Cantormohnung. te Ricche‘ ſteht auf 
dem Bergabhange, dem Schloſſe gegenuber 
derſelben find die Begräßniffe derer v. Buͤnau, We⸗ 
delbuſch und Bitkholz. Kirche und Schule * 
unter der Inſpection Pirna. Die geiſtlichen * 


J len beſetzt die Gutsherrſchaft, und der hieſige Dia | 
kon ift zugleich Pfarrer der Fitialkicche ya ° Sort, 
“der Eantor "zugleich "Stade » und Gerichtsſchreiber, 


auch Organift. In die hiefige Kirche —— 
pfarrt: Goͤppersdorf, Wingeudorf und Herde 


Mentmannsdorf laͤßt Blos feine Todten na 


"und Börnersdorf hier eingepfarrt, als fie‘ ſich aber 


"über: den weiten Kirchweg befchwerten, wurde 


" geftatter, ſich im J. 1670 in Bornersdorf ein eig⸗ 


nes Bethaus zu bauen,” und im 5. 1702 fogar 
“einen rt Pfarrer zu” ſetzen· Vor der Reform 


ſtadt begraben. Geitenhain, das auch in Liebſtadt 
"eingepfaret iſt, muß feine Todten nach Burkharde⸗ 
walde begraben. Ehemals waren auch Hennersbach 


Ei er wo 


dem; und kun nach derſelben, war Otbra nie 
‚Berthelsdorf ‚ein. Filial von Lbſtadt erhient * 
—— einen eignen Pfarrer. 

Ehedem beſaß die Stadt *— — Katke 
Baus, dag die Stadehersichaft endlich kaufte, und 
‚seitdem :ift die: Raths⸗Verſammlung ſtets im Hauſe 
des regierenden Baͤrgermeiſters gehalten worden. 
Der Kath. befieht aus 2 Bürgermeiftern , welche 
aͤhrlich wechſeln, einem Stadtrichter, z Rathman⸗ 
nen und 4 Gemeindeaͤlteſten. Nach dem alte 
Siadtbuche pom S 3489 hatte die Stadt in alten 
‚Zeiten Juriedietlon und durfte das peinliche ee > 
gericht ausüben. Stadt» und Marktrecht der⸗ 
Felben moͤgen ſehr alt feyn. Im J. 1s576 wurden 
bereits. die beiden Jahrmaͤrkte, welche Mont; nad. 
Apoſt. Theil. und Mont. nach dem ;2ten Advent. 
fallen , „aufs. neue: beftätigt. Auf, Verwenden Hein ⸗ 
richs v. Baͤnau erhielt: Liebſtadt nach Kathedra Pe⸗ 
tri 1492 einen Wochen in a rkt.. Die Doͤrfer 
Bornersdorf, Hennerobach Maltensberfi,. Doͤbra 
Herbergen Wingendorf, Bertheledorß, Seitenhain, 
Borna, ——— und Breitenau muͤſſen ‚ihren 
Bier s- und Salgbebarf..zu Liebſtadt nehmen: Das - 
Scirfhens. vor; ber Stadt. hat Siyenkgereihtige 
Zeit und iſt verpachtet. Der Baſthof iſt herr⸗ 
ſchaftlich. Es gehoͤren 4 Muͤhlen zur Stadt, 4wei 
derſelben find herrſchaftlich, zwei aber ‚den Baͤrgern 

zuſtaͤndig z die, Herrenmuͤhle liegt 5Stunde voy 
* Stade entfernt. Braͤuere hat die Bürgers 
ſchaft und ber brauberechtigten Haͤuſer ſind z0 
Das Staͤdtchen hat das Ausladen ‚in die oben ges 
nannten Dorfſchaften mit Lauenſtein in Gemein⸗ 
ner Es wird alle- Woche einmal gebraut 
| Die hieſigen Einwohner naͤhren ſich überhaupt | 
vom Feldbau und der Vhebyzudt. An Mich 
werdena Rue: AB: Ochlen und ‚68: Rp: gehal⸗ 


— 


— 


F 


on. DR — dehnen auhe 


u > 7 BE at F 


* Boden Aſt verſchieden; * auf den Höhen ment 


ger gut, im Ganzen mehr gut; als ſchlecht. Die 
zu gwar ſteinig/ was aber: zur Erhaltung 
—8 vorthelihaſt Beiträge. Winterkoti, 


—Merſte und Hafer werden fort; Walzen, Sommer 
- Seen, Flachs weniger erbaut‘ Im J. 1802 mür 

"den 44. Scheffel unfruchtbare⸗ Schaaftrift zur Kul⸗ 
xuvrnunter Häusler vertheilt. Sonſt nähren ſich die 
Einwohner von: den Handwerken Eintr 60 Meiſtern 


and 36 Seſellen), dem Spinnen, Fleiſchhauer und. 


Serohf lecht en. Die hieſigen Fleiſchet haben das 
Micht nach: Dresden ya! ſchlachten wie Dohna. 


AD) Weiber, alte Mauner undRinder beſch aͤfti⸗ 


ga: ſich mit dem Flechten. Es beſinden ſich unter 


andern. hier; 2 Tifehlen, 7 Zimmerleute 6 Flel⸗ 


he, 72 Sieber, Schuͤſtet "2" SGerber, 3 


- 
" Pr 


mie, 2 Wagner, ia’ Beuttr,ö Tr Sartker, 4 


3 Wake, v$- Börtget; Sitrumpfwirker, © Sue 
oe See Einige naͤhren  fid) wich vorm 
vHolzß⸗und Materialhaudel. — An Altertha— 


nern find In der Nige nur eine Marterfäute, 
um’ Wege von‘ Wertheldborf nach‘ Dresden, die 
weiße Marter geuennt, und drei’ Kteige un 


\ pr dern Schießhauſe; dieſer Kreuze (Schwedens 


reu ze genennt) waren vordem Reben hier, aber 


Ber dem furchterlichen Austreten der Muͤglitz am 
— * Juni 78604 wurden deren 4’ mit fortgeciffen, 


Ber verſandet⸗ Die Stadt it mit 4 Hufen ‘3 


Dr Kuchen Mag. belegt.‘ 


N. Eteratur; 1) Von vetſchledtien seat 


= Den Begödenheiien in-und bel dem Staͤdtchen Lieb⸗ 
a (S. Curioſ. Sax. 1736: Sl 165. — 


"X Th. ee zw von Liebſtadt. | 
Diver. 17435 8 dog 
Elebſtade, an Era; aufn aum 26 


. 


0, 








| ‚aise- — Pe u 72 
wäst,: jet "ah? unmittelbares Amtsdorf in: Groß⸗ 


iherzogihum Sachſ. Weimar > ſeit 181x835 in dem 
Weimarſchen Kreife, im Amte Weintet, an der 


‚Unten Seite der Sim, 2 Stunden nördl. von Wehr 
fnar, - aufi der Straße nad) Buteftäbe gelegen.’ Es 
| * eine Mutterkirche und Schule, Die unter dee 

afpect. Buttſtaͤdt ſtehen; ' wine Tochterkirche von 
Hier befindet ſich zu Goldbach · SDonſt gehörte 
Liebſtaͤdt zum Könige, Sachfen, würde zum Thoͤ⸗ 
ringer Kreife gerechnet und ſtand unter‘ dem Amt 
Eckartsberga. Es war de Sitz einer Kommende 
der. Balley Thhringeh des deutſchen Ordens gal 
folglich für ein ſchriftfaͤſſiges Rittergut und beſaß 
als ſolches noch die Doͤrfer SGolb bach Anb Wehis⸗ 
Born. (S. Zwaͤhzen.) i 
Liebſtein, ein Rittergut und Bir im Her⸗ 
sogthum: Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der 
* Dberlaufiß ; "auf einer Anhöhe, 2 Stunden nord⸗ 
weſtnoͤrdl. auf der. Straße nah Muskau gelegen. 
Es iſt landesmitleidend, hat 9 Rauche, gehört jetzt 
der Familte vn Bay “und iſt nach Sunurfgborf 
enaepfatee. | 


Siebtn,. heiße. in; wei Sqhenkungburkunden 
an. das ‚Stift: ‚Meißen von den Jahren 1068. und: 
zo71 Liebit ewa, und Sag. im. Pogus Nihan. 


Ye Lledetapl, Liedekahle, ein Dorf in dem 
Herzogih. Sahfen, im Luckauer Kreife der Nieder⸗ 
lauſitz, 13 Stunde noͤrdl von Dahme entfernt ger 
fegen: Es Hat eine Tochterkirche von Drahnsdorf 
and gehört unser die Gerichteherrſchaft von ‚Golfen. 

Hler find 21 Hauſer und 100 Einwohner⸗ unter 
denen 13 Bauern, 4 Gärtner und 2Waſſetmuh⸗ 
tenbefiger ſich Befindeit,, die, nebſt einer Wind muͤh⸗ 


le/ vom’ Dorfe etwas entferne. liegen." Ein eig 


her BR unterrichtet die Kinder. ‚Die Gemein 


* ⸗* 
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4 hat ſich der. Einführung. bei, Divadne Sefangs 
suche durchaus widerſeitt. (Br. ) - | 
Liedersdorf, Lübersdorf,. «in; Dorf im | 
Herzoath. Sachſen, ‚im Thuͤringer Kreiſe, im. Amt 
Sangerhauſen, 2: Stunden ſuͤdoͤſtl. von Sangere 
haufen, entfernt ‚gelegen. Es hat eine Tochterkirche 
von Blanfenhain x. eine. Winomůhle ‚and: Si. 
ſchriftſ zum Rittergute Beyernaumburg-,. en © 
Liederädt,, ‚Liederfiedt,.. ein Dorf: “ 
Hewogih Sachſen, im Thuͤringer Kreile,.. dm Amte : 
Freiburg, „in, den goldnen Aue, I% Stunde fü 
von Querfurt, entfernt „am Siedebach gelegen 
beißt. af Streits Atlaſſe Leider ſtaͤdt Es dat 
eine Mutterkirce und Schule, ‚Die unter, die Ynfpeet, 
Freiburg. gehören, und. dere. Collator Ber, Befiker 
des Ritterguts Wigenburg if... Zu Vibenburg bes 
findet ſich eine. Filialkirche; had) Lieder ſaͤdt iſ das 
Dorf‘ Krautdorf eingepfarrt. ‚Das. Dor fin“ — 
ſchriftſ. zum Mittergute , ‚Vigenburg, . „ge 
Llederſtaͤdt ziehen ſich Weitberge, hin — 
Llega, . ein Dorf tn‘ dein, Koͤnigr. —— 
im Meißner Kreife, im Amte Sroßehhain,. 2 St 
ben füdl. von Drtrand entfernt gelegen. Es— | 
pariit zu dem Nittergute Schönfeld. Worderehellg, 
3. Hufe und 132: Schotte; ind-if nah Sans 
a eingepfartt, In der a a ORTEN 
zung. j ' EB GENT r 
| Liegau, ——— ein, Dorf, und. a 
Kittergut, ‚im, Könige. . Sachfen,. ‚im. Meißner $ 
fe, im Amte Dresden , on der Mäder, or ke 
Stunde noͤrdi. yon Radeberg: entfernt gelegen „Das 
Dorf hat genen ‚go Haͤuſer, 140 Einwohner, 18 
Hufen, 2 Mühlen an der. Röder, und auf deut; 
Grund und Boden ;des Nitterguts ‚liegt das Kader 
berger⸗, pder Augufiusbab., "(1 diefe Areikel:): 
= AD mERN Zlem ehne ein unmittelhates 
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Knie 20 


Amtsdorf in dem Hetzogih Gadifeit;, im ebgettet⸗ 


nen Theile - des leipfiger Krei — im Amte llen⸗ —* 


* 


burg, 2: Stunden weſtl. von Ellenburg, an der 


Straße nach Leipzig... Auf, den Karten. heißt «4 


auch ‚Lichmeno; es hat’ eine Pfarrkicche und. 


Schule, die inter: der Inſpect. Eilenburg und. der 


Lollatur des Oberconſiſtoriums Reben; eingepfarrt 


hieher ſind; Ochel mitz, Mutſchlehna und 


Poͤnun Die Einwohner, 210 an der-Zahl, bes 


ſitzen g25 Hufen· — Die hieſige Kirche wurde 
tn: IJ. 1637 von den’ Schweden, welche hier eilen. 


barger Fuhrleuten auſlauerten, nebſt dev Pfarre in 
Brand geſteckt, und erſt im J. 1660 wieder her⸗ 


geſtelltz Der hieſige Pfarrer M. Euſt. Muͤlier 


hatte im J. 1647 das Ungluͤck, einen hieſigen Ein» 
wohner zu erſchießen. — Schon im J. 1583 
machte hier der, Oberforſtmeiſter v. Sigerode, nebſt 


Gewerken, ben Verſuch, in einer Waldauelle Gold 


zu feifen, wozu Kurf. Auguſt ‚zwar die Erlaubniß 


gab, doc, die Vermuthung Außerte, dag man ‚mohh 


nicht vlel finden werde, < 


nı Btehbmena, eine. wuͤſte Mark in deim Herzog⸗ 
thum Sachſen, im abgetretnen Theile des Meiß⸗ 
ner Kreiſes, im Amte Torgau, in der Gegend des 


J 


Dorfes Falkenberg, bei Roitzſch, gelegen und zu 


demſelben gehoͤrig. 


Liefenig,. Kiefiniz, fonft auch Loßnig, 


ea Dorf im Hertzogth. Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Kreis amte Wittenberg, an der Straße 


von Wittenberg nach Treuenbrietzen, 33 Stunde 


noͤrdl. von Wittenberg entfernt gelegen; Lißniz 


heißt es quf Streiss, Atlaſſe. Es gehört. fchriftf. 
zum. Nittergute- Kroppſtaͤdt, hat eine Mutterkirche 
und Schule, die: unter der Inſpect. Zahra und 
dev Eollatur- des Rittergutes Kroppſtaͤdt fichen, und 
Filialkirchen zu Jahmen und Weddin Das 


120 . Ließs — eießt 


Dorf hat. rg Käufer, 170 Einwohner, unter vw 
‚nen zo Bauern und 6 Eofläten-mit 46% Hufen; 
Auch eine Mühle von-drei Gängen ift hier. . Noͤrd⸗ 
Hd) von hier liegt ber Blodsberg 
Ließgau, Ließkau, au Leislan, eine 
" Wüfting im Großherzogih. Sachſ. Weimar, im 
Weimarichen Kreife, -im Amt’ Kapeliendörf, „se 
ſchen Siederſtaͤdt und Milda gelegen. -'- 
— Ließka, Ließkau, Sein Vaſallen⸗ und Amts⸗ 
dorf in dem Herzogth. Sachſen, in der Micderlane 
fig, im Luckauer Krolſe, 2. Stunden: öftl:- von Fin⸗ 
ſterwalbde, auf dem: Wege nach Senſtenberg ‚gelegen, 
Dies’ Dorf befaßen die von: Malcig nebſt Finfters 
walde zugleich und- verkauften es nachher an bie von 
Dieskau ; es wurde aber nachher im 3. 1625 mit 
. Inden Verkauf ber Stade und des. Amtes Kine 
walde an oh. Georg I.: mit eingefchloffen. . Det 
Drt Hat eine Pfarrkirche und "Schule; welche unter 
der Inſpection Dissiingt und: der: Collatur des Ober⸗ 
Couſiſtoriums ſtehen . - 

Ließkau, egee, eleston; Ligfow, ein Ä 
ummittelbares  Amtsdorf im Herzogth. Sahfen, im 
abgetretnen Meißner Kreiſe, Im Amte Senftenberg, 
33 Stunde von Senftenberg, oͤſtl. an der Strafe 
nah’Spremberg, - gelegen: Es hat eine Tochtertit⸗ 
che von Sorno, 27 Käufer; 160 Einwohner und 
2: Wind muͤhlen. Unter: den Einwohnern: find 17 
Anſpaͤnner und 2 Gaͤrtner, mie 16. Hufen , welche 
mit 527 Schorfen und 634 Scheffel Zinsgetraide 
belegt find. - Noͤrdl. vom Dorfe legen die Sande 
Onatın;’ aus Holzung beftehend. 

Ließkau, Liesta; ein Rittergut und: Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im. Baugnet Niederkreiſe 
der Oberlauſi ig, 2 Ständen: nordl. von Kamen, ent⸗ 
forte gelegen. Es har, nebſt Opfingen,; 215 Raw 
Zus und: iſt nach ding: eingepfartt. ui j 


’ 





- 


Blech, Lübfh, ein Dorf * RUHT 
Sachen, im ‚einziger Kreife, "im Amt Borna, 
aber "abgefondert vom nt mitten im Alten 
burgſchen und Reußiſchen, 13° Stunde ſadt. von 


Gera entſernt gelegen. Es —9 — Auf Streits At⸗ 


laſſe, gehört ſchriftſ. zu dem Rittergute Lubſch⸗ 
wiß, und die Einwohner beſitzen 9 Hufen, 10 
Pferde, 25 Kuͤhe und 90 Schaafe. Der Dit ift 
- nach Luͤbſchwitz eingepfarre. 

Lietzſch, ſ. Loytzſch itz 

Lilienſtein, dei; ein eeißaus in dem Rs 
nigrelch Sachſen, im Vrelhner Kreiſe, im Erbanie 
Meißen, dei der Stadt Meißen gelegen. Es ſtehet 
unmittelbar unter dem Kreisamte. 

Lilienſtein, ber; in Urk. des 14ten Jahr⸗ 
hunderts die Veſte Digenkein, ein Sandſtein⸗ 
felfen in dem Köntgr. Sachſen, in dem Meißner 
Kreife, im Amt Pirna, am’rechten Ufer der Elbe, 
3 Stunden ofifüdöftl. von. Pirna entfernt ‚gelegen. 


Er erhebt ih, dem Königftein gegenüber, aus. - 
weit vorfpringendem -Bergrücen, und ſteigt faſt 


fentrecht an; beſtehet aus lauter, 5 bis 6 Ellen 
Hohen’ und Breiten Sandſteinbloͤcken, welche die 


ſchauer lichſten Gruppen und Schluchten bilden; und 


iſt der böchfte unter den betraͤchtlichern 12 freie 


öher als der Königfieln, und Lege‘ 1456 pariſß. 
uß uͤher der Elbe. 


Lil a + 
* erenwig, 1: Erefente PR 


ER Seifen Hiefiger Gegend; er iſt 36 Buß 


Der Wege auf den Feiſen giebt es zwar viele, 
denn die Randleute, welche die haufig Hier wachſen⸗ 
den Heidel⸗ und Preißelbeere kaͤmmen, durchſtrei⸗ 
chen ihn‘ oft nach allen Richtungen ;-aber freilich find 
biefe Wege nicht für Jeden gangbar. Selbſt der 
. gebahntefte Weg, der von den "Einwohnern. "von 
| Ebenheit, weil dieſe — vom — hoh · 


len, unterhaften wird, iſt vom Re genwaſſer, das 
in, zahlloſen Kaskaden herabſtuͤrzt, oft ———2 aus⸗ 

waſchen, daß man ihn biewellen nicht ohne Ges 
hr beſteigen kann. Von hier aus führen. gehauene 


+ &tufen den Felſen hinauf; weiter oben, wo es un 


möglich iſt, die ſenkrechten Felſen zu erſteigen, ik 
ber dem Adgrunde an. der Seite ber Selfenwand 
eine Balkenbruͤcke geſchlagen; hierauf führen wieder 
Stufen die: Felſenſpalten ‚hinauf bis auf. des Ber⸗ 
ges Ebene, bie mit Fichten. und Kiefern Gedeckt if, 
Am 26. Juli 3708 erſtieg Auguſt J., zuerf 
unter feinen Vorfahren, mit dem, ‚Seldinarfchall 
Ogilvi und andern des Hofes, den, Lilienftein, 
weshalb. der Mey vorher gangbar gemacht murde, 
Zum Andenken -diefes feltenen —— N 
ſuchs fegte man auf: dem weſtl. Horn des Se 
eine Spiäft ule, die Kurſchwerder und ‚die. In⸗ 
ſchrift: Fridericus Auguitus, Rex. et: ‚Eleetor 
Saxon,, ‚ut fortunam virtute, ita asperam hans, 
yupem primus fuperavit,. aditumque faciliorem- 
zeddi, curavit., Anno’ 3708. Diefe. Snfchrift, ME 
hiſt or iſch merkwuͤrdig, denn Auguſt heißt datin 
nicht wie ſonſt Rex Poloniae, fondern nur Bexy 
weil Karl: XII. damals die polnifhe Krone. dem 
Stanisl. Lesczniski aufgeſetzt, dem Kurfuͤrſten Au⸗ 
guſt aber, nach. dem Ranſtaͤdter Frieden, nur deg 
königlihen Titel gelaſſen hatte. — 
fand, man, außer bemoßtem Mauerwerk, in einer 
Grube, die man fuͤr einen Brunnen hielt, auf 
einem Steine die Zahl 499. (d. h. nach dem Sipl 
bes Mittelalters 1499). Auf einem. ſpitzigen Korn, 
wohin faſt gar nicht zu gelangen iſt, ſoll eine in 
Felfen gehauene Treppe zu ſehen ſeyn, woraus man 
folgert, daß der Lilienfiein ehemals. eben ſo wie ber 
Köntgfiein befeſtigt geweſen ſey. Dies geht aber 
ug zu einem Verſchtelbangebricſe Saite, Se 
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je. vom 8 —* eisen, worin einer hieſtg en 
wrg gedacht wird; - welche wahtſcheinlich bis zur 
Vertrelbung der Bürggrafen v. Dohna, mit Ko⸗ 
nigſtein einerlei Beſitzer hatte; Hierauf mag ſie, mit 
dirfent, an das Hans: Meißen gekominen Teyn. — 
Der jegige König‘ ſpeißte im J. 1771 mit: feinem ' 
— auf dem Lilienſtein und ließ auch ein ſtei⸗ 
nernes Jagdhaus bauen, das’ aber laͤngſt zuſammen 
geſtürzt iſt, und. von dem blos noch einige Grunde 
eine übrig And Im IJ, 1813 warfen die Fran- 
oſen auf dem Lillemſteine, nach der Ebinheit zu, 
Verfhanzungen Auf, und ſchlugen das So blis 
hinab nad) der Elbe groͤßtentheils weg. — Der 
Sandſtein, aus welchen der Lilienſtein beſteht, iſt 
m s der "Sanpftein der Elbgegend; gegen die Mitte | 
einer fteilen: Höhe iſt er aber ſo durch rothen Eifen 
vcher verbunden, daß er eine blutrothe Farbe und 
groͤßere Schwere erhält: Wie Oberflaͤche des Bo⸗ 
dene iſt mit Moos und niedrigem Strauchwerk ber 
wachſen, und. der ganze Felſen ‚enthält eine Menge 
ſchauerlicher Höhlen‘ und Schluchten, von denen wir. 
vlos die‘ Baͤrenkluft und den Wuildpretskel⸗ 
fer nennen. — Vom Lilienſteine aus uͤberſteht 
‘mat, je nachdem man den. Standpunkt ändert, ei⸗ 
nen Theil Bohmens, des Erzgebirges, "der Lauſitz, 
and faſt den ganzen meißner Kreis, durch welchen 
De Elbe, wie ein‘ maͤßiger Bach, in gjahlloſen 
Kruͤmmungen ſich ſchlaͤngelt. Wer den Lillienſtein 
veſteigen will,’ muß einen "Sührer aus Eoenpeit 
282fteratur; Ernie von- dem bekannten Li⸗ 
— (©, Curioſ. Saxon. 1736. No. 7 13.) 
Auch in Goͤtzinger's ſachſ. Schwenn. are. Aufl: 
B. 144 38 Bra 
Kupferſtiche: I) Vnede la Tort. de Kö- 
nigstein ot de: la ’Montague. de Lilienistein; p. por 


Fe "1.7 } 


| Thiele, u par. ——— 2 Vne de: la» 
Kortert {se de Königstein . et de Liljenstein; B. 
& 6. Nestles, — 3). Schandau an der Elbe, 
nebſt dem Lilienſtein; nach Hammer, von Fren— 
zel. — . 4) Königfkein ‚und. Lilienſtein; Augsb., 
6. Engelbrecht. — 3) Der Lilienſtein; geſt. v. 
Darnſtaͤdt. (in, Beders Taſchenb. 4. gefell Vers 
* gnügen). -— 6) Königftein und Lilienſtein; rad. 
‚son  Zingg. (ebendaf.). — ..7) Pillnig mit dem’ Li⸗ 
lienfteirt; von ebendemf., in quer Quart..— 8) Rs 
nigſtein und Liljenſtein, am Walde vor der Berg⸗ 
ſchenke; ebenſo, von demſelben. — . 9). Lilienftein, 
ein Feiſen an der Elbe, der Feſtung Koͤnigſt. gegen⸗ 
uͤber; col. von Hammer. — Auch auf mehrern 
Proſpecten der Feſtung Koͤnigſtein findet man zus 
gleich den Lilienflein. — . - - 
.. Limbach, ein meufhriftf. Nittergut, nebſt 
Dorf; im Koͤnigr. Sqchſen, im. Meißner Kreiſe, 
im Erbame Meißen, auf der Straße. von Dresden 
nah Noſſen, z Btunde weſtl. von. Wilsdruf ents 
feent gelegen. Zu dem hieſigen, am 23. Mat 1698 
ſchriftf. gewordenen Nittergute gehören außerdem 
ſchtifiſ., die Dörfer Lampertsdorf, Solra 
(Sohra), Grumbach und ein Theil yon. Roͤhrs⸗ 
dorf. Die Einwohner beſitzen 115 Hufen. Die hieſi⸗ 
ge Mutterkirche und Schule ſtehen unser der Inſpeci. 


Meißen und der Collatur des Ritterguts. Eine ge 


lialkirche von hier dt zu Sohra. - Die hiefige Kirche 
wurde im J. 1580 ausgebeſſert. Sonſt ftand- fie 
unter der Präpofitur Riefa. — Das hieſige Kite J 
tergut verglebt eine, Stelle in der —* Säre 
kenfhule | 
Limbach, ein’ Dorf in dem Koͤnigt Se⸗a⸗ 
fen, im Meißner Kreiſe, im Amte Oilchatz, bei’ 
Saalhauſen, Stunde füdl.. von: Oſchatz entfernt, 
an der Delze: gelegen. Es hat as Hau gt ud | 


k 





* 
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\ 
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Die Kirche, : Pfarre und Schule, oder 3 Hütner, . 


2 halbe, 7 .Biertelöhfner,, 6 Gärtner: * Poren 


lehngut und 8 "Häusler. unter der Gerichtsbarkeit 


des Ritterguts Saalhaufen, ſo wie das fogenannte 


biefige Tönelfche Sur unmittelbar unter dem Amte, 
Die, Einwohner beſitzen 4 Pferde, 8 Ochſen, 90 
Kuͤhe, 36 Scheffel Garten⸗, 389 Schfl.- Acker, 
96 Schfl. Wieſen⸗, 51 Schfl. Holzland. Das 


ganze Dorf iſt belegt, mit 553 vollen und 425, 
gangbaren Schoden und 2 Thle. 74 Gr. Auatems . 


berbeitrag ,. fo wie. mit. 5, Spann», 11 Magazins 


und, IT Marſchhufen. Es gab ſonſt 3 Fußknechte 
zur Heerfartsfolge und erlegte zugleich feinen Beke 


trag zu den noͤthigen Pferden, Geſchirren und f. w. 
jegt entrichten die Einwohner 21 Gr. zu Walpurge, 


und;&.:Thle. 18 Gr. zu Michaeli an Erbgeſchoß. \ 


Man zinſet dem Amte Oſchatz. — Das hieſige 
Vorwerk oder Toͤpelſche Gut, von 2 Hufen, 
ſteht unmittelbar unter dem Amte. Dieſes Gut 
befaß, nach dem Amts-Erbbuche, im J. 1552 


genennt wird. Es haften, auf demſelben 764 gang⸗ 


bare Schocke, 73 Sr, Erbgeſchoß und 23 Thir. 


4. 


Erbzine. Je tzt beſtehet es aus dem Hauptgute 
und aus Habgebaueten Gaͤrinerguͤtern. Das Haupt⸗ 


gut gehoͤrt zum Rittergute Saalhauſen und hat, 44 


xige Holzung heiße die: Heidenbuͤ ſche. Bei dem 


Dorfe legt auch der Heidente ich. Die hieſige 


Kirche, zu der die Kapelle in Saglhauſen ais Fir 


Kal :zu betrachten. iſt, ſtehet unter der Snipection 
Oſchatz; die Kollatur hat das Rittergut Saalbau 


ſen. Eingepfarrs iſt die Schaͤferei Herd: Vor 


ber Meformation fand der hieſige Pleban unter 
bem Kloſter Sornzig. Gran an ring Krsag) 


* 


F 
— 
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a 


6 amd 
wer het derſte edangeliſche Prediger: a ei ander 


Ber hieſigen Pfarrer, Chriſtoph Nicolat, ſtarb Am 
3: 1663 in: ſo großer Armurh, daß er. eine With 
we mis 7 Kindern," und nur 7 Dreler banres Geld 
dinterlheß ein = dritter , Chrifttan--Erufins wurde, 
wegen "vieler begangenen -Thorheiten, tm J. 1696 
abgefetztz ein vierten, Martin Müdiger (+ +686) 
war ein- eifriger Vogelſteller und wurde deshalb von 
feiner Gemeinde Vog elmaͤr ten genennt. Die hie⸗ 


ſigen Seiſtlichen mögen ſich uͤberhaupt durch ihre 


Schickſale ſehr ausgezeichnet haben, denn Gabr. 
Dantsfch ſchrieb ein eignes Buch unter dem Ti⸗ 
rel: Fata der Pfarrer zu dinbach. Dres 
1720. 8) — 

“ Limbah, ein Dt und Rittergut in von 
Könige. -Sachfen, im Erzgebirgiſchen Kreife, 
Amte Chemniß, 3 Stunden wett. von: —* 
gegen —— am Wege nach Penig 9 


Das hieſige Rittergut iſt alefcheifefäffig , * get 


außer dem -Dorfe Limbach, auch die Doͤrfer Do⸗ 
rotheen⸗ und Heleneusberg (an Limbach. an 
gebaut), Oberfrohna, Mittelfrohna und Köthende 
dorf, ſo wie Antheile an Brännsdörf, Bur 
Lersdotf md Kändler: In allen, zur Ge 
richtsbarkeit des. Ritterguts Limbach gehörigen: Dre 
ten find uͤber 2000 Einwohner. --— Die hieſige 
Pfarrkirche und Schule ſtehen unter Det Sinfpecton 


 KChemnig und der Kollarur dei Rittergutes, welches 


feit langer Zeit im- Beſitze derer v. Schönberg 


iſt. Eingepfartt hieher ſi ſind Wefendna und ein 


von Kaͤndler 

Ambach iſt demerkenewerih in die Fasrtiger 
PR ihte Sachſens; - denn diefes Dorf war eine Zeit 
läng der Hauptſitz ‚der fäxhfsifetdenen Steumpfi 
manufactur, wo man immer auf 78 His go 
Siuhlen — er und: —— ale Art 





Am: ein Paar ſeidne Strümpfe zu kaufen. . Bei dies 
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— Fabrikmaſig ferttate. Dieſe Fabrit grůndete⸗ im Am 
fange des 18ten Jahrhunderts Davlde Eſche, ei 


Steumpfwirker, der als Bedienter eines- Herra vdn 
Schoͤnbergs, Beſitzers des hieſigen Ritterguts, ſich 
—* aufhlelt. Damals befand ſich der einzige ſeidne 


Strumpfwirkerſtuhl zu Dresden, und ein Franzofe 


war deſſen Eigertäänier:- "Der. Herr v. Schoönber⸗ 


der zur Landtagszeit in. Dresden ſich aufhlelt, ſchick⸗ 


te feinen Bedienten in die Fabrik dieſes Franzoſen, 


er ‚Gelegenheit. ſieht Eſche | 
eit, „merkt, ſich alles moͤglicht genau und entſchlleßt 
ch auf der Stelle bei ſeiner Zuruͤckkunft nach, 
Limbarb auch. dergleichen, Arbeit zu llefern. m 


"Stuhl und die Are 






. aber feiner Sache recht gewiß zu frpn;; weil er auf 
ben erften Blick doch nicht "Alles wegbringen konnte, 


entdeckt er ſich feinem Herrn und bittet, daß er 


ihm noch einmal Gelegenheit, zu dem franz, Sei⸗ 


denwirker zu. gehen, verſchaffen möge. Es geſchieht; 


Eſchens gutes Gedaͤchtniß und. mechanifches Talent: 
faſſen alles richtig auf, und kaum iſt er nad Lim⸗ 
vach zurück gekehrt, fo baut er fich einen Stuhl, 


wirkt darauf die. fchönften ſeldnen Strümpfe, und“ 


* eine nuͤtzliche Fabrik. ‚Sein Herr ent⸗ | 


t ihn nicht nur feiner Dienfte,. fondern unters, 


Jahn 3 "überdies mitt Gelde, fo daß nad. wenig 


ahren durch die Betriebſamkeit diefes einzigen Mate. 
in. Limbach eine Manufaktur qufbluͤhete, worin 
jͤhrlich über; 10,000 Pfund: Seide verarbeitet, wur⸗ 
den. Im J. 1764 wurden go Meiſter beichäftigt: 
(ie Ieht wife dieſe Manufaktur zum Theil noch 
€ 


‚ 
“ 


L- Lerif, y Sat, V. Pd. 4 a a 
J — — 


Eſchens Nachkommen betrieben. Es werden 
ſowohl zu Limbach, als in den angebauten Orten, 
orotheenberg und Helenenberg nicht bios. 
ganzfeidene, ſondern auch Haldfeidene Strumpfe, 
: waren. gefertiget und zwar: melſtens für Verleger, 
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a deghalb — —D——— Stute, 


andern Fobritanlagen 


* m der Gegend von — fine 
doch erpentinftein ee | 


—54 iſt härter, als 93 ale 
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fried — zit Abkoͤmmling von Haus Grel⸗ 


ner, errichtete ans Greiner legte mit Chriſtoph 
Muͤller im’ 8595: die erſte Glashuͤtte auf dem 


Thuͤringer Walde, maͤmlich die zu Lauſcha, au; 
und deſſen Nachkommen erwarben: ſich große Pan 


m mn. 


dienſte um: die. Induſtrie dieſer Gegenden, und ben 


ſonders um. die Fabriken dieſer Aut ‚> von welchen 


äuh: viele noch: in ihren: Haͤnden fich befinden; » Die 
hieſige Glashuͤtte iſt laͤngſt eingegangen aber im Fu 
1770, oder beſſer 1780 kam eine — Porzele 
lanfabrik zu Stande. = nid * 


Die nahrungsloſe Zeit amt zunddftiher — 


tende: Mängel an) Holy brachten bis zum J. 1760 
dieſe Glashuͤtte fo ſehr zuruͤck, daß ihr Weſttzer⸗ 
Gotthelf Greiner nicht. mehr GBeſtehen ‚könnte 5: er 


‚sing >; daher in. den’ Worfchlag:; feines: Shwagerd; 


Goitfr. Greiners zur Asbach; flatt Glas —— 
und: Fayence zu: fertigem: Sottfr. Greiner wear eim 
geſchickter Kunſt⸗ und Glaſsmahler; dieim G: 1760: 


zu Stande. gebrachte erſten Probe entſpräch der Ein 


wartung; und fin 29. agb verſchrieb man aus Co⸗ 


ton Ulrich. ercheltees 1762 der“ Fabrik eine eigne Con⸗ 
zefſion und. uͤberließ dan Unternehmern 60Acker: 


1 * 


burg zum: Drehen: undn Breunen des Geſchirrs, eia J 
nen geſchickten Haͤfnen EEoöpfer)DOer Herz. An⸗⸗ 


> Band an Waldung im Steinhelder Grunde zu Attn 
legung dev Fabrikgebaude. Dagegen machtẽ die her⸗ 


zogliche Kammer Gegenvorſtellüngen, aber’ Greiner | 


wagte sed dennoch; hler eine Maffärumd Gla⸗ 


= fweriühte zu erbauen, womit man nach manchen? 
keſtſpieligen Verſuchen / endlich zu Stande tan“ Nun} 


fchite es aber an Holze, das "man ihm durchaus 


nicht zukommen Aaſſenwollte. Ere legte daher’, inf“ - 


Drange der Umſtaͤnde mit Herrne Hamanmiſich vers” 


einigend, zu Waͤllendorf ‚Chir Saulfeldiſchen) eine 


PER welche noch jetzt beſtehet. Fuͤr 


‚Aaa2- 


740 J Sim 


dieſe Fabrik wurde nun die Hieflge -Maffenkiräpte 
benutzt. Da im: J. 1778 die: Verbindung mit Ha⸗ 
mann zu Ende ging, und er endlich von der Regie⸗ 
rung das noͤthige Holzquantum fuͤr ſeine Fabrik in 


Limbach zugeſichert erhielt, ſo ſtellte er dieſe ‚bald 


mit vlelem Gluͤcke her, und erhielt groͤßere Beſtel⸗ 
lungen, als er zu befriedigen im Stande war. Da 
Limbach nicht erweitert werden. konnte, Gotthelf 


- Greiner aber: fünf Soͤhne hatte, Die von ihm 
in diefen Arbeiten: gebilber worden waren, fo erfaufs 


te er für diefe die damald unvollkommene Porzeis 
lanfabrit:gui Groß: Breitenbach: sin Rudolſtaͤdtiſchen, 


pachtete auch auf :6 Jahre die. Fabrik zu Ilmenau. 


5 *8 
* 


Statt letzterer kaufte er In: der Felge die Porzellan⸗ 
fabrik zu Kloſter Veilsdorf, und da feiner Fabriken‘ 
nun drei waren, ſo verwandelte: er das bisherige: 


. - Zeichen feiner Waare in ein Kleeblatt. Sie find 
ned) jetzt, wie.die Hälfte der Alsbacher Glasfab⸗ 


rik gemeinfchaftliche  Befigung der: 5 Greinerſchen 


Söhne Gotthelf Greiner, der den Titel eines: 


Hof⸗ Commiſſaͤrs erhielt, ſtarbd im J. 1797 in. dos 
dem Alter; das Geſchaͤft wird nun. von den Soͤh⸗ 
nen lebhaft fortgefeht:: Die Umbarher Fabrik, de⸗ 
ven. Fabrikate viele andere an: Feinheit und: Guͤte, 
moderner Form und Mahlerei übertreffen „ verfertigt: 
alle ‚Arten von’ Koffeer,, Thee » und Chokoladen⸗ 
Geſchirr, Mundtafien, Dejeuness, Tabakskoöpfe, 


Stumpfen, Waſen, Figuren und andere Galanterle⸗ 


Artikel. Sonſt wurden auch viele tuͤrkiſche Becher: 
fabrlzirt. Die Arbeiter in dieſer Fabrik, mie Aus⸗ 


ſchluß der Holzmacher und Lohnbauern, bilden ein 


Korps von ‚zoo Perſonen. Unter ihnen find: 13: 
Dreher. und Former, 3 Henkler, 36 Blau⸗ und: 
Buntmahler, 2 Kapſeldreher, 6. Brenner: und Eins. 
fhmelzer,; 1 Farbenreiber, 2 Polirer, 4. Maſſes 


und ‚Slafurmäller,. 2Maſſenkocher und Streicher,’ 


F— 
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* w; Ein dog Theil ber Fabrikarbeiter wohnt 
zu. Oteinhelde, Lauſcha, Siegmundsburg, Scheibe, 
= —S Der Handel der Fabrik ging vor⸗ 
dem beſonders nach Daͤnemark, Rußland, in die 
Haͤfen des mittellaͤndiſchen ‚Megees,- Indie Tuͤrkei, 
nah Sicitien, Spanien, Holland, Weſtindien und: 
Amerika. Auf den Meſſen zu Leipzig und Frank: 
furt ift der Abſatz fortdauernd fehr ſtark. Der jähre: 
liche Umfag betraͤgt uͤber 40,600 Thaler. — Die: 
zur Öiefigen Fabrik gehörigen? Gebädde find: die: 
vormählige Glashütte, jetzt ein Magazin, das neue 
Wirthſchafte- Gebäude; als ein ſtark befuchtes Bafle! 
Haus; das Arbeitshaus der Dreher und Mahlerz 
das Florentin Sreimerſche das Mich. Greinerſche 
Wohnhaus; die! Stallgebaͤude, die. Wagenremiſe, 
mit ‚einem. Gefellſchaftstheater; das Brennhaus mit? 
drei ‚großen Brenn » und 1. Einfchnielgöfen;. das 
Maſſengebaͤude, das Brauhaus, : die: Schreinerei, 
a Pochhaus -und die in — CThal u | 
W.Slefur und: Maffemühle. . 
Limbach: iſt ein ‚angenehmer, : enatlich gelegen. j 
ner Ort von 11 Hänfern und 100 : Einwohttert,.i 
die nach Steinheide eingepfarrt find. Die Menei 
ſchen leben hier gefellig “und froh, und halten ſich 


ſogar ein kleines Liebhabertheat er. Fuͤr das = 


Vergnuͤgen in der freien, wilden. Natur, hat dieſe 
ſelbſi geſorgt, doch auch Hier hat die Menſchenhand, 
ſowohl bei dem Felſenkeller, als bei dem Schieß - 
platze, durch eine freundliche Anlage das ihrige ge⸗ 
than, ‚die Wildniß wirthbar zu machen. Die‘ 
Duelle, aus welcher Limbach das; Trinkwaſſer zus; 
ſleßt, kann wegen ber vn und Ortsumſtaͤnde bei⸗ 
des, naͤmlich einerſeits in die hier entſpringende 
Schwarza, und ſo in die Saale und Elbe, und an⸗ 
derſeits durchs limbacher und ſteinheider Thal in bie 
SE, und: mithin in den Main und Rhein ‚geleitet 


# | j 


werden. ⸗ guwiſchen Limbach und Gluͤckethal 


liegt det Sandberg; (ſ. D.) denn bei Limbach bil⸗ 


det der Hauptruͤcken des Gebirgs eine ſehr ſtarke 


Bertiefung ; einen: wahren. Bufen, der. ih zwiſchen 


zwei ‚großen Hoͤhen⸗ dem Sandberg im Often, 


und dem Saar in Weſten, einſenkt, und dieſer 
Dre iſt daher vielleicht der tiefſte Einſchniit auf dem 
ganzen Gebirgsruͤcken. Von hier zieht ſich gegen 


-Südweften. ber tiefe Theurer Grund hinab, 


durch welchen die Gruͤmpen in die Itz fließt. 

+ Limbach, *xin unmittelbares Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sad. Cob. Saalfeld, im Amte Gräs 
fenthal, in dev Gegend des Bocksberges, * 
Stunde nördt. von Graͤfenthal entfernt gelegen. Es 
bat 19. Haͤuſer und 105 Einwohner, welche nad 


Markt» Gölis eingepfarre find. Unter-den Einwoh⸗ 


28 Ochſen, 20 Kühe, 104 Scharfe; und an Holy 


) 


nern find- 73: Bauern und 4 Haͤusler. Man erbauet 
58. Fuder Heu,“ 14 Zuder Grammet und’ hat leid 
lichen : Geldbau:: : Die Einwohner -befigen 2 Pferde, 


560 Klaftern,. Es wird: bier auf Eifetter gebaut 
und Pech gefotten. Im Dorfe iſt auch ein kanz⸗ 
leifcheiftfäffiger .Breihof, welher jetzt der Hamilie: 
Stecher gehoͤrt, beträchtliche Waldung, Niederjagh/ 
Erbgerichte und eine gute Schäferel. hat, 


Limberge eine Wuͤſtung in dem HZetzesth. 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im’ Amte Muͤhlberg, 


und 3 Stunde breit. Zwei eb ee ken”. 
gen im Ober Limberg, die une dem idiil6g4, da, 


bei Fichtenberg; "die dafige Mühle von:.3:-Gängen 


und 4. Hufe Holz dieſer wuͤſten Mark gehöten. zum- 


Nittergute- Fichtenberg. . Zwei Stuͤcken Holz .von 


diefer Mark beſetzt was. oſchaher ‚Mittergut Lamperts⸗ 


walde. Es erhält 10 Acker + Dieſe Wuͤſtung, 
welche Hinter» Zeuckri llegt, Heiße auch: dern Linde 
berg moder: imperg. - Sie tft” Stunde; lang: 


Er * 
\ * 


Pe dimbe SLind — oae 


e Sand Goiti v. Thletal an dj: danfte, zwei 

nahme in Lampertswalde Kefaßen. Sie wurden 

ee —— (©. ſaͤch ſ. Magazin, 
08) —4 


5" Rimberg, "ein Kikteräie und Do.f iin Bi er 
zonchae Sachfen, im Spremberger Kreiſe d 


derlauſitz, mitten in dem Cottbuſer Kreiſe, 3 

den weſil. von Cottbus, an dem Wege nad V si 
ſchau gelegen. Es Hat, 1a "Käufer, 65 Einwohne 
unter denen 8 Gärtner und 5 Häusler mit, 20Q 
Guͤlden Schagung, Der, Ort iſt nach Kriſchow 


eingepfarrt. 


Limberg der; ein Berg im Beryögeh, Sad 
fen, im Görliger Hauplkreiſe der Oberlaufig, bet 
dem Dorfe Koͤnigshain, mordiveltnördt. von. Goͤrlitz 
entfernt gelegen. Es iſt dies einer. von den ſoge⸗ 
nannten Koͤnigshainer Bergen. 

Limmerig, in Urk von 1485 auch Nimz 
inerich, Nimmeritz, Nimmerkit, ein 
in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Reg Ä 
Amte Oſchatz, unfern Schweta, zu deſſem ittere- 
gute es amtsfäffig gehört, 1 Stunde weftl. von 
Döbeln an der Zſchopau ARE, Es hat 3. ‚DA aus 
fer und 110 Einwohner, unter Welchen 6 Nier dr 
der, 9 ‚Särtnee und 18 Häusler, mit, 12 
Fa 56 Kühen, 375 vollen Schocken und I % 

Gr. "Qitatemiberbeitrag, Audh 95 Mäggzinbnfen, 
Sm 3.1458 hatte dieſes Dorf ie J 
be Honsberg von dem zu * 

g in ben, 

tingenmäßle, f. gihtehinhte —* 

NE eine Schäferet, * Ye an — 
en — Kerl IE: 7 Banle 
Br Bauer „gelsaen ; fie. gehört, au Ki hiefigen ' 
N ee ‚gleich 2% Namens. 
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Linda, da unmitieißäteh —— Her⸗ 
zegthum Sachſen, im Witienberger Kreiſe, im. 
Amte Schweinitz, „an ber. Juͤterbogker Amtsgraͤnze, 
| 2. Stunden nördl. von Schweinig entfernt gelegen. 
Es hat eine Tochterfirhe von. Stolzenhain, .eine 
Wind» und: eine Oeimuͤhle, 28. Haͤuſer und I4o 
"Einwohner. Unter jetztern find 24 Bauern, 2 Gaͤtt⸗ 
ner, 11 Häusler‘, mit 39. Hufen. ‚Ein Bauer ges 
hört unter das Conſiß iſtorium. Viele der Einwohnet 
währen ſich von. Lohnſuhren und Taglohnen. — 
Weſtlich vom Dorfe liege die linda'ſche Heide, 
und der Elsbuſch, un fühl. der Eſchgrund. 
Linda, Linde, ..eit Dorf im Herzogthum 
Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amt Weiſen⸗ 
feld, 2 Stunden weftl. von Droiſig und. ebenſoweit 
nördf. von. Eifenberg - entfernt gelegen, Es gehört 
ſchriftſ. zu dem Rittergute Groß⸗Helmsdorf, Hat 
eine Mutterkirche und Schule, die. unter der Sms 
ſpection Welfenfeld und der Collatur des. Ritterguis 
Stoß: Helmsdorf. fiehen, und eine Mühle von eis 
nem Gange. Der Ort hat 10% Hufe, Eine Tode 
terkirche von. hier iſt zu Groß⸗ Seimsdorf, | 
Linda, Linde, ein Dorf in dem Könige. | 
Sachſen,im Jeipziger Kreife, im Amt Borna, 
nahe je Kohren, 25 Stunde öftl. von Altenburg 
entfernt gelegen... Es gehöre ſchriftſ. zum Rittergute 
Sahlis, iſt nach Kohren elngepfarrt, hat 7⸗ Duft 
39. Pferde, 90. Kühe und 10 Schaafe.. . 
Linda,: Linde, bei Brand, ein Stättergut 
und amtfäffig "dazu. gehöriges Dorf im. Königreich 
Sachſen, im Ergschicgifchen Kreife, im Kreisamt 
. ». 35. Ötunde, fürweftfüdl. von Freiberg ent⸗ 
ernt gelegen. Der Ort hat 60. Haͤuſer, 370. Eine 
‚wohner, 2 Mühlen von 5 Gängen und ein Schuls 
haus, welches in. Form ‚einer Kapelle gebaut iſt, 
worin bie, woͤchenuichen und bbuntaglichen Beiſtun⸗ 


N 
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den gehalten Merden. Sonſt iſt der Ort nach 
Oberz⸗Schoͤna eingepfarrt.. 
Signda, ein einzelnes Haus,‘ welches zum Kite 
tergute Leubnitz im Voigtlande gehört. (f. 8.) 
Siinda, Linde, ein unmittdbares Amtsborf, 
im, Königr. Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, 
im Amte Pauſa, 3 Stunde füdl. von Pauſa ent⸗ 
fernt gelegen und ‚dahin eingepfarrt. Es beſtehet 


aus 10 Haͤuſern und so Einwohnern. Im J. — 


1459 wird es ein Hof genennt. Hier ſind ei, 
Vorwerk nebft Schäferei. (f. weiter oben.) 4 

Linda, Linde, dn_unmistelbares "Amtsdorf 
im Großherzogth., Sachſ. Weimar, im Neuftädter, 
Kreife, im Kreisamte Neufiadt, 2 Stunden füdL, 
von Meuftadt on der Orla entfernt gelegen. Hier 
ift eine Mutterkirche und Schule, mit Tächterkirs 
hen zu Steinbruͤcken und Koͤttnitz, welche unter 
der Collatur des.Dber » Confiftoriums, und der Ins 
fpection Meuftade an der Drla ſteht. Alle" Sonntar 


ge iſt Predigt. in allen 3. Kirchen; die zu Köttnig 


fol früher ihren eignen Prediger gehabt haben, 
‚Das Dorf befteht aus. 24 Haͤufern und 112 Eins 
wohnern. | | —3 
Sinda, Linde, ein Dorf in dem Herzogth. 
Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſit 
4 Stunden ſuͤdl. von Muskau entfernt, an der 
Spree gelegen. Es iſt ein Pertinenzſtuͤck des Rit⸗ 
terguts Hammerſtadt, hat 4 Rauche, und iſt nad) 
Daubitz eingepfarrt. Sudl. vom Dorfe ziehen ſich 
mehrere Teiche und Lahen hin.‘ : — 
Linda, Linde, ein großes von Süden nah. 
Norden in einem Thale fich ziehendes Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, in dem Goͤrlitzer Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, an der Straße von Lauban nach 
Seidenberg, 8 Stunden ſuͤdweſtl. von Lauban en 
fernt gelegen. Es theilt ſich in Ober linde, wel, -- 


\ 
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hi aim ſablichſten, in Miitetlin de ah in 


Niederlinde, das noͤrdlicher liegt. In jedem 


, Blefer Thelle ik ein Enenes Hittergut., " Das‘ Kite 


— 


tergut Oberlinda beſaß im $: 1770 Karl Ad. Gottl. 


v. Schachmann, im J. 1800 Ihh. Goͤttft. v. Fi⸗ 


ſchet; das NRuttergut Miitellinde im J. 1770 bie 
Jamille v. Penzig, feit 1800 die von Fromberg; 
und“ das Rittergut Niederlinde gehoͤrte ſeit langer 


Zeit dem hochädlichen Stift Zoachimſtein. Zu 
Niederlinda befinden ſich Die Kirde und Säule: 


das Patronatrecht ſtehet dem ‘Stifte und dem. Kite 
sergut Oberlinda gemeinfihaftlich zu. Es find- ein 


- Hfarrer und ein Diakon angeſtellt; zu Oberlinda 


lehrt ein Schulhalter, Zu Unterlinda ein Cantor die 


Jugend. — Eingepfaͤrtt nach Niederlinda, ſind 
Oberlinda, Mittellinda und“ heidersdorf. Linda, 
in feinen 3 Abchellungen,, har an 500 Käufer. und 
über 1500 Einwohner, unter denen außerordentlich 


‚ viele‘ Weber und Fabrikanten find, Es iſt mit 63 


Rauchen "Belege. — Im Dechr. 1791 entdeckte 
hier der verſtotbene Paſtor M. Sei engel, bei Gras 


bung eines⸗Brunnens auf der Mittagsfeite des Ders 


ges, auf, dem die Kirche, fiedt, 76 Stüd Bracı 
teaten, in 17 verſchiedenen Sorten, 'von’ Silbet, 
und von der Groͤße eines Spezlesthalers. Foafe 
davon. hatten die boͤhmiſche Krone mit der” Hm 

ſchrift Goͤrliz, wie fi fie hu Ende des 13ten Jahr⸗ 
hunderis gebraͤuchtſch war, Der Berg heißt der 
Kapellenberg, wegen ‚der‘ Kapelle, die fruͤher 
auf demſelben geſtanden haben ſoll. — "Zu Ober 
linda befindet ſich eine Mahl⸗, zu Nieederlinda 


eine. Mahl: und ‚eine, Scäneidemühle" Der 
Kippenberg und bee Steinberg‘ Uegen weſtl. 


von Niederlinda. 
Linda, Linde, "en Amts dorf in dem Sin 
—— RE Menvui, im Amte Ronneburh 


/ 
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Durch das ‚Dorf fuͤhrt ein ſtark befaͤhrener Weg 
von. Ronnebutg nach Neichenbach. "Das Dorf Hat 


40 Käufer, 200 Einwohner und eine Pfarrkirche, 


nebſt Schule, die unter der nſpection Rouneburg 
ſtehen. Unter den Einwohnern. find 19 Arfpäntee 
und 22 Handgursbefiger, mit 3614 Schfl. Fed, 
55 Fuder Heu, 108 Schfl. Holz und 25 San⸗n 
155 Gr. terminliche Stellern. 
Lindau, Lindow; Lindo, ein Dorf im 
Herzogth. Sachfen, im Luͤbboener Kreiſe der Nieder⸗ 
— im Johanniterordensamt Friedland 4 Stums 
de oͤſtl. von ‚Friedland entfernt, zwiſchen dern Leir ’ 
thenberg und Krommenberge ‚gelegen.  E8 
bat: 608 Guͤlden an Schatzung und * nach Fried⸗ 
land eingepfarrt. 
aLindberg, eine wuͤſte Mart tim Herzogth. 
Sachſen/ im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bel-⸗ 
zig, bei TBiefenburg gelegen und zu beit daſigen 
Rittergute gehoͤrig. “ 
- &inden, ein Amts dorf An dem Fleſtenthum 
Sachſ. Meiningen, im Amte Roͤmhild, +2 Stun⸗ 
den füdöft: von. Roͤmhild entfernt gelegen. Es Hat- 
45 Haͤuſer, 190 Einwohner und. eine Tochterkirche 
von Gleihenderg. In dem Dorfe hat das wirz⸗ 
burgiſche Amt migehoſen die Eent auf ves 


| Augen. ER 


Lindena, — ein —* mi: Va⸗ 
ſallendorf in dem Herzogth. Sachſen, in dem Lu⸗ 


ckauer Kreiſe der” Niet erlauſtz in der Herrſchaft 
und im Amte Dobrilugk, 3: Stunde ſuͤdl. von Dos 
brilugk, an der Straße nach Elſterwerda gelegen. 


Es hat eine Tochterkirche von Schoͤnborn, 419 

Schocke und 1846 Guͤlden 11 Gr. Schatzung. 
Lindenau, Lindenaw, ein Dorf in dem 

Konigreich Sachſen, in dem: Meißner Kreiſe, im 


Ne 
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Amte Dresden, 3- Stunden nörblih vor Dresden, 
zwifchen den. Straßen, nah Meißen und Morigs 
burg gelegen. Es gehören davon 24 Käufer mit- 
340 Einwohnern unmittelbar unter das Amt Dress 
ı den; der übrige Theil von 6 Käufern, mit Einz 
fhluß der Schenke, und 35 Einwohnern gehört 
unter das Rittergut Scharfenberg im Erhamte 
Meißen. Hier. befaßen -die Burggrafen von D of: 
na Güter und dazu gehörige. Weinberge, welche 
in den Jahren .1287 und 1321 den von Hons⸗ 
berg verliehen wurden. a 
> gindenau, ein Rittergut und dazu gehoͤri⸗ 
ges Dorf. im Herzogth. Sachſen, im Bautzner 
Hauptkreiſe der Oberlauſitz, an der Pulsnitz, uns 
ter Ortrand, 24 Stunde ſuͤdoͤſtlich von Elſterwerda 
entfernt gelegen. & gehört zu den ſogenannten 
Schradendoͤrſern Lauſitzer Seits. Hiet if 
ein herrtſchaftliches Schloß, eine Pfarrkirche, ein 
Pfarr-zund cin Schulhaus; das Dorf- har 60 
Haͤuſer und 3eo Einwohner, ift mit 67 Rauchen 
belegt und nährt, neben. dem Ackerbau, fih be 
fonders vem Flachsbau und der Spinnerei, EE 
werden jährlich für einige Taufend Thaler an Gars‘ 
nen verkauft. Oeſtlich ift das Dorf mit Holzung 
umgeben. N a A, a ae 
Das hieſige Schloß iſt im alten Style ersi | 
baut, mit- einem Waffergraben umgeben und. einem? | 
Blißableiter verfehen.. - Der an das Schloß fios: 
hende fhöne Garten iſt von einem ehemaligen: 
Defiser des Butes, Herrn v. Gersdorf, mit 
‚geoßen Koften auf einer Stelle angelegt worden, 
wo vordem ein tiefer Moraſt fich befand. — Ein 
Herr v. Minkwitz hat bien gegen Anfang des: | 
ıgten Sahrhunderts Tür eine: beftimmte : Anzaht: . 
Arne, Alte und: Gebrechliche,. von unbefholtenem ' 
Lebenswandel, bei der hieſigen Kirche ein Legat 
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—9 von — gedachte Perſonen aus den 
Doͤrfern Tettau, Lindenau und Burkersdorf jährs 
Lich am Karfreitage’jede einen - Thaler erhalten. 
Eben’ diefer Here dv. Minckwitz fliftere eine Bis 
bliothek, welche nie vom Rittergute getrennt 
werden darf, ſondern der jedesmalige Beſiter muß 
fie vielmehr ‚der - Stiftung gemäß jährlich mit 
Büchern” an Werth von 25 Thalern het, 
Durch den verftorbenen Diinifter,: Graf: v. Bruͤhl/ 
hat ſie beſonders im Fache der Geſchichte gewon⸗ 
nen. Der Pfarrer des Orts iſt jedesmal Biblib⸗ 
thekar, und feit ungefaͤhr 7 Jahren hat man dem 
Vuchervorrath wiſſenſchaftlich geordnet. — 


Lindenau, ein unmittelbares Auitsdorf im 
Konigreiche Sachſen, im erzgebirgiſchen Kreiſe, 


im Bezirk, ‚des Amtes Wiefenburg,, über Neuftädse 


tel, 3 Stunde weſtlich von Schneeberg: entfernt ges. 
legen. Der durchs. Dorf fließende Bad) treibt 2 - 
dazu ‚gehörige Mühlen. Das Dorf hat 40 Haͤu⸗ 
fer, an 400 Einwohner und iſt nad); Neuftädtel 
eingepfarrt. In der Mähe, deſſelben Liegen. der. 
größe Filzteich und der Stockte ich. a wer⸗ 
den hier Spiten geftöppelt-. J 


Lindenau, ein Rittergut nebſt Dorf in 
dem. Köntgreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im‘ 
Kreisamte Leipzig, F Stunde weſtlich vor Leip⸗ 
zig, auf den Straßen: nad Merfeburg und Weis’ 
fenfels, . am -weftlichfien Arme der Elfter gelegen. 
Es Hat eine Tochterkicche von Leußfch, 40 Häue: 

fer, 200 Einwohner‘, ‚unter -denen _ Gutes 

befiger mit 288 Hufen, 8 Pferden, 69 Kühen 

‚and 300: Schafen fich Befinden, : Das’ Rittergue- 
gehört dem Stadtrathe zu Leipzig. Bis: zur Theis 
fung im Jahre 1815 .ftand diefes Dorf unter: dem 
Hochſtifte Merfeburg: and Amte Luͤtzen. Zu Lin⸗ 


l 
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denau aͤbernachtete Napoleen nach der Schlacht | 


von Leiyzig m © 
Lin denau,: ein Amssdorf: im Farſtenthume 
Sachſen⸗ Hildburghquſen, im: Amte Heldburg, am 


Kreckfluſſe, weſtlich von Ummerſtadt, nahe. bei 


Heldburg gelegen. Es hat 67 Haͤuſer, 300 Eihs 
wohner, eine, Pfarrkirche und. Schule, eine Mühle 
und ein Gemeindehrus. Die Gemeinde, hat, au— 
Ber dem Schafen, 12 Vorſteher, die: Zwäötlfer 
heißen. „ und wechfelsmweife. dien Dorfämten verwal⸗ 
. ten... Die- Flurmarxkung iſt vom feinem- geringen 
Umfangs und hat gute- Felder; und: Wieſen, auch 
fhönes Gehoͤlz, welches“ unter die Toxſten nor 
« Heldburg' und Poppenhaufen gehört. — Die Eins 
wohner befißen: 20 Ochſen 36 Stiere, 75 Kühe 
. and: 500 Sthaafe. —' Nahe bei dem Dorfe liegt 
das Salzwerk Sriedrichshaft: —Zwiſchen Lin⸗ 
denau und Merlach liegt eine: Hoͤhe, die Warte 
genennt; Tauf welcher man die‘ Ueberbleibſel von‘ 
einem ehemaligen Wachthurme ſieht. Mar hat 
daſelbſt fuͤdlich im Ptoſpekt den Seſtbacher Grund, 
noͤrdlich den Heldbacher Gruud, das Schloß Held⸗ 
burg,die Gieichberge bei’ Romnhld, und- olich 
den hohen, Berg bei Sielzen im Amte Eisfeld. 
Bindenberg/eine Vorwerk nebſt Schaͤfe⸗ 
rei im Herzogth. Sachſen, im: Thüringer: reife, 
Am: Amtes Srfartsherga, -T Stunde: nordlich von 
Eckartsberga entfernt gelegen: - Es ſteht unmittel⸗ 
bar unter dam Aunte, iſt ein koͤnigl. Kammergut 
und nad. Eckartsberga eingepfarrt. — 
on Bndemberg,. ein Dorfı.ins; Herzogthume 
— sim. Stiſte Maumburg⸗ — im Amte 
Zeitz 14 Stunde füdlidh von entfernt gele⸗ 
gen. Es gehört (hrifefäfjig zum: Hittergute Wil: 
denhHtn;.. ‚hats: Haͤnſer, 50 Einwohner. mit Ki 
= WM, una: mnacha o ba rege : 
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St, Ganglof, 370 Einwohner, — .  .., 
ein Dorf 


r 


son 4 Gängen und mit dem zugehätigen Dorfe 


- in Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 


im Amie Vitterfeld, aber getrennt vor Amtöber 
zirke, zwiſchen den. Aenitern Eilenburg‘ und Des 


* 


litzſch, an der Straße von Duͤben nach Leipgig 
3*Stunden ſuͤdlich von Duͤben entfernt gelegen. 


Der Leinbach fließt hier vorbei und treibt die zum 


Dorfe gehoͤrige Mühle. Der Ort gehört fchriftfe 


sum Aittergute Tiefenſee, hat eine Mutterkirche 


und Schule, eine Windmühle, 33 Käufer, 17a 
“ Einwohner und 35 Hufen. Kirche und Schule 


feehen unter der’ Inſpektion Eilenburg und bet 
Eollatur des Nitterguts Tiefenſee. Cin Filial von 


Si iſt zu.S ho lig. Eingepfarrt hieher find 


} 


adeine und Goffmenz, — Die Landſteuern ent⸗ 
richten die Einwohner Ins Kreisamt "Wittenberg, 


sie anderen Gefälle ing Amt Bitterfeld. Im Lei‘ 


nabach, der veich- an Krebſen. und Schmerien if; 
haben der Pfarrer. und die Gemeinde das Recht 
zu filhen. Die hiefige Kirche iſt ſehr alt; am 
Shore Hängs, als. Mohr, das Bid des heil. 
Mauritius. Sie enthält das Epltaphium dee 
Hbriften Otto Heinr. von Egidy, der am’ 30 
Nov. 1702 von dem poln. Staroſten Gembiskp. 


ermordet wurde. Sonſt foll Klein + Wölfau zur 


hieſigen Kitchfahrt gehört haben; eben ſo die ehe⸗ 


= dem damaligen’ Paſtor Georg Hertel, übern 
tete Guſtav Adolph vor der Schlacht bei Breiten⸗ 
feld, im J. 16317: — Me RR 


4 


maligen- Dörfer Peiz, Gasih und Bundes 
ſcheunen. — Auf hieliger Pfarrwohnung, „de 
P} 


‘ 


“ Kindentreuz, f- indencreug: al 


— 


gtndennaundorf,.. fe Lindnaundorf | 


Lindenthal, eine. Schenke in dem Könige 


f 
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Gi. Huber: 789 _ 


Sachſen/ ‚Ahr Meiner Kreiſe, im Amt — bei 

dem DorfecBüfchendorf, zu welchem fie geböut. 
QALindenthal, in der Volksiprache Rinkel, 
zih - Dorf: in dent Konigt Sachſen, im Leipziger 
Keeife;: im Kreisamte: Leipzig, ;% Stunde nördf, 
von. Leipzig, auf dev: Orräße nach Landsberg gele⸗ 
gen: Sonſt, His, zur Theilung Sachſens gehoͤrte 
es unter: das Stift Merfeburgfihe Amt Lügen, Es 
ſtehet ſchriftſ. dem Rittergute Breitenfeld zu hat 
eine Tochterkirche von Wahren 40 Haͤuſer und 


aoo Einwohner. Noͤrdlich Davon Legt die ßoͤr⸗ J 


— und der ſogenannte Linkelſche Buſch 

| Linderoda, Linderode, sein anſe ehnlicheg 
Dirf. in dem Herzogthum Sachfen, im ubener 

Kreiſe der Niedertaufig, . in der Herrſchaft Sorau— 

2 Stunden weſtl. von Sorau dentfernt gelegen. Es 


ſich von Suͤden nach Norden an einem Ba⸗ 


che hin/ und liege zwiſchen den Straßen von So⸗ 
rau nad: Pfoͤrten und nach Muskau. Man theilt 
es in Ober⸗ Mirtels:und Nieder⸗Linde— 
2008... Eigentliher aber wird es unter: Die hiefigen - 
4 Ritterguͤter Loder adlichen Vorwerke), die es. bes 
figen, eingetheilt. Diefe ſind: 1) -der Rackel⸗ 
ſcher "ober Zeſhauſche Antheil mit ‚3234 
Schatzung, '4:' Pferden, : 7: Ochfen; IP: Einwohp 
Kern zo iAınter. denen. g.. Gärtner und 4 Häusler; 
2) der: Bamsdor ffche Antheil,, mi, 2233:,fl, 
Schatzung und 4 Pferden; . zw welchem die hieſige 
Pfärcktche ud DSchule, eine Waſſermuͤhle, 2; Bau⸗ 
een, 4 Gaͤrtner, 7 Haͤusler, — 197 Einwohner) 
Kic--t ‚Pferd; -2 Quſen und '2co. fl, Schatzung 
zehoͤrenz ) der Blan kenſte inſche Antheilk 
Dieter Jerfaile⸗ dd in den. Oberantheii oder in. den 
Mavenaufiyen Antheil: yon. 1623 fl. Schakung, 
und „4 Pferden, mit einer Waſſermuͤhle, und 4 
Garinern pone 150 ſi. —e und .b), in den 
keit, u. Sad. V. Bd. 66 








et Lindh Lind 


Anteranthell; ober in den Ste ind Aſchenr Anthel 
van 1625 fl⸗ Schutzung, und 4 Pferden“ mitg 
Gärtnern und 3 Haͤuslern von 188 fl. Schatzung, 
endlich 4) der: Schober ſche oder Hein ſius ſche 
Antheil von 331 fl. Schatzung, 2’. Pferden -.und 
2 Däfen, mit 1 Waflermähle, 3 ‚Bauen, 9 


Bätmern,: Hauslern mit 8 Ochfen und a24r.fb. 
Schatzung. Die Schölzerei, oder die Freie 


Hänfer find mit 154 fi Schatzung belegt. Das 
Dorf hat Überhaupt gegen 100 Haͤuſer und uͤber 
6Goo Einwohner. Man trift hier guten Ob ſtbau 
mie Baumfhülen, - und auf der Flur Rafens 
eifenftein. © Die- hiefige‘ Kirche ſteht unter dem 
- Zelten Kreiſe der Dioͤces Sorau, und unter. di 
Tollatur der Beſitzer von Linderode. Eingepfartt 
hieher finds Eckartswalde, Klein ⸗MPet er s⸗ 


Borf, Tiliz und Zucklebe, und die ſchleſiſchen 


Dörfer Ruppendorf, Jaͤnkendorf, Reichenau/ und 
Graͤfenhain halten ſich als Kirchgaͤſte hieher - -. +‘ 
— Lndhardt, Lind ert, ein Vorwerk: in dem 


Könige. Saͤchſen, im Leipziger Kreiſe, im Erbamt 


"Grimma, 13 Stunde weſtl. von Grimma, links 
Yon «der. Straße nach Leipzig gelegen. Es gehört 
fchriftſ. zum Rittergut Belgershain, beſtehet neben 
dem Vorwerk aus einer Waſſermuͤhle von 2Gaͤn⸗ 
gen ab enthaͤlt 18. Einwohner. Das Worwerk 
Hält 1ä Kühe und iſt nach Koͤhra eingepfarrt. 

eidg," Lindigt, „em einzelnes Gut im 
ee Sachſen im. Meißner Kreife,. nimm. Am 

ten‘, 


Saͤrtner und. 2: Häusleri mit 22 Einwohnery. Das 


Eindigtgut gehört zum: Kammergute Groß Sedlik, 
and AR nach Züfchendorf eingepfaren.s Die. Einmohr 


1 Lindigt, Lindicht, Lindig,.: ein unmi⸗ 
| a. ee Tee 
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na, nahe bei Zufchendörf gelegen. Neben dem 
Tindigtgute ſtehen. mod 3.Haͤuſer ‚naͤmlich x 
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Yabas Amtsborf im Kan: Sacıf. —A 
Im Amte Leuchtenburg mit Orlamuͤnda, zZ Grunde 
ſfuͤdl. von Kahla, auf der rechten ‚Seite der Saale 
Belegen. © Es hat eine Zochtertirche von Kahla 


Lindiat,. Lindig, ein. Darf in dem Kir 
a Gadıen,, im —6 Aigle, Im So 


De Er 


"Sinnköbe, ** Lind eine im 
Könige. Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe Im 
Amt Daufe, . ‚nahe: bet: Pauſa gelegen und zu dem 

foͤnigl. Vorwert Pauſa gegen iS . 
Lindnaundorf, Lin dennaundorf, 
unmittelhares Amtsdorf im Königt: ale jan 

einziger Kreiſe, im Kreisamt Leipzig, am Schams 

“perflüßchen ,- 1%. Stunde weſtl. von Leipzig entfernt 
gelegen. Es chat eine. Tochterfirche von Ruͤckmars⸗ 
"dorf; ‚27 Käufer. und 100 Einwohner, welche 10 
DHufen, 14 Pferde, 62 Kuͤhe und 250: Schaafe ° 
beſitzen. Bor der Theilung v. 1815 gehoͤrte dieſer 
‚ne: unter. ‚das Hochſtift Merfeburgfche Amt. Lügen ; 

es fand mit den ⸗Erbgerichten unter dem Domkapis 

— zu Merſeburg, and mit den Erbgerichten über 
— und Flur unter-dem Amte Luͤtzen. 

Lindo, Lindow, ein unmittelbares Amts 
dorf im Herzogth. Sachfen, im Fuͤrſtenth. Quer⸗— 
furth im Amte Jüͤterbogk, 2 . Stunden weſtl. 
"von Juoͤterbogk entfernt ng Auf mandhen Rate 
Aen Heißt: es Linde. Es iſt eim ſogenanates None 
'gien‘s oder Kiofterdorfi,: ühar eine: Tochterkirche von 
Ä Kaltenborn, ein Beigeleite von Juͤterbogk, 18 Haͤu⸗ 

fer: und‘ 100° Emwohrer. Unter letztern ſind: ro 
Anſpaͤnner, 2; Kofläten, und: 5 Haͤusler, mit: 36 
; Pferden, rw 550 ru Es gicht 

— 2 


"GE 


756 ind tn 
| 6 Sf: Reuoen und 96 Sa -Bufa an. Date 


— Lindau, ſ. letzteres. 
Lindriz, Lindhard, ein Vorwerk im [Y 
nigreich Sadien, im Leipziger Kreife, im Amt 
Borna, 2° Stunden nördl. von, Borna entfernt, ges 
legen und’ nad Hanichen eingepfartt. 
iR Lindthal, Linthal, en unmittelbate 
Amtsdorf im Herzodtd. Sachſen, im ehemaligen 

Meißner Rıelie,; Am Amt Finfterwalte, ı Stunde 
Mördt. von Finſterwalde entferne gelegen. - Es hat 
a6 Haͤuſer; worunter 2 Gemeindehaͤuſer und“ eine 
Mühle von 2 Gängen, : nebſt 140 Einwohnern 
welche 14 Hufen beſiben. — Dit iſt rs Eiche 
kau eingepfarrt. < 
Lindwerther, ——— ein uni 
telbares Amtsdorf im Herzogih. Sachen, im Bit 
genberger ‚Reelfe,, im Amte Schweinitʒ 1· kleine 
Stuade Noͤrdl. von Schweinitz, am⸗ Kohb uſch 
gelegen. Es hat eine Tochterkirche von. Muügeln 
- 85 Haͤuſer und 120 Einwohner, unter denen 12 
Bauern,’ 5 Gaͤrtner und 8 Häusler.’ Sie -nähren 
fich nebenher vom. Flachs bau "und don Lohnfuh⸗ 
ren... befönders nach: Jeſſen. — vom Dorfe 
legt die Burgerhei de. 

Lintel; f. indenthati.. 

ELEinkenmuͤhle, Sindenmäßle, eine Mauͤh⸗ 
fe: im Herzogth. Sachſen, im Neuftädter Kreisum 
theile, im Amt Ziegenruͤck, bei dem Dorfe Altens 

Beuthen- geldgen; fie gehört. dem dafigen. Mitten 
gute, wird von der Saale getrieben, And hat s8 
Dinger: auch eine: Sch nuiber. und eine Dei - 
m bie, — 
. Limo, Bone ein. Derf:in.dem —— J 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſee im Amte Schlic⸗ 


Sg" 


ben, da der Erbherrſchaft Baruih zu. deren zwi ı 
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ten Antheile es gehoͤrt, auf der Strafe von Bas 
ruth nach Juͤterbogk, 13 Stunde weſtl. von Ba⸗ 
ruth entfernt gelegen. Der Ort hat eine Tochter 
firhe von Papliz, 22 Käufer, über 100 Einwoh⸗ u 
Her und 2 Pechhütten 
WLinſenhof, der;- ein Ort in dem Herzogth. 
Sachſen, in der gefürfteren Gtaffchaft Henneberg, 
dm Amte Suhl, unweit Buhl gelegen. Es beſter 
her in etlichen Käufern und Feldgätern und ift der 
Bönigl. Kanzlei zu Schleufingen lehnbar. Die Ber 
wohner gehören zu drei Viertheilen der Stadt Sudf, we 
wo fie das Bürgerrecht zu genießen haben. Vor—⸗ 
mals hieß diefer Ort: der Hof im Linfenlan« 
de, und wurde im J. 1565 von dem Suhlaer 
Säulcheißen, Hans Heuer, erbaut: 
Linthe, Linde, ein unmittelbares Amisdorf 
in dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Belzig, unterhalb Brüf, an der Bratie 
denburger Graͤnze, 3% Stunde norböftl. von Bel⸗ 
us entfernt gelegen. Es hat eine Mutterkirche und‘ 
Schule, die unter- der Inſpect. Belzig und der Cole 
latur des Landesheren flieht, 3o Käufer, 150 Eine 
wohner, 30 Hufen, gute Viehzucht, Flachs⸗ 
und Kraütbau. Die biefige Pfarre, ohne Filial 
und Eingepfarrte, war ſonſt ſo ſchlecht, daß meh⸗ 
rere fie ſich verbaten; im 30jaͤhrigen Kriege wurde 
m Dorf fehr mitgenommen. * 
Linthe treibt den ſtaͤrkſten Krautbau im Am⸗ 
* und wird gewoͤhnlich der Flämminger Kohl⸗ 


garten genennt, weil der ganze Flaͤmming, der = 


wenig. Küchengewächfe baut, feinen‘ Kohl: von hler 
bezieht, Schon feit einigen Jahrhunderten find hier 
große Wiefen, deren Boden aus Lehm und Saud 


befteht, in unüderfehbare Kohlfelder verwandelt. In. ' 


guten Sahren werden nicht felten über 2000 Schod 
Krauthaupier die wohl oft: 20 Zoll im Durch⸗ 


. 
%Y 
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ſchnitt und 20 bis 24 Pfund--an Gewicht haben, 
’ erbaut. Mit diefem Produkt :tweibt man in der 
That anſehnlichen Handel; theils gegen baares Gh, 


theils im Tauſch genen Kom, Gerfie, Heidekorn 


und Erbſen; und es war ſonſt, bei dem niedrig 
8 Preiſe des Korns, feſtgefetzt, daß allemal ein 

chock großer Krauthäupter, die baar nur 1. Thlr, 
koſteten, einem Scheffel Korn gleich gerehnet wur⸗ 
den. Nur die großen Haͤupter ſiehet man als Hans 
delsartikel an; die kleinern verbraucht man ſeibſt. 


Den ſtaͤrkſten goblben treiben die Koſſaͤten, de⸗ 


zen einer. oft 100 bis 120 Schock Pflanzen. feht, 
womit, dann ebenfalls Verkehr getrieben wird. Wenn 
die Kohlärnte angeht, kommen in. einem Tage oft 


mehr aid 100 Wägen aus dem, Flämming,: um 


Kohl zu Holen, den man ‚bier, auf den Feldern 


in Mandel und Schocke geſetzt hat. Dieſer „Hate: 
‘del dauert bisweilen von Martini bis in den Ads 


vent. Außer dem Kohl ift aud) der Flachs bau 
hier wichtig. Man gewinnt in guten Jahren. ges 
gen 1000 . Öteine Flachs, der, meiſt nach Zerbſt, 
Magdeburg. zc. geholt wird. 


Linz, ‚ein. Rittergut und dazu. gehöriges Parts 


tirchdorf im Koͤnigr. Sachſen, im. Amte Großen 


hain des Meißner Kreiſes, 3. Stunden öͤſtl. von 


Grohenhan entfernt. gelegen. Das hieſige Ritter 


gut wurde am a1. Jul. 1798 ‚Ichriftfäifig ,. und be, 


füst, außerdem, das ‚Dorf Ponikau. Die hieſige 


Ffarrkuche und Schule ſiehen unter der Inſpection 


zroßenhain und der Collatur ‚des. hleſi igen Mitter 


guts. ‚Die hiefigen Einwohner, befigen 155 Hufen 


und haben. 486 Schode.. Zum, Dorfe ‚gehört. die 
Finkenmuͤhle und ein Beigeleite vom Hanpt ⸗ 
geleite Ortrand. Im Suͤden und Oſten des Ortes 


| —* mehrere Teiche, 


u 


. einisag, der; ‚in. —* via, mit 


— 


| Lipp un: 
Fran vom Botfe Rädern tn Lobenſteinſchen ent⸗ 
ſpringt, durch Liebengrun fließt, und bei dieſem 
Orte mit der Otter ſich vereinigt. an 
ALippelsdorf, Lippersdorf,. ein Fuss 
dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg: Saalfeld, 
Amte Graͤfenthal, zwiſchen verſchiedenen — A. 
einem’ 'Seitenthafe der’ Zopte gelegen und ı Stunde: 
weſtl. von Gräfenthal ‚entfernt, Es hat 31 Käufer 
und 194 Einwoͤhner, und beſtehet aus. 13 Gütern, 
3 Hinterſaͤtteln und °F Kleinhaͤuslein. Zu den Guͤ⸗ 
tern ſind 26 Beſitzer, als 2 ganze, 20 halbe und 
A Viertel⸗ Gutsbeſitzer. Zum. Dorfe gehört auch 
eine Pehhütte, worin das Pech aus den Ges 
meinde » und Bauerhoͤlzern gebrannt wird; . fie lie⸗ 
fert jähel, etwa g:Ztr., die man in's Fränfifche 
abſetzt. Der Feldbau iſi gering; '- man ‚baut jaͤhtl. 
70 Fuder Heu und 26 Fuder Grummet. Der 
Viehbeſtand As. Pferde, 14 Ochſen, 48 Kühe‘ 
und 100 Schaafe. "Die Einwohner muͤſſen beſtimm⸗ 
te Frohnfuhren thun, und dag herkömmliche hohe 
Amtslehnaeid zahlen. Der Ort iſt eingepfarrt nach 
Groß⸗ Naundorf.“ ge 
Rippen, werd. Liphing, ein Dorf. in dem 
| Herjonth: Sachfen ‚im. Baugner Hauptkceife, zwi⸗ 


ſchen den beiden Aeinen der Spree, am Wege von _ 


Lohſa nah Uhyſt, 4 Stunden fl." von Hohere⸗ 
werda entfernt gelegen. Es gehört dem hieligen 
Rittergute, hat 14 Rauche und iſt nad) Lohfa eins 

gepfaret. Beſitzerin iſt die Kammerherrin v. Trot⸗ 
ta; im 1770 gehörte bas Sut der Neichsgeäs 
fin v. Gersdorf.“ 
— Lippendorf, ein urimtttitßaree: Amtsvorwerk 
im Könige: Sachſen, im Leipz. Kreiſe, im Amte 
Pegau , nahe bei Rotha, 2 Stunden öftl) von Pe⸗ 
gau entfernt gelegen. Zu dewſelben gehören 4 Froͤh⸗ 
nerhaͤuſer mit ; 50 Einwohnern. Es hat Mag 


und Matſchhafen/¶ a · Mferde ⸗ As Aude und rad 
——— Der Qt: A — ann — 
wie A * 
Lipperiß, waſte Mert im önigreid 
Sacfen, im Lelpg. Kreiſe, im Amte Pegau, zwi⸗ 
ſchen Werben und Carsdorf gelegen. Die guten 
Felder derſelben haben noch letzt beſondere RN 
gen von Abgaben. 

—Lippersdorf, fi Wippersdorf, TI 
| Lippersdorf, Stebhardsporf, Loͤp⸗ 
persdorf, Loͤpersdorf, ein Dorf in dem * 
nigreich Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, 
Amt Lanterftein,--3 Stunden noͤrdl. von An 

berg entfernt gelegen, - Hier iſt ein altſchriftſ. Rit⸗ 
tergut, welches einen Theil ‚von, Lippersdorf und; 
vom Dorfe Miederfteida beſitzt. Es hat uͤberhaupt 
400 Unterthanen. Der uͤbrige Theilvon Lippers⸗ 
dorf gehört ſchriftſ. zum Rittergut: Ober⸗Forchheim 
Die: hieſige Pfarrkirche und Schule fliehen unter 
der Inſpect. Freiberg und unter der Collatur des 
hieſigen Ruterguts. Erſter evangel. Prediger. (im 
5 1554) war Jak. Böhme >: ı 
©. Lippersdorf, ein: Amtsdorf im Färfienth, 
Sachſ. Altenburg, im Amt ‚Rode, in: dem: fogen 
nannten Thätern (von. denen ein's an's andere -ftöht); 
zwifchen. hohen, mit. Madelholz bewachſenen Bergen, 
am Flüßchen Noda;,: ı$ Stunde pon Roda füdl. ent» 
fernt gelegen. ‚An: den Abhaͤngen der hieſigen, hol⸗ 
zigen Berge iſt nach. und: nach Feld entſtanden. 
Das Fluͤßchen Roda entſpringt bei Zriptts, : täufe 
von dort füdndrdlih, von bier aber oft wehlih, 
und hat roͤthlich gefärbtes Waffen - Durch Lippers⸗ 
‚dorf geht: eine Straße von-Eifenberg nach Neuſtadt. 
Das Dorf: hat57 Käufer und 340 Einwohner, 
unter; ihnen find 265 Banerıf und 31 Rleinhäusier. 
Zum Doefe, TOR. — Bl ch en fabrit, 


A Er? Lipp . | zo 


hob Oeißniggrunde rine Mah imtie, 
fo: wie einen) Schnei dem uͤhle. Die Einwohner 
beſitzen nur wenig, .. an Bergen: oder Waldung lie⸗ 
gendes Feld und die, ergiebigſten Aerndten ſind nicht 
hinreichend uͤr den Bedarf; mehrere haben Hol⸗ 
zung, aus der ſie Scheite fuͤr die Rodafloͤße lie⸗ 
en Es giebt im Dorfe auch 7 Drechsler, pe | 
eiſchbank für 3 Dörfer,: 1 Strumpfwirker, 
Hufichmidt. Die Viehzucht wird. von der = 
ten Graͤſerei fehr beguͤnſtiget. Auf den hiefigen 
Wieſen wird ‚auch viet Pferdefutter gebaut und mei⸗ 
ſtens nach Gera verfahren. Zu Lippersdorf.ift eing 
Mutterkirche, mit Filialen zu Weißbach und Erd» 
manns dorf. Kirche und Schule ſtehen unter der 
Superint. Roda. Der Pfarrer: hat: jeden Sonntag 
zu: Lippersdorf und Weißbach zu predigen; Doms 
nerſtags iſt Predigt zu Erdmannsdorf, . wenn nicht 
| andere Amtsarbeiten einfallen. Beide Filiale liegen 
nur F und Stunde von Lippersdorf. In die 

Schule zu Sippersdorf. find auch die Sillale al 
fen. Sm J. 1816 wurden in diefer. Parochie 38 
be geboren: und 18 begraben... i° 

Alle 3: genannte Dörfer gehörten. ehemals. den 
A: von Meuſeb ach, die in. Linpersdorf auch, 
bis zum... 1764, wo es abbraunte, ein Hera 
Benhaus hatten, : Einige Jahre nachher fiel, durch 
Bas Ausſterben jener Familie, dieſe ganze ihr. einſt 
gehörige: Gegend, mit allen Waldungen.: und Fei⸗ 
‚dern, an. ben Herzog von Gotha⸗Altenburg, und 
wurde unter dem ‚Namen newes Amt zum Amte 
Roda gefchlagen. — Ueberſchwemmungen von dem 
in: den vielen Thalern zuſammenlaufendem Gewaͤſſer⸗ 
thun hier oft großen Schaden, z. Be1754. 18 12. 


Bei: ſtarken Guͤſſen wird oft Feid und Frucht voW . 


den Bergen in's Dhal herab geſchwemmt, fo im J. 
1816. — hR. re doch giebt es ei⸗ 


— 


—— eipp Rip 


nige Bwrifhinanlageni Sonſt war die ied⸗ 


an Forellen reicher als jetzt. Im Oelsn itz gr un⸗ 
de giebts noch Sorelleufaß ; auch gerathendiefe Fi⸗ 
ſche in einigen hieſigen Teichen beſonders gut. (Br) 
‚Lipptefdh, wend. Lipttfch; 3ein Rittergut 
und. dazu gehöriges Dorf im, Königreich: Sachfen, 
in- dem - Bausner Niederfreife der Oberlauſitz, 4 
Stunden noͤrdl. von Baugen entfernt, : Fa be 
Arm’ der Spree‘ gelegen. "Zn J. 1800-war har 
v. Dammitz im Befige-des hieſigen Ritterguts. 
Der Ort dar ar: *— und it nach "Mittel eins 


gepfarrt. 
Sachſen im Erzgebitgſchen Kreffe, in der Herrſchaft 


Schoͤnburg⸗Glauchau, im Amt Glauchau, x Stun⸗ 


de: nördf.. von Glauchau "entfernt, auf der rechten 
Seite der Mulde gelegen; . Das Dorf hat 44 Hauͤu⸗ 
fer, ‚üben 200 Einwohner, und iſt nacht Jertfau 
eingepfaͤrrt. Von dieſem · Dorfe nom a 20° ne 


unter dem Amte Remiffau. ° . 


Lippadorf, fr Etebsdorf - _ 

Ripfa,. Liepſa, Lipſe, ein- Rittergut mb 
Schloß; nebſt dazu gehoͤriges Dorf in dem Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Bautzner Niederkreiſe der Ober⸗ 
lauſitz, 2 Stunden ſfuͤdl. von Ruhland, in holzrel⸗ 
cher Gegend gelegen. Es hat 183 Rauche, gehört 


den: Grafen von Redern — iſt an — 


ngepſarrt. 
= ipfhaprf. Liebſcha. * 
Lipten, Liebten; ein — un — 


Be Dorf: im: Derjogth Sachſen, im Kalauer 


Kreiſe der Miederlanfig;: 22Stunden nordoͤſtl. von 
Finſterwalde entfernt gelögen... Zum. Nittergute gen 
hört eine vorzuͤglich gute Schäfrrel. Der Dr 
iſt mit: 1050 fl: Schatzung belegt » und hat“ eine‘ 
Pfarrkirche und: race ‚die; ie hieſige Kirche iſt ein 


\ — 


———— m: Srf Ami dem Kodeigreich 


 Waftemüpien: — 

Liptitz, ein Dorf Fa Königreich Sn; 

an. Leipziger, Keeife, im Erbamt Grimma, bei Muts 
En: 2 Stunden oͤſtl. von Grimma entfernt geles, 
gen. Es hat 24 Säufer;,;: ‚230 Einwohner, “vine 
ö Dfarrticche und Schule, 124 Hufen und go. Kahe. 
Der Ort gehoͤrt fchriftf. zum Rittergut Wiederode. 
In hieſige Kirche iſt Mannewitz und Wiederode 
eingepfarrt; fie. ſteht unter dee Juſpect. Grimma 
* der Collatur des. Ritterguts Wiederoda;-: 

- Liprig, Luͤbtitz, f. Lebteres. 

Liſſla, ſ. Leisla. 


Liſſa, auch Liſſen, Laffen, ein Dorf im, 


4 Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 


Weißenfels, 3. Stunden: ſuͤdl. von Weißenfels, na⸗ 


be bei Oſterfeld, am Mainbache gelegen. Es gen 
Hört. ſchriftſ. zum Rittergut Pauſcha, hat eine Pfarr⸗ 


kirche und Schule, zwei Muͤhlen von 2 Gaͤngen 
und 6%: Huſen. Die hieſige Kirche und Schule ſte⸗ 


ben. amter der Collatur des Ober Confikoriums und. 


‚des; Inſpect. Weißenfels, ; Ein» Filial von Hier it” . 
—In Haardorf. Eingepfarrt hieher find: Pauſcha, 
Pietſchen dorf und Korfeburg Der Ort iſt 


wendiſchen Urſprungs, und der Name deſſelben be⸗ 
deutet eine buſchige Gegend. Vor der Reformation! 


> wma hier eine: anſehnliche Probſtei, welche unter 


den Sprengel des Kloſters Reinhardsbrunn gehörte 


ihnen. Hospital unter ſich Hatte. Der erſte be⸗ 
kannte Probſt war. (1341) Friedrich Mechold, 
der lebte (1539) Johann Tunz; wo: Anton Zime 


mermann der erfte evangelifche ‘Prediger: wurde, 
Die: hirfige Kırhe wurde im J. 1598. erneuert und 


im J. 1692. mit dem jetzigen Thurm ı verfehenz: u 


Das. Biltal- Haordorf iſt im J. 1841 zu Liſſa ge⸗ 


ii 7" 


SitleN von Goltig⸗ und ſteht unter dem luͤbbener 
Conſiſtorium. — »Bum: .. gehdren auch we 


% 


76% er eitt — dute 


kommen. "Das Dorf. Eiſſen war ‚ii 13ten Jahr⸗ 
hundert im Beſitz der Burggrafen zu Naumburg, 
"die im J. 1267. dem Kloſter Beuth; ein" Stuͤck 
Held in dieſer Flur ſchenkten; unter den damaligen 
Zeugen kommt auch ſchon ein daſtger Prsbſt 
vor. ( Br. 
Riff, ein Aadtmisteibentes- Rittergut und 
Dorf: in dem Herzogthum Sachen, im Goͤrlltzer 
Hauptkreiſe der Oberlaufig, 2 Stunden nördl. von‘ 
Sörtig, auf einer Anhöhe jenfeits der Neiſſe gelek 
gen. Im J. 1760 gehörte es der. Familie Koͤl⸗ 
bing, im J. 1800 Herrn Carl‘ Gottfr. Rotha, dee 
—auch Sercha uud Grund beſaß. Das Dorf Hat 
eine Pfarrkiche und Schule, in welhe die Dörfer 
Sercha und Grund eingepfaret find. Die Einwohs 
vier haben 17% Rauchſteuern. Der hieſige Pfarrer: 
* Gottfg. Berger Hat die. Peßlerſche —— 
(ine verbeſſert und vereinfacht. | 
Liſſdorf Liesdorf, ein unmittelbares 
| Amtsdorf im Herzogth. Sachen, im Thuͤringſchen 
Areiſe, im Schulamt Pforte, an der Eckartsberen 
‚ger Amtsgränge,  3:Stunde oͤſtl. von Eckartsberga 
elegen. Es hart eine Mutterkirche und Schule, die 
unter der Inſpect. Etartöberga und der Collatur 
des Ober⸗Conſiſtoriums ſtehen. 
= PLiffehare, Liffehaara, auf Streits Ada | 
Fishern, wend.' Lteshahora;,! ein Dorf: im 
. Königreich > Sachſen, im Baugner Miederkreife ders 
Dberlanfig ; : 3 Stunden noͤrdl. von Baugen ent 
fern, am-füdl. Fufle des Fuchsberges ‚gelegen. 
Es gehoͤrt zu dem Nittergute Neſchwitz und de uns | 
er eingepfarrt. I. | 
Liſfſen, ſ. kiffa. 
Litſchera, ſ· miedertdbſchere ms 
Oseriäfgera SE, 
Sittem, ein Dorf. ini Könige Sedien, im 
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Daugner. Hauptkreiſe ber Oberlauſitz; 15Stunde 
nordoͤſtl. von Bautzen entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
. Kaft ganz. ſtadtmitleidend zu Baußen,; nur ein Un⸗ 
serthan gehört landmitieidend zur LandvoigteiBau⸗ 
gen. Der Dis iſt nach Purſchwitz eingepfarrt. und 
deißt wend. Ljeto un. AR hl 
erden... Lietz ſchen, wenh. Swoczin, 
ein: Rittergut: und Dorf iin dem Herzogth. Sachſen. 
‚ Im Bautzner Niederkreiſe der Oberlaufiß „. am- unterm. 
Arm. der Spree, 3:Stunden -füddftl. von Hoierswer⸗ 

da ;chtfernt gelegen: Es gehört der: Familie v. Goͤtz, 
aiſt nach Lohſa eingepfarrt und hat 102 Rauche. 
U Lobas, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, „im 
Hochſtifte Naumburg⸗Zeiz/ im Amte Zeiz, ‚in einem 
Wieſenreichen, von ‚fruchtbaren Anhoͤhen eingeſchloſ⸗ 
ſenem Thale, 12 Stunde ſuͤdoſtſuͤdl. von Zeiz ent⸗ 
Fernt gelegen. Der. kleine Schnauder fließt an dee 
Dt: Seite des. Dorfes. hin, und verbindet ſich eine 
halbe Stunde abwärts an der Meutitzmuͤhle mit der 
groͤßern Schnauder, die durch Kalna > Der 
dleine Hafferb ach theilt den Ort ſelbſt, in das obe⸗ 
ee. und. untere Dorf, und ergießt ſich im: Darfe, 
an: dein Wehre: der Blumenaumüphle;: in ;die 
Meine . Schnauder. Dieſe beiden Fluͤſſe bilden eine 
Fehr angenehme Aue, die aber auch oft durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen beider Fluͤſſe leidettd. 
.Das Dorf hat 12 Haͤuſer und 60 Einwohner; 
xine ſtiftiſche Pfarrkirche, Pfarrwohnung und Schu⸗ 
se. Es find 10 anſehnliche Gutsbeſitzer Und nur 2 
Haͤusler hier. Die Gerichtsbarkeit at zwiſchen dem 
Amte Zeiz und den adlichen Gerichten von Wilden⸗ 
Horn getheilt; 7 Haͤuſer mit 45 Hufensgehören mie 
Erbgerichten nach Wildenborn, mit Obergerichten uns 
ser das Amt, und 2 Käufer. nebſt Luk Aeckern fie 
Yen unmittelbar unter dem: Amte, Das Dock: befist- 
aberhaupt 7 Hufen. Die Pfarre und Schule find 
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dniglich ‚tumd: die Kirche U ein rip des PAR 
ſten Alterthums. Hier War urſpruͤnglich nur eine 
Meine Kapelle der heilſ Anma geweiht, zu wei 
cher man fehr ſtark wallfahrtete Det’ gegenwärtige 
Aitarplatz nebſt Sakriſtei machen‘ die urſpruͤngllche 
Kapelle aus, welche oval gebaut iſt, und ſich durch 
kunſtliche Steinarbeit in: den Fenſtern und Geſimſen 
Der Waͤnde von dem uͤbrigen in der Folge augebaue⸗ 
ten Kirchengebaͤude, merklich unterſcheidet. In dieſe 
Kirche ſind die Doͤrfer: Lindenberg, Blume⸗ 
nmaun, Podebuls, Würdwiß;:Sürdorf.und 
die Müpte: zu Rothenfurt eingepfarrt. Daͤnt⸗ 
lich genannte Doͤrfer, mit Lobas, werden im Allge⸗ 
meinen nur:der- Grund genennt, weil fie alle ik 
seinem, - von — eingeſchloſſenen — ligen. 
Br) ” 

Bobörken;: j' Lobehen, ein Anmittelbara 
Amtsborf im Herzogth. Sachſen, im: Wittenberge 
‘Kreife, im Amte Belzig mit Rabenſtein, SU 
ve noͤrdl. von⸗Wittenberg, an der’ Straße von Eow 
wig nach Treienbrigen gelegen! Es hat eine Fitiäh 
kirche von Feuden,: 20 Käufer Too Einwohner: und 
"15 Hufen! Unter: den Einwohnern find’ 14 Bauer, 
3 Hufſchmidt und 1 Windmuͤller. Sie haben kaum 
maothduͤrftig Holz. Noͤrdlich vom — Uegt de 

Spriͤnberg (Spyringberg):“ 

Lobeda, ein Städtchen: in dem Pa 
Gahfens Weimar, im Weimarſchen Kreife, im Art 
Gera, Durgau gegenüber am’ Fuffe des Kalkberges, 
auf welchem die berühmte Lob dab urg geſtanden, 
IStunden ſuͤdoͤſtl. von Jena, an dem Einfluſſe ber 
Noda in die: Saale: gelegen. Es hat 170 Haͤuſer und 
900 Einwohner, eine Pfarrkirche, eine Maͤdchen⸗ 
sind eine Knabenſchule. Auch ein Rittergut iſt ar 
Der Stadtrath beſteht aus zwei Burgemeiſtern, 4b 
nem ces zwei — er hat die 


* 


rn 








— 1) Pe 
Biedergüiät zehn Sie Obrngerihit fichen dem Zur 


ſtizamt Jena zu. Die Buͤrgerſchaft beſitzt das Jagb⸗ 


recht. Die hieſigen beiden - Jahrmaͤrkt e wurden 
im JAI93 geſtiftet. Die hieſigen Geiſtlichen und 


Schullehrer ſtehen unter der’ Inſpect. Fena; dit 


Eis: Pfarrer ift zugleich Adjunkt ider Oberpflege der 


naiſchen Superintendentur und Paftor zu Nutha? - 


der Diakonus iſt zugleich Pfarrer den hieſigen Filiale 


Woͤllnitz, Eine Header Steuer: Einnahme, "fg! 


wie eine Impoſt⸗ Einnahmeifiid chenfalls-Hier Auſ⸗ 
ſer dem Ackerbau treiben die Einwohner —— 
nen) Leinweberei und Weirihandel; 

Die 80 b dab ur gewar eines: der —— 


fer in Thüringer, und fchondtim yigg" könnit ed 


Graf Lob aib urg auf dem Dournire zu Mag⸗ 


deburg vor :. Sie waren eine Stitenlinie der. Grafen 
zu Arushaugk.. Die Burg war anſehnlich und Hedi 
Bandiansidrer Theilen; aus derev blern, der mitt ⸗ 
lbe rin und der nd ed ern Burg; blos von der mitter 


leras ſind noch einige Ueberbleibſel vorhanden. Die⸗ 


fe letztern »beftehjen; aus: einigen hohen Mauern‘, und! 
‚einem dieteigen hohen Gebäude, das inwendig, des 
"Mangels an Luft und Sonne ungeachtet, mit Ges 


ſtraͤuch bewachfen: iſt. Zwiſchen der Lobdaburg 
und dem Johannisberge antſpringt anf. dem 


hintern Theile des letztern Eder Peinecke) dem 
er GA d. * 
Profperte: 1) Die Lobbaburg; —E— 


nen Ein co. Quartblatt. 2). Profp. desi 


Bergfchiofiess Lobdaburg bei Jena. In Bogengröße,; 
fowohk: fchwndz als colors; in * * ko pfs "mak- | 


| Bellen: ¶ geſt. v⸗ Sch warz.) 4 
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Eobrel ſt ein/ ein: Amisdorf im Fürftenthum: 
Seacht Hildburghouſen, im Amte Gommenfeld,, =’ 
Stunde: öftkis; von” Coburg entfernt gelegen. De hi 
nad) ge se gnn 
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Ä Lob end acht benz: ein: Bläßchen. in Were 
= Sad Both, im Amte Schwarzwald. Es ente 
ſpringt im Blaſienzellaet Forſte, fließt durch Blaſien⸗ 
Zella, und aritt ‚Hinten, VBenshaufen in ih: Werra 
* Bach iſt For edlenræ ich. ae RER 
Lo bendorf, ein Dorf, An. Be Orte hung 
Sachfen, in dem Kalauer Kreife ;. nahe. bei Webfchau, 
25 Stunden oͤſtl. von. Kalau entfernt gelegen. Es 
hat 7 Haͤuſer, 40 Einwohner, unter denen 4 Bart 
und. 8 Haͤusler, ſo wie 250 Guͤlden⸗Schatzung. 
Lo bemwſt ein, eine —— Reußiſchei 
Soigtlande, den Fuͤrſten von Reuß⸗Lobenſtein gehoͤ⸗ 
sie Sie hat Ihre Benennung von dem. ir 
Schloſſe Lobenſtein aus dem Berge, um um weichen: h 
am «die gleich gerannte Stadt erbaut aiſt, — 
Mit Einfluß dar Heerſchaft Ebersdorf, die ſonſt zu 
Lohenſtein gehoͤrte und darin zerſtreut en bile 
Ber: die Herrſchaftẽ Lobenſtein ein attbudietes Land 
welches von Euͤden nad). Norden — des 
Bräte, und: vom Welten nach Often 34: Meilen i 
Den: Länge betraͤgt. Die Grängen ſind moͤ r Di: da 
jege preuß. Amt Ziegenvruck, die Burgt⸗ 
dir Pflege Saalbung, die Herrſchait Schleiyz::ök. 
der Woigtlaͤndiſche Kreis; FÜdLE das Baireuthifche 
‚ und Valerſche und m gt kadas Amt Lauenſtein,ſo 
wie ein Theil des Coburg Saalfeldiſchen 
Den Bezirk, welchen dieſe Herrſchaft ausmach⸗ 
beſaßen bie: Voigte des: Voigtlandes fhond zwiſchen 
dem aoten und - arten Jahrhündert. Welche Linie 
dieſer Voigte aber dieſe Herrſchaft v ox der mul 
Zahrhondert unter ſch vorgenommenen Theilung 
ſaßen, das läßt fi nichtomit / Gewißheit a 
obgleich Lon geil Aus (fir darf, ficherdi Nachrichtes 
von Stlmbady IE. 275%) meint, daße die Boigte sen 
Piaien die Veſitzer geweſen.⸗ Vone jener Zeit Der 
———— an — ** — 
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Herren dieſes Diſtriktes, und "put: ble zum: Ger. 
2530; in welchem die altgeralſche Linie ausſtarb. 
Hierauf gelangte dieſe Herrſchaft an die aͤhtere 
— vurggraͤfl. meißnifche Linie, nach de⸗ 

auch bereits. im J. ‚1572: erfolgtem Ausſter⸗ 
and fie den MHetren von Plauen, Herren zu Greiß 
wide Kramnſich feld, als naͤchſten Agnaten und: 
Mitdeichneenüzufiek; und endlih Im. Sg: 1597 ein 


Eigemhum dar jaͤngern Reußplauenſchen Linie , 


wurde Da der Bezirk der Herrſchaft Lohenftein: 
ein urſpruͤngliches Meichstand iſt, ſo beſaßen ſie ihre 
Inhaber auch anfangs als ein Reichs⸗Allodium, 
und wurden: ſpaͤterhin auch unmittelbar: vom. Kaiſer 
und Reiche damit belehnt. ‚Bereits im: J. 1371, 
zur Zeit Kalſer Karls: IV., wurde dieſe Herrſchaft 
der, Krone Böhmen zur. Lehn übertragen, und dieſe 
ſie ſeitden · als ein Reichsafterlehn jederzeit den 
eſitzern in Lehen gerelcht, bis in neuern Zeiten 
bie erlangte: Souverainitaͤt durch Nerelenꝰ hische- 
eine Aenderung ‚gemacht hat. 
8* Es bildet die Herrſchaft Lobenſtein den Außer 
Am, getgen Süden gelegenen Theil der reufß. Ben 
füsungen,, und: ihre-Lage an, dem Frankenwalde, 
welcher Franken, : Boigtland, und auch Thuͤringen 
won; einander:fcheiber, auch gewiß fich ehedem weis 
ger. herein.‘ in dieſen Bezirk mag erſtreckt haben, 
Usßt vermuchen, daß biefe Gegend fpäter. als das. 
übrige -Voigtland rangebaut worden -fey,. wie auch 
—— der geringen Zahl der Orte, welche. einen wen⸗ 
diſchen Namen fuͤhren, abzunehmen iſt. Doch 
ſcheint es, daß ſchon vor dem 18ten Jahrhunderte 
die mehreſten Doͤrfer angebaut worden ſind, da ihre 
Namen in ſichern Urkunden des Zgten Sehıpame. 
— vorfommen. | 
1. Man Thellungs⸗ Regiſtern vom J. 1509 
murden damals: OR * —— gerechnen; 
Lexik. v. Sachi. V & 


= 


* * 
’ 
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Schloß“ und; Stadt Lobenſtein, dann ke: Dicke 
und, zum Theil, Mittergäter: Altengeſees, Blan⸗ 


kenſtein, Dobareut, Ebersdorf, Eichenſtein, Elias⸗ 


brunn, Froͤſen, Frieſa (welches jetzt zu: dem Grel⸗ 
zer Amte Burgk gehoͤrt); Geberereut, Goͤttengruͤn, 
Goͤritz, Harra, Heinersdorf, Helmetegruͤn, Jahma, 
Langengruͤn, Lichtenbrunn, Lothra, Moͤdlareuth, 


Neundorf, Nieder⸗(Unter⸗) Lemnitz, Ober⸗Lemnitz 


Oßla, Potticha, Rauſchengeſees, Rodenacker, Roͤ 
tersdorf, Ruppersdorf, Schlegel, Schoͤnbrunn, 
Seibis, Thimmendorf, Thierbach, Venzka, Ullers⸗ 


xeut, Weisbach, Weitisberga und Wurzbach. Fet⸗ 


ner an einzelnen Ritterſitzen oder Hauſern: Abſang, 
Därwinkel, Gehege, Kießling, Pirk, auf der Ri 


.. bern; dann die herrſchaftl. Vor werke: Galgene 


auch bie. Hammermerte: Mikel Querchfelds an 


der Lemnitz, Haueiſen an der Saale, Lorenz und: 


Hans Oberlaͤnders Haͤmmer, Heinz Neumeiſters 
Hammer, Faſolts Hammer und: der Klettigeham⸗ 


mer. — An Mühlen endlich gehoͤrten im J. 
1509 dazu: Die Tſchachmuͤhle in: Lobenſtein, die 
Tſchachmuͤhle zu Gahma, die Kolb⸗und Tubels⸗ 
Muͤhlen unter Thierbach, die Holzmuͤhle und die 


Heinersdorfer Mühle: Nach der: Zeit aber; und 


mit der fleigenden Volksmenge, find: deren: noch 
mehrere erbaut worden. Im r4ten Jahrhundert bes 


faßen die Voigte auch den halben Markt Nords 


halben, weicher mit zur Herrſchaft Lobenſtein - ges 


rechnet wurde, und an der Graͤnze zwifchen Loben⸗ 


fein und dem Stifte Bamberg: liegt. Diefe Halfte 
fiel jedoch im J. 1550 mit dem-Abfterben des lege 
ten Voigts der altgeratfchen Linie, an das Bid 


thum Bomberg.. 


— 


Gerner gehörten" ſchon von. den Alteſten Zeiten 
der, eine betraͤchtliche Anzahl Leh uleute im der 
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benachbarten markgraͤfl. Grandenburafchen Landes: 
Hauptmannfhafs Hof zus Herrſchaft Lobenftein ‚> die 
es auch noch, bis zu der, in neuern Zeiten durch 
die Franzoſen veranlaßten Veränderung der ganzen 
deutfchen Verfaſſung, geblieben‘ ſind. Dieſe Lchen 
beitunden in folgenden, thells ganzen Rittergütern, 
theils dazu gehörenden Theilen, und andern einzelnen 
Sehnftüden und Gütern, als: Deva, Burk Buch, 
Eiſenbuͤhl, Frilitſch, Fletſerreuth, Goditz, Hader⸗ 
mannsagruͤn, Hohndorf, Iſſiga, Klingenſporn, Kös 
ditz, Kohlbuͤhl, Unter⸗Kotzau, Lamnitz, Markers⸗ 
grün, Muͤnchenreut, Mooß, Rudolphſtein, Sach⸗ 
ſenvorwerk, Salenſtein, Schallenreut, Schnardeng 
zeit, Toͤpen, en, Tiefendorf, Teogen und 
Zettwitz — So mögen auch ohne Zweifel bie 
Schlöffer: -Sparenberg, Reibenftein und 
Blantenberg, die im 14ten Jahrhundert dem 
MWötgten von Gera gehörten, damals zur Herrſchaft 
Lobenſtein gerechner worden feyn, in derem Bezirk 
fie lagen. 
In der zweiten ‘ Hälfte des‘ roten Jahrhun⸗ 
derts erhielt die Herrſchaft Lobenſtein einen wichti⸗ 
gen Zuwachs an der, auf dem rechten Saalufer ges 
fegenen. Pflege Hirſchberg, indem im J. 1549; 
- König Ferdinand von Böhmen, mit Vorbehalt der, 
Oberlehensherrlichkeit die Lehen des Schloſſes und 


Amtes Hirſchberg, an Heinrich, Wursgrafen gt 


Meißen, Kern von Plauen, abtrat, und die von 
Beulmwig, als die damaligen Befiger von Hirſch⸗ 
Berg, an denfelben, als ihren neuen Lehnherrn, an⸗ 
wieß; und kurz hernach dem Burggeafen. ebenfalls; 
Robenftein ſelbſt zufiel. Auf diefe Art wurden nun 
2obenſteln und Hirſchberg mit einander vereiniget, 
und, als im ı7ten Zahehundert Heinrih X. Reuß, 
‚ zegierender Kerr zu Lobenfiein, das Rittergut Hirſch⸗ 
berg mit: deffen: Bugehörungen m im > 1694 fe 


ee 


Be o8b 
ii ame: Bruhn, " fo‘ wutde ds wicher Gere 
* gaͤnglich einverleibt. Eine gleiche Bewand⸗ 
KB: hat es auch mit dem Rittergute Blinden“ 
dorf; welches damals ! ehenfalle: Neuß: Lobenſtein⸗ 
ſches Lehen’ geworden war. — Man finder in. def 
Herrſchaft Lobenſtein/ fetten genug, Keine Spuk 
‚Bon irgend einen alten eingegangerien ‚Dorfe (Bir 
Kung) oder Det; "wohl aber fielen im 17ten Jahr⸗ 
rege einige Veränderuingen mit den“ Beſtandthel⸗ 
- Ken? diefer Herrſchaft vor, indem im J. 1616 die. 
Dörfer Friefa und Raufchengefees davon ge⸗ 
trennt, aber dafuͤr zwei neue Dörfer angrlegt wur⸗ 
den, naͤmlich im J. 1616 das mitten im Franken⸗ 
walde liegende Dorf Grumbach (Slashärte)/ 
and im I⸗ 1622 das Dorf Titſchendorf, welches 
dnfalls fh: dem Fiankenwalde an ber bambergee 
Gränge ſich erhob. — Als nach dent Tode Hein⸗ 
richs Poſthumus, deſſen Soͤhne und Enkel im 
1647 eine Theilung feiner hinterlaſſenen Herrſchaſe 
ten’ vornahmen, fo nahm man zur reinen Ausglei⸗ 
Küng "einige Pertinenzſtucke von’ der? Herrſchaft Lor 
benſtein hinweg, und: trat fie an Saalbuͤrg Ab) 
„von welchem fe aber in der Folge (im J. 1666): 
bei einer neuen’ Thellung wieder an koben ſtein ſ— 
ruck kamen . 
ach dem Tode Heinrichs x, —— 
Heren zu Lobenſtein, theilten ſich, im I 1678 
feine drei’ Söhne in gedachte Herrſchaft, woraus 
dann die drei Spezlalherrſchaften Lobenſtein 
Ebers dorf und Hirſchberg entſtunden z; dabel 
es. aber nur bis nach dem Tode Heinrichs VI, 
vegterenden Herrn zu Hirſchberg blieb, "der im = | 
271r ohne Leibeserben fach, und nun in $. ır1 
die "ganze Herrſchaft Lobenſiein mit Inbegriff d 
Pflege Hirſchberg in zwei gleiche Thelle abg 
wurde, ſo wie fe: gegeawattig noch beſteht ) & 
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psielherefchaft Lobenftein begreiſt nur ar Doͤrfer 
in fi), don Denen Ahrer ſechs „Mitterghter haben, 
wie 3 eingelne Ritterſitze. Diele Doͤrfer und. 
Ritterſitze nun ‚find: Blantenfteim, Eichen⸗ 
‚fein, Schfed,Gärik, Harra, Saneifen, 
Helners dorf, Hohenpreis, Klesling, Lan— 
gengrün, Lichtenbrunn, zur Ludenmähle,- 
Neundorf (lobenſteiner Antheils), Oberiem⸗ 
AB, Dirk, Ruppersdorf; Saaldorfa: 
She, Schönsrunn, Seibis, Thiers 
dab, Thimmendorf, Antheile an Weisbach 
und Weitisberge. Roͤdern und Weisbach, wel— 
ches vormals Ritterguͤter waren, ſind in, amtslehn⸗ 
bate Guͤter verwandelt worden. Die herrſchafti 
Vorwerke find: Galgenberg, Heinrichs— 
g ran (das neue Votwerk), und Thierbad. Zu 
den einzelnen Haͤuſern oder kleinern Orten gehön 
con: Abſang, Baͤrwinkel, Gehege, Klein— 
Briefa, Knopfhäütte, Kupferplatte, -Lea , 
Heften: bei Goͤrißz Mudenberger Haus, Pin, , 
8 Rodacherbrung (zum Theil), Rödern,. 
—— ‚ Stchdihfür, Staudenwiefe,. 

| gneusbad und die Ziegelhuͤtte bei Lobens 
Ken) A An Hammerwerken giebt. es: Gott... 
aredsehal Kärtefenthal), der Klettigs und, - 
Benhammer, die Stahlhütte oder der. Spas 
neershammer, und ein | Vitriolmerk-.beb.- 
Soaldorf. — , Aa Mühlen: Fünf Mühlen bei. : 
Lobenſtein, als: die Obermühle, Karlmuͤhle 
Pfeiffersmuͤhle, Pickertsmuͤhle und Herren. 
mähte Dann giebt es deren. zu: Blankenfteln, ..;. 
Harra, -Leheften und Ruppersdorf. Einzeln-geleges, : 
ne Mühlen: find ‚endlich: die.-Buttermühle,. 
Haͤmmerchens muͤhle, Joahimsmüple, Kies, 
ss müÄhle, die tangmaifermühle, Lüdenn 
een Man mmere 


> 
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©Opaniersbammermühle, 

Der Hauptfluß des Landes iff die — 
die erſt einen Theil der ſuͤdl. Graͤnze bildend, von 
Oſten gegen Weſten an demſelben *hHinſtromt, und 
es dann in nördlicher Richtung durchſchneidet. Dee 


wichtigſte Bad), der von Weiten her’der Saale zu⸗ 


fließt, ift die Lemnig. Diefe nimme, mit ihren 


| Seitenthälern den groͤßern Theil des Landes ein, 


Sie entfpringt über Oberlemnig anf der nördf. Sehe 


se des PLerchenhägels, nimmt nachher das Mooß⸗ 


\ 


teihwaffer an fi, geht durch Mäterfemnig nad 


Lobenſtein, und zwar durch deffen noͤrdl. Vorſtadt, 
wo ſie den großen Stadtteich bildet, verbindet ſich 


unterhalb der Stadt mit der Koſel, ‚ danıt mit 
dem Hakenbache, deſſen beide Arme einen großen 
Theil. des Stegligbergs umſchließen, nimmt > 
hin den Sieglitz oder Pempelbach auf, und 


faͤllt beim Lemnitzhammer in die Saale. Die Ko⸗ 
fel, der zweite Hauptarm der. Lemnig,- koͤmmt von 


der ſuͤbl. Seite des Lerchenhügels "über Helmagruͤn 


"herab, und erhält feinen Namen erſt an einem 


Bergtuͤcken, das Koͤſelein genenut, nad Veret⸗ 


niguug mit dem Hinter dem neuen Berge bei 


Neundorf, herunterfließenden Dorfbach, umd" geht 
durch. die fuͤdweſti. Vorſtadt von Lobenſtein dm bie 


- "Lemnig., Der dritte Hauptarm, der Stegligs 
bach oder Pempelbach, fließt aus etlichen. Br 
chen von Heinrichsgrän und Lichtenbrunn aus dem 
Sleoeglitzberge und vom Welsbũuhel zuſammen treibt 


die Sieglitzmuͤhle und gehe. bei der neuen Ball 
muͤhle in die Lemnitz. 

"Die Gegend beſteht im SüboRen aus Thon 
fhiefers und Grauwackegebirg, welches ſich von der 
Bambergiſchen und Saalfelder Seite in den Fran 
kenwald Derkbenehen und fig fübt von Wurzbad 


 mähte,; —* Siestrginißte and du | 
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and Helmegruͤn⸗· verliert: · Von bieſen Punkten. aber, 
und ſchon vom oͤſtl Fuſſe des Kulms bei Leheſten 
an;,. verbreiten ſich Sienit⸗ und gruͤnſteinartige Ge⸗ 
menge, in Oſten und Norden uͤber die ganze Ge⸗ 
gend, und dieſe gehen wieder durch mannichfoltige 
Abaͤnderungen in den Beſtandtheilen und in der 
Form in Serpentinſtein uͤber, der bei Lobenſtein 
und um den Lobenſteiner Kulmberg her zur herr⸗ 
ſchenden Gebirgsart wird. Dieſe Gebirge liefern 
auch manche nutzbare mineraliſche Prodakte, beſon⸗ 
ders Eiſen und Vitriol. Die beſten Eiſenberg⸗ 
werke in dem Striche auf dem linken Ufer der Saa⸗ 
le ſind am Taͤnnig bei Lobenſtein; Bauſteine 
giebt es genug, aber keinen Schiefer, der die Guͤte 
des Leheftener haͤtte. Die hoͤchſften Berge in. die⸗ 
ſem Diſtrikte find: der Kulm, der Sieglitz⸗ 
berg und dee Lerchenhuͤgel; der Kirchberg 
und das Geheege bei Lobenſtein. Von der gan⸗ 
zen Gegend iſt der groͤßte Theii mit Nadelholys 
Waldung bedeckt; das Klima darin iſt rauhg 
‚Bes Ackerbaues iſt wenig, und ber ‚Gärten = und 
Doftbau find noch ſeltener. Die Einwohner. nerfors 
gen fich: mit Gemuͤſe und Obſt aus: dem Bamberge ©: 
ſchen. Das vornehmſte Produkt des Pflanzenreichs 
iſt⸗ hier das Holz, und die meiſten Waldungen ges 
Hhdren dem fuͤrſtl. Reußiſchen Hauſe. Der Houꝛhan. 
del von Hier. nach Kranach iſt ſehr bedeutend; auch 
auf. der Sormitz wird vlel Holy verfloͤßt. Sonſi 
war quch die Pechfabrikation bedeutend, alleinſeit 
der Verwuͤſtung, die im J. 1802 die Fichtenraupe 
anrichtete, wodurch faſt der ganze Saalwald, das 
Taͤnnig und der Muͤckenberg zerſtoͤrt wurde, iſt die 
Pechbereitung bis auf eine Kleinigkeit herabgeſun⸗ 
tens Herrſchend find hier Tannen und. Fichten; 
* iſt Laubhotz, am ſeltenſten trift man Eihen 
Be | nz ———— Dot aut re aber 


Er: ee 7 > 


bie Thiete nde aneiſtene klein. S Barrohai ieh 
as Sahne efen werden faſt durchgängig, mie Ochfen 


. Haunshad); des. Lobenfeinfchen in -die.-& or mi 


vetzelchnet. — Lüteratur am m)eLo 
Kircennenkmapl,,. ‚oder. Mashricht von —— 
und Schulwesen. su Robenfeins. 12537 f 


2* Von einigen Antiquitäten, die man. im 
2 in: dir, DRVaRAeERde zu — aa 


1757, nach Zuͤrner s Zeich 
ek Lobenftein iſt ud; "bald b be 


\ . »’. 


getrieben; , ‚pferde sit es nur in der Stadt und 
Auf den Hammerwerken. Die Schaafz ucht in 


| -micht veredelt. - Das in der Stadt Lobenſtein com 


ame Sen Fabrik we ſen wird weiter unten beſchris 
Der Hammerwerke und: Muͤhlen iſt fchon. ge⸗ 
dacht worden.“ Unter fegtern trift man Walk 


und mehrere Schneidemuͤhlen. Ein Potta⸗ 
















ſchenwerk iſt die Knopfhuͤtte. — Ein 


die, aber. im Weften deſſelben fließt, und - Sri 3 
—* ‚zum Ebersdorfſchen Antheile Ch. „Cbersr 
dorf) gehört. ..Die flteßt von Süden; ‚nach ® j7 
ben... Die, Rodadı. und der Roͤdelfluß entipräfts 
gen, auch im Lobenſteinſchen, und ließen gegen M 
tag. Die, Thuͤringer Mo ſchwitz bildet einen 
der füdl. Graͤnze des Landes; und fließt in'ndreäfl, 
Richtung. der. Saale zu: Die, Sriefan.: entfprin 
wel von Ebersdorf und flieht oͤſtl. nach der 
Auf dem. rechten Ufer‘ der. Saale, fkrömsen „uh 
Bäe in. ſuͤdl Richtung der Sa zu; bie Hop 
zuͤglichſten ſind der DR ABER tu Der Br 
ßener und der Pirker Bach Wi 
Karten: I) Accurate > derer 


biſchen Hetrſchaften Lodenfeimund.rCberdbe 


nebft ‚der Pfiege Birfhberg. ; Ang a 
— 9 


tet anf. ‚Allen Karten der. ReußsLande-Chr 


Psiani, ‚Bil. Evang., J. p946 — —R 
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wur Tier 1984. NEU do. wi 
— — Intelligen blatt; herausgeg. vd 
Baer Broͤmel von 1784 Bi 1805. im 4 
Welches viele Auffaͤtze uͤber vaterlandiſche Sefaichte 
nd Torbaraphie enthält - ' 
are Die Hertſch. Lobenſtein hat gegen‘ 7000 Ei 
er; im . 1784 Waren - deren 6028. — 
55 Loben ſtein, eine Stade in dem Reußlſchen 
Woigtlande, in der Herrſchaft Reuß⸗Lobenſtein, de⸗ 
sen Reſidenz⸗ und Hauptſtadt fie iſt, recht nehi⸗ 
xiſch um und an einem kegelformigen Verde, ah 
Ber: Lemnitzauf der Straße "von Bamberg nach 
Bra ,.'s Stunden ſuͤdl. von Schleiz erttferut ,” uns 
er dem 50° 26 noͤrdi. Br. und 29° 27 ſti. 
Lange,faſt in der Mitte des Laͤndchens gelegen. 
Da: dieſe Grade: in kleiner Entfernung faſt rings 
Hate Waldung umgeben iſt, fo liegt fie im einem et⸗ 
Was kalten, rauhen Klima. Zwar find die Som⸗ 


Amer. ſehr Heiß, allein die Winter dauern in der Re 


gel ſehr lange und das Frühjahr jeichnet ſich durch 
—— Der Herbſt iſt voch am fhönften, 

er tleſen Lagen wegen’ iſt die Stadt ſehr waſſer⸗ 

7 — * wird außer den, reines —* füge 
—* oͤhrwaſſern, von zwei ſtarken Baͤchen, 
Bw Lemnitz auf der Mordoſtſeite, und der Koſel, 
dem Heimsgraner Bache) auf der Abendfeite 





and Führen vorzüglich gute Forellen. 


Mihells eingeſchloſſen. Beide Bäche find ſeht 


—— fließt: unterhalb des herrſchaftl Gartens 





hurch den großenuTeich⸗ weicher 300 Schritte 
dang und 130 Schritte breit Der Boden um 
ler Studt herum» hat wielen btatterichen und fchte 
Ferareigen Felſen⸗ aber: keine Sandſteineund die. 
Erde uaſt Anden‘ weien ac" ford locker und 
ya 

DIE Gimme urfptänges a * 
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Name · Lobina ſoll ein, um einen Berg ſich herum⸗ 
kruͤmmendes Thal bedeuten. Sie koͤmmt zuerſt in 

einer Urk. vom J. 1340 vor. Mach einer Tradi⸗ 
tion erhielt. fie: ihren; Namen. vom Kaiſer Ludwig 
dem Baier. Diefer jagte im diefer Gegend und nen 
lor feinen Liehlingshund, : den fraͤter ein Kerr. von 
Gera. unweit dem alten Schloſſe auf einem’. Helfen 
entdeckte, - worauf der Kaifer geſagt haben ſoll: 
„Dieſer Stein ſey zu loben.‘ — Auch foll ders 
Selbe bei -diefer Gelegenheit dem Herrn zu "Gera, 
Dem damals -Lobenftein zugehoͤte, einen . Jagd⸗ 
hundskopf (oder Bracken) in's Wappen ge 
‚geben haben. Wäre diefe Tradition. gegründeryr fo 
würde Lobenſtein, wenigſtens dem Namen nad. 
mm 200 Jahre jünger ſeyn. So viel iſt ſicher, 
Maß fie ſchon im Anfange des -Tgten Yahehumderts 
Btadt war. Am ıater Febr 1714 und am 1 
Bept. 1732 bräunte die Stadt / größtentheile, «und 
bet “der erſtern "Seuerebrunß auch das Irene 
gräfl. Reſidenzſchloß ab. u. 

Lobenſtein hat 417 weiſtens von Fadıwert er 
Baute, mit Schindeln‘ ober Schiefer gedeckte Haͤu⸗ 
- fer, von. denen- ne 86 innerhalb: ber Ningmaner 

liegen; 161 ſtehen unter Raths⸗ 222 unter Amts 
und 22 unter der gelftt. Gerichtsbarkeit. Zm-$ 
31784 jählte man 2248 Einwohner; im J. 1812 
gab es ‚deren 2300, mit Inbegriff dar eingepfarrten 
Drte aber 2800. Auf dem Schloßberge, der 
3644 par.‘ Fuß über dem Meere liegt, ſtand die 
erſte, hier "angelegte Ourg,. von ‚welcher noch ein 
96 Fuß hoher ‚runder Thurm übkig iſt, «den man 


die Warte nennt; auch noch andere Ueberbleibſel 


find ſichtbar.“ Im 8. 1701: führte ein Sturmwind 
Das Dach dieſer Warte Aber die ganze: Stade hin, 
auf die Wiefe, jenfelts des großen Teiches. Gleich 
| nntenıbicjem. zn — noch im 3. 1724: das 
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gräfihe ner. welche⸗ tie geſagt in die⸗ 
Sem Jahre Mit dem groͤßten Theil der Stadt abe . 
brannte. Das jetzige fuͤrſtl. Reſidenzſchloß iſt nach 
dieſem Brande auf der oͤſtlichen Seite, außerhalb 
‚den Ringmauern der Stadt im ganz neuen Ges 
ſchmack erbaut worden. Nahe bet-dem Schloſſe bes 
- finden fih mehrere anfehnlihe Gebäude. für Hof⸗ 
Dffizianten, und an dem’ Schloffe ſelbſt ein ſchoͤner 
und großer Garten. Mad dem zweiten DBrande 
vom J. 1782 iſt die Stadt leider fehr unregelmär 
fig und mit: engen, winklichen Gaſſen wleder aufs 
gebaut worden; wozu freilich auch das enge, 


ebene That, in dem fie liege, viel beigetragen hat, . | 


Die Fuͤrſten reſidiren jetzt außerhalb’ der Stadt, in 
einem ehemaligen; nachher erweitertem Gartenhauſe 
Die einzige Kirche (zu St. Michael) liegt vor der 
Stadt, fo auch die Schule, die Wohnungen der 
| Selftlichen, ein Hospital, eine Kaferne und bas 
“ Amthaus, weldes nahe beim alten Schloſſe ſtehe. 
In Ber Stadt verdienen das Rathaus, und eine 
im: J. 18063. new angelegte Maͤdchenſchule Er⸗ 
wähnung. Das Rathhaus liegt am Markte, iſt 
einofchäned Gebäude und mit einem Thurm verſe⸗ 
dem" "An, der Nordwertfette der. Stadt: fieht das 
Ehrifianengelt; ein fürftl. Gebäude, welches 
ehedem - der Wohnſitz einiger Comteſſinnen aus dem 
Haufe Lobenftein war. Em Gaſthof, das reuß. 
Hans genennt, vor der Stadt am. Ende des fürftl, 
Sartens, liest fehr. — und iſt von guter 
ae. | Br 
30 Die Stadt‘ iſt der Hauptort der Spezialherte 
finfe gleiches Namens, welche demnach ihr benenn⸗ 
beſondern Afte der Lobenfteinfchen Lite dee 
aus Reuß gehört, die einen Seitenzweig der 
jünaern Reuß. Linie ausmacht, und jest in die * 
fie Lobenftein und Ebersdorf zeifäl = Der Stadt⸗ 


%“ 
= 


80 ee re 71 Verse 
us — 


—— der aus zwei Buͤrgermeiſtern/1 
Syndikus und 4 Rathöherren beſteht, hat die — 
‚ gerichtsbarkeit: und ſteht unter : der gemeinſchaftl 

Regierung zu Gera- Die Stadt: — ————— 


und Stimme auf Land und Deputationstagen der 


juͤngern reuß. Linte dafeldft. Die hieſige eifttie 
bett beſtet aus dem Superintendenten, dem Archi⸗ 
diakon und Diakon; in hieſige Stadtkirche ſind ck: 
nige nahe Orte eingepfarrt. Die Schute Afkieine 
Buͤrgerſchule, welcher ein Rector vorſteht. Von 
‚andern: Öffentlichen Behörden der Herrichaft Loben 
ſtein, haben das Zufizamt, das zwiſchen Lohen 
ſteln und Ebersdorf gemeinſchaftliche Berg amt, 
eine Stenerdirektion, ein Sorfkamt is. sche‘ 
Geleitss:und Trankſteuer-Einnahme, ein 
Stadt » und Landphyſikat, eine Allmoſen⸗ Anfaun 
und ein Poſſtamt Gfeit 1755. die reitende, und: 
feit 1762: auch eine fahrende Peſtd⸗ hien ihren⸗ 
Sie a a dd 3080* Bes 
Zur Statt. — 5 Mühlen, von denen die 
eine zugleich Oeln⸗ und die andere Walt münh le 
As. auch ſind zwei Schneid emuͤ bins bahech: 
und: eine beſondere Walkmuͤ hle. Man ſindet 
hier auch eine Buchbrudenei, (eine Buchhoad 
Aung exlſtirte auch eine kurze Zeit Hindurdd4:! seine 
Apotheke and eine Badeſtube "Die, Brau⸗eren n 
= * Stande und das hieſige Bier vorzuͤglich 










Der wichtigſte Gewerbszweig iſt das Verfer⸗ 


— ra wollener: Tuche mittier und ‚geringere Ari 
welche hier gefärbt, - zugerichtet: unds beſonders cd 
Schweiz: | 


Suͤddeutſchland und in bie: 

werden... In Verbindung: damit ſteht ‚cin Armee 
der Moll » - und Garahandel. »: Wieles Wolle . führt: 
man: aus Thüringen: und. Sachen herbei, Die 
Baht der hieſgen Tuchmachermeiſter war _ im $ 


asos gegen: ra teimen; er Pre en 


Lob —vebed | . — ?81 


Stuhl “en: inn ble Aaeſuhe yon‘. auf beiraͤgt 
jährlich: wenigſtens 2800Stucke an Garnen· wird. 
andy vlel aus geſuͤhrt Dter Tuchmacher durftu nicht 
mis: fremden Tuche Handeln, ie webt hier 
ah leinene und baumwollene Zeuge/ und 
die Weir und Rothgerberei wird eifrig be⸗ 
trieben. Im J. 1784 waren 26 Leinweber⸗· 13 
Weißgaͤrber, 9 Zeugmacher ꝛc. hier. Die Stadt 
har’ auch· 6: ah und Viehmaärkte; fe fallen 
iu Faſtnacht; a) Philipp Jakobi: 3) Peter 
Pants: )SLaurentu⸗ und Ku OR, ſo ne 
zu Andreili—ar Zr 
AH Beh der hieſigen Siaditirche iſt ‚alte: —— 
she, : Unter· der ahieſigen Superintendentur ſte⸗ 
hen die Geiſtlichen der beiden Hertſchaften Loben⸗ 
ſtein und Ebersdorf. Lobenſtein bletet dem Frem⸗ 
den, außer den Reitzen feiner Umgebungen‘: auch“ 
Dont Gef, geiftooller. Unterhaltung Ans einem“ Elete 
nen: Zirkel gebildeter Menſchen dar. Der hieſige 
Sauperintendent Broͤm el har ſich durch Erribiung 
enner befondern Laud ſchulen⸗ Caſſe zur Werbefe 
ſerung der Schulen und der Lehrerſtellen um ſeine 
GSetgend ein bleibendes Verdienſt erworben. H Dep 
hieſige Stadtſyndikus Reich and. iſt als Heraus⸗ 
geber <twefflicher geogr. "Karten "bekanntes. Die: 
Stadt: hat tatevneneriiudtung Se ee 
Bi E7gR:. Wurde eine, beinahe Stunden lange 
Eh a u ff ee‘. von: hier nach Ebersdorf angelegt. 
— * ae: EOeriten mit regen beſecen | 


Ro, ſ. TIER —— —— 
Ro LDob ſchwitz, ein amtfaͤſſiges Abenen im u 
aigreich Sachen, im Leipjlger Krelſe,im Amt 
Boena gelegen. Es iſt ohne: Der·. vr 
20 bedarf, ein Doef im Konize Safe. 
im Erzoebirgſchen Atiſſ⸗ im — ei 





282 u ; / 264d 


Herrſchaft Foͤrderglauchau gehoͤrig fiegt von San 
hau aus. auf dem Wege nach Hohenſtein. Es 
‚biegt faſt in der Mitte von 6 Schoͤnburgl. Staͤdt⸗ 
Gen; nämlich gegen Morgen Hohenſtein und 
Ernſtthat, gegen: Abend "Glauchau, gegen Mittag 
Kichtenftein und Calluberg, und gegen Mitternacht 
Waldenburg. Hier "find g: ganze, 3 halbe Bau 
ern, 1 Deittfröhner,: 7 große, 6 kleine Gärtner, 
11. von Guͤtern abgebaute kleine Gaͤrten und Haͤu⸗ 
ſer, 14 Haͤusler, 1. Gemeindeſchmiede, 5 Mut⸗ 
terkirche Edie Tochterkirche iſt zu St. Petri in 
Niederlungwitz, Z Stunden von- hier entfernt) 
1. Pfartwohnung mit Wirthſchaftsgebaͤuden, und 
Schule. Sämmtlihe Wohnungen, 51: an: der 
Zahl, find mit 9625. Thlen. im Brandverſicht⸗ 
rungscataſter aflecurirt. „Die Zahl der fämmtlb 
chen Einwohner beläuft. ſich auf 225. 

Die hieſige Kirche War in den aͤlteſten Zei⸗ 
ten dem heil. Ludwig geweiht, daher der ganze 
‚Dit ſehr wahrſcheinlich Ludwigsdorf, Ludigsdorf; 
Ludsdörf oder Lusdorf (lies Luhsdorf) genannt 
wurde, woraus‘. man: am- Ende Lobsdorf machte. 





‚Denn noch jetzt wird man auch in "der Entfen 


nung von. ı Stunde nur .felten berichtet, ‘wenn 


‚man nach Lobsdorf frage, Dagegen — Sr 
| ern mn zu fühen weiß. - * 
Als Zwickau, und alle burtigen Doͤrfer. wo wo 


Kiechen waren, evangeliſch⸗lutheriſche Geiſtliche 
hatten; in Auerbach bei: Zwickau aber 2i adliche 


Fraͤuleins, die 5 Bauerguͤter daſelbſt beſaßen, 
noch katholiſch waren: ſo kamen ſie, um ihre 
Sacra zu genießen, nach Lobsdorf, weil hier 
Enach ihrem eigenen Ausdruck) noch das einzige 


Pfaͤfflein in der hieſigen Gegend war. Zum im⸗ 
/ mierwaͤhrenden Andenken ‚erhält‘. dev jedesmalige 


Pfarrer von · — von; dieſen 5 Guͤtern aub 


! 
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Auerbach jaͤhrlich 5 Sipmaas Kan), 5Sipt 
maas Hafer, und 6 Thir. 16 Gr. 8 Pf an Haas 
rem Gelde, welches die Zenſiten bis nach Thurm: 
in - die Schenke bringen“ muͤſſen, wofür fie. von. 
dem Pfarrer 10 Pfünd Schweinebraten, ein 
Hausbaden Brod, und T2 Gr. zum Vertrinken 
betömmens ©: : “om .® © Hr 7 
Die: Kiche zu Lobsdorf wurde im Jahre 
2798: und 1793 von Grund and neu erbaut: und 
am! 25.. Novbr. 1793. feierlich eingeweiht Der 
Baumeiftev Michael Zfehirpe Haus Kuhfſchnappel⸗ 
hat ſich durch den Bau dieſer neuen, helleit: und. 
freundlichen Kirche, deren heiterer und lieblicher 
Anblick Jeden erfreut/ auch bei den ſpaͤteſten 
Nachkommen, verewigt; ſo wie ſie auch mit Dank 
und’ Segen die ganze Kirchfahrt an“ den wuͤrdi⸗ 
gen Paſtor Haberland erinnern muß, "unter deſſen 
Leitung der ganze Bau angefangen und vollnde® 
Im Bahre 1633 farben Hier’ 140 Menfhen 
De 
Im Fahre 168 herrichte hier die rothe Ruhe; 
von der Auch der damalige Pfarrer Heinrich Zembfch 
— da «Ar ſehr vielen ‚Kranken das heil. Abends 
wäh reichen: mußte — befallen’ wurde. Er Tag 
mit feiner Frau und 9 - Kindern huͤlflos und ver⸗ 
lbaſſen. Das Elend — heißt es in den hieſigen 
Anzeigen — war fo graufam, daß es an allen): 
auch an den nothwendigfien Lebensmitteln fehlte; 
da dieſer bedauernswürdigen Familie fein Menſch 
eine Handreichung that. Ein Kind farb nach dem ans 
dern, und fo hätten fie alle in ihrem Elende ver⸗ 
ſchmachten mäfen, wenn fich nicht noch der damäs 
malige Schulmeifier, Chriſtoph Sonntag, ihrer an⸗ 
genommen und fie nothduͤrftig verpflege Hätte, weit 
beines «feiner Veichtkinder während: der Krankheit 


u 
— 





meifter allein, ohne: ee eines. Geiſtlichen, | beet 
digt. Sein ehrlichen: Begraͤbniß — : beißt es hier 
— — wurde den a8. Jan: 1082 feierlich begage 


„dien Bahre von den Herren Geiſtlichen getra⸗ 
„vom. dem Superintendent Licent. Chriſterh 
Graumüfler. dee Leich —— gehaiten und won der 
Cantorei zu Kohenft n gefungen. Der Ber 

wor erſt ſeit Kurzem bier; Pfarrer geworden, da 





— 2 Zahre — in Veiana⸗ geweſen 


Sm Jehre 1694: den. —— Nachmittaga 
5. up 4 in dem Pfarrwohnhaufe der Bli win 
und ſetzte es ganz in Flammen. Den ag. » Sep 
2695. wurde bie neue Parrwohnung⸗ wie ſie nach 
jest iſt / wieder gehoben. — _ Es find hier mehren 
ghare Steinbruͤche, ein Platten.» mb. ein 
ch ie ferbruch, welchen Intern. ein bier male 
we. Schieferdecker bearbeitet... 

Lobſtaͤdt, ein Flecken im, Königreich Sr 
in, im Leipziger. Kreiſe, im Amt: Borna, am 
der Pleiſſe, no einer —— von, Altenburg 
nad). Leipzig, der, Strafe won Borsa, 
nah Pegau, . ———— ge rend 4 Stunden. 








noͤrdl. von Alsenbnra sell RR. PM. 
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beſteht aus einem samefäfigen: Mtterhite; aa — 
Pfarrkirche und Schule, hat eine General⸗ Ach 
He Aund eine Beigeleits⸗ Einnahme von Borna, 
Sgroße Gaſthoͤſe 90 Haͤufer und 500 Einwoh⸗ 
mer;. die letztern ‚befißen 24 Hufen, 32Pferde, 
iero Kühe: Und 431 Schaafe. Sie. nähren: —9 
groͤßtentheils vom Ackerbau, ſpinnen aber a 
viel baninwollenes und ſchaafwollnes Sara; +38 
dem · Rittergute gehoͤren auch Bergisdorf und Goͤr⸗ 
mitz, in Allem uͤher 800 Einwohner‘, mit Ober⸗ 
uud Erbgerichten· Kirche und Spule: ſtehen iu 
ter der Inſpection Bornarund der -Collaturı deß 
EGonſiſtoriums. — Ein Lobſſchitz vererbte 1229 
Maifer Friedrich II. dem Butggrafen- Albert, von 
Altenburg,/ weil diefer- für ihn vorher 95: Mark 
erwendet hatte; deſſen · Sohn verkaufte es aber 
Im J. n 260 an Heinrich von Zeſchau. Es wird 
wvermuthet, daß es Lob ſtaͤ da, oder auch Lo:6% 
Ach wtz ſey; denn früher hießen das hiefige- Rit⸗ 
Aergut und Dorf Lobſchwitz, welcher Name bis 
Au Endhe des 17ten Jahrhunderts ſtatt hattez al⸗ 
iein, mit dem Rechte; ein Land ſtaͤdtchen zu 
üfeyn,. erhielt es auch den. dazu paſſenden Mamen; 
“es hat noch: alle. uͤblichen Dorflaſten, aber. fein 
Marktrecdit. -Bis zum. Jahr 1724:u gehörte 
das hieſige Rittergut -einem -Heren a: Einſiedel. 
der aber fo auͤbel wirthſchaftete, daß es in jenem 
Mahre in Sequeſtration kam, worin es leider noch 
Ais auf den heutigen Tag iſt. Das Rittergut 
Hat nur ungefaͤhr 100 Acker Geld, aber viel 
Wieswachs und Fiſcheret. — Agerbau und, Vieh⸗ 
> eguicht. find. im beſten Stande. In den Kriegsjah⸗ 
zren 1813 und 14 hat Lobſtaͤdt fehr gelitten; be⸗ 
»fonders-hatts'wurde es nach der Schlacht van Luͤ⸗ 
en. Mai 1813) mitgenammen. (Di); 1.» 
Pre U WETT NT im Sa, eizeingjner 
Lexik. v. Sachſ. V. Bd. vd 
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786 LochLochm — 
Haus nebſt einer Muͤhle von ‚einem Sange, - m 
den Koͤnigreich Sachſen, im Voigtländifchen , Krei⸗ 
fe, im Amte Voigtsberg, unterhalb dem; Dorke 
Roͤttis . gelegen. Ban gehört. ——— unter 
das Amt. 
wi Rothe, &odar, fo hieß bie. — 3. 1873 

bierchemalige Stadt Annayu gel ‚ jest ein Schloß 
und Flecken in dem Herzogth. Sachfen, im, Wü 
tenberger Kreife, im Amt. Annaburg; deshalb 
nennt man die Annäburger Heide and) jet 
noch: haufig die 2ocha uer Heide. Or Anay 
Burg... a 

Boihglten, Dies; ſo nennt man auch du6 

Def Eich icht, oder Unter: Eihicht im koͤ⸗ 
nigl. ſachſ. Voigtlande. ©. Unze» Eich cht. 
| Lochhaus, f fe Loch R 

Lochmuͤhle, unter dieſem aus bem gotak 
hergeleiteten Namen: giebt. es ‚mehrere: Mühlen: 
Bir nennen deren nur. folgende: . 1). im.: Könige 
reich. Saöfen, im Meißner Kreife, in Amt. Stols 
pen, in der- ſaͤchſ. Schweiz, bei dem Dorfe Lie, 
vᷣethal. Sie liegt, an-- der. Wefenitz, gehört: zu 
Mahisdorf. und. hat 2, Gaͤnge. Diefe Mühle ik 
zwiſchen ‚Felfenwänden fo eingezwängt, daß ihre 
Grundmauer die Weſenitz hinüber, drängt. · Die 
Seifen ragen Hoch uͤber die Mühle herauf, Der, 
Bach raufcht im dem wilden Grunde eilig hinab. 
Will man einen wahren fürchterlich. ſchoͤnen An⸗ 
blick Haben, fo muß man durch die Mühle gehn, 
aus welcher man auf. eine ſchmale ſteinerne Bo⸗ 
genbruͤcke tritt. Kaum hat man fie betreten, fo 
wird der Blick gleich linker Hand hingezogen , wo 
der Bad über das hohe Mühlwehe ſchaͤumend 
Herabftärzt, und feine Wellen an den mächtige : 
Velſenſtuͤcken jerfhlägt, welche hier eingebroches 

ſind. — — run: .. dem ap 
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Se ade Mühe‘ 'herabftärgenden Woſfdefchu⸗ ar 
hzes, sin welches das Klappern der Muͤhle Felbſt * 


eintoͤntnchiezu die ſchone Bauingruppe gleich" hin⸗ 
ter dem Wehre welche die hintern Felſen bedeckt; 


Dies wilden Naturgeſtalten der: Felſen/ und Bank 
Bies162 Stufen: langei,ü: natuͤrliche Treppe, welche 


zwiſchen ihnen ‚Hinaufführt; - das immer” arfine 
Moos, welches -fih un die: Felswände ſchmiegt 


ver dunkle Farren/ welcher an ihnen herabhaͤngt; 


die Baͤumchen und Straͤucher in den Mitzen und 


auf den Spitzen der Felſen; dies zuſammen wi, Ä 
eine Wirkung, die Jeden tief ergreifen wird, 


Ey im: Herzogth. Sachſen, - im abgetr. "Theile er 
Yeipf. Kreiſes, im Amte Düben.: Sie :Hegt' det 
Ddem Alaunwerke Schmenifel, gehört zu dem⸗ 
ſeiben, und. beiteht aus einer Waſſer⸗ Mahl⸗ und 
Schheidemühte — 3) ne Mühle‘ un 
Mamens liezt auch im tvigrein Sachſen, 


Meißner Kreiſe, im Stiftamt Meißen, bei er: 


Dötfe- Ober» Warthan; fie liegt an einem in 


die Elbe ſebeaden vace. ih) 8. J erl och⸗ 


—— 
Loch ſhenke, ſa eeholeSaente 
nnd Robfädt,f. Lahftäde. u 


Rote, : ein. unmittelbares Amisdorf in ya — 


PR Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 


Amie Betziz⸗ 13: Stunde AI. von. Bettig — 
gelegen. Es hat 16 Käufer, 80 Einwohner, die 


gerufen und Yuten Kornbau, aber 'werla KH, 
Geſtitzen; eine Mühle won. einem Gange’ ind eine 
Zodstertiiche von Mi 32! Demlich won’ dem Dorfe, 
Bi in dem 7 ſaͤhrl. Kelege auherordentlich geluuen 


Hd} der Waeälbergi vn m mis 
a Rei rin Dorf im Koͤnigre ESiglen, 


—— —8 Am Amte Dresden * 2'Stuns 
den ſarl von Dresden, —. — nach Per 


X — 
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"na gelegen @ iſt diefee ein großen ,. PP gehau⸗ 


tes Dorf von 116 Haͤuſern und 100 Einwohnern; 
vr denen: zwar. die. meßreften bloße Häusler find, 
‚aber doch ihre gute Nahrung Haben. Der Ort 
tommt bereits in einer Urkunde des Jahres 1288 
unter dem Namen Lucamwik, und im. J. 1318 


unter der heutigen. Benennung vor. Es liegt in ei⸗ 


ner teefflichen Gegend, hat eine Pfarrkirche und 
Schule, ein fhönes Schloß nebſt ſehenswerthen 
Garten, 4 Mühlen von 14 Gaͤngen am lockwitzer 
Bache und’ ein aus zwei Theilen beſtehendes Mitten 
‘gut, nämlich Toewis Obertheil und Lock witz 
Untertheil; auch das Dorf: ſelbſt wird ,: nad 
Maßgabe des: "Hitterguts in Obers .und in Re 
der: Lodwig eingetheilt: Zu Lockwitz Oberthell 
gehören außer Dserlodwit fchrififäffig das : Dorf 
Kleinluga und Antheile von Leuben und Ripp 
gen; zu Lorewig Niedertheil gehören eben fo Nie 
‚derlodwig,. das Dorf Gauſtriz und Authelle 
son Kauſcha, und KleinsSedlie — Voen 
den Zeiten der Reformation bis zum J. 1620 ge⸗ 
hörte das Rittergut Lockwitz der. Familie Allin peck 
(Ct. Satgerhütte Sränthal); dann dem Kofı 
Marſchall von Ofterhaufen,. melcher es, nebſt Ni 
een, von Leubnitz auspfarrte, im $. 1622 auf 
feine Koften die Kirche: bauete, und 3000 Guͤlden 
zur Befoldung des Pfarrers und Schullehrers le⸗ 
girte. An der Stelle der Kirche, die ſo genam-mit 


dem Schloſſe zufammenhängt, daß man aus einem 


Saale des. Iegtern fogleich in dieſelbe eintritt ſtand 
ſonſt eine bloße Kapelle, die aber ſeit dem J. 


538 wuͤſte lag. In der Folge beſaßen dieſes Mit 


tergut nah und nach die Familien von Schönberg, 
: von Dallwitz, "von Racknitz, der Graf Schall und 
‘von Wirfing. —. "Das. hiefige —— * — 
nade und Weiten. es ſein⸗ jetzige 


F 
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Kalt durch die Grafen von Dallwig und Schalt, 
weicher letztere auch den Garten in engl; Geſchmock 
anlegte, das ohnedem ſchoͤne Lockwitzer Thal noch 
durch Promenaden mit Bruͤcken, Baͤnken, Tem⸗ 
peln, Ruinen ꝛc. verſchoͤnerte und auch: die Hier 
durchfuͤhrende Straße verbeſſern ließ. — Die hie⸗ 
ige: Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der In⸗ 
ſpection Dresden und der Collatur des Ritterguts. 


Die Kirche iſt ein ſchoͤnes, großes Gehaͤude und 


mit einer trefflichen Silbermannſchen Orgel verſe⸗ 
hen: Eingepfarrt hieher find: Nickern, Kauſcha, 

Golberoda, Reik und Kleinſedlitz. Die hieſige Pfarr⸗ 

wohnung war ſonſt ein Bauergut, deſſen Steuern 

und Gaben bis jetzt die geſammte Kirchfarth uͤber⸗ 

trug. — Niederlockwitz hat übrigens 9 und Ober⸗ 

ockwitz 4 Aufen; es gehoͤrt zum Dorfe auch die 

— 28* Malte. 

Schon gegen 300 Jahre hat Lockwitz 26, und 
da. dazu gehörige Nickern, 4 fogenannte Sreizeto 
schen, oder das Recht des Selten Mehl: und 
Brodhandels nad. Dresden. Als nämlich im 
Anfange des 16. Jahrhunderts die Peſt in Dress 
den wüthete und’ deshalb die Thore gefperrt waren, _ 
ſchafte man von hieraus dennoch Brod in die Stadt; 
und warf es, der Sage nach, fogar über die Tho⸗ 
re hinein, denn alle Verbindung. mit ben Dörfer. 

‚war ſtreng verboten. Daher rühren jene Priviles 
»gten, von denen fih urkundlihe Spuren ſchon in 
den J. 1522 und 1527 finden. Im gojährigen 
Kriege gingen die lockwitzer Weiber hinter den Mehl⸗ 

„und Brodwägen her, und.vertheidigten fie mit Stets 
wen ®(die fie ſchuͤrzenweiſe bei fich trugen) fo lang 
‚gegen Streifparthien, bis: fie Hälfe von Bauern 
oder befreundeten Soldaten erhielten. „Während der 
MPeſt des Jahrs 1680 verbot zwar die lockwitzer 


HMHerrſchaft jenen Handel nach Dresden; das dortige 
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Bouderfiement:: 8 —— Sand: ba: es mi 
Verluſte des. Privilegiums drohte, ſo ergwangiiet 
ihn auch⸗ Die damit verbundenen Vertheile vers 
mehrten, bald “die Zahl der : Theilnehmer” fo, «daß 
endlich die Muͤller und: Bäder. in’ Dresden ſich dar⸗ 
"übe beſchwerten, Seitdem: wurde. nunam 15% 
Ott. 1682) die Zahl jener. Freize ich en fuͤr Loch 
= th und Nickern auf 30 beſchraͤnkt. Wenn, durch 
Todesfalle, eins derſelhen vakant, oder auch nur 
verloren wird, ſo muß man es bel der Heerſchaft 
‚vom neuem ioſen. Es beſteht aus einem. kleinen, 
‚mit dem koͤnigl. Wappen, und dem Namen des 
SIunhabers geſtempelten Bleche. In der Regel uͤber⸗ 
laßt es die Herrſchaft dem Meiſtbletenden, und det 
Preiß ſteigt von g0 bis auf g0 Thaler. Uebriaens 
hat man fuͤr jedes Zeichen gaͤhrlich noch 1 = Thiri 
"9 Gr. Handeiszins an die Herrſchaft abzugeben: 
Maͤchſt dem Mahlen, Baden und Feldbau, naͤhten 
ſith die Einwohner auch ven Handwerken, vom 
Strohflechten und Strohnuͤhrn, fe. ie vom Ham 
dei dieſer Fabrikate, womit berg von⸗ — 
Meſſen beſuchen. a 354: ser 
i ei ein ‚Dorf. in: * 
Sochſen in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Keeife; 
35 Stunde nörbt, von Rothenburg, am linken Ufer 
der Moſſe gelegen. Es gehoͤrt landmitleidend dem 
dhieſi sen Rintergute, das außerdem: auch Meuforge 
hentzt. Dos. Dorf iſt nach Rothenburg eingepfarrt, 
Bat einen beſondern Schullehrer, 1131Raucht und 


| „506 Einwohner. Man finder hier. Alaumerde. 


 todenreut, Sodenreuth, Lodenge⸗ 
enth, Lottenreut, ein Dorf in dem! Kongtt 
Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe im: Amie 
Voigtberg, .2 Stunden mordoͤſtl von Hof entfernt 
gelegen. Auf Streits Atlas ſteht ſaͤlſchtich ‘Ras 
Renrturh 8. ‚gehört ſchriftſaſſig ‚zung — 
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 Guchlingein und in nach Sachſengtn auchr eiaaa F 


Lodersdteben, ein großes Dorf: in: dem Here 
zogthum: Sachen’, Im Fuͤrſtenth. und Amte vers \ 


fuer, 2 Stunde weſtl. von Querfurt, an der Quer⸗ 


ne, anf der Straße nach Allſtaͤdt gelegen. Es bat 


160 Käufer , 3 beſondere Mitterguͤter mit Qber⸗ 


und. Erbgerichten Aber das Dort, eine Pfarrlirche, 


eine Schule und an: gno Einwohner. Letztere Ber 
ſitzen 36 Pferde, 136: Kühe, 70 Schaafe und SE 


Hufen Beldes. Auch ein ſchrifiſaſſiges Fot ſthaus 


Hier, und in den Ellern zu Lodersleben liegt das 
Tarif. Srumsahfhe Gut, ohne Gerichte, als 
Frettand, und hat 2 Haͤuſer, mit 10 Einmohe: 


tern und 6 Kühen.. — Das Dorf erhielt ſeinen 
Namen wahrſcheinlich vom Kalſer Lothar, ouG | 


dem Haufe Querfurt, der hier einen. Meyerhof gen 
Baht. haben fol, Ein Theil des nahen Waldes 
heiße noch die Lauters⸗ (oder Luters⸗) Burg 


Bei dem Dorfe bricht man Sandftein, der viel 


Steinbrecher und. Bildhauer beſchaͤftigt. In den 
benachbarten Kalkbruͤchen findet man alle Arten ‚Bars 
ſteinerungen und- Figuren. von Meerſchnecken, Mu⸗ 
ſcheln ꝛc. Die Einwohner treiben auch ſtarken Hanu⸗ 
del'imie- Kalt. — Zaum Dorfe gehören vier Mühe 
fen; die Obermähle, Dorfmühle, Unter— 


muͤhle und Braunsgmähle Im Robersies 


biener Forſt liegt auch der Suulteich. Die bier 
fige Kirche fleht unter det Inſpect. Querfurt und 


“der Collatur der Ritterguͤter. | | 
26bau;, wend. Libije, Lobije, in der 


Volksſprache Liebe, eine und zwar bie letzte der 
Sechsſtaͤdte der Oberlaufig, in dem Baͤutzner Ober⸗ 
treiſe der koͤnigl. ſaͤchſ. Oberlauſſtz ander Straße 
Sr Baugen nach Zirrau, am Loͤbauer Waſſer, 8 


— 
Fr * * 
yet . 
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Meilen Füosfik von Bautzen ‚entjernt | gelegen; uhr - 


\ 
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gleicher — ige es von, Ziuau und von 
Goͤrlitz. Es liegt, auf einem Baſaubergeam 
Markte ungefähr go Fuß rüber "dein Lbauer "ale 
fer ,2763.Yar.. Fuß uͤber der Meeresflächesund 493 
Fuß über: Wittenberg. Oeſtlich von: der Stadt, und 
fenſeits des Loͤbauer Waſſers, ‚liegen. der. Lobauer 
* und der Jaͤckelber g :. 

Man haͤlt obau für die aͤlteſte der Schsfät 


tes aber: ihre Eneftehung iſt in Sagen verſchleiert. 


& fcheint am gewiſſeſten, daß Deutſche und Wen⸗ 
bden ſich zu ihrer. Erbauung vereinigten, daß ſie ihr 
den Namen des ſchon ‚hier befindlichen Dorſs Sta 


te Libjte’ (tiefer Det) gaben, daß daraus ſpaͤtet 
der Name Loͤblau ſich bildete, daß mansdemrien 
fer Negenden Thelle des alten Dorfs nun den Mas: 


‚men Tiefendorf,' und dem am Waſſer gelegenen 
Theile⸗ deffelben "den: Namen Altidbanz- beilegte: 
Die Behauptung, Krokus Tochter.) die bekannte 


Libuſſa, Habe im Y 706. zur »Erbaunng: der 


‚Stadt: Heigetragen und ihr ihren: Namen sgegeben, 

iſt nicht —— Urk. des 14ten ers 
hellen zuerſt das hiſtoriſche Dunkel üderfetsrh: «auf 
So wurden. ihr tm: 1308 von dem Markgraſen 
9. Brandenburg die Gerichte veiliehen; sin: J 
8 46 fand die erſt e Verſammlung der Sechsſtaͤdie 
in ihr ſtatt; Kaifer Wenzel baſtaͤrig te die Gerichie 
und ‚gab ihr im J. 1400 die freie MRath s kuͤr. — 


Durch‘ Krieg, Feuer und anſteckende Krankheiten 
hat Loͤbau große: Verluſte verltsten.: Die Du fihiten: 


‚waren in. den: Jahren 1419 und 20 In: der. Stadt; 


429 deu groͤßern Theil der Stadt ſelbſt, diefhen 
fruͤher, im S 3378. faſt ganz in Flammen aufat 


gangei: war. Bm G. 1477 wurde Loͤbau von 
Bladisiam: vergeblich belagert, im: J. 1620 von 


den Sachfen —— 3 2632: wurde fit 





f 


ra 
Binnen 2: Monaten 5 mal —** im JI084 
pluͤnderten ſie die Kaiſerlichen; im J. 1639 preß⸗ 
sen ihr die Schweden Kontributionen ab. Fepers⸗ 
bruͤnſte betrafen fie in den Jahren 1519, 1554 
wo, fie: ‚ganz abhraunte), 1570, 2678 (fait ganz) 
und 1710. .Die Def würhete bier beſenders in 
den J. 1680 und 8. 5 . 

Loͤbau hat 310 Käufer und uͤber 2500 Eins 
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2 


wohner. Man findet hler 2 deutſche und. eine mens 


diſche Kirche, ein Rathhaus und eine Schule 

Seit, dem J. 1330 halten die Scheftädte auf. dem 
hieſigen Rathhauſe ihre Verfammiungen. oder Staͤd⸗ 
ten Tage. Der Magiftrat: befiehet, mir. Eine 
ſchluß der Kanzlei, aus 12, Deripnen , als; 4 Buͤr⸗ 


germeiſter, 1 Proconſul, 1. Exconſul, 1 Stadirich⸗ 


‚ter ;u:2 Scabinen, 2 Senatoren, 1. Stadtichreiber, 
3 Aetuar und. Kanjzeliſt. Andere Stadtoffizlanten 


find:-2 Steuer» Einnehmer,, 1 Serviss Einnehmer, 


1. Stadt: ZallsEinnehmer,,  Bauinfpector. Unter 


‚dem. Nathe fichen die Rachswage.und der Wein⸗ 


keller, Die: Adminiſtration des RathssVormwerks, 
die Aominiſtration des Cottmarwaldes und anderer 
Holzungen, die Stadthauptmannſchaft, das Allmo⸗ 


fenamt u. ſ. w. — Koͤnigl. Beamte der Stadt  . 


find: “I: Accis s Infpeston... 3 Koinfpecter, I Dber 


-Einnehmer , 2: Unten ‚Einnehmen, I. — 


und 2 Zoll⸗·Einnehmer. 


An den hieſigen Kirchen fit nd. Anne: ıDa 
fee, Primarius, 1 Archidiakon, der ‚zugleich — | 


‚in Lawalde if, 1 Diakon. und wend. Paſtor, 


‚Diakon und Katechet, welcher zugleich dag — = 


at zu Nieder⸗Kunnersdorf ‚verficht,,, Die, diefigen 
Kirchen find: 1) die Daupt.s oder Plerrkleche zu 
Dt. Nicolai); zu welcher. die. Filiale "Lawalde und 
Rottmarsborf. gehören, und. 2) die wendifce 
‚sirhe am St. Johannis, bei welcher eine Bir 
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stiother beſnblich iR; beide: liegen in 10 em; 
aber außerhalb ber Kingmauer ‚findet man: 3) die 
Begtaͤbnißkirche zu ME. Frauen, und die Elelne 
eit, Geiſtkirche, auch Katechismusklrche genennt; 
ingepfarrt in’ die Hauptkirche find: die Dörfer: 
Nieder: Eunnersdörf,; News Eumnersdorf, Ebersdorf, 
Koͤrbitzdorf, Dttenhain, Große Schweinig, Klein⸗ 
Saweinitz, Tiefendorfz in die wendifche Kirche 
aber: Altlöbau und Delfa. — Die bei der Hohl 
irche befindliche Rathsbibliothek wurde im $ 
1630 gegründet und beſtehet aus etivag über 1000 
" Bänden, Der Buͤrgermeiſter Kunkel ſchenkte ihr 
230 Baͤnde, noch im J. 1796. "Einer der Buͤr⸗ 
germeiſter iſt Bibliothekar“ bei derſelben. Die Re 
‘5 tmation fand hier fruͤhzeitig ihre Anhänger: De 
than Nick v. Glaubtg war einer der erſten, 
ie ihr ihren Belfall- ſchenkten. Da er fih abe 
perheurarhete,; mußte er im J. 1529 fein Amt‘ nier 
derlegen "und die Stadt verlaffen. . Unter einem: fel 
ner ſpaͤtern Nachkommen, M. Cap. Bea tus 
Kim %. 1575) erhielt“ der Magiſtrat die Erlaub⸗ 
niß, das. Niefige Sranzistancrkiofter zu einer evange 
liſchen Schüle einzurichten. M. Haͤt tel war er⸗ 
ſter Reetor derſelben, ſo wie Jakoh Runge erſter 
Bi an’ der wendifchen (oder ehemaligen) Klo⸗ 
ſterkirche. Das hieſtge Franziskanerkloſter wurde be⸗ 
reits im J. 1336 gegruͤndet; 1519 brannte es abz 
ſo auch im — 1554. — Das Patronatrecht er⸗ 
iangte der hieſige Rath im J. 1708, gegen DIR 
lung von 3000 Thölern. * 
Die Hauptnaßrung der Einwöhner - PPN 
aus Leinweberei und dem Handel mit leines 
hen’ Waaten; der. Braneret,. dem Ackerbau, 
der, Viehzucht, den’ ‚Handwerten und ah 
— märften. Es giebt hier gegen 3000Hondwerts⸗ 
| Wolfe, "von denen "der ritte Sr aus Se buwe⸗ 
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—— Die Weber zu ap wie auch die 
auf dei Benachbarten: Fabrilddrfern, fert en mel⸗ 


ſtens weißgarmrige Leinwand‘,'-dfe von dein Hiefle | 
gen Großhandlungen nach Itailen, "Spanien: und 


England, "aber ‚auch: viel fogenannte S che den 
oder buntgeſtreifte Leinwand, die ſogar bit 
nach” Weſtindien verſendet wird. "Die ſaͤmmtliche 
Ausfuhr betrug im J. 1794 3. B. 16,006 Schade, 
Stuauͤcke und: Weben Leinwand, und‘ gegen 6008 
Dutzend Tuͤchet; im J. 1795 aber 26,000 Schock 
und 5300 Dubend Tuͤchel, an Werth gegen 2000 


Thaler. Im J. 1800 .gab es 24 Mitslieder” der 


hieſigen Kaufmanns⸗Societaͤt, von denen 7 mit 
leinenen Waaren in Größen handelien, Der Kane 
delsleute außer- der ' Sorietät waren 15, unter‘ denen 
auch Reinwandhändier"- Sn Materialwaaren, jum 
Theil, im Großen, machten 7 bis g Kamdlungen 
Sefchäfte. — Außer weißgarniger, Tiefen die 6 
bauer Handlungen alle Arten buntgeſtreifter, blau, 
roth, weiß und gefin gegitierter Leinwand (Wuchs 
beinen); weiße, rothe, mit Seide gemifchter Lel⸗ 


" ' 


en, Matroſenleinwand, -Dreif u. f. m. Im J. 


3800: fertigte man bier, mit Ausfhlug "der Lein⸗ 
wahd, auch 350 Städ Kattun, 60 Stuͤck Tuche, 
330 Dutz. Paar wollne Strümpfe, 60 Duß: vergl. 

Handſchuhe, 1800 Stück Küche, 220 Stuͤck roth⸗ 
gefärbtes «Leder, 37 Schock Oberleder, und 4400 
Stuͤck weiß⸗und ſaͤmiſchge faͤrbte Leder, In dem⸗ 
ſelben Jahre wurden 90 halbe Gerſtenbiere, zu 


u8 Budißn. Scheffeln jedes, duch Ausloſung ads. 


gebraut. Mahe: bet der Stadt find 4 Bleihen 

am Iöbaner. MWaffer, das am Fuſſe des Bar 
ſaltberges hinfließt. Ein Sefondsrunnen befin⸗ 
det: ſich wor dem goͤrlitzer Thore am Wege‘ nach 
Ziefiond * Alte Doänirdtage Hält man hier 
— Betraid — * duray we vor 


— 


— 


x 
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Mglich die, an. der vöhmiſchen : Gränge bringen 
gen. gelegenen Weberdörfer verforgt - ‚werden, 


hieſigen fehr. bedeutenden Gahrmärfte, An ' 
) Montags nad) Zudicaz. -2). Montags nach Aus 


Hate; 3) Sonntags nach Margaretha, und 4) Sonn 
98 nah dem Aten Oktober. Im J. 14906 ‚906 
—R der. Stadt einen. Johrmarkt auf Krew 
zeserhoͤhung, mit der Erlaubniß, ihn nöthtgen Falls 
— zu dürfen; und im J. 1674 wurde hier 
ber freie Garnmarkt hergeſtellt. — Auch eim 


Buch druckerei und zwei Leib: Bibliotheten | 


befinden fih hier. — 

« Die Stadt Hefigt folgende Rabemitleiden. 
de Orte, ale: Alt Loͤbaͤu, dicht an der Vorſtadt 
liegend; Deifa, an. Alttöbau ſtoßend; Tiefen 


dorf, deflen Einwohner das Bürgerrecht. erlangen 


und Walddorf. Der hiefige Rath beſitzt Überdies 
das landmitleidende Rittergut Ehersdorf. .; 
| Der Loͤbauer Berg, den das löhauer Waſ⸗ 
ſer von: der Stadt Loͤbau trennt, ‚und an deſſem 
Fuſſe das Dorf Tiefendorf ſich hinzieht, liegt im 
Oſten der Stadt, und endigt ſich in einer ſteilen, 
laͤnglichten Baſaltkuppe, wo man die fogenenntm 
löbauer Diamanten (gute Bergkryſtalle) - fins 
det. — Das löbauer Waffer entipringt .theils 
weſtl. von Ober: Schönsach, theils auf der böhmis 
ſchen Gränge füdl. von Ober: Eunnersborf, theils 
‚öfil. von Zauͤckmantel, : fließt. größtentheils von Suͤ⸗ 
den nach Norden, , nimmt aber bei. Weißenberg eine 
nordweſtl. Richtung und einige ſich bei Lehmisih 
mit der ‚Spree. Es beruͤhrt auf feinem Laufe: 


Der : Schönbah, Großs und Klein » Schweidniß, 


Loͤbau, Unwärda, Oppeln, KleinsRadmerig, Gloſ⸗ 

fen, Kunnewitz, Weißenberg, Baruth und Gutta. 

Kleinere Baͤche fallen auf beiden Sm — 
es ſehr EEK Be, 


| 


| 


| 


A Profpette i) Lobau, die Aalteſte Sechs⸗ 
ſtadt im Marggraſihum Oberlauſitz. Ein Drofp: 
‘uf Bogen. —2) Proſp. derſelben auf einem 
Meinen Bogen, befindet ſich in S. Großer“s lau⸗ 
ſttziſchen Merkwuͤrdigkeiten. 17214: F 
ui Bacher:“ ) Von dem Kioſter zu Lobau. (ſ. 
‚Oberlauf. Beitraͤge, II. S. 715. = 2) C. 
DTraut man, das mit entſetzlichem Feuerſchaden 
«am an. Okt: 1740) heimgeſuchte Loͤbau. 1711. 
Bi — 45) Vollſtaͤndige und "ausführliche 
WVerfaſſung — des In der Stade Loͤbau fundirten 
Collegũ Charitativi.“ Eobau, 1723. 4 Quartbo 
en A) Revidirte Feuerordnung der Stadt Lie 
pam 1711. 3 Quartbog. — 5) J. Se 
wir Nachr. vom loͤbauer Eiſenbrunnen. Leipß. 
ergo —6) C. Knauthꝰs Geſchichte der 
2Schule zu Lobau. Goͤrl. 1766. 44 S. Quart⸗— 
2 Loͤbauiſche Buͤrgermeiſtergeſchichte. CT) Oberlauf. 
Machrichten, 1766. 1767 und: 1770.) =“ 32 
DOh ieme, der ſich durch mehrere Erziehungsichrife 
gen ‚ beſonders durch: feinen: Gutmann, oder der 
‚sähf.: Kinderfreund, auszeichnete, war Rektor am 
der Schule zu Löbau. rn 
ir Loͤben, in Urk. Lovonia, Lonentum, 
Wonene, Loͤvene, ein unmittelbares Amtsdorf 
hm Herzogth. Sachſen, im Wittenberg Kreiſe, dm 
Aumte Schweinig , ‘an der ſchwarzen Elſter, nahe 
bei Schweinitz, 2 - Stunden noͤrdl. von Annaburg 
entfernt gelegen. Der Ort kommt ſchon Im: saten 
„Sjahrhundert vor, und wurde wahrſcheinlich von 


Miederlaͤnd. Koloniften (aus der Gegend von Loͤ⸗ . 


en, Louvain) erbaut. Im Taten Jahrhundert 
war hier ein Schloß der Grafen zu Brene, deſe 
ſen Rudera - im Toten: Jahrhundert mit zum Ban 
‚der "Annaburg verwendet worden find. Daß die 
Grafen von Brena ſich oft hier zu Loͤben aufge 


\ E * —F * 
* 
* * 


bert v. Drettyn wird ale erſter — Prediger in 





ten; veaiau mehrere — im genann⸗ 3 
ten Jahrhunderte hier aufgeftilte Lrkunden.: = 
Das. Dorf: Hat ‚eine, Pfarrficche -und Schufe,. 26 | 
Käufer und 130 "Einwohner, Die hieſige herr | 
fieht unter landeshertl. Collatur und unter der I 
fhectiom Deſſen Ein Zitiat-pon hier. iſt zu -Lioffe, 
Beide Kirchen find von Eifenftein, erbaut, wie übers 
Haupt. die, meiften an der Eifter. liegenden Kirchen 
wo-man:ganzer Hügel folcher. Steine finder. im 
gepfarrt nach Loͤben iſt das Dorf Meuſe lko. Ai⸗ 


Urk. vom J. 1221 aufgeführte. — Im Dorfe iſt 
au ein; Beigelene von. Jen MM. gehört zu dem⸗ 
felßen. etwas Holz. Unter deu Einwohnern find 5 
Bauen, ‚12. Gaͤrtner, 7 Mäugler, welche sets 





Bienenzuch t treiben md ‚fich auch von Floͤßar⸗ 


beit und So hufuh ren. naͤhren. Es geht hie 


sine Btuͤcke uͤber Die, ‚Eifer, * derem — 


zwei. Mühlen egen. 

is Körbe, : ein unmitielßares- Amtedorf im Ren 

Bam fen. im Hochſtifte Merſeburg, - 
N, 13 Stunde nördi. von Pegau, a 


_ Inten Ufer der Elter gelegen. Es iſt nah Abe 


"Joh. eingepfarrt, hat 12 KAufer si 50 Einwohner, 


welche 102. Dufen, 5 Pferde, wei ‚Süße und 80 


Säaafe dessen. Ä 

 edhenpein, —— N ‚ein. unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirge 
ſchen Kreiſe, im Amte Chemnitz, bei. Kaͤndier, 1 


Stunde weſtl, von: Chemnitz entferne gelegen. Es 


hat am 60 Käufer, 300. Einwohner, ein walzend 
Bericht, eine Muͤhle, eine Oberförfterwohnung- und 
iſt nach Roͤhrs dorf eingepfaret. Unter den Einwoh · 
nern find 14 Bauern mit 95 Hufen · 5 
LöHenshur;: ein Ort in dem Könige. Sahı‘ 


| m, BR der — bei Nu⸗ 


3 
* 
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— +. ‚Stunden ‚von; — entfernt 
gelegen, Er, gehört ‚zum. Kistergune Niederlichtenan 
amd. if nach Lichtenau. eingepfarrt. Das Dirfhn 

ent: in neuerer Zeit erbaut und nach dem Nu 

Amen des ‚Nittergutsbefigerg genennt worden. - +, - 

Löbensmäh, ein Vorwerk im Herzogthum 
re im Goͤriitzer Haupikreiſe der Oberlaufig, 
er Stunde noͤrdl, von Reichenbach ‚entfernt gelegen. 

‚find- bei..demfelben einige Käufer erbaut; dag 
Bange. liegt auf den Feldern des itterguts Men⸗ 
gelsdorf, gehört. zu demſelben und iſt nach Reichen⸗ 
bad). eingepfartt. - 

„2öbensmüßite, die; and die Er benſche 
Eifiermünse, genennt, eine Mühle-an ‚der ſchwar⸗ 
* Elſter, im Herzogth. Sachfen, im Wittenber⸗ 

ec .Keeife, - im Amt Annaburg, nahe bei Arnsneſta 
En ‚Röben gelegen. - Ste ſteht unmittelbar unter 
dem Amte, hat s Gaͤnge, hat ſeit 28. April 1625 





end. Hirſen ſta mpfe verſehen. | 
Loberitz, ein Dorf im Herjagth. Saqhſ 
m abgetretenen Theile des Leipziger Kreiſes, im 
Amte Zoͤrbig, I Stunde noͤrdl. von. a ne Ä 
fernt ‚gelegen. Sn diefem Dorfe. find zwei Ritters 
güter; - ‚das: eine iſt amefäffig und gehört dem Fuͤr⸗ 
ſten von Anhalt: Deſſau, welcher ‚deswegen ‚bisher 
ein Voſall won Sachfen war; das andere iſt —* 
ſchriftſaͤſſig, gehoͤrte früher der. Familie Heyne, 
$. 1808 dem Amtshauptm. von Wilke. .. | 
Ritterguͤter befigen gemeinfchaftlich, das eine mit 


Erbgerichte, iſt auch mit einer Sanridemünhe F 


Ober⸗ und Erbgerichten, das andere blos. mit Erb⸗ I 


die Dörfer Lobniz, Grög und Rödis 
| ben. Der- fürftt, Deffaufche Antheil enthält. 349, . 
der Wiltefche 322 Einwohner, - Im -Dorfe iſt eine: 
Tochterkirche von Zoͤrbig, im welcher die beiden da⸗ 
ſigen — alle geiſtl. BR vebrichten 


re 2) 


möffen. Eingevfarrt in bieſelbe Mei die Win 
Sr, Rodgen und Rodigkau. Auf den 
Fluren des Dorfs hat man DTotflager entdeckt, 
die im J. 1803 uͤber 1 Mill, "und im J. 1804 
on 2 Mill.‘ Torfziegel lleferten, die meiſtens ins 
Deſſauſche/ —8 und Preußlſche verkauſt wur⸗ 
den. 


2dbersbach, der; oder die Lober ein Sal 
im Großherzogth. Weimar , im Eiferachfchen. Kt 
bei der Stade Eiſenach. Er entfpringt Im 23 
fenloche, und. fließt durch das Marienthal bei Ei⸗ 
ſenach⸗ und durch dieſe Stade in die Hoͤr ſel. 
LöherfHüg, auch Loͤbgeſchuͤtz, Loge 
ſchätz, ein Dorf tin Großherzogth. Sachfen: Weis 
mat, im Weimarfhen Kreiſe im Amt Jena, arm 
BGleiſebache (Sleiſſel), 23 Stunden noͤrdl. von 
era, auf der rechten Seite der Saale’. gelegem. 
6 Hat ein Rittergut, mit Erbgerichten, eine Pfarr⸗ 
eche und Schule, die unter der Inſpect. Jena fe 
hen, so Hauſer, 230 Einwohner und ‚eine Muͤhle 
an der Gleiſſe. 
Loͤbersdorf, ebbsdorf; ein großentheil 
unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, im 
LEeipz. Kreisantheile, im Amte Zoͤrbig, 3 Stunde 
weſtnoͤrdi. von Zoͤrbig, am Sirentbache gelegen. 
Hier iſt ein Beigeleite von Zoͤrbig, ein Freihof und 
eine Windmuͤhle. Von den Einwohnern ſtehen 50 
unter dem Amte, die Übrigen gehören zum Ritier⸗ 
gute Oſtrau. Die Einwohner, von denen auch el⸗ 
nige unter dem Amte Pereroburg ſtehen fi nd nad 
Zoͤrbig eingepfarrt. 
Loͤbichau, ein Dorf und Rittergut im PM 
ſtenthum Sachſ. Altenburg, im Amte Altenbärg, 
an der Ronneburger Amtsgraͤnze, 15 Stunde nord 
bil, von Ronneburg entfernt, links db von der 
er nach — gelegen. Es — 
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100: inmehner, ik iſt —— 
pfarra . Unter den Einwohnern ſind 1. Anſpaͤnner 


und 5 Handgutsbeſitzer z mit 2, Pferden, 75 Schef⸗ 
fein Feld, 23 Fuder Heu, 184 Scheffel Hoh und 


29 "Süden. terminliche Steuern. — Das Ritter⸗ 


gut iſt in neuerer Zeit das Eigenthum .der: Hetgogin 
von. Kurland ,.: welche von: Zeit zu: Zeit mit dhrem 


Haft wi v ich aufhaͤlt und über. die. ganze Umge⸗ 


en und. Liebreitz verbreitet. Das alte Rit⸗ 


er. iſt von ihr in ein ſchoͤnes Schloß 
umgefchäffen ; worden, deſſen Gemaͤcher mit ihren 
Kunſtſchaͤtzen der Beachtung jedes Fremden werth 





ſind. Die herrlichen Gartenanlagen und laͤndlichen 


Kunſtparihien, fo mie die nicht weit entfernte, Villa 
Tanvenfeld, alles Schoͤpfungen dieſer Fuͤrſtin, 
wen: — Meauſtevin· * —* zu ers 


* ai 


wis une iR * Meißen —— Er 


Loͤbtz, Lobitz ein Dorf in — 1— 
tun Sadfen, im ‚Thüringer Rreife, im Ame 
Weißenfels, ‘2’ Stunde weſtlich von Dfterfeld .ente 


ſernt gelegen. Hier ſind zwei „neufchriftfäfflge., Rit⸗ 


sergüseny „.L86i5 alten und Löhis nenen- 
Sheils ‚. eine Mühle von 2 Gängen an der, Wetha, 
eine, Pfarrkirche, und Schule. Lebtere fliehen unter - 


3 


ber. Inſpectlon Weißenfels, und der wechſeinden 


Sellarar der. ‚beiden Nittergutsbefiser. Im Jahr 2 
2054, befaß den. alten Theil der Graf Gotth. Adolph _ 
von ‚Rovm, und. den ‚neuen, die Gebrüder von Ro⸗ 


uni AITITTR Zobiß, | Bebig, ‚ein Dorf indem i 
Reußlſchen 


‚Wolgtlande ,. in der ge, s 
Seit. 9. Eachf vB IE 
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2 Stunden nordoͤſtlich von Schiei z, len! | 
8oda gelegen. Felbreig's Karte neunt es Tonig; 
and. tzt es faͤlſchlich in Fächfifches Geuier. | 
en BO, ein Dorf im Her zogth um Sach⸗ 
fm; Am Thüringer Kreife, :im: Amıe Weißenfels, 
din Bezirke des Stuhls Burgwerben, unweit bee 
Sagle, 2Stunden ſuͤdweſtlich von Weiſſenfels, 
nach Goſek zu gelegen. Es gehört rg 44 zum 
Mittergute Uichteritz, bat 175 Hufe und 
Kirfhbaumpflangungen Der Ort va 
Käufer and 150 Eee, welche nad! 
angehfater ſind. EIER 
| 86nitz, “ein” wigen feines —— ni 
whrsiges Dorf in dem“ Herzogthhum Sachfen, im 
Leipz. Kreisantheile, im Amte Delitzſch, 23: Gtarie 
Ben: wördlich von Delitzſch entfernt, am linken Ufer 
der Mulde gelegen. Es kommt im 10. Jahrhan⸗ 
dette Inter den Namen oppidum Lubanici ais eine 
Seiftmerſeburgſche Stadt don Sie gehörte: mi W 
ben 9-Städten, welche der Erndiſchoff Gie ſeler 
von —— im Jahr 981 bei der unglüũcklichen 
Zerſtuͤckelung des Stiftes Merſeburg für ſich behielt, 
und &e auch ſein Nachfolger Erzbiſchoff Gerd im 
Zahb TOLz noch nicht’ wieder heräusgad. - Sie ver⸗ 
He auch dem Erzſtifte, bis im Jahr TröSHER 
Tauſch zur Stande kam, wo der Etzbiſchoff dem 
Biſchoffe von Metffen die Einkünfte diefes Ovesy% 
gen ‘die, des ihm näher gelegenen Prettin's. foͤrm⸗ 
rich abirat. Und auf dieſen Vertrag ich bezlehend, 
- trdfi dann im Jahr 1185 der. Biſcheff Martin 
‚kin freiindfchaftliches Abkommen mit den Lobnttzern, 
weerin ihre Verpflichtungen gegen ben a 
Stuhl genau beſtimmt wurden. ⸗ 
Es ſind hier zwei altſchriftſaͤſſige Kir tter ice, 
naͤmlich Font Hoftheil und Loͤb niz Schloß⸗ 
theti⸗ Loͤbniz wendet wird are Rn 


ds 


8 ee r 


/ 


pfetden verbdi —— aufge dem. Autheile am 
Dorfe Loͤnn die Dörfer Doͤbern, IJor a⸗ oper 
Kleinſorge, und einen Antheil von PoBd or 
im Ganzen 850 Einwohner. Zum Rittergute Loͤha 


WLoͤbn * gs 


niz Schhoßtheilz das ebenfalls: mit--ar. Ritter⸗ 


pferden belegt iſt, gehoͤren außer dem Antheile, a: 


Loͤbniz, mit der daſigen ‚Windmühle, auch die, ‚Dörfer 


Scıholiß, Seelhauſen, Ro iz ſch oder gro ße 


Sorge und ein Antheil am Dorfe Po dorf iur. 
allem gegen 900 Einwohner. Beiden Theilen ge⸗ 


meinſchaftlich ſteht Die: Collatur der hieſigen Kirche. 
dem Hoftheil aber: beſonders des Doͤbernſchen 22 
dienſtes gu. Beide Theile gehörten-im: Jahr 1808 


der geäflihen Famille von Srchönfckd. «- Die hier . 


„ge: Dutterkicche, mit demafiint Doͤhern und 


die Schule gehören „unter die Inſpectian Delitzfch. 


Das Dorf aiſt groß, und außer den, Bauern, 


als dem größeen Thett der: Einwohner „+ senthäft e6.. 


‚wech. Muͤhlen s Beder,:2: Branen; ; 8iZtınmere 


leute, 6 Schneider, „6: Schuhmacher, LT Krämer. 
‚and. mehrere Stenmpfhändlerj:nwelhe-ihe: Te 


— 


werbe im Goßen treiben, Lo- Brandweinbrenner 
„und? eine große Zahl: ‚Handarbeiters Bon: hier an 


Bien ins Deſſauſche ic au und: Sung Steam 


v Br) V 
et auch, Ar: i Dar iii 
R Königreich). Sachſen, im Reipyiger Kreife,. im Anke 


Pegau, 1 Stunde ſuͤdlich won. Pegaus san der 


Schwennigke gelegen. : Es hat 35- Häufer, ein alte 
fhrifefäffiges: Rittergut und 260. Einwohner. Das 
hieſige Rittergut c welches dicht: an der Schwennigka 

legt; Die gleich hinter dem: ſehr ſchoͤnen «Garten 
deſſelben fließt, und welches dermalen in. Sequeſtra⸗ 


‚then. ſich hefindet, warn ehedem ein ——— | 


: ma den Hergägen von Sachfen Zeiz gehoͤrte, 
wur enthielt blanıDalg nn Bien: XW Jahr 


* 


\ % 
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uUms Jahr 1696 raufte· es der chutfuͤrſtliche gehek 
ine Roth und Ober⸗ Conſiſtorial⸗ Präfident Adam 
Ernſt Senft von Pilſach dem Herzoge Moriz 
a6; : und ſeithem wurden nach und mach mehrere 
Bauerfelder dazu gebracht und das Vorwerk; Nöshe 
nitz angelegt, ſo daß es im Jahr 1797, wo xs 
Sem Kreitamtmann Blümner im Seipztg "gehörte, 
25 Hufen Feld beſaß, von denen aber nach «und 
nach wieder 9- Hufen verkauft worden find, ſo daß 
es deren nur noch 20 Befist. Zu dem’ Rittergut. gis 
. Höre eine botraͤchtliche Btegelfheune,. foimie 
gute Blerbrauerei ud: Brantweinbrenmes 
vet. Anfehnlich“ iſt das Jagdrevier des Gutehern, 
welches ſich bis an die Thore der. Stadt Pegau er⸗ 
ſtreckt. Zum Rittergute gehören außer Loͤbnitz, auf) 
bien Obrfer Alten Groigfh, Gatzen, Mes 
mhewitßz, Michetwitz, Pautz ſch, Bennewitz, 
Baasdorf,: Stoß Priestigt und das Vor— 
wer Wörhutss: Diefe genannten Drte werben: 
auch die Pflege Loͤbnitz genennt, welche ausız. 


Klbchſpielen beſtehet und zur Gerichtsbarkeit Hu: 


Gutsherrn In: Lobnitz gehört,’ der zugleich das Pa⸗ 
tronatrecht "bei der Kirche zu Sagen. und Ma⸗ 
. Helwtg har. Die Gerichtoſtube far die yanje 
Pflege iſt zu Loͤbnitz, doch mit Ausfchluß des, .Teis 
ne eigene Gerichtsſtube habenden Dorfes Groß Prieß⸗ 
Hat. Loͤbnitz iſt nah Gatzen eiugepfarrt. 
— Löbnttzer Pftege, ſ. Loͤbnitzz 1 


2Lbbſahl, Loͤbſel, ein Dorf im: Koͤnigreich 


Sachſen im Meißner Kreife, im Amte Großend 


Hain, am rechten Ufer der⸗Elbe, 2 Stunden inside: 
Hi von Meißen entferne gelegen; Es gehoͤrt ſchrift⸗ 
faͤſſig zu dem Rittergute Seußlitz, hat 62 Hufe⸗ 
528 Schocke und iſt nach Zadel eingepfarrt. Hier 


ve LEHE, RL, unwitielbares Amten 
5 rn : | | . i . 


⸗ 


| 
| 
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vr im ; Mnlsreidh Sachfen , - im Leipziger Kreife, 
din. Amte Mutſchen, Hei :Merchau, re Stunden 
nordoͤſtlich von Grimma entfernt gelegen. Es hat 
8 Käufer und 43. Einwohner und iſt nad) - Canne⸗ 
wis eingepfartt. Unter. den Einwohnern ſind 4 
Pferdner und 2 Gärmer mit 5 Hufen, 213 gangs 
. Haren Schoden, 12 Pferden und 40 Kühen. — a 
Loͤbſchuͤtz, ein Dorf in dem Koͤnigreich Sach⸗ 
fen, im Meißner; Kreife, im Kreisamt Meißen 
zZ Stunde füdweftfüdlih von Meißen, reits ab . 
son der "Straße nach Moffen gelegen.. Dem grör 
Bern Theile nad gehört es unter das Kreisamts 
nur 2 Bauern mit 53 Hufen fiehen unter ‚dem Erb⸗ 
amte,' die Schocke aber werden in das. Amt Noſſen 
entrichtet; 4 Hufen” ftehen unter dem Prokuratur⸗ 
amt Meißen, und ein Theil des Dorfs gehoͤrt auch 


zum Rittergute Wunſchwiz. (ſ. dief.) Nur 20 


Einwohner "gehören unmittelbar unter das Amt 
Nofſen. Der Ort iſt nad, Lommatzſch eingepfartt 
Es ſcheint mit dem Dorfe Loͤbiſch ein und — 
= ‚zu fein. 

Lobſchuͤtz, auf den Karten J Loͤbnſ, 
4 Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Pegau, 2 Stunden noͤrdlich von 
Pegau entfernt gelegen. Es hat 264 Hufen, 28 
Pferde und gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergute a. | 
ft: Eingepfarrt iſt es nach Zwenkau. 

Lobſchuͤtz, Loͤbitſch, ein Amtsdorf * 
gärfenum Sachſen Altenburg, . im Amte Cam⸗— 
"Burg, 13 Stunde nödrdlih von“ Camburg ' entfernt,‘ 
auf der rechten ‚Seite der Saale gelögen. Hier— 
find: eine Mutterkirche und Schule, die unter der: 
Adjunctur Camburg ftehen, Filiale der Hiefigen Kir⸗ 
> de befinden ind zu Sartigenerenn und Dul⸗ 
te wiz 
fi. AbeedorfurYißerdinnt, = RT 
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Röbfädt, Lobſtett ein Amtsdorf im 
Großherzogthum Sadıfen Weimar, im Weimarſchen 
Kreiſe, im Amte Senn, F° Stunde: nördlich von 
Sena, auf der Straße nad Camburg, am linken 
Ufer der Saale gelegen. Es hat 60 Fäufer, 270 
Einwohner, . eine: Pfarrkirche und Schule. Zu Zwär 
‚Ben iſt won hier ein Filial. Beide ſteheu unter der 
Subperintendur Jena. — Zwiſchen Löbftäde. und 
ben. Rauthale (f- .) ‚Hegt dev Sägerberg odet 
die Platte. 

Loͤbta, Loͤbtau, ehbtan,. 2s6ba; (in 
Urt. vom Jahr 1071 Luchi Dnwa, eine wendi⸗ 
ſche Kolonie der Supanie Niſen) ein Dorf im 
Königreich. Sachſen, im Meißner⸗Kreiſe, im Pros 
kuraturamte Meißen,  mahe- Bet. Dresden gelegen. 
Es hat 10 Hufen und ſtehet größtentheils unmittel⸗ 
bar unter genanntem Amte; with Theil aber ſteht 
unter der Domprobſteil und das hieſige ſogenannte 
Stadtgut unter dem Dresdner Rathe. Die Ein 
wohner find, ſonderbar genug, halb nad Prießnij 
und: "halb nach Dresden gepfarrt, und her: Dresd⸗ 
ner Anıheilingehört wieder unter drei Kirchen; denn 
in der, Frauenfirche wartet er den’ Gortesdienft ab, 
in der Kreuzkirche laͤßt er trauen und ‚saufen , ah 


bei der Annentirche ‚begraben. 


Loͤheſten, Löhefein , .eim- Sof im. pm 
zogthum Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, iM 
Amte Schweiniy.: 3 Stunden mordoͤſtlich von "Tor 
gau, ander. Straße: nad) Hergberg ögelenen.. Auf 
‚den Karten beißt Ts faͤlſchlich Loͤh ſen. Es gehört 
zum‘ Theil Fehrifefäfiig zu dem: Rammergute -Kröyr 
ſcha, zum Theil unmittelbar: unter das Amt Anvan 
burg. Dieſes Dorf. wurde: won Johann Georg .Hi 
als: ein: verwuͤſtetes nnd oͤdes Dorf an feinen: Kama 
merherra von Gerödorf, als damaltzen. Beſſher 
des Hauſes Krayſcha laut ber, Befehle, vowiäzten 


! 


| 


| 
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Februar 1659; und 2. Auguſt 1660 mit der Schrifte 
igkeit vererbt «und, it: zu ‚einem wohlhabenden | 
Dorfe gediehen. Daſſelbe ‚gilt vom ‚Dorfe Doͤbri⸗ 
v von dem Loheſten eine. Filialkirche hat * 

Loͤheſten, Loͤhſtenhaͤuſer, ein. Ort Ib 
dem Reufifchen Boigtlande, in der Herrſchaft Los 
benſtein, auf der rechten Seite der Saale, 14 Stuns 
de dfilih; "von Lobenſtein gelegen. Er hat 5. Däus 
* und 26 Einwohner, 

Lohma, ein Dorf im Reuß. Voigtlande, u 
der Herrſchaft Schleiz, 1 Stunde noͤrdlich von 
Schleiz entfernt gelegen. Es hat eine Porochial⸗ 
kirche und sing Schule. | 

Loͤhma, zein ; Dorf. in dem Fuͤrſtenth. Sawar 
Burg. Rudolſtadt, ‚um Amte Leutenberg, auf der 
— Seite der Sormitz, 1 Stunde: nördlich voij 

tenberg entfernt — E⸗ ei $ Pine m 
’ ” terre 24 





nice gelegen. er 


Bürftenshum.. Sachſen Altenburg, im. Amte Alten⸗ 
burg, an der Pleiſſe, 2 Stunden. ſuůdlich von, Al 
tenburg ‚entfernt gelegen. Unter den. Haͤuſern ſind 
6 Handguͤter mit 123 Schefid, Feld, a Scheffel 
Holz und 1 Guͤlden ao} Gr. terminliche Steuern. 
Bier iſt ein Rittergut, ‚welches: Erbgerichte und mit 
— Einſchraͤnkung auch die Oßergerichte hat. 
Lömifhaun- ein zum oberlauſitzer — 
Seien am; ;gehdriges;. und - vom —— 
erkauftes Pertinenzitüd. ©. ven ame, u 
a4. 2 Som fa fgemfek 
en \: 2° e witz ſ. Als enienik, ih, Ren 
Banks e Pr and 
Pr —* ieh es — il, 


Lö migen ,: A ein Dorf in dem 





> * ij 
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* I) 


v08 se: — — esc — 


sSobitz, an Dorf im — — 
ui Hochſtifte Merfeburg im Amte gleiches Na⸗ 
mens, Stunde oͤſtlich— von Merſeburg, an der 
Suppe; gelegen, . Es hat 4 Käufer mie 75 Ein 
vohner und ein — gg ‚dem das 
Dorf mit:'den Lntergerichten : gehd it. Es iſt nach 
Wallendorf eingepfartt. | 
. Qbpten;-Repden,- ein Dorf im‘ Sergögchui 
Sachſen, tm Kalauer, Kreife der Niederlaufg ,. noͤtb⸗ 
lich von Kalau gelegen. Es hat 13 Käufer u 
unter den Einwohnern 2 Veneat,a 8 ‚Sinner, * 
2 Haͤusler. 
...» Löfam., ein altfeheifefäff iges Kittergut nd 
Dorf. im Herzogthum Sachſen, im Thüringen $ 
fe, im Amte Weißenfels, zwiſchen der Rippach u 
aale, 3 Stunde nordöftlich won Weiſſenfels 0 
der Straße, nach Leipzig gelegen. : Das Dorf: 
33. Huſen und: ift nad Döliz an der. Saale gi 
jarrt..> Hier Bat. man Im: Jahr 1289 einen, Sr 
regtebigen ae, eroͤffnet. Dasc hiefige Mitt 
gut iſt mig dem zu Delig combiniet,, Es ſunde 
Be: vormals mit dem ‚Stifte Naumburg dadurch 
in Verbindung; ‚daß es mit dem Gaſthofe zu Rip 
pach und einigen . andern Pertinenzen als Stiftnaum⸗ 
durgifges Mannlehn, jedoch mit Der, Klauful bet 
fteien Dispofttien verliehen wurde. | 
Lilian; werd. Löfhawa,, ein Dorf ie | 
bin ‚Königreich: Sachſen, in dem Bautzner Nieder 
freife! der, Oberlauſttz, 1 Stunde nordweſtlich von 
Baugen entfernt, gelegen. Es gehört zum Nätkergite 
Ober Aha, Has mit demfelben 10 Rauche, „und 
iſt nach Goͤba eingepfart. Pl 
ihre ein Rittergut und 'Df An Ger 
Yopthuch ‚’Sachfen, Im Ralauer . Kräife ‘Ber Me * 
lauſitz, — weit von Drebkau, .3 Stunden nid. 
lid, von.. Ernie entfernt gelegen Es — 3 
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Gaufer *— 1500 Bilden Sqhatzung. Die — 
vo ‚find ‚im Orebkau eingepfarrt. 
»göfhen,.f. auch Leiſen. layer A 
we ehe Ä 
=göfen, Lößen,. ein :Dorf - Mu DFB, 
Sant, im: Leipziger: Krdfe, im Amte — 
und im: Bezirke des Zwochauer Heerwagens, 
kLoͤberbach, 2. Stunden ſuͤdich von Delitzſch, 2 
von der Straße nach Leipzig. gelegen. Es hat 15 
| Haͤuſer und 95 Einwohner, unter denen 7Pferd⸗ 
ner und 7 Haͤusler mis 13 Pferden, 7 Ochfen, 
* Kuͤhen, 120 Schaafen, 225 Hufen, 986 vol⸗ 
len Schocken und. 2 Thaler 06 Gr. Quatemberbei⸗ 
rag Diefes.. Dorf wurde von. der Stiftsſchreibe⸗ 
rei zu Halle erkauft; es iſt nach Wolieriz und ug | 
ger init ne ie. 3 go 
| Bösen, Loͤßen, ein. ſchrifiſaͤſſiges Hitterguk 
PM dazu gchökiges Dorf im moghum Sachfen, 
im Hochſtift uud Arte Merſeburg 3 Stunde.nörk« 
ch von Merfeburg. entfernt, gelegen. Es hat 12 


. ri 50 Einwohner und. eine Fillaltirche von 


| Thomas; in der wierſeburger — Re a 
markt. DE 

Bere But, f. unter @öneintk 
OL Bbhnig,..ein Dorf in dem Koͤnigreich Sach⸗ 
ſen, im Meißner Kreife, im Amte. Großenhain, 
‚auf dem linken Ufer der Elbe, Z Stunde, nördlich 
von Strehla entfernt gelegen. Das Dorf: hat 2208 
Schock undn ein amtſaͤſſiges Rittergut. Schriftſaͤſſig 
zu demſelben gehoͤtt· dad Darf Paufintz, wohin 
Loͤßnig auch eingepfarrt iſt· — Das Dorf iſt wen⸗ 
diſchen Urſprungs und hieß: ſonſt Loößnigk, was 
im wendiſchen ſchön heißt; in der: That iſt die 
Rage des Orts auch fehr ſchoͤn. Das hiefige Ritter 
gut wurde bis zum Jahr 1756 von dem Geſchlechte 
‚ders Pſtagke beſeſent und); A feitdem der Famiile 


sin gr Loͤßn 29 | 
won Witt Das Dorf hetYar Käufer und Yb 
Einwohner; es find: hier 10 Erdzehmer =, 9 -foges 
nannte Elbhaͤuſer, ein - Windmühle, ein Winzer 
haus, beide legtere 'z Stunde. davon auf Paußni⸗ 
ger Flur gelegey. Seit «der Theilung iſt das Dorf 
ins: Amt Mählberg des Torgauer Kreiſes einbezirkt. 
Das Rittergut iſt Mana». und Weiberlehn, Allo⸗ 
die hleſigen Gerichte ‚gehört, iſt ein eignes Ritter⸗ 
gut. Der ehemalige Weinberg liegt auf Paußnizer 
Flur, gehoͤrt aber zum Rittergute Loͤßnig, und bes 
ſtehet jetzt blos aus Feldern. Die Windmuͤhle wur⸗ 
de von dem Rittergutsbeſiker nem gebaut, und dann 
an den Muller vererbt. Die Aößniger;: Einwohner 
haben alle HNoaͤuſer und Gärten ,: find. zum Theil Ho⸗ 
fedreſcher, und die übrigen nähren ſich als Hand ⸗ 
werker Die Elbfiſcher e ngehört, . fo: weit die 
Klimen des Dorfs gehen, Im. Hiefigen —— 
und iſt —— —8 Ya 3 
au Be 12 7 a >q 
av Lößnig 2 Pr Bf a Könfreik Sanfet; 
Im Lupziger Kreiſe im Kreis ai Leipzig A OStun⸗ 
de ſuͤdlich von Leipzig, an der Straße nach Borda 
gelegen.n Es gehoͤrt zum ‚hiefinen · Rutergut/ welches 
am 24: De: 1702 ſchriftfaͤſſtg wurde. Die 190 
Einwohner haben 2Hufen. Die: hleſige Kirche ift 
asa8 ) eine Schweñertirche von: Mark Kleeberg 
und steht: unter: der Collatur des hieſigen Ritterguts, 
— Das Rittergut gehoͤrte in den Altern Zeiten der 
Fawmilie von Pflugk; von da kam es an die Her⸗ 
rentwan Bılafebälg--bie’ 1008. Seit dem Sahre⸗ 
31704 beſitzt 28 die leipziger Familie Ke es. Dee 
erſte evangeliſche Prediger zu Lßnig (ſo lang ek 


eine befonderd Patochie bildete) war (1554) Dre 


phan HE wis; name der letzte 1636) Ah ana 
Apteld ud. Im Darfes iſt eine ielgene Schui.aↄc⸗ 
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I BT TRE —D — Fe Lielentz und 
Krooſt adt. bi cher 
Loͤßnitz, * Darf im Großer: Sasien 


Weiwar im: Weimarſchen Kreiſe, im. Amt We 


mar; 4 Stunden fuͤdlich von Weimar entfernt gele⸗ 
gen. Auf den Karten heißt es ah; Lo ßnitz. Es 


gehori zum Rittergute Tromlitz und "dat dor. * 


| kirche von Synderſtaͤdt. u —— 
| oͤßnilz, in Urk. Lißniz⸗ — ke 
26 im wendifchen«fo: viel wie waldiger ‚Dirk, 


im Mittelalter die Veſte Loͤßniz, eine alte, freie 


Bergſtadt im Koͤnigrelch Sachſen, im Erzgeb. Krei⸗ 


ſe, in der ſchoͤnburgſchen Herrſchaft amd: im Amte 


- Stäny: 5 Stunden. füdonfädl. von Smiden,;? und 
= 27 Stunde: nordoͤſtl. von Scheeaberg sientfernt gele⸗ 


gen. Der Ortaliegt zwiſcheu zwei Gebirgen in che. 


nem Sngenehmen Thale. Der Affalterbach flieht, 


fchöne-Wiefen:bewäflernd , vor: ihm vorbei und 


Hier“ He: Benennung: Lößniger- Bach an. Da 
der größere Theil der Haͤuſer an, den Bergruͤcken ges 


gone iſt, ſo⸗ glebt es wenige  vegenäßige Straßen, 


wohl aber fait den neueſten großen Braͤnden der 


Stadt viele ſchoͤne und maſſive Haͤuſer. Einige blos 


in den Vorſtaͤdten beſindliche Haͤuſer ſind ſo nahe 


an bie: Anhoͤhen gebaut, daß Der. hintere: Theil der 


- Dächer. die Erde beruͤhrt. Die Stadtohat noch alle 


Mauern mit Schießſcharten, Thore mit Thuͤrmen 
amd? enge: uſammen gebaute, doch auch — J 


gene Vorſtaͤdte. ei; 


» Zößniß: gchört unter die allerätteften Städte: a: 


— Das zeigt ſchon den: wendiſche Urſpruug 


des Namens, das beweiſen bie nralte Bauart: und 
manches alte Denkmal. ::WieferiDentmate:. in: dev. 

Hauiptkische: vorzüglich find: Durch den Brand Ago9 
verwuͤſtet. Bei: dem Grundbau der ei nauf zu aut 
enden —— am — —— 


sn :2ößn — 
Her berührt, welche dem Anſcheine * 300 Dihre 


alt ſein konnten. Schoͤttgen meint, daß es be⸗ 


reits im gten Jahrhundert exiſtirt habe. Zuverlaͤſ⸗ 
ſige Urk. reichen bis zum J. 1284 und bis 1435. 
Loͤßnitz, ein Dre -der “fonftigen großen Srafichaft 
Hartenftein, gehörte "vormals: den: Burggrafen "zu 
Meißen, : und kam erft 1406 an Veit von Schön 
burg: Die Stadt war- in ältereriZeit auch eine fehe 
sanfehiiliche Bergſtadt and ‚Hatte ihr eignes Bergamt, 
welches im J. 1740 mit dem Bergamte Scheiben 
berg vereinige wurde. Man brach’ Hier ehedem 
Wißmuth, Kobald, Silber und Eifenftein; und in 
der ıneuern Zeit wurde ein Schacht in der ſogenann⸗ 


ten: Lehmgrube eingeſenket, in welchen ſchoͤner Kalte 


fein gewonnen wurde; "in dem nach Alberode fuͤh⸗ 
vonden Wege befindest ſich noch das fonderbare Wahr 
zeichen von Lößnig, nämlich 2 eingegräßene Steine 
auf. denen 2 Fleiſcherhacken eingehauen und deßwe⸗ 


gen dort eingeſetzt ſind, weil auf derſelben Stelle 


fih 2 Fleiſcher⸗ Gefellen erſtochen haben follen. Die 
Papiermuͤhle in Niederloͤßnitz war bis zum J. 1584 
ein Hammerwerk, jetzt aber als‘ Papiermuͤhle un⸗ 


brauchbar weil fie im J. 1808 abbrammee, und 


nicht wieder aufgebaut worden iſt. Die Stadt Loͤß⸗ 
‚nig hat 710 Käufer und über 6000. Einwohner. 


' Sm 51776: hatte fie. nur 520 und im J. 17173 


niche mehr als 369 Käufer, nämlich" 178: in den 
Ringmauern, und 191 in den Votftädten. Won 
den erſtern haben 141 die Btraugerechtigkeit. — 
Loͤßnitz Fr ſowohl im. Hufſiten⸗ zals im dreißigjaͤh⸗ 
eigen. Kriege viehtgelitten. Auch; Ueberſchwemmun⸗ 
gen haben. den Einwohnern geſchadet. Vom Feuer 
iſt die Stade mehreremale verheert wordeny:: auch 
die Peſt graſſirte hier zu verſchiednen Zeiten. Gro⸗ 
Be Waſſerfluthen fanden in den F. 1571 und: 1746, 
der“ tefie u. Brand Hatte im Fi 1880der zweb⸗ 


Ei 
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te im 1616 ſtatt, wo auch die. Ruhr und das 
hitzige Sieber. wuͤtheten; im J. 1638 legte eine 
fchreckliche Feuersbrunſt die vorher ausgepluͤnderte, 
ausgeſogene Stadt mit den beſten Buͤrgerhaͤuſern, 
den Kirchen, der — und dem ——— ann 
— in die Aſche. 

Loͤßnitz hat feine, Straßen, fondern ans Gaſſen 
Sie: wornehwiſten der letztern find: die obere, inachs 
dem: Sechneeberger Thore, die niedere, nach dem 
Auerthore, und die vordere, nach den Hospitale 
thor führend; wegen des darin fließenden Muͤhlbachs 
nennt man letztere auch die: Bachgaffe Auch eis‘ 
ne:-Yudengaffe :giebt ses: hier, deren Name ſich 
auf eine alte Einrichtung bezteht,: nach welcher an Jahr⸗ 
maͤrkten die Juden dort ihre DVerkauf-DStände auf⸗ 
ſchlagen mußten. Die Kirchgafſenfuͤhrt vom⸗ 
Markte nach der Kirche zus. der Baͤrenwankelf 
iſt die Gegend, wo die obere Gaſſe sendet, er hat 
ſeinen Namen davon, weil in dieſer Stadtgegend 
vor alter Zeit. ein Adlicher gewohnt hat, welcher 
ſich einen Baͤren im Hofraum hielte. — Dieſes 


Dhier ‚machte ſich frei und zerriß ein Kind — dei). 


\ 


Edelmann :mußte fich der Rache entziehen: und die 


Buͤrger verfchafften fih ein. Privilegium, nach: wel⸗ 
chem kein Edelmann hier anfällig fein, ſondern ſich 
ankaufen darf, wenn. ein Buͤrger an feiner Stelle 
ſich belehnen läßt. Zur Miethe kann jedoch der. Ade | 
liche: hier. wohnen:. — Die nach Aue zu gelegene: 
Borftadt heißt Brunnſtaͤdtel, auch Gräfene:: 
thal, fie führe .ihten .Mamen von dem ftarken: und: 
vortrefflichen: Brunnenwaſſer, melches aus. den zalten . » 
‚verfallanen Stolin „Gebäuden hervortritt; Die anderez-.- 
nach). Stollberg... zu gelegene Vorſtadt zift; ſehr lang, : 
amd, deren Ausgang-nady Affalten gu. wird der Ha⸗ 
fenfhwanz. genannt; .. Weber. den Urſprung ‚diefes- - 


—* iM: une — ſo wie an. die daran. 
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llegenden Felder, dier Sorge genennt werden ‚he: 
'ne daß man weiß,! warum ?Die auf dem Berge 
niach Huttenſtein zu erbauten Däufer ‚heißen die Guͤ⸗ 
ter; der obere und niedere- Graben: waren in ber, 
alten: Zee wirklich mit Waſſer angefüllt und find; 
erfi nach dem sojährigen Krieg ausgefchüttet und 
bebauet worden. Inter ‚ben. ‚öffentlichen Gebäus 
den "zeichnen füch: aus: Die Hospitalkirche, bas Ratha 
haus, das Hospital, und das: Amthaus. 

Das aͤlteſte hieſige Kirchengebaͤude brannte im 
Ch 2383 ab; das erneuerte abermals im: J. 1328; 
ein dritter Brand zerſtoͤrte fie. tm: J. 1616; fie. 
würde zwar bald wieder heugeftellt, aber erlag ſchon 
im J1688 ner Schickſale. Eine Be⸗— 
ſchreibuug der ſeitbem neuerbauten Kirche liefert 
Drsfeld':ll.2©.. 30 ꝛe. Sm. Gr 1806 brannte‘ 
ſie abermals yänzlicdy ab, und: zu dem. neuem Bau 
derfelben wurde erft am 74. Auguſt 1817 unter bei: 
. sondern: Feierlichkeiten, durch ben” regierenden Fuͤr⸗ 

ſten, Fried. Alfred won Schoͤnburg der Grundſtein 

‚gelegt? An dem Ort, wo dle ſchoͤne Hospital ⸗ oder 
Gottesackerkirche eh, hat vor! Alters die St. Ge 
orgenkapelle geſtanden; die Kicche wurde im J. 1712 
gegruͤndet. Es werden in derſelben blos Leichenpie‘ 
digten und Abdankungen gehalten; uͤbrigens wird 
jaͤhrlich einigemale tn derſelben gepredigt. Vor als 
ter‘ Zeit war. der Gottesacker bei: der Stadtkirche, 
alſo mitten in der Stade - Unweltsder ——— 
‚he ſteht das Hospital ſelbſt. Es iſt ſehr alt 
und kommt ſchon in Urk des Jahres 1283 vor, 
wo ihm Burggraf Meinhard: die Wieſen des vers 
wuͤſteten Dorfs Seb ot tiens dor fſchenkte. Ueber 
daſſelbe tft; jetzt ein Vorſteher geſetzt und die: Wirth⸗ 
ſchaft deſſelben iſt verpachtet. Zu der Stadtkirche 
gehoͤrt, yon einer milden Stiftung hexruͤhrend, der: 


RE Vottes w ug: wie: ——— Waild zum ho⸗ 
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Han Brninen Ein Stuͤck dieſes Watldes Fark 
Ad. zur Kirche und tar: ats Schem 
kung der Wenzel Stockin; ſpaͤtere Stuͤcke kaufte 

war‘ dazu. Im Gotteswalde ſelbſthat früher: einz 
Kapel le geſtanden. Außer dem Gotteswalde ber 
ſitztodie Kirche noch/ in Gemeinſchaft mit dent Ho⸗ 
ſpitale⸗ den Gruͤnwald z dieſet ·wurde im J. 1666 
augekauft. Fruͤherhin hatte zu Loͤßnitz auch "eine 

Cabandbrruͤder ſchafd ihren Sitzz auch eine for 
genannte Termin ey. warchter;,ü nämlich: einBo 
zirkgort ‚für die. Betrelmönde ‘des Franziskanerkloſterß 
zu Zwickau. Die Almofen ſammemden Moͤnche nie 
gen Termintrecd: DIE Wirkungen der Reformaticn 
waren erſt feit dem J. 15420 ſichtbar. tm Loͤßnitz Bi . 
in kuchen. Hinficht- eine eigne Inſpeetion, zu wel⸗ 
er die Pfarrkirche zu Wadbach und: eine Fillalkics 
he zu Langenbach aehoͤren. Der Paſtor zu: Loͤßnitz 
> Mt" zugleich geiſtlicher Inſpector; > adperdem- iſt noch 

ein. Diakon angeſtellt. Iu⸗ die hieſige Stadtkirche 
ind ⸗ Ortſchaften eingepfartt/ als: ein Heiner Thei 
Han Dittersdorf, Alberode/ von Lenkersdorf ebenfaͤls 
"Kur ein kleiner Theil, Ober Affalter, Meder⸗Af 
Falter, Niedetloͤßnitz, Streitwald, Oberund MNieder⸗ 
Pfannenſt iel und Gruͤna. In Dittersdorf: werden 


> 


die Fehr bellebten Schteferfteine gebrochen/ und mei: 


verführe, — An. der Schule lehren ein Rector, 
vin Conrector, ein. Cantor und: ein Maͤdchenſchulleh⸗ 
rer. Das Reetorat beſteht er? ſeit 1088 Johann 
Bauch war der erſte hieſige Rector. Vor "Dem 
1608’ waren bier bloße Schutmeifter, :'Befonkre 
Toͤchtetlehrer finder man Schon im J. 173550 Mike 

Collatur der hieſigen geiftlichen Stellen ſteher der 
Landesherrſchaft zu 7% 2.00 
Loͤßnitz ſteht in Obergerichtefaͤllen unter dem 
hieſſgen Amte Stein, in Untergerichtsfaͤllen aber re 
ver demehieſigen amtsſaͤſſigen Rache; Von dem tür 


— 
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beſindlichen Amte Sitein ſ. unter dem Art; Steid 
das mehrere. Der Rath beſteht aus 2 Buͤrgermeb⸗ 


ſtern, 2.Stadrichtern, 4 Rathbeiſttzern (welche Fred | 


. Hi wechfeln), ‚einem Stadtfchreiber und einen 
merer. Die Stadt wird in 4 Biertel, und: die. Vor⸗ 
ſtaͤdte werden no. befonders in 4. Viertel getheilt. 
Das hieſige Rathhaus wurde im J. 1606 ge⸗ 
gruͤndet; im J. 16016 brannte es aber. ab und wur 
de vom Neuen erbaut. Unter.den Gerechtſamen der 
Bürger. zeichnen: ſich aus; Das Jagdrecht mit: Ne⸗ 
hen auf Haſen unnd Rebhuͤner. In der Vorzeit ſtand 
es jedem Hausvater «frei, bei: Verheirachung-feiner 
Tochter ſich einen Hirſch oder anderes Wildpret im 
Netze gefangen, zum Feſte zu verfhaffen;. die freit 
Fiſcherei in der Mulde, u. ſ. w. Der erfte,. ber 
Sanııte hiefige Bürgermeifter war. (1372) Herrmann 
von Hutten. Im J. 1464 erhielt die Stadt; zum 
erſtenmal beſondere Statuten von Friedrich von 
Schoͤnburg, die it den: jahren 1532 und“ 1583 
mad“ neuerlich: 1706 durch Graf Ludwig Friedrich 
von Schönburg beſtaͤtigt worden find: Die: Freiheit 
des Bogelfhirßens.- ‚haben, die hiefigen Bürger. 
ſeit ſehr langer Zelt ausgeübt... Bis zum S. 1689 
fand auch ein befonderes Schebenſchieß en ſtatt. 
Auf der noͤrdlichen Anhöhe der Stadt befindet 14 
ein gut eingerichtetes Schteßhaul. -- 

- Die Einwohner haben zum Theil beträchts 
lichen Aderbau,:und währen ſich außerdem theils 
von -der Bierbraueret, theild von den Handwerken, 
dem Fabrikweſen und. der Dandlung: Auch die Hier 
figen jährlichen 4.Sahrmärkte tragen: dazu bei: Wo⸗ 
chenmaͤrkte Haben. feit, 100 Jahren eeſſirt. Fuͤrſt und 
Obrigkeit arbeiten an deren Erneuerung. Dev Bo⸗— 
den hiefiger Gegend iſt zum Theil ziemlich fruchtbar, 
und man erbaut‘ Korn, Waizen, Gerfie, Haber, 
Erdaͤpfel in. Menge * der — wegen 


# . 
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tet vur Gnäge), Flachs, Soden, Nüfen, En 
Sbheil der Felder ſind kieſigt. Man aͤrndtet hier wohl 
4 Wochen fruͤher, als im Obergebirge. Obſt und Gar⸗ 
tenfruͤchte find nicht ſelten. Die Brauerei ſcheint vor 
Alters hier ſehr lebhaft betrieben worden zu feyn; ſpaͤ⸗ 
„ter kam die Braunahrung in Verfall; ſeit dem Jahre 
1793 wurde aber das hieſige Brauweſen wieder verbeſß 
ſeri, denn damals erbaute man ein beſonderes Gaͤſh r⸗ 
hans, wo ‚das Bier erft abgefühle und dann rein in 
„die Haͤuſer verfahren wird. — Auch iſt man jetzt den 
dacht, eine alläemeine Malz» und Hopfen + Rafle anzu⸗ 
legen. Schon im J. 1812 d. 22. San. wurde das 
32806. abgebrannte Malzhaus wieder fertig und übers 
nomimen. | Ä 
Unter den. Biefigen Handwerkern fi find. die Des 


ſer⸗ und - Nagelfhmiidte,. welche im 1390 


und die Tuchmacher, welche Bereits im J. 1487 mil 
einer Innung vorhanden waren, die älteften. - Walr | 
- Fer kommen fihon im 5. 1400 vor Mifferfchmidee | 
giebt es nicht mehr, wohl aber noch viele Tuchmacher; 
Zeug und Willenweber. Die biefigen Tuchfcheerer 
haben feit 1705 thre eigene Jnnung. Von mehr als 


200 Meiftern wurden zeither wiele Tuche geliefert, und - 


cheils auf, theils außer den Meſſen ins Neich und 
sah Hamburg verfendet. - Noch vor so Jahren fer« 
tigte man keine theurere Sorte alsızu einem Thaler die 
Eile. Die Lößniger Tuthhaͤndler haben ouch Metiter 
An andern Orten, z. B. in Stollberg , die fuͤr die ar» 
beiten. — Das bier fehr_ beträchtliche Handwerk der 
Zeug: amd Leinweber iſt auch fehr altz‘ feine. - 
neuern Innungsartikel find vom- 1650. Sie lie⸗ 
fern gewoͤhnlich Kattun, Pardjent, Leinwand und al 
lerlei gemodelte baummollne Artikel. Die Kattune 
werden hier auch gebleicht , zugerichtet und zum Theif. 
gedruckt, letzteres aber erſt in neuerer Zeit. — Die 
Hieſigen⸗Lah⸗ und Rothgerber liefern nn 
Lexik. v. Sadi. von set | 


— 
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fie eihielten im $: 1686, weil, fe ſich ſehr vermehtien, 
ihre beſondere Innung. Vebrigens werden zu Lößnig 
auch chemiſche Artikel faßrigirr, ce wird gektöppelt und 
Ä ‚geiponnen; im 3.1803 gab es hier über 30 Spinne 
und auch einige Krempelmafchinen. Auf den Got⸗ 
tes walde treibt man jetzt noch Bergbau auf Ars 
ſenikalkies, der in die Gifthuͤtte bei Geier geliefert 
wird. Sonſt war der hieſige Bergbau weit umfaſſen⸗ 
der, und eigene Schmelzhütten und Vitriolwerke war 
ren vorhanden. Man brach ſonſt Silber, Eiſenſtein 
und Wismuth. An guten Steinbruͤch en iſt kein 
Mangel. —. Der hieſige Rathswald liefert unter ans. 
bern Holz, das fedr gute Refonanzböden gtehk 
— Zu Lößnig wird ein lebhafter und einträglicher Hana 
del mit Material: und Kolontalwaaren getrieben, dent 
die Lage. der Stadt und die Acsifefreiheit, die fie ge⸗ 
nießt, ſehr beguͤnſtigen. Aber ſeit den Jahren 1812 
bis 1817 iſt der Handel in Lößnig ſehr gefunfen. Das 
‚gegen haben der Ackerbau und die betriebſame Haͤus⸗ 
lichkeit zu des Ortes Wohlſtand viel beigetragen, 

Weit größer waren die Nachtheile, die Löpnig 
auch in den neuern Zeiten durch Feuersbruͤnſte yi 
Denn nach dem unglücklichen Brande vorn J. 180 

bei welchem 181 Käufer und 16 Sceuden, fo wie, 
Kirche, Rathhaus, die geiftl. Wohnungen, Säule 
Sehäude, Malz⸗ und Brauhaus ,. wie auch das vora 
dere Thorhaus nebſt dem artigen Thurme des Thoret 
in gluͤhendes Nichts ſanken, nad) dieſem Brande 
entſtand abermals eine nicht minder bemerkenswerthe 
Feuersbrunſt am 20. Aug. 1800 Abends halb 9 uhr 
durch einen Blitzſtrahi bei fuͤrchtetlichem Gewitter. — 
Zuerft wurden bie Hintergebäude der Günther > und 
Meyeriſchen Haͤuſer auf der niedern Gaſſe entzündet, 
dann griff die Flamme fo. ſchnell um ſich, daß in 3 
Stunden. 108 Käufer in der Afche lagen, unter die 
auch 28. feit 1896 nen erbaute —— zu 

= m F Kir. 7 las — õE 
| R 
& 


ig 


kann, weil innerhalb ihrer Einfaſſung fein. einziges 


Mauer brannten auch einige Haͤufer nebft den ſch 


J 


Hits Hans mehr zu finden iſt. Außerhalb der Han 
2 
i 


nen Thurm auf. dem obern und der Dachung auf det 


niedern Thor ab; , dabei ift noch u bemerken, dab ak |" 


19: Jull des 1809. Jahres der Knopf auf dem Rath⸗ 


hausthurm aufgeſehzt und das neugebaute Rathhaus * 
- um erſtenmal vor Rath) und Buͤrgerſchaft ——— 6 
em 


Bogen und eingewelhet wurde, und es blieb bei bei 
Wochen darauf erfolgten Brand diefed Gebaͤude 9— 
ſchont und inter den Öffentlichen oder Commungebaͤuder 


traf der Brand nur die 2 Thorhäufer am obern und 

niedern Thore. Schon vorher, am 70. Octhe— 1803 
: Örannten die an der Gchneeberger Straße kegenden 
— mit allem Erndtebvorrath und Wirth 
ch 


aftsgeraͤthen, nebſt dem Krauſiſchen Wohnhauſe ab: 
Der Schaden war ſehr betraͤchtlich, und die Urſache 


Srandfliftung. 


das Gerberifche Haus auf der niedern Gaſſe und am 


4..Aug. in den Nathhausthurm, ohne jedech zu zünr 


den. — Es zerriffen diefe Schläge blos Die Holzer: 
fe, ſo daß die obere Kappe des Rathhausthurms ab⸗ 


getrag —* werden mußte. Am 16. Juni 1812 ſchlug 


Der Bie An das Lendgrafiſche Gartenhaus, in der fand 


gen. Vorkadt,  deilen obere Etage abgetragen werden _ 


But, obaleich der Blitz nicht: zuͤndete. Am 26 
icrbe, deſſelden Jahrs brannten, ohne daß man die 


i 18 ‘ 


Urfache des Brandes entdecken “konnte, 4 Käufer tt 


Drunnftädtel ab, und 3 Wutben abgedeckt — Auf 


4 3 
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fecdem erlitt Sögülg "auch "er — man 
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Aechnen ſind; ſo daß dur) dieſes Unzluck der zuvor, 
verfchont gebllebene Theil der Stadt, innerhalb der 
NRingmauer ebenfalls verwuͤſtet und ſomit alle in der 
Mauer eingefchloßne Wohnungen durch Feuer vertilget 
Wurden, Üfnig nun eine neue Stadt genennt werden 


a1 
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nlchfachen Gaben. ‚© traf · am 24. Mai 1 ' 
Het ſtatkem Gewitter die Loͤßnitzer Flur ein Schloßen⸗ 
wetter, welches den groͤßten Theil der Feldfruͤchte gern | 
flörte. Am 28. Juli 1812 entſtand abermals Has 


elfchlag , welcher. noch. mehr Schaden, als der von 
— anrichtete. Ein gleicher Fall trat am 





21. April des J. 1814 ein, wobei zugleich das ſchoͤne 


Wieſenthal uͤberſchwemmt wurde. Zufällig fland.-in 
38 Hospital⸗Kirche einer Taufe wegen eine Thuͤre 
auf, durch welche Waſſer und Schloßen eindrangen, 
daß die Stühle ſchwammen und die Schloßen über 
die, Altarſtufen hinweg ſich auffchichteten. Haͤuſer 
und: Scheunen wurden zerriffen, und der Schade die⸗ 
ſes Ungeivitter8 war im Vergleich mit den vorherges 
enden der. groͤßte. — Hieher ann man auch rech⸗ 
nen, daß ‚in Sem: verhängnißvollen Jahre 1813 
uch in Laͤßnitz fehr Viele am Nervenfieber farben, 
ie Stadt hat 4 Gahrımä. rktez fiefallen 2) Mon 
- tags nach Lichtmeffe, 2) Mont. nad) Cantate, 3) Dion , 
nach Maris Himmelf. und 4) Mont. nach dem s, Ad | 
vent. Veftätigunggörtefe hieſiger Jahrmaͤrkte ve 
bie zum I. 1483. — 

Die Stadt iſt mit einer güten Feuerord nung 
und Feuergeraͤthſchaften verſehen, gu denen 
5 Spritzen gu rechnen find. Die Bürger genießen 9 
aus den Klrchenwaldungen beſondere Vortheile, a 
= fie blos gegen Erlegung -von einem: Groſchen Walb⸗ 
zin s und von 7 Pfentigen fuͤrs Anweiſen und Rute 
riren von jeder Klafter jährlich at 600- Klaftern Ho 
erhalten, deßhalb der Stadtrath Lehntraͤger zu waͤhlen 
fie, gu inſtruiren und zur Verpflichtung bei der — 8*— 


Curie in, Witdenfels vorzuſtellen, auch alle Obergerichts⸗ 


fälle. auf dem Walde oBrigkeitlich.zu Behandeln hat, ſo 
wie dei: Rathe olle Beſtrafung der Holzdeuben zufter 
hen. Ueber die Waldung felhit hextſchet ein femderbar 
x, —— hang he der dazu BR geh 


\ 


4 jedesmal wor Sonnen Aufgang am Michaelis⸗ 


age die Lehn in Wildenfels bei dem daſigen Nentbes 


amten empfangen und dabei unter uͤbriger ſaͤchſiſcher 
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"Münze auch g Silber Pfennige-eriegen: Würde die‘ 


Lehnholung verſehen, ſo feel die Waldung an das 


graͤfl. Solmſiſche Haus. 


Aus dieſem ſogenannten Gotleswald⸗ — 


| ‚jedes. brauende Haus. ein Jahr um das andere 2 Klaf⸗ 
‚tern, ein unbrauender Bürger in der Ringmauer 2% 


und ein Buͤrgerhaus in den Vorftäbten eine Klafter 


2 ellig langes Deputathoiz. In der alten Zeit ga 


man noch die Haͤlfte mehr. Die Buͤrgerſchaft MH 
ch bis auf gedachtes Quantum einſchraͤnken, weil die 


Waldung durch Deuben und Mißbrauch fo gelitten 


bat, daß auch das zeither abgegebene. Devutasholg 


er mehr wird gegeben werden. können. 


* 


Literatur: 1) Documente vom Caland un 


Lößnte, (in Blumbergs gr des Calands 


Chemmnitz, 1700.) — 23.5 Deäfeld’ % 


hiſtor. Beſchreib. einiger Städte im Erngeßiege,, ins 


‚fonderheit der. Stadt rail. 2. Theile, gu de; u 


er 1770. EEE ARE EEE 


Loͤßnitzer Flur, f. Höflößnt, : 
Loͤßnitzer dad, —— Leßniz, 
div Bach im Könige. Onajı ‚ im Erzgebirgifchen‘ 
Kreiſe; er entſpringt bei Großhartmannsdorf, fließt 
durch Großwaliersdorf „Eppendorf und fällt unter⸗ 


halb Metzdorf in die Fioͤhe. Er wird auf feinem 


Laufe durch mehrere andere Bäche verſtaͤrkt und 


treibt einige Muͤhlen. — 
Loͤſten, Loͤheſten, ein Dorf. im Köniar. 


asien, im, Metöner Kreiſe, im Erbamtd Mei⸗ 
Gen, 23 Stunden fünwefit. don Meigen, am Wege 


nach Döbeln gelegen. Es iſt nach Ryſſeine, Otten⸗ 
* und REN eingepfartt und. ‚gehitt mit. 4 Hu⸗ 


— 


— 
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fen vamefäffig' zum Rittergute Barnig, ſo wie mit 
Run 4. Hufen’ zum Rittergute Porfhnig: — - 
Loͤrha in;, ein Dorf im Könige. Sachfen, In 

| ‚Meißner Reife, im Erbamte Meißen, 1 Stunde —* 
weſtl. von Meißen entfernt, auf dem Wege nach Dir 
beln gelegen. Der groͤßere Theil des Dorfs gehoͤrt 
zu dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute; die, nad 
Meißen zu ‚gelegenen Haͤuſer des Dorfs ſtehen un⸗ 
mittelbar unter dem Prokuraturamte, und die Ein⸗ 
wohner find nach’ Meißen eingepfarrt. Zu dem hier 
figen Nittergute gehören: das Bufhhaus, ein 
einzelnes Gebäude, die: Dörfer Bauſchuͤtz, 
Konitz und ein Theil von Krögtf. "Das Dorf 
hat 20 Käufer, Loo Einiwohner, 18 Hufen. Man 
graͤbt bei dieſem Dorfe Thon. Auf der Anhöhe 


Bei dewſelhen, die eine der betraͤchtlichſten um Mel⸗ 


dm tft; hat man eine 8 bis 10 Meilen weite 
oͤne Audfiche über alle: in “der Nähe und Ferne 
genden: ' Gebirge und Anhoͤhen. Die Loͤthainer 

Anhoͤhe iſt 400 Ellen uͤber dem Elbſtrom bei Meir 


en ethaben und verflaͤcht ſich almählig bis zu dem 


En —— der 80. Ellen hoch uͤber der 


Neſch en, ezbſchen, ‚eine Waſtung in dem 
— Sachfen⸗Weimar, im Welmarſchen 
Kreife, im AR Jene, bei dem Dorfe £aafen ga 

legen. 
ai üsefisen, Lobfch en, ein. Darf im Könige 

weiche Sochfen, Im. Meißner Kreife ‚im. Amte Gro⸗ 
Genhäin, 3 Stunden öftl. von Hain entferne, rechis 
von der. Straße nach, Koͤnigsbruͤck gelegen. Es ge⸗ 
hoͤrt for tftfäff um Rittergute Schönfeld — 
Theils, hat 45 Hufen und 458 Schocke, und iſt 
nach Sacka Lingepfartt. Suͤdl. und weſtl. vom 
3 Dorfe iegen der aigoinaer geh und“ zn 

| Stasunder: wii 


T 


i 


1 


/ 


; x / 
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enden, Löbenhain, ein Dorf, 
Könige)‘ Sachſen, im Meißner Kreife,: im Amte 
Pirna, in der Herrfchaft Lauenſtein Czu der ed 
—— — einer Schlucht, welche ſich ſud⸗ 
weſtlich von der Müsli, hinaufjteht, "3 Stunde 
Fat. von Lauenſtein entfernt gelegen. Es theilt ſtch 
An Oberiöwenhain, welches weſtlicher, und in 


Unterlöwenhain, welches oͤſtl. Alegt. Da 


def hat 34 Hauſer und eine Schule. Unter den 
Einwohnern find. 29 Halbhuͤfuer und 15 Haͤuelet 
inte 24’ Hüfen. Wegen der rauhen. Lage des Orts 
iſt der Feldbau nicht ſehr eintraͤglich⸗ Sm Yeıgr3 
erbaute man an Kork 79,  Gerfle 66, Hafer 1of2 
und: Erdaͤpfel 422 Scheffel. Die Bauern bifigen 


etwas Holz und Wiefen im Ueberfluß; der Viehbe⸗ 


— 


F. 


ſtand im genannten Jahre betrug 19 Pferde und 
342: Stüde - Rindvleh. Einige Handiverfer nnd 
mehrere Bergleute, welche: auf den benachbarten 
schen -anfahren, find auch Hier: — Unterltos 
mwenhatn befieht aus 3 Gütern oder Vorwerken, 
einer Eigenthumsmuͤhle und 2:Däufern (6 Käufer, 
30 Einwohner), welche faͤmmtlich im Weichbifde 
der Stadt. Lauenftein. liegen, und deren Bewohner 
zur dafigen Bürgerfchaft gehören: durch den“ Felde 
zug von 1818 iſt der Ort außerordentlich zuruͤckge⸗ 
tommen. Er verlor 279 Stüf Rindvieh und 11 
pferde, und das Mervenficher warf 192 Menfchen 
Talſo faſt die ganze Bevölkerung) auf das: Kranz 
kenlaͤger. Das Dorf iſt nach Lauenſtein einger 
Marl. ·⸗·⸗·· SORTE PER 
er Löwenthaler Hammer, fü Obermits 
weidaerr- Dammer, = 0. 0 We 
arte, Lotzſchke, frlehtered | 
ri Roga, wendiſch Waähow, ein Mittergus 
und dazu gehöriges Dorf in dem Könige, Sachſen, 
in van Niederkrelſe des Bautzner Hauptkreifes der 


J 


* 


a 
Oberlauſitz, am — 1 Sltunde noͤrdl. 


von Bautzen entfernt gelegen. Es iſt in die Kirche 


St. Nicoͤlai in Bautzen eingepfarrt. Das Dorf 
hat Rauche das. Rittergut beſaß im J. 1756 


der Maj. von. Radel, im: 9. 1800 ber Finanzs 


rath Be Freiherr von- Spillner *In de 
MNaͤhe finder. man, eine alte. Gordanwerbsnt 
Schanze. -. 

‚Lohberg, ch ‚eingefned gigerhaus im Kr 


uigreiche Sachſen, im Voigtland. Kreiſe, im Amts 


MPiauen, beio Falkenſtein gelegen: und. zu dem Nils 
tergute Faltkenſtein Untersheil gehörig - + 


Lohhägel,. ein Berg oder: Hügel, im: Her, | 


Sadien ‚im. Thüringen. Kretfe, im Amte Weißen 
fels, auf der. Iırfen Seue der ‚Saale, 2 Stunden 
nordweſtl. von Weißenfels ‚entfernt, nahe bei Reis 
cd artswerben gelegen. Am Lohhuͤgel war es, wo 

Friedrich IL, die Roßbacher Schlacht eröfftite, und 
- wo. er zu feinem Generalſtabe fagter „Sie denken, 


wir, fürchten ſie, aber wir wollen: fie ſchlagen (die 


Frauzofen naͤmlich⸗ S. Roßbach.. Word 
Lohma, ein: Rittergut’ und dazu, gehoͤriget 

Dorf in dem Fuͤrſtenih Sadıfen „Aitenburg , im 
Ahate ‚Altenburg „bei-Schinölla,. 15 - Stunde fl. 
yon. Ronneburg, rechts. von der Straße nad; Alten⸗ 


hurg, am Poſterſteiner Bache gelegen. Das Dorf 


‚bat 3 Anſpaͤnner, 15 Handguter, 6 Pferde, 120 
Scheffel Feld, 184: Fuder Heu, 8 Scheffel: Hl 
und. feuert 15 Gilden‘ 63 Gr In 28 Käufern 
wohnen 150. Metifchen. Die biefige Mutterkirche 


und Schule ſtehen unter der Adjunktur — 


‚uud eine Filialkirche von hier iſt zu Selka. 
Loh'ma, mit. dem Beiſatz an der’ "Beine, 
‚Celle, Waldung) ‚ein. Dorf im Fuͤrſtenih. Sachfene 
Altenburg, im⸗ Amte Altenburg, »2 Stunden fd 
dalich „non —2* ‚auf; der. irebe nach Penis 


#“ 


! - 3 N J* 
the "00008 


gelegen: &s,hat: eine- unger-der -Abjunktur Goͤßnitz 


‚Kehende Pfarrkirche und Schule; in erſtere find 


Boderiz, Wieſebach, Pula und-Zfchens 
nigen eingepfarrt. Im Dorfe find 5. Anfpännee 
and 5. Handguͤter, mit 10 Pferden, 114 Schefe 


feln Feld, Fuder Heu, 7: Scheffeln Holz und J 


28 Guͤlden 183: Gr: terminl. Steuern. 


Lohma, ſ. Kleinlohma, 
Lo hmen, in Urkunden Flecken ne 


<Ehtom, Stunt, Cluhmen, -Clomen„ em | 


Sieden in dem Königr, Sacfen, im Meißniſchen 
Kreiſe, im Amte Hohnftein mit. Lohmen (oder im 
Niederamte Lohmen), auf der rechten Seite der 
Elbe, 1 Stunde nordoͤſtlich von Pirna, auf var 


| Wege nach: Hohnſtein gelegen. 


Diefes. geoße Dark, d08..Ah sinen::Bleden; 


nennt, und welches, in einem Reſcripte vom 28. 


J 
— 


- April 1648 noch Sitaͤd t leln geneunt wurde, iſt 


unſtreitig ſehr alt, und hat dem Niederamte Lohmen 


den Namen gegeben. Seinen Namen ſelbſt vera 


dankt der Ort wahrfheintic den, Erbauern ı oder aͤl⸗ 
teſten Beſitzern des hiefigen Schloſſes, den. Herren 


von Chzumen, (Lohem, Clomen). Wenig⸗ 


ſtens ſtimmen alle alte Geſchichtſchreiber dari uͤber⸗ 
din, daß dieſe Herren. die aͤlteſten Beſitzer von Lehe 


men geweſen find, wiewehl fie. deshalb Feine Ber 
weiſe ‚beibringen. In Urkunden wird blos eine 


Johannes de Kom ‚gedacht, der in einem, von dem 


- Peovinziafrichter des Meißner Landes (Günther 
vonErimmeubtz ſchau), im J. 1223 zu Altenburg 


sgeſtelllen Beſtaͤtigungsbriefe als Zeuge genennt 
rd. Dies beweißt indeſſen blos Das hohe Alter 
des Geſchlechts 5 ein Johanns v. Lohme-tomme 


auch im J. 1413 als Zeuge vor. Da dieſe Her⸗ 


ren in der Folge, als Anhaͤnger ‚der, Huſſiten, wit 


— Dioden von A in Dem 


| diger "gehe lablen ſo PER, fie vom Markgraf 


riet dem Einaͤugigen ihrer, Güter: entfegt und 
ind Elend gebracht. Ein. Johann von Chlumen bes 


gleitete, mit einem Wenzel von Duba (dem Beſi⸗ 


Her Hohnſteins), ſogar Huffen« auf das Concilium 
zu Coſtniz. Nur in gang. alten Zeiten fiheint dag 
Schloß. diefem Geſchlechte gehört zu haben; deun 
in «Urkunden finder ſich nirgende eine: Beftätigung, 
wohl aber weiß man; daß ih dem Jahren 1457 | 
bis go, wo Hans von Elomen die ganze Herrſchaft | 
Wehlen beſaß, wozu doc Lohmen gehörte, dieſes 
letztere einen eignen Beſitzer, naͤmlich den Landvoigt 
zu Meißen, Nickel von. Koͤckeriz hatte. Dle⸗ 
fer ſtiftete im Jahre 1464 die Pfarre zu Sttr⸗ 
Ha, und ſchlug Hohburkers dorf dazu, nach⸗ 
den beide vorher zur Hohnſteiner Kirche gehört ‚hate 
ten, uud kaufte endlich diefem Hans v. Clomen 

ganze Herrſchaft Wehlen ab; von dieſer Zeit at, 


ſcheint Lohmen lange. Zeit keinen befondern Beſitzet 


gehabt zu haben, fondern- gehörte unmittelbar dem 


jedesmaligen Beſitzer Wehlens. Auch, Fräher war es 


ein in diefer Derefchaft gelegenes, beſonderes Gut ob, 
wefen; daher kommt Loh men fo felten, und Bibi, 
fen fsshäufig- in Urkunden vor. Noch jest find: der; 
Flecken und das Kammergut Lohmen von dem eigentli⸗ 
hen Nie deram teLohmen getrennt, und haben 


thren eignen Gerichtsdirektor. Es ſcheint daher, "daß; 


Lohmen von- den älteften Zeiten an: ein Vorwert et 


| fie) von Wehlen war. - : Mi 


Die- Herren v. Kicerig f ab för faltge Befige 
der Herrſchaft Wehlen gemefen, uͤnd führten „milk, 


dem. Sefchlechte der Duba - gemeinfhaftlich Den, Na; 


men Heinrich. Schon im 3.1289 war Deine: 
rich von ya Zeuge, ale Markgtaf Dietrich dem 
Kloſter zu eg 12. Hufen Landes zu B 

berg Aueigonieg ohen nur 0: dem J saw, 


— 


22 gu ; 0. 
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wan gewiß, daß Dies Geſchlecht Im Befise von 
—*— war, denn in diefem Jahre gab Landaraf: 
Friedrich einem Heinrich ve Köckerig einen Erlauds, 
ntfbrtef, jährlich "ein Fuder Salz nach Wehlen zw 
holen. Ei. anderer Heinrich v. Köckeriz kommt im 
uͤrk. von 1490 vor. ‚Unter dieſem erfolgte die wich“ 
tige Veraͤnderung, "daB. dieſe Herrſchaft von der 
Krone Boͤhmen weg kam und an den Markgrafen | 
9, .Meiffen‘ fiel. Aus andetn Urt. geht Hervor,daß, . 
vie Hetrſchaft Wehlen ums J. 14100 von groͤßern 
Imfatige war, ale das jetzige Amt Lohmen und 
aß fie damals zwei Beſitzer hatte. Im J. 1420: 
ſcheinen es die Koͤckerize an Kurf. Friedrich den 
Streitbaren, ſo weit ſie es noch beſaßen, uͤberlaſ⸗ 
fer, zu haben, denm diefer verpfaͤndete Wehlen (im 
3.1424) an die Gebrüder von Gorencz für 
600 Ihnen ſchuldender, guter, ſchildaͤchter Srofchen,. 
von welchen es aber. In der Folge wieder eingelößt 
würde, dein im S: 1451 verkaufte es Kurf. Frie⸗ 
drich der-Öanftmüthige an Nickelt v. Potenz, 
und von diefem fam es 6 Jahre darauf kaͤuflich 
an Hans vr Clomen. Unter letztern kamen einige, 
an Foltz ſch yon Torgow fruͤher verpfaͤndete Doͤr⸗ 
fer wieder zu der. Herrſchaft. Lohmen aber / beſaß 
er’ doch nicht unmittelbar; denn eben der damalige, | 
Beſitzer von Lohmen, Nickel von Koͤckeriz, kaufte 
ihm die ganze Pflege ab, und von diefem kam fie 
ie J. 17504 an Heinrich von Starſchedel, wel⸗ 
cher ‚fie im J. 1513 an. die Gebruͤder von Saal; 
hauſen uͤberließ; letztere brachten die on die Herren 
vs Deinckwig verkauften Güter zur Herrſchaft mies 
der zuruͤck. Wegen Streitigkeiten mit der Stade: 
Pirna verfauften diefe Herven die Herrſchaft im J. 
1323 an Wolf. und Ernſt v. Schoͤnburg. Ans 
ter letzteren kam nun auch der obere Theil des jetzi⸗ 
gen Amiesl Hohnſtein (die Pflegen Hohnſtein und, 


— 


wir 


+ 
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Wildenſtein) himzu indem fie‘ ſolche im J. 1524 


den Herren v. Schleiniz abkauften, "und ſich ſo 


thellten, daß Wolfen, als dem. aͤlteſten, Wehlen zu⸗ 


fiel, welcher das Hintergebäude des Schloſſes Loh⸗ 
men erbauen ließ, nachdem Ernſt ſchon fruͤher dag 


Wohnhaus hatte erbauen laſſen. Nah Wolks Tode 


fiel Wehlen an Ernſt zurück, deſſen Söhne es, 


niebſt Hohnſtein, gegen Tauſch dem. Herz. Morig 


int 3. 1543 uͤberließen. Lohmen hatte alfo von 
der ‘Zeit des legten, v. Köckeriz an bis zu eben ge⸗ 
nanntem Jahre keinen beſondern Beſitzer gehabt; 
aber Moritzens Nachfolger, der Kurfuͤrſt Auguſt 


2 ſchenkte es im J. 1567 als Lohn treuer Dienſte 
ſeinem gehelmen Kammerſekretaͤr Johann —— 
Nach deſſen, tm J. 1590 erfolgten Tode kaufte es 


ser Kurf. Chriſtian J. von den Erben zuruͤck, und 
Chriſtian IT. verſchenkte es an Hans Geo. Wehſe, 
Hauptmann der Aemter Stolpen und Radeberg; 
son: dieſem kam es, im J. 1611 kaͤuflich an Ru⸗ 
dolph von Binan auf Redafchuͤtz, dem es im J. 
1620 Kurf. oh. Georg I. wieder abfaufte. Dein 
fett Sehn und Nachfolger ſchenkte es feiner Ge⸗ 
mahlin zum Wirtivenfige, welche nad) feinem Tode 


zu Lohmen reſidirte. Von dieſer Zeit an wurden 


Schloß und Vorwerk Lehmen nicht mehr verſchenkt, 


ſondern man. wandelte ſie in ein koͤnt tgl. Kamine‘ 


gut um. 


— Das hieſige Schloß fteht auf einem hehen, in 


der Mitte geborſtenem Sandfteinfelfen , unter wel⸗ 


chen die Weſenitz fließt. Es iſt, einen kleinen Theil‘; 
ausgekommen, meift im neuern Styl erbaut. Es 


beſtehet aus zwei Hauptgebaͤuden, welche ein Altan 


verbindet.‘ Die Witiwe Joh. George II. ſtarb hier. 


om 100 März 1687; man zeigt noch jetzt das 
Bette, worin ſie gefeblafen. Bat.“ Im J. 1702: 


wohnte bier and —— Amalie, verwitgaer Ran. 
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fin von Plauen, ohne jedoch: Beſitzerin deſſelben zu 
eyn. Noch im J. 1785 wurden die "Gebäude vers 
Heffert und: verſchoͤnert; die ehemaligen. fuͤrſtl. Zim⸗ 
‚mer aber dienen jetzt blos zu Ölonomifchen Gebrau⸗ 
che, denn jeßt find die alten Schloßgebäude mit dem... 
‚ylen koͤnigl Vorwerke in Verbindung 'gefeßt, 
jet dem Schloſſe liegt ein mit engl. Parthien 
derfehener Garten. Sm Raume des Altans ſteht 
noch ein runder fleinecner Tifh, und es fonnte am 
Schloſſe wohl ‚keine fchönere- Stelle zu einem ange⸗ 
nehmen, die herrlichfte Ansfiht gewährenden- Ruhe 
platze gewählt werden., Von dieſem Altan ſtuͤrzte 
18,: Aug. 1784) der Hofknecht Harimann, im 
chlafe, 38 Ellen tief hinunter. Er: brach ae | J 


beide Beine, wurde aber gluͤcklich wieder herg 
ſtellt. — Zu dem hieſigen konigl. Kammergute 
welches muſterhaft bewirthfchaftet wird, gehoͤren zwei 
Mah len von 8 Gängen, eine Schaͤferei, und 
das Dorf Zeichen unter Wehlſtaͤdtel, an der Elbe. 
Das Brauhaus hat einen kuͤnſtlichen Ofen, der 
ſehenswerth iſt, und die Brauer et iſt ſehr bedeu⸗ 
tend. Es giebt hier, wie auf dem alten Scloſſe 
bei Chemnitz (ſ. dief.) zur Verbeſſerung der Pfer⸗ 
dezucht, eine eigne ſegenannte Stationz und die 
biefige ſpaniſche Schaͤferet hat mit der Stol⸗ 
pener gleiche Einrichtung. Die hieſige Ockonomie 
überhaupt Wird von einer eignen Kommiſſion auf 
Rechnung der koͤnigl. Praͤmienkaſſe verwalten... In 
Anſehung der Juſtiz find das Kammergut und 
‚ der ;Sleden Lohmen,. fo wie das Dorf Zeichen, 
in dem Nıederamt Lohmen getrennt‘, und haben - 
hren eignen Gerichisdirestor, welches immer ' der 
nfligbegmte von Hohnſtein iſt. Die hiefigen engl. 
„ @artenparthien wurden in der nenern Zeil angelsgt; 
und. danken ihr Dafeyn dem. Rammerherett -von " 
Raklowip. ee ee. 
Der Slecden Lohmen liegt init dem niebern, En⸗ 


* 
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de. in einem Take, Ant an der Weſenltz, mit bem 
obern. fteigt es eine -faufte Anhöhe hinan. Die 
Straße vor Pirna nach Böhmen und der Oberlaus 
fis geht, Hier durch. Man kann es zugleich als die 
Pforte der ſaͤchſ. Schweiz, deren Herrlichkeiten hier 
‚beginnen , betrachten. Das Weſenitzthal ift mit ro⸗ 
mantiſchen Parthien reichlich verjehen. Lohmen hat: 
143. Haͤuſer, unter denen 46. Bauergüter find, Im 
S, 1754 waren 31 Huͤfner und 64 Häusler, wit 
203 Spannhufen, 23% Marichhufen und 24 Mar 
gazinhufen, auch 62 Stüden Zugvieh. Die Zahl 
der Einwohner veiht an 20005 *# werden. jährlich 
o Menfchen geboren und 30 begraben. . Das Ner⸗ 
enfieber - des Jahrs 1813 raffte den 14ten Theil 
Einwohner weg. — Die Bewohner des Orts 
ben halbe Stadtgerechtigfeit; denn vermöge eines 
ten Privilegiums darf Jeder. Freiben, was er will 
und kann. Daher giebt «8 hier viele. Handwerker, _ 
die ‚ohne: Innung, uͤnd ohne daß fie die benachbat⸗ 
gen Innungen fören ‚Dürfen, arbeiten. Wollen fie 
aber Lehrlinge ziehen. und Geſellen feßen, fo wer⸗ 
den fie Meier ‚in; einer der benachbarten Städte. 
Sie ſelbſt koͤnnen aber unzuͤnftige Meifer mas 
Ken. -Unter ihnen find jeßt:, 4 Schuhmacher, 10 
Schneider, 1 Sattler, 1 Beutler, 1 Kuͤrſchner, 
1 Drechsler, 2 Meſſerſchmidte, 2 Hufſchmidte, 8 
Wagner, 1 Lohgerber, 2 Tiſchler, 2 Seiler, Maus 
ger, Zimmerleute, Steindrecher, und ‚viele Krämer 
und Kandelsiente, An der Weſenitz liegen. verſchie⸗ 
dene Mühlen und auch ein ſchoͤner Eiſen ham⸗ 
mer. Letzterer liegt in einer ſchoͤnen Gegend und 
iſt gut eingerichtet. Außer dem Feldbau wird auch 
vier Hopfenb au bier getrieben. Eine Nebenbe⸗ 
ſchaͤftigung iſt das Blelchen und. Spinnen dei 


eibſt erbauten Slachſs.. 
Ende des fünften. Bandes. 2a 
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